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Ä und die ſtille Sorgfalt für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, zwey Dinge find, welche fich bey hohen Haͤup⸗ 
tern fchmwerlich in gleichem Maße verbinden laffen. 
Europa hat die Hohen, die darinnen herrfchen, bis⸗ 
ber fo fehr mit dem erften befchäfftigt, vaßdenfelben we⸗ 
nig Zeit übrig geblieben, an die leßtern zu gebenfen. 
Und da wir fonften eine Menge von Gemogenheiten zu 
rühmen gehabt haben, welche die Wiffenfchaften von 
durchlauchtigen Händen genoffen hatten: So fönnen 


wir im Gegentheile, nach Durchblätterung unferer. 


gelehrten Neuigkeiten dieſes Jahres, nicht leugnen, 


daß folches, in Anfehung folcher Gnadenbezeigungen, 


ziemlich unfruchtbar geweſen fen, und ung die Bes 
tehnung derfelben dießmal leichter gemacht habe, als 
wir gemunfcht hätten. | 

Da mit indeß von der Beförderung anderer hohen 
Häupter für dießmal fehtveigen, und nur wünfchen , 
and aufs Zufünftige ung fchmeicheln müffen , daß 
ihre Neigung zu den Wiffenfchaften bald wieder wirk 


fam werde: So Finnen wir im Gegentheile von den’ 


Prinzen fächfifchen Geblütes auch ist, mitten unfer 
den Gedanken des Krieges, doc) die Zeugniffe aufs 


Meilen, daß wahre Heldengemüther die Gelehrſamkeit 


ihres Augenmerfs nicht unwuͤrdig achten, und daß 
dag Urtheil Fronenmwerther Häupter. felbft die Kenntnif 
—— Sachen unter die Stuͤcke zaͤhle, ſich zur 
egierung vollkommen zumachen. Denn die durchs 
lauchtigſten Brüder, des Ehurprinzen, und des Prin- 
zen FZaviers koͤnigl. Hoheiten, haben an der Dfter- 
mefje, bey der Anwefenheit des koͤnigl. Haufes in 
Seipgig, unter andern Dingen, welche Diefelben hr 
x%x2 rer 


ie jeigen Zeiten find ein Beweis, daß bie 
ernftlihe Forttreibung des Kriegsweſens, 
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ver Aufmerkſamkeit werth gefchäßt , zufsrderfl die Bi⸗ 
bliothefen , Naturaliencabinetter und Münzfammluns 
he zu befehen geruhet, und dabey die deutlichften 





roben von Dero Kenntniß und Geſchmacke abgelegt. 
ie haben atıch hierbey die von der Ufadensie Ihnen 
gemachten Geſchenke an Büchern mit vieler Neigun 
und Wohlgefallen aufgenommen, und die Univerfit 
Dero guädigfter Achtung und Sorgfalt verfichert. 
uUebrigens ift das Schickfal der Wiffenfchaften auch 
diefes Jahr gar nicht fo feindfelig gemefen , daß wir 
| nicht in allen Haupttheilen der Öelehrfannfit von 
vielfaͤltigen Proben fo glücklicher ale Köblicher Bemuͤ⸗ 
hungen der Gelehrten follten reden koͤnnen. Man hat 
in dieſem Stücke fo gar für das Zukuͤnftige geſorgt, 
und zu dem Ende die Aufnahme der hohen Schulen‘ ° 
durch neue Befegung ber ledigen Stellen mit geſchick⸗ 
p-6 ten Männern befördert. Herr Johann Alberti iſt 
Öffentlicher Lehrer in der Gotteggelahrtheit in Leiden 
geworden. Dergleichen ıft auch mit dem Herrn Job, 
Eogers gefchehen. Eben dafelbft hat man den Herrn 
7 Stanz von Öudendorp die. Gefchichte und Deredfam- 
feit , und dem Herrn Tiberius Hemſterhuiſen die, 
griechifche Sprache und die Geſchichte des Vaterlan⸗ 
‚667 des zu lehren aufgetragen, Herr Arverkamp haf 
die Auffiche über die lateinifhe Schule , und Herr 
Abrabam Gronov über die.Bibliothef, an des bes 
—ruͤhmten Burmanns Stelle, befommen. In Srane«, 
668 fer hat Herr Couwenberg du Bois dag Lehramt der, 
Gotteggelahrtheit, Herr Teorz der Rechte, und Here, 
Valkenaar der griechifchen Sprache beko mmen. 
In Deutſchland hat Herr D- Georg Ludwig Boͤb⸗ 
mer das außerordentliche Lehramt der Nechte auf, 
108. der Akademie Göttingen angetreten. Und nachdem, 
Ä Herr D. Ickſtadt in Wärzburg Inſtructor des durchle 
269 bayerifchen Chir » und nunmehrigen, kaiferlichen 
Kronprinzen geivorden : Go hat man auf befagter 
Univerficät die Profeffton des Natur - und Voͤlker⸗ 
recht, des Staatsrechts und der kaiſerlichen Conſti⸗ 
u anuıe | tutionen 
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kutionen dem Hn.L Suͤndermahlern aufgetragen. Bon 
Leipzig haben wir es als etwas beſonders anmerken 
koͤnnen, daß die loͤbliche Juriſtenfacultaͤt das andere 


Jubelfeſt des ihr ehemals eingeraͤumten petriniſchen 
Collegii begangen, und unter andern Feyerlichkeiten 





den Herrn. Earl Friedr. Jöcher zum Doctor beyder 


Mechte erfläret hat. 


p. 855 


856 


Die befondern gelehrten Geſellſchaften ſind ſo ge- 


ſchaͤfftig, als ſonſt, geweſen. Einige davon haben 
der Gelehrſamkeit durch Herausgebung eigner und 
fremder Schriften aufzuhelfen geſucht. Go hat z. €. 
die Akademie der Inſchriften zu Parid den 12 und 
. 13 Theil ihrer Hiftoire und Memoires deLitterature; 


76 


die Geſellſchaft zur Aufmunterung der ſchoͤnen Wiſſen ⸗ 


ſchaften in London, die Staatshandlungen des Kit 


259 


ters Roe in feiner Geſandtſchaft an die Pforfe; und 


die Akademie zu Petersburg den 8 Theil von ihren 
Commentäriis drucken laffen. Herr “Hallbauer aber 


m 
318 


bat die Uebungen der lateinifchen Geſellſchaft in Jena 


herausgegeben. | | 
Einige haben gewoͤhnlichermaßen, durch — 
Preiſe den Eifer der Gelehrten in Unterſuchung bisher 
entweder unbekannter oder doch nicht genug ins Licht 
eſetzter Wahrheiten aufgemuntert. Wie denn die 
9 benannte Akademie der Inſchriften in Paris 
demjenigen dergleichen verſprochen, der genugſam 
ausmachen wuͤrde, was fuͤr galliſche Voͤlker ſich in 


251 


Aften unter dem Namen der Galater niedergelaſſen 


haben, und wie ihre Sitten und Sprache befchaffen 
geweſen fey. Die Academie frangoife hat nicht we⸗ 
higer denen ihre Preife zugefagt , die dag Wachsthum 
der fönigl.Bibliofhek unter Ludwigen dem Sroßen, und 
den Satz, daß man den Ungluͤcklichen eine Arc der 
Hochachtung fehuldig ſey, am beften abhandeln wuͤr⸗ 


den. Und die Gefelfihaft der Wundarzneykunſt hat, 


weil die bereits eingelaufenen Ausarbeitungen ihrem 
Derlangen bisher noch nicht vollige Genüge gethan 


” Hatten, die Rn von der Natur der zurüce 


63 treibenden 
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treibenden Mittel nochmals zur Preisarbeit aufges 


feet. 
Verdienet dieſes fein gebührendes Lob ; fo ift es 
p. 318 nicht minder ruͤhmlich, daß die prüfende Gefelifchaft 
in Halle, welche diefes Jahr durch anfehnliche 9** 
glieder vermehret worden, nunmehr ihre Ausarbei⸗ 


tungen, welche bisher etwas langſam erſchienen wa⸗ 


ren, auf ihre eignen Koſten zu liefern angefangen 
hat; damit ſie ihres Orts in Befoͤrderung der Wiſſen⸗ 
ſchaften nicht ſaumſelig zu ſeyn ſcheinen moͤge. 

Noch andereGeſellſchaften haben zwar nicht auf dieſe 
Art einen bereits allgemein gemachten Beytrag zur 
Gelehrſamkeit gemacht; ſolche aber nichts deſtoweni⸗ 
ger durch die von ihren Gliedern gehaltenen Zuſam⸗ 
menkuͤnfte und deren dabey verleſene Ausarbeitungen 
in ihrer Maße befoͤrdert. Hieher gehoͤren die Zuſam⸗ 


375 menkuͤnfte der Academie frangoife, der Akademie zu 


449.674 Lyon, der gelehrten Geſellſchaft in Arras, und der 
Akademie der freyen Künfte zu Soiſſons, welche letz⸗ 
675 tere anbey dem Cardinale von Rohan eine feyerliche 
Danffagung abftatten laffen, daß er die Stelle ih⸗ 

res Protectors angenommen. ! 


ft diefes Jahr in Betrachtung der gelehrten Ges 


felfchaften andern Fahren im Hauptwerfe ähnlich 
gemwefen : So können wir auch ein gleiches in Anfer 
bung degjenigen fagen, was die Bücherfäle betrifft. 
Diefe haben ihr gemöhnliches Schickfal gehabt. Es 
ift ein Theil derfelben auseinander vertheilt, und bey 
einigen andern. wenigftens die Anftalt Lazu gemacht 
23 worden. Hier haben wir den Büchervorrath dee Hn. 
40 Hofrath Schlegels in Dresden, D. Sriedr. Keuners 


\ 


213 in Leipzig, des Heren Benedict Muͤhls in Hannover, . 


435.471 ded Herzogs von Eſtrees in Franfreich, den ofians 


589,608 drifchen in Tübingen ‚ Herren Reufchens in Helmftäde, 


Heren D. Georg Philipp Oleariuſſens in Leipzig, 

276 und eine große Anzahl des Buchhändlers Peters de 
Hondt, zu nennen, als welche alle theils durch oͤf⸗ 
fentlichen , theils durch befondern Verkauf zertheilet 

| worden 
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worden find. Von der meibomiſchen Bibliothek aber p. 678 
in Helmſtaͤdt, von der Ryſſeliſchen in Wittenberg, 749 

und von der mit den koſtbarſten Buͤchern der Kirchen⸗ 
eſchichte verſehenen Siberiſchen in Leipzig, iſt dag. 838 
— zu. dem Ende gemacht worden, den nächſt - 
vorzunehmenden Verkauf derſelben den Liebhabern 
bekannt zu machen. 
Doch iſt es ohne dieſe Abſicht geſchehen, daß wir 
von andern Buͤcherſaͤlen Nachrichten erhalten haben. 
Dan hat fie ung bloß mitgetheilt, um eine Kenntniß 
davon, und einige gefchickte Urtheile und nügliche Ans. 
merfungen von den Büchern derfelben zu geben. So 0.844 
hat Here Zilienehal feinen Büchervorrath zu befchreis46 
ben angefangen. F Paris iſt ein Verzeichniß der 586 
— die ſich in der koͤniglichen Bibliothek 
befinden, verfertiget worden. Und zu dem Verzeich⸗ 587 
niſſe der Leidner Univerſitaͤtsbibliothek hat man einen. 
Zuſatz gemacht. | 
Diefes find gan; unterfchiedene Umſtaͤnde der Bu⸗ 
cherfäle. An-diefen beffert, bauet, vermehrt, und bes 
fchreibt man ; jene feheinen gleichfam zu zerſtaͤuben. 
Und gleichwohl gereicht beyderley Schickfal zur Auf⸗ 
nahme der Gelehrfamfeit. Es iſt alfo nicht fo wohl 
die Zerſtreuung ſchoͤner Bücherfammlungen als viel⸗ 
mehr die Gelegenheit dazu, die Todesfälle ihrer ge⸗ 
lehrten Befiger, zu bedauern. | ' 4 
Und damit wir auch hiervon reden, fo hat dieſes Jahr, 
an Todesfällen, die der gelehrten Welt traurig ſehn 
müffen, leider \ feinen Mangel gehabt. Wir überge» 
ben, daß wir den jungen Herrn M. Job. Philipp 
Baratier in e, als einen im erften Fruͤhlinge 
schon voller Fruͤchte hangenden Baum, verlohren has 
ben. Wenn mir auch gleich dag Abfterben des Herrn 104 
D. Georg Philipp Olearius, Profeſſors der griechi⸗ 349 
fchen Sprache , des Herrn D. Urban Gottfried Sie⸗ 440 
bers, Lehrers bes irchengefchichte , Herrn D. Stie- 
drich Werners, eines ehrwuͤrdigen Gottesgelehrten, 743 
und Herrn D. Adolph nn Hofmanns, eine. 
4 | ge, 
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| ee: 2 — 
p.406 —— Weltweiſen, in Leipzig; des Herrn Chri⸗ 
789 





oph Theodoſius Walthers in Dresden; des Herrn 
Rector Georg Ludwig Goldners in Gera; und auf 
ſerhalb Deutſchlands des berühmten Poeten Rouſſeau, 


298 des Herrn Nicolo Baruſſaldi, und Herrn Angelo 
322.371 Maria Peverati in Ferrara, des Herrn Franz Torti 


668 


07 


in Modena, und des Herrn Nicolaus Tilburg in 
Groningen, noch erträglich bedauren wollten; ob fie 
fich nleich inggefammt durch ihren gefchickten und ger 


Ichrten Fleiß um dag gelehrte Weſen fehr verdient ge 


madıt: Ge wird uns doch Grund genug zu klagen 


| ‚ übrig bleiben, wenn mir nur bloß an den Herrn Hei⸗ 
614 3 neccius , den Herrn Probft Reinbek, und den Herrn 


Rollın gedenfen wollen. | 
. Der Reichtum an neuen Werken des Berftandes 


2 ft nicht in allen Glaffen gleich groß ; doch was viel- 


405 


490 


929 
246 


leiht an einem Drte abgeht, dag ift an einem andern er⸗ 
feet. Wir fegen unfrer Gemohnheit nad) die Aus 
gaben und Erklärungen der heiligen Bücher oben an. 
Und bier haben mir zuforderft eine bequeme Hand⸗ 
bibel won neuer Art angefündiget, welche in Tübin« 
gen deutfch heraus gekommen, und — 
befondrer Real⸗ nnd Verbalparallelen, im Texte ſelbſt 
die Abweichung vom Grundtexte oder doch die Nutz⸗ 
barkeit, ihn nachzuſchlagen, durch veraͤnderte Cha⸗ 
rakter der Buchſtaben anzeiget. Hiernaͤchſt haben wir 


des franzoſiſch · and lateiniſchen Neuen Teſtaments, 


welches in Paris mit Anmerkungen heraus gekom⸗ 
men; und des fprifchen Neuen Teftaments , welches 
Herr Reufch mit Gegenhaltung des griechifchen dru⸗ 
chen laffen ; auch desjenigen griechifchen , welches in 
Halle mit Benbehaltung aller Seiten And Eolumnen 
des deutſchen canftcinifchen auggefertiget worden, Mel» 


dung gethan. 


Dep der Ausgabe befondrer Bücher hat in Anfehung 


97.618 des alten Teftaments Herr Richard Grey feinen Fleiß 


gezeigt, indem er das Buch Hiob nach dem Sylben⸗ 
maße In Verſe abgerheilt, mit Albert —2* 
eber⸗ 


r 


— 


— 
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Ueberſetzung und Nuslegungen drucken laſſen; in Aa c⸗c⸗l 
ſehung des neuen Teſtaments aber Herr Scott, mel» P. 899 
cher eine neue englifche Ueberfehung vom Widtehdäus 
mit Anmerkungen , und mit einer Beurtheilung der 
millifchen Anmerkungen ang Ficht treten laffen. 
Andere haben ſich entweder mit eigner oder frem⸗ 
ber Auslegung der h. Bücher befchäfftige. Here | 
Gerdes hat z. E. Kampens Erklärung der Pfalmen, 729 
des Dredigers und der Offenbarung Johannis dru — 
fen laffen. Herr Werner hat das Buch Ruth mit =. 
einer doppelten Auslegung erläutert: Don Mehl⸗ 124 
boens gründlicher Erflärung der H. Schrift ift der ate 136 
und ste Band erfchienen. Herr Reinhardt hat eine 600.637 
Zeitrechnung und Auslegung des hohen Liedes, im ° 
Hleichen eine Zeitordnung der Dffenbarung Johannis, 254 
ale eine Borläuferinn feiner Auslegung derfelben, gelte, * 
fert. Von chen biefem prophetiſchen Buche hat 348 
Sengel eine neue Erflärung gemacht, und Aarenberg 473 
hat auch den Schluͤſſel dazu gefunden. WIaior hat 637 ' 
von Antons harmonifcher Erklärung der 4 Evang _ 
lüften den sten Theil and: Licht geſtellt. Und Harduin 638 
bat eine Erflärung des ganzen neuen Teftaments, | 
nebft zwo Abhandlungen heranggegeben, wovon die - 
eine von dem Kephas, der von Ehrilto gefchölten - - : 
wird, und die andre von dem Spruche Johannis 
bon der Dreyeinigfeit Handelt. Imgleichen hat mar 
des Herrn Beaufobre critifche und philologifche Aus 238 
Jegungen über das N. T. erhalten, Ei 
Weil man fich alfo meiftentheild mit eignen Gedan ⸗ 
fen beſchaͤfftiget hat: So ift es gewiſſermaßen nicht zu 
verwundern, daß fremde nicht eben häufig aufs neue 
foieder vorgetragen worden. Won den Schriften der 
Wäter ift alfo wenig ang Licht getreten, und wir har 
ben fonft nichts , als dieſes, anmerfen koͤnnen, daß 
ber P. de Ia Rue von des Drigenes Werfen den 3tn 17 °.: 
Theil geliefert, und Bonreccieil des Ambroſius Brie⸗ 437 
fe ins Sranzofifche überfent hat. es 
Hingegen haben cn neuen dogmatifchen * 

au: 


— 


— 
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auslegenden Schriften, bie zur Sottesgelahrtheit ges 

hören, eine ziemliche Anzahl namhaft machen koͤn⸗ 

nen. Innerhalb Deutfchland hat, was jene betrifft, 

p. 196 Herr Bertram die Lehre von der Auferſtehung der Tode 

223 ten bemwiefen und verteidigt, Here Moſer bie Mate 

tie von Bekenntniß und Vergebung der Sünde abs 

287.867 gehandelt, Herr Schubert vernünftige Gedanken von 

326 der Emigfeit der Hollenftrafen aufgefegt, Herr Men⸗ 

454 zel die Genugthuung Jeſu Chriſti erwieſen, Sap⸗ 

532 mann unter dem Titel: Vorbild der heilſamen Wor⸗ 

te zc. Tabellen von der chriſtlichen Lehre drucken laſ⸗ 

fen, Hagemann des Tennifons Schrift von den Er 

fcheinungen GOttes im U. und N. Teſtamente überfegt, 

620 und von der Seele Ehrifti gehandelt, Ribov die Bote 

tesgelahrtheit nad) mathematifcher Lehrart vorgetras 

740.864. gen, Carpov vom Urftoffe der Menfchheit Chriſti ger 

797 handelt, Clauswitz die 4 und ste Abhandlung von 

797 dem Glauben an Ehriftum geliefert, und Richter den 
Glauben infonderbeit betrachtet, fo fern er Ueberzeu⸗ 

‚gung mit ſich bringe. j 

v16 Außerhalb unfers Vaterlandes hat Herr Wytten⸗ 

bach einen Berfuch einer. mathematifch vorgetragenen 

Gostesgelahrtheit gemacht , deren erfter Theil auch bes 

„62 reits fertig.ift. Herr Bedford hat eineBertheidigung 

der Dreyeinigfeit Gottes und. der Menſchwerdung 

Ehrifti abgefafft. Chubb hat von den Wundern, in 

353 fofern fie ale ein Beweis der Offenbarung angefehen 

355 worden, imgleichen von dem Grunde ber Religion 

gehandelt. Ein Ungenannter has den Fall und die 

| MWiederaufrichtung des menfchlichen Gefchlechts nach 

259 dem Begriffe der Schrift aus Grunden ber Vernunft 

vertheidige ; wiewohl er vieleicht weder feinen , noch 

fremden Glaubensgenoſſen recht Genüge gethan; 

257 und Herr Robinfon hat dag erſte Bud) des chriftlie 

chen Philofophen drucken laſſen, barinnen er die Leh⸗ 

se von der allgemeinen menſchlichen Erloͤſung ausge⸗ 

fuͤhret hat. In Stalien hat Milante die vom Pabſte 

290 Alexander dem gten verworfnen Saͤtze dogmatifch und 

fuora- 


— 


-— nn 
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moraliſch erläutert, Platina Vorleſungen von den 


Engeln und Zeufeln denden laffen, und Martelli 


den Dienft der Heiligen zu vertheibigen gefucht.: 
"Sn dem. folgenden werden. wir auch noch verfchies 


dene Schriften auführen , welche von ihren Berfaf 
fern die äußerliche Geſtalt der Predigten erhalten ha⸗ 


pP 32% 


| 


: ben, übrigens aber die Glaubenslehren in ihrer Ark 


dogmatifch vortragen. Zufoͤrderſt aber wollen wie. 


bemerken , was für befondern Fleiß die Gottesgelehr« 
ten dießmal auf Erklärung gemwiffer Stuͤcke und Stel⸗ 
fen der Schrift gewandt haben. 

Zu des berühmten Wolfs Curis pbilologicis has 
man Zufäße liefern wollen, - Here Riesling hat von 
dem Pfleger der Heiligen, aus Ebr. VIII, 2.difputirk, 
imgleichen eine philologifch = theologifche Abhandlung 
vom Jeſu von Nazareth im Elende, über Luc, IV, 28. 
u. folg. gemacht. Alitſch hat die Worte : Chriſtus 
koͤmmt mit Wafler und Blute , unterfücht. Dreſig 
bat vom ungerechten Mammon gefchrieben. Berri⸗ 
mann hat eine critifche Abhandlung über ı Tim. IT, 
36. heraußgeneben. Sorbiger hat des Matthäus 


322 


312 


847 


646 
762 


> 1> 6 


und Cicero Gleichheit im Ausdrucke von der Wicder 


geburt zeigen wollen. Ä | 
Diefe Betrachtungen betreffen Stellen des N. Ter 
ſtaments. Man hat aber auch Erläuterungen des ak 
ten vorgenommen. Hier nennen wirden Herrneben: 
ſtreiten, der von der Erhebung der Häupter bey der An» 
funft des Meffiag , überden XXIV. Pf, v.7 bis 108. 
gehandelt; Herr ofen, welcher über 2 Ron. XXIH, 
11. vom Sofia , der die Wagen der Sonne wegthut, 
difputirt hat; Herr Stemlern, ber ung feine Gedan⸗ 


96 


232 


fen vom Durchbohren. der Hände Chriſti über Zach, 


XTII.mitgesheilt ; Herr Auguft Bayern, derden 133 

Hfalm von der Eintracht der Gläubigen; Herr Rein- 

bardten, ber ben 116 Pf. von der Neformation D. 

Lutbers erklärt; Herr Wolfen, der von Bileams 

Amte zu weiſſagen über des 4 Buchs Mofe XXII, 

XXIU. und XXIV. Gap. gefchrieben, und von je 
| w 


901 
256 
264 


J 
⸗ 


voerede auf das Jahr indr. 





m 


| 
p. 776 wir nad) dem Jablonsky eine Abhandlung von Chium 


107 


120 
168 


a 
919 


und Remphan, uͤber Amos V. und Apoftelgefch. VIT, 
erhalten haben, und den Herr Berdes,melcher Lampens 
— exegetiſche Betrachtungen herausgege⸗ 

—— 


Als theoretiſche und Regeln angebende Schriften 
endlich im dieſer Art Hat man zu betrachten Herrn 
Stemiers.beyde Abhandlungen von dein zwar from: 
men, aber nicht gar zu richtigen Anslegungen der 
H. Schrift; imgleichen Rambachs hermenetifche Abs 
handlungen , als den zweyten Theil feiner Ausle⸗ 
gungskunſt, welche Scheift wir zwar ietzt nicht neu 
doch vermehrt befommen haben; und endtic) xXoderd 
Aufſatz vom Gebrauche und Misbrauche des Witzes 
bey Erklaͤrung der Schrift. 

Ob die hier vorgeſchriebenen Regeln auch in allen 


den Streitſchriften, die wir dießmal geſehen haben, 


allezeit aufs ſchaͤrffte beobachtet worden find, dag ha⸗ 
ben wir hier nicht zu unterſuchen: Was in Deutſch⸗ 


land merkwuͤrdiges in dieſem Stuͤcke geſchrieben wor⸗ 


ass 
411 
533 
712 


596 
787 


den, ift dieſes: Pertſchens Widerlegung der evan⸗ 


geliſch Iutherifchen Lehre von der Beichte ift mit Arte 


merfungen und einer Beantworfung berfehen wor⸗ 
den. Germanicus a fancta Side hat wiber den Herrn 
Ciſ kov die Uebereinſtimmung vernünftiger und geofe 
fenbarter Bründe in den Lehren vom Stande der Un⸗ 
fchuld und deren Verlufte 838 Carpov hat wider 
das Vorherſeyn der Seele Chriſti geſchrieben; nach⸗ 
dem Bertram eine Pruͤfung der Meynung vom Vor⸗ 
herſeyn der menſchlichen Seelen uͤberhaupt angeſtellt, 
und ſie nebſt einer Geſchichte dieſer Lehre begleitet 


"hatte. winkler hat 2 neue Zinzendoifiſche Briefe 


widerlegt 5; Carpzov eine Predigt von Heiligung des 
abgefonderten Volkes Gottes, mit- einem Auszuge 
der Irrthůmer indem herrenhuther Sefangbuche zum 
Drucke übergeben , und wider Waiblingers Antworts⸗ 
fchreiben vertheidigt ; und Stange hat von den Som 
derlingen in der Neligion und von der Kindertaufe 
gehandelt. | 

Sonft 


— 
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Sonſt hat Herr Breitinger die franzoſiſche Schrift · 


Lettres fur la religion eſſentielle à ’homme ,. wis 
berlegt.. Maynard hat die Proteflanten des Irr⸗ 
thums in ihren Glaubensregeln überzeugen wollen, 
Bowman hat in einer Schrift die Betruͤgerey der 
Methodiften zu entdecken.gefucht, Chapman hat den 
andern Theil feiner Widerlegung des bekannten fittl. 
Weltweiſen D. Wiorgans, wovon wir weiter unten 
noch etwas gedenken werden, ‚ausgeferfigt; und mir 
der eben diefe Schrift Herrn Morgans hat der gelehr- 
fe Chandler eine Vertheidigung des alten Teſtaments 
aufgeſetzt, auf weiche jener fehr feindfelig. geantwor⸗ 
tet. Whitefield endlich hat einen Brief wider Wes⸗ 


% 


leys. allgemeine Gnade. gefchrieben. 
- Diefer Schmärmer leitet und auf Zinzendorfs Re⸗ 
den, bie diefer Graf vor einigen Jahren in Berlin ge 


p- 661 
436 


185 
35% 


403. 
898 
378 


ten. Man hat folche mit dem. Titel :' Reden an - 


ie Mannsperfonen in Berlin 1738. und Reden an 
die Frauensperſonen ꝛc. wieder. zum Wörfeheine ge, 
bracht. Dagegen hat, Herr, Menzer Worte der Er: 
mahnung an die ihm anderfrauten Seelen, fie vor 
der Gefahr der Trennung und deg Aergerniſſes zu bes 
fahren, ergehen laſſen. Herrn, Aöfchers edle Ans 
bachtsfrüchte find. neu aufgelegt, und.mit Anhängen, 
‚ kom NRugen der myftifchen Theologie wider die Paͤbſt⸗ 
fer , imgleichen, von den Grenzen der Andacht und. des 
Enthufiafmus, vermehret worden. Ein Ungenannter 
bat eine neue Ueberfeßung von Thomas von Kempis 
4 Büchern der Nachfolge Chrifti, die auch) um ein Ca⸗ 
pitel vermehrt ift, herausgegeben. Von der Moras 
— ——— iſt der 8 Theil zuſammengetragen 
worden. | 


830 
31 


928 


183 


132 


‚Bon Predigten haben wir einen ziemlichen Vorrath 
dieſes jahr erhalten. Wir, wollen das, was wir von 


Deutſchland su fagen haben,zuerft fagen, Hr. D. Joͤcher 

inkeipzig hat dieDanfpredigt,welchs er zumfndenfen ber 

vor 200 Jahren geſchehenen Stiftung des ae 
— —— Predi⸗ 


€ 


24 


- 
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Predigercollegii gehalten, drucken Iaffen. Won H 


p. 223 D. Teller haben wir eine neue Sammlung geiflliche 


245 
287 


2 
Ä 


— 


316 


924 


( 


358 
439 


572 
634 


708 


1 
( 


748 


804 
895 
644 
201 
275 


Meden erhalten. Rocques 4 geiftliche Reden von den 
Pflichten der Unterthanen find deutfch überfegt mit einer 
Nachricht von des Berfaffers Schriften herausgege⸗ 
ben worden. Schuberts Predigt von der Glaubwuͤr⸗ 
digkeit, Moglichkeit und Gewißheit der Aufer⸗ 


ſtehung der Todten, iſt mit feinem Unterrichte von der 


Sittlichkeit ſolcher Predigten gedruckt worden. CLon⸗ 


golius hat Herzog Georgs von Anhalt Predigten und 


uͤbrige deutſche Schriften mit der Lebensbeſchreibung 
des Verfaſſers herausgegeben. Kern hat 2 Predig⸗ 
ten von der Ungleichheit der Menſchen im Tode dru⸗ 
cken laſſen. Von dem Herrn Deschamps find 5 wol⸗ 
fianifche Predigten herausgefommen. Barib hat 
unter dem Titel: Betrachtungen über Wahrheiten 
aus der Leidensgefchichte Jeſu Chriſti, 8 Predigten 
herausgegeben. VonWhitefields Predigten hat mar 
einen Band deutfch geliefert. Rofenberg hat den drit⸗ 
ten Theil von Saurins Predigten über verfchiebene 
Zerte heiliger Schrift zu Ende gebracht. Die heilige 
Verkündigung eined allgemeinen Friedens durch Chrie 
ſtum ift von dem Herrn Earpoven in einer Predigt abge⸗ 
handelt worden. Man hat aud) wieder 4 neue Re⸗ 
den des Herrn Probft Reinbedis von der Ueberein⸗ 
fiimmung des Todes Ehrifti mit den Vollkommenhei⸗ 
ten Gottes, und von dem Beweiſe, daß Gott nicht 
Urheber der Sünde fey, zufammen gedruckt. Eine 
andere Sammlung von Predigten, heißt : Beweis 
des Lehrfager, die Todten werden auferftehen , in 
einigen Neder von begabten Lehrern ausgeführt. 
Und von Picters Predigten hat man die zweyte deut⸗ 


fche Auflage gemacht. 


Auswärte ift in England der andre Band: von ver⸗ 


ſchiedenen Predigten des Herrn Ebenezer und Ralph 
Erskine erſchienen. Spinks hat geiſtliche Reden von 
George Hicks drucken laſſen. Bedford hat feine 
Predigten von der Dreyeinigkeit und von der za. 

werdun? 
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nn — ä 
werdung Chrifti mit Anmerkungen und Erlaͤuterun⸗ p. 305 | 
gen herausgegeben. Von Abernerby ift ein Band Ä 
Predigten von dem Dafeyn und den natürlichen Ei» 
genfchaften Gottes, von Johnſon 2 Bände Predig- 308,330 
sen, und eine Predigt vom Abendmahle, befonderg 
berausgefommen. Rawlin hat die Lehre von der 
Glaubenggerechtigfeit unter dem Titel, Chriftug die 
Gerechtigkeit feines Volks, in Predigten abgehandelt. 585 
Des Herm Biſſe Predigten über das Waterunferfind 620 
en gedruckt, und von dem Herrn Faigaux einige 252 
eden über wichtige Neligionsmaterien geliefert wor⸗ 
den. Zu dem Xrtifel vom Predigen gehoͤret «8 auch, 
daß wir von der neuen Auflage von Stocks Neallerico 214° 
geiftlicher und weltlicher Beredſamkeit Nachricht ge⸗ 
geben haben. | 
‚ Außer dem haben wir noch eine Menge von Schrifs 
ten, welche theilg befondere Stücke der Gottesge⸗ 
lahrtheit abhandeln, theils doch gemwiffermaßen dahin 
einfchlagen, anfündigen Finnen ; melche wir um den 
Lefer nicht mit der Menge der Claffen zu überhäufen, 
ier vermifcht herſetzen wollen.  Anun hat einen phir 9 
ſophiſchen Beweis von der Wahrheit der chriſtlichen | 
Religion; Herr Paul Theodor Carpov philologiſch 44 
critiſche Anmerkungen über einige hebraͤiſche Bibel: 
ausgaben, Herr Bayer die andre Fortfehung von 93 
feinen arcanis ſacris bibliothecarum Dresdenfium, 
Herr Wolle aus dem ſtreitiigen Orte, Joh.xXVII, 3. 119 
eine Apologie für die Gottheit Chrifti mitgetheilt. 
Der Graf von Zinzendorf hat theologiſche Bedenfen, 136 
Schreiben und firchliche Urkunden —25 laſſen⸗ 
Herr Werner, hat dargethan, daß man auf eine all- 148 
gemeine Befehrung der Juͤden vor dem jüngften Tage 
vergeblich hoffe. Herr Gaudlitz hat von der Necht, 144 . 
fertigung Gottes vor den Menfchen, und Herr Tellee 152 
don der Ungleichheit der Eünden, Herr Weil aber 150 
vom Yunger und Durfte nach geiftlichen Dingen ges 
handelt. Winkler hat philologiſche Unterſuchungen, 204 
welche gewiſſe Schriftſteilen und Stuͤcke der — | 
| geſchichte 





\ 
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geſchichte erläutern, aufgeſetzt Gudius hat den Hey⸗ 
den als einen Lobredner und Goͤnner der Chriſten vor⸗ 
geſtellt. Des Höhn Sabeicius Hydrotheologie iſt 
ins Franzofiſche aͤberſetzt worden. Treffurt hat von 
dem Anſehen des Worts Theologus bey den Heyden 


einige Nachricht gegeben. Sonnenſchmidt hat einen 


Unterricht vom evangeliſchen Predigtamte geliefert. 


. Adams hat eine hiftorifche Erflätung des heil. Abends 
mahls nebſt einer Erläuterung vieler anderer geiſtli⸗ 


chen Alterthümer aus zu arbeiten vorgenoiten. Kiliens 


thal hat vom gregorianifchen Meßbuche gehanbelk. 


Slaͤſener hat gezeigt, daß der Misbrauch des Eides 
eine Ayelle des Meyneides ſey.  Keinbarde hat der 
4. Theil zu Langemacks catschetifcher Geſchichte herz 
ausgegeben.“ Herr Moſer hat die Religionsfreyhei⸗ 
ten und Befchwerden der. Evangelifchen in ganz Eu⸗ 
ropa befihrieben. Sherlocks Verwahrungsmittel 
wider das Pabſtthum iſt von Rambachen deutſch 
überfegt worden. Won der Gefahr der Heirathen 
Miedergeborner ‚mit unbefchrten an hat ein 
Ungenannter ein Sendfchreiben abgefaßt. Zu der neu⸗ 
en voetifchen lateinıfchen Ausgabe der Pfalmen John⸗ 
fons hat man eine vorbrreitende Abhandlung drucker, 
laffen. Bon Ealmets biblifcher, Unterfuchung ift der 
3 Theil im Deutfchen erfchienen. Herr Jacobi hat 
feine gettingifchen Nebenftunden , unter dem Titel, 


Berrachtungen über die weiſen Abfichten Gottes be 


" den Dingen ‚die wir in der Gefelfchaft und Offene 


barung antreffen, aufs neue dargeftellt. Herr Boſe 
hat behaumet, daR man dem. dr$eanaor Chriſti 1 


‚den Sabeln vom Apollo und der Minerva vergebent 


fuche. Cruͤger har von der Srepheit Chriſti von der 
jüdifchen Kirchencenfur gefchrieben. Aöcher hat die 
3 legten und vornehmften. Glaubensbefenutniffe der 
hoͤhmiſchen Bruͤder drucken laffen. Rues hat’ von Zur 


laffung der Unniedergebohrnen zum Abendmahle und” 
dahin angrenzenden Materieneine Schrift aufgeſetzt. 


KReimar hat feine Gedanken von ben mofaifchen Gefe« 
| | tzen 
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tzen vor Moſe, und Middleton aufs neue fein Schrei-p. 860 


ben von der Gleichheit des Pabſtthums mit dem al- 


ten Heydenthume, mit einer Vorrede und mit einem . 


Anhangemitgetheilt. ——— auserleſene theo⸗ 
logiſche Saͤtze wider die Ketzer zuſammengetragen. 
Des Cardinals Gotti Schrift, von der Wahl zwiſchen 
den unterſchiedenen Meynungen der Chriſten, wider 


den Clericus, iſt in Regenſpurg nachgedruckt. David 


von S. Maria hat von den Sünden gehandelt, die von 
dem. Erzbifchofe im turiniſchen Kirchenkreiſe zu verges 
. ben verborhen find. Anton Zampridius hat von Ber 
meiduna des Aberglaubeng, d. i. wider den Eid für 
Die unbefleckte Empfängniß der Maria, geſchrieben. 


Ein Ungenannter hat die Meynung der Vaͤter und al⸗ 


ten Juͤden von der Dauer der Welt unterſucht. Ni⸗ 
tolo Stratta hat eine Miderlegung der jüdifchen Ges 


bräuche,; nebſt einem Beweiſe aus angefehnen jübe 


(chen Büchern, daß ber Meßias gekommen ſey, abe 


gefaßt. Pittoni hat 2 Bände von paͤbſtlichen Con⸗ 


ſtitutionen geſammelt welche die Kirchengebraͤuche an⸗ 
gehen. Schellſtratens Handlungen der morgenlaͤn⸗ 
diſchen Kirche wider die lutheriſche Ketzerey ſind mit 
einem Briefe Chriſtoph Ranzows wider die lutheri⸗ 
ſchen Irrthümer ang Licht getreten. Scarſelli hat 


deB iehigen Pabſts Bened. XIV. Ankündigungen, Bes 


fehle und Hirtenbriefe gefammelt, die er hat ergehen 
laffen , da er- noch Erzbifchof zu Bologna gemefen, 
Xouault hat eine franzöfifche Abhandlung aufge 
fetst, 100 er die Wirkungen, den Urfprung und die For⸗ 
malitäten.der Monitorien:, oder Ermahnungen dei 
Kirche ersählt. Ein ungenannrer Engellaͤnder hat el⸗ 


915 
885 
699 


697 


666 


658 


657 
465 


465 
88 


27 


25: 


nen chrififichen Freydenker, und ein andrer_eine kur - 


ze hiſtoriſche Nachricht von dem Gebethe bey dem 9. 
Adendmahle, aufgeſetzt. Bon Warburtons Bewei 
der göttlichen Sendung des Moſes iſt der 2 Theil zu 
Enbe gebracht worden. | 


25 
57 


So viel haben. wir. don theologiſchen Werken an ⸗ 


zumerken gehabt. Und eine nicht viel geringere An⸗ 
ME ol 
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zahl von Schriften ift es geweſen, ‘derer wir in Am 


fehung ber Nechtsgelahrtheit Meldung gethan has 
‚ben: Zuförderft haben wir einiger Echriften:gedacht, it 

melden von der Rechtsgelahrtheit überhaupt Gedans 
fen vorkommen, und von einem allgemeinen Nutzen 
ben diefer Wiffruſchaft ſind. Dieſes ſind Herrn Cra⸗ 


p. 68, mers in Marpurg Abhandlungen, "darinnen er den 
566,796 Nugen der roolfifchen Philofophie in der Rechtsge⸗ 
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— — gezeiget hat. Dann haben wir noch ange⸗ 
merkt, daß von dem deutſchen Rechtsgelehrten der 42 
und 43 Theil fertig geworden iſt. 

"Zu der Geſchichte und Anweiſung der Rechte ges 
hoͤret es, daß. Hellfeld Hiftoriam luris Romani nebfl 
den Gefegen der XII Tafeln herausgegeben , Herr 
Bopp bie Sefchichte "des in Deutſchland üblichen 
Rechts befchrieben , und ein Ungenannter eines ans 
dern Gedanfen vom Urfprunge und. Gebrauche dee 


‚ Rechte in Deutfihland nachgefchrieben.umd herausge⸗ 


geben. Hat diefer vielleicht demjenigen , deffen Ges 
danfen er liefert, nicht viel Ehre gemacht; ; fo hat es 
boch gewiß der Herr Prof. Rirter geihan, welcher 
“von Gothofredi Codice Theodofiano den 5 Theil ges 
liefert hat. Auch ift der Herausgeber der römifchen 
und attifchen Nechtegelahreheit nicht ohne Lob zu 
nennen, deffen dritter Theil von ung angemeldet wor⸗ 


den 

Was die befondern Theile der Rechtsgelahrtheit be⸗ 
trifft, ſo hat Herr Banniza eine gruͤndliche Einleitung 
zu des kaiſerlichen Reichskammergtrichts⸗Proceſſen 
zum Drucke befoͤrdert. Herr Crell hat von der zu⸗ 
weilen unſchaͤdlichen Unwiſſenheit einer eignen Hand⸗ 
lung diſputirt. Unter eben deſſelben Vorſitze iſt das 
Recht der Thiergarten unterſucht worden. Herr 
Böftner hat von ungeſchwornen Zeugen, und Here 


07 Thomafius von fummarifchen Proceffen zwiſchen Ela 


fern und Kindern diſputirt. Herr Rivinus hat unters 


fucht, ob alles, was Kinder vom Vater empfangen, 


sur 


— 
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zur gemeinen Maffe gehdre, wenn die Mutter ander 
Erbfchaft Theil Haben will, auch von der Gemein. p,768 
ſchaft der Guter unter Eheleuten gehandelt. Herr 
Menke hat gemwiefen , daß die, Stadtfaßung fi in 455 
Erbfälen ohne Teftament auch auf andersmo befind- I 
liche Güter erftrecten. Herr Wiylius hat gezeigt, daß 503 
die Dichtung eines Duaficontract® im deutfchen Red» 

+ te umuͤtze ſey. Herr Rechenberg hat von Nichtver- 304 
abfolgung der Gerade gehandelt. Herr Stiegliz hat 640 
von dem, was die Männer zum Nachtheile der Wei- 
ber thun konnen, Herr Weidlich von dem Erwerbe 767 
einer Ehefrau, und Herr Reinhardt de remediis 785 
emendandae laefionis ex dote gefchrieben. 

In dem peinlichen Rechte ift Waltbers Abhand» 325 
lung von dem Nechte der Fürften zu begnadigen, und 
des Gaſpari Unterricht vom peinlichen Nechte ange 579 
führer worden. | = 

In Anſehung des canonifchen oder geiftlichen Nechtg 
ift noch weniger zu erinnern gemefen ; denn wirmwiß 
fen faft nichts, daß man hier erhalten hätte, außer 923 
der zten Auflage von Titii deutſchem geiftlichen Rechte. 

Hingegen hat der voriges Jahr erfolgte Tod Sr. 
Kaiſerl. Majeft. Carls des Sechften Gelegenbeit ge» 
geben, daß die Menge der Schriften, die in dag Ius  - 
Publicum gehören , nicht um ein geringes, vermehre - 
worden, als vielleicht fonft gefchehen wäre. Diefer 
Zufall Hat in⸗ und ausländifche Gelehrte befchäfftige. 

Die Benennung derfelben wird den Lefer fogleich dar 
von überzeugen. | | 

Zu Luͤnigs europäifchen Hof- und Staats ceremo⸗ 16 
niel hat man den 3 Theil drucken wollen. Herr Pr 28 
fendorf hat von der freyen deutfchen Gerichtsbarfeit 
gefchrieben. Herr Kipping hat von dert Rathſchluͤſe 118 

ſen der hohen Neichsgerichte in Deutfchland gehan⸗ 
beit. Ein Ungenannter hat das ehemalige Kriege: 98 
manifeft Dliver Cromwells wider Spanien mit einer 
Vorrede und verfchiedenen Anmerkungen ang Ficht 
geſtellt. Eine —— Irrland bat iner 122 
\ (2 


nem 
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nem Schreiben an einen englischen Herrn die Trage 
von tem Vortritte der irrländifchen Pairs in Engel 
land abgehandelt. Ein Ungenannter hat die Leber 
einftimmung, die Veränderungen, Vebergehung und 
-Zufäge der Wahlcapitutation Joſephs und: Carls des 
6ten gezeigt. Herr Moſer hat ein befonder Staates 
recht von Anhalt, Gernrode, Holzapfel, und Jevern, 
imgleichen verfchiedene Bände von feinem deutſchen 
Staaterechte,, unter dem Titel: Heutige Staatsver⸗ 
faffung der Stände des deutfchen. Reichs herausge- 
geben. Luder hat von dem Nechte der Reichsvica⸗ 
rien, verledigte geiftliche Pfründen zu befegen, gehan« 
delt. Bon Schmauffens Einleitung zur Staatswif 
fenfchaft, und Erläuterung ſeines Corporis Juris 


. Gentium Academici und aller Bündniffe ift der er⸗ 
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ſte Theil herausgekommen Eines Ungenannten An- 
merkungen über die deutſchen Reichsſachen nach An: 
leitung der deutfchen Reichsrechte zc, find aufs neue 
befannt gemacht worden. Cin.andrer Ungenannter 
hat die Art des Bandes zwifchen Böhmen und dem 
‚Reiche, und Sündermabler den linterfchied zroifchen 
fürftlicher Landshoheit und vogtenlichen Gerechtfamen 
gezeigt. Leber Carls des 6 Wahlcapitulation ift Bund» 
lings Difcourg, und in Paris eine hiftorifche Abhand⸗ 
lung von der Kaiferwahl, nebft der güldenen Bul⸗ 
le , den Wahlcapitulationen ‚ıc.. herausgekommen. 
Kon der Sammlung der Neichsfchlüffe ift ver 2re 
Theil erfchienen. Noch ein Ungenannter hat Nach» 
‚richten vom erledigten Kaiſerthume, den Rechten der 
Ehurfürften und des Reichs, der Gapitulation, Wahl 
und Krönung des Kaiferd, und der ewigen Wahl⸗ 
capitulation gegeben. Und in Padua ift. noch eine 
Nachricht von der Kaiferwahl, den Churfürften, und 
der güfdenen Bulle mit einer Kaiferchronologie ge⸗ 
drucktreorden. Deer hat des H. Nom. Reichs vor 
nehmſte Grundgefege drucken laffen. Eſtor hat ger 
zeigt , daß dag-Füritenrecht die Doelle der. Berufuns 
gen an die Neichsverfammlung ſey. Phlemen hat 


Gund⸗ 
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Bunzlings Abhandlung von dem Zuſtande des deut⸗ 
fchen Reichs unter Conrad dem I überfest Endlich 
hat-Riccius ein Hauptregifter über Pfeffingers Cor- p, 582 
pus Iuris Publici gufammengetragen. 

Das Lehnrecht hat Herr Sentenberg zu feinem 29 

‚ Gegenftande gehabt, indem er die Deutfchen gemei- 

en Eehngefege in einem Bande gefammler hat. Im— | 

leichen hat Herr Zſchackwitz ein volftändigeskehn: 873 
recht des deutfchen Neichs herausgegeben, Herr Bu: . 288 
der die Bedeutung der Formel mit Hdnd und Mund 
bey Belehnungen erflärt, Herr Schöps bewiefen,daß 924 
alle Lehne Deutfchlande Gefchlechtelchen zu Schild 
und Helm find, Here Fac. Gabriel Wolf Anfangs» 542 
gründe des Lehnrechts ausgearbeitet, Herr Eramer 
von Verleihung der Güter zurechten Erblehn gehan- 


delt, und Herr Bremer unterfucht, ob ein Alodia- 785; 


erbe von dem Kehnfolger die von Vaſallen gezahlten 
Lehnfchulden fordern koͤnne. | | 

Sonft haben mir noch Nachrichten von juriftis 
fehen Sachen von verfchiedener Art mitgetheilt. Wir 
baben die Sammlung von des Heren Moſers Difputa- 71 
tionen und Einladunggfchriften, den zten Theil von 
Jungens Mifeelaneen, Herrn Trotzeus Ausgabe von. 162 
Maxrani Werfen, Herrn Haymens vermehrte und 42 
verbefferte Ausgabe von Nehrings Dandbuche dee 55 
Notarien eben deffelben Ausgabe von AcifiusNiech« 490 
te der Landgüter , den andern Theil von Steins Ab 176, 


handlung des luͤbſchen Rechts; den neuen Titel der: 22 U 


Ergetzfichkeiten des fehlefiichen Rechts (das ſchie ſtſehe 
Recht nach heutigem Gebrauche eingerichtet) die Wer⸗ 

fe Eafaregi unter dem Titel, Difcurfus legales, ben. 297 
zten Theil von “Hermanns juriftifchem Lerico, und 473 
Mielings: Ausgabe von des Ebaflanäus. Paratitlis 683 
Inftiturionum Iuris angefündig. Herr Heinhold 72. 
bat die Vorzugsrechte der Stapel-und Meßgerech⸗ 
tigfeit. ber. Stadt Leipzig von andern Städten in 
Deutfchland auf Herrn Borns Differsationen gezeigt. 

Bon Bilderbedis Abhandlung wider die Regaltät dee 302 
ii IC 3. Sag — 


\ \ 
” 


Vorrede aufdas "Jahr 174 1. 
un ift eine mit der Frage, von Unterlaffung des 
P ebrauches eines Rechts, vermehrte Ausgabe beſorgt 
P. 376 worden. Des Heren von Peſchwitz Abhandlung von 
dem Mechte und den Freyheiten des Adels ift vom 
» 408 neuem im Drucke erfchienen. Herr. Mylius hat von 
ber Ungnade großer Herren, ingleichen von den Fehr 
lern des Actuarius beym Eidſchwure gehandelt. Herr 
„67 RKipping bat von den Senatus confultis der hohen* 
420 . Neichsgerichte, Herr Hanaccius von dem Urſprunge 
503 ber Oberlandsherrlichkeit der Sachfen; und Wend von 
den Ehrenſtrafen der Soldaten, gehandelt. BSom⸗ 
567 bergk hat Cramers Meynung von der Leihe zu 
Landſiedelrechte, wider Wloͤmen vertheidigt, und von 
der urſpruͤnglichen Sprache der juſtinianiſchen Novellen 
706 wider den Canzler Ludwig geſchrieben Pagenſtecher 
662 hat die. Eigenfchaften eines wahren Rechtsgelehrten⸗ 
beſtimmt. Pauli hat den rechten Begriff der Privile⸗ 
768 gien unterſucht. Herr Eramer hat de cautela Soci- 
797 ni abundante, ingleichen de Tubftitutione fideicom- 
miffaria matrisin diem, quo liberi intra pubertatem‘ 
888 deceflerint, Herr Rivinus de alimentis commodis, 
8338 Herr Kaͤſtner von referuationibus mentalibus, Ab⸗ 
handlungen abgefaßt. Und cin ungenannter Fran⸗ 
860 zoſe hat das Advocatenhandwerck angepriefen. | 
| Nunmehr müffen wir der Ordnung gemäß auch den 
Kersten dasjenige melden, was ihre Kunft angeht. 
Gewiß ift es, daß diefes Jahr nicht unfruchtbaree 
an medicinifchen Schriften, als an Krankheiten, ges 
wefen ift; Herr Martinius hat medicinifche und 
sı und philofophifche Verſuche von,verjchiedenen Mate 
70 rien herausgegeben. Herr Raͤſtner hat ein medici« 
nifches Gelehrtenlericon zufammen getragen. Here 
56 platner hat bewiefen, daß man wegen der wahnfins - 
nigen und rafenden Perfonen das Urtheil der Aerzte 
hören müffe, auch zur Einriehtung der Koft und Le⸗ 
728 bensart der Säugenden Regeln gegeben ; HerrGottw. 
133 Schufter hat unterfucht , ob die Feuchtigkeit, die zwi⸗ 
fchen dem Herzen und deſſen Behältniffe befindlich iſt, 
j ä * em 
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Kennzeichen der Erſtickung abgiebt, und ob das 

ſſer, welches aus der eröffneten Seite bes Herrn 
JEſu am Kreuze gefloffen, das Waffer der Herzkam , . 
mer gewefen.. Herr Aebenftreit hat die Gewiſſen⸗P. 208 
haftigfeit eines wahren Arztes bey der Zergliederung -- ; 

egeigt, auch yon medicis archiatris und profeflori- 440 

us Nachricht gegeben. Ernſtings Upotheferlexicon 249 
ift fertig geworden. Hofmanns mebdicinifche Werke 299 
find vermehrt herausgefommen. Herr Adolphi hat 424 
gezeigt , daß die hoͤchſte Gefundheit ein gefährlicher 
Zuſtand ſey. Here Walther hat von den Tempera 424 
menten und dem Wahnmige gehandelt. Hundert- 439 
mark hat von dem innerlichen Gebrauche des Saccha- 
zi Saturni , und Ungebauer von ungleichem Pulk eine 449 
Abhandlung mitgetheilet- Valcarengi bat ben 459 
andern Theil feiner vernünftigen Arzneykunft and - 
Licht geftelet, und an einer Fortfeßung der. Confti- 459 
tutionum Cremonenfium,die der Geſundheit wegen 
gegeben worden, imgleichen an einer Schrift de fan- -· 
&imonialium morbis gearbeitet. D. Zimmermann ibid, 
bat fich wegen .LTeumanns chymifcher Schriften ver 454 
theidigt. Bon Hern Sofmanns Unterrichte, wie fich | 
der Menfeh durch. ordentliche Lebensast lange gefund 
und beym Leben erhalten koͤnne, ift ein Auszug ge 575 
wacht worden. . Herr Tuͤchler hat gezeigt , daß man - 655 
den Speichel nicht ohne Roth auswerfen fol. Coſch⸗ 334 
witz hat, unter dem Titel der mechanifchen Belhaß . - 
fenheit eines lebendigen Menſchen, eine Phyſiologie 
‚ang Licht geſtellt. Bon den Nordhäufifcben medici- 854 
nifchen Zehenden ift der 4 und 5 Band heraus. Von 
Earsbeufern und von Geoffroy hat man Materiamg23,9%5 
medicam erhalten. Herr Quellmalz hat von den 920 
Hülfgmitteln des, Zuruͤckgangs des Bluts zum Her 
‚zen difputirt. Herr Kretſchmar hat von natürligen 701 
Schweißbaͤdern dergleichen gethan. Und unter deu 
Ausländern hat Paſchalis Caryophilus eine Nach⸗ 848 
i — von der Kraft der Herkulesbaͤder bekannt ge⸗ 
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Auch ſonſt haben wir noch emiger ausländifchet 
p. 899 Aerzte Schriften angemerkt. Wir haben Parſons 
834 . Unferfüchung der Natur der Hermaphroditen, James 
neumediciniſches Worterbuch, Nibells neue Anmer⸗ 
833 kungen von dem Urtheile aus dem Pulſe, des Bianchi 
Tractat von der natuͤrlichen, fehlerhaften und kranken 
715 Zeugung, und Demours Ueberſetzung der edimburgi⸗ 
219 ſchen mediciniſchen Verſuche verkuͤndigt. | 
Wollen mir die übrigen Werke gelehrter erste, 
welche diefes Fahr hervorgebracht hat, nach gewiſ⸗ 
ſen Claſſen benennen: foift der Anfang vielleicht von 
demjenigen zu machen, was bie Zerglicderungsfunft 
angeht. In dieſer haben dießfalls ihre Verdienfte 
I Worgagni, der des Valfaloa Tractat vom menſch⸗ 
lichen Ohre, nebft deffelben Leben und einigen Brie⸗ 
? fen von ihm felbft Herausgegeben , deffen Aduerfaria 
20 Anatomica auch nachgedruckt find; Herr Grambfius, 
welcher eing Anmeifung gegeben, tie die Anatomie 
von den angehenden Wundärzten erlernet werden 
208 moͤge; Herr Hebenſtreit, der von den Wendungen 
363 der Pulsadern, und nach dem von den Würmern alg 
920 SHelfershelfern der Anatomie einige Anmerkungen ges 
macht hat; Muys, der den Bau der fleifchichten 
5:64 Theile unterſucht; Heiſter, deffen lateiniſch Handbuch 
ber Zergliederungskunſt zum. 5male erſchienen iſt; 
197 Huber, der von den Nerven, die aus dem Ruͤckmarke 
herkommen, eine Abhandlung geliefert; ferner die 
33 Verfaſſer der Ueberſetzung anatomifcher, merkwürdigen 
Nachrichten von der großen Speifefaftscchre in der 
98 Bruft, des andern Theile der Oeconomiae animalis | 
| regni, der von dem Behirne und der menfchlichen | 
435 Seele handelt, und Fabricius, welcher eine practifche | 
Zergliederungskunſt ans Licht geftellt, gegeiget. 
Da ſich die Aerzte vor andern um die 
Wiſſenſchaft der Planzen zu bekuͤmmern haben: So 
bat ihre Bemuͤhung um dieſelbe auch dießmal einige 
28 Schriften hervorgebracht: Here Sabregou hat alſo 
bie benden legten Theile feines Werke von den Pflan« 
| | zen 
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gen, die um Paris wachſen, herausgegeben. Herr 
Dillenius hat eine Gefchichte der Mooffe, und ders 
felben ähnlicher Meerpflanzen abgefaßt. Von des 
Linnaei fundamentis bötanicis ift die dritte" Auflage 
gemacht worden. Herr Gleditſch hat eine. Betrach- 
tung über dag fiegesbeckifche Urtheil von des Linnaͤus 
Kräutermethode angeſtellt, und Herr Siegesbeck fich 
wider ihn vertheidigt. Und von der weinmannifchen 


Pat 


883 _ 
107 
357 
613 


Phytanthozaiconographie der 14 und 15 Theil, ung65,876 
crachtet des erfolgten Todes des Urheberg,erfchienei. 3 
Diele vernünftige Aerzte find der Meynüng, dab 


bie ehymifchen Arzneyen die wenigſten ſeyn follen, de« 
ren man fich bey der Eur bedienen fol. Wir koͤnnen 
nicht fagen, ob dieſes die" Urfache fen, warum unfee 
ben medicinifchen Schriften dieſes Jahres die chymi⸗ 
ſchen die wenigſten find. Soviel ift richtig, wir ha⸗ 
ben von diefer Art nichts anzumelden gehabt,al$ Herrn 
Ovelmalzens Difputation von den mitlern Salzen, 
Herrn Potts chymifche Anmerkungen von Zinf, Boray 
u. f. f und Herrn Shaws mit Zufägen bereicherte 
Ausgabe der englifchen Ueberſetzung von Herrn Boer⸗ 
bavens Chymie. | 


Hingegen haben wir eine anfehnliche Anzahl von | 


practifchen Abhandlungen gefehen. Herr Kuͤſch hat 
vom falten Fieber difputirt. Lobbs Abhandlung 
von den Pocken ift zum andernmale aufgelegt , und 
mit Zufäßen verfehen worden, Von eben, diefer 
Krankheit hat Hillary eine Abhandlung geliefert. 
Boͤrner hat eine Anmweifung gegeben, mie fich ein je⸗ 
ber geſund erhalten, und wider Krankheit verwahren 

Seguer hat eine gewiſſe Art von Huͤnerbruͤhe 
als ein befonderd Mittel wider die Nuhr angegeben. 
Peery hat einen Tractat von den Krankheiten über 
haupt, und Sifcher ein medicinifches Gutachten von 
‚ber Peſt, derfelben Befchaffenheit, Fortpflanzung und 
"Anterfcheide von andern hitzigen Fiebern abgefaßt. 
Thomfon hat eine a wer von Zipperlein, Guis 
rard eine Schrift von vAgerifchen Krankheiten, und 
| Is Dirbley 


# 


208 


739 


738 


55 
75 


122 
30 
109 
157 
225 


181 
273 
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p. 133 Ditbiey cunge analomiſchpractiſche Anmerkungen ans 
sı5 Licht geſtellt. Valcarengi hat die Aufſchwellung des 


538 
611 


655 
78 
Ag 


433 
210 
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742 
330 


großen Pulſes beſchrieben. Petrus de Rotundis hat 


von der Lebensart im hitzigen Fieber gehandelt. 


Schreiber hat ſeine Anmerkungen und Gedanken von 
der Peſt in der Ukraine von 1738 ’und 1739 mitge⸗ 


z iheili. Warren hat die Beſchaffenheit und Cur des 


hitzigen Fiebers in Barbados, und James eine neue 
Art, die Raſerey vom tollen Hundsbiſſe zu vermeiden 
und zu heilen angewieſen. Bon vartley haben wir 
sim Schrift von der Frau Stephens Mittel wider 
den Stein; von einem Ungenannten aber Anmerkun⸗ 
gen. vor dem in England herumgehenden Sieber, 
nebſt einer Abhandlung. vom. Cortice Peruuiano et- 
halten. F 4 

- Su dem chirurgifchen Theile der Heilungsluſt ha⸗ 
ben wir folgende befchäfftigt gefunden: Herr Platte 
nee hat unterfucht, warum die Wunden der Augen⸗ 
braun blind machen. Herr Heiſter hat feine deutſche 


Chirurgie wieder verbeffert. Von Villars hat. dem 
Zten Theil feiner pariſiſchen Chirurgie geliefert, 


Martini hat von Deffnung der Pulsadern und Blu 


adern einen Aufſatz herausgegeben. Parenti hat ei⸗ 
„nen Teaetat von den ehirurgiſchen Arzneymitteln aufs 
"geießt. Und des Perit Ybhandlung von den Kran 
heit der Kuochen ift aufd neue aufgelegt worden. 


Die Weltweiſen haben ung.nicht weniger eine ziem⸗ 
fiche Menge ihrer Gedanfen..mitgetheilt. 


wann hat. eine. catechetifche Philoſophie aufgeſetzt. 
‚Eine Spanierin, Oliva Sabina hat eine neue Wel⸗ 
weisheit von der natuͤrlichen Eigenſchaft des Menſchen 


hervorgebracht, welche von den alten Weltweiſen 


nicht zerkannt, noch unterſucht worden. Herr Holl⸗ 


mann bat, den 3 Theil feiner Weltweisheit, der. Die 


‚Geifterlehre und natürliche Gottesgelahrtheit begreift, 


geendigt. Carpov hat unterſucht, was Averroes durch 


den phuoſophiſchen Tod verſtanden habe. Baumeilrer 
hat die neuen philoſophiſchen ſtreitigen Saͤtze zuſam̃en 


getragen. 








„ Voroede auf das das Jahr — 8 


—— Auszug der philofophifchenp. 897 
Srendartionen iſt nunmehro in 10 Bänden volftändip 
zu:haben. Don der franzofifchen Ueberſetzung dieſes 
Werks aber ift durch Bremond der gte Theile erſchie⸗ 499 
nen. Bon den Merfen des Heren Boyle hat mar: „-  - 
eine neue Ausgabe Horgensmmen;' Here Aurb hat 15 
Keibnitgens kleinere philofophifche Schriften zuſam » 
mewdrucken laſſen. Herrn Voltärens Anfangsgrümde: 3 
der. newtoniſchen Philoſophie find ins. Italieniſche 
überfegt worden. ‚Und um Nachrichten von aller⸗ " 
ley Arten phitofophifcher Schriften liefern zu: fönnen, 423 
hat Clanner einen philoſophiſchen Bücherfaal zu dru·⸗ 
cken angefangen. 

Da die. Kunſt zu denken in allen Wiſſenſchaften An 
und im ganzen menfchlichen. Leben: unentbehrlich. iftr | 
fo ift e8 kein Wunder, daß geſchickte Männer, une - „=, 
erachtet ded ungemeinen: Haufens von Logiken fi 
noch: immer mehr ins Licht zu ſetzen, und die Regeln, 
derfelben. wieder befannt zu machen, oder auch zu ver⸗ 
beſſern und zu befeſtigen ſuchen. Wir aber koͤnnen 
aus eben dem Grunde unſere Rangordnung recht? 
fertigen , nad) welcher. teir dag Verzeichniß der ber 
fondern philofephifchen Schriften; deren wir. hier gu! 
gedenken haben, von der Wermunftlehre anfangen.; ar 
Zu diefer gehören folgende Werle: Gegners Verſitch FI 
einer demoufiritten DBernunftlehre, Pilgerg Weg gu: . 
gemwiffer Erfennmiß der Wahrheit, Stiebrinens Er, 34! 
käuterung von ‚Herrn Wolfs Logik, Carpovs 468223,708 
handlung von Idealiſten, und von. eigentlich und un⸗ 
eigentlich gebrauchten Wertern, des Faigaux late 3, * 
niſche Logik, Thielens Ueberſetzung des Locke vom 
menfchlichen Verſtande, Watts Zufähe zu feiner Ver: 809 
— und die vierte Auflage von Crouſatzens 862 


— vokaͤre hat Newtons und Leibnitzens Me 84 

taphyſik mit einander verglichen ; weil aber bey die-- | 
fer Vergleichung fich viel zu erinnern gefunden : fo 

Yatien Herr Anble eine andre ergleihungber lb 239 - 
ni Ä 
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erbaueten Hauſes, nebſt Gedanlen von der Kälte 
a übers 
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nitziſchen und newtonianiſchen Metaphyſik entgegen⸗ 
geſetzt. Bilfingers Abhandlung vom Urſprunge und 
der Zulaſſung des Boͤſen iſt wieder aufgelegt worden. 
Auch in der Geiſterlehre ſind ein paar Schriften zum 
Vorſcheine gekommen. Herr Perronet hat eine Un« 
terfuchang der geiftigen Wefen angeitelt, und Herr 
Wmkler hat einer Giefellfchaft Unterfuchung der Mey⸗ 
nungen von der Eriftengber Thierfeelein herausgege⸗ 
ben. . Des. Hollmanns Geifterlehre haben wir 


bereits Erwähnung gethan. - 


Die natürliche: Gottesgelahrtheit hat außer eben. 


dieſes Weltweifen Fleiffe auch vondem Herr Carpoven 
Zuwachs gehabt, welcher von den verfehiedenen Arten; 
Gott zu erfennen,gefchrieben, imgl. von Hr. Reufchen, 
der. das Dafeyn und die Gigenfchaften Gottes aus der 
Bewegung der Körper’ hergeleitet; von Herrn Eansen,, 
der eine vollige natürliche Gottesgelahrheit gehefertz 
und: von Heren Ahlwardt, der Die Freyheit, inſonder⸗ 
heit aber die Sreyheit Gottes vertheidigt hat. 


s. Die unendliche Mannigfaltigkeit der natürlichen 


Dinge hat gemacht, daß obgleich noch big ietzt gleich« 
fam ein ganzes Meer davon verborgen und unerklaͤrt 
bleibt, unter allen philofophifchen Schriften die An⸗ 
zahl der phyſicaliſchen die ſtaͤrkſte iſt. Kerr Martini 
hat 2 Bücher von den gleichen Thieren und der Hitze 
der Thiere, geſchrieben. Herr saufen hat die Materie 
vom Widerftande der Körper abgehandelt, Die Frau 
Marquiſin von Chatelet hat. eine Anleitung der Na⸗ 
turlehre geliefert, welche nach der zten, Ausgabe 
überfeget werden ſoll Eben diefe Frau Marquiſe hat 
mit-dem Herrn Mairan wegen der lebendigeü Kräfte 
Schriften gewechſelt, welche die Frau Gottſchedin ins 
Deutfche uͤberſetzt hat. Here @otefehed hat eine duft⸗ 
erſcheinung von Nebenfonnen beobachtet, Ein foge= 
nannter Elyromachus hat phfikalifche Nachrichten 
von dem firengen Winter 1740, Kraft: eine Beſchrei⸗ 
bung des in eben dem Jahre zu Petersburg von Eife 
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überhaupt , und Kruͤger auch Gedanken von diefem 
falten Winter, und von den Steinfohlen, mitgetheilt. p. 910 
Bülbels Preisfchrift von den Urfachen ver Sruchtbar- 878 
feit des Erdbodens ift lateinifch und frangöfifch erfchies 
neu. Des Herrn Hales Berfuche, das Seewaſſer ſuͤße 439 
zu machen, dag füße Waſſer, Zwieback und Getreide "= 
auf den Schiffen zu erhalten, find ins Franzoͤſiſche 
überfeßt , desgleichen Cuhns Gedanfen vom Urſprun⸗ 819 
ge der Quellen, Brunnen zc. frangofifch gedruckt wor 
den. Du Perrot de Eaftera hat eine fogenannte Ge 876 
fehichte des Veſuvius nebft Erflärung von deffen Ber 
gebniffen abgefaßt. Ablwarde hat eine Abhandlung 525 
von Blig und Donner gemacht. Ungebauer hatvon 432 
Wartung der Pflanzen difputire. Der HerrvonTau- 149 
benbeim bat gezeigt, daß die Körper aus fchon vor | 
hergebildeten Körpern entftünden. : Ze Eorgne de ‚630 
Raunay hat auf die Einwürfe geanfwortet, welche ' / 
wider des Abts von Wolieres Vorlefungen der Nas 
turlehre gemacht worden, Bon ‚Anmbergers An⸗ 278 
fangsgründen der Naturlehre iſt die dritte Ausgabe 
erichienen. Won Newtons mathenatifchen Sründen 595 
der natürlichen Weltweisheit ift. in der lateinifhen 
Ueberſetzung des Keſeur und Jacquier der andre Theil 
fertig, und mit der Ueberſetzung des Spe&tacle de a 99. 
Nature der Anfang gemacht morben. —— — 
Dieß iſt es, was wir von den betrachtenden Thei⸗ 
len der Weltweisheit anzumerken gehabt haben. Was 
diejenigen anbelangt, welche zur Ausuͤbung Regeln 
geben , fo haben wir von einigen Abhandlungen Sn 
Schmaufens über die Gründe, eines neuen Lehrge . LOB 
baͤudes des Rechts der Natur, welches aufdieTribe : 
der menfchlichen Natur erbayet werden muß; einer 
Einleitung zu des Cocceii erläuterten Grorius, eben 284 
deffelben neuen Lehrgebäude von dem natürlichen und 284 
sönufchen Kechte, der neuen Auflage von Röbl:rs na- 
türlichem Kechte, Pufendorfs Abhandlung der Lehre 444 
son der Schuld Tangguths Verſuch von Anmerfune 
gen über des Grotius Hecht. des Kriegs und — 727 
| — | eng, 
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dens, und Turnbulls englifcher Ueberfegung von des 
Heineccius Natur⸗ und Voͤlkerrechte geredet. 
Ceroni hat kurze Lehrſaͤtze von ven Pflichten eines 
rechtſchaffenen Mannes aufgeſetzt; die Ueberſetzung 
von Fenelons Schrift von Erziehung der Tochter ik 
wieder aufgelegt worden ; Siedling hat ein Schreiben 
von der wahren Großmuth drucken’laffen ; des Eraſ⸗ 
mus von Motterdam Anweiſung zu Höflichen Sitten 
ift mit deutfcheu Noten erläutert, und auf die heuti⸗ 
gen Zeiten gerichtet erſchienen. Auch iſt eine Sittene 
ſehre von Huͤbnern ‚gedruckt worden. ° Des Namens 
wegen ift auch des bekannten englifchen O. Morgans 
moralifche Unterfuchung der menfchlichen Natur hier 
zu nennen. | : 

An. die Politik Läuft e8, dag ein Ungenannter eis 
nen Verſuch einer Eritif über Machiavells Prinzen 
heraus gegeben, welche Herr®oltäre ebirt ; daß der An⸗ 
timachiavell ing Lateiniſche überfegt worden; daß ein 
Ungenannter eine Anweifung zur Erziehung junger 
Prinzen gegeben ; daß im Haag politifche. Anmer⸗ 
fungen von dem Finanzwefen , der Handlung und 
Schiffahrt herausgeforen find, und eben dafelbft eine 
Prüfung und MWiderlegung diefer Schrift gedruckt 
worden; daß Aofmanns Anmerkungen von der wahr 
ren und falfchen Staatsfunft neu aufgelegt , daß 
Jugler von den deglaubigungsfchreiben der Geſandten 
gefchrieben ; von dem Herrn Deschamps ein paat 
zue Politik gehörige Werfe aus Chriſt. Wolfs Schrifs 
ten ins Franzoſiſche überfegt ; und von Stollen eine 


neue Ausgabe von Ebrift. Thomafens Vorlefungen 


von der Klugheit eines Gefeggebers beſorgt worden. 
: Endlich gedenfen wir auch noch, daß Schubert 
die practifche Weltweisheit mathematiſch abgebanpelt 


af. . 
? Die genaue Verbindung der Weltweisheit mit der 
Mathematik, befichlt ung daß wir, in unſrer Wieder» 
holung? des gelehrren Zleiffes dieſes Jahres, nun⸗ 
mehr juforderſt am dieſe gedenken. 
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Fortunatus von Breſcia hat Anfangsgruͤnde der p- 299 


Mathematik zu Erlernung der mathematiſchen Phi⸗ 
Iofophie für die Anfänger RN KRivg hat An · 
merfungen zu Varignons Abhandlung vonder Bene 
gung und dem Mafie des flieffenden Waſſers ge 


macht. Segner hat in Wolfs mathematiſchen Schrif- 


ten Srrthümer entdeckt, und feinen Beweis wider die 
berlinifche Genfur beygebracht ; darauf dann weiter 
Börber geantwortet, und Here Wolfen zu vechtfertis 
gen gefucht. ; 
Sonft hat Martin die Lehre von Logarithmen in 
3 Theilen abgehandelt ; Chiuſole die gemeine, geſetz⸗ 
mäffige und arithmetifche Meßkunſt mit feinen Demon» 
firationen vorgetragen; Eap:lli die Anfangsgruͤnde 
der Meßkunſt mit Zirkel und Lineale ; und Despar» 
cieux neue Abhandlungen von ber geradlinichten und 
fpbärifchen Trigonometrie geliefert. | 
ann Wood Hat den Urſprung und Fortgang 
der Baukunſt von Erfhaffung der Welt an big auf 
ben Tod des Könige Salomong , und mie fich folche 
von ber Zeit an in der ganzen Welt ausgebreitet, bes 
ſchrieben. Schübl:r hat zum Deften der Jugend 4 
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Karten liefern wollen, in welchen die allgenreinen . 


and nöthigften Begriffe der Baufunft enthalten. Bon 
des Andreas Palladius Baufunft. ift eine Fofibare 
Ausgabe mit vielen Kupfern und Anmerfungen von 
Scamo33io vorgenommen morden. 

Krauß hat. einen Fleinen Anfang gu Anlegung ei 
ner Feſtung herausgegeben. Unter den Namen des 
Heren von Vauban ift ein Verfuch von der Kriege: 
baufunft gedruckt worden. Und der portugiefifche 


Kriegsbaumeiſter des Ritters Azevedo iſt prächtig 


herausgekommen. 
Herr Haufen hat unterſucht, was aus der wider 


ftehenden Kraft und Tragheit ver-Rorper folge, penn 


fie auf einander wirfen. In Paris ift von den Grund⸗ 


fäßender Bewegung und des Gleichgewichts der erſte 


Zpeil herausgelommen. 
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Der P. Caſtell hat in ſeiner Optik der Farben des 
Newtons Säge beſtritten. Don Verfſertigung der 
Fernglaͤſer iſt eine neue Anweiſung nad) Lewtons 
Art erſchienen. 

Herr Gottſched hat eine Ueberſetzung von Baylens 
Gedanken von Cometen drucken laſſen. Unter dem 
Titel: Mittagscalender, iſt eine Kunſt, die Mittags⸗ 
linie leicht zu ziehen, und Uhren nach dem Sonnen⸗ 
laufe zu richten, zum Vorſcheine gekommen. r 

Der Hert von Maupertuis hat einen Aufſatz von 
den Verſuchen und Anmerkungen gelicferr, wodurch 
man die Figur. der Erde zu beſtimmen gefucht, Die 
unpartepifche Unterfuchung der Werke von Beſtim⸗ 
mung der Erde ift wieder aufgelegt fodrden, Klimm 
bat Caffini Abhandlung von der Figur und Größe 
der- Erde überfett herausgegeben. De la Drevetiere 
hat feine Entdeckung von den Longitudinibusgnits 
geheilt. Der Abt Bourne hat von feiner Auleikung 
zur alten und neuen Geographie , nebft einem Verſuche 
einer Gefchichte der Erdbefchreibung, das ı Stück ges 
liefert. _ M. Waltber hat von der alten Eintheilung 
Aſiens wider den Cellatius geſchrieben. Beer hat 
Bolbens Befchreibung des Vorgebuͤrges der guten 
Hoffnung aus dem Franzgfifchen ins Deutfche übers 
feßt, Ein Ungenannter hat eine geogranhifch- hiſto⸗ 
rifche Bejchreibung der obern Norntandie, nebſt eie 
nem geographifchen Worterbuche davon, und Zuͤrner 
eine geographifche Nachricht von Herzogthume Schle⸗ 
fien, imgleichen einen Unterricht zur ordehtlichen Reiſe 
von Dreßden nach Warfchau mit Karten bekannt ges 





macht: Von det Gengraphie des Abulfeba, welche. 


Herr Bagnier nebft einerlateinifchen Ueberfegung und 
einigen Anmerkungen liefern wollen , haben; wir ge⸗ 
meldet, daß diefer folche Arbeit dem Herrn Hunt 
übergeben habe 

Pontedera hat die Rechnungen der Jahre ber Alten 
unterfucht. engel hat eine Ordnung der Zeit durch 
alte Theile der göttlichen Haushaltung Ar 

i ri 
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Schrift aufgeſetzt; Twells hat die Zeitrechnung der 
70 Dolmetfcher unterſuchtz Walther hat die Zeitrech⸗ 
nung von Erbauung dei erften jüdifchen Tempels er- 
läutert, unb von Pincenz Monelia hat man eine Abs 
Handlung von den Jahren Ehrifti erhalten, und Son 
ich den andern Theil von. den Regeftis chro- 
nologiciscdiplomaticis gefehen.. 
Der natürlichen Ordnung nach kommen wirnunmehe 


auf die @efchichte; ald um beventtwillen man Die Zeits 


rechnung unterſucht; und in der Gefchichte wollen wir 
das Allgemeine zuerft bemerken: , um hierinnen dem⸗ 
jenigen aͤhnlich zu werden, der fie mit Nugen ſtudirt 
Allgemein alfo find folgende Schriften : das Com- 
pendium Racis — welches —— ro * 
CLipſius des Herrn Fresnoy ing Italieni 

überfegte — — * der Hiſtorie, und in ſeiner 
Art eines Ungenannten Hiſtorie des Jahres 1740, 
Wir haben aud, erinnert, daß von Calmets Univer⸗ 
falhiftorie der 7te Theil fertig geworden, und daß vonf 


ſchongedachten Herrn Sresnoy ein Zuſatz zur Methode, 


die Hiſtorie zu fiubieren ,. nebft einem Zufage zum Vers 


zeichniſſe der Gefchichtfchreiber zum Vorfcheine ges 


fommen, a Ä 
Mit den befondern. Theilen der Geſchichte haben 
fih inn = und ausländifche Gelehrte. befchäfftiger. 
Bon. jenen haben in der Kirchengefchichke gearbeitet 
Herr Xaupach, von dem wir die dritte und legte Fortſe⸗ 
gung von. dem: erläuterten evangelifchen Defterreich 
erhalten haben; der Herr.von Seelen, der verſchie⸗ 
dene Abhandlungen von dem butherthume und andern 
dahingehsrigen Sachen mit dem Titel: Strromata Lu- 
therana, abgefaßt; Schmide, deſſen Einleitung sur 
brandenburgifchen : Kirchen» und Kefotmationshifte- 
rie mit Xeinbecks Borrede mirgetheilt roorden; Aortum, 
der. einzelne Nachrichten von der Neformiation in 
Deutſchland, befonders im Brandenburgifchen ‚und 
dem Bißthume Lebus; Salig, der die Gefchichte deg? 
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» 374 —— augſpurgiſchen Confeſſion; Direlmayer, der er die 
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Gefchichte der Lehre von der Höllenfahrt Ehrifti herr . 


ausgegeben; Walch, deffen Mifcellanea facra , wel« 


che die Kirchengefchichte erläutern, in Amſterdam ges - 


bruckt worden; Fuͤeslin welcher Beyträge zur Erlaͤute ⸗ 
rung der Kirchenreforamtionsgefchichte des Vaterlan⸗ 


des mit Anmerfungen geliefert ; Mosheim, welcher - - 


die Kirchengeſchichte der. Tartaven befchrieben ; ;. und 
Joͤcher, der von der Religione quadrata, als einem 
afachen. Klofterleben eine Abhandlung aufgefeget: 
Hiernaͤchſt hat man auch Pfaffens Rirchenhiftorie wie 
der aufgelegt, und Tillemonts Kirchengefchichte ind 
Deutfche überfeßen wollen: 

Die ausländifchen Gelehrten, die in der Kirchen 
gefehichte gearbeitet:haben, und von uns angemerkt 
worden , find der P. Martene, von deſſen alten Kir 
chengebräuchen man deu 4ten Theil erhalten hat; * 
averkamp, welcher des Nicolai Anmerkun 


des Fleury Sitten der Patriarchen, und — den 


Bertram von der Republik der Ehräer, wie auch 


deffen Gefchichte der Jacobiten von Abudacni heraus⸗ 


gegeben ; de Rubeis, der die Nachrichten von der 
aquifejifchen Kirchengefchichte hiftorifch chronologiſch⸗ 
eritifch erkäutert ; - der P. Renato, der das 1 Jahre 
hundert von den Bedrängniffen der Kirche, nicht we⸗ 
iger den 2 Theil diefer großen Kirchengefchichte her⸗ 
ausgegeben; Adele, welcher von der arianifchen Ke⸗ 
gerey in Schmiegel in Grofpoblen gefthrieben ; Mo⸗ 


relli, der das Werk des Peſſonio vom den drey Be⸗ 


fehrungen Englands zum chriſtlichen Glauben, aus 
dem Englifchen ine. hnlienifehe überfegt ; und von 
Fontenay, von deffen Gefchichte der englifchen Kirche 
uunmehr ber 10 Theil vorhanden if. 


Zur, Gefchichte des Alterthums technen wir, daß | 


Crevier den letzten Band von des Sreinsbemius Er⸗ 


‚gänzung ded Living, and Gherardius Stücde aus 
der vöwifchen — vr 1387 bis 1354 heraus⸗ 


| Braehen 
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Zur Geſchichte der Länder zählen wir folgende: 
Roger Norths Unterfuchung einer fogenannten vol 
ftändigen Hiftorie von Engeland, mworinnen er viel 
Unrichtiges gefunden; des Charnage befondre Nach. 
richten zur Hiftorie der Graffchaft Burgund; Sta: 
niang ı Theil der Hiſtorie der Griechen ; der 2 Theil 
von des Abts Lebeuf Gefchichte von Paris mit Er- 
laͤuterungen der Hiftorie von Sranfreich; des Juan 
Alvarez von Eolmenar Fahrbücher von Spanien und’ 
Portugal vomUrſprunge dieſer Reiche bis auf jetzige Zei⸗ 
ten; den 2 Band von Planchers Hiſtorie von Bur⸗ 
gund; die neue Auflage von der britanniſchen Herr⸗ 
ſchaft in America, die mit Zuſaͤtzen gemacht worden; 
die Beſorgung einer neuen Ausgabe von Broockes 
allgemeiner Hiſtorie von China’; der chineſiſchen Tar⸗ 
tarey, Eorea und Thiber ; Hartmanns heſſiſche Gew 
pain, die nebſt des Verfaffers Rede vom bärtigen 

udwig ang Licht -geftelle worden; Maſcovs Tate 
nifchgefchriebne deutſche Reichshiftorie unter Conrad‘ 
dem 1, bis zu Heinrich: dem driften; Gropps Samm⸗ 
lang wuͤrzburgiſcher Schriftſteller und Begebenheiten ; 
Lledets gegenwaͤrtige Regierungsverfaſſung des 
deutſchen Reichs; Joͤchers Beweis, daß die Lauſitz 
nicht unter Magdeburg gehöre 5; Engelbrechts Ent» 
wurf des fehmedifchen Ponmern; eines Ungenannten 
Gefchichte von Vehr und Vlieſſngen; Kappens Aus ⸗ 
gabe von Behrs mecklenburgiſcher Geſchichte; Wal⸗ 
sbers Abhandlung mit dem Titel; - Magdeburg ein 
ehemahliges: Land der Grafen 5 eines Ungenannten 
Biftorifche Nachrichten von dat Reichsftade Nordhau⸗ 
fen; des von Steinen Quellen der weſtphaͤliſchen Hi⸗ 


ftorie ; und Heckers Nachrichten von dem Nitterfige: 64 


und dem Marftflecken Meufelmig. | 
Bir kommen wit Vergnügen. auf die gelehrte Ge⸗ 


ſchichte. Denn: wir haben und da gleichfalls einer. 


ganz anfehnlichen Zahl der Arbeiter zu erinnern, wel⸗ 
che ihrem Gegenflande Ehre gemacht haben. ° Here 
Babl hat ben andern Theil feiner fortgefegren und 
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vermehrten ormehrten Strusifchen Bibliothek der Weltweisheif 
geliefert. Meneſez eine Nachricht von des P. Souſa 
Schriften auffegen muͤſſen. Baumeiſter hat die Ge⸗ 
fchichte der Lehre von der beften Welt abgehandelt. 
Zu des Herrn Maittaͤre Annalibus typographicis iſt 
dag Regifter gedruckt ; und für eine vermehrte Auflage 
von des Herrn Sontaine allgemeiner Gefchichte der 
..Bechbinderep geforgt worden. Knauth hat Jahr⸗ 





‚bücher der Buchdruckerey in Oberlauſitz geliefert. 


Schwarz hat einige der vornehmftert Urkunden von: 
Urſprunge der Druckerey gefammelt. «“ofmann hat: 


von der Druckerey in Pohlen und Litthauen gehan« 


delt; von Seelen hat eine Nachricht vom Urfprunge 


V * a ur ber Buchdruckerey in Lubek mitge⸗ 


Mylius hat durch eine Bibliothek ungenann ⸗ 
— falſchangegebener Schriftſteller von 4000 
—— den Placcius und Heumann fortgeſetzt. Der 


Herr von Carleucas hat eine Einleitung in die Hiſto⸗ 


rie der fchonen Wiſſenſchaften fuͤr junge Leute heraus⸗ 
gegeben, Die Betrachtungen über die großen Leute, 
die ein vergnügt Endegenommen; find aus dem Franz. 
fest. Zorn hat die Geſchichte der Bibel aus den 


uͤber 
hebraͤiſchen Feſten erlaͤutert. Muͤller hat eine Schrift 
von den alademiſchen Diſputationen der juͤdiſchen Leh⸗ 
rer abgefaßt. Auf Befehl Benediets des XIV ifteine, 


793. Nachricht von den in Rom a teten: Akademien, 


836 
559 


und von Herr Reimannen die gelehrte Hiſtorie der 


Babylonier und Chinefer aufgefetgt worden: Scholz; 


bat den Urfprung der Schulen im dieffeitigen Cimbrien 
unterſucht. Bon Eavens gelehrter Gefchichte der 
—— it am andern Theile gearbeitet wor⸗ 
Herr Joͤcher hat des Pythagoras Art, die Phi⸗ 
— zu — beſchrieben. Kundmann hat die, 
und niedern Schulen deu ſwiends mit ihren 
Bücherfälen befehrisben. Die Gefchichte der koͤnigl. 
Akademie der nfchriften ift mit dem 3 Bande vers 
mehret worden· , Weidler hat eine: Gefchichte der 
— ; und SE die: Geſchichte der 


ganzen 
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Sanzen Mathemathik vom Anfange der Welt bis aufs 
16 Jahrhundert aufgefegt. Den allergrößten Danf - - 
aber, unter denen, die dießmal in der gelehrten Ge⸗ 
fchichte gearbeitet ‚haben , verdienet unftreitig Here 
Bruder, der den ı Theil feiner neuen lateinifch eris P- 838 
tifchen Hiftorie der Weltweisheit nunmehr wirklich 
geliefert, und unfrer Nation unftreitig fo viel mehr 
Ehre gemacht hat, je unvolltonnmner gegen dieſes 
e: F bisherigen Schriften der Auslaͤnder in die⸗ 
er Art ſind. — 

Die Gelehrten, deren Lebenslauf feinen vornehm⸗ 
fien Stücken nach von ung berührt worden ift , find © 
diefe gewefen: Herr M. Peter Jaͤnichen, Rector inTO, 100 
Thorn, Herr Jobann Jacob Lehmann, Profefforder 363 
Sittenlehre in Jena, der junge Herr M. Jobann Pbr ‚ 
lipp Baratier in Galle, Herr Lorenz Blondel in Pa⸗ 219 ; 
eis, Herr Nicolo Baruffaldi zu Ferrara, Herr D. 298, 349 
Friedrich Werner in Leipgig, Herr Franz Torsi in 371,394 
Modena, Herr Brandan Meibom in Helmftädt, Sr. 
D. Urban Gottfried Sieber in Leipzig, Her Hora⸗ 475 
sius Burgundio zu Rom, Herr Peter Burmann in 537,559 
Leiden, Herr M. FJobann Paul Ram in Leipzig, Herr 670 
M. Georg Ludwig Boldner, Rector in Gera, Here  789- 
Jobann Iſaac Zenpel in Straßburg, und Herr D. 884 
Aorenz Heiſter der jüngere in Helmftädt. 94 

Kon Lebensbefchreibungen von fremder Arbeit ha- | 
ben wir folgende angeführt : Kebensbefchreibung des 13 
Kaiſers Earl des Vi. aus den bewaͤhrteſten Nachrih 
ten, Schriften and Urkunden zufammengetragen ; daß | 
Leben König Philipps in Macedonien, das ein Unge 18 
nannter franzofifch Herausgegeben ; Johnſohns Ge 27° 
fchichte von Adam und Eva; Lamprechts Lebensbe 99. 
fhreibung des Heren von Leibnitz; D. Eulenbeds, 93 
churſaͤchſiſchen Hofraths, Leben durch Schöttgen; | 
Wards Lebensbeſchreibungen der. öffentlichen Lehrer 386 
im Greshamifchen Eoflegio ; Muratori 2 Theil’ der 193 
Alterthuͤmer des Hauſes Efte ; die Begebenheiten des 
Cardinals Wolſey und feiner Zeiten durch -einen Un, 202 

XXMX 3 genann⸗ 
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P- 218 genannten; der lette Band von des Dom Liron ford 
235 derbaren Lebensbegebenheiten ; des Foggini Samm« 
Jung von Abhandlungen über die Gefehichte des Apo⸗ 
241 ſtels Petrus; Rebtmeyers Nachrichten von Kütker 
nananns Sch chichſaien Schriften und Gaben, durch 
309 Maͤrtens; Beyers angefangne Sammlung verfchied* 
ner Bildniſſe und Sinngedichte von D. Luthern; Ar⸗* 
328 nolds Ueberſetzung von. dem Leben des Ritters Tbo- 
mas More aus dem Englifchen ; der Nachdruck von 
331 des Herrn Seran de la Tour Reben des Epaminondas 
mit Folards Unmerfungen ; die vollftändiae Lebens⸗ 
335° befchreibung Pabſt Paulus des II, Grabners Ges 
398 fchichte der langen Brüder; Mallets Kebensbefchreis 
403 -bung ded Scans Bacons, befonderg gedruct ; das 
erfte Zehend von Herrn Beucers und Aids Hilders 
- 458 Saale heutiger aelehrter Männer; eines Ungenannten 
491 Anmerkungen über Eicerons keben ; die Geſchichte bes 
497 Kaiſers Carauſius; eines Engeländerstchen Eugeng 
528 und Marlborougbe ; des Paruszi Leben der Nonne 
534 Sialetta Roſa Tıaletti; Rarblefs Sefchichte jetztleben⸗ 
536 der Gelehrten; dag Leben der Fraͤulein von Hollftein, 
553 durch die Frau von Marſchall; Raupachs hifterifche 
Nachrichten von dem Leben und den Schickfalen ev» 
angelifcher Prediger in Dgfterreich big auf 16275 
608 Warangoni Befchreibung der Gefehichte des IPs 
614 ctorinus; dag Leben des Grafen von Biron, Herzogs 
von Curland, fonft Ernft Johann Büren; Middle⸗ 
641 tons Rebenegefchichte des Cicero ; Reben des Grafen 
660 von —— durch Herrn —* Leben und Cha⸗ 
713 rakter aller claſſiſchen Schriftſteller in vonden gedruckt; 
731 Leben des Caͤſar Germanicus, franzoͤſiſch beſchrieben; 

747 des Santinelli Leben des Giroiamo Miani; Herren⸗ 
ſchmidts Leben und Charakter D. Luthers, welches Gri⸗ 
756 ſchow auflegen laſſen; Jordans Leben des Herrn 
809,884 Veiſſiere la Croze, Locemn Rbodomanns Leben durch 
813 Langen; und der andre Theil von dem Lerico itztle⸗ 
R bender lutherifcher und reformirter —————— in 
und um u. j * 


ev VS aa vwwew regen 


ae 


u 


TJA TUN ST HR 


5 


— 


—F 


Vorrede auf das Jaht 1741. 


ir find noch nicht Fertig mit Wiederholung alles 
des Hiftorifchen , was dieſes Jahr zum Norfcheine 
gebracht bat. Wir wollen ſolches vollends bermifcht 
mittheilen. Herr Cebeuf hat die Zeit zu beſtimmen 
gefuchk, da man den Namen Frankreich einem Theile 
von Gallien gegeben , und tie meit ſich diefer Theil 
erſtrecke. Ein andrer Franzos hat die Roͤmer und 
Franzoſen mit einander verglichen. Von der Gefchichte 
des Ordens der Gefellfchaft Jeſu ift der erfte Theil 
wieder gedruckt worden. Man hat eine Sefchichte 
von der Miffion auf der philippinifchen Inſel Lucon 
mitgetheilt. Wianihat von derapoftolifchen Geſandt⸗ 
fchaft des Herrn Mezzabarba nach China ein Tages 
buch aufgefegt. Herr Aami hat des Altavanti Ges 
fpräch vom Urfprunge des Ordens Seruorum B, Ma- 
riae herausgegeben. Monelia hat von der Religion 
der beyden Philippe, die Decius hingerichtet, eine 


- Abhandlung geliefert. Soldani hat die Gefchichte 


des Klofters S. Michael von Paſſiano befchrieben. 
Surslin hat Baylens Verfälfchungen der Hiftorie 
Davids widerlegt. Dolmanns hat apotogetifche An- 
merfungen für dag Bischum Lüttich „ Bertram hifto- 
riſch Titterarifche Nebenftunden , die fonderlich Oſt⸗ 
frießland betroffen, Falken die Traditiones Corbe- 
ienfes herausgegeben. 
In London ift eine Sammlung der Parlaments⸗ 
flreitigfeiten in England von 1668 bie ietzt, imgleis 
chen Gefchichte und DBerfahren des Unterhauſes von 
Großbritarmien von 3714 u.f. auch die Gefchichte 
der Kammer der Gemeinen von 1688, big zum Tode 
der Anna , und ein ander vom Tode der Anna big 


2734 herausgekommen. Bon dem engl. Jahrbuche 


von Enropa von 1739. ift der zweyte Theil gefehen _ 
toorden. Ein Duafer hat dem Herrn von Voltäre 
in einem &chreiben Irrthümer in Anfehung feiner - 
Glaubensgenoffen gezeigt. Man hat eine Erzählung 
von dem , was die engliſche Flotte 1718, 1719 und 
3720, unter dem Abmirale Byng gethan, erhalten. 
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p- 820 Don einem poblnifchen Edelmanne find Anmer⸗ 

fungen über des Voltaͤre Gefchichte Earl des XIL; 

902 von Schöttaeh eine Nachricht von dem in Drefiden 

begrabnen Biſchofe Nicolaus ; von Bebauern eine 

785 Anzeige vornchmer.Edelleute, die ehemals die Würde - 

eines Doctors der Rechte afgenommen haben; von 

389 Schlägen die Geſchichte des Streits vom Stande 

der Aerzte bey den Roͤmern; und von Züdigern von 

339 Mannsbach eine Unterfuchung, ob die Heirath eines 

örften, Grafen und Sreyherrn mit einem adelichen 

äulein rechtmäffig fey, herausgegeben worden. Ein 

387 Ungenannter hat die Gemüthseigenichaften Auguſts, 

Horazend, des Mäcenag und Yarippa vorftellig ge: 

macht, von den Gallerien der Alten gehandelt, und 

den Urſprung, die Natur und den Gebrauch. der Lar⸗ 

ven bey den alten Schaufpielen erklaͤret. Bon der 

692 Schleſiſchen Kriegefama find 4 Theile erſchienen. 

Wir fommen auf diejenigen Dinge , welche zur 

Erläuterung der Befchichte dienen. - Ein Stück davon _ 

machen die Gefchlehtsregifter aus. , Hier hat man 

sır die andre und vermehrte Auflage von Gaubens ge 

211 nealoaifch hiftorifchen Adelslexico, Bremonds Beweis, 

von dem Urfprunge des Dominicus aus dem Ge 

| fchlechte der Guzmanne, Treuers befondre Geſchlechts⸗ 

301 hiſtorie der Herren von Mänchbaufen, und Calmets 

919 genealogifche Gefchichte vom Haufe Chatelet, darin« 

— — vom Hauſe Lothringen hergeleitet wird, 
alten. 

95 Zur Muͤnzwiſſenſchaft gehoͤret Leſſers hiſtoriſche 

Nachricht von ſchwarzburgiſchen Münzen; Haver⸗ 

117 kamps Auslegung über das Verzeichniß der Muͤnzen 

von Erze, welche im Cabinette der Koͤniginn Chriſtina 

182 geweſen; Schlaͤgers I Theil vom Burckhardiſchen 

303 Muünzcabinette ; Kochs Münze auf Herrn Wolfs 

346 Zurücdbirufung nach Halle; Mabudels Brief von 

852 eineralten punifhen Münze; Hanthalers Abhandlums 

Si gen von den Münzen der Alten ; die zu Florenz her» 

289 ausgekommene Erläuterung de alten a 

| old» 
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\ 


Goldgütdens ; Koblers Muͤnzbeluſtigungen 13 Tpeil;p.60 5 


€ 


und das gie Jahr der Sammlung merkwuͤrdiger 45 


Münzen. | | | 
Unter die Abhandlungen ‚ melche zu den Alter 
thümern gehören ‚ rechnen wir ; daß man von des 
Manni alten Siegeln den 4, 5 und 6 Theil gefe- 
ben, und Here Stuckeley eine neue Befchreibung 
von dem bekannten englifchen Alterthume, die 
GSteinhänge, gegeben, und zu erweifen geſucht hat, 
daß es ein Druidentempel fey. Boſſeck hat von den 
Difputationen der Juͤden gehandelt. Relands he 
bräifche Alterthuͤmer find: wieder aufgelegt worden. 
Richter hat in einer Nachricht von Rampitz wendi⸗ 
ſche Alterthümer vorgetragen. Chladenius hat. feine 
Schrift ‘de gentilitate Romanorum umgearbeitet, 
und vermehret. D. Duingles und Aglioti haben eine 
“mit vielen Alterthuͤmern angefüllte Erklärung ziveener 
zu Meßina Hefundnen.eifernen Kolben gemacht. Ju⸗ 


gIler hat de fe&tione debitorum bey den Roͤmern 


difputirt, auch eine Abhandlung von dem Verkaufe 


der Knechte bey den Alten aufgefegt , und Boͤckel⸗5 


manns Werfchen von der Knechtfchaft der roͤmiſchen 


Aerzte wieder drucken laffen, Bertolt hat die Alter- 
thiümer von Aquileja , Muratori die italienifchen Als 
terthuͤmer der mittlern Zeiten befchrieben. Ebendie - 


fer hat den dritten Theil des Schatzes alter, Auf- 
ſchriften geliefert, und Mechi Anmerkungen uber die 
Randgloſſen zu des Pafleei Werfe von den Sampen 
gemacht. Schuͤtze hat die Materie von den Men- 


ſchenopfern der alten Deutfchen berührt. Man hat 


eine Erflärung von 2 alten Edelgefteinen aus dem 
Dictorifchen Cabinette, gegeben. Des Paſchalis Ca⸗ 
zyopbilus Abhandlung von. den Herkulsbädern in 


. Dacien ift neu aufgelegt. Trekell hat des Briſſonius 


Alterthümer des bürgerlichen Rechts auf neue drucken 
Faffen. Gebaucr hat die Stelle des Tacitug von 
Den Hochzeiten der alten Deutschen vollends erflärt. 


Sicorini hat von den alten diplomatifchen Blepen ges 


BOT han⸗ 
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874 
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301 


380 
368 
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400 
409 
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792 
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513 
ı89 


456 
603 


vol 
759 
186 
794 


297 


115 


847 


#05 =. des Prodikus Herkules, und Theophraſts Chas 


121 
210 


237 
259 
308 


585 
857 
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Vorrede auf das Jahr 141. 
je Boch hat. einen Pharos, das ift Erklärung 


ifcher Alterthuͤmer zur Erläuterung mofaifcher _ 


Erzählungen ang Licht geftellt. 
ir wollen bier in der Neihe jener Schriften ge⸗ 
denken, welche zu Erläuterung des Reichs der Nas 
tur dienen. Die erſte iſt eine Abhandlung von ver. 
ſteinerten Sachen, welche man in Neufchatel auf Vor⸗ 
ſchuß drucken zu laſſen willens geweſen. Die andre 
iſt Ritters Beſchreibung der ſogenannten Mergelnuͤſ⸗ 
fe, oder nucum margacearum. = 
Die Liebhaber der Naturalien haben alfo dießmal 
feine fonderliche Stillung ihres Verlangeng, immer 
neue Seltenheiten der Natur zu befchauen , erhalten. 
Wir glauben indeß, daß fie dieſes Schickſal weit 
Helaffener ertragen werden, als die Liebhaber der la⸗ 
teinifchen und griechifchen Litteratur thun würden, 
wenn ihnen diefes Jahr auch nicht mehr als 2 Schrife 
gen, die in ihren Vezirk gehörten, geliefert hätte. Zung 
guten Gluͤcke innen wir Deren eine ziemliche Anzahl 
mehr anführen. Denn was die geiechifcher Schrifte 
fteller betrifft ,„ fo hut Herr Weſſeling an einer neuen 
Ausgabe des Divdorus, Sieulus gearbeitet. Vor 
ber neuen Ausgabe. des Lucians, momit Herr Reis 
tzius befchafftige iſt find: 2. Theile abgedruckt worden. 
err Simpfon hat Epiktets Handbuch, des Cebes Ge⸗ 


racktere griechifch und kafeinifch mit Anmerkungen 


drucken kaffen. Herr Clarke bat die Odyſſee mit An⸗ 


merkungen aus feines Vaters Mannferipte,und Mack 


gegeben. - Merwick hat von dem Tryphiodorus ei⸗ 
ne neue Ausgabe mitAnmerkungen beſorgt. Des 
Maximus Tyrius Diſſertationen ſind nach Davie⸗ 
ſens Ausgabe, mit Marklands Anmerkungen wieder 
herausgekommen. Darrey hat angefangen, Plu⸗ 
tarchs kleine Werke zu drucken. Taylor hat zur Pro⸗ 
be ſeiner Ausgabe des Demoſthenes die Rede deſſel⸗ 
ben wider den Leptines drucken laſſen, auch eine klei⸗ 


Ne 


/ 


die Werfe des Hippofrafes;mit Anmerkungen heraus | 


} 
| 
f 


* Vorrtede auf das Jahr 1741. Ei 
15° me bequemere Ausgabe von dem Lyſias ausgefertige. ”. > "* 


ce 3 Bentley bat den Callimachus, (welchen auch p. 657 
‚ bey ung Stuͤbel mit Lucians Timon herausgegeben) 781 

1. mie des Theognis Sprüchen und des Calenus Sua- 
in ſoria mit Anmerkungen geliefert. Bon der Chreflo- 908 
ei mathia patriftica graeca hat man die andre Samm⸗ | 
we  _ bung. Maittaͤre hatdie Beforgung einerneuen Aus⸗ 922 
‚ne gabe bon Plutarchi Apophthegmatis regum, impera»- ° 
ia - worum, Laconicis, Lacaenarum , über fich amom» + , 

| men. Montfaucon hat der Eubocia Tovım zum Drur 884 
ak cke befördert. Haverkamp hat des Ottius Nachlefe 387 
* aus dem Joſephus zur Erklaͤrung des N. Teſtaments* 
J herausgegeben. Heuſinger hat die aͤſopiſchen Fabeln 
ci mit Camerars Ueberſetzung und Hudſons und feinen 653 _ 
* eignen Anmerkungen, Hauptmann eben dieſelben mit 71* 
des Aeſopus uͤberſetztem Leben auflegen laſſen. 
if Von kateinifchen Schriftfielleen haben wir folge» ' > 
* des angemerkt. Der Livius iſt nach der Oyforder 35 
hi Ausgabe zu Padua in 5 Duodezbaͤnden aufgelegt. 
—* Soggini hat einen Abdruck des Virgils nach einem 233° 
Pr Manuſcripte der geoßhergoglichen Bibliothek in Flo : "" 
sw Eenz beſorgen wollen. Bon der Sammlung alerab gg 
Le ten lateiniſchen Gedichte mit der italienifchen Ueber: | 
J feßung iſt der 21 Theil fertig geworden. Des Publius | 
z Syrus Mimi ſind mit ded Muretus Unterweifung 745 
z der Jugend, zugleich erſchienen. Jurin hat den Iu 
lius Coͤſar mit Noten, Burmann den Lucanus mitıgg, 87 
— feinen Noten, Cooke den Virgil mit engliſchen An» 457 
2 merfungen und Veränderungen des Tests, Aauptı 512 
x mann Cicerons Partitiones Oratorias , und Wilhelm 897 
= Bed den Salluſtius mit gegoffenen Formen, abdru-490,62$ 
z een laſſen. Bon Olivets Ausgabe der Werfe Eice« 
| sone find 3 Theile fertig. Goͤtze hat eine neue Aus. +» 315 
r gabe von des Claudius Numantianus Neifebuche _ - 
e mit Grävens und Almelovens Anmerkungen ‚inglei 
a chen den Cenſorin vom Geburtstage ang Licht geſtellt. 315 
i Vom Longolius hat man ben Gellius erhalten. 115 
Bruckmann bat des Marbodeus — en 478 


.- 


a a ET EEE TREE TE TEE HIER. IT 
99.342 Edelgeſteinen mit des Pictorins Anmerfungen , und 


339 


329 


Vorrede auf das "Jahre 1747. 


— Gedichte vom Muͤhlſteine zum Drucke be⸗ 
oördert. 
Wir koͤnnen auch dieſes hiermit anführen, daß 
von den Büchern des Cicero von der Natur der Goͤt⸗ 
ter eine englifche Ueberfegung nebft einer Abhand- 
lung von derAftronomie und Anatomie der Alten ; durch 
Martyn Birgild Georgica uͤberſetzt; 2 Theile vom 
der englifchen Ueberfegung der Reden Eicerons ; dei 


497,55 0Livius durch den Abt Brunet franzofifch ; des vom 


7.4 
795 


6 
"576 
110 
135 
182 
648 
669 
179 
209 


748 
229 


279 


Sontaines wohlgerathne Weberfegung des Virgils, 
und Horazens Dden. und Epoden lateinifch unduns 
gebunden englifch mit Anmerkungen und einer Nach⸗ 
richt vonden Ausgaben davon , gedruckt worden. : 
» Wir kommen nunmehr. insbefondere auf die 
Sprachbemühungen, welche man diefes Fahr wahre 
genommen. Dreſig ift in feinen Anmerkungen über 
Sabers Woͤrterbuch fortgefahren. Herr 13. O. F. hat 
wen Proben von Verbefferung eben dieſes Wörter» 
Puch aufgefegt. Schöttgen hat Ehrift. Theodor 
YOaltbers Abhandlung von den Wörtern, welche im 
Ehräifchen : ausgelaffen worden, bekannt gemacht. 
Boch hat eine philofophifche Sprachlehre der hebraͤi⸗ 
fen Sprache befannt gemacht. Huͤbſchmann hat 
unter dem Titel des geſchwinden Ebräerg einen Aus⸗ 
zug aus Danyens hebraͤiſchen Grammatik, und Rei⸗ 
neccius feine lanuam Linguae Hebraeae zum 4tem 
male und verbeſſert, und Michaelis eine ſyriſche 
Grammatik herausgegeben. Des P. Pomey Nomen» 
clatur iſt ins Deutſche überfegt worden. Das Wire 
terbuch der franzöfifchen Akademie ift neu aufgelegt; 
von Bagliardi hat Anmerfungen über die italieniſche 
Sprache gemacht ;. von Pauli der Urſprung einiger 
ialienifcher. Redensarten unterfucht ; des Guarna 
grammatifcher Krieg ift mit einem Zufage vom gram⸗ 
matifchen Zweyfampfe vonder Ausfprache der griechi⸗ 
ſchen Wörterneu ang Yicht geftellt ; gon Trotzen ſein 
franzöfifch pohlniſch deutſches Woͤrterbuch angchin. 
A, - ige 


zäl 


hf. 
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VvVorrede Aufdas Jahr 1743: 





digt worden. Bon Seifchens deutfchlateinifchem.p. 285 


Woͤrterbuche ift der erfte Theil erfchienen. Zu Paris 
Hat man eine. meue Methode, das Lateinifche und 


Sranzöfifche geſchwind lefen zu lernen, befannt ge 


macht. Bongiovanni hat alte griechifche Scholia 
über dag ı Buch der Iliade drucken laſſen, und mit 
roten verfehen. Herr Simon hat ein Onomaſticon 
desalten Teftaments herausgegeben. Von dem-Di- 
&ionnaire de Trevoux hat man eine neue Ausgabe, 
und zu bed Harris Werterbuche Zuſaͤtze erhalten. 
Des Seanz Junius von Aye vermehrtes Etymologi- 
con Anglicanum ift zum Drucke befördert, worden. 


Montfaucon hat ein griechifches Wörterbuch unter die 


Preſſe gegeben, welches 4000 Woͤrter begreift,diein ans 
dern Wörterbüchern fehlen: Endlich ift auch des 
Robert Stepbanus‘ "Thefaurus Linguae latinae 
neu herausgefommen. F ji 
Beurtheilende Schriften von Kunſtrichtern koͤnnen 
folgende heiſſen: Peucers Abhandlung von privile⸗ 
girten lateiniſchen Schnitzern; des Herrn Ricci ho» 
merifche Abhandlungen, oder critifehe Gedanken von 


548 


337. 


494 


817 


858 
883 


884 
925 


162 
Y, 


— 


der Perſon und den Schriften des Homeri, wovom94, k0t 


. Baͤnde geliefert worden; des Herrn Dorville erfter 


Theil vermifchter critifcher Anmerkungen ;.de8 Ma⸗ 
zochius Erläuterung der Formel, ſub afcia dedicare; 
Eines Ungenannten Bergleichung zwifchen zwoen pro» 
faifchen englifchen Ueberfegungen von Horazens Oden; 
des Zambaldi critifche Anmerkungen über die jegige 


lateinifche Sprache; Schöttgens 2ter Band ebräi- . 


fihen Stunden; Benedicts Widerleging von Kohls 
Anmerkungen über Ephraͤms Predigten vom Abend⸗ 
mahle: Xichters Ausgabe des Popma vom Unter 
ſchiede der Wörter ; Taubners Abhandlung von dem 
Unterfchiede. bateinifch und deutſch zu denken; die Zuͤr⸗ 
cher Sammlung, darinnen man critifche, poetifche 
und andere geiſtvolle Schriften herauszugeben ange» 


fangen ; und eine Abfchilderung des Arzts Japis im: 


Birgil,von welcher Pope Verfaſſer ſeyn fol, und wor⸗ 
| innen 
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vorrede auf das Jahr ızdi. 





“innen gezeigt. wird, daß durch diefen Arzt, Muſa, der 


Leibarzt des Auguftus gemeynet fey. Ä 
Sonſt gehoͤren noch zu denen fchonen Wiffenfhaf- . 
ten überhaupt Schlägers Ausgabe von des Joh. Ca⸗ 
felius Aradnuupxn, oder Abbildung von dem Dber- _ 
haupte einer hohen Schule; Herrn Ebrifts Eleuthe- 
ria; der neue Abdruck von des Muretus Merken 
mit den angehängten Zufägen der veronefifchen Aus⸗ 
gabe; die neue Auflage von Goujets franzoͤſiſchem 
Bücherfale; des Erneſti Einladunssfchrift, daß die 
mathematifche Lehrart bey’ den Alten weder unbekannt 


‚noch werachtet geweſen; wobey er zugleich. die Natur 


derfelben zeigen wollen ; des Arretins Briefemir Pog⸗ 
gi und Manetti Reden durch. Miehus ;' Breens Ab» 
bandfungen de diis medicis de oculorum: compref* 
fione fu premo pietatis & amdbris officio, de Audsxöss 
ans ooßırs, de Armigeris , de.igne humanum opus 
purgan:e, de originibus’fcholae Mifenenfis, defer- 
tis arboribus‘ facris. füfpenfis ; die Fortfegung von 
Camii Ergetlichfeiten. der. Gelehrten; die erfchiener 
nen 4 Bände von den Wercken des Herrn Brumoy; 
die Probe. von des laGrose Briefe, die Jordan ges 
liefert ; die Beluftigungen des Verftandes und des 
Witzes, wovon einige Stücke vorhanden ; der te 


Theil von Popens Werfen in ungebundner Rede; 


und der erfte Theil von der Leberfegung des Bayli⸗ 
e- Woͤrterbuchs, mit Herrn Gottſcheds Anmer⸗ 
gen. — —— —* —TF 5 
Beredſamkeit und Poeſie haben ſich in die Wette 
dießmal um den Preis beſtrebt; Chiaberge hat, ſeine 


Trauerrede auf den Tod Carls des 6ten; D, Kluge eine 


Klagsundkobrebe in deutſchen Verſen; Umberto di Cot⸗ 
tonato feine Trauerrede uͤber vben dieſen Todesfall dru⸗ 
cken laſſen; und Schoͤpflin durch eben dieſen Tod zum 
Theile Gelegenheit bekommen, Ludwig den XIV alg: 
einen DVertheidiger der europäifchen Handlung und: 
der. deutſchen Freyheit zu loben. en 


| 


n 
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Vorrede auf das Jahr 1741. 





* Trauertede auf Fr. Wilh. König in Preuſſen ; p.256 


einhardt eine Rede auf die Gehurt des Prinzen 
Ernſt Adolph Felix von Sachſenweimar, Pasquilio 
ey Lobreden, eine auf die Maria, die andre auf 
iſtum, und Sanſeverino eine Lobrede auf den 
abſt Bened. den XII herausgegeben. Auch iſt die 
luͤckwuͤnſchungsrede an den Churprinz von Sachſen 
bey deſſen Zuruͤckkunft gedruckt erſchienen. 


RAleyn hat feine Antrittsrede, daß Timotheus des 


Apoſtels Paulus Sohn geweſen ſey; Reinhardt ſei⸗ 
ne Rede wegen Uebergebung des augſpurgiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes; Profe feine Rede von den Urſa⸗ 


chen der Zunahme der Mathematik in den neuen Zeie 


ten; Here Nicolas feine Preisrede, daR der Begriff, 
ben andre. von uns haben, mehr Einfluß in den Bes 


griff hat; den wir von ihnen haben, als man denkt; 


und Buſinelli feine Antrittörede, als er das paͤbſt⸗ 
ei Hecht zu Ichren angefangen, zum Drucke ber 
ert. 


Sonſt hat man ſich entſchloſſen, des Borghini Ken 


ben nebft andern Werken von: ihm mieder auflegen 
laſſen. Die Kobreden des Abts Boileau find ind 
lienifche überfeßt worden. Fiſcher hat eine neue 
Auflage von des Erythraͤus Reden befördert, Des 
Herrn de la Parifiere Lobreden, Predigten und andre 


zur Beredſamkeit gehörige Stücke find herausgefomi- 


men: Babolini hat des Abts Giacometti Anfangs» 


gruͤnde der Redekunſt durch Frage und Antwort; und 


Giannangelo hat den 2ten Theil feines kurzen Bes 
sriffs der Medefunft mitgerheilt: | 

In Anſehung der Dichtfunft ift Contucci zu nen« 
nen, der ein Heldbengedichte geliefert hat ;. Metaſtaſio, 
Wegen des neuen Zuſatzes, der zu feinen dramatiſchen 
Gedichten berausgefommen ; Dorville, der feines 
Bruders lateiniſche Gedichte zuſammen herausgege⸗ 
ben; Gellert, deſſen Ode auf den heutigen Flor von 
Rußland wieder gedruckt worden; Gotiſched wegen 
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Vorrede auf das Jahr ırar.' 
des 2 und Zten Theils der. deutſchen Schaubuͤhne; 
ein Band von Morei Gedichten; Starkens erbauli ⸗ 
ches Vergnuͤgeü der Poeſie im Leiden des Heilandes, 
ais der 2te Theil des ſiegenden Fuͤrſten des Lebens; 
Dodsleys Ode vom menſchlichen Geſchlechte, an den 





Prinzen von Wallis; des Herrn von Böhlau poeti⸗ 


ſche Jugendfruͤchte, welche Triller herausgegeben; 
Trapps ı Theil feiner latemiſchpoetiſchen Ueberſetzung 
von Miltons verlohrnem Paradiefe ; Putts englifche 
Ueberfegung vom Virgil; die zufammengedruckten 
Lobſchriften auf Pabft Benedict den XIV, einin Pa⸗ 
adua gedruckte Luſtſpiel, die Cabala; Stoppens neue 
Fabeln; die neue prächtige Auflage von des Taflo 
defreytem Jeruſalem; des Marollo Klinggedichte 
auf die Jungfrau Marie; der Jungfer Loͤberin Erſt ⸗ 
linge poetiſcher Arbeit; die Carmina Quadrageſimalia 
ab aedis Chriſti Oxon, alumnis compoſita; die neue 
vermiehrte Auflage von Volpi Gedichten; ingleichen 


690,700bon des Sracaftorius Gedichten ; des Eolonna per . 


; 
28 


trarchiſche Parodien im Namen ber Laura; Eajetons 
de feonardis Oben ; die Londnifche Sammlung von 
Nenci und andrer Italiaͤner Gedichten; Speifersbey 
Erlangung der Magiſterwuͤrde und kaiſerlichen poeti⸗ 


ſchen Kroneigehaltenen Lobrede auf den Koͤnig in Poh⸗ 


* 
814 
915 
266 


jen und den Herzog in Weiſſenfels in lateiniſchen Ver⸗ 
ſen; des Vincentius Gedichte; die von Goti verbeſ⸗ 
ſerte und praͤchtige Ausgabe von des Sannazars Ge⸗ 
dichte von der Geburt Chriſti; und das Schauſpiel 
des Bicelli, die falſchen Gelehrten. Als eine theore⸗ 
tiſche Schrift in dieſer Art iſt des P. Sarminte Ver⸗ 
theidigung von des P. Fryovs allgemeinen critiſchen 
Schauplatze anzuſehen. — 
Auf den Grenzen der Poeſie finden wir die Roma⸗ 


ne, und die Mythologie. Wir haben alſo mın dag, 


was ſie angeht, auch zu wiederholen. Von den erſten 


nennen wir folgende: Eine neue Ausgabe von Fene⸗ 


lons Telemach, mit ſaubern Kupfern; die au He . 
* | eiten 


— — — - 
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Vorrede auf has Jahr 1ar. 


heiten der Herzoginn von Vaujour im Stanzöfifchen 
‚gon dem Herrn Mirone; ; eine neue Auflage von deg P.44 
Barclay Argenis; Labelle Wolfienne, der ı und 2 108,117 
heil, wovon jener auch. deutfch erfchienen ; die wem  \ 
te Auflage von der Pamela und. eine Beurtheilung "569 
baruber , von welchem Buche Nichardfon den zten. :673 
Theil verſprochen; die Lehengbefchreibung der Mar:763,541 
quife von Courtanville; Amufemens des Dames, >12 
T,IundH; Klimmii Iter fübterraneum, welches auch 238,44 
deutſch und frangöfifch vorhanden iſt. Be 

In Anfehung dee kegtern haben wir von’ des la 
Plüche Ueberſehung ber Geſchichte des Himmels, ais 2068 
einem Zufage dazu, und von 2 Theilen von des Ybtg 
Bannier ind Englifche überfegter Erklärung der Mye 403 
thologie, Meldung gethan. Ä ER | 
Auch find. ein. paar Reifebefchreibungen vorgekom⸗ | 
men, Die eine iſt Sewards fanatiſches Tagebuch, 186 . 


von feiner americanifchen Reife, und. das andre eines 
ungenannten Engländers Reiſe nach Florenz, Rom 459 


und andern Theilen von Italien gewefen 

Einige Dinge, die nicht fo eigentlich den. Gelehrten 
angehen, doc) aber theils auch. ihren Werth, theilg 
eine weillaͤuftige Verbindung: mit der. Gelehrſamkeit 
oder etwas angenehmes in ihrer: Erfenntnig haben, - 
find in denen Schriften. vorgekommen, die: wir itzt | 
noch nennen wollen. Don Saparys Handlungse. 19, 


‚Ierico iſt zu Genf die dritte Ausgabe gemacht worden; 


Hobenlob hat den Liebhabern der Salzweris Wiſſen· 52 
ſchaft einen Hauptfchlüßel der Salzwerke überreihen " 
wollen. Vautier hat die Kunft zu friegen nach den 106 
Srundregeln ber größten Feldherren gezeigt. Des Herrn 
Qvuincy Grundſaͤtze und Anweiſungen der Kriegs⸗ 347 
kunſt ſind mit Vaubans Abhandlung von Minen und | 
Verforgung der läge neu aufgelegt worden. Mariotti 26% 
bat ein Berzeichniß von den Stücen großer Maler, die Ä 
in Croſats Cabinette angetroffen worden, nebft Ges 
banfen über berühmter Maler Urt zu geichnen, abge» 

| XUIAKE lfaßt. 


\ 
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Vorrede auf das Jahr ridn 
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p · 268 "fat. Der Abt Lebeuf har einen Unterricht für die 


275 


Kriaben, die bey der Meffe fingen müflen, nach itzi⸗ 
Her Pärifer Art aufgeſetzt. Rocque und Pine haben 


. einen Ri von London, Weftmünfter und Southmark 


917 
3er 


528 
689 


* 
147 


335 
463 


49 


634° 


auf 24 Bogen, und ein andrer den Plan von Paris 
‚auf 20 gtoßen Boͤgen gearbeitet. Ein Unaenannter 
hat von Form» und Gtehlfchneiden , Schriftgieffen 
u.f.f, einen Unterricht abgefaßt. Kießling, hat eine 
Erzählung gemacht ‚wie alle Minerale und Metalle 
probirt werden müffen. Mizler hat cin Concert vom 
Grafen Auccheſini auf der Dverflöte u.f. f. in Kupfer 
fiechen laffen. - Von der Arbeit des Caracci und Buis 
lini-find Bilder von allerhand Leuten, welche Hand» 
thierungen in Bologna treiben, geliefert worden. 


Mattbe ſon, hat einiger Tonfünftter Leben befchrieben- 


Ins befondee hat das im vorigen Jahre eingefalle⸗ 
ne Buchdruckerjubilaͤum ung wieder Gelegenheit ge« 
geben‘, noch eine Anzahl Schriften zu gedenken, wel⸗ 
che von demfelben veranlaffet worden ; So hat Herr 
Lackmann einige auserleſene Hauptſtuͤcke von der 
Buchdruckeren herausgegeben, Herr Jungendres die 
Kennzeichen der alten gedruckten Bücher beſtimmt, 
Gefner den 3ten Theil der Buchdruckerfunft und 
Schriftgiefleren geliefert , Bequignolle eine Verglei⸗ 
hung zwifchen dem Zuftande der Buchdruckerey zu 
ben vorigen und den heutigen Seiten angeftellt , Simon 
ber Sohn zu Paris einen Entwurf zu einer koͤniglichen 


Druckerey in Berlin gemacht, ein Ungenannter in ' 


Bremen eine Abhandlung von der Buchdruckerfunft 
und einigen bahingehörigen Stücken des Alterthumg 
mitgetheilt, Koͤbler eine Ehrenrettung Guttendergg 
gefchrieben , darinnen er diefem die Erfindung der 
Buchdruckerkunſt zugeſprochen. Carpov eine Verglei⸗ 
chung der Kunſt in Erfindung des Schreibens und der 
Druckerey angeſtellt, und Kreiſig eine Nachleſe zum 


‚ Buchbrucferjubildo vorgenommen. Nachrichten aber, 


pie dieſes Jubelfeſt gefeyert worden, nebſt Zuſaͤtzen 
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Vorrede auf das Jahr 1740. 
von Reden, Predigten, Gedichten, Einladungeſchi 1 
ten und anderen: dabey ausgearbeiteten gefchickten U >. 


handlungen find: uns von Halle ;:won Brieg, von 196,444, 


Dreßlan, von Erfurt, Von Gotha ‚von Lübeck und 356,596. 
Coburg, vorgekommen ; und es empfehlen fich dieſe 652,784 
Sammlungen durch viele die gele e Geſchichte er⸗ Y24 
laͤuternde and angenehme Sachen... : vo. Ku 
Was unter den bisherigen: Elafiem nicht feinen : : 
Pag gefunden , und entweder eigentlich zu keiner 
oder zu vielen derſelben zugleich zu rechnen geweſen, 
das wollen wir jetzt noch uͤnter dem Namen vermiſchre⸗ or 
Auffäge und Schriften zuſammen begreifen.: Wir 
haben aber den Lefern folgende mitgetheilt. Raidels 37° 
Ausgabe von Briefen gelehrter: Leure an "Job; Ber: 
;. bie: vorgenommene Ausgabe von Gisberg 4:. 
Eupers Briefen an verſchiedne Gelehrte; den zten 
Theil von J. E. N. vernünftigen Gedanken uͤber aller · 14 
hand hiſtoriſche, critiſche und moraliſche Materien; 
die Fortſetzung von Sappels Relationibus euriofis; 22 \ 
den öten Theik von Zamit deliciis eraditorum ; die 59 
Caprices d’fmägination , oder Brief von Materien 
aus der Hifkorie, Sittenlehre , Critif und natürlichen  '. 
ichte; den sten Theil bon Bertrams vermifch» yo 
ten theologifchen.und ppilofophifchen Betrachtungen; 1, 
den 3, 4, sten Theil von den Deftinatis-heresarjis 91,92 
und Fragmentis' Lufaticis;; die Fortſetzungen der “110 
oherlauſttziſchen Beytraͤge; die Zuſaͤtze zu des MNcagne 23 
Efläis ; Pencexs Abhandlung von dem Schoͤnen in ir 
dem Werfchen des H. Baſilius vom Nutzen der Leſung 162 
weltlicher Scribenten, und eine andre von dem Stu⸗ 
ditgeiſte; die 2 heransgefommmenen Theile von ben 169. 
Werfen des Herrn Sperone Speroni'; des Herrn 183 
Mary * von dem Brauche und der : 
wohnheit ; Schrift ven. dem. Purpur,.alg 190, 
einem Zeichen eier geheiligten Würde; Schafhau ⸗· 
Auffatz von den Verdienſten Tahiors um den 2ag 
KKaU2 vbvyhßas, 





p: 206 Lyſias; 


236 
289 
285 


® . 

Vorrede auf das Jahr 1741. 
Benemanns Befchreibung der —— 

L Sheil bon des Rigaszi Sammlung — 


Briefe, welche bey Wiederherſtellung Sir freyen 
ſte gefchrieben: worden; die Ueberfegung des Vorzugs 


der Thiere vor dem Menfchen ; die neue Ausgabe von 


310 


311 
37 


340 
343 
359 
379 


469 
484 


Rabelnis Werfen mit des Leduchat, Lemoteux und 

Dufreney Anmerkungen ; die lochen⸗ Abhand⸗ 

lung von den Gebräuchen des gerlichen Lebens 

aller Voͤlker; die in London — Sammlung 
aller Sefchlechtewapen des engliſchen Adels; Bielers 
Ueberſetzung von Meißners Abhandlung, ob der Pabſt 
bey der Kaiſerwahl einiges Recht habe, mit Anmer⸗ 

kungen; Baͤrmanns ueberſetzung von Cramers Abe 

handlung vom böfen Rathe; den L Theil von der 
Schatzkammer der Kaufmannfchaft ; Bunyans Traun 

von dem Leben eines Staatsmanns; Hauptmanns 
Abhandlungen von dem Kupferfichhen , von Sopho⸗ 
kles und Aeſchylus 'und- ihren Ttagsdien, von der 
Schreibart des Lipfius , und der Seen shi der 
Ebräer ; die neue Ausgabe von des Paradifi Samm⸗ 

fung hiftorifcher, rechtlicher und fittlicher Nachriche 

ten vom Charakter des Adele; bie vermehrte Ausga⸗ 


581,577 be ber Werke des. Abts von S. Real; den 2. und 


— 


s31 
536 


ten Theil von der Mifcellanea di värie operettes _ 
Aaymanns Gedanken von der Sorgfalt der Eltern, 
deren Söhne dem —— Stande gewidmet find ʒ 
die Earibeana ; die Verordnungen, Denn und Ges 
ſchichte der Srepmäurer, beutfch ; eines Ungenanms - 


644 ten Anmerfungen über 5 Gefprächye des Filalete; bie 


688 
695 


723 
769 


Sammlung critifcher , nn und. — 
Schriften, unter dem Namen der Streiter; 

ſters Abhandlungen sn Mon Water . tet 
Arzeney und ım echten; Andrys / 
Kinder: zu erziehen, daß fie feine Unfoͤrinlichleiten am 
Körper befommen oder behalten; Kambertini, des 


jetzigen Pabſts, — über die Feſte unfer® 
RUN, 


Vorrede anf das Jahr 1741. 


— — — — — EEE) 
ren und U. L. F. nach dem roͤmiſchen Calender, 
gleichen über die Handlungen einiger Heiligen, in 
Bänden ; die zufammengedruckten afademifchen 
erfchen des Herrn Chladenius, die neue Auflage von p. 823 
ı Werfen des Herrn Brantome; dieStreitfchriften 907 
er des Grafen Daniel -Antonini Grabſchrift; Kort- 842 
lds 4ter Band von feibnigens Briefen; und 904 
raunſens Ausgabe von Eornel, Martini Briefen. 909 


Wir erfreuen ung über dag aus diefen Schriften 
cheinende Wachstum der Gelehrfamfeit, und, 
rden ferner mit Vergnügen die Zeugniffe von den 
Vorzügen — hie mit | 
theilen. 
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Auf das Jahr 174 1. 


geipjig, den 2 Januar. 
Venedig. 
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Ey Pitteri find zum Worſcheine gefoms | 


men: Viricelebersimi Antowui Marise Val. 
nae opera, hoc eſt tradtatus de aure huma- 
, editione hac quarta accuratisfime defcri- 
us, tabalisque Archetypis exornatus, & Dif- 
rtationes Anatomicae, quae nunc primum 
odeunt, ad Colon inteflinum, ad Arteriam 
ıgnam, ad acceflorios neruos , ad oculos, 
‚fuffufiones, & ad renum fuccenturiatorum 
cterorios dudtus .artinentes , tabulis itidem 


uftratae. Omnja recenfuit,. & audoris vim 
m, fuasque ad tractatum & differtationes, - 


iftolas addidit duodeniginti Joannes Baprıfla 
Orgagnus , In 4, mit "Kupfern Tom. I; 155 
ir. ohne Die Zuſchrift, das Leben, und 13 
üpfertafeln. Tom. I. Part. I. 53 ı Seit. Par. 


‚504 Selten. Um die Abhandlung von dem 
Faller Ta a menſch⸗ 


N. | u Le 


| — iii 
raschen. 


’ N, I. der Neuen Zeitungen \ 


RER SR EEE ——— 
menſchlichen Ohre zu Stande bringen , haf 
Herr Valſalva feine anatomijchen Beobach⸗ 
tungen uͤber ſechzehn Jahr lang. angewandt. 
Rach der erſten Ausgabe derſelben, die im 
Jahre 1704 zu Bologna ans Licht trat, und 
nach den beyden andern , die zu Utrecht und 
Geuf herausgefommen erſcheint nunmehr die 
vierte, welche mit vielen und neuen Zufägen 
bereichert iſt, unter welchen fich insbefendere 
dren nachaelaffene Abhandlungen des Berfafe 
fer , einige In den legten Ausgaben fehlende 
Kupfertafeln, und das Leben des Valſalva, wie 
“es ner berühmte Prof; derZergliederungskunſt zu 
Padua, Herr Morgagni, aufgeſetzet hat. Die⸗ 
fer. erläutert auch in feinen bepgefügren achtzehn 
“  gnatomifchen Briefen, welche diefir neuen des 
netianiichen Ausgabe den größten Vorzug ges 
ben, viele Stellen in den Abhandlungen , und 
verbeſſert den Verſtand derſelben an vielen Or⸗ 
ten; wodurch er nicht allein eine überzeugende 
Probe von feiner Wiffenfchaft , fondern auch 
einen Fräftigen Beweis von feiner Hochachtung 
gegen die Werke ſeines verſtorbenen Lehrers abs 
lege, Wir glauben, unſern Leſern gefaͤllig zu 
werden, wenn wir ihnen die Hauptpuncte aus 
denn neuen Leben miitheilen. Anton Maria 
Valſalva wurde nämlich 1666 zu Imola ges 
bohren, und, ſtudierte bey den Jeſuiten. Er zei⸗ 
gete gleich in ſeiner Jugend, außer ſeinem ge⸗ 
lehrigen und aefhiefren Kopfe ‚ eine befondere 
Neigung, den Bou der Körper zu unterſu⸗ 
chen ; indem er ungerfchledene Thiere und Ges 
ö wuͤrme 
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von gelehrren Sachen , 1741. Jan. 3 | 


wuͤrme zerfchniee. Er kam darauf nach Bor 
logna, wo er unter dem berühmten Marcello 
Malpighi die philofophifchen und mebdicinifchen 
Wiſſenſchaften erlernte, daß er im Jahre ı 686 
Die Doctorwürde erhalten fonnse. Von die 


‚fer Zeit an legte er fich mit beftändigem Fleiße 


anf die Zerſchneidung der Leichname in dem 
Spirale der Unheilbaren, weswegen er zum 
Lehrer der. Zergliederumgsfunft ernannt und 
ihm ein Ort angemwiefen wurde, wo er über dies 


fe Wiffenfchafe lefen Fonnte , welches vordem 


noch nicht gejchehen war. Er wurde nachher 
uuterfchiedenemal zum Worficher der Accade- 
mia dell’ Iſtituto erwähler , unter die Mitglieder 
der engliſchen Societaͤt der Wiſſenſchaften aufge; 
nomen,u. flarbendlich den 2 Febr. 1723 zu Bo- 


logna an der Colik. Die dren nachgelaffenen 


und hier beygefügren Abhandlungen find auf 
dem Tirel angezeiget, weswegen wir fie hier 
mit Stillſchweigen übergehen. Des Herrn 
Morgagni achtzehn Briefe werden auch befons 
ders verkauft. ! | 

Man har nun and) des Heren Voltäre Ans 
fangsgründe der newronifchen Weltweisheit ins 
Stalieniiche üiberfeger, und bey Sebaft. Coleti 
unter folgendem Titel gedruckt: Elementi del- 
la Fılofofia del Neweon, efpofti dal. Signor di’ 
Voltaire, tradocti dall Francefe. 8. 300 Sei⸗ 
Ten, außer der Vorrede und zehn Kupfertafelm, 

Ehen fo find des Herrn Fresnoy -Anfangss 


v gründe der Geſchichte alıs dem Franzoͤſiſchen 


A 


Überfege und bey Paſinelli gedruckt worden. 
| | ® YA Sie 


4:8 N. der Neuen Zeltungen — 


Sie führen den Titel: Princivi della Storia per 

edutaꝛione della Gioventù dwiſi ia Annate, 

cd in Lezioni dal Sig. Abate Langlet du-Fref- 

⸗ny in lingua Franceie compofti, ed ora nell’ 

ltaliana favella traslatati. in 12. Tom. 1.346 
Seit. außer der Zufchrife und Vorrede. Tom, 
II. 318 Seit. Tom. III. 182 Seit, Tom. IN. 
524 Seiten, 

Mecursi hat gedruckt: Vita di San Viacen- 
zo de’ Paoli Fondatore, e primo fuperior Ge 
nierale delle Congregazione della Miflione € 

delle Fighe della Carirä, feritta in livgua Fran- 
ceie da Monfignor Lodovico  Abelly Veſcovo di 
Rodez, divifa in tre libri, ed ora daun Divo- 
to dello ftefo Santo’ tradotta in Italiano. 4, 
914 Seit. außer ven Negiftern, 
Amfterdam. 

Sanzet giebt einen Entwurf zu einer Aus 
gabe der Letires de Critique, d’ Hiffoire & de 
Literature &c, Ecrites ä divers (avans de |’ Eu- 
rope, par feu Manſieur Gisbert Cuper, Bour- 
guemaitre de la Ville de Deventer; Depute des 
"Etats de Ja Province d’ Over- Yflch a I? Aflem- 
blee des Etats. Generaux des Provinces- Unies 
des Pays-Bas; enfuite Confeiller Depute de la 
meme Province 5 & enfin Depure de Leurs, 
Hautes Puiflanices ä ä ? Armee des Aliiesen Bra- 
bant & en Flandres, en 1706. Recuäilies par 

" Monfieur de Br* in 4 aus, Herr Euper ſteht 
unter-den Gelehrten in folchem Anichen, daß 
man diefe Sammlung feiner Briefe nicht an» 

ders, als mit Wergnuͤgen aufnehmen => 
Far a re i er 
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Der Herr Herausgeber derfelben hat einen ſchoͤnen 
Vorrath von folben Schreiben, die Herr Cuper an. 


den Herrn la Croze abgelaffen,, von einem vornehmen 
‚Gelchrten’erhalten, und in Anſehung deffen hat man 
ihm auch aus Berlin einen gleichen Schag mitgethei- 
let. Er hat, um dieſe Sammlung vollfommener zu 


wachen, noch immer gehjoffet, auch die Antworten des 
Herin la. Croze auf des Herrn Cupers Briefe, durch 
even diefen Weg zu erhalten: Allein noch zur Zeit iſt 
es ihm unmoͤglich gemeien. Er wauͤnſchet alio, daß 


in deſſen Händen fie 1732 geweſen. Doch wenn er ja 
Diefe Antworten entbehren ſoll, fo wird er des Herrm 


Cuvpers Briefe ohne dieſelben befaunt machen, und ver» 
‚fehiedene andere an die Herren Bajnage , Jurieu, Jo— 


hann le Clere, Martin, van Daten, Montfaucon 
und andere berühmte Gelehrten in Frankreich beyfuͤgen. 
Man wird leicht glauben, daß dieſe Briefe nme Feiner ge⸗ 
meinen Gelehrfüntfeit und ſchlechten Dingen angefullet 
find, wenn man erwaͤget, was Herr Euper für Wife 


ſenſchaft befeffen”und in was fir Bedienungen * ge⸗ 


ſtanden. Der Herausgeber verſichert, daß ſie nicht als 


lein, die Atterthuͤmer Imd Muͤnzwiſſenſchaft betreſſen, 


fondern auch viele Materien aus der Gottesgelahrtheit 
der Kirchen» und weltlichen Hiftorie, der Weltweisheit, 
ja aud) der Naturlehre jelbft darinnen vorfommen. Gie 
find aber nicht allein gelehrt, fondern auch iq einer 
Screibart abgefäßt, die den abgehalten Materien 
und dem Character des Schriftftellers gemäß ift. Seine 
franzoͤſiſche Schreibart betreffend, fo ift folche gar nicht 
mittelmäßig; inden er die Sprache aus dem Grunde 


erlernet hat und viel in Frankreich gereifet ift._ Man wird 


daher auch nichts darinnen Ändern ‚ außer, einigen ofs 
fenbar unrecht gefeßten Wörtern, die. Herr Cuper bey 


Ueberfehung feines Mauuſcripts jelbft nicht würde has 


ben ftehen laſſen. Die Briefe an dem Herrn la Croze 
find von dem ı3 May 1708. bie gegen das Ende des 


P « 


47:16 Jahres geſchrieben en und man ficht dar» 


aus 


— 


— 
— 


ihm der Herr Abt Mosheim ſolche mittheilen koͤnnte, 


3 
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aus, daß Herr Euper nicht allein mie vielen Gelehr⸗ 


ten in den Niederlanden, ſondern auch den berühmte« 
ften in Europa einen Briefmechfel unterhalten. Der 
Herausgeber beichwöret ale diejenigen , melche die 
Wiſſenſchaften lieben, dem Beyſpiele derer Gelehrten 
zu folnen, die feinen Anſchlag unterftügen beiten, und 
ihn mit ihren Nachrichten, Erinnerungen und Einſich⸗ 
ten zu beehren. Mean will von diefer Sammlung nicht 
mehr als soo Eremplarien drucken , wenn die Anzahl 
der Praͤnumeranten nicht eine flärfere Auflage. erfore 
dert, und in diefem Falle will man nicht ein einziges 


darüber drucken. Das Werk mird fi) ungefähr auf 


hundert Bogen belaufen, und fol den Pränumeranten 
für 6. hol. Sulden 10 Stüver verlaffen werden, wovon 
man die Hälfte voraus bis auf den ı April dieſes Jahres, 
Das andere aber bey dem Empfange des Buches, welches 
ein Jahr nach Berlaufe der Zeit des Vorſchuſſes ausgelie⸗ 
fer: wird, bezahlet. Wer in Dentſchland Vorſchuß zu thun 
gejonnen, der kann fich deshalben bey Hrn. Hofr. Men⸗ 
Een in Reipzig melden, der von dem Herausgeber um die 
Gefaͤlligkeit, diefe Gelder zu fammeln, erjuchet worden. 
Bey Nic. Byl wird gedruckt und in wenig Tagen zu 
bekommen ſeyn: Gerardi Kleyaii, V. D. M. Appinge- 
damenfii, Oratio inauguralis de Timotheo, Pauli A- 


poſtoli Alio, dicta publice Appingedami , in choro 


templi Nicolai, XIV Cal. Jun. MDGCXL cum Gymna- 


‚ fiarchae munus folenniter aufpicaretur. Eben dieje Re⸗ 


de wird auch ins Hollͤndiſche überfeget. 
‚ Groningen. | 
Bey Lucas Groenewout ift nur Fürzlich folgendes "in 


4 gedruckt, wovon wir jeßo nur den Titel mittheilen 


Fünnen : Serua Graeda detracta Georgio Altmanno. E- 
iusque Buccinator Romanus ex Hiftoria paflioni:» Do- 
minica expulfus aZ, D, / | m 
0 Keiden. | 
Verwichenen 5 October hat Herr Johann Alberti, 
bie ihm aufgetragene theologiſche Proſeßion mit einer 
Rede, de Theologiae & Critices connubiv angetreten. 
Den zoten darauf hielt Herr Johann Esgers, der, 
er gleichfalls 
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gleichſalls als oͤſſentlicher Lehrer der Theologie hieher 
berufen worden, feine Antrittsrede de Supreme Ecele- 
fiae doctore, & ab eo edoctorum felicifimo ſtatu 

Den z ıten deſſelben Monats lieh fich der neue Pros 
feffor der Morie und Beredfamker Herr Franciſcus 

San Oudendorp mit einer Rede de Litterariis Caii Iulii 
Caefaris Rudiis Öffentlich hören. 

Da auch vor Furzem. Herr Tiberius Aemflerbuis, 
die Profeflionem Graecae linguae & Hiflo'i,e patriae, 
auf hiefiger Akademie erhalten , fo hat er felche am 
asten November mit einer öffentlichen Mede de Studiie 
humanitatis ad :formandos mores & virtutis cultum 
deferendis angetreten. 

Bey Johann Arnold Langerak ſind folgende neue 
Werke ans Licht getreten : Wyeri Gulielmi Muys, In« 

ueftigatio fabricae, quae in partibus mufculos com- 
ponentibus exſtat. Differtatio prima de Carnis mu- 
fculofae fibraramque carnearum ſtructura, quatenus 
fiue vaſis fanguiferis, neruis, neruofi isque "il, at- 
que membranis, ſpectantur in groß4. 

I», Bapt, Morgagni, Forcliuienfis, in Patauino Gym- ' 
mafio primarii Anatomes Profefloris & Prachdis,Ad- 
verfaria Anatomica omnia; nouis pluribus aeneis Ta- 
bulis, & vniuerfali : accuratiffimo Indice , ornata, 
Opus nunc vere abfolutum , inuentis ,„ & innumeris 
Obferuationibus,, ac monitis, refertum, quibus vni- 
uerfa humani corporis Anatome , & fubinde etiam, “ 
quae ab hac pendent, ‚res medica , & Chirurgica ad 
modım illufrantur, Accedit in hac. vitima editione 
noua Inftitutionumi medicarum Idea, Medicum per- 
fe&tifimum adumbrans. in groß 4. | 

Die Idea Inkiturionum medicarum ‚die bey gegen⸗ 
waͤrtiger Ausgabe hinzugekommen, wirb auch beſon⸗ 
ders ausgegeben. 

Ioann van Kerkhem hat von Thomac, Sydenkam, M. 
D. Operibus vniuerfis eine neue Ausgabe geliefert, die 
on den vorigen weiter in nichts unterſchieden iſt, als 
aß fie mit einem —— verſehen orten. | 

m 
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Den Gerarb Cortes iſt gedrudt : Sigeberti Hauer- 

\ esmpi, Introdu&tio in Antiquitates Romanas, Acce- 
dit Index, qui Alphabetico ordine Antiquitates eas-. 
dem compledtitur, . 

Imaleichen von eben demſelben Verfafl®: Antiqui- 

Aatum Graecarum , praeeipue Atriearum , deſeriptio 
breuis. Beyde find in groß 8 gedruckt. ni 
Gerard Potulict hat aus der Preſſe befommen: Za- 


— 


cobi hofii, P. F. Pb. & Med. Doct. Tractatus de Cir- 


eulari humorum motu in Ocolis. Editio noua, tam 
ze, quam figuris a praecedenti · in plurimis mutatas 
eui accedit Epiftola Apologetica in Clarisimum Vi- 
rum D:D. Fredericum Ruyfchium , Med. Dod. & A- 
natomes &c, Profeflorem. Nec non Adami Chriflians 
Thebefi, Med, Doct. Differtatio medica de. Circulo 
fanguinis in corde, in groß 8. ei — 


Botterdam 


Beh Ian Daniel Beman iſt nunmehro vpllig abge» 
Drudt : Zoannis Imfii, Stricturae Juris Romani redin⸗ 
tegratae. Accedit ı) Demonftratio ‚: Pandedtas &- Co- 
dicem Iuſtiniani, hodie exftantesLatine, ex verfione. 
Graeca efle traductos; 2) Viteriof -rüv. Basıkızav No 
titia, & plurima emendata: in groß 4. | - 
Imgleichen ift ben demfelben in 8 zum Vorſcheine ge⸗ 
forımen: Differtation für la Preminence des Chats, 
dans ha fociet@, fur les autres animaux-d’ Egipte fur . 
les diftin&tions & privileges dont ils ont jout perfo- 
nellement, fur le traitement honor:ble qu’ on kur 
faiſoit pendant leur vie & des monuments & autels 
qu’on leur dreffoit apres leur mort , avec plufieurs 
Pieces eurieufes qui ont raport. | 
Eben derfelbe hat auch eine meine , mit vielen ſau⸗ 
- bern Kupfern gesierte Ausgabe von des Herrn de la Mot- 
«a te- Benelon Avantures de Telenaque aus der Preſſe 
befonmen. EEE — 
—— | | 
Bey Hartung ift aus der Prefe geformen : Philo⸗ 
v4 2 . ſophiſcher 


⸗ 


. 
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fophiicher Beweis von der Wahrheit der chriſtlichen 
Religion, darinnen die Nothwendigkeit einer geofſen⸗ 
barten Religion insgemein und die Wahrheit oder Ges 






I) 


wißheit der chriſtlichen insbefondere aus ungezweifelten 


Gründen der Vernunft , nach mathematijcher Lehrare 
Darnethan und behanptet wird ‚entworfen von Mare 
ein Knuzen, Öflentlihen Profeſſor der Weltweisheit 
Auf der Akademie zu Koͤnigsberg. groß 8. 17 Bogen. 
Zu diejer schönen und recht gründlichen Arbeit haben 
die gewöhnlichen” Anzeigen allhier dem Herrn Prof. 
Gelegenheit gegeben, als in welche er feine Abhands 
fungen erſtlich ſtuͤckweiſe eingerucket- hat. "Weil man 
folche aber von.fo vieler Buͤndigkeit und fo großer Vor⸗ 
frefflichFeit zu fepn gefunden : So hat man ihn veran⸗ 


laſſet, folche zufammen-heraugjugeben. Dadurch ver» 


dienet er nunmehr auch den Dank aller wahrhaften 
Verehrer der chriſtlichen Religion, wo nicht aller ehe 


ſchaffenen Gelehrten , welche dieſes Werk mit vielem 
Vergnuͤgen, Beyfalle und der größten Hochachtung 


aufnehmen werden. Man.hat noch wenig Schriften. - 
in diefer Materie von folder Gruͤndlichkeit, undesfann. 
zu einer fichern Gegenwehr aller der frevelhaften und: - 
verwegnen Anfälle dienen, womit die Religionsfpötter 


das Ehriftenthum zu befiürmen trachten. Er beweiſt 


feine Säge überaus fcharf und richtig , und fein Vor⸗ 
trag’ bleibt dabey doch fo deutlich und verfiändlich, daß 
er auch von_mittelmäßigen Köpfen kann gefaßt wer⸗ 
den. Seine ganze Abhandlung enthält ſechs Abthei⸗ 
lungen, in deren erfie die Gründe des Beweiſes vor⸗ 
getragen werden, welche theils ans Erklärungen, theils 
aus Grundfägen beftehen. In der andern handelt er. 
von der Nothwendigkeit einer göttlichen Dfienbarung 
nnd der geoſſenbarten Religion überhaupt. ‚Die drit⸗ 


te erfläret dig Könnzeichen einer göttlichen Offenba⸗ 


zung, worauf er in der'vierten den Hauptinhalt Der 
chriſtlichen Religion in vier Grundfägen vorträgt. In 
der fuͤnften wird die Gewißheit der chrifllichen Nelie 
gion ans dem innern oder erflen Re 6. 
| i '5 l 
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10 
lichen Offenbarung dargethan und alfo der erſte Speil 


des eigentlidyen Beweiſes von der Wahrheit der chrift- 
lichen Religion vorgeſtellet. Den andern Theil deſſel⸗ 
ben, melcher aus dem zweyten Kennzeichen einer götte 
lichen Oſſenbarung genommen iſt, enthält die fechfte 
oder legte Abtheilung. Wir wollen von der Ausfühs 
rung der Sache feibft nichts bepbringeh, um unferen. . 
Leſern dadurch Anlaß zu geben, das Buch ſelbſt durch⸗ 
zulefen. Man kann ſolches auch in Leipzig bey Bernd. 
Chriſtoph Breitkopfen finden. | 
Der um dag hiefige Gymnaſium in die 32 Fahre 
hochverdiente Nector und zugleich in den legten 15 Jah⸗ 
ren Prediger bey der evangelifchen Gemeine der alten 
Stadt, M. Peter Faenichen, ift im Jahre 1738 dem 
13 Febr. feines Alters im soten Jahre, von diefer Welt 
Abgeihieden Sein Geburteore ift bie in der Laußnitz 
an der Oder gelegene Stadt Zürftenberg ‚mofelbft fein 
Vater gleiches Namens Paftor Prim. nnd Juſpector 
der Schule geweſen. Er ift 1679 den 7 Tan. gebohren. 
Die Fuge Einfiht und Vorforge feines Vaters. brach» 
ten ihm ale Vortheile zu wege, welche er zu einer vere 
nünftigen Auferziehung von nöthen hatte. In der 
Geburtöftadt wurde er unter der Anführung des Can⸗ 
tors in der lateinischen und griechifhen Sprache ſo 
weit gebracht, daß er.in der legten das N. Teſtament 
mit aroßer Sertigkeit analyfiren und’ überjegen können ; 
ehe er noch fein vierzehntes Jahr erreichet hatte. In 
eben demfelben Alter fam er nach Kuͤſtrin, mo ‚er bey 
feinem Oheim Lauriſcus und dem damaligen Subrec⸗ 
tore Zickert die beſte Unterweiſung in der hebraͤiſchen 
Sprache , Weltweisheit und Gottesgelahrtheit ſieben 
Jahre zu genießen hatte. Anf der Frankfurtiſchen Uni⸗ 
verſitaͤt folte er feine Studien fortſetzen; es wurde ihm 
abber angerathen, noch auf 2 Jahre auf das berliniſche 
Gymnaſium ſich zu verfügen. Hier hatte ernichtallein 
- Ben Rector Weber, Rodigaſt und Starken zu — 
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udern er. mußte fih auch. die befondern Vorleſungen 
>. Kütfens und Speners , ingleihen des Chauving, 
Zubdins und Saquelot? zu Nutze zu machen ; da er 
enn bey diefer Gelegenheit fih in der Kirchenhiftorie 
eftgefegt. Von feiner Kenntniß in der‘ hebräifehen 
Zprache Fann die hebräifhe Rede ein Zeugniß fepn, 
velche er. bey feinem Abſchiede aus dem berlinifchen 
Symnafio öffentlich gehalten. Im Jahre 1700 begab 
r fih nach Wittenberg, allwo er die damals lebenden 
eruͤhmten Lehrer, den fel. D Vater in der Naturlehre, 
Schröern und Köfcheln in der MWeltweisheit , Wiche 
nannshanfen in den Sprachen, den großen Schurj« 
leifch in der Hiftorie, D. Dentſchmann, Neumann, 
Janneckenius und Röfchern in der Gottesgelahrtheit leh⸗ 
en gehört. Im Jahre 1702 nahm er auf Einrathen 





\ 


I 


>. Wernsdorfs, der ihn befonders feiner Sreundichafb , 


zewuͤrdiget, die Magiſterwuͤrde inder Weltiveisheit an, . 
ınd hierauf: murde er 1704. Adjunctus der philoſophi⸗ 
‚hen Facultaͤt. Seine Abfichten: find anfangs gewe⸗ 
en, auf der Univerfität zu bleiben 5 deswegen hafte ex 


ven zu zweyen malen an ihn ergangenen Beruf zumXece ' 


orate einmal nach Sreyberg und dag anderemal nach 
Soran ausgefchlagen. Nachdem wurde er wiederum 
on Schurzfleifchen zur Profeffion eines oͤſſentlichen Leh⸗ 
‘ers in der Beredſamkeit nach Danzig vorgefchlagen. 
Was aber dazumal nicht zur Wirklichkeit gebracht 
worden , das mußte nach z Jahren durch göttliche Für 
Jung gefchehen » daß er dennoch nad) Preuffen in Tho⸗ 
ten zum Rectorate auf vorhergegangene. Empfehlung 
D. Schelmigs und Büchers gekommen. Er trat 1706 
im Auguft fein Amt , mit einer. Öffentlichen Rede de, 
vınculo feientiarum fororio , an, nachdem er zuvor 
durch eine vorfrefliche Rede des hochberühmfen Fönigl; 
Durggrafens und Protoſcholarchen Johann Gottfried 
Öfners de mufis militantibus dazu ordentlich einge⸗ 
wieſen worden. Im Jahre 1723 den ı9 April erhielt 
er die Stelle eines Diaconi bey der Altftädtifchen Ger 


Meine, womit: er zugleich das Nestorat big ji | 


— 


ze "NT der Neuen Zeitungen 


» Ende tren , redlich und fleifig verwaltet hat. e 
hitzige Krankheit , deren erfier Anfall fih beym fchar- 
fen Nachfinnen aͤußerte, leate ihn aufs Siechbett und 
in acht Tagen darauf gar in.die Gruft zum groͤßeſten 
Leidweſen aller derer, welche ſeine beywohnende Kluge 
heit und gründliche Wiſſenſchaft in der Gottesgelahrtheit 
und den Abrigen Theilen dev Gelehrſamkeit hochzuhal⸗ 
fen mußten : welches auch den auswaͤrtigen fo dentlich 

in die Augen gefallen, daß fie auf ihn zu aniehnlichen 
Aemtern ihr Augenmerk hatten. Allein er wollte Dies: 

- fen Dre nicht verlaſſen, mo er fich durch ſeine ange⸗ 
böhrne Gabe der jugend etwas beyzubringen, durch: 
feine Leutſeligkeit, Freundlichkeit und fein lichreicyes Bes 
zeinen.bey hohen und niedrigen, jo viel Riebe erworben. 
Bon feinen Schriften find folgende zu merken: Zu Kuͤ⸗ 
firin iſt herausgekommen Oratio de fumme neecflario 
ac !onge veilifimo linguarum cardinalium ſtadio: Zu 

| „Wittenberg, Difp. de motiuis voluntatis : de oflicio 

' eiuis circa bellum; de Lufatia litterara IV. die hernach 
indie Sammlung Script. Lufar. des Hra. Hofmaũs einger 
ruckt find: Comparatia inter iuftitiam bellorum Alex. 
M. & Iul. Caefaris : de Chlodouaeo M. primo inter 
Reges Franeos Chriftiano : de Chriftianifmo Stoico 
eodemqgue hodie rediuiuo, Zu Thorn: Diſp. de ſtudio 

" fe conformandi ad alios: de Hofpitalirate : Thebum 

‚ Moral. ad officia Cicer, Fafc. IX. De ritu & origine 


. x Salutationis "vefpertinae ad accenfa lumina: Thefes 


Geograpbicae: de eruditione ſubſidio Audii Theolo- 
giei neceffario: Lemmata quaedam ex hift. Hungariae : 
de yineis Hungariae: de Quaeft. an Deus irafcatur & 
dele&tetur : de affentatione Philofopbica: de fomniis 
falutaribus ; . de meritis Martbiae Coruin: Hung, R.. 
in sem litterariam ex MSte- Naldi Naldii Florentini 
potiſſimum defcriptis : Stricturarum Spee. XIE ad li- 
bellum Catechet. germ. feqv. tit. editum; Kurzer Un⸗ 
terriht in der hriftlichen Religion nach der Eehre‘ der 
Vnitariorum,, welcher won dem jegt befannten Erellen“ 
verfertiget iſt: de incomprehenfibilicate wyReriorum 
os —— fidei 
) 


feligen Abſterbens merkwurdiges jugetragen hat. 
+ / * 
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Bdei contra Deufingium : de ordinandis precum for- 
'mulis : de elemenus mundi Gal. V. 3. 9. Comparatio 
 difcordantiarum‘opinionum de Chrito. Decennalis 
‚regiminis Scholaftici memoria Onoiwatteriis: Io, God. 
Roefreri ſacra. Hiftorische chronologiſche Tabellen, in “ 
welcher die vornehmften Geſchichte der europaͤiſchen 
Könige und Potentaten kürzlich angezeiget find zum 
beſſern Begriffe der Comp. Hift. inionderheit der Eins 
leitung zur Hiſtorie des Herrn Piffendorfs. ' Notitia 
Bibliothecae Thorunieufis, qua de eius origine & in- 

‘ erementis, codd, MSStis aliisque notatu dignis non 
nulla breuiter & fuccindte proponuntur. Acceffit O- 
ratio in laudem Krivefii, Orat. de morte latioitati im- 
minente: Orat, de impedimentis circa conuertendos 
Muhamedanos. Orat. de praemiis & honoribus listera- 
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torum infolitis, Meletematum Thoryn. T. HI: Com- : 


„amentarius de Interregnis ic regno Pol. a Mart. Boch. 
mio continnatus e MStö. edit, ae quibusdam addita- 
auentis auctus: Imgleichen viele Programmara,, die bey 
Öffentlichen Neden der findirenden Jugend und andern 
Solenuitaͤten herausgefommen find, ——— 

Srankfurt am Mayn. 
Alhier wird naͤchſter Tagen in Reinhard Euſtachü 

Möllers Buchhandlung fertig zu haben ſeyn: Eine aus⸗ 
fuͤhrliche gründliche und aus den bewaͤhrteſten Nach⸗ 

richten, Schriften und Urkunden , zufammengetrage 

ne Lebensbeſchreibung des nunmehro höchftieligen ale 
lerd ürchlauchtigſten großmächtiaften; und unüberminds 
lichſten römischen Kaifers Carls des VI. Worinnen 


man nicht nur einen vorläufigen und kurzen Vorbericht 


von Dem alten gräflihen Hauje von Habsburg , und 
ven Daraus entiprungenen Erzherzoglichen Defterreichis 


hen Kaifern, fondern auch vornehmlich alles dasje⸗ 
nige antrefien wird , was ich unter hoͤchſtbemeldter 


Faiferlichen and catholiſchen Majeſtät ruhmwuͤrdigſter 


Regierung, und uͤberhaupt von dem Tage ihrer hoͤchſt⸗ 


erfventichen Geburt an, bis an den Tag ihres; Do 


wird 


\ 
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wird dieſes Werk zu einer ziemlich vollftändigen deut⸗ 
schen Geſchichte der legten jahre des XVII , und der 
‚erfien 40 Jahre dieſes XVIII Jahrhunderts dienen 
koͤnnen und den Liebhabern der neueften Hiſtorie ein 
nicht geringes Licht geben , zumalen da daſſelbe von 
‚einer unparteyifchen Feder foll ſeyn aufgezeichnet 
‚worden. — | 
, Inder Andreäifchen Buchhandlung ift zu finden: 
J. C. N. vernünftige Gedanken über allerhand hiftoris 
ſche, critifche und moraliſche Materien, nebft verfchie« 
denen dahingehörigen Anmerkungen, dritter Theil. 8, 
123 Bogen. Es enthält derielbe folgende Anmerkun⸗ 
nen. ı)Befondere Nachrichten von dem letzt verſtor⸗ 
benen Fürften Ehriftian Philipp. zu Walde; 2) Irr⸗ 
thümer in einigen Nachrichten von Fournalen ; 3) Von 
den Neliquien ver Heiligen in der römifchen Kirche > 
4) Fortſetzung der angefangenen Materie ; 5) Von eis. 
nem Plagio und zugleich einige Barricnlaria von dem 
Herrn: Lau ; 6) Anmerkungen über eines Anonpmi Gew 
Danfen von Journalen; 7) Speciale Anmerkungen von 
ber Provinz Holland, und fonderlih der Stadt Am⸗ 
ferdam ; 8) Speciale Anmerkungen von der Provinz 
und Stadt Utrecht ; 9) Reflexions über einiges Frau⸗ 
enzimmer ; 10) Wie einige Gelehrte etwas unrecht 
verftanden haben ; 11) Namen , die vom Buchltaben 
P, anfangen, ie. verfchiedene Ausleaungen der Buchſta⸗ 
ben S.P.Q.R. 12) Anmerkungen über die 202 Estrevue 
des Geſpraͤchs im Reiche der Todten zwiſchen den beye 
den Feldmarſchallen, Grafen von Stenbod und Wac⸗ 
kerbarth; 13) Won der Grabfchrift des Königs Hentii 
zu Bononien; 14) Moralifche Reflexiones. Is) Bere 
mifchte Aumerkungen. Die Umſtaͤnde, worinnen dee 
Herr Berfaffer gemeien, haben ihm viele Materien arg 
die Hand gegeben, welche nicht einem jeden vorkom⸗ 
men werden. Er verfihert, daß die Mit untergemiſch⸗ 
ten befondern Umftände alle der Wahrheit gemäß find, 
und von ihm beobachtet worden. 
Br N Jena, 
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was fein eigen war verbeſſert. 
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Vena. — 2 
. . An der Mapyerifhen Buchhandlung find zu finden: 
Des Freyherrn von Leibnitʒ Fleinere philofophiiche 


' Schriften, als 1) Rehrjäge von den Monaden zur Ers 


länterung der Theodicee; 2) Vertheidigung feiner Har⸗ 
monie wider Baplen ; 3) Geheimniß der Schöpfung 
nach feiner Dyadif; 4) Mit Herrn D Clarfen gewech⸗ 
felte Schriften, nebft 5) Herrn Thuͤmmigs Antwort auf 
des Herrn Clarkens letztes Schreiben , und 6) Herrn ' 
Drof. Köhlers Difeurs über das Licht der Natur, mit 
einer Vorrede Herrn Chriſtian Wolfs , dermaligen 
koͤnigl. preußl. Hofraths P. P. O. und Prorectorig auf 
der Univerfität Halle , ehedem yon dem Jenaiſchen 
Dhilofophen Herrn Heinrich Köhler deutſch überfrget, 
nun auf Das neue überfehen von M. Caſpar Jacob 
Hutb, ber. deutichen "Geiellfchaft in Jena Senior. 8. 
1Alph. 11 Dog. Weil fih diefe Schriften vergriffen 
hatten, fo wurde es für gut befunden , foldye von neu⸗ 


em wieder aufzulegen. Herr M. Huth, ein ehemali» 


ger Schüler des Herr Prof. Koͤhlers, der, fo oft er auf 
das afademifche Catheder tritt, mie er fchreibt, fo oft | 
aud) nach dem Orte fieht, der feinen Reſt bedecket, und 
feinen Gebeinen eine geruhige Verweſung wuͤnſchet, 
hat durch dieſe Ausgabe das Gedächtniß deffelben noch 
verehren wollen. Er hat die Ueberſetzung durchgängig 
geändert, und einen großen Theil derfelben umgearbei⸗ 
tet. Herr Prof. Köhler hatte jelbft an einer Ausbeſ⸗ 
ferung feiner alten Ueberiegung gearbeitet: Allein fein 
Aufſatz ift nach feinem Tode verlohren geaangen. In⸗ 
deſſen ift doch nunmehr fein Wille gegenwärtig erfüle 
It, und Herr Huth hat ihn als fein Schäler mit dem, 
Gollner hat verlegt : M. Job. Matthaͤi Bäbfch« 
manns, Pfarrers zu Eckardshauſen und Etterwinden 
catechetiſche Philofophie , darinnen auf eine, deutliche 
catechetiiche Art gezeiget wird, mie man- 1) nach der 
Logik die Wahrheit ſelbſt unterfuchen und finden ; 2) 
nad der. Hermenevtik die. von en —* | 


4 
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fuchte und erfundene Wahrheit aus Ben Schriften * 


ausziehen: 3) Rach der Didactik ſolche jo wohl ſelbſt 


‚erfundene,, ats auch aus andern ihren Schriften her» 
ausgesogene Wahrheiten andern mittheilen und endlich 
a) nach der Metaphyſik eine gründliche Erkenntniß der 
philoſophiſchen Terzninordm erlangen koͤnne. 8. 17 
Bogen. Wenn die Weltweisheit eine Gedaͤchtnißwiſſen⸗ 


ſchaft wäre, oder nicht in einer an einander hängen 


den Ordnung muͤßte erlernet werden, fo Fönnten wir die 
‚vor uns habende Schrift nüglich nennen. . Wir wollten 
ihr auch noch nicht einmal dieſen Namen vorenthalten, 
wenn fie zum Gebrauche foldher Kinder dienen Fonnte, 
mit denen. man gemeiniglich einen Katechismus zu trei⸗ 
ben pflegt. Allein aus dem ungemein-vielen Latein, 
‚welches in den Antworten vorkoͤmmt, erhellet, daß fie 


‚ „für: groͤßere Rente gefchrieben worden, welche, dergleie 
chen. zu verfichen fähig find. Wir zweifeln alfo , ob 


man ihr einen großen Nugen zugefieben koͤnne, es waͤ⸗ 
re denn, daß man jungen Leuten einen Abſcheu vor der 


gereinigten Weltweisheit beybringen wollte, indem 


man ſie hier ſo viel verlegenes Zeug, zu hhret Rars 
auswendig lernen liche, 
Keipsitg: | 
In Weidmanniſchen Buchladen wird man den dru— 
ten Theil zu des Herrn Cunigs Theatro Gaeremoniali- 
politico , oder Europätichen Hof: und Staaksceremo⸗ 
niel drucken, und in felbigen aus des Mr Saimots, 


‚&eremonienmeifters von Frankreich , Ceremamel‘ de 


France, das franzöfiiche , Das fpanifche , und jardinis 
ſche Teremonlel, ſo niemals bekannt geworden, und 
jetzo aus dem neuen Ceremeniel Univerfel uͤberſetzet 


find, bringen. Desgleichen allesıwas ſeit 1720 in Ce⸗ 
‚ Temonienfachen vorgegangen ,‚ und in Lunigs Theatro 


in vorigem Zeiten ausgelajjen worden, in Folio 


— — — — —— — 
Im a gten Beytrage des ſechſten Bandes wird der Reſt 
vom XLVI; Theil der Bibliotheque Germanique, und 


der Julius 1739 der Huſtory of the ‚Ware, of: the 


Lauqed, risenfierg, * 
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Auf das Jahr ı74 1, 


Leipzig, den 5 Januar. 


| Paris. 

Non ben Werfen des Origenes, aede 

P. de la Rue unter dem Titel: Origenis 
opera omnia graece & latine ex variis editio- 
nibus & codicibus manu exaratis: opera & ſtu- 
lio Domini: Caroli de la Rue EPresbyteri & 
Monachi Benedidini e CongregationeS, Mau- 
i in ol. auszugeben angefangen , iſt nunmeh⸗ 
o auch endlich der dritte Theil bey oh. Des 
ure zum Vorſcheine gefommen. Die beyden 
:ften Theile traten bereiis im fahre 1733 aug 
cht; der Druck des dritten aber wurde durch 
ne langwierige Krankheit des Herausgebers 
»serbrochen. Als diefelbe etwas nachließ, 
urde auch die Ausgabe diefes Bandes fortge⸗ 
328 / bis: endlich.der P. de la Rue den 5 Dw 
be. 17739 in feinem ss Jahre zu Paris flarb. 
auten Gluͤcke hat er einen Vetter, den 
krſter Theil. B P. 
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P. Vincent‘ de la Rue, aus eben der Congre⸗ 
gattön hinterlaffen,, welcher in die Yußftapfen 
‚feines Oheims tritt und von ihm felbft in dem 
geiftlichen Wiffenfchaften unterrichtet worden, 
Diefer hat den Druc des dritten, Bandes bes 
fördert, und feine Gefchicftichkeit und genaue 
Sorgfalt verhindern, daß man vop dein Ende 
dirfes. Bandes nicht fagen kann, es fey ein 
nachgelajjenes Werk. Das ganze Werf war 
fertigy und im Stande herausgegeben zu wer⸗ 
den. Es iſt nun noch der vierte Band übrig, 
welcher dag Ende der Auslegunyen des Orige⸗ 
nes über das neue Teſtament, nebft denen 
Schriften enthalten wird, die man-ihm faͤlſch⸗ 
lich beygelegt hat. Die ganze Sammlung 
wird mit den berüßinfen Origenianis, des Hrn. 
Huet beſchloſſen werden. | 
Briaffon verfauft: Hıftoire de Philippe, Roi 
de Macedoine, Pere d’ Alexandre. Pour Ter- 
vir de fuite aux Hommes illuftres de Plutar- 
que, 12, 403 Seit. außer der Borrede und dem 
Regiſter. Wir Haben von dem Verfaſſer ders 
felben bereits die Sefchichte Scipions, des Afris 
eaners, und des Epaminondas erhalten. Er 
fuchet darinnen den Mangel zu erfegen , den 
man; an einer volftändigen Gefchichte Philipps, 
des Königs in Macedonien hat, indem er alles 
zuſammen trägt, was er bey den Alten von 
ihm aufgezeichnet findet, und zu feiner Abſicht 
dienet. Wie er fich dem Plutarchzum Mufter 
genommen, ſo iſt er auch von den andern Ges 
chichtſchreibern etwas untetſchleden. Er 


— 
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let ſeine Geſchichte mit keinen Abhandlungen von der 
Regierungsform, der Religion, den verſchiedenen Be⸗ 
dienungen daſiger Zeiten und ihren Namen an: Er 
bringet aber dafür alles: dasjenige bey, was zur Ver⸗ 
beſſerung der Sitten etwas beytragen kann. Die ge 
genwaͤrtige Geſchichte iſt in drey Buͤchern ausgefnhret, 
deren Juhalt allhier zu erzaͤhlen unſet Werk nicht iſt, 
weil wir dadurch gat zu weitlaͤuftia werden wuͤrden. 
Eines Können wir nicht unerinnert laſſen. Die Liebes⸗ 
begebenhtiten des Philippus ſcheinen uns etwas roman⸗ 
Daft zu ſeyn, und vielleicht hat ſie der Verſaſſer aus dem 
franzöfifchen Buche von der Erziehung Philipps ge⸗ 
nommen , welches ihm die Nachrichten von dieſes Koͤ⸗ 
niges Jngend an die Hand gegeben hat, und felbfiein 
Wenig romanenmäßig vor koͤmmtt. 


GEGenf. —— 

Cramers Erben und die Gebruͤder Philibert ſind mit 
der dritten Ausgabe des Dictioonaire Univerfel de 
Commerce , des Herrn Jacques Sabary des Bruslons, 
Infpedteur general des Manufatures , pour le Roi, 2 
la Doitand de Päris, welches nach den Nachrichten!des 
Verfaſſers fortgefeget und von feinem Bruder, dem Hrn. 
philemon Audwig Savary, herausgegeben worden, 
n dreyen Foliobaͤnden befchäfftige. Die Nutzbarkeit 
iefeg Werks und der Ruhm ſeines Verfaſſers haben 
emacht, daß man es überall besierigft aufgenommen, 
Beil nun bie beyden erften Ausgaben, zu Paris und 
Imfterdam, angefangen, feltenzumerden: So haben 
4 die Buchhändler entihioflen , folches um einen bil» 
ern Preis ju drucken, als es bisher gefoftet hat. 
a8 ganze Werk wird durch verſchiedene michtige An⸗ 
erfungen , und andere nene oder aus andern Schrifts 
dern genommene Nachrichten vermehret werden. 
ie Zufäge will man an ihrem Drte einfhalten und 
8 ganze Buch auf großes nnd ſchoͤnes Papier druc- 
.. Es wird ungefähr 600 Bozen betragen, und da« 
ſollen Dir Liebhaber auf Vorſchuß ſechs TE 

; \ ! a 1 


{ 


20 ... N. Il. der Menargeltungen -. 


——— — — — — — — — — 
ler, drey zum Voraus, und drey beym Empfange des 
letzten Bandes, welchen man mit Ausgange des Jahres 
zu liefern denket, bezahlen. Man kann ſolchen Vor⸗ 

ſchuß bey den vornehmſten Buchhaͤndlern thun. Wer 
nicht voraus bezahlt hat, der wird hernachmals acht 
Speciesthaler dafür erlegen muͤſſen. Auf die Richtig⸗ 
kẽit des Druds will man beſonders bedacht ſeyn; und 
man erſuchet diejenigen, welche zu der Vollkommen⸗ 
heit des Werks eiwas heytragen wollen, ihnen diejeni ⸗ 
\ gen, Nachrichten mit eheſtem zuzuſenden, welche es 
vermehren und brauchbar machen koͤnnen. 
GSrankfurt am Mayn. 
Allhier ifi bey Reinhard Euſtach Moͤllern folgendes 
aus der Preſſe geliefert worden, und in deſſen Buch⸗ 
handlung zu haben. D. /ob.. Iacob Grambſii, Reipu- 
blicae Moeno Francofurtenfis Phyfici ordinarii, Ans 
weiſung in Tabellen, wie die Anatomie von denen ans» 
gehenden Chirwgis ( wie aud) Studiofis ‚nedicinae) 
unter Erleichterung der Memorie , zu nicht. geriggem 
Nutzen in Praxi, erlernet und ohne Mühe taͤglich res 
petiret werden möge 8. 1740. Es hat der Verfaſſer 
dieſer Arbeit eine folhe Lehrart ausgefonnen,; nad | 
welchem bis anhero mod) nichts in anaromicis-geichriee 
ben worden, die aber jedoch die leichteſte ſeyn mag; 
indem er nach Anweiſung des Augenfcheins beym 
Schneiden einen jeden Theil nach feiner Nothwendig⸗ 
keit abgehandelt; wie denn I) in der Dfteplogie, welche 
in ı2 Zabellen befchrieben ‚ nach vorhergegebener all» 
gemeinen Erklärung , a) ein jedes Bein mit feinem big 
anhero in praxi gewöhnlich gebliebenen Namen benen⸗ 
net ‚bi die Befchaflenheit deffelben fo wohl bey Kin» 
bern als Alten angeführet, c)die daran befindlihen ar 
pophyfes in leichter Ordnung bemerket , dh die Hoͤh⸗ 
lungen ebenmäßig.alfo bezeichnet , e) die Verbindung 
fattfam erwähnt , und £) der Gebrauch zur Gnüge ge« 
daacht worden: il. Wird in der in 5 Tabellen aba 
bandelten Mpologie, mach der allgemeinen Ab ˖ 
| | handlung 
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handlung von den Muſkeln, eine jede insbeſondere fol» 
gender maßen abgehandelt 1) Wie der Theil des Lei⸗ 
bes, an welchen er nach zu fuchen ıft, genannt werde ; 2) 
Wie der.Mujfel felbft, zu nennen, 3) to: er enffprinz 
ge, 4) wohin er laufe, und fi) anbey mit andern vers 
mifche, 5) mo er fich einfüge , uud endlich, 6) worzu er 
diene. III. Wird in der in 10 Tabellen abdefertigten - 
Angiologie, ſo wohl der-Arferiologie in s,. ale Veno⸗ 
logie ebenmäßig: in 5, nach vorhergegebener. allgemeis 
ven Beichreibung einer Ader, eine jede befonders: ı) 
ihrem Namen nach, 2). der Abtheilung,, 3) dem Urs 
fprunge deraug ihr abftiammenden, 4) dem Laufe, 5) dr | 
Inſertion und 6) dem Nutzen nach abgehandelt. IV. 
Wird in:der in 3 Tabellen:abgehandelten Neurologie, 
nach ebenmäßig vorhergehender allgemeinen Befchrei 
- bung eines Nerven ein jeder bejonderg, 1) den Namen, 2) 
Urſprung, 3) der Vertheilnng, 4) dem Laufe, 5) der 
Inſertion und 6) dem Nutzen nach befchrieben. Und endlich 
V. werden in der in 8 Tabellen abgehandelten Splanchno⸗ 
* logie, in der erfien die 3 gemeinen, Decken abgehandelt zu 
chen feyn, in der aten die zur Verfertigung des: Nah⸗ 
- ungsjaftes gehörigen , Theile abgehandelt 5. Sa 

en zten von denen zur Abjonderung des. Urins etwas 
eptragenden- Theilen gehandelt ; In der aten die 
ir Zeugung des Menfchen ‚gehörigen Theile, beichrie 
der sten derer zur Inſpiration ‚dienen 
en Theilen gedacht ; In der fechften , von den, dem 
‚mlanfe des Gebluͤtes gewidmeten Theil, dem Hirn, und 
adlich in der. zten von denen .s Sinnen ſelbſt gehan- 
lt werden. Ein jeder Theil iſt außer. der Abtheilung 
nes allgemeinen Amts am Leibe , zu welchem: er ge⸗ 
vet , dem Ramen, feinem Welen, den Adern, ‚denen 
erven und dem Nugen nad) heſchrieben. Ob nun 
on. oben gedachter Verſaſſer lange. angeſtanden, fer 
wenigen Gedanken von. dieſer Lehrart durch den Druck 
dchaunt in —— allbereit ſo viel — 75 — 
eingerichtete, co peia anatomica , jp wohl in latck 
dene deutſcher Sprache befanne Ai er au u 
| as 


ı Were. 
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ſam vorher ſehen moͤgen, daß bey Einrichtung und 
Abtheilung der Materie, anf gleiche Seiten, wie auch 
fo vielfältiger Abtheiluug der Ziefer, zur Formirung 


‚der Spalten, ein und anderer Fehler, gleich bey der 


SBeichreibung des mufculi corrabruchialis gefchehen, 
x. ꝛc. faſt nicht zu vermeiden geroeien , fo hat er doch 
dieſem allen ungeachtet , za malen er fo fehnlich er⸗ 
ſucht worden, feine wenigen Gedanken hiemit auf dieſe 
Art mitgetheilet, und alles fo eingerichtet , daß es ein 
nem profetöri , beym Schneiden fehr bequeme und 


“ wäßliche Dienfte, ja aud) einem demonftrarori anato- 
micgo zu richtiger Ordnung im Zeigen und Borträge 


nicht geringen” Behuf dem. Gedächtniffe neben. kanns 
Anbey wuͤnſchet mehr gedachter Herr Verfaſſer, daß 
der Entwurf in diefer Lehrart, durch eine. gelehrte und 
berühmte Feder, nad allem Wunſche derer, welche 
Die Zergliederungskunſt lernen wollen, weitläuftiger 
ausgearbeitet werden möge. unge, 

- Des verfisrhenen Zperbardi Happelii ,„ Relationes 
euriofae , find wegen der befondern Nachrichten‘, die 
Barinnen vorgekommen, bey verfchiedenen Perfonen fo 


ſehr beliebt geweſen, daß oftmals gewuͤnſchet worden, 


es moͤchte nach deſſen Abſterben deren Fortſetzung be⸗ 
ſordert werden. Solchem Verlangen zu dienen, hat 
man ſich allhier entſchloſſen, dieſe Kelationes cu- 
rioſas, der Welt zum Beſten, woͤchentlich mit 1 o» 
ber ı nnd einen halben Bogen , nach Inhalt der Mae: 
terie, nebft noͤthig darzu woͤhlgezeichneten Kupfern fort 
zu ſetzen. Der Anfang davon iſt bereits den zı Det. 


verwichnen Jahres unter den Titel : der lafterhafte 


Favorite, gemachet worden. Dieſe Fortſetzung, wo⸗ 


von bereits 10 Stuͤck abgedruckt, iſt in Homburg bey 


Ehr. Heinrich Schetelig , anf dem Monkerdamm ‚ alt 

auch iu Peipzig mad Halle in den Krugiſchen Bude 

andlungen wöchentlich, dag Stuͤck ⸗Pfennige gegen 

— — 
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in oberwaͤhnten Haudlungen zu finden iſt. 
resden. 

Kuͤnftigen 73 Febr: und folgende Tage fol allhier 

der auserlefene Buͤchervorrath des fel. Herrn Hofrath 


- ft aus einer gedruckten Nachricht , einzuziehen ; welche - 


Schlegels öffentlich verFaufet. werden. : Dad Werzeiche , 


niß davon ift ı Alph. 17 Bog. ſtark, und in Leipzig bey 
Herr M. Schoͤnbachen für.4+ gl. zu befommen. Here 
Johann Ebriftian Leupold, I. C. & Not, Public, Caeſ. 
imm hat ſolches verfertiget, und die Bücher nach den 
Materien fehr ordentlich eingekheilet. Der erfte Theil 
enthält einen siemlichen Borrath von vortrefilichen Buͤ⸗ 
‚ern aus allen Facultäten und Wiffenfchaften und zwar 


h 


kommen erjtlich die theologifchen Schriften , welchen . 


die aus der Kirchengefchichte fo wohl uͤberhaupt, als 
bejonders einzelner Städte und. Länder beygefüger find. 
Darauf erſcheinen die jurtftifchen Bücher in ihren Claſ⸗ 
fen, und zwar erftlich die vom Rechte der Natur, hers 
nad) die aus. dem geiftlichen , aus dem bürgerlichen, 
aus dem peinlichen , aus dem Lehn-und endlich aus’ 
dem Statsrechte, eine jede wiederum in ihren Unterabs 
theilungen. Nach diejem findet man einige medicinie, 


ſche Bücher, worauf man einen _anfehnlichen Vorrath 


von hiftorifchen Schriften antrift, welche alle in eine 
gute Drdnung gebracht: worden , und viele wichtige 
Stüde enthalten. : Wenn dieſe vorbey find , fo ficht 
man verfchiedene philoſophiſche Schriften; nach wels 
hen die philelogiichen, als die Sprachlehrer und Woͤr⸗ 
- terbuchjchreiber , die Redner, die Brieſſteller, und 
Briefe , ‚die poetifchen Schriften, die Gefpräche, Sa» 
firen, und fiherzhaften Bücher , die von den Alter 
thuͤmern und Aufichriften., die, von dem Münztvefen 
uud den Münzen, von der Haushaltungstun‘, und 
einige von vermilchten SSahalte vor fommen. Der ans 
dere Theil beficht aus vielen auserlejenen und ſonder⸗ 
lich juriſtiſchen Differtarionen , Die alle in ihre Ord⸗ 
sungen gebrasht find. Aus Der Vorrcde erhält man 
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‚eine kurze Nachricht von dem Leben des ehemaligen Be⸗ 


 figers dieſer Bibliochel. - 


Leipzig. 

Ben Joh. Friedr. Gleditſch iſt zu bekommen: Dank⸗ 
‚predigt, welche zum Andenken der vor hundert Jah⸗ 
ren gefchehenen Stiftung des donnerflägigen großen 

MPredigercollegii zu Leipzig im fahre MDCCKXL den 20 
Detober inder afademifchen: Kirche daſelbſt gehalten, ges 
dachten Collegii Subſenior, Chriſtian Gottlieb Joͤ⸗ 
cher, der heiligen Schrift Doctor und der Geſchichte 
oͤſſentlicher Lehrer auf der hohen Schule zu Reipzig. 4. 
10 Bogen. Sie iſt uͤber den Vers des CXXXVIII 
Pſalms gehalten worden, und man findet darinnen 
diejenige Staͤrke der geiſtlichen Beredſamkeit, welche 
nicht allein einnehmen, ſondern auch erbauen kann; 
und die man an dem beruͤhmten Herrn Verfaſſer zu 
bewundern längft gewohnt. iſt. Man trifft bey diefer 
Predigt einen doppelten Anhang an, worinnen I eine 
Nachricht von der fenerlichen Begehung des Andenkens 
der Stiftung. diefer Predigergefellichaft gegeben, und TI 
das Verzeichnig der ſaͤmmtlichen Mitglieder derjelben 
von 1640 big 1740 mitgetheilet wird. 

- Der gelehrte Herr Prof. Friedrich Mens, kuͤndigte 
als Exdecanus im verwichnen Fahre den ı7 Decem- 

‚ ber die öffentlihe Ernennung verjchiedener Baccalau- 

seorum in der Weltweisheit mit einer grükdlich aus⸗ 

geführten Schrift de Soeratis Methodo docendi e 

fcholis non omnino "profcribenda „ von anderthalb 

Dogen, an. 

Herr Chriſtian Fuͤrchtegott Gellert, hat ſeine wohl⸗ 
gerathene und mit vielem poetiſchen Geiſte und edlem 
Feuer angefuͤlte Ode auf den heutigen Flor von Ruß⸗ 
land bey der hohen Vermaͤhlung des durchlauchtigen 
Prinzen Anton Ulrichs, and dem Haufe Braunſchweig, 
mit Ihro Rußiſch Kaiferlichen Hoheit, Anna, heutigen 
Namens, gebohrne Prinzeßinn von Mecklenburg zum 
andernmale bey Bernh. C. Breitkopfen 3 Bog. in Fol: 
auflegen laffen. | Ä 


ce 
clihiiſachen 
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Leipzig, den 9 Januar. 


London. — 
Man ſieht allhier folgende Schrift: The 

| Chriftian Free-thinker : Or anEpiftolary 
Difcourfe concerning Freedom. of. Thought, 
in 8: Sie enthält einige Betrachtungen über 
das Leben und die Schriften Epifurs, Petrons, 
Cardans, Brunons, Wanini und des Spinos 
fa. Der Berfaffer fager , diejenigen ,. weiche. 
ſich mie dem herrlichen Titel der Freydenker 
brüften, und fo ftarf wider den Aberglauben 
und die. vermenntliche Betruͤgerey der Prieſter 
ſchreyen, haben diejenige Stärke des Geiftes 
und Michtigkeit der Vernunft gar nicht, wo⸗ 
mit fie fich ſchmeicheln. Der Grund ihrer 
Irrthuͤmer ruͤhret daher, ſetzet er dazu ‚ daß ſie 
gefunden, wie die Religion der Aegypter und 










Babylonier wirklich eine Berrügeren ihrer Pfafe - - 


7 fie alla Me falſch, = 
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reimt und. bloß dazu erfunden geweſen, das 
Volk in einer blinden Unterthaͤnigkeit und In 
der Sclaverey zu erhalten, und heinachmals 
‚diejenigen Wernunfefchlüffe welche ihnen die 
Falſchheit und Ungereimtheit dieſer Neligionen 
zu erkennen gegeben, auch auf die chriſtliche 
und waͤhre Religion angewandt haben; Er 
ſaget weiter‘, diefe Leute verließen fid) gar zu 
viel auf ihre Einfichren zund weil. fie alles be⸗ 
greifen wollten, fo wären fie unruhig , leicht⸗ 
finnig Und unbeftändig in ihren Meynungen, 


Ich fage diefes nicht, fährt er fort, ihre Secte 


zu beſchimpfen oder in übeln Ruf zu bringen, 
als wenn folches von einem Mangel des Ver⸗ 
flandes oder der gefunden Vernunft herfäme; 


da ich im Gegentheile vielmehr ale Hochachtung 


gegen dieſe Herren habe, welche ſie verdienen: 
Sondern ich ſehe dieſe Unruhen, und dieſe haͤu⸗ 
figen und geſchwinden Veraͤnderungen, und 
Unbeftändigfeiten ihrer Gedanken, welche ein 
Antheil aller Freygeiſter zu: ſeyn ſcheinen, als 
eine natuͤrliche Folge ihrer Meynungen an. 
Endlich behauptet er, daß fie in diefe Fehler 
verfallen, weil fie gar zu viel willen wollten, 
und bemuͤhet fich ‚ folches mit den Beyſpiele 
ber angeführten Gelehrten darzuthun. 

Ein. Ungenannter har bey T. Coopern: A 


“Brief Hiftorical Account of the Primitive In- 


vocation, or Prayer for a Blesfing upon the 
Euchariftik Elements herausgegeben. Dieſe 


hiſtoriſche Nachricht ift in Geſtait eines Schrei⸗ 


bens an den Erzbifchöf zu Cantorbery — 
. Bern, fe 


— 
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fet. Man befräftiget und erweitert darinnen gewiſſe 
Dinge , welche der gelebrte Dock. Waterland in fie 
ner Abhandlung vorgetragen hat, welche unter dem. 
Zitel, neue Unterfuchung der Streitigkeit, welche we⸗ 
gen des Sacraments des h. Abendmahls entſtanden iſt, 
vor einiger Zeit herausgekommen. Es befindet ſich bey 
dieſer Schrift eine vollſtaͤndige Widerleguug der Gruͤn⸗ 
de des Beza wider die Lehre der erſten Kirche von 
dem h. Abendmahle, worinnen man zu beweiſen ſuchet, 
au : diefen Gründen weder Gruͤndlichkeit noch Wahr⸗ 
eit ſeh. — | — J 
Hetr Johnſon, ns ber englifchen Kirche, bat 
bey D Paynen drpeken laffen : The Hiſtory of Adam 
and Eve, welches eine hiſtoriſche und critiiche Abhand⸗ 
lung von dem erften auflande und dem Falle des Mens - 
(hen iſt. Er hat fie den Ergbifchöfen und Bifchöfen 
des Königreichs Großbritannien zugeſchrieben, und‘ 
giebt vor, daß er ſolche aus den berühmteften Schrifte 
fielern genommen habe welche von dieſer Materie ge⸗ 
ſchtieben haben, es fey, in was für einer Sprache es 
wolle. Sie iſt in Fol. und mit fünf Kupfern verſehen, 
welche nach den Originalien des beruͤhmten van Hae⸗ 
Ten geſtochen worden. ne | 


Bey Giſſey, Hordelet und Ganecau iſt zu finden: 
Trait€ des Monitoires , dans lequel on rapporte leur‘ - 
origine ‚:leurs eflets , les formalitez ‚ qui doivent x 
ẽtre obfervees & les cas: dans lesquels on ‚et oblige: 
ou exempt de venir & rerclation Par Mr. Rouault. 12. 
384 Seit. ohne die Vorrede. Die Ermahnimgen oder: 
Monitoria find, nach der Erklärung des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers, wiederholte Erinnerungen und Befehle , welche 
die Kirche an die Gläubigen ergehen läht ; dasjenige, 
was fie von den darinnen erwähnten Sachen wiffen., zu 
offenbaren, unter der Strafe, in.den Baun gethan zu 
werden, wenn fie ſich weigern, in der beftimmten Zeit 
zu gehorchen. In diejer Abhandlung find die wichtige 
fen Puncte und gebräuchlichiiep Dinge bey ukien 
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Ermahnnngen pyſammen getragen worden. Der Ver⸗ 
jaſſer hat ſich nicht allein begnuͤgt, dasjenige anzufühe 
ren, was die Canoniſten und viele Paͤbſte davon ge⸗ 

rieben ; jondern er hat auch die son den franzöficher 

nigen dieſerwegen ertheilten Befehle, und die vom 
dem Barlemente ergangenen Verordnungen beygefuͤ⸗ 
get. Der Gebrauch diejer Ermahnungen, wiefle heu⸗ 
tiges Tages ſind, ifk gegen die Mitte des 12 Jahr⸗ 
Bundert# unter der Renierung des Pabſts Alerander& 
des 3 auſgekommen. Die erfie Formel vom einer ſob⸗ 
Ken Ermahnung findet man unter Johannes des 22 
Regierung, welcher 13:6 Pabft wurde, bey Gelegen« 
heit da die Kirchenichäge beftohlen waren. Nach der 
Zeit wurden Die Ermahnungen fehr gemein‘; und man 
- Kediente ſich ihrer faft in alien Foͤlen. Man hat bey, 
dieſer Kirchenzucht nicht beftändig einerley Gebraͤuche 
Beobachtet; und mir müffen die verfchiedene Art und 
—— derſelben ben dem Berfaffer ſelbſt nachle⸗ 

n. a WE . 


Herr Sabregon, hat vor kurzem die heyden hetzten 
Theile feines Werks herandgegeben,, wehhes den Titek 
führet: Defeription des Plantes , qui naiffent ou fe 
zenowvellent aux environs de Paris , avec: leurs ufa-: 
zes dans la Medecine & dans les Arts &c, 12. In tia 
nem Vorberichte meldet Herr Fabregou, daß man ſei⸗ 
ne erfien vier Theile dieſes Werks nachgedruckt habe; 
und um die Liebhaber vor diefem fehlerhaften Nach⸗ 
drude zu warnen, erkläret er fich, daß man kin Ex— 
emplar für ächt halten foße, welches nicht von ihm bo⸗ 
zeichnet worden. Er beſchließt fein Werk mit einer 
kurzen Hiſtorie von dem Anfange und Fortgange der- 
Botanik , und von denen Schriftfielern , derem er im 
feinen Buche ermähnet. Uebrigens find biefer s und 6 
Theil chen fo wohl mit neuen , nuͤtzlichen und merk« 
ehe Sachen anzefüllet,, als es die vier erſten 


‚Bieffen. ar 
ep JoB. Kriege u oben: .— 
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feudalis Germanici , oder volfländige Sammlung dee 
rer deutſchen gemeinen Lehensgeſetze, welche aus alten 
deutfchen undlongobardifchen beheurechten / ſammt wies 
len Neichsurfunden beſteht. Zufanımengelefen ‚ vers 
beſſert mit Vorrede und Blattweifer'verfehen durch D. 
„Henrich Ebriftian Senkenberg , fürfil. hekifchen Re⸗ 
gierungstath und Prof. der Rechten jun Gießen, auch 
verfchiedener hHöcft und hohen Stände Rath ron Haug 
aus. groß 8.2 Mph. Hiermit iſt nunmehro dem Ver⸗ 
tangen derjenigen ein Genuͤgen gefchehen, welche ge⸗ 
wünjchet , dag man die dentſchen Lehnsgeſetze in einem 
Bande beyſammen haben möchte ‚und nicht ah” hun⸗ 
dert verfchiedenen Drten muͤhſam auflüchen duͤrfle. Daß 
es dent Herrn Megierungsrathe Mühe gekoftet ; ſolche 
ufammenzubringen, wird man eben fo menig leugnen 
—— als daß er ſich dadurch abermals um die deut⸗ 
ſche Rechtsgelahrtheit verdient gemacht hat. Um das 
deutſche genieine Lehnrecht zu zeigen, hat er von den 
vier Geſetzen der Hauptnationen angefangen. Unter 
denſelben findet man zuerſt das fraͤnkiſche und Reiche⸗ 
lehurecht oder des Kaiſerrechts drittes Buch. Die Urſache, 
daß der Herr Herausgeber demſelben den Namen ei⸗ 
nes Neichslehnrechts gegeben, welcher fonft dem lon? 
bardifchen Lehnrechte gehören fo, iſt dieſe, weil alle 
iejenigen Gebräuche, welche man noch heutiges Tages 
bey dem Eaiferlichen Lehnhofe antrifft,, mit denjenigen 
uͤbereinkommen, welche in dieſem Buche gefunden wer⸗ 
den. Er erzählet in der Vorrede, mie er zu dieſem 
Buche gekommen, und beweift nuch ferner, warum es 
ein gemeines und Meichsrecht heißen Fönne. Aus den 
Lehren deffelben teuchtet die alte dentſche Einfatt noch 
deutlich hervor, und das Recht darinnen iſt ziemlich 
andeutlich, wesivegen es wohl einiger Erläuterung bes 
durit hätte. : Allein die vielen Gefchäffte des Herrn Nies 
gierungsraths haben ihn dießmal ſolches zu thun nicht 
erlaubet, daher man mit feiner lateiniſchen Ueberſet⸗ 
jung davon voritzo zufrieden feyn muß. Zunrikifi hier 
das almannifche oder ſchwaͤbiſche Lehnrecht — 
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let worden. - Das Latein, welches dabey iſt, bat Schilr 
ter zuerſt gegeben ; es iſt aber in diefer Ausgabe merk⸗ f 
lich verbefiert. Bey dem Abdrucke des Lehnrechts an 

ſich, find vier alte Abfchriften des Schwabenſpiegels zu 
Mathe gezogen, welche in das 14 und ı5 Jahrhun⸗ 
dert laufen. Hierauf folge III noch ein Schwaben» 
fpiegel , wie. er in Bayern, dem Lehnrechte nach, ger 
braͤuchlich geweſen. Der ſel. Job. Friedr. Schannat 
hat das Landrecht ohne das Lehnrecht und zwar nach 
dem Gebrauche von Bayern an das Licht geſtellt. Der 
Herr Regierungsrath aber hat in feinen zwey Baverie 
ſchen Landrechtsbuͤchern auch das Lehnrecht gefunden. 
Er hat ſolches alfo drucken laffen , wie er es in dem, 
gersamentenen Buche aus der von Kraftilchen Biblio⸗ 
thek gefunden. Das IV Stud, welches er liefert, iſt 
den Vetus autor de beneficiis, , Er ift dabey dem tho⸗ 
mafiihen Drucke. hauptfächlich gefulget: Doch ſind ihm 
fo wohl der alte Druck, ald auch die Anmerkungen ei« 
nes gelchrten Mannes, die er geichrieben gefunden, ju 
Ratten gefummen. : Durch diefe Hülfsmittel find ganze 
Lücken ausgefüllet worden , die in beſagtem Drude 
annoch zurückgeblieben waren. Nach dieſem lieſt man 
das ſaͤchſiſche Lehnrecht, wobey ſich der Herr. Her⸗ 
ausgeber gleichfalls verſchiedener geſchriebenen Bücher 
bedienet , und daraus manches in dem gedruckten ver⸗ 
befiert. Er hat auch darinnen mehrere Capitel mas 
chen muͤſſen, al in der Zobelifchen und andern Auge 
gaben deflelben zu finden find. VINHat er dag Ius feu- 
dale faxonicum latinum. dem Deutſchen nachgeſetzet, 
weil es nicht angehen wollen , beyde Rechte neben ein» 
ander zu jegen : Hierauf folget VII das bayeriſche Le⸗ 
henrecht, wie es fich in den beuden gefchriebenen Buͤ⸗ 
chern des. Herrn Senkenbergs befindet. Hinter dem⸗ 
felben koͤmmt Vrit Richtſtig Lehenrecht welches eine 
Proceßordnung bey Lehusgerichten iſt, die Herman von 
©sfelde aufgefeget,, aber ganz Deutfchland gebrauchet, 
bey deflen Ausgabe man fich der zu Augfpurg auf Hoch« 
und Niederdeutih zwey Jahre hintereinander: in £ be | 

ahr⸗ 
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"Jahrhunderte herausgefommenen bedienet hat. : Es 
folget hierauf Liber VI feudorum a Caluino colleätus,. 
welches man darum nicht vorbey laffen wollen , weil 
man darinnen alles aus dem canonifchen Rechte finder, 
"was der Pabft gefeget hat. X erfcheint der Extraict des 
"Ordonnances de $, Louis, wie Denfelben Ze Febsre feis 
nem Traite: des fiefs beydrucen laſſet. Weil dag 
Lehnweſen vor Alters faft durch und Durch einerleymwar, 
fo wird man auch hieraus vieles nehmen Fönnen wel⸗ 
ches den alten deutſchen Sachen nuͤtzen kann. Man 
fieht darauf in der Ordnung XI Excerptum ex Catarello 
Fabro , de beneficiis, XII Excerpta ex Capitularibus 
Regum Francorum debeneficiis. Da das Buch des le 
zn rarift , und dennoch viel nugbares enthält: 
ohatder Herr Negierr. nichts unangenehmeszu thun 
geglaubt, wenn er dergleichen Auszüge hier mittheilee. 
In der XN Stelle ftehen ımterfchiedene zn dem alige 
meinen deutſchen Lehnsweſen gehörige Meichsverord, 
nungen , wovon in der Worrede Nachricht: ‚gegeben 
wird. Die XIV Abtheilung: beficht in einem Anszjuge 
des ſaͤchſiſchen Landrechts; die XV aber in einem Aus. 
suge des Schwabenſpiegels, welche beyde Stücke dar⸗ 
um gemacht tworden ‘, weil: vieles in. denfelben- ftehr, 
was in dem Lehnrechte hin und wieder angeführet wird. 
In. dem Vorberichte giebt der Herr Negierungerath 
von den Verfaſſern und andern: merkwürdigen Umftän- 
ben bey den alihier vorfommenden Stücken eine anger 
nehme und. gelehrte Rachriht. — 
Hannover. FAR 
Har D. Balthafar Mienzer ; königlicher großbri⸗ 
tannifcher und churfuͤrſtl. braunſchweig lüneburgifcher 
erſter Hofprediger, Confiftorialrach nnd des Herzog⸗ 
thums Calenberg General» Superintendent , hatWors 
te der Ermaähnung , an die ibm anvertraute Seelen, 
fie vor der Gefahr der Trennung und des Yergerniffeg 
au verwahren, welche zu befürchten iſt, wenn man 
fi eigenfinniger Weife von den Senken DBerfem- 
| lungen 
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Lungen der Kirche abfondert und heimliche vermeynte 
Erbauungsfiunden anftelet, bey Hannig in 4, 9 Bo⸗ 
gen drucken laſſen. Diefe Art eines Hirtenbriefes ift 
mit fo vielem hriftlichen Eifer, als Nachdrucke, abge- 
faffet, und zeiget der Herr Verſaſſer die Schaͤdlich⸗ 
feit ſolcher Sonderlinge, welche eigne Zuſammen⸗ 
fünfte anjtellen, einander dem Vorgeben nach zu er⸗ 
bauen, ſehr gruͤndlich. Er weiſt, mas für Aerger- 
niß und Anſtoß daraus ermachje , wie verwerflich der⸗ 
‚gleichen Anftalten find , und wie wenig Grand man 
habe, fi mit Rechte von den ordenslichen Gemeinen 
abzuſondern. | ah 
Leipzig. 


In dem XII Theile ver — Nachrichten ſte⸗ 
hen folgende Artikel. I) Hiſtoire univerfelle facree & 
profane par Auguſtin Calimet. Tome IV & V a Stras- 
‚bourg.1738.& 1739 in groß 4. Tom. IV. 4 Alph. 6 
Bogen, Tom. V. 4 Alph. = Bogen. Il): Ehriftiiche 
Krankencur, gejeigek von D. Johann Güntbern, Ars 


chidiacono zu St. Ihomiä in Leipzig , und mit einigen. 


Zufägen, wie auch mit einer Anmeifung , für neu an⸗ 
gehende Prediger, zu fi) bey den Kranken / und 
Sterbebetten ihrer Zuhörer gewiffenhaft zu verhalten 
haben, vermehret durch M. Moriz Earl Ebriftian 
Woog. Frauffurt am May 1740 in 8. 22 Bogen. 
III) Hifeire miljtaire:de Charles XII roide Suede, de- 
puis, l,,an 1700 jusqu’ à la Bazaille de Pulcowa en 
1709, Ecrite par ordre expres de la Majeſté, par Mr. 
Guflab Adlerfeld, Chambellan du Roi, Tomes IV. 2 
Amfterdam 1740 in groß 12, 3 Alph. 14 Bogen, 
nebft 7 Bogen Kupfer. IV) Regiſter vom I bis XH 
Theil diefer Nachrichten. - : 


Im ı 9ten Beytrage des fechften Bandes find der Au⸗ 
guft 1739 der Hiftory of the Works of che Learned, 
und der Jenner, Hornung , Merz und April 1737 
der Republyk der Geleerden recenſiert. ni 


— —— 
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Auf das Jahr 1741. 


Leipzig, den 12 Januar. 
Florenz. 


FEN Cajet. Viviani Druckerey iſt ſchon vor 
* Zeit der ſechſte Theil von der belieb⸗ 

ten Sammlung: Deliciae Eruditorum feu've- 
terum avendölos Opuſculorum collectanea. Io. La- 

mins collegit, illuftrauit , edidit. 8. ı Alph. 
fereig gewefen. Es enrhältderfelbe dass Buch 
von der ficilianifchen Geſchichte des Lorenz Bo⸗ 
nincontri, davon Herr Lami die vier erſten 
Bücher in dem fünften Theile diefer Ergöglich- 
Feiten der Gelehrten mirgerheiler Hat*, Inder 
Vorrede welche 32 Seiten ftarf iſt, werden 
einige Dinge ergänzer,, die in der Vorrede des 
vorigen Thells ausgelaffen waren , und bie 
Werke des Bonincontri, wie auch hie berühms 
sen Perfonen aus S. Miniato betreffen. Er 
efter Theil. D fuͤget 
— — — — —— — 


*Siche unſere Zeit. 1740, 601 Seite. 
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fuͤget denenſelben auch diejenigen bey, welche 
fich durch ihr heiliges Leben berühmte gemacht 
haben. Dach diefen fucher er einige. Schwies 
rigkeiten zu heben , welche wider die Michtige 


keit, und Glaubwürdigkeit verfchiedener Lrfun« 


der gemacht worden , die er in dem dritten 
Theile dieſer Sammlung befannt gemacht hat. 
Hierdey nimmt er Gelegenbeit, ein Stüf von 
einem Pergamente von 2440. beyyubringen, 
worinnen einige Befreyungen erflärer werden, 
welche die Republik Florenz der Kirche zu Ca; 
fentino zugeftanden har, und eine Machricyt 
von den Zehenten , welche die Gelftlichen im 
Jahre 1275 als eine Benftener zu den Kriegen 
in dem gelobten Lande bezahler haben. Dieſes 
fünfte Buch der ficilianifchen Hiftorie ift, nach, 


der Gewehnheit des Herausgebers, mit ver- 


fchiedenen andern Nachrichten von dem Herrn. 
Lami verſchen, darunter einige befonders merk⸗ 
würdig und zur Erläurerung der staltenifchen 
Geſchichte nicht wenig dienlich find, 

Bey R ftori ift uun auch der vierte Theil von 
den Oflervazioni Iftoriche di Domenico Maria 
‚Manni, Accademico Fiorentino, fopra i Sigılli 
antichi de’ Sccoli basfi. in 4.153 Seit. außer: 
der Zuſchrift, gedruckt worden. In demfelben 
erlaͤutert Herr Manni zehn Siegel. Fuͤnfe 
davon ſind oͤffentliche Siegel von den Staͤd⸗ 
ten, Kirchen und Kloͤſtern, und fuͤnfe betref⸗ 
fen einige Privatperſonen. Unter den öffent. 
lien iſt ı das Siegel der Stadt Pifioja ; das 
2 betrifft das he und die Hauptkirche 

zu 
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zu Riefole ; das 3 gehörer dem Kloſter Dofas 
na, einem Orte vier Meilen von Siena ; aljo genannt, 
als wenn die Alten gleihjam Duo fana dahingelegt. 
Das 4 ift von der Kirche und dem Klofter U.E. 5. auf 
der Inſel Gorgona im tofcarifchen Meere, unter Cor» 
fica, mobep verfchiedene hiſtoriſche Umflände von den 
Benedictinermünchen ,. welche gigen das Ende des 4 
Jahrhunderts dajelbft gewohnet, erfläret werden und 
auch erzählet wird , daß dieſes Eyland, unter dem 
Pabſte Gregorius dem IX, den Münden gegeben war⸗ 
den. Das fünfte oder legte von den Affentlichen Sie 
geln geht die Abten des Sextus in Friaul an , wovon 
gleichfalls unterjchiedenes beygebracht wird. Bey deu 
fünf andern Siegen , welche nur von Privatperfonen 
geführet worden, werben die Gefchlechte der Davanzi 
in Florenz; , der Eimi in Eingoli, der Villani Stoldi 
in Florenz, der Benincafa Manuci , und der Grefsi, 
welche das Geſchlecht der Ergciani in Monteregai find, 
und die Fragualji erläutert. 
| Padua. | 
Bey oh. Manfre find ans Licht getreten: T. Zinii, 
Opera, quae fuperfunt, Periochis infuper, variis Le- 
&tionıbus, Chronologia, & Rhetoricis exercitationi- 
bus illufrata, Editio poftrema Patauina, cuiaccedunt 
Capita XVII. quae hadtenus defiderabantur , adnota« 
tiones variorum excerptae ex editione Oxonienh An. 
1708. Tomi V. in ız. Außer der anf dem Zitel-ge- 
dachten Drforder Ausgabe will man fid} bep dieſer Auf⸗ 
lage auch des von dem Herrn Drakenborch 1738 zu 
Amfterdam herausgegebenen Livius bediener haben. Die 
aemeldetenZufäge von den XVII Capitelu zudem XXXIII 
Buche find nach einem gefchriebenen ECoder aus der 
dambergifchen Bibliothek abgedruckt worden. 
| Antwerpen. | 
Der vierte Theil zu den Antiquis Ecclefiae rieibus 
des P. Martene, welche allhier von Koh. Bapt. dela 
Dry gedruckt worden, enthält eben deſſclben Werk de 
| anti- 
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antiquis Monachorum ritibus unter folgendem Titel: 
De antiquis Ecclefiae ritibus Tomus quartus , conti- 
nens libros quinque de monachorum ritibus, colledtos 
ex vauiis Ordinariis , Confuetudinariis , Ritualibus- 
que MSS. ex antiquis monachorum regulis, exdiuer- 
fis Sandtorum Actis, Monsfteriorum Chronicis & 
NHiſtoriis aliisque probatis au&toribus permultis , ftu- 
dio & eura R. P, Domni Zdmnndi Martens, Preiby- 

‚ri & Monachi Congregationis S. Mauri, Ordinis S. 
Benedidti. In praefenti vero editione ab eodem Au- 
dtore variis additiomibus exornatos, vna cum appen- 
dice mfptorum opuſculorum, qua? ad operis huius 
eompkementum in lacem profert. Cum indice tripli- 
ei; primo librorum & capitum; fecundo vocumexo- 

ticarum 5 tertio rerum & verborum. $ol. 3 Doppele 
alph. 3 Bog. Der Herausgeber verfichert , daß diefer 
Band noch von dem P. Martene mit wichtigen Zufä- 
gen verfehen, und viele Druckfehler ausgemerget wor⸗ 
den, welche fich in die Parifer Ausgabe eingefchlichen. 
In dem anfehnlichen Anhange finden fih erfili vie 
alten Gebräuche des Klofters St. Vito zu Verdun, 
welche Herr Martene von dem Abte Auguſtin Ealmer 
aus dem Bitonifhen Manuferipte erhalten, und hier 
zum erfienmale gedrucdt werden. Zum andern das 
allgemeine Eapitel der ſchwarzen Mönche in der Pro- 
vin; Coͤlln und Brier , welches 1422 in dem Kloſter 
St. Marimins bey Trier gehalten worden, und bisher 
noch nicht gedruckt gemefen. Zuletzt findet man die Re⸗ 


gel des h. Stephans, des Stifters des Grandimon⸗ 


tenfer Ordens, mie folche mit einem Mferipte des h. 
Victors zuſammengehalten, und mit einigen vorgaͤn⸗ 
gigen Anmerkungen erläutert worden. Zu mehrerer 
: Erlänterung diefes Ordens hat man vieler Päbfte Brie⸗ 

fe, Verordnungen u a. Etüde, die denjelben betref— 


fen, und bisher im Verborgenen gelegen, bengefüget 5. 
wodurch Diefer Theil einigermaßen ein ganz neues Buch _ 


geworben ift. | 
Nuͤrn⸗ 


* 
——————— — — 
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2 Nuͤrnberg. | {, 
Bey Endters Erben find ang Licht getreten :' Epi- 
ftolae virorim eruditorum ad Joannem Gerbardum 
magni nn Theologum ex mfptis editae & notis 
quibusdam illuftiatae a Georgio Märtino Raidelio, No- 
rimbergenfi,, |Diacono ad. D. $ebaldi. 3. 12 Bogen. 
Han hat die Ausgabe diefer Briefe faft vor so Jah⸗ 
ren verfprochen, da Job, Ernſt Gerbard, ein Enkel 
dieſes großen Gottesgelehrten, folches in einem befone 
dern Briefe 1693 bekannt machte. Er gab auch wirk⸗ 
lid im fahre 1700 dem Buchhändler Endter die Ab⸗ 
fchriften won vielen auserlefenen Briefen: Allein fo wohl 
des Herrn Gerhardts ale: Endterd Tod und: andere 
Umftände haben die Ausgabe bisber verhindert. Nun« 
mehro ift man endlich fchlüßig geworden , folche ſtuͤck⸗ 
weiſe herauszugeben. Hierdurch. hoffet man nicht al⸗ 
lein den Gelehrten einen Gefallen zu erweiſen, ſondern 
and) Gelegenheit zu befommen ‚viel Briefe.des feligen 
Gerhards an andere, welche hin und wieder verborgen 
liegen, durch dig Güte folcher Männer zu erhalten, die _ 
ſich ein Vergnügen daraus machen, zu dem gemeinen 
Nutzen etwas beyzutragen. Man erfuchet um die Mit⸗ 
theilung. der Abfchriften Euer Driefe ganz ergebenft, 
und verfpricht fie in der Folge diefer Sammlung: mit 
beyzubringen: oder in einem Bande befonders heraus⸗ 
zugeben. Dieſe erſte Probe beſteht aus 59 Briefen, 
welche von verichiedenen gelehrten und berühmten Män- 
nern abgefaßt worden, worunter fich viele von Johann 
Arndten befinden. Ste gehen von dem fahre 1601 
bis 1608 und hat Herr Naidel einige kurze Anmer⸗ 
fungen dazugeſetzet, welche die in den Briefen erzähl 
ten Dinge erläutern können, vornehmlich wenn man 
fi die Mühe nicht. dauern läßt , die von ihm ange. 
führten Schriftfteller nachzufchlagen. In den Briefen 
jelbft kommen verfchiedene twichtige Saden aus der 
Gottesgelahrtheit, merkwuͤrdige Umſtaͤnde aus der neu⸗ 
ern Kirchenhiſtorie und andere dergleichen * 
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Nachrichten vor, welche dieſen Briefen eine güfige 
Aufnahme verſprechen. 

GSrankfurt an der Oder. 

Eonradi verkaufet, anatomiſche merkwürdige Nach ⸗ 
richten von der großen Speiſeſaftsroͤhre in der Bruſt, 
vder von der großen Bruſtmilchader, betreffend deren 
Lagerſtelle, Anfang, Fortgang und Ende, nebſt deren 
Geſtalt in Menſchen und Thieren, wie auch die Arten, 
fie zu ſuchen und zu finden, aus den frankfurtiſchen aus» 
erleienen Merkwürdigkeiten der Arznehkunſt herausge⸗ 
jogen, und ins Deutſche überfeget, auch mit den nd» 
'thigen Kupfern verjehen. 4. 9 dog. z Bogen Kupfer. 
Man hat geglaubt ;;: daß viele Liebhaber der Zerglie- 
derungskunſt dergleichen Anmerkungen, ald Herr D. 
Soͤlicken von der großen Srufimilcaber in den franf; 
furtiſchen auserleſenen Merkwürdigkeiten der Arzney⸗ 
funſt mitgetheilet hat, lieber im Deutſchen als Latei⸗ 
niſchen lefen; daher man fie ihnen denn ins Deutſche 
überjeget hat. Es find deren vier Stuͤck, als « Aufe 
ſuchung und Abbildung der großen Brufhmilchader und 
deren, Behälter in einem Hunde. 2. Der in einem 
Schweine mittelmäßiger Öröße geſundene, befchriebene 
und abgezeichnete Yruftgang. 3) Abbildung des nach 
dem Hauptmuſter gezeichneten menſchlichen Bruſtgan⸗ 
ges, ſammt ſeiner Erklaͤring. 4) Briefmaͤßige Ab⸗ 
handlung von den vornehmſten Arten , den Bruſtgang 
aufsnfuchen , gefchriebensan- den Herrn D. Andreas 
Vttomar Goͤlicken, von dem Herrn D. Anton Phi⸗ 
lipp Queitſchen. Der Ueberſetzer hat gezeiget, daß er 
in ſolchen anatomijchen Anmerkungen rein deutſch zu 
fchreiben wifle. 

Lemgow. | 

Bey Joh. Heinr. Meyern hat Friderici Eſaiae Pu- 
fendorf:, de lurisdi&tione, germanica liber in groß 8. 
2 Alph. 10 Bog. die Preffe verlaflen. Weil der Herr 
Verfaſſer von der deutihen Gerichtsbarkeit handeln 
| wollen: So hat er wenig von den roͤmiſchen Rechten 
mit 


— 
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mit eingemifchet,, außer wo es die Nothmendigkeit ju 
erfordern ſchien. Er hat einen Verſuch gethan: ob 
man nicht gemiffe fefie Säge von der deutichen Ge— 
vichtsbarfeit entwerfen fönnte , woraus man- mit einie 
ger Sicherheit die darüber. entficehenden Streitigkeiten 
ausmachen Fünnte, da die Meynungen der Rechtsge⸗ 
lehrten in diefem Stüde fo unterfchieden ſind, und ſich 
noch viel Dunfeles und Zweifelhaftes in diejer Mate- 
vie findet. Er zeiget eine gute Einficht in den alten: 
deutſchen Rechten darinnen ; uud ober gleich zumeilen, 
wie er es felbft erfennt, faft.zu viel auf Muthmaßun⸗ 
gen gebauet , fo hat er doch. aud) vieles mit tüchtigen 
und binlänglichen Gründen dargethan. Seine ganze 
Arbeit begreift drey Theile, wovon der erſte einige alle 
gemeine Säge von der Gerichtsbarkeit in Deurfchland 
enthält; der andere in fünf Abfchnitten. von den vor⸗ 
nehmften Serichtsbarfeiten , als der landesherrlichen,: 
den Theilen der obern Gerichtsbarkeit , der freyen, vor« 
nehmlich der bürgerlichen , der gemeinen börgerlicken- 
und den verfchiedenen Bezirken der Gerichtsbarkeit 
handelt. In dem driften werden die außerordentlichen 
Gerichtsbarkeiten, als die Gemein - Dorf» oder Holz: 
gerichte, die Gerichtsbarkeit gewiſſer einzelnen Perſo⸗ 
nen, eines Herren über feine Lehnleute und Landſaſ⸗ 
der Schultheißen in vier Abjchnitten unter- 
uchet. J 

Leipzig. 

Im Januario von den lateiniſchen Nouis Aatis Erudito- 
rum find folgende Artikel enthalten: 1) Lud. Ans. Mu- 
ralorii, Antiquitates Italicae medii aeui. Tomus I. Me- 
diolani, 1737, Sol. 7 Alph. 9 Bogen ; 2) Profperi de 
Lambertinis,, S.R:E, Cardinalis, trulo ‘S. Crueis in 
Hierufalenr, Anconae. primum. Epifcopi , poltea-Ar- 
Chiepifcopi Bononiae, de Seruorum Dei Beatificatio-- „ 
Dt, & Beatorum Canonizatione, Liber fecundus. Bo- 
nomae, 1735, Fol. Fo Alph. ; 3) Hiftoire Ramaitte de 
a fondation de Rome jusqu? à la Baraille 4’ Actium, 
par Mr, Relin, Tome 1,3 Awfterd.m, 1739, — | 
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ı Alph. 4 Bogen, z Landkarten; 4) A Compleat Sy- 
ftem of Opticks, in four Books, by Robert Smith, Pro- 
feflor of Aſtronomy and Experimental Philofophy at 
the Univerfity of Cambridge. Cantabrigiae. 1738, 
groß 4. 3 Alph. 11 Bogen, 33 Kupfer ; 5) Theorematis 
Cotefiani Demonftratio brenis, Autore Samuele Kor- 
nigio , Bernate , ; 6) Caietani Tacconi, Philof. Med, & 
Anatomes Doctoris, & in patria Bononienfi Vniuer- 
fitate Lectoris publici, de nouis quibusdam Hepatis 
aliorumque vaforum affedtibus Obferuationes, Bono- 
niae, 1740, 4. 4 Bogen, 1 Rupfer ; 7) Frid. Hoffman 
xi Opufcula Theologico-pbyfico- ınedica , feu Scripta 
feledtiora ; antea diuerfis temporibus edita, nunc re- 
vifa, correcta, & aucta. Halae, 1740, 4. ı Alph. 
19 Bogen; 8) Pauli Cortefi, de Hominibus doctis Dia- 
logus, nunc primum in lucem editus , cum Annota- 
tionibus. Aecedit Autoris Vita, Florentiae, 1734, 4. 
11 Bogen; 9) Almanach dei Dieu pour I’ Annde 1738. 
DansleCiel, 12.9 Bogen; ıo0)Noualitteraria. Hier 
wird von der Sammlung der Briefe Herrn Caperi an. 

eren da Croze,, die zu Amfterdam gedruckt wird, auge 
führliche Nachricht ertheilet. 

Es werden auch Die Vorrede, Zueignungsichrift, und 
Regiſter auf das Jahr 1740 von diefen Actis ausge 





geben. | 

Auf künftigen 23 Jan. und folgende Tage follen 
allhier des fel. Herrn D. Friedrich Keuners geſam̃⸗ 
leten Bücher öffentlich -in :feiner Wohnung in der 
Haynſtraße verkaufee werden. Sie beftiehen aus ver. 
fhiedenen theologiſchen, zu den Kirchen» Staatsokehn- - 
bürgerlichen; und peinlichen echte gehörigen , aus 
hiſtoriſchen, philofophifchen, philologifchen und andern 

üchern, und einem großen Vorrathe von Differtatios 
nen aus allen Wiflenfchaften. Das Verzeichniß davon 
iſt 1 Alph. 17 Beg. ſtark. 

Hey Romanus Friedrich Braun wird der ſechſte 
Beytrag der fortgeſetzten Sammlung von ‘alten und 
—* Solosiſchen Sachen auf das Jahr 1738 aus⸗ 
gegeben. 


— —— 


il —* | 
sg 








Auf das Jahr ıza ı. 
geipzig, den 16 Januar. 
Oxford. 


JErr Dillenius, welcher bereits durch feinen 
Hortus Elthamenfis, welcher 173 2 in zwee⸗ 





nen Foliobänden zu London gedruckt tworden, 


und aus einigen andern bofanifchen Schriften 


befannt ift , Hat feit einigen Monaten eine 


Probe von einen Werfe ausgegeben, woran er 
feit vielen Jahren, mit großem Fleiße, unge 
meiner Geduld und auch fonderbarer Geſchick⸗ 
lichfeie gearbeitee hat, + Der Inhalt deffelben 
läßt ih aus nachſtehendem Titel fattfam er- 
kennen. Hiftogia Mufcorum Generibus XX, 
abfoluta ; in qua Species ad'Genera, Varieta- 
tes ad fuas Species referuntur, & genera mg4- 


thodo naturali, a fimplicioribus ad perfedtio- | 


1a progrediendo ‚ difponuntur , ipfae etiam 
{pecies methodo quodam difpofitae ſunt. Pri- 
mnm quidem!fpecisrtum hadtenus notarum no- 


Erſter Cheil. E nina 


sr 
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mipa conpenientia breuiter enarrantur, latine 
&anglice, : Dein fingulae fpeciesaccuratede- _ 
ſcribuotur, eorum loci natales &tempus, quo 
vigent, notantur, vfus item & vires, de qui- 
bus conftat, recenfentur : fequuntur Synony- 
ma & Critica, Accedunt multae nouiter de- 
tectae Species &. ad finem plantae quäedam 
aquatione ‚rariores , Mufcis saffines, videlicet 
Pilularia, Calamaria, & 'Sabularia , defcri- 
bustur, Cum Iconıbus ad viua Naturac exem- 
plaria exaöte factis, opera Io. Iac. Dillenii, M. 
D. in Vowerf..Oxon. Böran, Profesf. Sherard. 
Zugleic; theilet er vier Kupferftiche dabey aus, 
damit man aus beyden fo wohl von der Art und 
Einrichrung des Druds, ‚als auch von der 
Richtigkeit und Schönheit der. Kupferftiche ur⸗ 
thellen koͤnne, welche nad) der Marur. gezeich? 
net, und von.dem Verfaſſer . felbft geſtochen 
worden. Das Werk wird in 4 auf Regalpa⸗ 
pier gedruckt und ungefähr 464 Seiten ftarf 
werden, und:go KRupferhaben. Man nimnit 
darauf eine Guinee Vorſchuß an, und wil das 
Werk innerhalb Sahresfrift Kiefern. 
| \ Utrecht. 
Johann Broedelet hat den Anfang gemacht, 
Guilielmi Marani, Antecesforis Toloſani, opera 
' omn:a, feu Paratitla Digeſtorum & varios tra- 
ctatus iuris,civilis, qui fimul inferuire pote- 
runt fupplemento thefauri iuris Romani, cum 
Audtoris vita „ Bernardo. Medonio Scriptore, 
Omnia ab innumeris mendis purgata , atque 
indicibus copiofisfimis logupletatas «um cone 
| gi uttoris, 
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auctoris. Recenfuit & praefationem adiecit Chrifia- _ 
nus Henricus Trotz, ICtus, Sol. 4 Doppelalph. 26.30» 
gen, an die Subferibenten abzuliefern. Diejenigen, 
welche ein Eremplar befommen , dag fich zu dem Joh. 
Voet ad Pandedtas ſchicket, haben annoch 4 helländi» 
ſche FI. zu bezahlen; Diejenigen , welche es als einen 
Zufag zu dem Thefauro iuris romani fügen wollen, 
werden noch 3 hol. SI. zu zahlen belieben; und auf ein’ 
Eremplar von den allergrößeften Papiere muß man 
noch 7 hell. FI. nachzahlen. Und weil man nur 25. 
Exemplarien von diefer Art gedruchet hat, und deren 
noch fehr wenig vorhanden find: So wird man für eim 
ſolches Eremplar 18 51. 18 Erüp. hol. bezahlen müffen, 
Die nicht fubferibiret Haben, Fönnen big den erften März 
ein Eremplar auf Eleinem Papiere für 9 SI. und auf 
Medianpapier für ur Sl. rı Stuͤver bekommen; Doc) 
. mit dem Bedinge, daß ſie das Geld poſtfrey einſenden. 
Weil der berühmte und gelehrte Herr Everard Otto, 
igiger Spndicus der Stadt Bremen, ehemals diefe 
erfe herauszugeben verfprochen , und man dem Buch» 
händler angelegen, folches zu Stande ju bringen; diee 
er aber den Herrn Otto zu der Ausgabe nicht bewegen 
nnen: So haf er endlich den Herrn Troß durch vie⸗ 
les Anhalten dahin vermocht, diefe Arbeit ber fih zu 
nehmen.’ Das Eremplar, wovon ıman diefe Werke, 
welche fo wenig unter den Rechtsgelehrten anzutreffen 
und bekannt geweſen, hat abdrucken laſſen, ti im Jah⸗ 
te 1671 zu Toulouſe gedrückt: worden, und beficht- aus 
zweenen heilen, deren der erfie etwas ſtaͤrker ift, als 
der andere. Obgleich einige 3 Bände davon geiehen . 
zu haben vorgeben : So glanbet doch der Herr Heraus⸗ 
geber nicht , daß in ſolchen mehr Schriften gritanden 
ben , als Hier vorkommen." Er führet im der Vorre⸗ 
De einige Anmerkungen des Hrn. Hofe. Buders in Tee 
na an, welche erdes Melonius Lebensbeſchreibung Mar 
rani, die er 1722 herausgegeben, beygcfiiact hats 
worauf er ung :verfchiedene merkwuͤrdige Nachrichten 
von Marans unter den Händen gehabten an 
eile 
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theilet. Nach dieſen bringt er noch einige den Ma⸗ 
ranus und feine Werke betrefiende Anmerkungen bey, 
mworinnen er die Urtheile der Gelehrten von dieſen 
Schriften und den darinnen enthaltenen Sägen theils 
unterſuchet, theils widerlenet. Zulegt handelt er noch 
Fürzlid von dreven Stuͤcken, wozu ibm Maranns An 
laß gegeben , nämlich von der rechten Art, die Gejege 
zu lefen, melde Maramıs wieder hergefiellet hat, und 
ihrer behutfamen Verbefferung; zum andern von dem, 
was Maranus für und wider die Gloſſatores geſaget 
hat; und drittens von den Fehlern des Cujaz, dir Da 
ran in den Anmerkungen beicheiden vorgeſuchet und vers 
worfen haf. Uebrigens hat fih Herr Trug ein neues 
Verdienſt um die Rechtsgelahrtheit erworben , daß er 
dieſe Werfe dem Staube der- Bergefjenheit zu entzie⸗ 
ben hülfliche Hand geleiftet ; dergleichen er auch an den 
Fe Alberici und Scipionis Bentilis zu thun ver 
richt. 
Ben eben demfelben Buchführer find zu finden : Les 
Avantures de Madame la Duchefle ‚de. Vaujour, Hi- 
floire veritable ; De Mr. de Mirone, 8. 2 Tomes. 
Diefes Heine Werkchen iſt mit fehr viel befondern Ber 
gebenheiten angefüllet, welche den meiſten berühmteften 
Shriftfielern , die unter der Regierung Ludwigs des 
XIV gefchrieben , nicht befannt geworden. Die 
Schreibart ift leicht und die Begebenheiten laſſen ſich 
mit Anmuth lejen. . | | 
Hübech. Ä 


Auf Kon. Schmidts Koften it aus Licht getreten: 
‚Pauli Theodori Carpouii, Philofoph. Mag. & io Acad, 
Roftoch. lirterarum hebraicarum ac Theolog. Catechet. 
Prof. Duc. P. O. Animaduerfiones Pbilologico-criti- 
co - facrae, quibus aliquot Bibliorum hebraicorum e- 
ditiones recenfentur , virorum illuftrium praefertim 
labeculae notantur & placide excutiuntur, plurinra 
feriptorum hebraeorum loca vindicantur ; reflituun- 
tur, aque Pfeudhermenia liberantur , He- 

. rato 
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braeorum Theologiae quaedam capita reſerantur, vs, 
ria feripturae ſacrae vtriusque foederis loca paflım il- 
luftrantur,, aliaque ad antiquitatis‘, Ayli Rabbinici, 
totiusque Philolagiae facrae Audium facientia occafig- 
ne data fuppeditantur. Accedunt Don Iſaæci Abarba- 
nelis de creatione angelorum, & Saulis Le6i Morterae, 
de aeterno ac indiflolubili legis. Mofaicae cur gente 
Iſraelitica nexu ex hebraeo laride; factae differtationes, 
4.1 Alph.z Bogen. Du Herr Verfaſſer hat uns ber 
reitd in felnem Titel alles entdecket, was in feinem 
Buche vorkoͤmmt. Indeſſen wollen wir doch noch die 
Stuͤcke anzeigen, wider welche er feine Beurtheilungen 
gemacht hat. , & find die hebräifch « rabbinifehe Bibel 
» Des Mofis Franeofurtenfis, die ,1724 - 27. zu Amſterdam 
in vier großen, Soliobänden herausgefommen ; die ha 
bräifche Bibel mit des R. Jaakobhi 2’ Umbroſo Um 
merfungen,, 1639 zu Venedig in 4; des —— 
B. Iſrael unpunctierte hebraͤiſche Bibel in 8. Amfter 
1631, Joh. Henr. Maii F. Diſſertat, de. iure anni ſepti- 
mi, fecundum.difciplinam Hebraeorum , Franciſci 
Wokeniı Commentar. in Eftheraelibrum ; Eiusd. pietas 
critica contra Enallagas ; Eiusd, Differt, de loeis & 
temporibus, ‚quae fideles ante legem ceremonialem pre- 
cibus deftinarunt ; Fiusd. Difl, de pulcris foeminis vet, 
Alebraeorum ; Bened, Spinofae , Tractatus Theglogico- 
politicus; Anton Hulfi, Theologiae Iudaicae Pars I. 
Valent. Errefl,.Loefcheri, libri tres de caufis lingpae 
hebracae. R. Mofis Majemonidae Liber de Idololarria, 
cum interpret. lat. & notis Diemyfi Wosfii ; 7. B: Carp- 
æouriorum, Collegium Biblico-Rabbinicum in-Ruth R. 
Iofuae Leuitae Clauis. Talmud, latine reddita per _ 
-Conflant. P Empereur ab Oppyk, ‚Capitula R. Blieferig 
‚per Guil, Henr, Vorfiium. Rurze und gruͤndli e An⸗ 
weiſung zur Deutſchjuͤdiſchen Sprache von Pbilogloss 
0. Uns duͤnkt nicht, die auf dem Titel veriprochene 
Sanftmuth bey Beurtheilung der Fehltritte einiger ge⸗ 
lehrten Männer überall gefunden: zu haben „ ſonderu 
manches koͤmmt ums ziemlich hart und beſtrafend — 
Man 
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Man ficht gleich aus der Borrede die heftige Liebe des 
Herrn Verſaſſers zudem, mas juͤdiſch ift ; indem ers 

r beffer angefehen,, folche nach diejer ungewöhnlichen 
als unferer gemöhnlichen Zeitrechnung: zu unterfchreis 
ben: Denn fie ifl an dem Sefte Purım , den 14 des 
Mondes Adar im Fahre der Welt 5499 abgefaifet wor- 
den.: Man hat dabey gleich Gelegenheit, an die jüdi« 
ſchen Alterthämer zu denken und. ihrem Kalender vote 
gunehmen. — 
nur Göttingen 
Vandenhoek hat nad einer Originalausgabe bes 
Herrn Boltäre folgende Schrift gedrudt : Anti- Ma- 
chiavel ou Esfai de Critique für le Prince de Machia- 
Gel, Publie par Mr. de Voltzire, gr.8,14 Bogen. Wir 
Wollen uns in Feine -ungewiffe Duthmaßungen wegen 
Des eigentlichen Werfertigers dieſer lobenewuͤrdigen 
> einlaffen ; fondern bloß dasjchige unfern Lefern 

regen, was ung Herr Boltäre davon meldet. So 
viel ift gewiß, daß man auf allen Seiten einen recht⸗ 
ſchaſſenen Eifer für das wahre Beſte der Menſchen, 
‚ ein großmüthiges und tugendhaftes Herz und einen ed⸗ 
ten‘ Begriff von der wahren Hoheit und dem gründlis 
chen Ruhme eines Fürften hervor leuchten fieht. Hier⸗ 
zu koͤmmt noch eine große Wiffenfchaft von der Stats 
kunſt, eine philofophiiche Einſicht, und fonderbare Ge⸗ 
ſchicklichkeit, feine Gedanken ordentlich , lebhaft, zier⸗ 
lich und deutlich vorzutragen. "Die übrigen Eigen- 
ſchaften und Umftände diefer Widerlegung des Ma« 
hiavelld mag uns‘ nunmehro der Herausgeber lehren. 
Der vornehme Berfaffer verfelpen, faget er , ift eine 
don denjenigen großen Seelen‘, die der Himmel nur 
felten bildet , das menfchlihe Geſchlecht durch ihre 
Vorſchriften und Benfpiele zur Tugend zu führen. Er 
entwarf diefe Gedanken vor einigen $ahren, bloß in der - 
Abſicht, die Wahrheiten aufjufchreiben , welche ihm 
fein Herz vorfagte: Er war auch noch — jung und 
wollte ſich allein in dA Weisheit und Zugend — 
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tichten. Er gedachte, nur ſich ſelbſt Lehren zu geben; 
wiewohl diefe Lehren verdienen, allen Königen gegeben 
zu werden und die Duelle der menfchlichen Gluͤckſelig⸗ 
keit ſeyn Fönnen. Er fchickte fein Manufcript dem 
Herrn Voltäre, und diefer hielt es für feine Schuk 
digkeit, ihn um die Erlaubniß zu erfuchen , es heraus⸗ 
zugeben. Es giengen bereits jehr fehlerhafte Adfchrife 
ten herum , und es war zu befürchten , daß: es fehr 
verfiellt zum Vorſcheine kommen. würde , wenn Herr 
Voltaͤre nicht diefe richtige Abſchrift hergäbe, Der 
jenige, welcher hier auf eine fo edle, fo nachdrückliche 
und oftmals fo reine Art im Sranzöfifchen ſchreibt, iſt 
ein junger Fremdling, welcher Frankreich niemals ge⸗ 
fehen hat. Er mag nun ein Engländer, ein Spanier 
oder Italiener ſeyn, daran ift nichts gelegen : Genug; 
er drückt ſich viel’beffer aus, ald Amelor de la Houſ 
faye in der Weberfegung des Fürften Mahiavelisger ' 
than hat, welche diefer Widerlegung an die Seite ge⸗ 
druckt worden ; und feine ganze Arbeit ift weit beſſer 
emacht und geſchrieben, als Machiavells feine ' Me 
rigens muß man wiſſen, daß nicht alle Capitel diefeg 
Werts Widerlegungen des Machiavells find ; weil dies 
fer Staliener nicht überall das Laſter in feinem Buche 
lehret. Es finden fich in der gegenwärtigen Schrift ei 
nige Stellen welche mehr Betrachtungen über den 
Madiavell, als wider den Machiavell find. Daher 
bat Herr Voltaͤre dieſer Arbeit: auch den Titel eines 
Verſuchs einer Critik über den Machiavell beygelegt, 
Weil der vornehme Verfaſſer dem Machiavelt hinlang 
lich geantwortet: So hat es Herr! Boltäre fürfein 
Amt gehalten kuͤrzlich auf die Vorrede des Amelot zu 
Antworten. Am Ende verſichert der Herausgeber, daß 
dieſes Buch dem Driginalmannfcripte gemäß fey ; eine 
jede andere Ausgabe aber , die nicht nach: dent Manu⸗ 
nr | nr * —— — ni * 
errn Cyrillus Te Petit in Verwahrung gelegen feh⸗ 
lerhaftifep. .. So viel Fönnen mir von dieſer Schrifi gee 
wiſſes ſagen. IT TEE ar s “ J — 
ge 
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Leipzig. 

Den 21 bes Chriſtmonats 1740 —* Herr 
M. Georg Chriſtian Teubner , des laubaniſchen Ly⸗ 
cei beſtimmter Contector, nebſt dem Herrn Hieronys 
- mus Georg Gloͤckner feine meditationes de latine ger- 
maniceque cogitandi difcrimine. 72 Dog. Derjenige 
deufet, nach der Erklärung des Herrn Verfaſſers, latei- 
nisch, wer bey feinem Denken lateiniiche Wörter an« 
wendet, und damit eben die Begriffe verknupſet, wel⸗ 
che die Alten damit verbunden haben, auch bey der 
Zuſammenſetzung vieler Woͤrter eben die Ordnung und 
Art beobachtet, welche bey den alten Schriftſtellern 
vorfoͤmmt. Wer hingegen deutſche Woͤrter bey ſeinen 
Gedanken anwendet, und fie nach Art der. beſten deut« 
ſchen Schriftfieller verknuͤpfet, der denket ventich. Die⸗ 
jenigen alſo, welche ſich einer andern Sprache Huͤlfe bedie⸗ 
nen, oder von der gewoͤhnlichen Wortfuͤgung abgeben, 
es ſey entweder im Lateiniſchen oder Deutſchen, die 
denken auch weder lateiniſch noch deutſch. Den Un— 
terſchied ſuchet er in den Ideen der Dinge; und daß es 
einen ſolchen Unterſchied gebe, beweiſt er Daher , weil 
ein Deutſcher nicht ſo gleich eine latetniſche Schrift 
verſteht, wenn er fuͤr ein jedes lateiniſches Wort ein 
Dentiches ſetzet, welches mit ihm übereinfimmt ; und 
auch nicht fo gleich lateinifch fchreiben kann, wenn er 
an ſtatt · feiner .deutichen Wörter fo; viel Iateinifche 
‚ zimmt,.. Darauf nuterfuchet er, woman den Unterer 
\ ‚schied des lateiniſch und deutſch Denkens eigentlich an« 
treffe. Er zeiget, daß es nicht in den einfachen Begrif⸗ 
fen, fondern allein in den -zufammengeiegten angehe, 
worauf er die verſchiedenen Arten dieſes Unterichiedg 

in. ben Wörtern und Verbindungen. derſelben durch⸗ 
geht; welche uns alles aber mehr den Unterſchied Des 
 Asornds, alsdes Denkens, an zu zeigen scheint. ,. 


Im zoten Beytrage des * Bandes wird der 
November imd Desember ı 739 der Nouvelle Biblio- 


kheque, recenſiert. 
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Auf das Fahr ı74 1. 


Leipzig, den 19 Januar. 


Lon don. 

uUf A. Millars Koſten find ang Licht getre⸗ 

ten: Georgii Martinii M. D. de ſimilibus a- 
nimalibus & animalium calore libri duo. groß 
8. 275 Seiten. Es iſt diefes Buch eine allge» 
meine Betrachtung der There überhaupt, und 
abftractivifch angefehen,, und Fann auf die 
wirklichen Thiere nicht anders angewandt wers 
„den, als in fo weile man die Meßkunſt und eis 
ne genaue Hebefunft auf gleiche oder faft gleiche 
Körper und Hebezeuge anwenden. - Der Vers 
faffer. unterfucher darinnen und vergleiche zu⸗ 
gleich die Geſetze und die Verhaͤltniſſe der Kräfs 
te und Bewegungen der feften und flüßigen 


Theilchen, welche bey den Thieren find, ſie moͤ⸗ 
gen an: Größe fo unterfhleden feyn , als fie : 


wollen; indem der Verfaſſer vorausfeger , daß 


fie auf einerley Are gebawer und befchaffenfind: 
Erſter Theil, 5. Die 


NV. #® 


Dr 
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a en 
Die geringern Unterfchiede feet er dabey hind⸗ 
an, und haͤlt die Thiere für gleich, wenn fie - 
nur in den Haupiſtuͤcken mit einander übereins 
kommen. Mo aber der Unterfchied größer iſt, 
da kann man dennoch die allgemeinen Regeln 
durch die Gleichung auf die befondern abwei⸗ 
chenden Stücke anwenden, Diefe allgemeine‘ 
Zhesrie von’ den Thieren beſteht aus neun 
Haupiftücken, welchen ein Eingang vorgefeget 
iſt. In dern erſten Hauptſtuͤcke redet er von 
den Haupteigenſchaften der gleichen Thiere; in 
dem andern von den Bewegungen und Kräfe 
ten des Blutes; im dem dritten vonder Feſtig⸗ 
Bett der Gefäffe ; in dem vierten von der ges 
fhwinden Bewegung der’ Glieder ; in dem 
fünften von den Kräften der Musfeln ; indem 
fechften von der Stärfe der Werkzeuge; Inden 
fiebenten von den Beränderungen ‚ welcye durch: 
eingebrachte Dinge verurfacher werden; in dem 
achten von den Bewegungen und Kräften der 
Luftz in dem. neunten von der. Waͤrme diefer- 
Thiere. Er beſtimmet darauf das ganze ande« 
ze Buch zu der Abhandlung dieſer Materie, 
und handele in dem erſten Hautſtuͤcke deſſelben 

von der Waͤrme der Thlere uͤberhaupt; in dem 
andern von der Waͤrme in den verſchiedenen 
Theilen eines Thieres; in dem dritten von der 

Waͤrme der gleichen Thiere; in dem vierten 
von der verſchiedenen Waͤrme der Thiere, nach 
denen in ihnen hervorgebrachten Veraͤnderun⸗ 

gen; und in dem fuͤnften von dem Unterſchiede 

der Waͤrme in den Thieren mach ihrem vers; 
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fehiedenen Geſchlechte. Die ganze Ausführungifinach 
mathematifcher Lehrart und mit guter Gelehrſamkeit 
und vieler Stärke eingerichtet worden: 5 
Eben derjelbe hat uns auch’ bey eben dem Verleger; 
Eflays Med:caland Philofophical on different ſubjects. 
gr. 8. herausgegeben. Man findet dariñen folgende Mate 
tien. ı) Die Abwechſelungen und Hanptverändei ungen 
der Krankheiten ;- 2) die befondere Wirkung der cathartie 
ſchen Arzneyen; 3) die Verfertigung und Abtheilung der 
Thermometer; 4) die Bergleichung verjchiedener Ther- 
mometer; 5) die Wärme und Kälte der Körner; 6) 
die verichiedenen Grade der Wärme in den Körpern; 
)das- Mittel, die verichiedenen Grade der Waͤrme in 
den Körpern ausjurechnen ;. 8) die Wärme’ der: Luft; 
die verfchiedenen Grade der Wärnie der Sonne, der 
Erde, der Irrſterne und: der Cometen unter einander 
verglichen; 10) die Grade der: Wärme: bey den’ Thie 
ren; in die übernatürliche Wärme der: Thiere; 12) 
Die Wärme der Waſſer, der Dele und der Ealje nach 
ihrer Fluͤßigkeit: 13) die Hige der gefchmolzenen oder 
glühenden Metallen und Mineralien; 14) die Hige der 
— Waſſer und geſchmolzenen Koͤrper, wenn fie 
en. Be a E RIGL | 


Felginers Witwe und Bohn haben das‘ Erläuterfe _ 
evangeliſche Defterreich oder die dritte und Teste Forte 
fesung der Hiftorifchen- Nachricht von den, vornehmſten 
Schickſalen der evangelifch Intherifchen Kirchen in dem 
Erjherjogthume Defterreich , in welcher diefe evangelie - 

Ihe Kirchengefchichte von Anno 1587 bis auf gegen- 
waͤrtige Zeit, aus theils gedruckten , theild geſchriebe⸗ 
nen Urkunden merklich gebeflert und meiter ausgefühe 
tee werden. Geſammlet und in Drdnung gebracht von 
Bernhard Raupach, Pred. zu St. Ricolai in Ham- 
burg, 4. 4 Alph. 9 Bog. geliefert. ı Mit diefem Theile 
beſchließt der Herr Verfaffer nunmehro dasjenige, was 
‚er von den Schiefälen der evangelifhen Kirchen in 
Oeſterreich geſammlet und’ in Ordnung gebracht = 
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Man findet auch in diefer Sortfegung eine Abwechſe⸗ 
lung von verfchiedenen Begebenheiten, die alle in das - 
Öfterreichifche Neligionsmwefen einen Einfluß haben, wenn 
gleich einige michtiger find, ald die andern. Die Zere 
ruͤttungen, welche von den Flacianern in dieſer Kirche 
angerichtet worden, da diefelben anderswo aufgehört; 
Die Anfechtung der heyden evangeliichen Stände, we⸗ 
gen Zulaffung ihrer unter catholifcher Obrigkeit leben⸗ 
‚ den Glaubensgenoffen zu ihrem Kirchendienfte ; die bey 
der Univerfität zu Wien in Anfehung der Religionvor⸗ 
gefallene Veränderung ; des Bilchofs Kiefeld, wie auch 
der — unablaͤßige Bemuͤhungen, das verfallene 
Pabſtthum wieder aufzurichten; die bey der im Lande 
—— Reformation überall gebrauchten Gewalt⸗ 
thätigfeiten u. d. m.find bier umſtaͤndlich vorgeſtellet 
worden. - Doch ift vornehmlich die Nachricht von dem⸗ 
jenigen, was in den Jahren 1608, - 1610 mie auch 
1618, 1619 zwifchen dem Kaifer Matthias und den « 
vangeliſchen Ständen, wie auch in den folgenden Jah⸗ 
sen zwiſchen denfelben und dem Kaiſer Zerdinand, dem 
Il, vorgefallen als ein Hauptſtuͤcke dieſer Gefchichte an⸗ 


zuſehen. F— | 
Ehen diefelben Haben auch: Adımi Henrici Lach- 
manni, Supremi Conſiſtorii Ducalis adfesforis & Hi- 
far patriae Profefforis publici ordinarii , Annalium 
Lypographicorum feledta quaedam capita, 4. 2158» 
gen verlegt, Da die Geſchichte der Gelehrten feinen 
geringen Zuwachs, und nicht wenig Licht durch Die 
Nachrichten von den Buchdrucereyen und dahin gehoͤ⸗ 
zigen Sachen erhält: So hat der. gelehrte. Herr Sr 
faffer gleichfalls einen Beytrag dazu thun wollen. Zwoͤlf 


‚Kapitel hat er ausgelefen, woͤrinuen er uns verſchiede⸗ 


ne Dinge von Druderey Sachen vorträgt. In dem 
erfien unterfuchet er Johann Burchard Mañ nr 
nung von Erfindung der Buchdruderey und verwirft fir- 
In dem andern redet er Fürzlich von dem Schmucke 
ber alten gejchriebenen Bücher „ und wie ſolcher na 
Erfindung der Druderep als eiwag unnuͤtzes, — 
men. 
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men. In dem dritten thut er dar, daß die Drucke⸗ 
rey den Schriften Lutheri vieles zu danken habe. Das 
‚vierte meldet, wie nicht alle Buchdrucker wirklich 
Buchdrucker geweſen, Das heißt die Buchdruckerey or 
dentlich gelernet, fondern daß fie folde nur aus Ge 
winnſucht ergrifien. In dem fünften kommen einige 
Lobſpruͤche von der Harlemer Buchdruckerey vor, und 
in dem ſechſten redet er von den erſten Anfaͤngen der 
Druckerey in Kiel, wovon er ein Buch von 1528 bey⸗ 
bringt. Aus dem fiebenten lernet man einige Befoͤr⸗ 
derer und Gönner der Druckerey fennen, worauf er im: 
achten von denen Drucdereyen handelt, welche einige, 
— *2 in ihrem Hauſe und zu ihrem eigenen 
Bebrauche gehabt haben, wobey er am allerweitlaͤuf⸗ 
tigſten iſt und. viele angenehme Nachrichten von folchen 
Gelehrten liefert „ die aufihre eigene Koſten Drucke⸗ 
reyen gehalten haben. In dem neunten weift er, daß 
die erfte Druckerey in Rußland von dem ‚fo befannten 
Gaar Ivan Bafılowig in der Stadt. Mofcau angelegt 
poprden, im Jahre 1622 aber bey der Feuersbrunfi it 
diefer Stadt wieder untergegangen fey. Daß man auch 
in Lappland einen Schatten von der Druderey antref 
[e beweift er im dem zehnten Capitel, und erzaͤh⸗ 
et in dem eilften,, was die Unitarii für. Drudereyen 
in Polen - und Litthauen gehabt. ; worauf er in 
dem festen einige alte und feltene ‚Bücher anſuͤhret. 
Vielleicht würden einige Capitel nicht fo mager ausſe⸗ 
ben‘, wenn. der Here Verfaffer nie wäre: verheirathet 
geweſen. Denn der Schmerz über den Verluſt feiner 
Ehegattinn, worüber er noch in feiner. Vorrede kla⸗ 
get, hat ihn an der weitern Ausführung feiner Diates 
tie verhindert. ,_ un a 

| tn RÜ t 
Auf Jon. Schmidts. Roften find: ans Licht getreten 
Jean. Henr. 4 Seelen, SS. Theol. Lic. & Gymn, Lubec, 
Rect. Stromata Lutherana , fiue variorum ſeriptorum 
ad facrorum emendaticnem, A m <ohfesfio- 
nem, veıfionem Bibliorum „ articulos Smalcaldicos 
" 2. 


4 
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ae Jubilaea ideirca celebrata, nec non varia alia, fpe- 
. &antium, quibus illufriora rei ac biftoriae Luthera- 
nae vt & inflauratarum meliorum litterarum momen- 
ta defcribuntur, illufrantur‘, vindieantur ‚ Syntag- 
ma, 8.2 Alph.2, Bag. Der fleifige Herr Berfafler 
‚bat nad) dem Beyfpiele des Clemens Alerandrinne, 
feine verfchiedenen Abhandlungen von dem Lutherthu⸗ 
me oder dahingehoͤrigen Sachen, wegen ihrer Abwech⸗ 
-felung der Materien, mit dem Titel der Stromatum . 
beleget. Es kommen in dieſer Sammlung dreyßig 
Stuͤcke derſelben vor, welche fo wohl in der Kirchen, 
‚als gelehrten Hiſtorie eines und das andere. erkäutern 
foͤnunen. Verſchiedene darunter tragen ſolche Sachen 
vor, bie andere noch nicht abgehandelt haben ‚und in 
‚den meiſten trifft man unterfchiedene aus felfenen 
Schriften genommene Stuͤcke zur Erlänferung an. 
* | temen. 
- Dep Sauermann ift unlängft der 3 Theil von Au⸗ 
guſtin Calmets Biblifchen Unterſuchungen, oder Ab⸗ 
bandlungen verſchiedener wichtigen Stck⸗ die zum 
Verſtande der h. Schrift dienen. Aus dem Franzöfis 
ſchen überfeger. - Mit Anmerkungen verfehen von Jo⸗ 
bann Aorenz MWiösheithen, 8, 1 Alph. 2 Bog. nebſt eis 
ner Landkarte herausgefonnmen. Es enthält derfelbe 
‚Beben Unterfachungen , und war m der Ordnung die 
18 von dem Befehle des Joſua, daß die Sonne und 
der Mond fiille ftehen ſollten; die ro von dem Stein 
Zegen, der auf die Canander gefallen ; die 20 von dem 
Lande, wohin die von Joſua Vertriebenen geflüchtet > 
Die 21 von der gandFarte des gelobten Randes ; die 22 
von. den Geſchichten der Hebräer; die 23 von den Woh⸗ 
nungen ber alten Hebraͤer; und die 24 von dem Ge: 
laͤbde des Jephtha. Meder die eberjeßung iſt ſchlech⸗ 
ter, noch die Anmerkungen des Herrn Abte find ſpar⸗ 
ſamer und geringer geworden, foudern beydes erhält 
feinen vorigen Werth und beflärker denjelben noch mehr 
in dem Fortgange diefes nöglgfen Werkeg. 
— te TEE TE ———— 
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Grießbach hat verlegt: Johann Chriſtoph Neh⸗ 
rings, Manuale :Notariorum oder Handbuch der No⸗ 
tarien; worinnen allerley unter den Lebendigen und auf 
den Todesfall zu errichtende Handlungen nebft: dem 
bürgerlichen und peinlichen Proceſſe aus den:alten vö« 
miſchen und geuen Raiferlichen auch Ehursund fürftlie 
chen fächfiichen Rechten und Ordnungen erfläret und 
fo wohl von Notariat» nfirumenten, als andern Urs 
Funden , Briefen und Schriften nach dem heutige 
ſtylo eingerichteten Formulen mitgetheiler werden, 
nunmehro in vielen Stäcen vermehret und verbeffert, 
mit einem Regifter verfehen von Thomas Zayme D, 
8.3 Alph. In gegenwaͤrtiger Ausgabe dieſes bekann⸗ 
— hat man die alte Ordnung deſſelben ein 
wenig geaͤndert und die allgemeine Prüfung im erſten 
und Die Prüfung der Notarien, bey der Reichskammer 
in dem andern: Buche gelaffen ; hingegen den ehemalis 
gen Anhang vom Proceffe unter dem Titel einer Pruͤ⸗ 
fung über den Proceß zu dem dritten Buche gemacht, 
worauf das vierte und fünfte Buch die Formeln von 
Motariats-Fnftrumenten und andern Schriften und Urs 
Funden enthalten. Sonderlich find im Proceffe die in 
der churfürftlichen fächfifchen erläuterten Proceßordnung 
— Aenderungen gehoͤriges Orts hinzugetragen 
wor en. ö ; ‚ 





Leipzig. | 
Den 23 letztverwichnen Monats vertheidigte Herr 
Erich Kuͤſch, aus Hamburg , zu Erhaltung der hörh« 
fien Würde in der. Argnepfunft , unter dem Benftaude 
deg Herrn Hofr. D. Aug. Friedrich Walthers, feine‘ 
gelehrte Diflextation de frigore & febris intermitten- 
tis accesfione:.'s. Bogen. . Nachdem er erfilich vie 
Meyuung der Alten von dem Froſte kuͤrzlich berichret: 
So zeiget er , daß die natürlichen Körper von dem 
höchften Froſte nicht zernichtet. werden ; und daß die 
Kälte für ſich ein: befonderes Weſen fep ; worauf er zu 
ber Empfindung der Kaͤlle bey den Menfchen — 
at — — 


— 
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Dep diejer Gelegenheit redet er von der 
Geſchwindigkeit der Empfindungen, und 


17741: 


unglaublichen 
tiderleget des 


Herrn Aler. Stuarts Mepnung von dem Gehirne, 
den Nerven und Muskeln. Erbefchreibt nach diefem die 
‚ Empfindung des Froftes, und was diefe Empfindung. 
und deren Wirkung vermehret oder verhindert. Hier⸗ 
auf erkläret er die Befchaffenheit des fieberhaften Fros 


fies und GSchanderng ; unterjuchet, mo 


die Materie; 


welche ſolchen verurſachet, bey nachgelaffenem Fieber 


fih aufhalte , giebt die Urfache von de 


m wiederkom⸗ 


menden Fieber an, bemerket die Veränderung des fie⸗ 
berhaften Froſtes, und meldet, daß man wegen deſſel⸗ 
ben den Gebrauch der peruvianiſchen Rinde bey den 


Fiebern verfchiebe. 1 
Bey diefer Gelegenheit fertigte Herr 


D. Job. 


charies Platner, Pathol. P. P. die zu. diefer feyerlichem 
Handlung gewöhnliche Einladungsichrift aus , die ein 
Mufter einernerten Schreibart ift, und woriũñen er mie , 
fonderbarer Sründlichkeit zeiget, daß man die Aerzte we⸗ 
gen der wahnfinnigen, und im Kopfe verrückten Perſonen 
zu Rathe ziehen und ihre Ausipruche vernehmen muͤſſe. 
Sie ift 3 Bogen ſtark und bey Langenheimen gedruckt. 
Dep eben demielben ‚hat auch Herr Sigism. Fries 
drich Drefig, A. M. und bey der Thomasichule Con⸗ 


rector Animaduerflones in Fabri: Thefaurum iterum 


Continuatas, 33 Bogen herausgegeben. 


innen, wie in den vorhergehenden Proben, erſtlich, was 
noch zu verbeflern, und hernach, was noch hinzujuthun 
iſt; und dieß kann abermal einen Beweis von ber. 
Stärke abgeben ‚. welche der Herr Eonrect. in der Kent⸗ 
niß der lateinischen Sprache befißt ;; und: wie geſchickt 
er: fen, dem bekannten Faberiſchen Wörterbuche, nach 
den Verbeflerungen: fo vieler berühmten und großen 
Sprachkundigen, noch neue Vollkommenheiten zu geben. 





Er jeiget' dar⸗ 


— —— — 





Es wird hiermit nochmahls gemeldet‘, daß der er⸗ 
ſie Theil des Univerſalregiſters unſerer gelehrten Zei⸗ 
tungen ſchon ſeit einigen Monaten voͤllig abgedruckt 


worden, und an diejenigen, ſo Vorſchu 


ß darauf ge | 


than, gegen Naqhſchuß von za gl. ausgeliefert werde. 


\ Ki en 


— 





— J Leiden. a | or BE ie A 
Hy Herr Haverkamp in verwichnem Jah⸗ 
ve des Joh. Nicolai Werkchen, de luctu 
Chriſtianorum bekannt machte + So verſprach 
er noch einige andere Werke dieſes Verfaſſers, 
welche er beſaͤße, heraus zugeben. Er hat nun⸗ 
mehro ſein Wort gehalten, und ſie uns insge⸗ 
ſammt mitgetheilet. Das erſte davon Heißt? 
Ioannis Nicolai, antiquitatum quondam in A- 
cademia Tubingenfi Profefloris celeberrimi, an- 
‚nötationes.ad libeHum Dom, de Fury, prac- 
ceptorem Dom. de Vermandois &c, de mori-. 
bus Patriarcharum ; vt & in Bonauent. Cornel. 
Bertramum de Republica Ebraeorum, nunc pri- 
mum editae, Tomis 1} ex Bibliotheca Sigeberti 
Hau ercampi, gr. 8. Der J Theil welcher die 
Anmerkungen uͤber den Fleury allein enthaͤlt, 
iſt 26 Bogen ſtaxk. Das Werk des Herrn 
Erſter Theil, ð dieu 
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Fleury iſt franzoͤſiſch geſchrieben und mit feiner 
Abholung. von dem Sitten der‘ Iſraelicen 
* * en worden. Nicolai hat fol * 
ar uͤberſetzet und mit vielen ge 
‚zen et em verſehen, wotinnen er des 
te Fleurh Mennungen beweift , — 
verbeſſeit, welter ausfuͤhret, und auch 
elten widerleget. Es ‚finder ſich dabey Mi 
Br Bu des. Herrn‘, Chriſtoph Wiatthide 
ffen/ von 1 Sopt, 1704, Wörtunen er 
. ber gelehtten Del Wegen diefer Arbeit Gluͤck 
wuͤnſchet. ai 
Die andere Schrift des Nicolai oder der an⸗ 
dere Theil zu der vorigen enthaͤlt die Annotatio- 
nes vberiores ad Barauenturam Cornelium Ber- 
‚sramum. de Repnblica Ebrasorum, und beraͤuft 
fi auf ı Alph. 5 Bag. Erſtlich fommen die 
Hauptſtuͤcke Bertrams ſelbſt, und hinter ei⸗ 
‚nem jeden alsdann die Aumerkungen, von wel⸗ 
chem wir eben das fagen muͤſſen, was wir von 
den votigen gemeldet haben. 
Das dritte Werkchen iſt Hiſtoria —— 
rum ſeu Coptorum in Ægypto, Libya, dNu- 
biaAÆchiopia tota & Cypri Infulae parte ha- 
bitantium, opera lofep5i Abudacni feu Barbati, 
nat, Memphis Zgypti Metropoli, cum anno- 
| tationibus. Joanuis Nsolai „ Antiq. quondam in 
‚Academia Tubingenfi Profeflöris celeberzumi, 
yulgawit nunc.ptumum ex Bıbliorheca ſua Si- 
gebertus Hauercamnus. gr. 8. 14 Bog. ı Russ 
pfer. Abudacni Geſchichte der. Jacobitcen, 
J ortucxn de iſt im — 16-5 zu 
Oxford 


X 





. 
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Drford ans Licht gerreten. Ungeathröres Flein, 
und daher nicht vielen bekannt ift : So faffet es doch 
les in ſich, was von dieſen entſernten Chriſten zu wif⸗ 
ſen nöthig und wuͤrdig iſt. Dieſen Theil der Kirchen 
geſchichte hat Nicolai gleichfalls zu erläutern vor fich 
genommen, Brid befagtes Werkchen mie gelchrten Au⸗ 
mirfungen verfehen. Weil num in denjeiben vitleg 
vorkommt, was eıne befondere und angenehme Rach⸗ 
richt von den Jacobiten estheilen Fann Sp hat es 
Herr Havertamp der Welt auch nicht voreithalten 
wollen/ ob es gleich am Ende verfiumeltift , und einige, 
Blätter daran fehlen. Dieſe drey Stucke ſind bey Joh. 
Haſebrdek herausgefommen: U 
—— —— Utrecht. ———— 
Der berühmte Herr Weſſeling arbeitet jetzo mit 
roßem Fleiße an einer neuen Ausgabe des Diodori 
Sul ‚ und kann man hoffen, daß er binnen. Furzer Zeif 
Damit zu Stande kommen werde. — * 
Von der neuen Ausgabe des Luciani, womit Herr 
Beitzius beſchaͤſſtiget if, find fchon zwey Theile. abge⸗ 
druckt, und das übrige wird naͤchſtens nachiolgen. - - 
Ei Amſterdam. 
Auf Koſten der Buchhaͤndlergeſellſchaft ſind alhier 
gedruckt; Caprices.d’ imaginauun, ou lettres: fur dif- 
ferens Sujers d’ Hiltoire, de Morale ‚. de Critique, d’ 
Hißoire naturelle &c. 8. ı. Alph. 3 Bog. Ob gleich 
der Verſaſſer in feinem erfien Briefe einen Unwillen 
wider die Vorreden anzeiget: So tft Doch dieſer vor⸗ 
laͤufige Brief felbft eine. Vorrede, wenn man-das inne⸗ 
ve Wefen defisihen betrachtet. Er faget uns daringen 
alles, was er ung von feinem Werke will wiſſen laſſen. 
Die darinnen enthaltenen Briefe follen wirklich anciuen: 
Freund gefchrieben worden ſeyn; man bat bey der Aus⸗ 
gabe eines und Has andere darinnen geändert; mandak 
Dem Werke den Titel, Caprices d’ Imagination, wegen 
der unordentlichen Sammlung der —— ‚gegeben; 
woraus. cd. beficht.: ‚Mriten cntſchuldiget ſich der * 
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faſſer wegen einiger mit untergelaufenen Critiken eini⸗ 
ger Buͤcher, welche bereits veraltet zu ſeyn ſcheinen 


koͤnnten; und meynet, daß ſie dennoch angenehm Fon 
würden, weil man die Bücher annoch in Händen hat 
fe. Er verfichert, Daß er feine. Meynung dabon zu 
weilen deswegen fo frey gejagt, weil er@ine bejündere 
Meigung zu denjelben hätte ; und er weder mürrifch. 


noch boshaft wäre. Er glaubet,. vielen einen Dienſt ge⸗ 


than zu haben, daß er unterſchiedene Materialien von, 
gewiſſen Sachen zufanmen getragen hat; und was der⸗ 
gleichen mehr iſt mefthes uns alles eine Vorrede dem 
Weſen nach zu. ſeyn ſcheint. Der andere Brief ketriffk 
das Bud) Recueil de divers Eerits. Der dritte redet 
von den Sirenen, Tritonen, Nereiden und andern ſel⸗ 
tenen Fifchen im Meere ; der 4 vonder Wuͤnſchelru⸗ 
the; der 5 von dem Steine der Weifen ; der 6 von der 
Meigung zur Geſellſchaft, worinnen man beweift, daß 

olche mit der Frenundfchaft und Leutfeligkeit einerley 

ey. Der >handelt von einigen außerordentlichen Ent» 
jündnngen; der 8 von dem verderbten Sefchmade; der 
9 von den Hörnern; der 10 von der neuen Ausgabe 
ber Werfe des Nacine , von dem Zranerfpiele Alzire, 
nnd der Parodie auf diefes Trauerfpiel; der 11 von 
den Tauben und Stummen, und der Ark, ihnen Die 
Millenfchaften beyzubringen, und fie fo gar reden zu 
lehren; der ı2 von einigen fonderbaren Merkwuͤrdig⸗ 
feiten der Natur; der 13 von der Vortrefflichfeit der 
menſchlichen Natur ; der 14 von den Zranerfpielen 
EHildrich und Pharamond; der 15 von der Wünkhel« 
ruthe; der 16 von dem Steine der Weifen ; der 17 if 
eine Gefchichte des menſchlichen Witzes oder eine Cri⸗ 


‚tif des Buches Effais Hiftoriques & Philofophigues fur 
le Gout; der 18 handelt von der Eitelkeit der Stern« 
bdeuterkunſt, der Phyfionomie und Chiromantie; Der 19 


von den Vortheilen und den Geſaͤhrlichkeiten der Liebe, 

der verliebten Bezauberungen , umd der Liebestraͤnke; 

der 20 ift’eine Sortiegung der Gefchichte des menfchli- 

chen Witzes; der a1, enthält viele einzelne moralifje 
i ‘ v . n 
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und critiihe Betrachtungen; der 52 handelt von dem 7 
Wachsthume des Goldes und anderer Metallen „. und 
der legte non den Luſtſpielen, 1’: Enfant Prodigue, P 
Ambitieux &-l’Indiferette & La *** Die Ausführung 
der genannten Materien iff der Ark, die man im Brief 
fehreiben beobachtet, volfummen gemäß. - Man faget 
von den Sachen , was uns einfaͤllt, und nimmt es ſo 
genau nicht, alles ans dem. Grunde zu unterſuchen. 
tr, Göttingen { 
Der andere Theil der Biblierheeae philofophicse _ 
Struuianae emendatae, continuatae.atque vitra dimi- 
diam partem auctae à Lud. Mart, Kablio P. P. O. 
welder die Schriftſteller der practifhen Philoſophie 
enthält, iſt vor kurzem bey Vandenhoek und Cuno in 
or. 3. ı Alph.6 Boa. fertig geworden. Wir haben die 
Bemühungen des Herrn Prof, Bablens bey diefem 
Werke bereits bey Ankündigung des erfien Theils bes _ 
kannt gemacht.” , and Können unfere Leſer verfichern, 
daß man hier ehen den Fleiß und, nicht. weniger. ander« 
lefene Anmerkungen und. merfwärdige Nachrichten ans 
trifit. Es enthält diefer Theil-auch die Negifter über 
das ganze Werk. — FORCE, 
Ebersdorf im Vogtland... 
Es wird zwar ‘der Herr geh. Rath Moſer, um des 
Bareut hiſchen Waifenhaufes, weiches. den Verlag das 
von gehabt hat, Bequemlichkeit willen, die Sammlung 
der auserlefenen Reichs · Hof⸗Raths⸗ Concluforum mit 
dem achten Stüde und darzu fommenden heyden. Re« 
giftern jchlieffen ; er ift-aber noch mit. vielem Vorrathe 
in. der That auserlefener und zwar vieler. der. allerneue» 
fen Reichs⸗Hof ⸗Raths⸗Conclulorum verfehen , und ala 
fo im Stande , diefe fo wichtige ald angenehme Samm⸗ 
lung unter dem:vorigen oder einem andern Zitel weiter 
fortſetzen zu fönnen , fo bal ein anderer tuͤchtiger 
Merleger darzu angeben wird. — 
| * u Weimar. 


Sithe unſere Zeitungen 1740, 277 Seite. 
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Bey Siegmund Heintich Hoffmann iſt der Anhang | 
zu dem vierten Bande der Adkorum Hiflorieo - Ecclefia- 
Aicorum zum Vorjcheine gefommen, und enthält fol: 
gendes‘: 1) Die Veraͤnderung auf dem päbfilichen 

tuhle, worbey das Leben des verſtorbenen Pabßes 

lementis XL, was bey der Sedisvacanz und im Con⸗ 
clave vorgegangen ; und das Leben ded neuen Pabfis, 
Benedidi XIV, erjählet wird ; 2) der Reichsſtadt Ulm 
Verordnung wegen Abftelung der Unordnungen bey 
den Kirchweihen auf dem Lande ; 3) fönigl: ſchwedi⸗ 
ſches Placat, betreffend vier allgemeine Dank⸗FaſtBus⸗ 
und Berhtages 4)des Hrn. Grafen von 3inzendorfs, a⸗ 
bermalige-Urfachen, warum er auf die Oſtermeſſe 174% 
(Gegnern nicht geantwortet habe; Ani ei 
e Lebensbeſchreibung des verflorbenen Herrn Supe⸗ 
rint. Michael Lindaͤ zu Torgau ; 6) Nachricht von 
dem igigen Superintend zu Sorgan , Hrn Jobann 
Chriſtian Stemmler; 7) einen befondertt Caſum ine⸗ 
diae zu Halle in Schwaben aus einen Schreiben Hrn: 
D. Heumanns; 3).einige Nachlefen zu den vorigen 
Zheilen von der Controvers wegen der wertheimiſchen 
Bibel und der neuen Fortſetzung derfelben ; von der 
Controvers wegen der allgemeinen Gnade ; von den 
chriſtlichen Gemeinden in America ;’von dem fclavonis 
ſchen Catechiſmis; von der neuen Drepfaltigkeitstirche 
in Berlin; von dem brandenburgifchen Jubiläo und zu 
den Lebensbefchreibungen J.C. Wolfens, & G. Zelt⸗ 
ners, J. C. Iſelins und Clementis XIh Zu dem sten 
Bande dieſer Adturum iſt der Anfang in der Buchdruc⸗ 
kerey gemachet worden, und wird det asfte Then der⸗ 
ſelben bald ans Lit treten. 

Bey eben demſelben iſt die ſiebente und achte Sam 
lung der forfgefegten n en Anmerkungen zu haben, 
In jener flieht 1) C.4.M,. Epiſtola ad W. E. Barthö- 
Jamaei fuper loco illo obfcuriore Ecel. VIL- 17-19 3 
3) Nachricht von M. Job. Gottlieb Kalinsky, evan- 
gel. Piedigere vu Fanbsput in Sala: phiſologiſch· 

exege⸗ 
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: scher Arbeit über den Propheten Jeremiam, yon . 
— als eine Probe beygefuget iſt cund. Obferua. 
AAIo pꝓhilologica de tempore, ſcopo & argumento u. 
' "Juris oraculi a Ieremia cap. XXX, & XXX editi ; 
3) 3. €: E.- Prüfung Hin. D. Haubers Harmonie: der 
»Evangelifien in den Geſchichten der Auferfichung Jeju 
Chriſti. In diefer aber fteht+ 1) Fortſetzung von Je. 
E. Prüfung der Harmonie Hrn. D. Zaubers ;4) 
: Job. Diedrich Winklers, Prof Publ. zü Hamburg, 
Erörterung der Worte Salomons, Pred. 7. 29. 3) 
" pdeb. Gottlieb. Kalinsky , Obferustio :philologica analy. 
‚fin breuemque ‚oraculi Ierem XXX. & XXXL Pptopo- 
er gen exhibens; 4) Anonymigründlicher 
Seweis wider den befannten Weislinger, daß Lutherus 
das apoftolifhe und nieaͤniſche Glaubensbefenntnig nicht 
„werfäljcher habe; s) der nöthigen Erinnerungen bepdan 
Buche A. Grotii de farisfactione, Chrifi vierte Horte 


ſetzung. — m 
F 2 — I: Beipsitt. Ä Ä ” 
Verwichnen 31 Decembr. vertheidigten Herr M. 
Jobann Ebriftopb Kiesling 8. S. Theolog, Bacealaur. 
-& Philolog. facrae Prof. pubhrsextraord. und Herr 
Slias Sriedeich Sartmann ihre philologifche Ab. 
handlung de leſu Sandorum adıniniftro ex Hebr., cap. 
"VI, eomm. 2 defcripto & vindicato, 6 Bog. Der 
: Herr Verfaſſer beweift den Nachdruck der Vorbilder, 
welche bey den Ehräern norfonımen, und: zeige, daß 
der Brief Pauli an die Ebräer der Kern aller Vorbil- 
der und die Auslegung der Hanzen goͤttlichen Haus hal⸗ 
Aung des alten Bundes fey ‚indem: er Chriſtum als 
Die Erfülung:aller Vorbilder darfiellet. - Hieraufföne 
er auf Die Erklärung des angezeigten Sprucheg und 
«Handelt von dem Borbilde der heiligen Guter ‚ wobep 
x Briemders Beweisgründe von dieſem Borbilde an- 
führet, und Oecumenii Mepnung von diefen heiligen 
Gusern entkraͤftet, auch des Herrn d' Outreins Zweifel 
‚bey der Meynung einiger Gottesgelehrten, daß unter 
dieſen heiligen Gütern die Gaben und ang . 


h J k 
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- fanden würden, unterfuchet.. Nach diefem zeiget er 
den Urſprung des Worted As/zpyos und deſſen Bedeu⸗ 
tung. -Er fuͤhret an, daß ſolche Perſonen ſo wohl ing 
gemeinen Weſen, als bey dem Gottesdienſte der Grie⸗ 
chen: geweſen, und auch bey dem Sternendienſte der 


Heiden vorkommen. Wener fuͤhret er an wie da 


Wort deilagyev von dan Kirchengeſchichtſchreibern und 
in der Bibel gebracht worden , und thut dar, was 
für eine vörtreflliche Zietde der Name eines Pflegers 
ben Sein ſey ꝛce ꝛc. | Ju: | 
: Dep Rangenheim find zu Anden: NRachrichten von 
dem. Hitterfige und- Marktflecken Meuſelwitz zum Ans 
denken der fröhlichen Wiederfunft Sr. hochgebohrnen 
» Ercellenz, Herrn Friedrich Heinrichs, des har. R. Gra⸗ 
: fen von Seckendorf ic. ꝛc. den 3 Decembt. 1740 mitge⸗ 
‚theiltvon M. H.C. Heckern. 4. 10 Bog. nebft zween 
v Bog. genealogiſcher Tabellen, als ı die Genkalogie des 
rer von Bünau auf Menfelwiß, Breitenhayn ; Pröß« 
dorf ꝛc. zc. jego in Wildenhayn ; z derer von Clau⸗ 
ſpruch, in Meuſelwitz, Thierbach, nebft denen Wine 
‚ terüchen Erben ; und 3 ‚die Genealogie derer Reiche. 
Freyherren und Grafen von. Seckendorfen, Aberdari« 
‚scher und Sut-Endifcher Linie. Herr Hecker. hat das⸗ 
jenige in diefer Schrift fleißig zufamengefragen; was von 
‚dem Aufnehmen, den Schidkjalen, veränderten Herren 
and andern Merkwuͤrdigkeiten diefes Fleckens zu finden 
geweſen, und damit den Liebhabern ſolcher beſondern 
Geſchichte eine ganzartige Nachricht geliefert. 

‚Ber Heinfius: wird der 16 und 17 Theil von den 
genealogifchen hiſtoriſchen Nachrichten von den allerneue⸗ 
ſten Begebenheiten, weiche fih an den europäifchen Ho⸗ 

„fen zugetragen , ausgegeben,- Der: r6 enthält untere 
‚andern das Leben und die Thaten des jüngfiverftorbe- 
nen roͤmiſchen Kaiferd, und der ı7 Das Leben und die 
Thaten der letzt verſtorbeuen rußiſchen Kaijerinn. 


— —— —————— iger 
Sm z ten Beytrage des ſechſten Bandes wird der Reſt 
des Dec. 1739 der Nouvelle Bibliocheque, das 2 Stück 
des 29 Bandes Der Bibl. Frangoile, und der Reſt des 3tem 

Bandes derRaccolta d’ opufcoli ſcientaſici € Klologicd 
xxcenſiert. ee 





Auf das. Fahr 174 1. * 


Leipzig, den 26 Januar. 


Padua. 

RD. Manfre bat verlegt: Zulü —e— 
J9 Anatiquitatum latinarnm graccarumquèe e⸗ 
nattationes atque emendationes praecipue ad 
veteris anni :rationem «auinentes epiſtolis 
LXVIHIcomprenſae &tabulis plurimis ornatae, 
in 4,616 Seiten, außer: der Vorrede, Zufchrift 
und den Megifiern, . In allen diefen acht und 
fechzigen ‘Briefen, welche Herr Pontedera an 
einen Freund jenfeits. des Gebuͤrges, — 
Andreas, Mairan, gerichtet hat, verbe 
entweder die eethlmer der vorigen * 
ſteller, oder ergaͤnzet ihre Mängel’, oder er⸗ 
laͤutert auch die andern Schriften und Bewei⸗ 
ſe. Er erneuert, nach dem Herodot und Plu⸗ 
tarch, die merkwuͤrdigen Nachrichten und Be⸗ 
obachtungen von dem chaldaͤiſchen Jahre; re⸗ 
det darauf von dem Sonnenjahre, wis es von 
je Theil, H den 


) 
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— von den Athenienſern, und von den 
eboniern gerechnet worden, u. von dem calli- 
piſchen Jahre; er unt erſuchet/ welches das große 
metohifche Jahr geweſen; und was für Verhaͤlt⸗ 
Biffe.die griechiſchen Jahre mic den roͤmiſchen ha⸗ 
ben. Er kedet von der Dieteris, Tepraeterig‘, DC 
taeteria, lauter bürgerlichen Jahren, welche 
debſt dein Mamen uihter der Dynaſtie der Boͤo⸗ 
tier begraben wor den. Hierbey iſt zu beobach⸗ 
den y:.Faß der Herr Werfafler das kallipiſche 
Fahr ſo fehr anpreiſt, und uͤber alle andre er⸗ 


hebt, als von welchen’, wie er ſaget, das gre⸗ 


gorlauiſche Yahı hernachmals hergekommen 
ſey. Nachdem er von dem griechiſchen Ver⸗ 
beſſerern der Jahre und dein Olympladen gere⸗ 
det: So koͤmmt er gegen die Mitte des Buches 
auf die Lateiner. Er beruͤhret erſtlich einige 
chronologiſche Fragen wegen der eigentlichen 
Zeit, wenn; das: laviniſche und albanifche Reich 
geſtanden, wenn Romulus amd Numa Pom⸗ 
pilius gelebt und das roͤmiſche Reich ſeinen An⸗ 
fang genommen. Darauf kommen gelehrte 
Unterſuchungen von der laviniſchen Trieteris, 


oder einer Zeit von drey Mondenjahren, von den 


Calendis, Nonis, Idibus und wie Numa das 
chaldaͤſſche Jahr, welches aus 350 Tagen bes 


ſtund / angenommten. + Gleiche Anmerkungen 


bringt er von dem eingeſchobenen: Monate bey, 

welchen ſie mercedidum nemiten,undzeiget, auf 

was fe Art er ſey er funden worden / und wie 

Julius Caͤſar eine viel richtigere Rechnung von 

den Aegyptlern genommen und das Jahr me 
: [2 u Eee 7 


dem 
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dem neuen Monate Auguft in eine 'beffere Ordnung - 
gebracht. : Ungeachtet es faltfcheinen möchte, als wenn 
durch den Fleiß des Hru. Gesners, welchen er auf die 
keipziger Ausgabe von den Scriptoribus‘rei rufticae ges 
‚wandt , diefelbe der. Beurtheilung oder: Berbeflerung 
nicht nutermorfen ſeyn könnte: So hat dennoch Herr 
Pontedera in dem 53 Briefe gewieſen, daß er noch 
vieleverberbte Stellen. darinnen außzubeflern wiſſe Er 
giebt auch eine beffere Ordnung an, in der man diefe 
Schriſtſteller ‚Hätte jollen drucken laffen, und behauptet 
zuletzt, daß das in diefe Sammlung eingerüchte Stüd 
dem Gargilius Martialis. fälichlich bengelegt werde. 
Die Liebhaber der lateinischen Fitteratur werden in dem 
erftien Briefe verichiedene ;gelehrte Anmerkungen von 
der alten lateinischen Schreibart antreſſen. HerrPonm 
tedera ſteht wegen feiner Gelehrſamleit und Kenntni 
in. den Alterthuͤmern und critifchen Unterjuchungen 
ſchon in ſolchem Ruhme, daß man nichts gemeine von 
ihm erwartet; und. er hat auch durch dieſe Briefe dig 
Vorſtellung, dieman von ihm bat, nicht verringert. 

| z Wirzburg. 
Aus Kleyers Druckereh iſt ans Licht getreten: Grund» 
liche Einle itung zu des kaiſerlichen Reichskammerge⸗ 
richts Proceſſen, mit nuͤtzlichen Anmerkungen verſehen, 
und denen angehenden Practicanten zu etwaiger ns 
formation_aug fondebaren Gefallen zum Drucke be 
fördert von Johann Peter Banniza, beyder Rechten 
D. Sr. hochfuͤrſtl. Gnaden Biſchoſen zu Bamberg und 
Wirzburg, Herzogen zu Franken ie. sc. Hofrath, deren 
hoͤchſt Reichsgerichtern und Kanzeley Praxeos, mie auch 
deren Lehen » und peinlithen Rechten auf der Univerſitaͤt 
zu Wirzburg bh. t. Decan. 4. 9 und einem halben Yo» 
gen. Nachdem der Herr Verfaſſer in den dreyen er⸗ 
fen Hauptfiücen von dem Urſprunge, der Einſetzung 
und Abficht , wie anch von der Verlegung des kaiſerli⸗ 
en Keichsfammergerichts , der Ordnung, wornach 
ſich das Eaiferliche Reichskammergericht zu nichten und 
| enen 


— 
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denen bey Demfelben üblichen Proceſen überhanpt ges 
vedet hat: So koͤmmt er in dem vierten auf die Appel- 
kationsprocefie insbefondere , und weiſt karzlich, was 


man dabey in Acht zu nehmen habe. Er iehrei dar⸗ 


‚auf in den folgenden dreyjehn Hau tftücken, was man 
von den Bittſchriſten, den Klaglibelen , der Verfertie 
ung der Exceptionen, den Attentatis, denen Replicis,; 
licis , Mandatprocefien , Eitationsproceffen , de 
procesfu promotorialium, menn und wie mandatum _ 
de exequendo fententiam propriam in rem iudicatam 
prolapfam gebethen, auch fo fort erfannt werde, vom 
den Öffentlichen Verhoͤren, und mie in folchen die 
Rechtsſachen geführet werden ‚von der Art nnd Weiſe, 
wie die Relation verfaſſet und eingerichtet werden ſoll, 
und wie Die Relation an und vor ſich ſelbſt zii geſchehen 
pflegt, zu wiſſen nöthig iſt, menn man bey dem Reiche» 
fammergerichte aut. fortfommen til, Mie diefe 
ift ‚nicht allein zum Beſten derjenigen abgefaffet 
worden, welche ſich unter der Anführung des Herrn 
Hofr. Bannija in dergleichen Dingen üben wollen: 
So mird fie auch allen. denjenigen dienen Finnen, 
welche einige, Kenntniß von den bey dem Kammerge⸗ 
richte üblichen. Proceſſen, was die Hauptſache anbe⸗ 
srifit , haben wollen, damit fie ſich in den vornehmſien 
ällen zu finden wiſſen. | 
—MWarxburg. | 
Bey Muͤllern iſt gedruckt worden: D. Joh. Plrici 
Crameri , ‘Pot. Suecorum Regis Hasfiae Landgrawii 
Confil. Aulici, Profefloris Iuris ordinarii , pro tenı- 


Ppore Facultatis Iuridicae Decani, Vfus Philofophiae 


Wolfianae in: Iure. 'Specimen J. De poena filiae mi- 
norennis'a Matte ad infanticidium feduktae. Ad il- 
kaftrandum locum Berlichii P. IV. Conel. vll, .n. 22. 
3 Bogen in 4. Es iſt dieſes der Anfang von einem 
großen Werke, welches der Herr Hofrath Eramer uns. 
fer den Händen hat, und morinnen er: zu zeigen ge⸗ 
denket, daß die wolfiſche Philofephie bey den a 


/ 
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ſten Materien der Rechtsgelahrtheit einen nuentbehrli⸗ 
chen Nutzen habe. In dieſer erſten Probe hat der Hr. 
Hofrath die in den peinlichen Rechten hoͤchſt noͤthige 
Lehre von der Verfuͤhrung auf eine ſolche Axt abge⸗ 
handelt; als man ſie nicht leicht anderswo antreſſen 
wird. Er behauptet darinnen, wenn die Bewegungs⸗ 
gründe, wodurch eine Verfuͤhrung geſchehen if, nach 
den beſondern Umſtaͤnden eines gegebenen Falles, fuͤr 
unendlich groß; zu halten ſind, ſo ſey der moͤgliche Wis 
derftand des verführten für unendlich Hein, mithin für 
null zu rechnen; woraus denn geſchloſſen wird, daß die 
erfolgte Uebelthat mit Vpanol. I $: 3. fl, Serup cor- - 
rupto mehr. für, erzwungen als für frey zu erachten ſey. 
Diefe Lehrſaͤtze wendet hernach der Verfafler auf dem 
geiegten Fall, da eine minderjährige Tochter von ihrer 
Mutter. durch dergleichen Bewegungsaruͤnde zur Er⸗ 
mordung ihres. unehlichen Kindes iſt verführet worden ; 
und beweiſt, daß dieſelbe Tochter meder an ihrer. Ehre, 
noch an Leib-und Erben, ſondern mit bloger Zuchthaus⸗ 
ftrafe, auch nur ſo la nge bis landesherrliche Begnadi⸗ 
gung erſolget zu beſtrafe ſeee..— 
Es hat auch vor kur em ———— Eramiek eine 
Schrift unter dem Titel: vernünftige, Gedahfent von 
— Be, Guͤter zu. rechtem Erblehen, heraus« 
gegeben. —— 


Dortmund a: 

Den ‚22 December des verwichnen Jahres wurde 
alhier ‚die ‚öffentliche Lobrede auf den Kaiſen, guf eine, 
hieſigen Orts Beſchaſſenheit · nach, ſehr aniehuliche 
Weiſe, gehalten. Von v2 big. ı. Uhr wurde mit allen 
Glocken der ganen Stadt gelaͤutet, welches ſonſt nie⸗ 
mals hier wegen einer Rede auf dem Archi- Gymnalio 
geſchehen. Indeſſen verſammlete fi der Magiftrat 
in Trauermäntelu , nebſt den’ Ständen der Stadt, uud 
das Minifterinm kam in der Sacrijtey der Reinoldse 
kirche, in: ihren ‚völligen Predigerhabite zuſammen. 
Nah ı Uhr. gieng das Minifierium Pagrweiſe gen 
24* W ung * mund . en 
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den Markt nach dem Hoͤrſaale. Kurz darauf folgte 
der Rath gleicherweiſe mit Vortretung der ſchwarzge⸗ 
kleideten Rathsdiener. Mach einer kurzen Muſik las 
Herr D. Johann Daniel Kluge Prof. Pübl. Theol. 
und des Archi Gyinnafii Direktor, ein deutſches Lobge⸗ 
dichte, auf dem ſchwarzbehangenen Catheder, ab, und 
‚ eine Meine Muſik befchloß ‚die ganze Handlung. 
hatte zu Anhörung diefes Gedichts den: Tag vorher mit 
einer lateiniſchen Schriftuon ı Bogen in Folio einge 


# 


Inden | 


jene. * 
Behy Meyers Erben ıft zu finden : Mediciniſches 
Gelehrten »Lericon, darinnen die Leben der berühmte- 
ften Aerzte ſammt deren wichtigften Schriften, ſonder⸗ 
bareften Entdeefungen und merfwürdigften Streitigs 
feiten aus den beften Scribenten in möglichfter Kürze 
nach alphabetifcher Ordnung beihrieben worden von 
D. Chriſtian Wilhelm Keſtner. Nebft einer Vorre⸗ 
de Herrn Gottlieb Stolles P. P. O. 4.5 Aph. s Bog. 
Die vielen Unrichtigkeiten , welche Herr D. Keſtner 
ben den Lebensbeſchreibungen der Aerzte und dahinge» 
hörigen Sachen antraf , als er mit dem Herrn Prof, 
Stolle an der Hiftorie‘ der mediciniſchen Gelahrtheit 
arbeitete‘, haben ihn zu gegehmwärtiger mohlgerathenen 
Arbeit veranlaſſet. Bey den Ältefien, ſonderlich gries 
hifchen und roͤmiſchen Aerztenn, hat er die hin und 
wieder zerftreuten Umftände aus den alten Schriftfiel- 
lern forgfältig zufammen geſucht. Die arabifchen Aerzte 
hat er größtentheils aus Freinds Geſchichte der Medicin, 
und dieausden lateinifch barbarifchen Zeiten, oder vom 
eilften bisins 15 Jahrhundert aus dem Conring, Reis 
nefins und vornehmlich wieder aus dem Freind genommen. 
Allein von dem funfichnten Jahrhunderte an, Die Herz» 
te aufzufuchen , iſt ihm die ſchwerſte Arbeit geweſen. Herr 
Keſiner zeiget in feiner Vorrede die Buͤcher an, deren 
er fich dabeh bedienet hat. Es weiſt aber der Augen 
ſchein, daß überaus viele und zum. Theil wichtige Are 
tikel Hier vorlommen, die der Herr Verfafler ar 
| theils 
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‚theild and den medicinifchen Werfen der Autoren ſelbſt, 
ihren Zueignungsihriften und Vorreden ſammlen muͤſ⸗ 
fen, und man andermärts pergeblich ſuchen wird. Er 
hat bey jedem: Artifeh kurze Noten beygefuͤget. Darin 
nen zeige er nicht nur die Quellen richtig an, woraus 
er feine Nachrichten genommen; fondern er hat auch 


unterſchiedene zur. Hiftorie der Arzueykunſt gehörige 


Dinge mit eingefirent und die, Fehler, der, Gefdjicht 
fchreiber befcheiden angezeiget-. Man darf, aber-.ni 
die noch int lebenden Aerzte, die Alchymiſten, als. die 
eigentlich nicht. jur Medicin gehören, und diejenigen 
Yerzte darinnen fuchen , welche ihre Fähigkeit nicht 
durch medicinifche Schriften gewieſen, fondern fich in 
philofophifchen, mathematifchen; ,. philologifchen oder 
andern Werfen hervorgethan ; ‚auch find. alle diejeni⸗ 
gen tweggeblieben, die nur. einige mediciniſche Differs 
tationen, Confilia oder Briefe bekannt gemacht haben; 
es wäre denn „daß es beſondere Umftände erfordert. 
Man hat Urſache, zu wünfchen, daß man auch. aͤndern 
Theilen der, Gelehrſamkeit einen ſolchen Dienft thue 
als Herr D. Keſtner allhier der Arzneykunſt gethan haf, 
und daß man ung eben fo fleißig, ſorgfaͤltig md richtig 
ausgearbeitete kurze Lebensbeſchteihungen der darinnen 
Ban: gewordenen Gelehrten liefere, auch ſolche Ar- 
eit mit eben denen Eigenfchaften verfehe, welche diefe 
jo lobenswuͤrdig machen. EN 
Bey Rittern werden des Herrn geheimen Rath Mo⸗ 


ſers in a an der Oder an das Licht geſtellte 


fämmtlicdye Dißertationes und Programmata fehr ſau—⸗ 
ber, und bey nahe alle.vermehrt , wieder aufgelegf, 
Der Anfang ift bereits ntit Denen Diflertationibuts de 
Grauaminibus Religionis prouiforie ad flatum Pacis 
Badenfis. reducendis , davon die in dem juriflifchen 
Buͤcherſaale befindliche Nachricht ganz verkehrt geras 
‚ Ehen und weder denen Adtis publicis , nod dem Sinne 
des Verfaſſers gemäß ift , de Iure & Modo fucceden- 

iin Regna Europae , fpeciatim in Regnum Bohe- 
nuas, und de — in genere:c- 


gr ro ‚dus 
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Ausdemäue nullo vᷣel exiguo in nonnullis Prouineiis 
vel:caufis vſu gemacht worden· Bey der letzteren be⸗ 
findet ſich auch ein Fajeifel von so Reichs. Hof · Raths 
Concluſis und Kammer · Gerichts. Befcheiden, welche die 
Verſchickung der Acten betreſſen. Zr 
‚Den 32 des verwichnxn Monats verfheidigte Herr 
Joh Tobias Archrer ‚"uhfer'dem Benftande des Hrn. 
D. Kenft Heinrich Mylius/ feine —7 Abhand⸗ 
Yung von 4 Bogen/,welche den Titel führte: Speci- 
men iuris IIT, de remishone niercedis propter fterili- 
taten in pracdiis ruficis , moritnnen diefe bereits in 
zwben pen Diſſertationen berubrte Materie weiter 
ausgeführet und hinlaͤnglich vorgeſtellet wird. 
Behy Chriſtian Friedr. Geßnern find zu Pe: Bor 
qugärechte der Stapel: und Meßgererhtigfeit in Leip⸗ 
‘gig Hot andern Städten, in Deirtichland aus zweyen 
allhiet gehaltenen Difputationibus zum Nußen und 
Vergnügen devlöblichen Kaufmannſchaft ins Deutfche 
uͤberſetzet, mit einigen Anmerkungen und daztı behoͤri— 
gen Kegijter verfehen ; won’ Jobann Andreas "Weir, 
bolde , Tür. Pra&, and'Not. publ. Caeſ. 4. 123 Bog. 
Da Hırr Heinholdt fich von diefer Schrift nicht: viel» 
mehr, als, den’ Ausdruck, zueignen kann: So wäre eg 
wohl eine Pflicht der Billigkeit gewwefen, den gelehrten 
Herrn. Berfallir -derjelben irgendwo anzuzeigen , und 
nicht feiner ſo gan; und gar mit Stillſchweigen zu uͤber⸗ 
geben ; indem er fi) Diefer Arbeit gewiß nicht ſchaͤmen 
m wird. Es iſt aber der Urheber derfelben Hr. 
D. Jacob Heinrich Born * ; und Herr Heinholdt hat 
feine Arbeit nur ins Deutſche überfeget, ing Kurze ge« 
jogen, mit einem Negifter und angehängten gehörigen 
Urkunden vermehret, Auch einige.menige ſchlechte Wor⸗ 
erläuterungen mit eingeſtreuet, „deren er fich bereits im 
den gründlichen Auszügen qus den jwriftifhen Diſpu⸗ 
tationen bediengt hat. ©, | 


Siche unfere Zeit. von 17 39, 609 Seite und-von 
1740, die 224 Stilt. | | 
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iirienSachen 
Auf das Jahr 174.1. 


Leipzig, den 30 Januar, 


| London. 


DU in einer fo genannten vollſtaͤndigen 
Hiſtorie von England , die vor einiger Jeit 





ricsenfingen 


ie 


allhier aus Sicht getreten, viele fo wohl über 


haupt den Staat von England, als auch ins 


befondere Die Hiſtorie Der engliſchen Könige, 


berceff eade Umftände falſch erzaͤhler, vornehm⸗ 


lich aber die Geſchichte Carlen des andern, und 
feiner ‚glücklichen Degierung , mit boshaften 
Berleumdungen beſchimpfet worden: So bat 


ber Ritter Roger North, eine weitlaͤuftige 


Unterſuchung dieſes Werkes drucken laſſen, und 
in ſelbiger alle grobe Irrthuͤmer des Verfaſ⸗ 
fers aufzudecken/ die Wahrheit aber mir ſol⸗ 


chen Beweisthuͤmern, dawieder nicht das ger 


tingſte eingewendet werden kann, zu beſtaͤrken 


geſucht. Es iſt dieſe Arbeit bey F. Sul in 4 


mit folgender Aufſchriſt gedrucke: Examen 
Erſter Te Sy or, 


74 N. IX. der Meuen Zeitungen 


ö— — — — — 
or, an Enquity into the credit and veracity 
of’a pretended compleat Hiftory ; fhewing 
‘the’perverfe and wicked defign of it, and the 
‚any falfities and abufes, of truth contain’d 
Anit.— 

Ein hleſiger Baumeiſter, Namens Johann 
Wood, hat bey Joh. Pine ein wichtiges 
Werk in Folio unter der Preſſe, darinnen erden 
Urſprung und Fortgang der Baukunſt von Er⸗ 
ſchaffung der Welt an bis auf den Tod des 
Koͤnigs Salomon, und wie ſich von derſelben 

Zeit an dieſe Kunſt in Aſien, Aegypten, Grie⸗ 
chenland, Italien, und Großbritannien, aus; 
gebreiset , endlich aber zur größten Vollkom⸗ 
menheit gelanget, gruͤndlich und ordentlich zu 
beſchreiben ſuchet. Er gehet zugleich die vor⸗ 
nehmſten Gründe der Baukunſt, die Ordnun⸗ 
gen der Saͤulen, die aͤußere und innere Geſtalt 
der Tempel, Domkirchen, kleineren Klrchen, 
Pallaͤſte, und anderer anfehnlichen Gebäude, 
fo wohl in den alten als neuern Zeiten, ſorg⸗ 
fälcig durch, und bemeifer , daß die Art, folche 
zu bauen , nicht von den Griechen , wie Die 
heidnifchen Scribenten und ihre Machfolger 
vorgegeben, ſondern ganz allein von den Juͤ⸗ 
den / ihren Urfprung habe. Bey welcher &er 
legenheit er auch die Länge der juͤdiſchen Elle, 
imgleichen die ben den andern meiften Voͤlkern 
gewöhnliche Are zu meffen , recht gewiß zu bes 
flimmen bemüher ift: Damit fich der Leſer al; 
les auf das deutlichſte vorſtellen koͤnne, fo wer⸗ 

den 50 große Kupfertaſeln dem Werke beyge⸗ 


J 
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fuͤget, und 2% derfelben alleine der Vorftellung der 
Stiftshütte , des Feldlagers der Iſraeliten, des ſalo⸗ 
moniſchen Tempels , und der berühmten Steinhänge 
in England, gewiedmet werden. Der Titel des Wer, 
tes wird jeyn : The Origin of Building: or, the 
Plagiarifm of the Heathens deteÄted ; being an Ac- 
count of the rife and progrefs of Architefture. Dies 
jenigen, die Borfchuß darauf thun, bekommen folches 
für einen Buinee. | | 
Herr Theopbilus Lobb, M.D. und Mitglied der 
koͤnigl. Societaͤt, hat feinen Tractat von den Poden, 
a Treatife on the Small Pox, bey T. Woodward zum 
andernmale verbeffert, und. mit neuen Zufägen verſe⸗ 
ben, in 8 drucken laffen. .- © | | 
— aris. | t 
Deleipine hat gedruckt; Differtation dans laquelle 
on recherche, depuis quel tems le nom de France 2 
et£ en ufage pour defigner une portion des Gaules; 
Petendu& de cette portion ainfi denonmee , fes ac- 
. croisfemens , & fes plus anciennes divifions depuis I’ 


etablifiement de la Monarchie Franeoife; Quiarem- _ 


porte le Prix dans 1’ Academie Frangpife de Sois- 
Sons, en P’annde 1740. Par M. Le , Chanoine & 
Sous-Chantre d’ Auxetre. 22; 5 Bogen. Das erſte 
Etöd von diefer Abhandlung unterſuchet, wenn cher 
der Name Frankreich einem Theile von: Gallien gege⸗ 
ben worden, und welches damals die Größe dieſes Lan⸗ 
des geweſen ſey. Der DBerfafler behauptet, daß ſolches 
nit cher, als gegen- die Mitte des fechften Jahrhun⸗ 
derts, oder einige Fahre vorher geichehen , da die 
anfen vieles von den Roͤmern erobert , die meiſten 
ovinzen eingenommen und ihre Könige übertwunden 
hatten; da ſich ein fränfifcher Sürft zum Monarchen 
machen , und die eroberten Länder unter . feinen Kine 
dern geruhig theilen, diefe fie aber auch nach den frän« 
Eifchen Gefegen beherrfchen konnten. Diejes hält ex 
für die Zeit, da man — den Namen Frank⸗ 
reich den Staaten des Clodovaͤus, welche ” Fine 
| indern 
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Kindern beſeſſen wurden, beyzulegen. Er will aber 
dabey nicht behaupten, daß alles dasjenige, mag die 
vier Söhne des Clodovaͤus befeffen, den Namen Frank⸗ 
reich geführet ; fondern er glaubet, daß er nur den er⸗ 
ni Eroberurigen des Elodoväus und Childrichs gege⸗ 
en worden. Es war aber Franfreich Damals noch von 
Gallien unterſchieden, und begriff alles dasjenige Land, 
was die Franken bis an die Loire befaßen , und zwi⸗ 
fehen dem Dcean und den Genenden von Amiens und 
Arras lag. In dem andern Stüde unterfuchet er die 
Größe des Königreichs des Clodovaͤus bey feinem To⸗ 
de, Er beftimmet folche nach denen Bifchöfen , die zu 
der Rirchenverjaitilung zu Orleans im Jahre 5 ı ı nerufen 
morden, und fchließt, daß dieſes Reich von Morgen 
bis gegen Abend ungefähr 250 und von Mitternacht 
gegen Mittag etwas über 200 Meilen groß: gemefen. 
In dem dritten und legten Städe , melches auch das 
größte iſt, unterfuchet er, wie die Staten des Elodo⸗ 
vaͤus unter feinen Kindern getheilet worden und wel⸗ 
&e8 die Bewegungsgründe geweſen, daß man es chen 
. fo und nicht anders getheilet Hat. Wie erfahren Hr. 

Le Beuf inder franzöfifchen Geſchichte fey , das hat man 
bereit aus verfehiedenen and ern Arbeiten von ihm ge 
fehen , welchen diefe nichts nachgiebt. 

Die Akademie der Inſchriften und ſchoͤnen Willens 
ſchaften hat den 12 Band ihrer'Hiftöire avec’ les'Me- 
moires de Litterature , tirds'de fes Regiftres, depuis 
F annee 1734 jusques & compris 1737, und den vzten 
Band ihrer Memoires de Litterarure tirds des Regi- 
fires de cette Academie depuis Y’ annde 1734 jusques& 
eompris 1737, in der Pöniglichen Druckerey, in4 druc⸗ 
len laffen. Sie hat aud) ein volfländiges Regiſter al 
ber Materien, welche in den erfien ro Bänden abge⸗ 
handelt worden, von eben der Groͤße, ald ein ſolcher 
Band iſt, drucken laſſen. ar 


Abier iſt ein Manuferipe befindlich, wel 
EI te 
| sicher 
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Welcher die dconomiſchen Handariffe nuterſchiedliche 
concentrir - probir - und praeparirungen des Salzes 
amd der Salmagen, mie auch die zum Salzſieden nd« 
thige menagienfefie Salzwerksmaſchine und was ſonſten 
noch beym Saljmefen zu wiſſen nöthig ſeyn mag, er⸗ 
inet, auch unterichiebliche euriöfe, myſiiſche, phyſi⸗ 
califche und deonomiſche Quacktiones pom Salze, ıngbft 
andern merkwuͤrdigen Begebenheiten und fonderlichen: 
Erinnerungen , die hieher gehoͤren, aufſchlieſſet. Go 
den Herren Biebhabern der Salzwerkawiſſenſchaſten aus 
eigener Erſahrung überreichet Georg Hobendorf. Das 
ganze Werk beſteht in 68 gefehricbenen Bogen, und 
wird für 20. Gulden gehalten. Wer Lufi darzu hat, 
beliche fid) bey dem hiefigen Buchhändler Pet. Count. 
. Monath, der fein. Gewoͤlbe unter Den Tuchlüben im 

Pfeiferifchen: Haufe hat , zn melden und dajelbfi allen 
gebührenden: Beſcheid zu erwarten: | ; 


Bremen. | 
Nathan. Sauermann verfauft: von Tob. Friedrich⸗ 
Derteams , hochfürfil. offriefifchen Kirchen ⸗ und Kon 
ſiſtorialraths, Hofpredigers, Scholarchen und des Se- 
minarii theolog, Infpettoris , vermiſchten theologiſchen 
und philsfophifchen Betrachtungen deſtehend in ver⸗ 
Khiedenen , die ‚Erbauung: der Kirche und Aufnahme 
nüßlicher Wiſſenſchaften zum Zwecke habenden Abhan- 
dlungen und neuen Anmerkungen, ans der Theologie 
exegetica, dogmatica, antithetica. , Kirchen⸗und ge⸗ 
kehrten Hifterie , wie auch Philoſophie; den dritten 
Zheil. 8. ı Alp. Wir empfangen darinnen folgende 
Stüde: 1) Verſuch einer Hiftorise listerarige der Er⸗ 
kenntniß Gottes , aus den Werken der. Schöpfung, 
ſammt einer Probe der zu erbaulicher. Erkenntniß Got- 
td, des en und anderer Creaturen, von einem 
RömiihFatholiihen Seribenten angewandten Logik und 

etaphyſik. 2)Dasaus dem Buche der Lebendi 

nach dem prophetifchen Wuniche des Meſſiaͤ geti 
juͤdiſche Wulf , Bf. LKIK, 29 B. 3) Die philefophis 
ſche Beftialität, ober daß der Rationalilmus — 

n 
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nünftig fondern thieriſch ſey, nach dem Ausfpruche des 
h. Geiftes, LXXII1 Pf. 22 V. 4) Das aufgefchlofle- 
ne 2ofte Gapitel ber Dfienbarung Johannis , fantnt ei» 
ner Erklärung des fogenannten 1000jaͤhrigen Reiche. 
5 Carlſtadts Aufenthalt in Dfifriesland. 6) Des 
Wertheimifchen Bibelüberfegers Entfcheidung der bis⸗ 
bero in Streit gezogenen Stage, ob feine Leberfegung 
der fünf Bücher Mofis eine Frucht der Wolfiſchen Phie 
loſophie fen, oder nicht. Der Herr Verſaſſer bejahet 
Diele Frage, mie leicht: zu erachten ift, und findet da« 
bey. neue Gelegenheit, verfchiedenes an. der wolfiſchen 
Philoſophie, feiner Einſicht nach, auszufegen. Das 7 
Stuͤck ift ein Erempel des profanen Sinne dieſes Ue⸗ 
berſetzers. 8) Die von dem Werthheimifchen Ueberſet⸗ 
zer geſchwaͤchte und verrathene Wahrheit der biblifchen: . 
Geſchichte. 9) Sieg der biblischen Einfalt , über die: 
bilofophifche Spigfindigkeit. des werthheimifchen Bi⸗ 
elüberfegerd. Weil der: Herr Eonfiftorialrath auch in 
dem 34 Stuͤcke der Hamburgifchen Berichte von ges 
lehrten Sachen 1739 angegrifien worden : So: hat 
befunden, in einer der Vorrede nachgeſetzten 
Beylage eine Furze Erklärung „ Nachricht und einen 
Beicheid deffelben zu geben. Er bleibt fih in feinen 
Schriften gleich. Wer ihn megen feiner andern Bücher 
fchon hochgeſchaͤtzet, der wird in Diefem Theile neuen 
Vorrath antreffen, feine Hochachtung ‚gegen ihn zu naͤh⸗ 
ven. Wer aber fonft mit feinen Arbeiten nicht zufric« 
. den geweien, dem wird es auch hier nicht an Materie 
fehlen , ihn zu beurtheilen, und ſich in feinem Begrifſe 
von ihm zu beſtaͤrken. 
Berlin. — 
Nicolai hat verlegt: Heinrichs Schmidts, weiland 
Predigers zu St. Nicolai in Berlin, Einleitung zur 
brandenburgiſchen Kirchen⸗ und Reformationshiftorie, 
darinnen nebſt der heidniſchen Abgoͤtterey und Einfuͤh⸗ 
rung der chriſtlichen Religion, ſammt dem Verderben 
des Pabſtthums, die Reſormation der Kirche in der 
Churmark Brandenburg beſchrieben und — 
r 
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wird, nebſt einer Vorrede Johann Guſtav Reinbecks, 
koͤnigl. preuß. Conſiſtorialraths und Probſtes. 4. 1 Alph. 
12 Bog. Aus des Herrn Probſt Reinbecks gruͤndli⸗ 
chen Vorrede von der Nutzbarkeit der Hiſtorie, erſehen 
wir auch, daß gegenwaͤrtige Schrift uns zum andern⸗ 
male mitgetheilet wird, welches man aus dem Titel 
derſelben nicht errathen würde. Die Gelegenheit dazu gab 
Das zweyhundertjaͤhrige Gedächtnißrede derXieformation 
Lutheri, welches im Fahre 1717 feyerlichft begangen 
murde, Herr Schmidt war ein fleißiger Mann, wel⸗ 
cher fein Werk aus vielen gedruckten Schriften, auch 
manchen gefchriebenen Urkunden zufammen getragen, 
und damit den Liebhabern der alfen und neuern maͤr⸗ 
Fifchen Gefchichte feinen geringen Dienft erwiefen hat. 
Bey Hauden ift ans Licht getreten : ILe Philofo- 
pbe Roi &le Roi Philofophe.. II: La Theorie des Af- 
faires- publiques, Pieces tirees de Oeuvres: ‚de Mon- 
ſieur Chr. Wolf, Conf. de la Reg. de S. M.S. & Prof, 
en Ph, &Marb. Traduites duLatin par 7. des Champs, 
Min. du St. Ev. gr. 8. 206 Seit, außer der Zufchrift an 
Ihro koͤnigl. Maj. in Preußen und der Worrede des 
‚ungenannten Herausgebers. Beyde Stüde find aus 
des Heren Wolfe fo befannten :Horis ſubceſiuis ge⸗ 
nommen. Der geſchickte Ueberſetzer, welcher auch 
vordem eben dieſes gelehrten Mannes Vernunſtlehre 
herausgegeben, hat das erſte Stuͤck bereits in der Bi- 
bliotheque Germanique Tom XLV druden laſſen. 
Weil der Herr Deschamps die philoſophiſchen Kunſt⸗ 
woͤrter, welche in dieſen beyden Abhandlungen vorkom⸗ 
men, nach dem Buchſtaben uͤberſetzet hat, ſolche aber 
nicht jedermann bekannt find, fo hat man fie durch ei» 
nen gelehrten Mann , welcher die Weltweisheit, nach 
des Herrn Wolfs Srundfägen mit vielem Beyfalle leh⸗ 
ref, in einigen furzen Noten erklären laffen. 
| | Leipzig. — 
Den 23 Jenner zu Mittage zwiſchen 12 und 1 Uhr 
hat fich alhier ‚eine ſchoͤne Luſterſcheinung fen Aalen , 
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die man ſonſt mit dem Namen der Nebenſonnen zu be⸗ 
Segen pflegt. Um die Sonne gieng ein ſchoͤner heller 
Zirkel ohne Farben , in ſolcher Größe, daß jein Halb» 
meſſer größer war, als die mittäglihe Sonnenhoͤhe, 
indem fich der untere Theil des Zirkels in dem Hori⸗ 
zonte verlobt. Durch Die Sonne gieng einandrer Ho⸗ 
riontalfreis um den halben Himmel , fo daß er fich in 
den nordoftlichen und nordweſtlichen Gegenden verlohr. 
Wo dieſer den Hof um die Sonne durchſchnitt, da 
ſtunden die Nebenfonnen , die aber mehr mie helle 
Kreuze ausſahen, ale: daß fie rımde Sonnen heigen 
konnten. Sie waren fehr heil und zeigten: die Regen⸗ 
bogenfarben , jo daß die rothe Seite ſich nad) der 
Sonnen kehrte. Weber der Sonne taft im Zenith zeig⸗ 
te fi ein Bogen eines viel kleinern Zirlels, als der um 
bie. Sonae war, mit. dem schönften und belifien Farben 
des Regenbogens, jo daß fi die Krammmmg mit der 
rothen Farbe nnd). der Sonne bog, die beyden Enden 
aber ſich von ihr ablehrten. Zugleicher Zeit wehte and 
Nordnordoſt cin feha:fer Wind , der ein ganz zartes 
und kaum fiihtbares Schnergefiöber , welches die Luft 
ganz glänzend machte, und aus feiner Wolke fiel, mut 
fi) führte: Wie nun diefe Lufterſcheinung, weder mit 
der Abbildung, die Catteſius p. 239 |, meteororum 
davon gegeben , noch mit. derjenigen , die Thuͤmmig aus 
Sugenii Ditlere, de Coronis & Parbeliis ex oper. Pofth. 
entlehnet, uͤbereinkdmmt: Alſo verdient fie wohl, dag 
man die Beſchreibung derſelben allyier mitgetheilet; 


nomal man jolche wicht gar. zu oft zewahr mu werden 


pflegt. * 
 * Wir haben diefe Beobachtung der Güte Sr. Mag- 
nificen;, des igigen Deren Rectors, Johann Chriſtoph 
Gottſcheds, zu danken. 
Im 3 zten Beytrage des ſechſten Bandes wird der Reſt 
bes HI. Bandes der Raccolta , und der Anfang des 
Februars 1740 vom lourual des Savans rerenfiert. 
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Leipzig, den 2 Februar. 


Venedig. | 
An ſieht aflhier: Monumenta Ecclefiae. 
Aquileienfis commentario hitorico-chro.. 
nologico- critico illuftrata. Cum Appendice, 
in qua vetufta Aquileienfium Patriarcharum, 
rerumque Foroiulienfium Chronica , emenda- 
tiora quacdam, alia nunc primum in lucem 
prodeunt, Audore F. Io. Fran. Bernarde 
Maris de Rubes „ Ordinis Praedicatorum 
Argentinae 1740 in Fol. 1126 Col, außer dem 
Anhange, der Vorrede, und den verfchiedenen,, 
Regiſtern. Bon diefer Geſchichte hat man bes 
reits einen Eleinen Vorſchmack aus der Abhands 
lung befommen , twelche der Berfaffer Im Jah⸗ 
ve 1732 unter dem Titel: De fchifmate Aqui- 
Jeienfi herausgegeben. Hier nimmt er nun die 
meiſten alten Nachrichten von der aquilejſiſchen 
Kirchengefchichte in 120 Capiteln vor ſich. Er 
Theil. K machet 
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machet nicht allein die Bewegungsgruͤnde und 
Wirkungen der Spaltung-bekannt / welche da⸗ 
mals geſchah, als, der Patriarch ‚Marceltun 
un das Jahr 489 auf die Inſel Grado floh, 
um ſich vor der Wut und den Waffen des Koͤ⸗ 
niges Ber Vandaler, Theoderichs, in Sicher⸗ 
heit zu, ſetzen, ſondern er 'engählee auch nach 
chronologiſcher Ordnung Die merkwuͤrdigſten 
Begebenheiten der erſten zwanzſg Praͤlaten zu 
Aquileja bis auf den Maredonius , den erſten 
falſchen Patriarchen und Ketzer, Er ſetzet dig 
rechtmaͤßigen Patriarchen, welche fih in Gras 
do aufhititen und die irrgläubigen ‚ welche zu 
Aquileja geweſen, dazu, Er bemerket, wie 
im Fahre 698 die Spaltung unter dem Pas 
triacchen Perer aufgehoben worden-, 
mie ſeiner Geiſtlichkeit und feinen MWeihbifchös 
fen die fünfte allgemeine Kirchenverſammlung 
angenommen. Darauf führer er die Geſchich⸗ 
te bis auf den itztlebenden Parriarchen Daniel 
den 2, welcher der 95 Patriarch zu Aquileja an. 
der Zahl iſt. Ein jedes Capitel iſt voll folcher. 
Nachrichten, die meiſtentheils aus den Chro—⸗ 
niken zu Aquileja und Grado genommen wor⸗ 
den. Neben bey werden noch verſchiedene an⸗ 
dere bürgerliche Sachen mit beruͤhret, derglei⸗ 
chen z. E. in dem 109 Capitel geſchleht, mo 
das Geſchlechtsregiſter der-Grafen von Gorizia 
dugeführet wird, welches Haus, mis den drey 
Beuͤdern Johann, Leonhard, und $udwig im 
Yahre 1499 erlofhen. Wer die Geſchichte des 
Johann Candido, Parrizii zu Udino, oder 
De die 
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die Nachrichten des Palladio. degli. Glivi, 
oder auch dag geben der Patriarchen zu Aqui⸗ 
leja gelefen hat, melches von Anton Bellon 
aufgefeßer worden, der wird leicht erfennen, 
daß der P. Betnhard de Rubels ſie ſo wohl in 
dem critiſchen als dem hiftsrifchen Theile ſeines 
Werkes uͤbertrift. 
Pittert hat, gedruckt Raccolta di alcune 
Notificazioni,.-Editti,, ed. Iſttuzioni dell’ Emi- 
nentisfimp ve Reverendils, Signor Cardinale. | 
Prujpero, Lambertinj:, Arcivelcovo.di. Bologna, 
ora Sommo Pontefice Benedeio XIV, Opera 
vtilisſima a tutti gli Ecclefiaflici, compilato dal 
Sacerdote. Giambautifla Scarſelli 174% in 4. 
Dieſe Sammlung befteht aus 5 Theilen, daz, 
von der erſte 100, der andere 140/ der dritte 
127, der vierte 148 und der fuͤnfte 171 Selten, 
die Zufchriften und Vorreden ungerechnet, ent⸗ 
hält. Mir erwähnen derfelben ‚vornehmlich, 
desivegen-, weil die darinnen enthaltenen Stuͤ⸗ 
de, Arbeiten de igigen Pabfles find, „.und das 
Ende feiner andern, Schriften feyn werben. 
Der Sammler fingeum das Jahr 1733 an, 
einen Theil davon in Bologna herauszugeben 
und. fuhr damit nach und nad) fest Itzo hat 
man nur bloß den fuͤnften dazu gedtuckt 
welcher einige ungedruckte Briefe, viele aus 
den. Mechten.und Kirchenfagungen erlaͤuterte 
Sragen , einen lateinifchen Hirtenbrief an dag: 
Dolf zu Ancona u. d, g. in ſich faſſet. Die 
Slaubensgenoffen der römifchen Kirche. werden 
darinnen vieles finden ‚. welches ihnen von ih⸗ 
en Ka ,7 rem 
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rem itzigen Oberhaupte den vortheilhafteſten 
Begriff machen kann. 

Amſterdam. 

Ledet und ſeine Geſellſchaft haben vor eini⸗ 
ger Zeit drucken laſſen: La Metaphyſique de 
Neuton, ou Parallele des Sentimens de Neu- 
ton & de Leibnitz par Mr, de Voltaire, gr. 8. 
5 Bog. Herr Voltäre , der in vielerley Are 
sen der Wiffenfchaften und freyen Künfte feine 
Größe zeigen will, hat uns in gegenmwärtiger 
Schrift num auch feine Stärke in der Grunds 
fchre vorlegen wollen. Die Buchfuͤhrer ers 
wähnen in ihrem Vorberichte, daß ſie anfangs 
entfchloffen geweſen, diefer Abhandlung noch 
Ben andern Theil vom Fichte und dem dritten 
von der Schwere beyzufügen; daß fie aber ih⸗ 
wen Vorſatz geändert , nachdem fie von einem 
Kenner verfichere worden , daß diefe beyden 
Stuͤcke nur zweyerley Entwürfe von den Ans 
fangsgründen der neutonifchen Philoſophie waͤ⸗ 
ren , ducch welche der Herr von Voltaͤre bes 
reits feine große Hochachtung für diefen englis 
fchen Welrweifen an den Tag geleget hat, Die 
Derausgegebene Schrift beficht aus neun Ca⸗ 
piteln. Das ıfte handele von Sort, Deus 
ton hat einen Gore geglaubt, und feine Philo⸗ 
ſophie führee daher , nach dem Schluſſe des 
Verfaffers, nothwendiger Weife zu d’efem Bes 
kenntniſſe, weil er die Welt für endlich haͤlt. 
Carteſtus wird geradele, daß er nicht mit fich 
ſelbſt übereinftimme, weil er die Welt für un⸗ 
endlich gehalten, und doch einen Sort — 

| at 
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bat. Neuton hat in diefer Materie nicht auf meta⸗ 
phyſiſche Beweiſe gedrungen, fondern den Schluß, den 
man von den Abfichten der natürlichen Dinge auf 
Gott machet, für den bündigften angefehen , deflen 
Stärke Herr Voltäre durch eine Erdichtung begreifr 
lich zu machen fuchet. Das andere Capitel fiellet den 
- Raum und die Dauer, als —— Eigenſchaften, vor. 
Leibnitz hielt beyde nur fuͤr Verhaͤltniſſe der erſchaſſenen 
Dinge, in ſo fern ſie neben einander ſind und auf ein⸗ 
ander folgen. Neutons Gegenmeynung wird angefuͤh⸗ 
ret, und mit denen Gruͤnden erhaͤrtet, die man be⸗ 
reits in den Clarkiſchen und —— Briefen an⸗ 
gefuͤhret und beantwortet findet. Zuletzt wird der 
Hochachtung erwaͤhnet, welche Neuton fuͤr den Gaſ⸗ 
ſendi gehabt hat. Das dritte Capitel beruͤhret die 
Freyheit Gottes und den Satz des zureichenden Grun⸗ 
des. Weil dieſe Lehre auf den Satz des Nicht zu un⸗ 
terſcheidenden gegruͤndet iſt: So wird derſelbe durch 
unterſchiedene nicht gar wichtige Gegenbeweiſe ange⸗ 
griſſen; und geſchloſſen, daß Gott allerdings in vielen 
Faͤllen darum wolle, weil er wolle. In dem vierten 
Capitel wird dem Menſchen in einigen Faͤllen eben eine 
ſolche Freyheit zugeſchrieben; Collins Buch von der 
eyheit ſehr gelobet, und von den unterſchiedenen 
rten der Freyheit, nicht gar zu richtig, nach den 
leibnitziſchen Begriffen, geredet. Das fünfte Capitel 
von ber natürlichen Religion feget an Leibnigen aus, 
daß derfelbe Neuton getadelt, weil diefer die zuneh⸗ 
wende Baunfälligkeit der Welt behauptet und dadurch 
einen gar zu fchlechten Begriff von dem Urheber dere 
felben gemacht hätte. Der Tr faget darauf, 
Daß bey ihm die Säge der Sittenlehre , welche allen 
Menichen gemein wären, die nafürlihe Religion hiefe 
fen ; dergleichen überall angenommene Säge Neuton 
geglaubet und Locke mit Unrecht verworfen hätte: Dis 
bey wird Neutons allgemeine Deenfchenliebe, ja auch 
fein Mitleiden gegen die Thiere gepriefen. Im en 
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ſten Capitel von. der Seele und ihrer Vereinigung Mit 
dem Körper faget ung der Berfaffer, daß Neuton zwar 
das geifiige Weſen der Seele gelehret, fih aber doch 
‚einmal gegen jemand habe verlauten laſſen, man koͤnne 
nicht gewiß fagen, daß Gott die Materie zum Den 
ken nicht gejchieft machen könne, wobey ſich Herr Vol⸗ 
taͤre deſto lieber aufhält, weil es feine eigene Meynung 
iſt. Die bekannten Meynungen von der, Art der Vers 
„‚einigung der Seele mit dem „Körper —— 7 
ret, u, fonberlich wider die leibnitziſche einige Schwierlg⸗ 
keiten gemacht. Neuton hat keine angenommen, ſon⸗ 
dern gezweiſelt. Das ſiebente Capitel von dem erſten 
. Grundzeuge der Materie verivirft die leibnitziſchen Ele= 
‚ mente :und behauptet‘ die. untheilbaren Koͤrperchen. 
Das achte.von der Natur der Elemente oder Mona⸗ 
den iſt gleichſalle Leibnitzen entgegert gefeget, und wird 
darinnen Neütons Befcheidenhcit gelobet , daß er 
nicht in die Unterfuchung berjelben wagen wollen. Das 
neunte von der wirkenden Kraft handelt hauptfächlicy 
von der Frage, ob die Bewegungsfraft in der Natur 
immer einerleh verbleibt „ welches Here von Boltäre 
‚mit Neuton wider Leibnitzen leugnet. Neuton iſt in 
dieſer Schrift oft ein Metaphyſicus teil er etwas ge⸗ 
fagt bat ; wiemohl Herr Clarke zumeilen in. Beweiſen 
feine Stelle. vertreten muß. Das weitläuftige Capitel 
‚ von der natürlichen Religion gehöre , nach der eige⸗ 
„nen Beichreibung des Verſaſſers, gar nicht: zur. Grunde 
‚ lehre; und dag Angie ohne. Zweifel eben fo wenig, weil 
von der Art der Bewegung der wirklichen Körper in 
Diefer Welt die, Rede if. Das Anfehn und der Ruhm 
‚des Herrn Boltäre würden einen fehr ungewiſſen Srund 
‚haben, wenn fie erfi auf diefe Schrift follten erbauet 
-werden. Da er ſich aber beydes ſchon aus, andern 
Werken erworben: Sp wird das Borurtheil, welches 
«man von feiner Wifenfchaft hat, -Leichtlich verurjachen, 
daß man ihm die vielen ſchwachen Vernunſtſchluͤſſe, 
‚ bie Widerjprechingen , die unrichtigen Folgerun n 
un 


von gelehrten Gathen , 1741. Sehr. 7 


und andere dergleichen Menjchlihfeiten, die in Diefer 
neutoniſchen Metaphyſik vorfouimen, nebſt der wenigen 
Kenntniß von der rechten Beihaffenheit der leibnitzi⸗ 
ſchen Metaphyfik, willinüberfieht. Man Fann es nicht 
won ihm fordern, daß er ſich fo weit herunter. baflen, 
und um die Lehren eines deutſchen Weltweijen recht 
Hätte befinmmern follen. Es würde ihm freplich nicht 
nachtheilig geweſen ſeyn, wenn. er Hanfchii principia 
ilofophiae Leibnitianae demonftrata gefannt , und 
Leibhnitzens Theodicee felbft, nebft feinen Antworten auf 
Clarkens Briefe, noch ein paar mal mit Bedachte durch⸗ 
‚gelefen hätte, da er fich vorgeſetzet, von Leibnitzens 
Meynungen ein Beurtheiler ‚zu werden. Wielleicht 
würde er dafelbft gründlichere Antworten gefunden ha» 
'ben, als feine Einmärfe find, oder aufgemuntert wor⸗ 
den ſeyn, neuere und ftärfere Einwuͤrfe auf diefe Ante 
Morten zu machen; oder auch) gar unferlaffen —54 
Neutons Staͤrke durch Leibnigens permeyutliche Schtad- 
che zu erheben. Er wuͤrde dennoch viele Verdienſte 
‚um Neuton haben, wenn er ſichs gleich nicht haͤtte 
angelegen ſeyn laſſen, denſelben zu einem Metaph pi 
cus zu machen, welches zu ſeyn Herr Neuton ſich wohl 
ſelbſt niemais eingebildet hat. Wenn die Leſer in deſ⸗ 
‚fen in dieſer Abhandlung Feine neue und wichtige Ga— 
den antrefien, oder feine tiefe Metaphyſik finden wer⸗ 
den: Sp mird dennoch der angenehme und leichte 
Vortrag, welcher den Herrn Verfaffer auch hier kennt⸗ 
lich machet,, ihnen diefelbe gefällig machen foͤnnen. Es 
iſt nicht das Werk eines Menfkhen , in allen Dingen 
gleih groß zu ſeyn. — | 
Den den Wishoflen , Vater und Sohne , und, Das; 
niel Goͤtvalen find ang Licht. getreten: M. Annaei Lu- 
cani Pharfalia cum Commentario Petri. Burmanni. gt. 
4. 5 Alph. 3 und einen halben Bogen. Vor ungefähr 
vierzig Jahren theilten die Erben des gelehrien Hein⸗ 
find, dem Herrn Burmann er hinterlailene Papie⸗ 
4 re 
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ze mit, unter welchen ſich auch eine Ausgabe des Gry⸗ 
yhius vom Lucan, vom Jahre 1542 befand , an deren 

Rande Heinfins Die verfchiedenen Lefearten von mehr, 

als 25 Weferpten, nebft feinen eigenen Muthmaßungen, 

geießt hatte. Herr Burmann entfchloß ſich, den blofs 
fen Zert nebft diefen verfchiedenen Lesarten herauszu⸗ 
geben. Da er aber beydes unterfuchte, fo fielen ihm 
verſchiedene Anmerkungen ein, die er unter des Heins 
ſius Muthmaßungen mifchte. Sie würden verlohren 
gegangen ſeyn, wenn er den Rucanus fo herausgeges 

ben, als er ſichs vorgefege hatte. Er verfchob alfo 
Die vorhabende Ausgabe auf eine andere Zeit, da erfie 

fo machen wollte, als fen Dvidius und die andern von 

ihm herausgegebenen Dichter find. Verſchiedene an« 

dere Arbeiten hielten ihn auf, eifrig daran zuarbeiten, 

bis ihn endlich Bentley erfuchte , ihm die von dem 

Heinſius gefanımleten Lefearten mitzutheilen,, indemer 

Den Lucan herausgeben wollte. Diefes Anfuchen trieb 

ihn an, den Lucan wieder vorzunehmen, um dem. 

Bentley mit der Ausgabe deflelben zuvorzufommen. 

Er ſchlug es ihm alfo ab, und eilte, daß der Lucan ges 

druuckt würde: Da er aber vernahm, daß Bentley fei- 

nen Borfag fahren laffen: So eilte er auch nicht mehr 

fo eifrig mit der Ueberfehung des Lucans. Injwiſchen 

erjuchten ihn Dudendorp und Corte um bie Refearten 

zu ihren Ausgaben des Lucans. Allein er fchlug fe 

ihnen Auch ab; er eilte aber deswegen nicht mit feiner 

Ausgabe, fondern verzögerte mit Fleiß, bis ihre Auge 
gaben herausgefommen. Sie find beyde erſchienen, 
und Herr Burmann gefteht, daß fie ihm in einem und 
dem andern gedient haben. Er hat ihre Lefarten und 
fonderlich Cortens feine‘ fleißig gebrauchet , und ba es 
von feinem Schriftfieller mehr Mſepte giebt , ald vom 
Lucan : So zeiget er in feiner Borrede, was die Urſache 
Davon fey. Er findet ungemein viel auszuſetzen an dem 
Lucan. Er behauptet anfänglich, daß er feine Mate⸗ 
vie, wenn er habe ein Gedicht machen wollen , übel 
gewaͤhlet 








“un 


von gelehreen Sachen , 1741. Febr. 89 


gewaͤhlet habe. Denn man muß zu einem Heldenge⸗ 


Dichte Feine Gefdhichte nehmen , die nicht lange vor un» 
ferer Zeit gefchehen iſt. Diefes ift dem Leſer anftößig, 
als welcher e8 nicht verbauen Fann, daß man fie durch 
fremde Einkleidungen und Fabeln verhülle. Darauf 
unterfuchet er eine große Menge Fehler , wozu bie 
Liebe zum Schoͤnen, zum Außerordentlichen , nnd zum 
Schim̃ernden den Lucan verleiter hat. Er zeiget,daß er oft, 
aus Begierde bewundert zu werden, Ausſchweifungen 
und Widerfprüche vorgebracht , daß feine Schreibarg 
gar nicht fo ift, als fie zu Auguſts Zeiten geweſen, daß 
es ihm an vielen Stellen an gefunder Vernunft fehle, 
und daß er viel falfches in feinen Gedanfen habe: Uns 
geachtet nun Herr Burmann genrtheilet , daß Lucan 
Feine Auslegung verdiente, fo hat er doch beym Durch⸗ 
leſen, da er ihn bloß mit den verfchiedenen. Lesarten 
herausgeben tollen , einige Stellen gefunden , welche 
zu erfennen geben , daß es dieſem Dichter nicht gang 
und gar an Miflenfchaft und Naturelle gemangelt. 


- Daher find denn die Anmerfungen , Beobachtungen 


u. d. g. entfianden , die den Anfängern und Liebhabern 


der Dichtfunft nicht ganz unnäg feyn werden. Daher 


und weil fein Birgil ganz fertig und ‚bereits unter der 


Preſſe ift, der Druck deffelben aber nur langfam fort 


geht , fo hat er indeflen den Eucan ans Licht gefiellet. 
Heil er fih bloß vorgefeget, Anmerkungen von feiner 


- Arbeit über den Lucan mitzutheilen : So faget er 


nichts von feinen Vorgängern , die fih um den Lucan 
verdient gemacht haben. Er berühret auch nichts von 
allem dem, was den Lucan angehen möchte, weil ſolches 
bey Dudendorpg Ausgabe bereits gefchehen if. Aus 
feinen Anmerfungen wird man fehen, was er bey andern 
Auslegern billiget oder verwirft, wie er vieles verſteht 
und gelefen haben will; und fie find fo befchaften , daß 
fie den andern von dieſes großen Kumftrichterd Ausle⸗ 
gungen und Erklärungen völlig ähnlich. heißen koͤn⸗ 


nen. 
K5 Berlin, 
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Alhier iſt bey Handen- ang Licht; getreten: Leben det 
SFreyhern Gottfried Wilhelm von Leibnitz , ang Licht 
geftellet von: Aampvecht, gr. 8. In 1 Seiten, aufer der 
Vorrede, und der: bepgelegten Nachricht. von der zu 
‚Berlin auf die Geſellſchaft der Aletophilorum öder 
Kiebhaber. der Wahrheit gefchlagenen Münze. Man. 
hat die Lebensbeſchreibung des Herrn von Leibnitz ſchon 
verſchiedene mal der Welt mitgetheilet. Herr Kam⸗ 
precht gedenket in feiner Vorrede nur derjenigen, die 
ſich vor der franzoͤſiſchen Ausgabe der Theodicée von 
‚2734 findet, und derjenigen, die Herr Prof. Ludo⸗ 
‚nich in ſeinem ausführlichen. Entmurfe einer volftändir 
gen Hiſtorie der leibnigifchen Philoſophie geliefert, wie 
auch des Auszuges, welcher von dererfierninden 1739 
herausgekvmmenen Amufemens ‚litteraires, , -moraux 
& — gemacht worden. Er hat aber derjeni⸗ 
‚gen mit keinem Worte gedacht „welche: der Herr: Fon⸗ 
tenelle in feiner Hift: del’ Academie des ſciences verſer⸗ 
‚tiget und man bey der deutfchen Ueberſetzung der Theo⸗ 
dicee mit: einigen ſchoͤnen Anmerkungen vermehret hat. 
Es befigt indeffen die gegentwärtige vor den vorigen al⸗ 
len dem Vorzug, daß fie mit Genehinhaltung Sr. Max 
jeſtaͤt, des Könige in Preuffen, bekannt gemacht ‚wird. 
Die Gelegenheit dazu hat ein Manufrript gegeben, 
welches die Herzoginn von Orleans ihrem erſten Al⸗ 
mofenpfleger, dem Abte von St. Pierre, zugeftellet und 
"welches aus Frankreich in die Hände Sr. koͤnigl. Maj. 
gekommen iſt. Der Verfaffer dieſes Mſcrpts, welches 
die merkwuͤrdigſten Lebensumſtaͤnde des Freyherrn von 
Leibnitz in ſich faſſet, iſt Herr Joh. Georg von Eckard, 
welcher ſo lange bey dem Herrn von Leibnitz gelebet 
dat. Dan gab dem Herrn Lamprecht daſſelbe, ſol⸗ 
ches, wie er faget , nach dem Geſchmacke unferer Zeit 
einzurichten. . Er bediente fich bey feiner Arbeit der 
drey erften ſchon vorhandenen Lebensbeihreibungen, 
und ergänzte daraus dasjenige, wo fein Fuͤhrer Hr 
J | . | wei 
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weit genug gegangen war. Kenuer urtheilen won.feje 
‚dem Auſſatze, daß er demjenigen viel aͤhnlicher ſey, 
was die Franzoien Eloge nennen, als daß er eine blohe 
Lebensbeſchreibung heißen koͤnne. Sie wollen bey die⸗ 
ser letztern keine eingemiſchte moraliſche Betrachtungen 
verſtaiten, welche ſie bey dent erſtern gauz wohl leiden 
ffönnen, und erfordern auch keine fo oratoriſche Schreib⸗ 
zart ; als ſich Herr Lamprecht hier bedienet hat, die ſie 
ur zu Lobreden aufbehalten wiſſen wollen. Weil aber 
die Leben großer Leute vornehmlich darum aufgezeichnet 
werden, daß ſſe den Nachklomnlen zu einem Spiegel 
und zur Lehre dienen ſollen So hat Herr Lamprecht 
dieſen Endzweck deſto beſſer zu erhalten geglaubet/ wenn 
ser.die hiſtoriſche Erzählung auch mit einigen lebhaften 
woralifchen Betrachtungen wuͤrzte. Er hat dadurch 
gezeigt, wie geſchickt er ſey, die Leben berühmter Maͤn⸗ 
ner in Deutſchland, ſo wie Perrault in Frankreich, u 
verewigen. Man erwartet inzwiſchen noch eine ſolche 
Lebensbeſchreibung von unſerm Leibnitz, als der Herr 
Des Maizeaux von dem Herrn Banyle geliefert: hat, 
wo man uns zugleich eine eritiſche Hiſtorie feiner 
Schriften mittheilet. Vielleicht erhalten wir ſolche 
dereinſt von einer Feder, welche zu dieſer Unterneh⸗ 
mung nur noch ein wenig aufgemuntert werden darf; 
damit ſie der Gelehrten ihrer Genehmhaltung einer 
ſolchen Lebensbeſchreibung deſto gewiſſer ſeyn koͤnne. 
—— Luͤbben. — 
Daſelbſt werden die Definata litteraria und Frag- 
-“menta Lüfarica , deren Einrichtung und Abſicht wir he⸗ 
reits im vorigen Fahre mit Ruhme ermähnet , auch den 
Inhalt derer beyden erſten Theile angezeiget haben, 
mie gleicher Gelehrſamkeit und gründlicher Ausführung 
"fortgefeget. Der dritte Theil enthält: ı) Etwas: vom 
-"Gebeth des. Herrn oder heiligent Vater Unfer , zur 
Niederlauſitziſchen Kirchenhiftorie'gehörig ; 2) Erlaͤute⸗ 
rung eines auf den Neidjetäg de Anno 1673" und die 
dabey vorgegangene Krönung: Ferdinandi 'VI geſchlage⸗ 
| nen 
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nen guͤldenen Nummi weiland Herrn Friedrich Caſi⸗ 
mirs Luben von Wulſſen, koͤnigl. pol. und churfuͤrſtl. 
ſaͤchſiſ. Hoftraths; 3) Vom Urfprunge der kandvodgte im 
Marggrafthum Niederlauſitz, und ob Bolko Herzog 
in Schweidniz der erſte kandvogt geweſen ? 4) M. Job. 
Siegm. Heinſit Paft. Prim. Superint. und Confiſtorial. 
zu Sort, hiflorifcher Entwurf von dem Religions ⸗ und 
Kirchenweſen zu Forft in der Niederlaufig bis zu der 
am erfien Sonntage des Advents An. 1538 daſelbſt er⸗ 
folgten Reformation ; 5) Verzeichniß einiger im Marg⸗ 
-grafthum Niederlaufig edirten neuen Schriften. _ - 
Im aten Theile ftehen: 1) Nachricht von einer we⸗ 
‘gen Henrici Leonis Wapen mit den zwey Leoparden, 
nnd deren Urfprung aus Britannien Anno 1715 in 
der Niederlaufig entfiandenen heraldiſchen Streitig- 
feit. 3) Eurienfer Auflag von Einholung Königs 
Maximiliani II. zu Lübben, ald er Anno 1564 bahin 
gekomen; 3) Joh. Friedr, Gauhens, Commentatio Hifto- 
rica de Ecclefiae Misnenfis olim Archi - Diaconatibus, 
& Archi-Disconis , Speciatim de Archi- Diaconis in 
Lufatia; 4) Von der im Marggrafthum Niederlaufig 
- entfinndenen Gefelfchaft der Rern-und Lehrenden ; 5) 
- Fata und Verfolgung Barthol. Hansko, Predigers zu 
: Sarmund bey ber Reformation , welcher aus Lübben 
in der Niederlaufig gebürtig geweien ; 6) Einige Sup- 
plementa zu vorigen Theilen, nebft dem Regiſter über die 
4 erfien Theile. Ä 
Im sten Theile find befindlih : ı) Vom Urfprunge 
Amt und der Gewalt der Offieiale im Marggrafthun 
+ Jiederlaufig bis zur Neformation ; 2) Kurzer Entwurf 
. einer volftändigeren Hiftorie des Klofters neuen Zeile, 
- aufgefeget von einem gelehrten Conventualen _dafelbft ; 
3) Zwey vortreflliche poetiſche Piegen eines vornehmen, 
und in hohen Ofhciis flehenden Niederlaufigifchen Ca⸗ 
valiers, 4) Nachricht von einigen Occafione des drit⸗ 
ten Iubilaei Typographici in der Niederlaufig heraus 
gebommenen Schriften ; 5) Unvorgreiflicher —— 
FA dieder⸗ 
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Friederlanfigiichen Nechtshiftorie ; 6) Unverfängliches 
Gutachten von denen in der Niederlaufig ſich finden, 
den Todtentoͤpſen, und lacrymatorüs , infonderheit 
von einer letzthin zu Brahma gefundenen fünfachen 


Urne. 
Dresden. 

Bey Conrad Walthern fieht man Die andere Forts 
feßung von M. Augufli Beyer: , Proto-Myflae & Pafto- 
ris fubfl. Sorbigenfis, arcanis facris Bibliothecarum 
Dresdenfium. 8. Er theilet und darinnen eine Nache 
richt mit, 28) von dem latepnifch Pjalter unit dem teut⸗ 
fehen dabey gedruckt in 4. 29) von dem Pſalter durch 
Otmarn Nachtgallen; 30) von der lateinischen Bibel 
dar) Servetum, Leiden 1542 Fol. ; 31) von dreyen 
Mſpten der Biblia vulgara; 32) dem lateinifchen neuen 
Teftamente zu Venedig, 1539 in 12.; 33) von dem 
N. T. lateinisch und dentſch zu Bafel, 1556 in 8.; 34) 
vonder eryptocalviniſchen deutfchen Bibel, die im Fahre 
1589 zu Dreßden zu drucken angefangen worden ; 35) 
pon der erften Genfer oder der zu Nenfchatel 15 35 in 
a berausgelommenen Bibel ; 36) von der italieni« 
hen Bibel von 3562 in 4.3 37) von den fünf Büchern 
Mofis deutſch von Paul Sagius zu Coftenz 1544 in 4, 
38) von Juftinians Pfalter in vielen Sprachen zu Genf 
1556 in Fol.; 39) von einer lateinischen Bibel zu Ve⸗ 
nedig 1484 in 4. 5 40) von einer andern in 4.5 41) 
von Lutheri deutfcher Bibel von 1561 in Fol.; 42): 
von einen Bibel mit Concordanzen von 1522 in Fol. ;: 
43) von der englifchen 1597 zu London in$ol.; 44) von 
der lateinifchen 1602 in 4 zu Danover 5; 45) von der 
franzöfifchen 1675 in 4 zu Eharenton ; 46) von Bru⸗ 
ciofi italienischer von 1532 zu. Vened. in Hol. und 47) 
von Selnecceri Pialter, 1572 in 12, 

Herr Chriſtian Schoͤttgen, Rector, hat bey. Hare 
petern eine Lebensbefchreibung Deren Wolfgang: Eye 
lenbecks, der Rechten Doctoris, und Chu ſaͤchſiſchen 
wohlverdienten Hoſtaths 4. ı und einen halben So⸗ 
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gen drucken laſſen. Es hat ſich dieſer Mann in dem 
16 Jahrhunderte jo verdient um ſeinen Herrn, um Land 
und Leute, und um Kirchen und ‚Schulen, gemacht, 
daß es. wohl der Billigfeit gemäß geweſen,, fein An⸗ 
denfen zu erhalten. Herr Schoͤttgen hat alſo, da ihm 
ein alter Zettel in die Haͤnde gekommen, auf welchem 
feine Reiſen und Commiſſionen aufgezeichnet ‚waren, 
die Nachrichten von ihm uͤberall zuſammen getragen, 
und "ung dieſen Mann ein wenig genauer kennen 


Iepren. 
| Keipsig. Ä 
Dr Februarius yon der Nouis Actis Eruditorum 
enthält folgende Artikel? ı) Monumenta inedäta. re+ 
rum Germanicarum, praecipue Cimbricarum & Me- 
apolenfium e Codicibus MStis, membranis, &char-: 
2 authenticis, erui ftuduit , Notulasque adiecir, L: 7 
cum Praefätione inftruxit, Erneflus Ioschimus de WeR- 
pbalen, Reg. Celfitüt, Dueis Slesviei‘'& Holfätiae re-; 
gnantis Cancellarius aulae &' Senatüs imtimi , &c. 
Tomus I, Lipfiae ‚ 1740, 0: 12 Alph. 22 Bogen, 
4 Kupfertafeln ;, 2) Henarici Yale ;'Mälitis,. Domini, 
# Orc, Emendationum‘Libri quinque, & de Criti- 
ca Libri duo , edente Petro "Burmanno , Fr. Nepote, 
qui —— Notas, & Indicem , adiecit. Am- 
ſtelodami, 1740, 4.2 Alph 3Bogen; 5. Jacobi Ode, 
Profeoris Traieetini; Commentarius. de’Angelis. Tra-; 
ieh „1739, 4-6 Alph. + Bogen; 4) Abrahami Wieling;: 
ICti & Antecefloris, Ledtionum Juris Ciuilis Libri: 
If, in quibus vulgata quorundam eapitum ſcriptura 
defenditur. Amftelöodami,; 1736, 8. ı Alph.; 5) Trea-: 
eife on Diffolvents of the.Stone, by Theophilus Lobb, 
M. D. Löndini, 1739,8. 1 Alph. 8 Bogen; 6) 40. Chrifl. 
Pesleri. D. in, Acatl. ‚Viadr, Iuftitut. Prof: defignata, 
Sefies Dacum Carinchiae: Setufi IX, X; X1, XU, XIII, 
XIV, e dogumentis. priſci aeui continuata , Vite-.: 
bergac ; 1740, 4.20 mb ätien” halben Bogen. | 
‚Miet Bicchberg bat verlegt: Hiſtoriſche "ne 
richt 
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tik von, Schwarzburgifchen, Minzen ſo wohl der ehe- 
jaligen, ho, gebohrnen Grafen, als auch der itzigen 
urchlauchtigſten Fuͤrſten von Schmwarzburg , an das 
Licht geſtellet, und mit Anmerkungen verieben durch 
Friedrich Chrifiian LTeſſern, der Kirchen am Sranens 
_ berge und St: Martini. inder Wajielichen freyen Reichs⸗ 
ſtadt Nordhauſen Paſtorem, des: Wapſenhauſes dar 
ſelbſt Adminiſtrat. und der faiferl. Akademie der, Nat, 
curiof. Mitglied. 8 .103 Bog. 2 Kupfer. Herr Leſſer 
hatte jolde im 1737 Jahre auf den Geburtstag des 
Zürften zu Schwarzburg-Sonderehanfen, Herrn Günr 
tbers , im Namen eines guten Freundes aufgeſetzet, 
ſich aber dabey der Kürze befliffen, und alle Anmerkun« 
gen damals, mweggelafien: Doch es ward gar bald der 
kannt, daß: er der Berfafler davon war, und man ers 
juchte ihn von verfchiedenen Drten um die Mittheilung 
derfelben. Am nun den Lichhabern derfelben dienen zu 
— hat er dieſe neue Ausgabe beſorget, und ſolche 
Ungelehrten willen mit Anmerkungen begleitet. 
Das *— Gapitel handelt von einigen kleinen ſchwarz 
burgiſchen Münzen, von welchen man eigentlich nicht 
weis, in welchem Jahre fie gepraͤget wordenz das an ˖ 
dere von groͤßern ſchwarzburgiſchen Muͤnzen, welche in 
dem ſechzehnten Jahrhunderte gepraͤget worden; das 
dritte von denen aus dem ſiebenzehnten und achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderte. — ſolget ein Anhang, welcher 
einige zu dieſer Schrift gehörige Docamente enthält, 
und Hinter dieſem ein Regiſter. Wer ein gen 
von einer mit Münzen erläuterten Gefchichte iſt 
wird diefer kurze Entwurſ von einer folchen —— 
burgiſchen Hiſtorie nicht: misfallen. Herr Leſſer erzaͤh⸗ 
let, wenn die Muͤnzen geſchlagen worden, und was auf 
der Haupt und Gegenſeite geſtanden hat; erlaͤutert 
auch in feinen Anmerkungen einige hiftorifche Umſtaͤnde 
Davon. In der Vorrede nennet er diejenigen, welche 
von den ſchwarzburgiſchen Grafen und Surfen, oder 
rn Kaufe —— ee veidriehen 
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m Berlage Wolfgang Deers allbier iſt herausge⸗ 
fonmen : Hof: Kriegs und Staatsgefpräche zwifchen 
ionen alerley Standes und von unterfchiedenen 
ölfern, erfte Zuſammenkunft, eines Defterreichifchen 
Grafen, mit einem rußiſchen General, wobey dieſelben 
allerhand Betrachtungen über jegige hohe Todesfälle 
machen , einander wichtige und theild geheime Nach. 
richten communiciren, auch von denen Conjuncturen, 
Staats. Afpecten und andern merkwürdigen Begebens 
heiten gründlich diſcuriren. Endlich aber: folget die 
völlige Kern Hiftorie des. legtverftorbenen glorwuͤrdig⸗ 
fien römifchen Kayfers, mit vielen untermiſchten poli> 
fifhen Kemarquen und gemadjten Reflerionch 4. 20 
Dogen. Es ift dieſe Schrift von dem bekannten pe 
der ehemaligen Todtengefpräche verfertiget,, und ſoll 
nad) der. Vorrede ferner fortgefeget, auch allemal das 
Bildniß von: einer hohen Etandesperfon vorgefeges 
werben. Ä | 
Am 20 Jenner vertheibigte Herr Ebeiftian Sammel 
Sorbiger , mit Hälfe Herrn D. Jobann Chriſtian 
Sebenſtreits, linguae ſanct. P. P. O. & Theol, extra- 
ord. in dem theologiſchen Hörfaale feine philologiſcho 
Difputation de erigendis capitibus in aduentu Mes- 
fiae fuper Pfalm. XXIV comıma 7 vique ad ı0, 6 Bo⸗ 
gen. Nachdem er erfilich dargethan , daß der ganze 
Dialm, aus welchen diefer .Sprucd) genommen wor: 
den, von Christo handelt, und von ihm erfläref-were 
den muͤſſe: So fümmt er.auf die Auslegung dieſes 
Spruches, und weiſt, daß foldher auf nichtsanders, als 
die Ankunft des Meſſias gehe: Er führet die Mey⸗ 
nung verfchiedener Gelehrten von der Bedeutung der 
Worte an, welche Lutherus gegeben hat : Machet die 
Shore weit und die Shüren in der Welt hoch ; und pflichtet 
denjenigen bey, weiche meynen, daß fie fo viel heißen : 
Erhebet, ihr Städte, eure Däupter und erwartet den 
Meſſias, eröffnet eure Herzen, feine Lehren anzuneh⸗ 
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Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den 6 Februar. 


London. 
Ey Junys und Knapton wird folgendes 
Buch auf Vorſchuß gedruckt: Liber Iobi 
in verficulos metrice diuifus , cum verfione 
Latina Alberti Schultens, notisque ex eius Com- 
mentario excerptis, quotquot ad diuinum pla- 
ne Poema illuftrandum ( quod vel argumenti 
materiam & filum , vel fenfu pathos & fubli- 
mitatem , vel ftylı copiam & elegantıam), ) 
neceflariae videbantur. Edidit, atque Anno- 
tationes fuas, ad metrum praecipue fpedtan- 
tes, adiecit Ricardus Grey , S. T. P. Accedit, 
in gratiam tironum , vocum difkciliorum In- | 
dexAnalyticus. Das ganze Werf wird unges 
fähr aus 30 Bogen beftchen , und für7 Shill. 
6 Pence verkaufe werden. Wer Vorſchuß 
darauf thun will, muß 5 Shilling voraus, 
und das uͤbrige bey Empfange des Buches, zah⸗ 
Erſter Theil, len. 
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len. So weit iſt es mit den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


en in England gekommen, daß man den 
Werlag eines lateiniſch gefchriebenen Buches 
von 30 Bogen nicht ohne Vorſchuß zu unters 
nehmen ſich getrauet, | 
Ein Ungenannter hat bey T. Cooper das 
ehemälige Kriegsmanifeft des Dliver Crom⸗ 
wells wider Spanien , das den 26 October 
1655 unterzeichnet iſt, und vielerley Nachrich⸗ 
en von den unter der ruhigen Megierung as 
cob des-bund den verwirrten Zeiten Carls des 


1 durch die Spanier wider. die Engländer auss 


geübten Raͤubereyen und Graufamfeiten in 
fih halten ſoll, mit einer Vorrede und vers 
fchiedenen Anmerfungen unter folgendem Titel 
ang Licht geftelle: a true Copy of Oliver Crom- 
well’s Manifeflo againft Spain, dated Odtober 
‚26, 1655. | Shill. ö 
Amſterdam. 
Ben Changuion iſt zu finden: Oeconomia 


regni animalis in tranſactiones diuiſa: quarum 


haec ſecunda de cerebri motu & cortice & de 
anima humana agit: Anatomice, Phyſice & 
Philofophice perluftrata. 4. Alph. 2 Bog. 1 
Kupfer, Der Herr Verfaffer hat darinnen 
eben ‚diejenige Lehrart beobachtet, der. er-in der 
erſten Abhandlung gefolger iſt. Er ſetzet naͤm⸗ 
lich die Beobachtungen und Erfahrungen ge⸗ 


lehrter Maͤnner, welche er zum Grunde leget, 


zuerſt und traͤgt ſie mit ihren eigenen Worten 
vor; darauf machet er aus ihnen einen allge⸗ 


meinen Schluß, den er alsdann beſonders 


| 
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nach allen feinen: Sheilen unterfuchel. So viel beſon⸗ 
dere Stüde auf dem Titel angezeiget worden , fo viel 
Abfäge hat er auch gemacht. In dem erften , welther 
die Unterfuchnung der Bewegung des Gebirnes zum 
Grunde hat, fuchet er darzuthun, daß die Bewegung 
des Gehirnes nicht fo wohl von dem Herzen, ale viel- 
mehr von der Bunge, herfomme. Daer nun von dem: 
Gehirne felbft Handeln will, fo fängt er besmegen von 
dem afchfardigten grauen: Marke deflelben an, weil 
folches die vornehmfte wirkende Urfache der Wirkun⸗ 
gen, nicht allein des Gehirns, fondern auch des Körpers: 
ift, welches er denn in dem andern Abfage ausführer: 
Bey dem dritten Abfage, welcher. von der menſchlichen 
Seele handelt, Fömme fo vieles zu bemerken vor , daß 
wir wifiensbegierige Leſer felbft darauf verweifen muͤſ⸗ 
fen. Wir Fönnen folches um fo viel muthiger thun, 
da wir bereits bey Ankündigung des erfien Theils ter 
waͤhnet haben , wie des Verfaſſers Gedanfen befchaffen 
find, als denen er hier nur weiter nachgeht. 

Der Buchhaͤndler Peter Conr. Monath allhier iſt 
entſchloſſen, das ungemein nuͤtzliche und angenehme 
Bud: spectaele de la nature, auf feine Koſten, deutſch 
berauszugeben-, und wird der erfte Theil davon mit 
naͤchſtem aus der Preffe Fommen: Weil nun gebachter 
Verleger, vor allen Dingen wegen einer reinen und 
deutlichen Weberfeßung Sorge tragen , die nöthigen 
Kupferfiiche von guter Hand ansarbeiten laſſen, auch 
übrigens, was das Papier und den Druck felbften.an: 
betrifft , die Herren Liebhaber fattfam zu vergnügen. 
hoffet: So Hat ihm nöthig zu ſeyn gefchienen fein Vorha⸗ 
ben hiemit um der Urfache willen bekannt‘ zu‘ machen, 
damit nicht etwa anderer Drten eine deutiche Ueber: 
feßung diefes Buchs ebenfalls unternommen , und das 
wit auf beyden Seiten Verdruß und Schaden veruts 
ſachet werden moͤge. | J 


Den 29 November verwichnen Jahres ſtarb ane 
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der ordentliche Profeffor ver GSittenlehre , Herr Joh. 
Jacob Lehmann , welcher fich dren und zwanzig Jahr 
lang um die hiefige hohe Schule wohl verdient gemacht 
bat. Es wurde derjelbe im jahre 1683 den 7 Dctob. 
zu Erfurt gebohren, allwo fein Bater Feuerwerker war. 
Er befuchte anfängtidy die Stadtichule daſelbſt, und 
hernach das Gymnaſium, woſelbſt er unter Foͤrſtern 
und Wollenhaupten die Sprachen und philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften trieb , welcher letztere ihm denn auch 
mit gutem Mathe, wie er fein Studieren einrichten 
folte, an die Hand ging. Im Fahre 1703 fing er 
an, die afademifchen Studien zu treiben, und hörte in 
den philologifchen , philsfophiichen und theologiſchen 
Wiſſenſchaften Krohmayern , Pfeifern ,„ Stengern, 
Ludolphen, Büchnern, Tiemrothen und Kindervatern, 
Es führte ihn auch der maynziſche Hofrath, Stieler, 
fonft der Spate genannt, zur deutichen Dichtfunft an. 
Vornehmlich aber hielt-er ſich zu Stengern, unter def 
fen Benftande er auch im Jahre 1707 eine ſelbſt aus 
gearbeitete Abhandlung de potentia obedientiali ver⸗ 
theidigte, von welchem er auch, als damaligem Dee 
chant der philoſophiſchen Facultaͤt, in eben dem Jahre 
die Magifterwürde erhielt. Darauf that er zu vers 
fchiedenen Zeiten ein Paar Feine Reiſen, einein Ober» 
and die andere in Niederfachfen , wo er fi) in Leipzig, 
Halle und Helmſtaͤdt mit den berähmteften und gelehr⸗ 
teten Maͤnnern bekannt machte, An diefem legten 
Orte genoß er fonderlich der Sreundfchaft des Herrn 
Probſts zu Marienberg , — von der Hardt, mit 
welchem er auch nach der Zeit einen Briefwechſel un⸗ 
terhielt. Als er wieder nach Haufe gekommen, ver- 
theidigte er 1708 als Präfes feine Abhandlung de lim- 
guae hebraeae facilitate und fing damit, an ebräifche, 
chaldaͤiſche und ſyriſche Vorlefungen zu halten. Das 
folgende Fahr gieng er nad) Jena, und ließ fich von 
Örtfchen und Buddeo in der Gottesgelahrtheit und vom 
anzen in dem Rabbinifchen unterrichten. Damit er 
auch mit feiner erlangten Wiſſenſchaft andern ——— 
ienen 
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dienen koͤnnte, ſo erwarb er ſich 1710 das Recht dazu 
durch eine Diſſertation de certaminibus eruditorum, 
welche der nachmalige Advocate bey dem Reichskam⸗ 
mergerichte D. Joh Wilh.Ludolph, unter ihm verthei⸗ 
digte. Im Fahre 1710 hielt er abermals eine oͤffent⸗ 
liche Diſputation de mutatione ſtudiorum, vom Um⸗ 
fatteln , welche zweymal wieder aufgelegt und das letzte 
mal’ ızı5 mit einer Vorrede de irrationaliſmo ho- 
minum morali, und mit einer andern Abhandlung de 
eo ‚ quod iuftum eft circa nouitates, vermehret wor⸗ 
den. Diefe hielt er im Jahre 1712 nnd baͤhnte ſich 
Dadurch den Weg, von der philofophifchen Sacultät zum 
Adjunctus aufgenommen zu werden. Hierauf that er 


ſich durch Leſen und Difputiren immer mehr und mehr 


hervor, wie er denn im Jahre 1713 zwo Abhandlun« 
gen, die eine de cognitione certa & probabili eiusque 


vſu practico und die andere ,de praecipuo praecepto 


ex verfu 34 cap. XIII Euang, ‚Iobannis öffentlich ver 
theidigte , auch ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an den 
jenaiſchen Rechtsgelehrten, Bruͤcknern de nexu inter 
zheologiam & iurisprudentiam vere vtili & necesfario 
Drucen ließ. In eben diefem jahre gab er auch noch 
Ioh. Amos Comenii vnum necesfarium cum -notis 

editoris & Ahasueri Fritſchii, nec non praefatione de 
praecipuis difkcillimi amoris erga Deum caufis in 12 
heraus. Das folgende Fahr war er mit der Ausgabe 
feiner kurzen doch gründlichen Anleitung , die wahre all» 


gemeine, und fonderlich die Staatsklugheit gruͤndlich 


zu erlernen und leicht zu practifiren, beichäfftiget, wel⸗ 
che in 3 ans Licht trat. Er hielt fleißig collegia di- 
Iputatoris und fchrieb feine erfte Einladungsfchrift 171,5 

vfu regularum prudentiae , bey Gelegenheit der uͤ⸗ 
ber Buddei Politik anzuftelenden Difputationen. Er 
ließ auch in eben dem Fahre feine neuefie und nügliche 
fie Urt, die fo: genannte Moral oder natürliche Vers 
beflerung des Willens gründlich zu erlernen und leicht 
auszuüben in 8 drucken, welche 1721 von neuem aufe 


gelegt und vermehrt wurde, Sie war mit Buddei 
Vorrede verſehen, deſſen dehrars er. mxiſienthen⸗ — 


_— 
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behalten und überall den Nugen feiner Lehre darge 
than hat. Im Jahre 1716 difputirte er über die Fra⸗ 
ge: an potentiores rebelles aliique huius fere generis 
fecundum leges gentium in vieinis regnis iure afyli 
frui posfine; und ſchrieb feine trutinam, vulgo Bilan- 
cem Europae normam belli pacisque hadtenus a fum- 
misimperantibus habitam in's. Da er aljo feine Ge⸗ 
Ichrfamfeit genugſam gezeiget: So wurde erim Jahre 
1717 zum ordentlichen Profeffor der Sittenlehre er⸗ 
nannt, welches Amt er mit einer Rede deScylia mora- 
li. antrat, wozu er durch eine Schrift de fructibus ex 
repurgata per Lutherum vera religione ad doctrinam 
moralem redundantibus einlud. Er überjeßte auch 
Richard Zochei Tractat de legati delinquentis iudice 
competente und gab ihn mit. critifchen und den Text 
erläuternden Noten in 3 heraus. Nicht meniger. die 
ſputirte er in diefem Fahre de eo, quod iuftum eſt cir-- 
ca -cuftodiendam veritatem, Dergleichenthat er 17 18: 
de vero atque certo fundamento iurium ac fpeciatim: 
fandtitatis legatorum, Mie er auf nichts eifriger be⸗ 
dacht war , als feinem neuen Amte ein Genügen zu 
leiften: So las er ımter andern auch über Puſſendorfs 
Buch von der Pflicht eines Menfchen und Burgerss 
Er Hielt Difputationes darüber, wozu erim jahre 17 79 
eine Einladungsichrift verfertigte , in der er unterſuch⸗ 
te; an Dux Andegauenfis ad accipiendas conditiones 
foederis inter quatuor principes adbuc fadti compel- 
li posfit, und veranftaltete eine neue Ausgabe von bes 
fagtem Buche, welches 1720 mit feinen Anmerkungen 
zum Vorſcheine kamm. Zwey Jahre vorher nämlich 
1718 verheirathete er ſich mit eines Bärgermeifters zur 
Dornburg Sebald Marggrafens Jgfe. Tochter , wel⸗ 
He ihm vier Töchter zur Welt gebracht , wovon alleim: 
die ältefte leben geblieben if: Er ließ: 1720 die new: 
verfaßte Schwediſche Negimentsform mit einer Vorre⸗ 
De twiederum auflegen, darinnen die zwo Fragen abge 
handelt werden: 1) 9b die höchfte Gewalt mit Funda⸗ 
mentalgefegen und andern Einſchraͤnkungen beſtehen 
Fönne? 2) Welches pie beſte Verſaſſung eines: 2. 

| - men 
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ments ſey, die umſchraͤnkte oder die unumſchraͤnkte? 
diſputirte 1721 de commoda priuato & publico uud 
1723 de adminkulis moralibus in conuerfione paga- 
norum adhibendis, Man fah auch in diefem & 

die neuefte und nüglichfte Ark, die Bernunftlehre, folg- 
Lich die Verbefferung des Verftandes gründlich zu er⸗ 
kernen und leicht auszuüben ꝛc. von ihm and Licht tres 
ten, wie er denn gleichfalls anfing, obferuationes über 


Buddei Philofophie herauszugeben. Der erfte Theil 


trat in dieſem Fahre in 4 hervor, welchem der andere 
1731 folgte. Er hat darinnen feine Abſicht fonderlich 
auf die philoſophiſche Hiftorie gerichtet, und ganze Ab⸗ 
handlungen bey der Gelegenheit mitgetheilet. Die 
kurze Nachricht von feinen Schriften und -afademifchen 
"gectionen erhielt man im Jahre 1724 und wurde 1736 
fortgefeget.. Im Jahre ı725 bifpatinte er de vero 
vfu & abufu Philofophiae , mediam inter extrema 
viam, & quid de controuerfiis hodiernis hac in re 


eenfendum fit , und beförderte Eafp. Herm. Sandha . 


gens augerlefene- und fehr gelehrte Gedanken über vie 
le ſchwere Stellen der h. Schrift fonderlich des N. Te⸗ 
-ftaments nebfi den Auszügen aus dem werthen Tode 
der Heiligen und einer Worrede won der Analogia fidei 


und deren Gebrauch: und nöthigen Anmerfungen zum. 


Drude Das Jahr daranf difputirte er abermal und 
qꝓwar de aceuratis & e re ipfa petendis iuris ac iufi- 


tiae definitionibus ac diuifionibus und im fahre 1730 + 


de norma'& iudice controuerfiarum philofophicarum. 
Um diefe Zeit. wurde er auch mit der Ausgabe feiner 
Inftitutionum Philofophiae vniuerfae fertig, . Bey 


. Gelegenheit -feiner Öffentlichen Difputationen über die 
Sittenlehre und das Recht der Natur fchrieb er 1734 
eine Einladungsfchrift. de libera Regis Polonorum e- 


le&ione ; und da er 1736 wiederum über den Puffen« 
Dorf difputiren ließ, ein anders,'quo ius naturale ad 


actiuam pertinere philofophiam probatur. Das Jahr 


vor feinem Tode 1739 -fah. man eine Einladungsichrift 
über.den Spruch des Teren; Homo fum &c. und eine- 
Differtation de vera recta —— Fe 


ahre: 


pr 
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-fidei von ihm. Da feine Geſundheit ſchon ſeit einis 
gen Jahren fehr abgenommen: So wurde er im May 
deffelben Jahres mit einem Schlagfluſſe befallen. Er 
wurde aber doch ziemlich wieder hergeftellt, bis er, im 
Ynfange des vorigen Jahres, immer ſchwaͤcher wurde 
‚und endlich den 29 Nov. ganzlich entſchlief. 





| eipsig | 
In dem XHI Theil der zuverläßigen Nachrichten fies 
hen folgende Artifel: I) Del Palazzo de’Cefäri, opera 
poftuma di Monfignor Francefco Bianchini, Veronele. 
In Verona, 1738 in groß Folio 3 Alph.7 Bogen ſamt 
20 Rupfertafeln. 10) Hiftoire de Manichee & du Ma- 
nicheifime ou I’ on trouve auffi I’ Hiftoire de Bafilide, 
de Marcion, de Bardefanes &c. par M. de Beaufobre. 
Tome fecond. à Amfterdam ı739 in groß 4. 4 Alph. 
14Bogen. III) L. Romani Telleri, Theol. Profefl. & 
verbi D. Miniftri in Academ. & ecclef. Lipfienfi Dif- 
fertationum facrarum ad cauſas hermenevticas fpe- 
&tantium decas. Lipfiae 1740 in 4. ı Alph- 132 Dog. 
IV) Diflertatio de ſtructura & motu mufculari , au- 
ctore Alex. Stuart, M. D. Sereniff, Carolinae magn. 
Brit. &c, nuper reginae Med, ord. Coll. reg. med. 
Lond. & R. S. S. Londini 1738 in groß 4. 2e Bogen 
nebft 5 prächtigen Kupfertafeln. V) Chriſtian Ulrich 
Örupen, origines pyrmontanae & Swalenbergicae, 
worinnen die Alterthämer von Pyrmont und der dorti⸗ 
gen Gegend, auch des Pagi Wettago x. ıc. erläutere 
werden. Göttingen 1740 in 4. ı Alph. 7 Bogen und 
eine Landkarte. | 
Berwichenen 3 Februar frühe um 8 Uhr ift allhier Herr 
George Pbilipp Ölearius, der heil. Schrift Doctor, 
der. griechiſchen und lateinischen Sprache öffentlicher Leh⸗ 
rer, des großen Fürftencollegis Colegiate, der Akademie 
Decempir, und der. philofophiichen Faeultät Senior, 
mit Tode abgegangen. 
Im 33ten Beytrage des fechften Bandes wird der Reſt 
vom Hornung 1740 des Journal des Savans, und Der 
September 1739 der Hiftory of the Works of the Lear- 
med’ recenſiert. 


N.XH. vr 


Seueseiingen 


| 
Sıiriengneien 
— 


Oxrford. 
Err Gagnier iſt ſeit langer Zeit beſchaͤff⸗ 
tiget geweſen, uns die Geographie des A⸗ 
bulfeda nebſt einer lateiniſchen Ueberſetzung und 
einigen Anmerkungen zu liefern. Er hat auch 
bereits einige Bogen davon drucken laſſen. 
Weil ihm aber feine Geſundheit nicht erlauber, 
ſolche zu Ende zu bringen: So hat er dieſe Ar⸗ 
beit dem Herr Hunt, Profeſſor der arabiſchen 
Sprache, uͤbergeben, welcher in den morgen⸗ 
laͤndiſchen Sprachen ſehr erfahren iſt, und nicht 
ſaͤumen wird, dieſes Werk bald bekannt zu 
machen. | 
Herr Simpfon, Mitglied des Collegli der 
Königinn, hat Epifters Handbuch, des Cebes 
Gemaͤlde, des Prodifus Herfules, und Theo⸗ 
phrafts Charactere griechiſch und lateinifch,nebft 
Anmerkungen drucken laffen: Zpieleri Manuale, 
Erſter Theil. MM Gebe- 
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Cebetis Thebani tabula, Prodici Hercules, & 
Tbeopbrafli charadteres ethici, graece & latine, 
‚notıs ıllaftrati a lofepho Simpfon , A. M. in 8. 
Vor einem jeden Stuͤcke ſteht ein kurzer Aus» 
zug von dem Leben des Verfaſſers. Esift auch 
eine Abhandlung beygefüge worden, worinnen 
-die Weltweisheit der Stoifer mit der peripater 
tifchen 7 der alten afademifchen und der epiku⸗ 
rifchen verglichen wird. Wie ift faft gänzlich 
aus Gatafers Vorrede vor des Marcus Antos 
ninus Betrachtungen genommen worden. Die 
kurzen Aumerfungen übrigens hat Here Simp⸗ 
fon aus verfchiedenen Schrififtelern gezogen, 
und e8 befinden fich darunter nur fehr wenige 
von feiner Art. | 
Paris, 

Bey der Witwe Laulne finder man : Obfer- 
vations fur Part de faire la guerre, fuivant les 
maximes des plus grands Generaux, en trois 

parties, par le Sieur Vautier, Lieutenant d’ Ar. 
tillerie, in 12. Der erfte Theil von diefer 
Schrift hat die Verrichtungen im Felde, näm« 


lich die Feldzuͤge, und wie man ein Lager fchlas 


gen fol, zum Gegenflande. Der andre hans» 
delt von der Kunft, einen Plaß zu vertheidigen; 
und der drirte, worinnen der Verfaſſer feine Anz 
merfungen auf ein Beyſpiel zufammenbringe, 
enthält einen Entwurf von den nöthigen Lebens⸗ 
mitteln, und dem gehörigen Kriegesvorrathe anf 
‚ drey Monatlang, zur Verrheidigung eines bes 
lagerten Plages, worinnen acht taufend Mann 
Beſatzung liegem Es ift diefe Schrift pr 

eine 


| 
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eine allgemeine Abhandlung von der Kriegsfunft, fon, 

dern eine Sammlung nügliher Beobachtungen, welche 

alle von einem in der Kunft erfahrnen Manne, aus 

der Aufführung des Marſchalls von Luremburg und aus‘ 

richtigen Nechnungen genommen worden, | 
Amfterdam. 

Bey Salomon Schouten ift von Herrn Caroli Lin- 
‚naei, Med.D. Botanici & Mineralogi publici, Fun- 
damentis Botanicis , in quibus theoria Botanices A- 
phorifice traditur , die drifte, in vielen Stüden ver⸗ 
beflerte , und reichlich vermehrte, Ausgabe in groß 8. 


ang Licht getreten. | | 
Geroͤningen. 
Folgendes iſt bey B. Greidanus in 4. gedruckt, defe 
ſen Inhalt aus dem Titel zur Genuͤge erhellet: Ange- 
lorum Corpora fiue aflumtitia, five propria, Sand 
veteres fine in coelefti Sancto, fine Sandto danctorum, 
Arbor vitae habens vim viuificam , non phyficam, 
fed facramentalem, aliaque, a fufpicione vel haere- 
fies, vel fcandali, exculpantur contra indo&tum de- 
latorem Cl, San Velzen &c. in nuperi Refponfi eius 
Belgici ad Animaduerfiones in vulgatas quasdam 
Homilias eius Parte vltima pag. 86 feq. Proloquium 
fiftit hunc inidoneum Orthodoxiae & Heterodoxiae 
arbitrum, Aliaque, quae ad communem Ecclehae & 
Academiae noftrae caufam ſpectant. Autore Antonio 
Drieffen, Theol. Profeflore. et 
Bey Hajo Spandam fieht man folgendes in 4. 
Frid, Ad. Lampe, Thbeologi confurmmati , Meditatio- 
num exegeticarum opera anecdota , quibus ſiſtuntur 
Commentarius in Pfalmos Graduum , itemque frag- 
menta in Apocalypfin Ioanneam, & in Ecclefia- 
ftem Salomonis Annotationibus. Omnia recenfuit, 
atque e MSS, luci publicae. donauit, Praefationem 
praemifit Daniel Gerdes, S. S. Theol. Doct. & Prof. 
in Acad. Groning. Omlandica , Societ, Reg. Scient. 


Berolin, Membrum, TUE 
| Mürnderg« 
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Nuͤrnberg. 
In Endters Handlung iſt wieder aufgelegt worden: 
annis Barclaii Argenis, figuris aeneis .adilluftrata, 
fuffixo cläue, hoc eft sominum propriorum explica- 
tione, atque indice locupletisfimo. 12. ı Alph. 3 
' Bogen. Bücher, die bloß zum Vergnügen gefchrieben 
worden, folte man auch mit allen denen Außerlichen 
Schoͤnheiten verfehen , melche die Sinne einnehmen 
koͤnnen; damit das Vergnügen, welches man von ih» 
nen erlangt, defto volltommener feyn möge. Wir ber 
dauren es alſo, dag man zu der gegenwärtigen Auflage 
der Argenis fo fchlechtes Papier genommen, und fie 
mit folchen Kupfern verfehen,, deren Zeichnung nicht 
allein fehr elend, fondern bey denen es auch faft zwei⸗ 
felhaft ift, ob fie Kupfer oder Holzfchnitte find. 
Goͤtti 


en. 

Den 10 Sept. des len Jahres trat allhier 
Herr D. Georg Ludwig Böhmer , der Akademie 
Spndicus , das außerordentliche Lehramt der Rechte 
mit einer Rede, de via & ratione ad folidam iuris Pro- 
teftantium ecclefiafici prudentiam perueniendian. Er 
[ud zu Anhörung derfelben mit einer gelehrten und net: 
ten Schrift de aris pro falute imperatorum in itu & 
reditu exſtructis ein, welche des Herrn Verſaſſers 
Stärke in den lateiniſchen Alterthuͤmern zu erkennen 
ie and bey Vandenhoek auf 4 Bog. in 4 gedruckt 

orden. | 

Bey eben demfelben haben die Preſſe verlaffen : Ze. 
Iac. Schmaufki , Confil. Aul. & iur, P.P. O. Diferta- 
tiones iuris naturalis, quibus principia noui ſyſtema- 
tis hulus iuris, ex ipfis naturae humanae infin&ibus 
extruendi, proponuntur, 8.7 Bogen. Als der Here 
Berfaffer bey Unterfuchung der Zweifel des berühmten 
Hombergs in dem Rechte der Natur einigen ihm fchon 
ehemals verdächtigen Irrthuͤmern nachdachte und die 
menſchliche Natur nebft deren Trieben etwas genauer 
erforfchte: So fand er endlich , worinnen der mahre 
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Uriprung des Zweifeld und ber Irrthuͤmer in diefer 
Wiſſenſchaft läge. Seiner, Meynung nad rühren fie 
davon ber, daß man insgemein glauber, es werde dies 
feg Recht der Natur mit ung gebohren, es ſeh unferer 
Natur eingeprägt, und liege in dem Verſtande, wo⸗ 
bey es denn für eine Vorfchrift der Vernunft gehalten 
wird; da es doch vielmehr in dem Willen , als der 
Duelle aller menfchlihen Handlungen beruhet und von 
einem jeden Menfchen, durch feine eigene Empfindung, 
Die ihm von der Natur bengelegt worden, und allen 
Menfchen gemein ift, erkannt wird. Aus diefen Bes 
trachtungen find gegenwärtige Abhandlungen entfians 
den, deren an der Zahl fechfe find. Die erfte handelt 
von dem natürlichen Triebe des Menjchen ; die 2 von 


der menfchlihen Vernunft ; die 3 von dem Urfprunge 


und der Natur der fittlichen und gefeglichen, Verbind⸗ 
lichkeit; die 4 von dem wahren natürlichen Zuftande 
Des Menfchen ; die 5 von dem wahren natürlichen - 
Mechte des Menfchen und defjen Urfprunge, und die 6 
von der Verbindlichkeit der Verträge. Ä 
Neuſtadt an der Orla. 

Allhier ift herausgefommen : D. Nicolai Börners, 
der rom. kayſerl. Leopold - Earoliniichen Reichsakade⸗ 
mie Nat. Cur. Mitgliedes und Philiarri zur Neuſtadt 
an der Drla, Medicus fui ipfius, oder Sein felbfi Arit. 


In welchem nad) vernünftigen Hygieiſchen Grundjäs 


en Anweiſung gegeben wird, wie ein jeder naͤchſt Gott 
ch gejund erhalten und wider Krankheiten verwah- 
ren koͤnne. Der fleißige Herr Werfaffer hat ſich bereits 
urch verfchiedene gute Schriften in der Natur- Er 
enntniß und Arznepkunft hervor gethan, und verfpricht 
von neuen feine Durch die Hebung vieler fahre erlangte 
Erfahrenheit einem jeden mitzutheilen. Seine Abſich⸗ 
ten muͤſſen aufrichtig ſeyn, da er ſeine Wiſſenſchaft un⸗ 
endlich aus zu breiten und einen jeden in der Arzneykunſt 

gelehrt zu machen bemuͤhet iſt, wodurch er den Vorwurf 
der Gewinnſucht ſehr weit von ſich entferne. m 
| rlitz. 
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Goͤrlitz. 
Das 26 Stück des dritten Bandes der oberlaufitzi⸗ 
ſchen Bepträge, welche allhier wöchentlich bey Richtern 
ausgegeben werdeg, enthält eine Abhandlung von dem 
Unterfehiede der eingepflanzten Erkenntniß Gottes und 
der carteſianiſchen angebbhrnen Idee; das 27 handelt 
von den Scheintugenden der. römifchen Catonen; das 
28 ift der Schluß des vorigen und ein Vorfchlag, wie 
ein Gelehrter bequem zu einer Frau fommen und felbi« 
ge uebft den Kindern, ohne großen Aufwand ernähren 
fünne; das 29 ift eine Vertheidigung der Halbgelehr- 
ten; das 30 eine Anmerkung zu Dem 26 Stüde; das 
3 ı ein befonderer Eriminalcafus nebft rechtlicher Fra⸗ 
& Ob eine Perfon , die einen Bruch hat , mit der 
ortur zu belegen ſey? das 32 handelt von der Sonne 
und ihrem Himmel; das 33 ift eine Anmerkung von 
dem Urfprunge der menfchlichen Natur , inionderheit 
Des Leibes Ehrifti, wider des Herrn Garpovens neue 
Meynung; das 34 eine nöthige Erklärung der hoͤchſt⸗ 
wichtigen Nedensart vom Gehorfame des Glaubens. 
Sin der Marchefehen Buchhandlung ift auch der 42 
und 43 Theil des deutichen Rechtsgelehrten fertig ge⸗ 
worden; movon der erſte die Fortſetzung bes 2 Artikelg 
und den Anfang bes 3 Artikels vom Gegenvermächt« 
niffe ; die andere aber den Schluß deffelben und ven 4 
Artikel von der Morgengabe wie auch den Anfang des 
5vom Leibgedinge enthält. 
Dresden. | 
Ben Hekeln find zum Borfcheine gekummen: Chri- 
flophori Theodori Waltheri , Praeconis Euangelici in 
era Malabarica, Ellipſes hebraicae, ſiue de vocibus, 
quae in codice hebraico per Ellipfin fupprimuntur. 
Denuo edidir , obferuationes nouas ,„ mantisfaın & 
Differtationem vna cum indice adiecit Chrif, Schoer- 


gerins. 8.959509. So verdient fih Hear Schoͤttgen 
um die griechifche Sprache bey ung gemacht, daer faft 
wor dreyßig Fahren des Lamberti Bos Ellipfes Graecas 

| unter 
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unter und befannter machte: Eben fo verdient machet 
er fich io auch um die ebräifche Sprache. Der Ber: 
fafjer der gegenwärtigen Schrift , welcher zu Soldin 
in der Neumark gebohren und in jahre 1724 nad) 
Malabar zu gehen ernaunt worden , vertheidigte folche 
noch kurz vor feiner Abreife aus Europa,, unfer dem 
Beyſtande Chriſtian Bened. Michaelis zu Halle, als 
eine Differtation. Sieifteben fo eingerichtet, als des 
Lamberti Bos griechifchen Ellipſes, u. trägt nach alpha⸗ 
‚betifher Ordnung ı die Auslaffungen der Nennwoͤr⸗ 
ter, » der Zeitwörter, und 3 der Partikeln vor, wor⸗ 
unter auch die Zahlmdrter und Fuͤrnennwoͤrter begrifs 
fen _mwerden.. Herr Schöttgen hat noch verfchiedene 
nüögliche Anmerkungen hinzugethan , und einen Zufag 
von der Auslafjung der angehängten Wörter bey den 
Nenn- und Zeitwörtern, wie auch eine Abhandlung von 
einer befoudern Auslaffung beygefuͤget. ni 
| Beipsig. | spe 
Bey Joh. Friede. Gleditſch iſt zum Vorſcheine ger 
fommen;, Des heil. roͤmiſchen Reichs genealogiſch⸗ hir 
ftorifches Adelslericon, darinnen die älteften und anſehn⸗ 
lichſten adelichen, freyherrlichen und graͤflichen Familien 
nad ihrem Alterthum und Urfprunge , Vertheilungen 
in unterfchiedene Häufer ꝛc. Nebft den Leben derer dar⸗ 
aus entiproffenen berühmeeften Perſonen, infonderheig 
. Staatsminiftern , in mehr denn 6000 Artikeln mit ber 
mwährten Zeugnifen vorgeftelet werden ; nebft ein 
Vorrede und Anhange ꝛc. heraus gegeben von Johann 
Stiedrich Gauben, med. 8,1740, Der erſte Theil 
beträgt 483 Bogen, der zweyte Theil aber sı. Bogen. 
Ob ſolches gleich eine neue Auflage des 1719. zum: ers 
ften male gedruckten Adelslerici ift: So kann man «6 
Dennoch wegen der fiarken und durchgängigen Bermeh« 
rungen und Berbefjerungen als ein ganz neues; Werk 
anfehen. Bey der erftern Auflage mußte der. Here 
Verfaſſer in diefer Art des Studii Hiftorico - Genealo- 
gici des Reichsadels fo zu Tagen das Eiß bredjen , und 
konnte daher felbige nicht in folcher Meng = die 
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-fcheinen. Nachdem aber geit der Zeit nicht nur ver 
fchiedener adelichen Geſchlechter Stammtegifter , ſon⸗ 
dern auch die Befchreibumgen des Adele ganzer Pro⸗ 
vinzen in öffentlichem Drnde befannt geworden ; man 
auch eine nicht geringe Anzahl ſchoͤner Nachrichten von 
vielen adelihen Häufern felbft eingeſchickt erhalten: 
So hat der Herr Verfaffer durch folche Benhülfe nicht 
nur die alten Artikel der erften Auflage augbeſſern und 
vermehren, fondern auch mit mehr als 3000 neuen 
Artikeln von fo vielen adelichen Geſchlechtern bereichern 
koͤnnen. Die Abficht dieſes Buches ift , nicht nur die 

| en des h. röm. Reichs, in fo weit fie zugleich die 

enutnif des hohen und niedern Adels nothwendig er- 
fordert , in einiges Licht zu fegen , fondern auch durch 

‚Erzählung hochverdienter Perſonen, fammt ihren 
rühmlichen Thaten, die Nachfommen aus folchen 50». 
ben Häujern aufjumuntern, den Glanz ihrer Borfah: 
ren zu vermehren. Man trifft daher eine anfehnliche 
Zahl der aus verfchiedenen Gefchlechtern entiproffenen 
berühmteften Männer , fünderlid) großer Staatsmini⸗ 
ſter allhier an, deren Lebensbefchreibungen forgfältig 
entworfen find. Wie nun ans allen diefen eine große 
Belefenheit des Herrn Verfaſſers hervorleuchtet : Alſo 

: hat er feine Benurtheilungsfraft unter audern darinnen 
bewieſen, daß er die von dem Urfprunge der adelichen 
Geſchlechter von andern erzählten Mährchen nicht eher 
annimmt, als bis er bey glaubwuͤrdigen Schriftftellern 
gnugſawen Grund dazu gefunden. - Ueberhäupt grün- 
det er alles, was er vorbringet, auf gemiffe und fichere 
gedruckte und geſchriebene Urkunden, und hat alfo bie 
ihm zugefertigten Geſchlechtsnachrichten nicht auf Treu 
und Glauben oder ungeprüfet bepbringen fünnen. Er 
bat denen igtblühenden auch noch viele abgeſtorbene 
Häufer beygefuͤget; welches Kemmer nicht ohne ig ne 
zu ſeyn befinden werden. Bon vielen Geſchlechtern hat 

er ganz bejondere Nachrichten, welche man. anderswo 

vergeblich ſuchet. Schließlich Fönnen fih außer den 

Geſchichten unſers Voterlandes die Geographie und 

Genealogie einen ziemlichen Zuwachs aus dieſem Wer« 

ke veriprechen. 
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di 
Sertinignrien 


Auf das Jahr 174 1. 
Leipzig, den ı3 Februar. 


Ferrara. 

Us Pomatelli Druckerey hat man den Au⸗ 
fang von folgendem Werke erhalten: Tra- 
vagli della Chieſa, ovvero Notizie puramen- 
te iftoriche delle Perfecuzioni, che la Chieſa 
da Gefü Crifto fondata ha patite dalla Infe- 
deltä, e Idolatria, colla enumerazione, o re- 
giftro de’ Fedeli, de’ qualı fi ha notizia certa 
che fieno flati martirizzati , e morti nelle det- 
te Perfecuzioni, mofle daglı Ebrei, dagli Im- 
peradori, Re, ed altrı Perfonaggi infedeli, 
Idolatri, o Eretici; e delle veflazioni , che la 
medefima Chiefa ha fofferte dall’ Erefie , e 
da’ Scifmi, e nell’ ultimo del fine infaufto or- 
dinariamente fatto da que? tutti, che fono ſta- 
ti o.Autori, o Fautori, o Efecutori delle me- 
defime Perfecuzioni , e veflazioni ; o per lo 
ameno di qualche.caftigo, che hanno ricevuto 
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— Lg 
da Dio anche in quefta Vita, Difpofto iltur- 
to per ofdine di'anni , e fecoli, ne” quali le 
dette Perfecuzioni, e vellazioni; o per lo me- 
no di qualche caftigo, che hannio ricevuto da 
Dio anche in quefta Vita. Difpofto il-tutto per 
ordine di anni, e fecoli, ne’ quali le dette 
Perfecuzioni, € Veflazioni , ebbero l' effere, 
dal Padre Giufeppe Renato, da-Gefü Maria, A- 
goftiniano Scalzo, Ferrarefe. .Secolo Primo 
dedicato all’ Eminentifl. e Reverendifl, Princi- 
pe Ca:lo Maria Cardinale Sacripante, in 4, 


389 Seit. außer der Zufchrift, der Vorredeund | 


dem Regiſter. Wir dirfen nur diefen Titel 

überfegen , um unfern $efern einen hinlänglis 

chen Begriff von dem gegenmwärtigen Buche zu 

geben. Es enthält daffelbe alfo die Bedraͤng⸗ 

niſſe der Kicche , oder unverfälfchte hiftorifche 
Nachrichten von denen Berfolgungen,melche die 

von Chriſto geftifeete Kirche von dem Unglau: 

ben und Gögendienfte erlitten hat, nebſt Er⸗ 

zählungen oder Verzelchniſſen derer Gläubigen, 
von welchen man gewiß weis, daß fie in be» 

fagten Berfolgungen , die von den Ebräern, den 
Kalfern, den Königen und andern ungläubi- 
gen Perſonen, Goͤtzendienern, oder Kegern er« 
rege worden, um des Glaubens willen gelitten 
haben und geftorben find; wie auch Nachrich 
ten von denen Unruhen, welche eben die Kirche 
von den Ketzereyen und Spaltungen erlitten 
bat; und Icglich von dem unglückjeligen Ende, 
welches gemeiniglich alle diejenigen genommen 
haben ,‚ die entweder die Urheber, oder die Be⸗ 
| | förderer 
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förderer oder die Vollbringer folcher Verfolgungen und 
Unruhen geweſen; oder wenigfteng mit was für Züche 
figungen fie noch in diefem Reben von Gott belegt wor- 
den. Alles ift nach der Drdnung der Sjahre, oder der 
Jahrhunderte eingerichtet worden, in welden die ges 
Bachten Verfolguugen und Unruhen vorgefallen. Go 
viel hat man aus dem Titel erfehen können: Wir muͤſ⸗ 
fen aber noch binzujegen, daß in diefem erſten Jahr— 
hunderte ;wölf Nachrichten , oder Artifel vorfommen. 
Dasjenige, mas die Süden nebft Herodes gethan , um 
mit dem Namen aud) das Andenken Ehrifti und feines 
Kirche zu vernichten, wird in den dreyen erjien Artikeln 
gezeiget. Was Simon der Zauberer , Corinthus und _ 
der König Aarippa zum Schaden der chriftlichen Kir- 
che eingeführet, wird in den drey folgenden erklaͤret. 
Zweene andere find zur Erzählung der Kegereyen der 
Nicolaiten, Ebions und Menanders beſtimmet, und 
in den übrigen wird die Gefchichte von den VBerfolgun: 
gen der Ehriften unter den vier Kaiſern, Nero, Be 
feafian, Domitian und Trajan erzaͤhlet. Ungeachtet 

iefes Buch mit vielen andern Büchern erläutert ift, 
welche von eben diefer Materie reden: So wide mar 
Doc) gerne fehen, wenn die Quellen angeführet worden 
wären, woraus gewifle Begebenheiten genonmen find. 

Neufchatel. 

Allhier iſt man gefonuen, eine Abhandlung von ver⸗ 
ſteinerten Sachen auf Vorſchuß zu drucken, deren Eins 
richtung folgende if. Man wird die Kupfer, welche 
fi) bey Earl Nicolas Langens Hiftorie der mit Fi⸗ 
guren verfehenen Steine in der Schweiz und den an: 
gränzenden Gegenden, befinden, und an der. Zahl 52 
ausmachen, mit einigen Veränderungen liefern. Dies 
jenigen Figuren, welche nicht von Seekoͤrpern herruͤh⸗ 
ren , und auf welchen Kryſtalle, auf Zofftein einge: 
druckte Blätter, Sträuche und Erdpflanzen abgebil« 
det find, follen meggelaffen,, und an deren Stelle ans 
dere verfertiget werden , melde entweder Seepflanzen 
oder vorfietnerte Muſcheln vorftellen: Man a km 
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derlich dieam beften gezeichneten Fianren aus Scheuch⸗ 
zers Meteorologie und Oryctograpbie anf ſolche Art 
erwählen,, dab man alle Seepflanzen und verfieinerte 
Muſcheln antrefien ſoll, die ange geliefert hat, und 
Die aus den Sammlungen des Grafen von Traut⸗ 
mannsdorf und des Herrn Falfeniers genommen find- 
Auf den Rupfern wird man mit Zahlen auf die Stel. 
fen des Buches verweifen , in welchen jede Figur er⸗ 
Fläret if. Weil man noch andere neue Kupfer hinzu⸗ 
thun will: So wird man überall 6o Kupfer befommen. 
Sie ſollen mit der größten Sorgfalt gefiochen werden. 
In der Abhandlung felbfi wird man die Elaffen, Gate 
tungen und Arten der verfteinerten Sachen anzeigen, 
fo daß man die erfien Gründe diefer Wiffenfchaft dar⸗ 
aus fallen kann. Es follen die unterfchiedenen Mey⸗ 
nungen der Gelehrten , Weltweifen und Naturlehrer 
von diefer Materie vorgetragen, und die Meynung 
Woodwards mit unterfchiedenen Gründen beftärket 
werden. Man witd auch nicht vergeflen, die Namen 
der Derter, wo die vorgeflelleen Sachen gefunden 
werden , fonderlich was die Herrichaften Neufchatel 
und Valangin betrifft, mit dem Verzeichniſſe der da» 
felbft gefundenen Arten , beyzufügen ; wie man auch 
unterjchiedene nene Anmerkungen von den Bergen, 
Thaͤlern, Aeckern, Graben, Sohlen und. Mergelgrus 
ben mittheilen wird, wo fich verfteinerfe Sachen bes 
finden , zu deren Auffuchung befondere Verzeichuiffe ab» 
geſoſſet werden ſollen. Außer dem wird man von dem 
E chriften derjenigen Nachricht geben, welche fi auf 
diefe Kenntniß geleat haben ; und überhaupt das merk⸗ 
mürdigfte aus dem oben angeführten Werke , welches 
2708 zu Venedig in lateinifcher Sprache herausge⸗ 

fommen if, und aus einer andern lateinifchen Ab⸗ 
handlung des Herrn Langen , welche 1709 zu Lucern 
gedruckt worden, beydringen. Herr Bourguet , bies 
ſiger Profeffor der Weltweisheit, ein in diefer Mate⸗ 
tie ſehr erfahrner Mann, wird die Aufficht über das 


ganze Werk Haben, Oer Verleger verlange dafür vu 
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halb fo viel, als das laugiihe Werk often, nämlich 
drey Sranken , nach ſchweizeriſcher Münze. Der drit— 
te Theil fol vorgefchoffen,, und das übrige bey Liefes 
rung des Buches nachgezahlet werden. Wan hat fich 
desfalls in Neufchatel bey dent Kupferſtecher Brandt 
zu melden. 

Haag. | 

Bender Witwe fe Bier ift gedruckt morden: La Belle 
Wolfienne, avec deux Lettres, Pune de Mr. Reinbeck, 
far P’immortalied de ame, & I’ autre fur |’ Harmonie 
pre&tablie de Mr. Leibnitz in MH. 8. In dem erften von 
Diefen dreyen Stücken, twelches ein Geſpraͤch iſt, führet 
man cin junges und ſchoͤnes Frauenzimmer ein, welches 
über die Weltweisheitdes Herrn Wolfs lieft, und deflen 
Lehrverfaſſung mit eben fo vieler Aufrichtigkeit als Eifer 
erflätet und vertheidiget. Weil mir es noch felbft nicht 
gefehen haben , fo wollen wir nur Das Urtheil davon mit⸗ 
theilen , welches in einem auswärtigen Tagebuche davon, 
—— worden. Das Werk, heißt es, iſt wohl geſchrie⸗ 

‚ und verdienet von denjenigen geleſen zu werden, wel⸗ 
che fich einigen Begriff von einer Weltwweisbeit machen 
* welche anfaͤngt, ſo viel Auſſehens in der Welt zu 
machen. 

Hondt verkauft ein Verzeichniß von den Müuzen von 
Erste aus dem Cabinette der Königinn Chriſtina, welche 
der berühmte Bartolo nach den Driginalien getochen, 
und wozu Herr Haverfamp eine Auslegung gemacht hat. 
Das Wert iſt betitelt: Numophylacium Reginae Chri- 
Rinae, quod comprehendit numiſmata acrea Imperato- 
rum Romarorum, Latina, Graeca atque in Coloniis 
eufa quondam a Perro Santi- Bartolo fuınmo artificio,. 
ſummaque fide aeri incifa, nune primum prodeunt, 
cum Commentario Sigeberti Hauercampi, in Vniuerfita- 
te Lugduna Bataua Profefloris, latine & gallice, in Fol. 


nebft 63 Kupfern. | | 
Im verwichnen Fahre vertheidigfe allhier Herr Job: 


Gottlieb Deneke, aus Zelle, unser dem Beyſtande des 
v Kern 
- » _ 4 
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Herrn Hofrath Job. Wolfgang Kippings, eine Inau⸗ 
guraldiffertation, de Senatus confultis fupremorum 
iudiciorum imp. Rom. Germ. ro Bogen. Giebeftcht 
aus vier Capiteln , vor welchen nod ein Eingang zu 
finden ft, worinnen der Begriff von Dem Worte Rath⸗ 
fchlüffe nad) der römifchen Gewohnheit unterfuchet und. 
gezeiget wird, morinnen die Rathſchluͤſſe der hohen 
Meichsgerichte des deutichen Reichs von ihnen abge- 
ben. In dem erftien Capitel werden die Rathfchlüffe- 
‚der beyden hohen Meichsgerichte nach der Meynung 
der Nechtsausleger erklaͤret, und deren Rachdruck vor- 
geftellet. Sin dem andern werden die Grängen diefer 
Rathſchluͤſſe nach der Vorfchrift der Neichsgefege und. 
deren Gleichförmigkeit beftimmet: In dem dritten 
werden die Wirkungen der recht und unrecht gefällten 
Rathſchluͤſſe erzählet, und bey diefer Gelegenheit ‚ing 
4 Capitel von dem Gebrauche und Misbrauche der Zua 
flucht won den hohen Neichsgerichten zu den allgemei«. 
nen Reichstägen gehandelt. 

Herr Stanz Bernb. Schläger, hat fih ein. Ver⸗ 
dienft daraus gemacht , daß er des berühmten Job. 
Eafelii Anadyuıxexmv, worinnen er eine fchöne Abbil« 
dung von dem Dberhaupte einer hohen Schule macher, 
dem Staube entriffen,, und bey Schuorren auf 3 Bog. 
in 4. unter folgendem Zitel hat drucken laſſen. Joa, 
Gafelii Arudquiapxns, Ad Reuerendum, & clarisfi- 
mum virum Dominum D. Laurentium Scheurl, Phi- 
lofophum & Theologum , feriptus Anno. millefimo. 
vndefexcentefimo, quum ille primum gereres prima-. 
rium in Academia Julia Magiitratum „ editus autem 
anno millefimo fexcentefimo nono , quo idem. fafces, 
academicos tertium capesfebat ; reflitutus cura Fran-. 
.cifei Bernhardi Schlaegeri , Hannouerani, manfuetio- 
ris fandtiorisque difiplinae cultoris, Gie ift dem be⸗ 
rühmten Herr D. Franc. Carl Conradi zugeeignet 
worden, da berjelbe zum erfien mals die Würde eines 
Prorectors auf der hieſigen Univerſitaͤt überaommen« 

| geipsig, 
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Leipzig. 
Den 7 dieſes Monats vertheidigte Herr M. Chri⸗ 
ſtoph Wolle, der h. Schrift Baceal. mittelſter Dias 
conus an der Thomaskirche und Veſperprediger, feine 
gründliche und fo wohl gelehrt als bündig. ausgeführte 
Differtation, Apologiam pro vera diuinitate leſu Chri- 
ſti ex loco maxime controuerfo Ioan, XVII. 3 dudtam 
betitelt, um dadurch die Freyheit zu erlangen, die hoͤch⸗ 
fte Wuͤrde in der Goftesgelahrtheit annehmen zu fün« 
nen. Sie ift 10 Dog. ftarf, und beficht eigentlich fo 
zu fagen aus dreyen Apologien. Bor diefen geht eine 
Einleitung her, tworinnen von dem Nutzen und Scha- 
den der geiftlichen Beredſamkeit bey der chriftlichen Re⸗ 
Aigion geredet, zugleich aber die wahre von der falfchen 
Anterfchieden wird. Die erfte fo genannte Apologie ift 
Hiftorifch eritifch, morinnen erwieſen wird, daß das 
Evangelium Johannis von göftliher Eingebung fer, 
auch Fohannes allein nicht die Gottheit Chriſti geleh⸗ 
vet Habe, und man überdiefes nicht muthmaßen dürfe, 
daß hier etwas verderbt fey. Die andere ift hiftorifch 
hermenestifch, worinnen ſechzehn verfchiedene Ausle⸗ 
gungen des angefuͤhrten Spruches vorkommen, wor⸗ 
unter ſechſe von irrglaͤubigen Lehrern widerleget, und 
neune von rechtglaͤubigen Lehrern als falſch mit guten 
Gründen verworfen werden. Darauf denn zuletzt die 
rechte Auslegung diefes Spruches deutlich vorgetragen 
and ordentlich auseinander gefegt wird, Nachdem er 
alſo den Wortverſtand erfläret hat: So endecket er 
auch in der dritten Apologie, welche dogmatiſchpole⸗ 
miſch iſt, den Verſtand der in dieſem Spruche vorkom⸗ 
menden Sachen, wo er denn aus dieſen dreyen Saͤ⸗ 
ps: ı Die Erfennmiß Chrifti ift zur ewigen Selig⸗ 
eit fo nöthig , daß folche ohne diefes einzige Mittel 
nicht kann erhalten werden; 2) der Vater ift die erfte 
erfon in der Dreyeinigfeit, welcher den Sohn von 
roigfeit gezeuget hat; und 3) der von Gott gefandte 
Jeſus von Nazareth ift Ehriftus der wahre Meſſias; 
beweiſt, daß Chriſtus wahrer Gott ſey. Die ee 
audlung 
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handlung ift fo überzeugend, daß wir wuͤnſchen, es 
möge der Wunſch des Herrn Verfaſſers erfüllet wer. 
den, und Mercurius feine -- Apologie durch alle ges 
lehrte Länder tragen, und allen Feinden der Gottheit 
Chriſti in feinem Namen den heiligen Krieg anfündis 
gen und fie heraus fordern. 

An eben demfelben Tage vertheidigte auch Herr M. 
Job. Chriſtian Stemler , Paft, und Superintend. zu 
Torgau, feine erfte gelehrte Differtation , de interpreta- 
tionibus fcripturae facrae ſatis piis fed minus accura- 
tis, 7 Bog gleichfalls zur Erhaltung der Freyheit, die 
höchfte Würde in der. Gottesgelahrtheit anzunehmen. 
Nach der Vorrede, worinnen der Herr Berfafler weit, 
daß die Abweichungen der Ausleger der heil. Schrift 
nicht von der Dunkelheit der. Schrift , oder von ber 
Schwierigkeit der Auslegung, jondern von der mans 
nichfältigen and verfchiedenen Gemuͤthsart der Ausle 
ger herruͤhre, handelt er in dem ı Hauptſiuͤcke von den 
gottjeligen Auslegungen, welche er als ſolche Hand» 
lungen des Verſtandes beſchreibt, da man mit gottſe⸗ 
ligem Gemuͤthe den Verſtand aus dem geoſſenbarten 
Worte Gottes herauszubringen ſuchet, einen gottſeli⸗ 
gen Verſtand vorbringt, und mit Hindanſetzung der 
exegetiſchen Eitelkeiten eine gottſelige Abſicht dabey hat. 
Darauf handelt er in dem andern von den richtigen 
Auslegungen, und weiſt, wie ſolche von den verſtell⸗ 
ten zu unterſcheiden ſind. Nach dieſem redet er in dem 
dritten Hauptſtuͤcke von den zwar gottſeligen aber nicht 
gar zu gruͤndlichen Auslegungen, welches diejenigen 
ſind, da man zwar einen Verſtand aus einer Stelle 
der h. Schrift herauszieht, welcher zu dem Glauben 
und einem frommen und heiligen Leben bequem, aber 
dem Sinne des h. Geiſtes nicht gemäß iſt. 


Im z zten Beytrage des ſechſten Bandes wird der 
Oetober 1739 von ber Hiſtory of the Works of the 


Leasned zecenfiert. 





\ 

2 
” 

1] 


' 
4 
| 

| 


ss N: XIV: <___.* 


Sruseiliin 


ALS 08 
Auf das Jahr 174 1. 


geipzig y den 16 Februar. 


London. 

Wer der andere Theil von der Ilias, wel⸗ 

chen Herr Clarke neulich zur Ergaͤnzung 

der. Ausgabe feines Vaters von dieſem homeri⸗ 

fchen Werke ans Licht geftellt har, von den Ge⸗ 

Ichrren nicht ohne Beyfall aufgenommen wor⸗ 

den: So hat er fic) dadurch aufmuntern lafs 

fen, auch die Odyſſee und die übrigen -dem 

Homer beygelegten Gedichte herauszugeben, 

damit man eine volftändige Ausgabe aller Wer⸗ 

fe diefes Dichters von einer gleichen Art und 

Geſtalt hätte, Es iſt diefelbe auf Johann und 
Paul Kuaptons Koften unter folgendem Titel 

zum Vorſcheine gefommen: Homeri' Odyflca, 
graece & latine , item Batrachomyomachia, 
Hymni, &Epigrammata, .Homerovuigo ad- 
fcripta. Edidit, annotationesque ex notis non · 
nullis Mſptis a Samuele Clarke S. T. P. defun- 
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cto relidis partim colledtas „ adiecit Samuel 
Clarke, 8.R.S. Vol. I. gr. 4,4 Alph. 1 1 Bogen. 
Aus den Seh dieſem Gedichte hin und ivieder 
beygeſchriebenen Noten des verftorbenen Clarke 
hat der itzige Herausgeber geſchloſſen, daß ſein 
Vater Willens geweſen ſey, ſolches gleichfalls 
herauszugeben, Da er ‚aber durch den. Tod 
daran: verhindert- worden: So hat es dieſer 
auf eben die Art zu Stande gebracht, als. role 
er die Ilias ausgeſertig9t. 
Herr Hillary, Arzt zu Bath, hat ung eine 
Abhandlung von den Pocken: A pradical Ef. 
fay on the Small Pox &c, in 3. geliefert. Nach⸗ 
dem er von der Urfache und den Zufällen dieſer 
Krankheit, und von der beften Are mir ihnen 
' umzugehen geredet , fö unterfucher er den Ur; 
fprung derfelben. Kr bemerfee, doß fie von 
den Arabern oder Sarazenennach Aegypten ges 
bracht worden, als diefelben um das Jahr 640 
Alepaudrien eingenommen. Bor diefer Zeit 
war fie unbekannt. Die griechifchen und roͤ⸗ 
mifchen Aerzte fagen nichts davon, und die ar 
rabifchen find die erften, welche derfelben ers 
waͤhnet haben. Daher glauber man, daß fie 
in einem Bezirke von Arabien enrfprungen fey. 
Here Hilary meynet, daß der rothe Sriefelum 
eben die Zeit entſtanden. | 
Man ſieht allhier, in einem Schreiben einer 
Standesperfon aus Irland an einen englifchen 
Heren, die Frage non dem Vortritte der irlaͤn⸗ 
difchen Pärs in: England abgehandelt. - Der 
-Zirel»diefes in 8 gedruckten Schreibens iſt: 
A „2 The 
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The Queffion of tbe Precederiey of the Peers of Ire- 
länd in England, fairly ftated. Die englifchen Paͤrs 
haben zumeilen den Vortritt vor allen irländifchen Pärs 
verlangt, fie mochten ſeyn, von was für einem Range 
fie wollten. Man. beftreitet hier diefe Forderung ſo 
wohl dur) Gründe, als durch Zeugniffe and Veyſpie⸗ 
le, und jeiget , daß ben öffentlichen und ſeyerlichen 
Handlungen’ der Könige in England , bey Vermähs 
lungen, Kroͤnungen, Leichenbegängniffen u. d. g. die 
irländiihen Pärs alezeit denen engliſchen vorgetreten, 
die von geringerm Titel’ als fie geweſen; fo daß ein ir⸗ 
ländifcher Herzog den einglifchen Grafen, ein Graf dem 
Picomten, ein Vicomte den Baronen n. |. w. vorge⸗ 
gangen. | | 
Alhier Hat man auch ein Sup nt aux Eflais de 
Montagne jn der 1725 in 4 zu Paris herausgekomme⸗ 
nen Ausgabe gedruckt. Diefes Supplement enthält ı 
das Leben des Montage von dem Präfidenten Beu⸗ 
bier, Mitgttede der franzöfichen: emie. ⸗. Die 
Abhandlung Stephans de la Boetie, von der freywil⸗ 
ligen Knechtſchaft, oder le Conti’ un, —————— 
in der Ausgabe zu Haag vom 1727 zum Vorſcheine 
gelommen.- 3: Die Vertheidigung des Montagne wi⸗ 
der den Balzac ımd die Herren von Porttoyal aus der 
Nachricht vor diefer Ausgabe genommen. "4: Ein 
Sonnet- zum Lobe des Montagit von Elaude Expil⸗ 
ly / aus eben diefer Nachricht. - s Ein kleines Städ, 
welches dem Titel hat : Character and Vergleichun 
Epiltets und Montagnens von ‚dem Herrn Paſtal. 
Bermathlich werden viele Leite zweifeln, daß dieſes 
wiewohl fehr ſchoͤn gefchrichene Stückvon dem beruͤhm⸗ 
ten Pafcal fey: Man wuͤrde alſo wohl gethan haben, 
wenn man einige Beweiſe davon gegeben hätte: =. 
ne Amfleedam 
Bey Adrian Wor und Gerards onder de Linden Er- 
ben find zu befommen: ‘Perri D’ Orfille, Turis conful- 
ti, Pocmata. gr. 8. 19 und einen halben Togen. E⸗ 
RX Ch Due Er N Fa IS | ET beſtehen 
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beftehen diefeiben aus fünf Büchern Elegien , einem 
Buche allerhand Arten von. Berfen , einem Buche ange» 
nommener Gedichte, und einen Buche Leichengedichte 
auf den Verfaſſer. Man muß dem Herrn D. Jac. 
Philipp D' Oxville, Prof. allbier , oͤſſentlich Dank 
fagen ‚-daß er ung diefe fchönen Geburten: des Witzes 
eines verfiorbenen Bruders, worinnen er den Geiſt, Die 
tärfe und die Zierlichfeit der alten lateiniſchen Dich» 
ter. fo wohl angebracht hat, daß er ihnen ‚bengezählet 
zu merden verdienet, nicht hat, misgönnen wollen. An 
der äußerlichen Schoͤnheit dieſer Gedichte ift nichts ge⸗ 
fparet, und fie find auch durch Papier , Drud und 





Kupfer angenehm gemacht. worden. - 
Aamburg. 

In Brandts Verlage ift ans Ficht getreten x mn Soc 
wmsp. ie. Liber Rush illuſtratus, duplici quidem 
änterpretatione, quarum altera verba facta in fonte 
exhibite. de verbo ad verbum exprimit „ altera fecun- 
dum idiotifmos linguae ſanctae, praceunte b.D. Dan- 
zii interprete ebraeo inftieuitur item analyfi C. I, ad 
mentem inftitutionum Grammaticae ebraeae eiusdem 
b. Danzii adornata. Breuibusque notis pbilologicis ac 
tam facili ratione expofitus , vt fine praeceptoris o- 
per viam ad folidam; fermonis ebraei notitiäm. men- 
tret. In vfum- auditorum ſuorum fie, conferiptus a 
M.. Andrea Conrado Werner, Gymnafii Stadenfis Re- 
&ore, 4. 14 Bog. Da der Herr Verfafler der ſtudie⸗ 
renden Jugend, welche die ebräifche Sprache erftlich zu 
lernen anfängt ‚mit dieſem Buche zu dienen denket: 
So wird man bier nichts ſuchen, ‚welches in diefer 
Sprache, ſchon geübtn Gelehrten noch nicht wiſſend 
oder merkwuͤrdig ſeyn ſollteMan wird es ihm indef- 
fen aber doch danken, daß er jungen Leuten Damit ber 
hülflich feyn wollen , in der Erlernung der ebräifchen 
Sprache defio teichter .fortzufommen.-- Es, Fann. nicht 
allein noch —— der ebraͤiſchen Sprache 
dienen ſondern auch denen nuͤtzlich ſeyn, die bereits 
einige Kenntniß davon haben. Wie es ſeine Zuhoͤrer 
brauchen 


— — — — 
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brauchen koͤnnen, wollen wir nicht anzeigen, ſondern nur 
noch das hinzu ſetzen, daß fleißige junge Leute, wenn 


‚fie die deutlich angezeigten Huͤlſsmittel aufſchlagen und 


fid) mit der Zeit befannt machen wollen , auch ohne 

m Anführung im Ebräifchen etwas werden thun 
nnen. a 
Dortmund. 

In Baͤdeckers Verlage ſind ans Licht getreten : Die 
Quellen der weſtphaͤliſchen Hiſtorie, oder hiſtoriſche 
Nachricht von mehr als hundert ungedruckten zur weſt⸗ 
phaͤliſchen Hiſtorie noͤthigen Geſchichtbuͤchern und ih⸗ 
sen Verfaſſern, nebſt einem Vorberichte, darinnen ges 
zeiget wird, daß und wie es moͤglich, eine Hiſtorie 
von Weſtphalen, ſonderlich von der Graſſchaſt Mark 
herauszugeben, durch Johann Dietrich von Steinen, 
evangel. luth. Prediger zu Frömern. 3. 13 Bogen. 
Es hatte der Herr Berfaffer beym Refen der Gefchichte an⸗ 

emerfet, wie wenig man von den weftphälifhen Hi⸗ 

orie habe, und mie viele Ungewißheit noch darinnen 
vorfomme. Er fing daher an;; zu feinem eigenen Gebrau⸗ 
che eins und das andere von der Gefchichte feines Va⸗ 
terlandes anzumerken. Mit der Zeit vermehrte Ach 
feine Sammlung, und er erhielt von verfchiedenen Freun⸗ 
den und Gönnern viele Beyhülfe dazu, wodurch er auf 
die Gedanken gebracht worden, felbft eine Gefchichte 
von Wefiphalen herauszugeben... Er machet gegen- 
wärtig den Anfang damit, und erzählet , was er für 
Stüde, die zur mefiphälifchen Hiftorie gehören , bes 
reits: befige ‚woraus er feine Geſchichte zu befchreiben 
willens iſt. Er führet von einem jeden Stuͤcke kuͤrzlich 
an, was er von dem Verfaſſer derſelben weis, und 
welches der Inhalt und die Befchaffenheit derfelben iſt. 
Man erkennet daraus die, ungemeine Sorgfalt und 
den großen Fleiß, den der Herr von Steinen ange» 
wandt,. fo mancherlen alte. Nachrichten von weſtphaͤli⸗ 
ſchen Geſchichten zuſammen zu ſuchen. Man wird es 
ihm auch leicht sinräumenz daß er mehr davon bfike, 


——— 
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als irgend jemand. Ob indeffen alle benannten Stuͤ⸗ 
cke fo glaubwürdig find, daß man daraus eine richtige 
Geſchichte verfertigen Fünne , das überlaffen mir der 
Beurtheilung des Herin Sammlerd. Sollten fie es 
feyn, fo kann man fich. eine gute Gefchichte von Weſt⸗ 
phalen daraus verſprechen. = 

enbertf. 

Ben Ehrifioph Niegeln Buchhändlern allhier, iſt zu 
haben : Cäpitulatio Harmenica, dag iſt, der allerdurch⸗ 
lauchtigften römifchen Faiferlichen und Föniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt, Moajeftät Joſephi und Earoli VI, errichtete: 
Wahlcapitulationen, famme deren Uebereinfimmung, 
Beränderungen, Uebergehung und Zujägen ‚auf eine 
fo bequeme. Art und Weiſe gezeiget , daß foldhe füglich 
als ein Anhang zu Müldeneri Capitulatione Harmoni- 
ca zu gebrauchen, nebft einen Real Indice verfehen von 

.K. * a 


G.G.K. 4, 
EIER Onolzbach. — 

In der Hofbuchhandlung i 2 Den: Earl Ser 
dinand Jungens, hochfürftlich brandenburg ⸗ ondliba- 
chiſchen Hof⸗ und Negierungsrathe , —— 
praͤſidenten, auch geheimden Archivarii, Mifcellaneo- 
rum, Tom. III. ı Alph. 3 Bog. Ob gleich die ander⸗ 
weitigen Gefchäffte den Herrn Verfaffer bald abgehal⸗ 
ten hätten , dieſen dritten Theil heraussngeben: So 
hat er fih dennoch dazu von neuen aufmuntern laffen. 
Er liefert aber in diefem Theile: 1) von dem Ture Tuf- 
fragii der Herren Grafen in dem fränkifhen Kreisra⸗ 
the und ob ihnen daffelbe curiatim oder viritim zukom⸗ 
me.. 2) Der Grafen und Herren Streitigfeit unter 
fi) prö Directorii & Iuris Deputandi betreffend. 3) 
Ob das hochloͤbl. Faiferl. Kammergericht das Vermoͤ⸗ 
gen habe, in Sachen die" Handhabung des Landfrie⸗ 

dens belangend, den Kreiſen und Kreisoberſten etwas 

zu gebiethen, oder zu verbiethen ? 4) Verſeichniß der 
brandenburgifchen Amtleute , welche die ernenertt Erb 
pereinigung mit Sachſen, Brandenbing und Heſſen in 
der Herten Marggrafen Georgen und Albrechts Se⸗ 
genwart 
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genwart geſchworen, am Montage nach dem Sonnta⸗ 
‚ge, Mifericordias Domini und Sonntage nach Philip⸗ 
pi Jacobi Anno XXXVII, : 3) Matricula Nobilium, 
6) Matticula Patriciorum Noriberg. 7) Leichenbegäng- 
ni Marggraf Sigmunds zu Brandenburg 1495; 8) 
‚Leben Michael von Ehenheim, Ritters zu Wollmers⸗ 
bad). ‚ tworiunen verſchiedene merkwürdige flandrifche 
und ungarifche Feldzuͤge und Thurniere mit -vorkom- 
men von‘ 1488# 90-%t. - 9) Diplomatarium miſcellum 
von 1232 --: 10) Ob die in und außerhalb. der Dörfer 
an den Straßen und zwiſchen den Feldern gefegten fteis 
nernen Kreuze für Zeichen der Gerichtsbarkeit zu hal⸗ 
fen find, oder nicht ? Pr wu 


Bon Hier aus hat man uns folgendes zugeſchickt: 
Tillemonts Rirdyenhifturie über die erſten 6 Setula, 
(fo faft nicht mehr Sranzöfifch zu haben ‚und davon 
nad) Fabric. Bibl. Gr. p. 185 die.Parifer Edition in 4. 
in 16 Tomis, 60 rth. gefoftet hat, die Brüßler: Edi» 
tion aber nur 8 Tomos hat,) foll gel. Gott ! künftig 
durch eine geübte Feder ins. Deutfche überfegt, und 
auf die erften 2 Tomos bey dem herzogl.eifenbergifchen 
Poftmeifter Müllern in Jena das Eremplar vor. 2 rth. 
von Schreibepappier aber 2 sthl. 12 gl. gegen Scheine 
des Ueberſetzers zwiſchen hier und Oſtern 1741. präs 
numeriret ımd alsdenn die Eremplaria gel. Gott! 
Michael 1741 ausgeliefert werden. Von dar an foll 
weiter bis Oſtern 1742. auf die fünftigen Tomos eben 
alſo zu pränumeriren fortgefahren , und bis ans Ende 
fortgefeget, anch wohl, wenn Gott Stärke und Kraͤf⸗ 
fte verleihet, alle halbe Kahr 3 Tomi ausgeliefert und 
die praenumeration & proportion erhöhet werden. 
Wer auf 12 Eremplare Pränumerationes zuſammen 
ſchaſſt, bekdmmt das 1 zte Exemplar dreiin. 

Leipzig. | 

Die 7te Section des ten Tomi der Supplemento-, 

rum ad Noua Ada Eruditorum .euthält folgende Ars 
tifel: ı) Diplomatum Belgicarım a! fiue 
u up⸗ 
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Supplementum ad Opera‘Diplomatica Auberti Mirati, 
Tomus tertius, cuta & ſtudio Jo. Erameifci. Foppens, 
Bruxellis, 1734, Fol. 8 Alph. 14 Bogen s 2) Hiftoire 
des revolutiens de Pologae, par P Abbe des Rontaines. 
Tomes II. A. Amſterdam, 1735, 8.2, Bogen, nebft 3 
Bandfarten ;:3) Dan. Gerdefü, Theot, Do&..& Prof, 
Duisb. Do@trina gratiae‘, fine, Compendium'Theolo- 
giae dogmaticae, .Duisburgi, 1734, 4. 1 Alph 13 Bo⸗ 
gen; JM. JobannEbriftian NJebiborns, gründliche 
Erklärung der h. Schrift Altes Teſtaments. I Band: 
Leipjig 1738 und 1739. 4: 8 Alph. 13 Bogen; 5) Illu- 
firazioni &c. hoc eft „ Gommentarii D. Pers Franc, 
Canneti, de vfu & abufu aquarum- wineralium Re. 
coarenfium. Roboreti, 1735, 8. 7 Bogen; 6) Com- 
mentarj &c.hoc et Commentarii in Capur XII de VI. 
ceribus cum carie oflium Jo. Andreae de Cruce, Au- 


‚wore Antonio Forzelliso , Chirurgo, Venetis, 1736, 


8, 7 Bogen; 7) Artburi Conr. Ernflingii, Med.D. Phel. 
landrologia phyfico- medica, fiue Exercitatio de Me- 
dicamento nouo, vulgo. Peer » Saat dio. ‘Brunfui- 
gae, 1739, 4.6 Bogen, ı Rupfer ; 8) Ethica:Philofo- 
phica , per Alex, Görtlieb Baumgarten, Halae, 1740, 


3. 21 Bogen; 9) Hermann Pflugs Gedanken über die 


ängfllich harrende Ereatur, Rom. VI, ı9 Hamburg, 
1739, 3-19 Bogen; To) Caroli Wilh. Era. de Munch- 
haufen, Equitis Thuringi, Meditationes Iuris natura. 
lis, methodo Mathematicorum prolatae. Erfordiae, 


1740, 4.63 Bogen 5 11) Sigifm, Frid, Drefigii Ani- 


maduerfiones in Fabri Thefaurum iterum continua- 
tae;- 12) Flauii Eutropii, Breuiarium Hiftoriae Roma- 
nae, ex. recenfione Laur. Reinbardi, Gymn, Vinar, 
Sub-Conre&toris. Hafniac, 1738, 8. 142 Bogen ; 13) 
M. Olaui Plantin, Vindemiola litteraria, inqua Hellas 
fub Areto, ſiue merita Suecorum in linguam Grae- 
corum, exponuntur. Vitembergae, 1736, 8.63 dog. ; 
14) Seb. Caflellionis , Dialogurum facrorum Libri IV, 
denuo editi a Jo. Ludolph, Bünemann, Reg. Bibl. 8 
art Münd, Rectore. Lipüae, 1738, 8: ı Alph. 4 
DEN. \ 
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Auf das Jahr 1741. 


Leipzig, ben zo Febryar. 
Venedig, 

TAbacco hat aus der Preſſe erhalten x Ele- 
menti della Retorica con brevita dettati per 
interrogazione ad ufo del N.H, Giovanetto 
Lorenzo Morofini, del Sig. Abate Giacomo Gia- 
cometti,.Pubblico Profeilore di Filofofia Mora- 
le nello Studio di Padova, in 12, 108 Seiten, 
außer der Zufchrift,, dem Regiſter und. einem 
kurzen Borberichte. Der Herr Angelo Bar 
bolini, welcher im Jahre 1738 bereits ander 
ve gelchrte Werke von dem verftorbenen Herrn 
Abte Jacobetti mitgerheilet , welche unter 
dem Titel Opufcula politioris Litteraturae &c, 
ans Licht gerreren , hat auch dicfe kleine Ans 
weifung zur Redekunſt dem Buchhändler mits 
getheilet. Außer der Erfiärung von den Afs 
fecten, welche er als Regungen oder Leiden⸗ 
feh»ftn von folcher Stärfe beſchreibt, doß fie 
Erſter Theil, P wie 
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wie eine Zaubergerte, das Gemuͤth des Mens 
ſchen verändern, und ihn von dem einen Wils 
Ten auf den andern bringen , {ft auch dasjenige 
Capitel mierfwürdig , wo er von dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe handele, Er verroieft die Arzneymittel, 
welche man zu deſſen Stärfung vorfchlägt, und 
hält außer der Hebung und dem Gebrauche es 
— das ſicherſte, daß man eine Eintheilung der 

achen, und eine gute Ordnung machet. Von 
den Unterſcheidungszeichen ertheilet er ſeinem 
Schuͤler gleichfalls hinlaͤnglichen Unterricht; 
und hat bey ſeinen Lehrſaͤtzen die Vorſchrift 
wohl in Acht genommen, kurz zu ſeyn. 

Bey Bettinelli ift Berausgefommen: Novif- 
fima Aggiunta alle Opere Drammatiche del 
Sig, Abate Piero Metaflafo, Poeta Caeſareo. 
In ı2, 96 Seiten. Diefe Sammlung enthält 
folgende Stüde: Iſaac, ein Bild des Erloͤ⸗ 
fers , und Zemobia , ein Gingfpiel , welches 
auf der Schaubühne St. Angelo allhier aufge⸗ 
führet worden. Man hat and) nnd) andere 
Zufäge zu den theatraliſchen Seften in eis 
. nem von dem vierten Bande abgefonderteh 
Iheile gemacht, Es find folgende: ı Der an’ 
Heflagte und vertheidigte Parnaß; 2) Die zur 
Gluͤckſeligkeit der Erde verföhnte Afträa 5 3) 
Der Friede zwiſchen der Tugend und Schön» 
heit; 4) Der Traum Sciplons. Wenn man 
von der großen Geſchicklichkeit des Abts Mies 
taftafio , in der Dichtkunſt, fonft noch nichts 
wuͤßte: So würde es fein geringes Vorurtheil 
von der Schoͤnheit feiner Werfe ſeyn, daß 

| | mn 


— 


von geleehrten Sachen, 1741: Febr. 131 





man fie innerhalb wenig Jahren bereits fünfnat all⸗ 
hier hat auflegen müffen. | 
Recurti hat gedrucht : La Geometria comune, le- 
gale ed aritmetica, efpofta in pratica colle ſue dimo- 
razioni e divifa in tre parri ec. Confegnuta al Pub- 
blico da Antonio Chinfole, Nobile del Saero Romano 
Imperio. in 4. außer der Vorrede, dem Menifter und 
44 Rupfertafeln, 876 Eeiten. Nachdem fih Herr 
Chiuſole bereits als ein großer Erdbefchreiber gewiefen 
So zeiget er fich auch als ein geichickter Meßkuͤnſtler. 
Er hat fein gegenwärtiged Werk ſo eingerichtet, daß fo 
wohl Gelehrte, als Ungelehrte Nugen daran ziehen 
Fönnen; indem er auf einer jeder Seite Noten ange 
bracht, tworinnen erdag Schwere, Dunkle und Fremde 
erfläret , erläutert, und erleichtert hat. Die Plani» 
metrie nimmt den erftien Theil ein; die Geodeſie eignet 
fid) den andern zu und der dritte enthält, die Longi⸗ 
metrie, Stereometrie , Iknographie und die Nechen- 
kunſt ohne Rechenkunſt, welche anweiſt, wie man aller» 
band Rechnungen ohne die gewöhnlichen Regeln der 
Rechenkunſt, ohne den Nechentiich, ja ohne die Zahlen 
felbft zu Fennen , niachen fell. Es verdienet auch die 
Art und Weiſe, wie er dieberufene Duadratur des Zir⸗ 
kels heransbringen will, angemerkt zu werden. 
| Amfterdam. JJ 

Von der hieſigen Buchhaͤndlergeſellſchaſt iſt ein la⸗ 
teiniſches Werk des Herrn Kaigaux, Predigers der re⸗ 
formirten imd walloniſchen Gemeine zu Naumur, ver⸗ 
legt worden. Der Titel deffelben iſt: Medul!a Logi- 
ces: fine Expofitio breuis ac fimplex quatuor mentis 
humanae operationum, methodo ita perſpicua, facili, 
eaque iucunda adornara, vt quiuis, vel medioeri in- 
genio praeditus, Dialefticamfine magiftri opera bre- 
ui tempore addifeere queat, Der Verfaſſer hat in 
den meiften bisher’ herausgegebenen DBernunftichren 
fünf —* angemerket, welches eben ſo viele Hinder⸗ 
niſſe find, daß junge Leute in dieſer Wiſſenſchaſt —* 
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haben fortfoınmen koͤnnen. Diefen Befchwerlichfeiten 
abzuhelfen, hat er gegenwärtige Abhandlung aufgeicket: 
Die glückliche Erfahrung, welche er an vielen Schuͤ⸗ 
lern der Bernunftlehre von dem Nutzen feines Aufſatzes 
gehabt, hat ibn auf den Eutſchluß gebracht, folgen 
drucken zu: laffen. Er hat wahrgenommen, daß fie, 
vermittelft jeines kurzen Begriffs, innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten weiter gefommen find, als man gemeinigli in 

zweyen Fahren auf Univerfitäten fommen fol: Kann 
man nun noch wohl zweifeln , daß fein Buch nicht uns 
gemein nuͤtzlich fen? Weil der Verfaffer die Erfahrung 
vor fid) hat: So befümert er fich nicht viel um das Urtheil, 
welches man von feinem Buche fällen wird. Er hat 
fich in feiner Vorrede auf eine ſolche Art darüber er⸗ 
Häret, daß ein jeder fcharfer Bücherrichter davor er« 


sittern ſollte. 
In der Marcheſchen Handlung if ang Licht getre⸗ 
ten: Geſammlete Moraliften Bibliothek von auserle- 
fenen Heinen moralifhen Schriften IX Theil. Meh⸗ 
zentheild aus dem Englifchen überfeget „ mit nöthigen | 
Kegiftern über den VIE und 11X Theil. 8. ı Alpb. a1 
Bog Die in gegenwärtigen: Theile vorlommenden 
Stüde find nicht fo beichaffen, daß fie des Titels aus⸗ 
erlejener Schriften würdig wären. Wir bedauren den 
Geſchmack des Sammler, daß er keine beffere Wahl 
treffen können, und es würde ung nahe geben, wenn 
unſere Muthmaßung wahr feyn follte , daß er vieleicht 
‚garnicht gewählt, fondern dasjenige nur zuſamengeraſſt, 
was ihm am erſten vor die Hand gekommen ift. Soll 
te hier aber ja etwas auderlefenes ſeyn, fo iſt ohne 
Zmeifel. aus vielen fchlechten das fchlechtefte herausge⸗ 
ſuchet. Doch da .unfere Urtheile fo verfchieden „ als 
unjere Einfichten find : So glauben wir leicht „ daß 
auch diefer Theik viele Liebhaber und Bewunderer fin- 
‚den werde, vornehmlich wird der Seelen Selbftftreit 
9 eines ſolchen Gluͤcks je erfreuen haben, Ob aber 
e Abhandlung von der lebendigen und todten on 
j ni f} 
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niß, wem man vor einiger Zeit einem Prediger Glück 
gewuͤnſchet, eben einen fulchen Benfalk erhalten werde, 
das koͤnnen wir nicht beftimmen. Sie iſt vielleicht gar 
zu verſtaͤndlich gegen die andere. | 
‚Ebendafelbft findet man auch des Erafmi_Roteroda- 
ni Ciuilitae morum , oder Anmeifung zu: höflichen 
Sitten, mit deutfchen Noten alſo erläutert, daß fo 
wohl die meifien Wörter und Nedensarten erfläret, 
als and) nügliche Anmerkungen für die heutigen Zeiten 
bin;ugethan worden, 8.9 Bogen. Es hat nicht fhaden 
koͤnnen, daß man diefes Buͤchelchen der Jugend wieder 
bekannt zu machen gefuchet , und in dem bengefügten 
Anmerkungen dasjenige nach unfern -heptigen GSirten 
eingerichtet , und gelchret, welches lächerlich ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn man es itzo nach Erasmi Vorihrift. aus« 
üben wollte. | 


Chemnig, 

Mit Stöfelifhen Schriften iſt hiefelbib gedruckt: 
Hydrocardiologis ſiue differtatio medjco- theologico- 
is de liquore Pericardii ;: quo binae quaeſtiones, 
altera, ob. die Feuchtigkeit‘, fo zwiſchen dem Herzen 
und deffen Behaͤltniß befindlich „ ein Kennzeichen ger 
fehehener Erſtickung abgiebt ?. altera , ob: das. Waſſer, 
ſo ans dev eröffneten Seite des Heren Jeſu am Kreuze 
gefloffen, aqua pericardii geweſen ? Ioh. XIX. 34,. nouis 
rationibus diſcutiuntur. Accedit obſeruatio curiofa de 
infante recens nata hydrocephalico. Audtore Gorswald 
Schufltro, D. Regio - ele&toralium faxonicarum: prae- 
feturarum Chemnicii, Auguftoburgi&. Sachfenbur- 
gi Phyfico itemque Academiae Caefareae naturae cu- 
rioforum collega. 4. 8 Dog. : Bey der: erfieu Stage 
hält der Herr Verfaffer mit Joh: Friedr. Ortloben al 
lerdings dafür, daß es ein Ketingeichen einer Erſtickung 
ſey, wenn man viel Feuchtigkeit um das Herz autrifft: 
doch Hreift er die Sache einer weitern Unterſuchung an. 
Bey der andern führe er erfilich die Meynungen ein 
ger Gelehrten an ‚ weldhe:behanptet „ daß das aus 
Chriſti Seite gefloffene Waſſer aus dem Beben 
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weien. Er zeiget darauf , mis ungegründet ſolche 
Meynung fey , und wie bereits andere darauf geant« 
wortet haben, daß das Wafler in dem Herzbeutel nicht 
in Dr Menge fen, ba es fo fichtbar herausflieſſen 
Tonne. Er machet fih. den Einwurf , ob die Anafl, 
welche Chrifins am Kreuze ansgehanden, dieſes Hetze 


a. nicht habe vermehren Fünnen, da einige Aerzte 


olches bey großen Bangigkeiten ger 
ſchehe; und wei, daß diefe Muthmaßung hier gas 
keine Statt finden fünne. Er glaubet daher, daß bey 
diefer Begebenheit etwas übernatürliches vorgefallen, 
gig nd fich aus der Natur der Sachen nicht erklären 
laſſe. Der baygefügte Anhang von einem neugebohr« 
nen Rinde mit dem Waflerkopfe , und des Herrn Bers 
fahers Anmerkungen darüber. verdienen gelefen zu mer« 

en. 


na. 

Melchior hat verlegt j Augufi Hellfeld, LV. D. 
Hiftoria iuris Romani, accedunt leges regiae XII Ta- 
bularum, feries edii-perpetui & lex Papia Poppaea. 
8. 1 Alph. 12 Bog. Es würde dieſes Werk niemals 
ſeyn —** worden, wenn es nicht in den jenaiſchen 
Buchlaͤden an Eremplarien von des Heineceit 


rg des römischen Rechts gemangelt hätte. Denn | 


Verfaſſer den Urfprung der. römifchen Ge⸗ 
he in feinen Borlefungen zn zeigen gedachte und des 
. Heineccii Werk dazu zum Grunde legen wollte: 

So mar folches alihier nicht mehr zu befommen. 

ſah fich alfo genoͤthiget, damit feine Vorleſungen nicht 
zerriſſen würden, in aller Eil felbfi einen kurzen Be: 
griff davon aufzufehen und gefchwind druden zu laſſen. 
Seine Zuhörer werden damit zufrieden ſeyn und es bey 
feinem Unterrichte und Ser eignen Fleige nüglich ge 
brauchen fönnen. Uebrigens hat man eine mit meh⸗ 
rerm Fleiße von dem Herrn. Verfafler ausgearbeitete 
—— des deutſchen Rechts zu gewarten. 

Hert Job. Paul Reinhard bie lateiniſche Rede, 


where. — Jahre auf dem Saachtaut⸗ 
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des übergebenen augſpurgiſchen Glaubensbekenntniſſes 
ia der Univerſitaͤtskirche alhier gehalten , bey Horn 
unter folgendem Titel drucken laſſen: De audtoritate 
magiftratus ciuilis per Auguftanaın confesfionem re- 
ſtituta oratio, in annjuerfariam memoriam comme- 
moratae religionis formulac Ienae in folemni confesfu 
venerandorum Academiae Patrum iuuenumque ad 
praeclara Audia incumbentium in templo academico 
publice diöta a Io. Paulo Reinbardo , forietati latinac 
in Academia Ienenfi adferipto. 4. 3 Bog. 

Bey Cröfers Witwe find verlegt worden: Funda- 
menta linguae hebracae fuis vndique rarionibus folide 
firmata, feu Grammatica ebraea philofophica in vſum 
audicorum ſuorum adomata a Friedr. Chrifl. Koch, 
Philofoph. Mag. 8. ı Alph. 155 Bog · Wenn ſich dieſe 
Sprachlehre durch ſonſt nichts beliebt machen kann: 
So wird ſie ſich doch durch die darinnen gebrauchte 
Lehrart beliebt machen, da der Herr Verſaſſer überall 
anf deutliche Begriffe und: fcharfe Beweiſe geſehen. 
Er hat eine vorkäufige Abhandlung von der demonſtra⸗ 
tiviſchen Lehrart, welche nicht zu verachten tft. , wenn 
man eine Sprache darch die Kunft lernen will, und 
don der recht anzuſtellenden Zergliederung derebräifchen 
Wörter vorangeſetzet. In den Präliminarien hat er 
einige allgemeine Dinge , welche aus dem Begriffe der 
Sprache und Sprachlehre, beionders der hebraͤiſchen 
fließen, erfläret. Die Sprachlehre an fi ſelbſt ber 
ſteht aus zweenen Theilen, worunter der ıfte von dem, 
was von den hebräifhen Wörtern in Anfehung der 
Buchſtaben, des Klanges und der Art fie zu fchreiben, 
zu betrachten- ift; der andere aber von demjenigen han⸗ 
delt, was man in Anfehung ihrer Bedentung zu mer⸗ 
Ten bat. Eln jeder Sheil hat feine Capitel und dieſe 
wieder ihre Abfchnitte, wie et die Ordnung der Dias 
ferien vrfordert. Aus dem leichtefien hat er das ſchwe⸗ 
rere hergeleitet, und das binterfie aus dem voͤrdern bEs - 
wieſen, fo daß alfo diefe Sprachlehre ſchon Fine philo⸗ 
ſophiſche genannt an werden verdienet. em 

Piig« 
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J Leipzig. 

Ben Joh. Chriſtian Martini if der vierte Band von 
M. Joh Chriftian Wieblborns , Pfarrers zu Hele⸗ 
nau, gründlichen Erklärung der heil. Schrift Altes 
Teſtaments 4. 6 Alph. fertig. Der Herr Verfaſſer hat 
gern mit dem zweyten Buche Mofe diefen Band bes 
fließen wollen, und daher ift foicher etwas ſchwaͤcher 
geworden, als die vorhergehenden : Doc) foll diejer 
Abgang bey dem folgenden wieder erieget werden. 
Künftig will der Verfaffer ſich fo viel möglich , nach den 
biblifhen Büchern , richten und foll der fünfte Band dag 
dritte und vierte Bd. Moſis zufammen in fi faffen, 
Die Art der Arbeit ift wie in den vorhergehenden Thei- 


len. 

Fuchs hat des Grafen von Finzendorf neueftetheo- 
logiſche Bedenken, Schreiben und Eirchliche Urkunden, 
in 4. 15 dog. drucden laffen. Sie find von den Jah—⸗ 
ren 1735 bis 1740 und a6 an der Zahl. Mean wird 
darinnen des Herrn Grafens fo befannten.Geik dev 
— des Eifers und der Andacht reichlich fin⸗ 

n 


Herr Friedrich Menz, Prof. der Phyſik, kuͤndigte 
den 11 Febr. als Exdecanus die zum Gedaͤchtniſſe Ge; 
org Ridels allhier gemöhnliche Rede an , bey welcher 
Gelegenheit er ein griechifches Sinngedichte aus der 
Anthologia veterum graecorum Poetarum, Libr, I, 
Cap. XII. von dem Elende des. menjchlichen Lebens uns, 
teeluchte, und diejenigen mit vielem Nachdrucke wi⸗ 
derjegte, welche uber die Beſchwerlichkeiten und Be⸗ 
kuͤmmerniſſe des menſchlichtn Lebens beftändig etwas zu 
ſeufſen haben, 


Im z zten Beytrage des ſechſten Bandes wird das 
ı Stuͤck des XXIII Bandes der Bibliotheque raifonnee, 
und der December 1732 der Memoires de Trevoux 
recenfiert. | 


Mir Römilch, Kayferl, auch Zönigl. Popl. und 
Eburfl, Sàchſ. PRIVILEGIIS. 








Suse 
Seiirirusarien 


Auf das Jahr 174 1. 
Leipzig, den 23 Februar, 


Paris. 

Ey Didot wird verfauft : Parallele des 
Romains & des Frangois, par rapport au 
Gouvernement, 12.2 Bände; der ıfteift 346 
Seiten, der zte 369 Seiten ſtark. In der 
Vorrede zeige der Verfaſſer, von was für eis 
nem großen Nuten die Gefchichre feyn würde, _ 
wenn folche nur Weltweiſe ſchrieben. Andere, 
meynet er, ſtelleten ihren Leſern nur ein bloßes 
Gemälde von dem vergangenen Zeiten vor, 
und verwirrten fie mehr, ale daß fie folche un» 
terrichteten ; oder zeigten ihnen wenigſtens nur 
ein unnüges Schaufpiel. Der Verfaſſer hat 
alfo als ein Weltweiſer die Unterfuchung der 
Geſchichte der Roͤmer und der Franzofen über 
ſich genommen, Er hat diefe beyden Völker 
gegen einander geſtellt, und geglaubt, daß 
Diele Arc fein Werk nugbarer machen würde, 
Erſter Theil. Q Er 
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Er hat auch dafür gehalten, es würde ihm die: 
fes defto ficherer zur Wahrhele führen, indem 
es ihm Gelegenheit gäbe, dic Geſellſchaft in ganz 
werfchiedenen Limftänden zu betrachten. Er 
unterſuchet alfo die Roͤmer und Franzoſen von 
außen und von innen , wo er alles dasjenige 
anbringen kann, was fich die Geſetzgeber felbft 
vorgeſetzet haben, da fie einem Wolfe Gefeke 
vorgefijrieben. In dem erften Theile bemuͤhet 
er ſich, die Grundfätze zu entdecken, die erzur 
Ruhe und Glückfeligkeis des Innern eines 
Staates für die ficherften hält, und in dem 
andern giebt er fi Mühe, die Urfachen einzu: 
fehen , welche einen Staat aͤußerlich furchtbar 
machen. Das ganze Merk ift in fechs Bücher 
getheilet, wovon dreye den erſten und dreye den 
andern Theil ausmachen. Ob er gleich der 
Gefchichte von einem Jahrhunderte zum andern 
folger , und die vornehmften Begebenheiten der 
römifchen und franzöfifchen Gefchichte faft in 
. eben der Drdnung erzählee, wie fie vorgegan» 
gen find: So hat er fich doch nicht fo gewiſſen⸗ 
haft an diefe Art gebunden , daß er nicht zur 
wellen davon abgehen follte , wenn es die Sa⸗ 
che, die er unterſuchet, erforder. Er bleibe 
auch nicht beftändig bey der römifchen oder 
franzöfifchen Geſchichte allein , fondern berüß- 
vet auch bey Gelegenheit eins und das andere 
aus den Gefchichten derjenigen Voͤlker, mit de> 
nen diefe beyden Mationen zu thun gehabt, 
Man fieht genuafam , daß er bey feiner Erler- 
nung der Geſchichte den Kopf nicht bloß mir 
/ Damen 


4 


” 
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Namen, Ziefern und Jahrzahlen angefüllet hat. Er 
bat auch den Begebenheiten nachgedacht, die Urfachen 
davon aufgeſuchet, die Charactere und Leidenſchaften 
der vornehinften Perfonen aufgedecfet, die wahren Bes 
wegungsgründe ihrer Aufführung augeinander gewickelt 
und den Urjachen ihres Gluͤcks oder Ungluͤcks nachge- 
forſchet. Denn von allem diefem ift feine Schrift voll, 
und man findet fo viele fchöne Betrachtungen und Ab⸗ 
fhilderungen darinnen,. daß man fie ohne Vergnügen 
nicht lejen kann. | 
- Weser. 
Winkler hat einen Tractatum iuridico - hiftoricum 
de matrimonio principis, comitis, liberique Domini 
cum virgine nobili inito, exhibitum a Ludiger de & 
in Mannsbach, 4. 7 Bogen gedrudt. Diele , welche 
bisher von der Heirath eines Fürften , Grafen oder 
Freyherrn mit einem ablichen Fräulein gefhrieben, ha⸗ 
ben dafür gehalten, daß die Adlichen niemals fähig!ge« 
wefen , eine Heirath mit denen von höherm Stande 
einzugehen. Der Herr — ſaget, daß ſie davon 
feine andere Urſache, als die Vermiſchung der Stän- 
de angegeben, und glaubet, daß ihre Meynung ‚dem 
Adel zur Schande gereihe. Er will auch, daß fiedie« 
fe Frage nur aus dem römifchen und dem natürlichen 
Mechte entichieden, oder auch zu den erdichteten Spice 
geln ihre Zuflucht genommen hätten. Diefes hat ihn 
alfo bewogen, diefe Frage aus dem deutſchen Mechte 
und den Gefchichten unſers Vaterlandes zu unterſu⸗ 
chen. Sin dem erften Abfchnitte ſuchet er daher darzu⸗ 
thun, daß ehedem die Perfonen aus ritterlichen Ge⸗ 
ſchlechtern, welche durch Peine Dienfte verbunden wa⸗ 
ren, unter die Bornehmen des Reichs gerechnet, und 
mit den Freyherren was den Grad des Adels anlanget, 
gleich gehalten worden. Der andere beweift, daß freye 
Leute, wenn fie in ihrem freyen Stande verblieben, ei⸗ 
ne gültige Heirath mit den Vornehmen dis Reiche 
haben fchließen Fönnen, und daß ihnen nichts * 
aran 


a 
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ul — — — — — — — — — — —— 
daran verhinderlich geweſen, als wenn fie dienfibar . 


waren. In dem dritten werben Bepfpiele von Heira⸗ 
then der Höhern mit Perfonen aus dem Kitterftande 
angeführet,, woraus denn das vorhergehende erläutert 


und befiärfet wird. Aus diefem ſchließt denn der Herr 


Berfaffer, daß die Heirath eines Fürften, Grafen und 
Freyherrn mit einem Fräulein von freyem Stande, 
nad) den deutfchen echten und Gewohnheiten für gleich 
oder, nach der alten deutfhen Art zu reden, für chen» 
bürtig und die aus folder Ehe erzeugten Kinder für 
vollbürtig zu halten, und ihnen dag Recht, in allen ihren 
väterlichen ſowohl Lehn - als Allodial⸗Guͤtern zu folgen, 
‚ nicht zu verjagen fey. 2 
| üllichau | 

Im Verlage des allhiefigen Waifenhaufes Buchhand⸗ 
lung wird auf infiehende Leipziger Jubilatemeſſe der 
zweyte und letzte Theil des Lexici der jet lebenden e⸗ 
vangelifch » Lutherifch - und reformierten Gottesgelehrten 
in und um Dentjchland zu haben ſeyn, welcher noch meh. 

tere ganz neue und vorhin unbekannte Artikel, als der 
Erfie, imgleichem Zufäge fe enthält. 


alle. 
Aus Grunerts Druckerey it ang Licht getreten: Dif- 
fertatio epißolica de corporum ortu expraeformatio» 
ne, qua viroinluftri, excellentisfimo Chrifßiana Wolf- 
fo , potent, $uecor. Regis, Hasfiae Landgrauii, con- 
filiario regimin, Mathematum ae Philofophiae in Aea- 
demia Marpurgenfi Profesfori primario , Profeffori 
Petropolitano honorario, Societatum regiarum Brit- 
tanicae atque Borufficae fodali; de munere Confiliari 
intimi, Fridericianae huius Vicecancellarii , Profef- 


foris mathematum & iuris maturae ac gentium a po- . 


tentisfimo Prusforum rege clementisime adfignato, 
eiusque Halam aduentu ex animo gratulatur Chrifloph 
4 Taubenheim, Eques Thuring. haeres in Bedra, Lei- 
he & Schalckendorf , Eceleſiae cathedralis Naumburg. 
Priebendatus .maior, 4, ss Seiten. Diefe Schrift, 
welche dem Heren geheimen Rathe Wolfen zu 

’ auf 
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aufgefeßet worden, kann zugleich die Ehre des. jungen 
Herrn von Taubenheims ſeyn. Gie ift jo gut. gerar 
then, dag man ſich aus dieſer Probe noch viele vor« 
frefiliche Früchte von der Gelehrſamkeit ihres Urhebers 
verfichern fann. Er hat darinnen eine feine Wiſſen⸗ 
ſchaft gezeiget, und fie mit vieler Gruͤndlichkeit ausge⸗ 
arbeitet. Nachdem er erftlich gemeldet , daß fich Die 
Weltweiſen zu allen Zeiten bemühet haben, den Ur» 
fprung der verſchiedenen Körper in der Welt zu erfor 
chen: So führet er des Ariftoteles und der Scholaflie 

er Meynung davon an. “Er jeiget, wie der Herrvon 

Leibnig dafür.gehalten, daß alle Körper ſchon vorher 
gebildet wären , und die neuen organifchen Körper aus 
andern organischen Körpern , welche vom Anfange der 
Welt da gemefen, auf eine mechanische Art entfiün- 
den. Mit diefer Meynung fiimmten auch Robert 
Boyle und Joh. Toland überein, wie der Herr Der 
faffer mit einigen Stellen aus ihren Schriften dar 
thut. Hierauf traͤgt er ſelbſt feine Meynung von dem 
Urfprunge der Körper aus der Borberbildung aus wol⸗ 
fiſchen Gründen, mit einer volllommen wohl beobach- 
teten philojophifchen Lehrart , aber auf eine gar nicht 
trockne Weife, vor. Er beweift, daß ausden Elemen⸗ 
ten bishieher nichts anders, als Körper hervorgekom⸗ 
men, und diefe alle und jede mit einer organifhen Ges 
ftalt und einem folchen Baue begabt geweien. Die 
neuen Körper, welche in diefer Welt nach und nach 
hervorfämen, würden nur aus fchon vorher vorhander 
nen Körpern hervorgebracht ,. welche eine gewifle Ge⸗ 
ftalt hätten, und organifch wären. Die Veränderun- 
gen , welche alsdann vorgingen ‚ beftünden dariunen, 
daß der Körper, vermittelft. der Bewegung, einen ane 
dern Drt, eine andere Geftalt, Größe und Lage erhiel⸗ 
te; diefe Bewegung aber bequemte fich nach der Form 
und der organifchen Einrichtung des Körpers oder des 
Koͤrperchens, durch welche und aus welchen andere here 
vor fämen. Diefe Bewegung müßte von der in dem 
Körpern liegenden und von den Elementen —— 
ewe⸗ 
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bewegenden Kraft und Trägheit — werden. 
Weil nun eine Beruͤhrung und nebſt dieſer eine Wir⸗ 
ung und ein Widerſtand vorgehen muͤßten, wenn ein 
Körper den andern bewegen wollte : So machte die 
Berfehiedenheit der Geftalt und der organifchen Ein ⸗ 
richtumg, daß die Geſchwindigkeit und die mit derfelben 
verbundene Heftigfeit im Unftoße, wie auch die Rich⸗ 
tung der Körper, fich auf verfchiebene Art in ber Bewe⸗ 
gung felbft veränderten ; durch welche Veränderung es 
denn hernach geihähe, daß die Körper und deren Thei« 
be verſchiedene Größen, Figuren , Lagen und Derter 
durch die Bewegung erhielten ; folglich entftünden ſo 
viele verfchiedene Abfonderungen und Zujammenfeguns 
gen aus den Eleinern Körperchen,, und daher ganz neue 
Körper. Weil der worerwähnte Stoß vorausisste, 
Daß die Körper in der Welt mit einander verbunden 
waͤren, fo müßte man bey dem Urfprunge der verſchie⸗ 
denen neuen Körper auf die Verbindung der Dinge in 
der Welt ſehen. Daher fi) denn überhaupt auch 
Darinnen die Urfache finden ließe , warum diejer oder 
jener. Körper hervorkaͤme. Diefes erfchiene aus der 
Zeugung der Pflanzen und Thiere. Und weil die alle 
genieinen Regeln ber Bewegung lehrten , daß in den 
Körpern fo wohl eine bewegende als widerſtehende 
Kraft wäre, und keine Bersegung eines. Körpers ver⸗ 
Ändert würde, wenn nicht ein Anſtoß von einem andern: 
Körper vorherginge, und dabey zugleich eine Wirkung, 
und ein Widerftand geſchaͤhe; dieſes aber ben dem Urs 
fprunge der neuen Körper fich zutrüge : So erhellte 
darans deutlich, daß die neuen Körper nach den Gefer 
Ken der Bewegung hervorgebracht würden. Da fie 
nun aus andern jchon vorher gebildeten und organiſchen 
Körpern ihren Urfprung nähmen ; diefe aber durch die 
Zufammenfegung aus ihren Theilen folche Körper wuͤr⸗ 
den: So feigte, dag alle neue Körper ausandern fchon 
vorher gebildeten organischen Körpern auf mechanifche 
Art hervorkaͤmen. Din und wieder zeiget er * Ue⸗ 
exein⸗ 
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en. 


Leipzig. 

Zu der den 7 Hornung feyerlich geſchehener Ernen⸗ 
nung zweener Picentiaten der h. Gottesgelahrtheit ‚als 
des Herrn M. Ehriftopb Wollen, der h. Cchrift Bae⸗ 
cal. und Diacon. an der Thomaskirche, und des Herrn 
M. Job, Chriſtian Stemlers, der h. Schrift Baccal. 
Paſtors und Superint. zu Torgau, lud Herr D. Sa, 
lomon Deyling, der h. Gottesgel. Öffentlicher Lehrer, 
Eanon, zu Zeiz , des geiftl. Gerichts Beyſitzer, Paftor 
an der Nicolausfirhe , und des Reipziger Kirchen: 
fprengeld Superint. ald Procancellariug, mit einer ge» 
lehrten Schriſt von 23 Bog. ein. Er handelte darinnen 
von dem ebräifchen Priefter ;' der einen Zehl hat, und 
baber nicht zu den Opfern Hinzutreten , noch zu den 

Brodten feines Gottes ſich nahen, und dag Brodt von 
dem Allerheiligften nicht effen fol, ob er es gleich von 
dem Heiligen eſſen mag. | 

er D. Chriſtian Sriedrich Börner, der h. Got- ⸗ 
tesgelahrtheit erfter Prof. Canon. zu Meißen, des 
geiftl. Gerichts allhier Beyſitzer, und der Afad. Senior 
Iud den 9 Hornung zu der fenerlichen Doctorpromotion 
fünf Licentiaten der h. Schrift, ale Decanus, mit riner 
gleichfalls fehr gelehrten Schrift von 3 Bogen ein, 
mworinnen er von der einem Gottesgelehrten anfländis 
gen Belcheidenheit und Demuth nach dem Sinne des 
Ayofteld Pauli Köm. XII. 3.8, handelte, 

Der erfte von diefen gelehrten und auf verſchiedene 

Art wohl verdienten Männern war Herr D. Sriedeich 

‚ Ardidiaconus an der Nicolauskirche allhier. 
Seine Inauguraldifertation ift 65 Bogen ſtark und 
handelt de vana fpe infignis Iudaeorum eonuerfionia 
ſimultaneae ante diem extremum adbuc expedtandae 
dito Rom. XI. v. 2. 26. 27. nixa. Sie befteht aus 
vier Capiteln. Das erfte ift hiſtoriſch, und werden 

Darinnen die verfchiedenen Mepnungen der Gelehrten 
von ber Bekehrung der Jüden betrachtet. — 

i 
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iſt elenchtifch worinnen die Meynungen von der künftie 
gen Füdenbefehrung verworfen, und die Urſachen das 
von angegeben werden. Das dritte ift eregetifch, und 
unterfuchet, welches der rechte Verſtand des angezeigten 
Spruches und der Hauptzweck des Apofteld Pauli dar⸗ 
innen ſey. Das vierte ift porismatiſch, worinnen die 
Haupkconfectaria vorgetragen werden, welche aus dies 
fem erklärten Terte fließen. . Die Ausarbeitung ik fo 
gerathen, daß ſie dem Ruhme diejes um die Kirche Got» 
% — Greiſes einem merklichen Zuſatz ge 
en kann. 
Die Abhandlung des Herrn D. Gottlieb Gaudli⸗ 
zens , Archidiac. an der Thomaskirche allhier, ift de 
iufificatione Dei coram hominibus, und beläuft ſich 
auf 18 und 3Bog. Er führet darinnen im Anfange 
einige Haupteinwuͤrfe wider die Gerechtigkeit ‚Gottes 
an und mwiderleget folche kuͤrzlich. Darauf erkläret er, 
daß er unter der Nechtfertigung Gottes vor den Men- 
[chen diejenige Handlung verfiehe , da die Menſchen, 
wenn fie die Wege, Verrichtungen, Werke, und Ges 
richte Gottes forgfältig betrachten , und indem fie der 
Wahrheit mehr, ald dem verkehrten Urtheile des Flei⸗ 
fches und Blutes folgen, ſolche recht und billig beur⸗ 
theilen, denjenigen , welchen fie anfänglich zur Rede 
fegen zu Können meynten, nunmehro , wenn fiedie Sa⸗ 
che völlig eingefehen haben , für heilig , gerecht und 
unfhuldig zu halten und zu erklären gehalten find, da« 
mit alfo die volfommenfte Tugend und Unfträflichkeit 
Gottes allen ofjenbar und bekannt werde. Er zeiget, daß 
die Sache felbft in. der h. Schrift wohlgegruͤndet ſey, 
ja baß auch dieſe Redensart felbft in dem Worte Got» 
tes Statt finde. Wir muͤſſen die weitere Ausführun 
diefer Materie der Leſern in der Abhandlung felb 
nachzufehen überlaffen. Sie ift mit fo vieler Selehr⸗ 
ſamkeit und Gründlichfeit unterfuchet und ausgearbei« 
tet worden , daß es niemand gereuen kann, folche mit 
aller gehörigen Aufmerkſamkeit durchzuleſen; wie fie 
denn auch die große Wiffenfchaft des gelehrten Hrn. Were 
faſſers auf eine befonvere Art zu erkennen giebt. Die drey 
* Abhandlungen muͤſſen wir in das naͤchſte Stuͤck 
paren. | 
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Leipzig, den 27 Zebruar. 













| Liſſabon. 

Ve einiger Zeit iſt allhier ans Ucht getre⸗ 
“ten: Bibliotheca Soufiana oder ein Vers 
zeichniß aller derienigen Werke, welchevon dent 
P. Emanuel Gaetano Souſa, Cler. regul. 
ihrer koͤnigl. Maj. Rath, General⸗Obercomiſ⸗ 
fär der Bulle von den Kreuzzuͤgen, Cenſoren 
und Directoren der koͤniglichen Akademie der 
portugieſiſchen Gefchichte, verfertiget worden, 
auf Befehl ihrer Maj. mit Anmerkungen er⸗ 
laͤutert bon C. de Ericeira D. Franceſco Sa; 
verio di Meneſez. in Fol. aio Seiten. In der 
Vorrede wird von der Wiſſenſchaft und Ge⸗ 
lehrſamkeit des P. Souſa Nachricht ertheilet, 
welche ſo weitlaͤuftig und nutzbar geweſen, daß 
man ſich nicht wundern darf, daß eine koͤnigliche 
Verordnung ergangen, das Andenken deſſei⸗ 
ben und ſeiner Schriften, vermittelſt der Be⸗ 

Erſter Theil. R kannt⸗ 
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kanntmachung des gegenwaͤrtigen Verzeichniſ⸗ 
ſes zu verehren. Wir wollen nur von den ge⸗ 
druckten Werken deſſelben Machriche geben, 
well der P. Anton Gaetano Souſa, ein 

chuͤler des P. Emanuels, Zuſaͤtze zu diefem 

heile in einem andern Bande liefern und folg⸗ 
lich das Verzeichniß der Ungedruckten vollſtaͤn⸗ 
diger machen wird; indem ihm dieſes ausdruͤck⸗ 
lich aufgetragen worden. Es ſind aber ſolche 
folgende ı) Expeditio Hifpanıca 8. lacobi aſ- 
ſerta, & Diſſertatio hiſtorico-critica cur tri- 
bus Appendicibus, (1) de aede Caeſarauguſta- 
na; (a)de grauisfima audtoritate Breuuariı Ro- 
mani; (3)Sylloge auctorum omnium, quı expe- 


ditionem hifpanicam $, lacobi aflerunt, Liſſab. 


1734: 2 Th. in ol, 2) Diſſertatio theologica 
de Bulla defuntorum &c. 1698. in Fol, 3) 
Epiftola in laudem opgris de vita loannis fe- 
cundi Portugalliae Regis a March, de Alegreta 
edita. 1689 in 4. 4) Ein hiſtoriſches Ders 
eichniß der portugiefifchen Päbfte, Cardinaͤle, 

rzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, welche Kirchen ſpren⸗ 
gel, oder Titel außerhalb Portugall gehabt ha⸗ 
ben, welches in dem 5 Theile der Sammlun⸗ 

en der koͤniglichen Akabemie zu Liſſabon zu fes 
Pen iſt. 5) Der in allen Datgrien , welche die 
vornehmften Höfe in Europa angehen, wohl 
unterwieſene Reiſende, in 4. 6) Akademiſche 
Meden, an der Zahl 26, Sie find in den 14 


Theilen der Gefchichre der Föniglichen Akade⸗ 


mie hin und wieder zerftceuet , welche von dem 
obenangezeigten Marquis de Alegreta in 4 





geſchrie⸗ 


\ 
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geichtieben morben, 7) Einige poetiſche Auffäge , bie 
in der Samımlung des Marquis Sylva fichen. 8) 
Unterfhiedene Predigtin, welche zu verfhicderren Zei⸗ 
ten, nämlıch im Jahre 1688, 1731 md 1733 in Lıflas 
bon befannt gemadjt worden. Die Anmerkungen des 
Herrn di Meneſez erzähien, mas an dieſen Schriften 
zu merken ift, und was man — geurtheilet hat. 
rid | 

Allhier hat ſich ein gelehrtes Frauenzimmer, Na» 
mens Oliva Sabuco, einen befondern Ruhm und vie 
le Hochachtung durch ein in fpaniicher Sprache ver- 
> Buch erworben, movon bereits verſchiedene 

usgaben gemacht wurden. Es heißt: Neue Welke 
meisheit von der natürlichen Eigenſchaft des Menfchen, 
welche von den alten Weltweiſen nicht erkannt, noch 
unterjuchet worden ; und iſt in 4gedruckt. 

enberg. 

Mit Bilingifhen Schriften ift gedruckt worden: 
Difquifitio in notas charadterifticas librorum a typo- 
graphiae incunabulo ad an. MD. impreflorum, ex 
antiquisfimis codicibus inueftigatas & sarisimorum 
feriprorum recenfione confirmatas , in iubilaei typo- 
‚graphici tertii mnemofynon confcripta ; audtore M. 
Sebafl, lacobo Iungendres, ſebolae Sebald. Norib. con- 
rectore, 4, 6 dog. Dis Kerinzeichen, weiche der Hr. 
Verfaſſer von den erſten gedruckten Büchern angiebt, 
find diefe: ı Fehlet der Titel, welcher vielmals gar 
nicht da ift,oder gleich über dem Terte,dem Eingange, oder 
der Zufchrift ſteht, und nicht wie heutiges Tages auf eie 
nem befondern Blatte gedruckt worden. 2 Findet man 
feine Anfangebuchfiaben, als welche erft hernach mit 
rother oder grüner Dinte dazu geſchrieben, oder auch 
gänzlich weggelaffen worden : Doch, faget er, wären 
folche in dem 1457 gedruckten Pfalter und in einigen 
Eremplaren von Durandi codice ofhiciorum diuinorum 
von 1459 ſchon theils mit blauer theild rother Farbe 
und allerhand Zügen gezieret, befindlich. arme | 





— 
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die Abtheilung gleich in den erften Zeiten nicht oft vor. 
+ Haben die Bücher feine Commata , und andere Uns 
terjheidungszeichen, ja auch Feine Puncte : doch dieſe 
legten fehlen jelten ; die erften aber auch nicht allezeit ; 
wiewohl man wahrnimmt, daf die Cola und Comma⸗ 
ta eher , als die Semicola, eingeführet worden. 5 
Eind die Buchftaben , je näher fie an die Zeiten der 
Erfindung der Buchdruckerey kommen, deſto unreiner 
und ungleiher. 6 Sind die Seiten weder oben mit 
Zahlen, noch unten mit Buchltaben und dem fo genann- 
ten Hüter bezeichnet. 7 Uebertrifft das Papier, wel⸗ 
ches zum Drucken genommen worden , das unfrige an 
Dichte und Feftigkeit fehr weit. 8 Wollen aud) einige 
bemerken, daß die alter Bücher weder des Druders, 
noch der Zeit, noch des Ortes Erwähnung thäten, 
womit aber der Herr Verfaſſer nicht völlig überein« 
ſtimmt Hierzu rechnet er noch, daß die Bücher in 
den erſten Zeiten nur in Folio und in Quart gedruckt 
worden; und daß die allererften Ausgaben aus Fauſts 
Druckerey ſolche Buchftaben haben, die den geichriebes 
nen Lettern der damaligen Zeit ganz ähnlich find. Bey 
der Unterfuchung diefer Charactere geht er einige zuden 
erfien Zeiten gedruckte Bücher nach den Jahren Durch, 
und zwar in dem erfien Abfchnitte die lateinifchen und 
in dem andern die deutfchen und bringe davon unter- 
ſchiedenes bey, welches nicht von einem jeden ift ange» 
merket worden. Er hataber nichts gefaget, welches er 
nicht fleißig unterſuchet; und daher koͤmmt es, daß er 
zuweilen von andern abgeht. In dem dritten Abs 
fchnitte zeiget er an , mie dasjenige , was er in den 
beyden vorhergehenden von den alten Büchern anges 
merket, mit den befagten Kennzeichen übereinftimme. 
Ebersdorf im Vogtland. 

Es hat ſich zwar, bey denen kürzlich eingefallenen bei 
denflichen Zeiten, die verlangte völlige Anzahl derer, 
welche auf die Fortfeßung des Hrn. geheimen Rath Mo⸗ 
fers deutſchen Staatsrechts oder Syftematis — 

ae di 


- 


\ 


von gelehrten Sachen 1741. Sehr, 149 


blici Vorſchuß zu thun belieben, nicht gefunden; in⸗ 
deſſen iſt dennoch der neue Buchhaͤndler allhier, Bern⸗ 
hard Ehrenfried Vollrath, mit Gott entſchloſſen, das 
Merk auf die.von dem Herrn Verfaſſer vorgeſchlage⸗ 
nen Bedingungen auszuführen. Es haben alſo diejeni« 
gen, welche fich feithero gemeldet, und noch melden, oder 
die auch fonft Luft zu dem Werk haben , nunmehro auf 
den vierten und fünften Theil zwey Neichsthaler voraus 
zu bezahlen, welche, wenn an ihrem Ort oder in ihrer 
Rachbarſchaſt Bein Buchhändler oder jemand andersift, 
der den Vorſchuß annimmt, unmittelbar an den Hrn. 
Verfaſſer oder befagten Buchhändler Vollrath allhier 
(doc, wo es nicht weiter feyn kann, wenigſtens Stans 
co Leipzig, Nürnberg oder Hof, ) überfandt werden 
Eönnen, und Dagegen einen von dem Herrn Verfaſſer 
felbften unterzeichneten Schein empfangen. Die Ex⸗ 
emplarien aber werden auf nächfle Michaelis gel. Gott 
denen Herrn Pränumeranten „one weiteren Nachſchuß, 
entweder, wann fig in der Nähe find , zugeſchickt, oder 
von dem Verleger auf der Leipziger Meſſe an ihre Ge: 
volmächtigen ausgeliefert uud zugleich der Vorſchuß 
auf die beyden nächften Theile angenommen. Ob aber 
wohl der Verleger ſich vorbehält, die Auflage nach Ge⸗ 
fallen einzurichten, fo wird jedoch dieſelbe, megenjeßi« 
ger Zeitläufte , nach wie vor, nurgar ſchwach gemacht 


werden. Und da, wieder Erfolg die Wahrheit hiervon be⸗ 


‚Rätigen wird , auch nach einmal angefangenem Drucke 
es bey der gefegten Anzahlverbleibt, mithin man nicht 
veriprechen kann, daß Fünftig auf denen Meffen ver 
Fäufliche Eremiplarien zu haben feyn werben ; ald ha⸗ 
ben die, welche fi das Merk anzufhaflen gedenken, 
nicht zu ſaͤumen. | 
- Bey eben Diefem Verleger werden auch die nächfte 
und-alle folgende Leipziger Meffen, fo wohl die bishere 
-gedrudten, als künftig zu erwartenden Theile des be 
nderen Staatsrechts aller einzelnen Neichsftäude zu 


aben ſeyn. . Der Verfaffer iſt in dieſem ganzen 8 
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des befonderen Staatsrechts nicht nur allegeit denen 
glaubmwärdigften Quellen nachgegangen ‚ fondern hat 
zuweilen auch aus Nefpect gegen die hohen Intereſſen⸗ 
ten, allerley außengelaſſen, welches in anderen Buͤ⸗ 
ern , die zum Theile jährlich neu aufgelegt werden, 
bereits vielfältig gedruckt zu lefen ift, dahero über die 
bishero an das Licht getretenen Stuͤcke, fo viel er weis, 
nirgend Feine Klage geführet, mohl aber diefefeine Ars 
beit hin und mieder mit beionderen und wirklichen 
Gnaden angefehen , ihme refp. die Archiven darzu er» 
Öffnet und er von mehreren höchft - und hohen Orten zu 
unermüdeter Fortſetzung des Werks vielfältig auf eine 
dringende Weife erjuchet worden if. Der Verfaſſer 
wird auch dem wirklich Plag geben und fih von Or⸗ 
ten, denen er niemals auf einige Weife verbindlich ge» 
weſen, die ihm, wie allen andern Mechtsgelehrten, 
dießfalls zuftehende , auch von andern vor und neben 
ihm gebrauchte u. noch täglich gebraucht werdende Frey⸗ 
heit nicht einfchränfen laſſen. Ob auch wohl diejenigen, 
welche die, aus Hoͤflichkeit und keiner Schuldigkeit, 
anerbothene Ausbeſſerung des Concepts nicht annehmen, 
ſelbſten Schuld ſind, wann etwas ihnen unanſtaͤndiges 
mit einfließt; fo wird der Verfaſſer dennoch, wo er 
in ein «oder anderem eines befleren belehret wuͤrde, 
ſolches defannt zu machen nicht ermangeln. 
Leipzig. 

Die ausbuͤndig gelehrte und mit vieler Belefenheit 
reichlich ausgeſchmuͤckte Arbeit des Herrn D. Chriſtian 
Weiſen, der Gottesgel. außerordentl. Prof. und Wer 
ſperpredigers an der Nicolauskirche, bey der tm vorigen 
Stüce erwähnten Doctorpromotion if eine Diflertatio 
prooemialis de fame & fiti rerum facrarum pasfimr 
in facris memorata, von 6 Bog. Erftlich führet der 
Herr Verfafler viele berühmte Aerzte an, weiche von 
dem natürlichen Hunger und Durfte gefchrieben haben, 
und ermählet zu feiner Abficht des Franciſci le Boe, 
Edpylvii, Erklärung von beyden. Darauf zeiget J 
wie 
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wie Hunger und Durſt zu den Martern und Stiafen 
gerechnet worden , und redet von der amoxuprepmss 
der Märtyrer. Der Hunger iſt auch cine Strafe Got⸗ 
te8 ; daher det Herr Verfaſſer von dem drey oder ſie⸗ 
benjährigen Hunger redet, welcher dem David ange- 
Fündiget worden, und die Stellen 2 Sam. XXIV, 13 
und ı Chron. XXII. ı2 mit einander vergleicht. Es 
enthalten ſich aber auch einige frepmillig der Eſſens und 
Zrinfens,und falten. Dieß giebt dem rn. Doet. Gele⸗ 
genheit den 4 V. aus denn XV Pf. zu erläutern und von 
dem Gelübde des Faftens, von dem in Mispa ausger 
goffenen Waſſer, von dem Faften , welches dem Bros 
pbeten zu Bethel anbrfohlen, und den Niniviten zu han» 
deln. Darauf erwähnet er des Hungers Chriſti, zeiget 
deſſen Geheimniß und Einfluß in den geiftlichen Hun⸗ 
ger. Dergleichen thut er auch von dem Durfte des 
leidenden Ehrifti , welcher dreymal bey feinem Leiden 
Hetränfet worden. "Er vergleicht Joh. XIX, 25 V. 
mit Matth. XXVII, 48 und Marci XV, 26 mit einan« 
der. Nachdem er aljo von dem eigentlichen Hunger 
und Durfte genugfam gehandelt, fo koͤmmt er auf den 
uneigentlichen,, deffen in den geiftlichen und weltlichen 
SHriften gedacht wird, Unter dem geifilichen Hunger’ 
and Durſt verfieht er dasjenige im der Bibel bin und 
wieder gedachte fonderbare und heftige Verlangen: der 


Eeele , welches aus der Empfindung des gerfilihen 


Mangels ensfteht, wodurch fo wohl ein Frommer als 
Gottlofer zu demjenigen, was zur ewigen Seeligkeit, 
den Mitteln derjeiben , und deren Früchten gehöret, 
mit einem heftigen Brſtreben getrieben wird , welches 
entweder Gott angenehm oder nnangenehm if. Ob 


nun gleich der geiftlihe Hunger und Durſt von einan«; 


der unterſchieden ſind: So wird doch zuweilen auch eine g 
für beyde genommen. Aus diefem legtern hat Beda 
Biermann fehr übel auf die Gemieffung des H. Ubend⸗ 
mahls unter einerley Beftalt geſchloſſen. Hier auf wer 
den die Grundriſſe zu einer kuͤnſtigen Abhandlung von 


diefer Materie entworfen, und es wird angemerfet, daß 
| De 
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der geiftlihe Hunger und Durft die chriſtliche Tugend, 
eine Art der geiftlihen Verfuchung, und eine göttliche 
Strafe anzeige, aud) zuweilen den Laftern beyzuzaͤhlen fey, 

. Herr D. Romanus Teller , ordentl. Lehrer: der 
Gottesgelahrth. und Prediger an der Peterskirche, lie 
ferte feine mit fo vieler Gruͤndlichkeit als theologiſchen 
Wiſſenſchaſt und Gelehrſamkeit aufgeführte und in 
der zierlichften Schreibart abgefaßte, erfie Abhand⸗ 
lung de inaequalitate peccatorum ,„ 9 Dog. welche 
er auch den 14 Febr. zur, Erhaltung einer Stelle in der 
theologischen Sacultät,mit dem Hrn. M. Chriſt. Gottfr. 

uhn, Catecheten an der Petersfirche, vertheidigte. 
In dem erften Abſchnitte erfläret er , was Suͤnde fey, 
ob nnd wie Sünde, Lafter und. Verbrechen von einan« 
der unterfchieden werden, einige hebräifche und gricchie 
fche Benennungen , welche die ungleichen Grade der 
Sünde anzeigen, was Ungleichheit , Unterfchied , Un— 
ähnlichkeit, und. Grade und endlich die —— In 
dem andern Abſchnitte erklaͤret er die Sache felbft. Er 
zeiget, daß der Unterichied zwifchen den Bosheits⸗ und 
Schwachheitsfünden hier nicht her gehöre , auch die 
Meynung der Menfchen von den fchiveren und leichten 
Sünden nichts zur Sache thue. Er beweift, daß feine 
Suͤnde an ſich leicht fey,, und man den Unterfchied uns 
ter den Tod-und Verzeihungsfünden bedachtſam ab- 

handeln müffe. Er giebt zu, daß die Sünden gewiſ⸗ 
ſermaßen gleich find; er leugnet aber, daßfie vollkom⸗ 
men gleich find. Zulegt erzählet er noch diejenigen, 
welche anderer Meynung geweſen, und in Irrthum vers 
fallen find. Der gelehrte und um die KircheGottes fo wohl, 
als um die hiefige Akademie ungemein verdiente Herr 
Verfaſſer machet ung noch zu vier andern Abhandlungen 
von bieſer Materie Hoffnung , die wir defto begieriger 
erwarten, je schöner der Vorſchmack if, der uns durch Dies 
fe erftere von den übrigen allen gemacht worden, 


Am: 36ten Beytrage des fechften Bandes wird der 
Mer; 1740 dig Journal des Savans recenſiert. 
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5 London. 
I** und Manby haben verlegt: Stonehen- 
ge a Temple reftor’d to the Britifh Druids, 
By William Stukely, M. D. Rector of All Saints 
in Stamford, Fol. 66 Seiten, außer der Zus 
ſchrift und Vorrede, nebft 35 Kupfern. Un 
geachtet vor nicht gar zu langer Zeit ein großes 
Buch von dieſem alten zerfallnen Denkmaale, 
oder der ſo genannten Steinhaͤnge, herausge⸗ 
Fommen; So hat doch der Herr Verfaſſer ges 
glauber, daß es nicht unnuͤtz feyn werde , wenn 
er aud feine Gedanfen davon mitchelles Er 
hat fich bey dieſer Sache fehr viel Muͤhe geges 
ben , die noch übrigen Stuͤcke von dieſem alten 
Gebäude von allen Seiten betrachter und ge⸗ 
meſſen, ehe er ſie in einige Ordnung bringen 
koͤnnen, und endlich einen muthmaßlichen 
Grundriß davon gefunden, den er aber faſt fuͤr 
Erſter Theil, S ganz 
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ganz gewiß auszugeben ſcheint. In dem er⸗ 
ſten Hauptſtuͤcke redet er von der Lage der 

teinhaͤnge uͤberhaupt und der Ebene von Sa⸗ 
sburn,umd meynet, daß fie ein Tempel der Drui⸗ 
din gewefen , welche als eine morgenländifche 
Colonie zu den Zeiten Abrahamsnac England 
gekommen, und die Meligion diefes Erzvaters 
mit ſich ‚gebracht, auch ihren Gottesdienſt auf 
eben die Act, wie er verrichter haben, Die Steine 
"dazu ſind vermurhlich aus Marlberoughs Ebene 
bey Abury und eine Art von ſalſchem Marmor, 
Er rechnet ihre Schwere aus und beftimmer ih⸗ 
re Größe, : Aus dem vielen Meffen hat er ger 
funden, daß fie ſich weder zu dem englifchen, 
franyöfifchen , römifchen noch gricchtfchen Maap 
ſe recht ſchicken, weil es beftändig in die Brüs 
che gelaufen. Hieraus har er gefchloffen, daß 

Die Baumeifter von dicfem Gebäude nicht von 
folhen Völkern geweſen. Mach dem ebräls 
ſchen, ägypeifchen und phönicifchen Maaße as 
ber, nach welchem die ägpptifchen Pyramiden, 
die Stifeshürte und Salomons Tempel erbaus 
et, mache die Größe ihrer fänge, Breite und. 
Dicke allezeit ganſe Zahlen , ve einigen Bruch. 
Nun hat er gefunden, daß alle noch übrige 
Stuͤcke von den andern vermeyntlichen Gebaͤu⸗ 
den der Druiden nach dieſem Maaße eingerich> 
tee find , welches ihm denn zu der Mehnung 
gebracht, daß diefes das Maaß der Druiden 
gewefen, und diefe Steinhaͤnge ein Gebäude 
derfelben ſeyn müffe. Der Jahalt des andern 
Hauptſtuͤckes iſt, daß die alten Sachfen * 

| i er 


Von gelerten Cachen , nyar. Dry. ıog 


Merk fo genennt, welches er für einen Beweis 
hält, daß fie esnichterbauer haben. Ergiebt 
eine nähere Nachricht von deffen Lage insbefons 
dere. Die Steinhänge ſteht nicht veche auf 
der Höhe eines Hügels , fondern nahe daran, 
und man ftelge aus dem niedern Grunde defs 
felben eine folche Weite zu derfelben hinan, die 
ein wenig länger ift, alsdrey Biercheile von dent 
Umkrelſe. Der Zugang zu derfelben ift gegen 
Nordoſt. Sie ift mireinemzirkelrunden Gras „ 
ben umfchloffen. Der Platz von demfelben bis | 
zu dem Werke felbft iſt gerade 8 breit, als den 
Durchſchnitt der Steinhänge. Der Verfaffer iſt 
in der weitern Befchreibung derfelben fehr um⸗ 
ſtaͤndlich und forgfältig. Er zeiget, daß die Eins 
wohner aus Walles noch Leberbleibfel von den 
Belaisen find, welche zur Zeitdes Einfalls der 
Roͤmer allhier gelebt, u. nach deren Erzählung die 
Steinhänge von den Älteften morgenländifchert 
Bölkern gebauer worden, welche die Druiden 
hicher gebracht, In dem dritten Hauptſtuͤcke 
giebt er das Maaß von dem Grunde und dem 
äußern Zirkel diefes Tempels, Er hat gıfuns 
den, daß der ganze Riß von diefem Gebäude, 
ob es zwar zirfelrund zu feyn ſcheint, doch aus 
zweenen Mittelpuncten geführee worden, welche 
ungefähr 3 und einen halben englifchen Schuß - 
von einander find., damit fie theils folches Fünfte 
licher machen und ihm ein magifches Anſehen 
geben möchten , theils auch der Innern Zelle eine 
enförmige Geſtalt geben koͤnnten. Die größten 
reine find ı5 Fuß und einen halben unge? 
& 2 faͤhr 
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fahr hoch, 7 Fuß Breit , und 3 und einen hal⸗ 
. ben did. Es find diefes die äußerlichen Stel 
ne; denn die inner find kleiner. Sie ſtehn 

3 Fuß und $ von einander, Auf denfelben lie 

gen gleichfalls folche ungeheure Steine, welche 

drittehalb Fuß dick, viertehalb Fuß breit und 

eiffte halb Fuß lang find. Der ganze Umfang 

fol aus 30 ſolchen Steinen beftanden Haben. 

Da die Steine nun 7 Fuß breit und viertehalb 

Fuß von einander geweſen: So hat der ganze 

Umfang diefes Tempels ungefähr 315 Fuß bes 

Yriffen, oder wie es der Herr Werfaſſer nach 
dem druidifchen Maaße völlig beftimme ı 90 

druldifche Schuh , deren viere 7 englifche Fuß 

machen. Die Steine, welche auf den in der 

Höhe ftehenden liegen, find durch Fugen und 

Zapfendarauf befeſtiget. Die Stücke zu Per: 

fepolis hält der Verfaſſer noch für Ueberbletbs 

fel von einer folchen Art eines offnen Tempels, 

nur daß er nicht rund ‚ wie diefer , fondern 

vierecfige angeleg. Das vierte Hauptſtuͤck 

handelt von einem Innern Fleinen Zirfel, wel⸗ 

cher fünf druidiſche Schuh von dem dußern 

abfteht, und aus vierzig Fleinern Steinen be 
ftanden haben fol. Das fünfte Hauptſtuͤck 
beflimme die Geſtalt der Innern Zee in dieſen 
beyden Zirfeln , welche eyförmig aber vorn nicht 
völlig geſchloſſen gemefen feyn ſell. Zwey drui⸗ 
diſche Schuh weit von dieſem Ovale finder fich 
noch ein kleineres, welches von den-größern 
auf allen Seiten gleich weit abſteht und 19 
gleich weit von einander. ensfeinte Steine ge⸗ 
habt 
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habt haben full, da er dem größern nur zehne giebt, 
deren zween und zween neben einander geftanden , und 
einen andern auf ihnem liegenden Stein getragen ba» 
ben. Sin diefem Dvale lag gegen die Epike deflelben 
ein anderer Stein, welcher einen Altar abgegeben har 
ben ſoll. Er rıdet von demfelben in dem 6 Hanptfiü- 
de, mo er auch die Steine zuſammen rechnet , und ihr 
zer in allem 140 beftinimt: Mas auf dem Vorhofe 
um die Steinhänge anzumerken ift, giebt die Materie 
bes 7 Hauptftüces ab, worinnen auch etwas vom der 
Alten Arc zu opfern vorfümmt. Die Berchreibung dee 

ganges zu derfelben nimme dag 8 Hauptſiuck ein. 

n dem 9 redet er von einer unmeit von dieſem Tem⸗ 
R gelegenen Laufbahn , und denen Spielen, welche an 








efitagen gehalten worden , bemweift auch , daß die 
ruiden die Meßkunſt verftanden. Das zehnte ent 
hält eine Nachricht von den Hügeln , um die Stein 
hänge , welche fauter Gräber find, wobey er erzählek, 
was in diefen Hügeln beym Graben gefunden morden. 
Das 11 unterfuchet den wahren Namen dieſes Gebäu- 
des. Die alten Britten neunten eschoingaur, welches 
in der walliſchen Sprache fo viel heißt, als die große 
Kirhe. Er meynet, daß es vor Zeiten Ambres oder 
Main Arbres geheißen , welches die gefalbten oder 
eiligen Steine bedeutet; und daß der tyrifche Herku- 
Jes die Druiden hergebradjt. In dem legten Sapitel 
et er, daß die Druiden den Gebrauch der Magnet: 
nadel gewußt, und darnach ihre Tempel gebauet. 
Hieraus rechnet er auf eine artige Weiſe die Zeit der 
muthmaßlichen Erbauung dieſes Werkes aus. 
Valence. 

Bey Joſ. Steph. Dolz iſt Mariani Seguer M. D. ſche- 
dula monitoria de iufculo pulli lienteriae ſpecifico in- 
feripta Romano Hippocrari in $. 16 Seiten gedrudt 
worden. Der Herr Berfaffer iſt mit feinen neuen Hülfse 
mitteln nicht geheim oder neidiſch, fondern theilet dasie- 
nige, was er für bewaͤhrt gefunden hat, aller Welt mit. 
Er beichreibt alſo die Zurichtung diefer Hühnerbrühe, 

613 welche 
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welche für die Ruhr helfen ſoll, ausfuͤhrlich, ige 
wie und von wem fie folle gebraucht werben „ und he⸗ 
weiß jeinegange Methode. 

aris. 

Allhier ſieht man ohne Benennung des Orts des 
Druckes und des Buchhaͤndlers Elemens de Geogra- 
phie. 1740.38. 143 Seiten. Der Verfafker deſſelben 
iſt der ſo beruͤhmte und gelehrte Herr von Mauper⸗ 
tuis. - Er erjzaͤhlet darinnen den wahrſcheinlichen Ur⸗ 
ſprung der Geographie, wie man die Mittagslinie ge⸗ 
funden, da man beobachtet, daß gewiſſe Sterne am 
Himmel gleichfam fefte ſtuͤnden, um welche fich die an⸗ 
dern drehten , und daß die Sonne alle Mittage, wenn 
fie am höchften gefommen , diefem Drte gerade gegen 
über ſtuͤnde; und wie dieſe Mittagslinie verbeffert wor⸗ 
den. Hierdurch entdeckte man denn, daß die Erde 
rundfeyn mühte Man fah, daf, wenn man der Rich⸗ 
tung der Mittagslinie folgte , und eine gleihe Weis 
te gereift war , die größten und Fleiniten Hoͤhen der 
Sterne auf eine gleiche Art zu - Oder abgenommen hate 
ten. Dieles gab ihnen wenigſtens zu erkennen, daß 
Die Erde in diefer Richtung eine zirkelmäßige Binde 
ſeyn müßte, bis man endlich auch fand , daß die Erbe 
wohl überall rund wäre. Diefe Rundung der Erde 
Brachte vieleicht auf den Einfall , daß man die Erde 
unter die Anzahl der Sterne fette, und ihr eine Be« 
wegung um ihre Achie zufchrieb. Ben diefer Gelegen- 
heit erfläree Herr Maupertuis kürzlich die ganze Welt⸗ 
ordnung, worauf er die Verfuche erzählet,, welche man 
zur Beitimmung der Größe der Erde angeficlet hat. 
Man blieb dabey noch ungemwiß , bis endlich Ludwig 
XIV befahl, folche auszumeffen und Here Picart ſol⸗ 
ches mit aller Sorafalt ausführte. Allein weildie Era 
fabrungen, die man bald darnad) von der Schwere 
machte, welche in verfchiedenen Himmelsgegenden un⸗ 
‚gleich war, an der Fugelrunden Figur bet Erde zweifeln 
ließ: So mußte man auch nicht die vechte Größe der 
Erde, weil Hr. Picard nach folcher Zigur um — 
wrau 
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Hierauf Kur der Herr Verfafler, wie die Erfahrungen 
von der Schwere Anlaß geben konnten, zu glauben, daß 
Die Erde nicht fphärifch wäre; fundern wieder Jupiter, 
den man ben der Ausmeſſung feiner Durchmefler gegen 
Die Pole eingedrückt gefunden, anch eingedrüct märe. 
Man nahm darauf von neuem vor, die Erde zu meſ⸗ 
fen, und man findet hier eine Borftellung von der Ark, 
Die Grade der Mittagslinie zu meſſen, nebft einer Err 
klaͤrung, was ein Grad der Mittagslinie ift; wie man 
Die Weite eines Bogens derfelben beftimmet , und die 
Länge eines folchen Bogens mißt. Es werden die Aus⸗ 
meſſungen des Herrn Picards, Caſſini, und der nach 
dem Nord geſchickten Herren angeführet , und gewie⸗ 
fen, warum die gegen die Pole Fleinern Grade als ges 
gen den Aequator die Erde länglicht, und hingegen die 
gegen die Linie Fleinern Grade als gegen die Mendes 
zirkel folche eingebrückt machen. Was wider die Ark 
und Weile, wie man die Grade mißt, eingewandt 
wird , das findet man hier gleichfalls angemerkt und 

es wird unterfuchet, ob Die Bleyſchnur uͤherall ſenkrecht 
ſaͤlt auch von der Anziehung der Gebirge und von 
den Bewegungen der Sterne geredet. Es koͤmmt wei⸗ 
ger die Frage vor, ob die Erde Beine Iingleichheiten im 
ihrer Seftalt hat , und nach diefem wird der Nutzen 
won der Erkenntuiß der Größe und der Seftaltder Erde 
dargethan, wobey dasjenige, was die Herren Caſſini 
und Maupertuis von ſolchem Nutzen geſagt haben, 
beygebracht und noch ein anderer Nutzen davon entdes 
cket wird. Der Verfaſſer berichtet darauf, was er 
eine Tabelle von den Graden der Laͤnge und Breite ge⸗ 
macht habe, und wie er ſie eingerichtet habe, ſetzet 
auch zuletzt die Tabellen ſelbſt her. Er hat fe auf die 

Dirt verfertiget , daß ſie weder der känglichten noch der 
eingedrädten Geftalt der Erde einen Vorzug geben, 
und hat alſo die Frage zwiſchen den Herren Caſſini, 
und den nach Norden gefandten Meßkuͤnſtlern unent⸗ 
fchieden gelaffen. : Er überläßt folche der Zeit, melche 
dereinſt ſchon noch a — von ms 
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Recht hat. Alles dieſes iſt in zwey und zwanzig Para 
— kurz aber doch voilkomen artig abgehandelt wor⸗ 
en. ’ 


Narnberg. | 
Wan bat und von hieraus folgendes einzurucken ge⸗ 
bethen: Nachdem auf mancherley Schulen und abſon⸗ 
derlich auf Veranlaſſung des berühmten Pdagogii zu 
Klofier Bergen bey; Magdeburg , gewuͤnſchet und dee 
gedret worden , daß der findierenden Tugend zum Beſten 
möchte eine kurze Vorſtellung in etlichen Karten von dee 
Civilbaukunſt gemacht werden, um darinnen von denen 
nöthigften Begriffen der regulären Marien einen hin« 
länglihen Entwurf zu befommen ; und wie nach einent 
fundamentalen Methodo ‚ die orthographifch +» ichuo? 
graphiſch⸗ und fcenographifchen- Fuyentionen, bey dem 
ganzen Umfange der möglichen und practiichen Gebäus 
de, nad) dem beften Serhmadk der Baufunft Verſtaͤn⸗ 
Dige, zu überjehen fen : Alfo hat. fi ſolchem Anfuchen 
‚ ber wegen feiner bereite unterfchiedlich nuͤtzli⸗ 
hen mathematiſchen Schriften, practifchen Bauwerke 
und nöthiger Partialbegrifie, bekannt gemachte Johann 
Jacob Schübler, Mitglied der fönigl. preußl. Socie⸗ 
fät der Wiffenfchaften, entichloffen mit 4 Rarten im der 
ältern Weigliſchen Kunſthandlung dermalen einen Au— 
fang zumachen, und zu allgemeinem Gebrauche die Vor⸗ 
ſtelung eines adelichen Wohnhauſes, deſſen Durch⸗ 
ſchnitt und Garten ſammt vielen andern Inventionen 
zum Vorſcheine zu bringen, und unter geneigter Auſnah⸗ 
we nicht minder noch vieles, welches in der antiquen 
Geometria Elementari , durch das nügliche Diagramma 
qvadrangulare den gründlichfien Baumeifter und Unis 
verfalen Delineapion enthalten ‚ gefonnen ift, in. obig 
gemeldtem Verlage ans Licht 1 geben. 
Bey den Endterifchen Eonjorten und Engelb. Wit 
me iſt verlegt © Univerfalregifier-; das ift vollfiändige 
deutich lateinische -Nomenclatura Oder Wörterbüchlein, 
‚faft Ale Dinge, Wiſſenſchaften und Küufte der ganzen 
Melt enthaltend, anfangs ans Licht gebracht, im Oki 
| i 
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söfifcher und lateinifcher Sprache durch R. P. Francif. 
Pomey Soc. Iel, anigo aber nach) der. fünften, von er⸗ 
meldtetem Autore ſelbſt überfehen » vermehrt » und ver 
befierten Edition, der findierenden deutichen Jugend 
zum Beſten in das Deutſche uͤberſetzt. 12. 1 Alph. 4 

und einen halben Bogen. | | = 

| Weimae. | 

Der fünf und zwanzigſte Theil der Adtorum Hifto- 
tico = Ecclefiafticorum , mit welchem der Anfang zu 
dem fechften Bande derfelben gemachet wird , enthält 
folgendes: 1) Johann Heinrich Zorns Fortfegung det 
Nachricht von dem pappenheimifchen Kirchenweſen; 
3) Summarifhe Nachricht: von einer in Oftfriesland 
entſtandenen Rotte neuer Schwärmer und Fibertiner, 
Deren Urheber Heinrich Janſſen, ein Bauer zu Frep⸗ 
fum bey Emden ift, und die mitden alten Libertinern, 
wider welche Job. Calvin gefchrieben , viel Ähnliches 
haben; 3) Dritte Nachricht von dem in den Spcinife 
mum verfallenen ofifriefifchen Prediger , DM. Roͤling; 
4) Etwas: von den mähriichen Brüdern in Oldeslo, 
näml. a) Eramen derfelben in dem Dberconfifiorio zu 
Gluͤckſtadt: b)ihres Predigers, Joh. Georg Waibline 
gers, Antwortichreiben auf Hrn. D. Carpjovs zu Lüs 
bed Predigt und deren Anhang; 5) Herrnhuthiana a) - 
neuer Cat echiſmus der herrnhuthiſchen Brüder ; b) des 
Hrn. Gr. von-3inzendorf Jeremias; c) eine Predigt 
defielben über Luc. XXIL. 44. 6) Lebensbeſchreibungen 
I: 93. Lufıs zu Fuͤrth, J. C Meurers ju Stendal, 
P. SMutgels ju Auſpach, F. E. Streckers zu Nord» 
hauſen, nebſt einer Anzeige einiger anderer verfiorbes 
nen Theologen; 7) Einige noch lebende und kuͤr lich ver; 
forbene Subelprediger. gene find Hr. D. Jahn zu 
Dehringen und Herr Wibel zu Crifpachhofen ; diefe 
aber Herr Kern zu Neuenftein, Herr D. Hartmann - 
zu Rotenburg, Herr Steindorf im Amte Colbaz und 
Herr Bing zu Jenkoͤping; 8) Eine Heine Controverg 
ämwilchen dem Hrn. M. Ranft zu Droyſig und dem Hrn. 
Di. Vorſatz zu Zeiz wegen der. Geburt Chriſti im 
: &fs Stall 
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Stall zu Bethlehem; 9) Fortſetzung der Nachricht vom 
Buchdtuckerjubilaͤo. — 
ns — * | | 
Allhier hat der bekannte Herr Neck. Peucer in kur⸗ 
gen drey unterſchiedene Abhandlungen befannt gemacht, 
die, wegen ihres nutzlichen Inhalts und reinen und 
vn Schreibart, allerdings einen Anbli verdienen. 
ie erſte handelt de eo, quod pulchrum eft in Bafıliä 
M. opufculo wpos sus vass , mus üv SE Mdmxur 
Epr.oivre Aöyur. Hierbey vergißt er nicht, allerhand 
zur Sache gehörige dienliche gute Anmerkungen zu mas 
chen Sonderlich unterſcheidet er den Gebrauch und 
Misbrauch der welilichen Seribenten. Er zeiget anf 
eine geſchickte Art die facra in profanis, Er räth, 


den beidnifchen Aberglauben zu haffen , aber der Hei⸗ 


den Gelehrſamkeit und Schriften zu lieben. Endlich 
heweiß er, daß eine reine Schreibart eine ſonderbare 
Zierde der Wahrheit fey. Und mas dergleichen Ge 
danken mehr find. FE 

Die andere Schrift handelt von dem Stubiergeifte, 
worunter er die übermäßige und alfo hoͤchſtſchaͤdl. Ber 
gierde zu Studieren verfteht. Nachdem er die Noth⸗ 
tvendigfeit und Erklärung des Studiergeiſtes beuges 
bracht: So wendet er ſich zu den damit behafteten P 


nen. Einige haben in vorigen" Zeiten nicht Fönmen; 


andere aber nicht wollen findieren. Und wenn er date 
auf die eigentliche Beſchafſenheit dieſes — iem⸗ 
lich lebhaft abgeſchildert Sg menbdet er id u dem Bote 
ande und Einwendungen amd lehnet diefelben gruͤnd⸗ 
lich ab. Vornehmlich erweiſt er , daß der Studier⸗ 
geiſt die Pflichten eines Menſchen gegen ſich, andere 
umd Gott berletzet. Zuletzt haͤnget er einige noͤthige 
Erinnerungen und Regeln der Weisheit für Studie⸗ 
rende an, die allerfeits abzielen , einen Jungen Men. 
fchen wider den Studiergeift zu verwahren 

Die dritte handelt von privikegirten lat: Schnigern. 
Hier bringt er erftlich derfelben Natur und Eintheir 
Inug ben Darauf entdecket er die Quellen auf — 
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des Verſtandes und Wilens. Zu jenen rechnet er, uns 
gefchickte Lehrer, unbequeme Bücher und überhaupt 
Leute, die im Anſehen ftehen , allein die lateinifche Spra⸗ 
he nicht recht eingefehen haben. Zu dieſen ziehe er 
die Leichtfinnigkeit der Jugend, derfelben Faulheit und 
Mangel, diefe Sprache gründlich zu erlernen, die eins 
—— Gewohnheit, nebſt der Art etwas beſonders 
or andern in der lat. Schreibart zu haben. Endlich 
bringt er die unglücklichen Wirfungen derfelben, theild 
auf Seitender Religion , feiner felbft und der anver⸗ 
trauten Jugend bey, und ſchließt mit den vornehmften 
Mitteln wider diefe Fehler. Auch hier findet fich eine 
gute Einficht indie lat. Schreibart , melche in einem 
ungemein reinen Artde Natgeheör wird. 


alle. 
Der im verwichnen BP allhler verftorbene junge 





/ 


Gelehrte: Herr M. Job. Philipp Baratier, der koͤ⸗ 
nigl. preuß. Soeietät der. Wiſſenſchaſten Mitglied, 
wurde den 19 Sjenner 1721 zu Schwabach gebohren, 
aliwo fein Herr Vater, Franz Baratier, damals fran« 


zöfifcher Prediger war. Wie geſchwind feine Fähigkeit - 


zu den Wiflenfchaften herworgeleuchtet, Tann man dar» 
aus ſchließen, daß er in feinem dritten Jahre bereite 
fertig leſen, und in dem vierten vollkommen franzoͤſiſch, 
deutſch und lateinifch fprechen Fonnte , welches er aus 
der bloßen Gewohnheit aeiernet, da er mit feinem Bas 
ter lateiniſch, mit der Mutter franzöfiih und den ans 
dern Hausgenoffen deutfch fprechen mußte. Da er ale 
fo diefe drey Sprachen ohne Grammatik voͤllig erler⸗ 
. net: So wies ihm fein Herr Vater das griechifche N. 

Zeftament, und lehrte ihn folches nicht allein fertig le⸗ 
fen, fondern auch innerhalb funfzehn Monaten die his 
ſtoriſchen Bücher verfiehen und erklären. Darauf 
nahm er das Hebräifhe mit ihm vor, wobey er ich im 
Griechiſchen und Lateinifchen immer fefter ſetzte. In 
> achten jahre konnte erdieBibel in ihren Grund⸗ 

rachen völlig verfichen, und fegte fi) nunmehr auf 
Das Kabbinifhe und Ehaldäifche mit dem. ae 


« 
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Sortgange, nahm auch in dem Sprifchen und Arabi- 
hen ungemein wohl zu, und befliß ſich, eine fanbre 
Hand.fchreiben za lernen. Die erfte Probe, welche er 
von feiner Gelehrſamkeit gab, war ein Schreiben von 
der ebräiich- haldäifhen Bibel mit den vielen rabbinir 
ſchen Auslegungen , die. in vier großen Bänden zu Am⸗ 
fierdam von den Juͤden heransgegeben worden. Er 
verfertigte jolches ın feinem eilften Jahre, und es wurde in 
den 26 Theil der Bibliotheque germanique eingerüdt, in 
welchem Tagebuche. man auch noch verfchiedene andere 
Stüde von ihn findet, aldin dem 3 3 Theile ein Schreie 
ben von feinen Anfchlägen, einige Theile der Kirchenhiftor 
rie zu erläutern ‚- worinnen er auch einige Verbeflerungen 
in dem Antiartemonio anzeiget 5 einen andern Brief wor- 
innen ereine Schrift, diedem Athanafius fälfchlich zuge⸗ 
fchrieben wird, dem Hegeſippus zuſpricht. In dem 45 
Theile ficht eine Abhandlung von der Ordnung , melde 
die Roͤmer bey Austheilung der Broconfulate beobachtet 
und ini 43 eine Abhandlung von dem Theodoretus. Er 
arbeitete in feinem zwölften Jahre an einerneuen franzde 
ſiſchen Ueberfegung der Reifebefchreibung des Rabbi Ben. 
jamin Zudelenfis, welche auch 1733 zu Amfterdam in 


weenen Dctanbänden mit vielen Noten und acht critie 


ſchen Abhandlungen , worinnen verjchiedene zu dieſem 
Buche gehörige Dinge unterfuchet werden, unter dieſem 
Zitel ans Licht trat: Voyages de Rabbi Benjamin ls de 
Iona de Tudele. Nunmehro hielt es fein Herr Water Zeit 
zu ſeyn, daß er fich zur Leſung der griechifchen Kirchenſcri⸗ 
benten anſchickte. Der junge Baratier zog hierbey die 
alten Anegaben ohne die Leberfegung den nenern mit der 
Ueberfegung vor ; und fein Herr Bater führte ihn dabey 
zu der Bettachtung derdarinnen vorfommenden Sachen 
an. Er zeigte ihm, was er fuͤr Nutzen daraus zur Erlaͤu⸗ 
terung und Befeſtigung der Gottesgelahrtheit ſchoͤpfen 
koͤnnte. Als ihm in feinem dreygehnten Fahre die alten 
Kirchenſcribenten bekannt waren : So kam ihm dee neuem‘ 
Photinianers, welcher ſich unter des Artemonii Namen 
verſteckt hatte, gefährliches Buch in die Hände. — 
wur 
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wurde Dadurch gereist, alles mit neuem Fleiße zu unter 
uchen ; und daerfah, mie wenig aufrichtig man mit den 
Itenumgegangen , die alte und wahre Religion zu rets 
ten. Erthat is es ineiner Schrift, die er in feinem 
vierzehnten Fahre fertig machte, und welche zu Nürnberg 
1735 ing mitdiefem Titel gedruckt wurde: Anti- Arte- 
monius, feu initium Euangelii S. Ioannis Apoftoli ex 
antiquitate ecclefiaflica, aduerfus iniquifimam L. M, 
Artemonii neophetiniani criticam vindicatum atque il- 
Juftratum. Accedit in fine diflertario de dialogis tri- 
bus vulgo Theodorito tributis. Von dieſer Zeit an 
führer fort, die Kirchenväter zu lefen und die Gefchichte 
und Alterthuͤmer der Kirche zu ſtudieren. Weil er num’ 
merkte, daß er hiezu die Zeitrechnung mit nöthig hate 
te; diefe aber ohne die Mathematik nicht recht erlerneg 
werden fann: So legte er fidy auf diefelbe mit ſolchem 
eiße, daß er feme Gedanken von der Ausfindung der 
0 ſchweren longitudo der Fünigl. Societaͤt zu London 
und zu Berlin zuzufchichen fich wagen fonnte. Die er 
fiere antwortete ihm ſehr gütig, und die andere nahın 
ihn nach einiger Zeit, da fie ihn perfünlich Fennen ler» 
nen, unter ihre Mitglieder auf. Als fich fein Herr Vater 
im Anfange bed 733 Jahres von Schwabach nach Stetin 
verfügte, dajelbft fein aufgetragenes Predigtamt anzutre⸗ 
ten : So befuchte der junge Baratier auf diefer Reife 
zu Jena und Leipzig die Gelehrten, und wurde zu Halle, 
anf Borftellung des geb. Raths und Kanzlers von Lud- 
wig, in feinem vierzehnten Fahre ohne Entgeld zum Ma⸗ 
gifter erfläret. Er vertheidigte unter dem Hrn. Prof. 
ID Joach. Langen vierzehn von ihm felbft entworfene 
aͤtze, welches alles innerhalb drey Tagen gefchah. Er 
ieng von bier nad Potsdam, wo er_fih mit dem 
hochſel. Könige von Preuffen unterredete® und in feiner 
Gegenwart mit den vornehmften und gelehrteften Maͤn⸗ 
nern fprechen mußte. Es ließ ihn auch ihre Maj. die 
Koniginn oft zu fi rufen , und von ihren Maler ab. 
malen, fein Bildniß aber unter die Gemälde in ihren 
Cabinette fegen. Weil der König gewahr wurde * 
etſer 


9 


V 


1656 N. XVIII. der Neuen Zeltungen 


diejer junge Gelehrte an Betrachtung der Sterne auf 
dem berlinijchen Objervatorio und zu den mathemati« 
ſchen Juſtrumenten eine große Luft bezeigte: So ließ er 
ihm ein Geſchenk reichen, wofür er ſich ſolche Inſtru⸗ 
mente anfchaflen fönnte. Doc wurde dem Vater ge» 
meldet, daß er ihn von diefen Studien abziehen, und 
ihm eine Liebe zu der Nechtsgelahrtheit, der Geſchichte 
und dem Staatsrechte beybringen möchte, damit er zu 
wichtigern Dingen gefchickt würde. Damit es ihm 
auch nicht an Lehrern in dieſen Wiſſenſchaften mangeln 
möchte, und er doch von feinen Aeltern nicht jeyn duͤrf⸗ 
ge: So ſetzten Ihro Maj. den franzöfifchen Prediger zu 
Halle nah Stetin, und der alte Herr Baratier Fam 
an feine Stelle nah Halle. Anfaͤnglich konnte der 
junge Baratier von ber Mathematik ſchwerlich abge⸗ 
bracht werden. Er bifhäfitigte ſch mit. Ausfindung 
neuer und gewifferer Weltorduungen; er beſtrebte fich, 
die longitudinenm genauer zu beſtimmen und bie Abwei⸗ 
ungen der Magnekuadel auf gewiſſe Gruͤnde zu ſetzen, 
und ſchickte feine Gedanken davon den Gejellichaften der 
Wiſſenſchaft. Endlich aber theilte er doch diefe Era 
gögungen mit der Gedichte und Rechtsgelahrtheit und 
hörte die Vorlefungen Ludwigs, Boͤhmers, Heinee⸗ 
cius und Gaſſers. Er forfchte den Urfprung der Ges 
fege nach, und wurde dadurch auf alle Arten der Alter 
ihuͤmer, fo wohl in den Steinen als Münzen geleitet, 
wovon er verjchiedenes aufgezeichnet, und infeinen Pas 
yieren hinterlaffen hat. Unter andern ſolchen hiſtori⸗ 
fchen eritifchen Bemühungen wollte er. die Geſchichte 
der Kaifer Severi und Antonini ans Münzen und Auf⸗ 
fchriften, und der Uebereinftimmung der beften Schrifte 
eller ausführen. Er arbeitete aber doch indiejen legten 
ahren eine chronologiſche — von der alten 
olge der roͤmiſchen Biſchoͤſe von Petro bis auf den Vic⸗ 
ror aus, die wir im vorigen Jahre angekuͤndiget haben *. 
Auſſer dieſen Arbeiten hat er auch noch des Herrn Kanz⸗ 
ler Ludwigs Schrift von dem Königreihe Gitilien in® 
Franzoͤſiſche überjegt, welche Ueberſetzung De u 
2 ale 


. Siehe das gı Stuͤck anf der 7:3 Seite — 
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Halle mit dem Titel herauskam: Defenfe de la mo- 
ärchie Sicilienne traduie de PP Allemand de Mr,I,P. 
de Ludewig par I, Ph. Baratier, qui a ajouté ıme hi« 
floire abreg&e de-la controverfe entre Je Pape Clemens 
XI & les Rois des deux Siciles. Seine Schriften zei» 
gen, daß er nicht allein andern bloß nachbethen können, 
fondern fih von Jugend auf, nachjudenken, zu unterfuchen 
und vernünftig zu urtheilen gemöhnet habe, Das Ens 
de feines Lebens fiel auf den s Detobr. 1740, nachdem 
er in bem Jahre vorher von einem heftigen Hufen und 
Blutausiwurfe-angegriffen worden; welcher letztere Zus 
faul zwar bald wieder nachgelafien , der erfte aber nie 
völlig aufgehöret hat, fondern zuletzt noch mit einer 
Engbrüftigfeit begleitet geweſen. 
Leipzig. | 

Die achte Sektion des vierten Tomi yon den Supple= 
snentis ad Noua Adta Eruditorum enthält folgende Ar⸗ 
titel: 3) Cronichette antiche di varii Scrittoti delbuon 
fecolo della lingua Tofcana, Firenza, 1732, 4. 1 Alph. 
17 Bogen ; 2) Fafti iftorici di Crema, per Gioban Battiſia 
Cogrofs. Vinezia, 1738, 8.212 Bogen 5; 3) Entwurf 
einer Hiforie der Pfalzgrafen zu Sachfen. Erfurt, 1740, 
4. ı Alph. so Bogen, 3 Kupfer; 4) Lettres morales & 
eritiques fur les difſerens Etats &’Jes diverfes occupa- 
tions des hommes, ‚par le Marquis d’ Argens. A Ani 
Sterdam , 1737, 3.16 Bogen; g)Stepb, Blancardi Lexi- 
con medicum renovatum, Recenfuit, aliquibus locis 
auxit, pluribus emendauit, Jo. Henr Schulze, D. Me. 
dicinae, Eloquentiae, & Antiquitatum, in Regia Fri- 
dericiana Profeflor, Editio tertia, Halae, 1739, 8. 
1 Alph. 9 Bogen; 6) Rud. Io, Frid. Schmidii, Med, D. & 
. Pradtici , Encbiridion Alchymico - phyficum , ſiue 
Disquifitio de Menftruis vniverfalibus.  lenae, 17 39, 
8. 11 Bogen ; 7) Kurze Einleitung zur Genmetrie, 
zum Nugen der findierenden Jugend zu Petersburg, 
Petersburg, 1740, 8. 173 Bogen, ı4 Kupfer; 8) Georg. 
Weolffg. Krafft, Acad, Sc. Imp, Membri, & Prof. Phyf. 
Experimentorum phyficarum breuis defcriptio. Pe 


tropoli, 1738, 8. ı RÄT LE 9) La Conſtitution Und 


er) 
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genitus, avec des Remarques. à Utrecht, 1737, 8. 11 
Bogen; 10) Traite de la diffolution du mariage pour 
cauſe d’ impuiffance-, avec quelques Pieces curieu- 
ſes fur le meme fujet. & Luxembourg, 1738, 8. 153 
Bogen; 11) Sig. Zac. Baumgarten, Tb. D. & Prof. Ord, 
Programmata,, cum Appendice Epiftolarum. Collegit 
& digeflit Goshilf Chrihopb, Bakjus, Paedag. Reg. Col- 
lega. Halae, 1740, 8. 1Alph. ı Bogen ; 12) Sig. Frid, 
Drefigii, A. M.& Schol, Thom. Conr, Animaduerfo- 
aum in Fabri Thefaurum , iterum continuatarum, 
Pars altera, , 

Die hiſtoriſch genealogifche Nachrichten, xXVIII Theil, 
enthalten 1) Nachricht von der Königinn in Hungarn 
und Böhmen, als igigen Beherrfcherinn der oͤſter⸗ 
reichifchen Monarchie, und denen ſich derfelben wie⸗ 
derjegenden Puiffausen ; 2) Fortgeſetzte Lebens, und 
Megierungsgeichichte Des verftorbenen römifchen Kai⸗ 
ſers; 3) Zortgefegte Lebens-und Regierungsgeſchichte 
der verfiorbenen Kaiferin von Rußland; 4) Nachricht 
von einigen -jüngfiverfiorbenen. hohen Standesperfo, 


nen; 5) Die igigen Furften und freyen Standesherren 
pam: dem Fönigl. DOberamte , denen Regierungscol 
egiis und Lande 


hauptmannſchaften in Dber-und Nie 
ver-Schlefien, | 


Don, dem Herrn D. Jobann Ebriftian Stemlern, 
aft. prim. und Euperint. zu Zorgau bat man 
der nenlichen Doctorpromotion feine gelehrte 
andere Differtation de interpretationibus fcripturae 
facrae ſatis piis, fed ıninus accuratis 4.6 Bog. erhal 
ten, Er fängt darinnen mit dem. vierten Capitel an, 
welches von den gottfeligen aber nicht richtigen Ausle⸗ 
gungen handelt, die man in unfern ſymboliſchen Bü- 
dern zu finden vermeynet, er aber völlig von ihnen 
ablehnet, Er nimmt die angefochtenen Erklärungen 


vor ſich, machet erftlich einige allgemeine Erinnerungen 


babey , und zeige hernach, daß man gar nicht Urfache 
Der fie für nicht e zu richtig , obgleich gottfelig zu 

alten. In dem fünften Hauptftüce zeiget er den Nu⸗ 
sen der abgehandelten Materie, und bringe verſchiede⸗ 


a6 zu deren Rechtfertigung mit bey · 


. N.XIK 


> 


SSL 
Seiiricusumgen 


Auf das Sahr.ıza ı, 


Leipzig, den 6 März. 








| Venedig, en 
<GyOmenico Dechi hat bereits von der neuen 
— Ausgabe der Werfe deg berühmten Spe⸗ 
zone Speroni zweene Theile in Quark’ unter 
folgendem Tieel zum Worfcheine. gebracht: O- 
pere di M. Sperone Speroni degli Alvarotti, trat- 
te ora da’ MSS. originali, Der erfle Theil 
enthaͤlt außer der Worrede und Zufchrife 464 
Seiten; der andere aber 552 Seiten. Wag 
der Anverwandte und Erbe deg Verfaſſers, In⸗ 
golfo Speroni, welcher ſich ſchon vorgenom⸗ 
men hatte, alle Werke deſſelben zuſammen her⸗ 
auszugeben, nicht hat ausführen koͤnnen, dag 
hat man nunmehro glücklich ing Werk zu rich⸗ 
fen angefangen. Der Abt Antonio Conti, 
iſt fo guͤtig geweſen, die Manufrripte dazu hers 
zugeben, und die Herren Natal dalle Laſte 
und Marco Forcellini haben die Einrichrung 
Erſter Che, | und 
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und Beforgung des Drucks derfelben gehabt. 

g,werden fünf folche Bände werden ;; worins 
nen außer den gedruckten Schriften noch. viele 
ungedruckte Stücke vorfommen follen, Da die 
erftern befanne find; So wollen wir nur der 
Bisher ungedruckten allhier erwähnen, Unter 
den Gefpräcdhen kommen in dem erften. Theile 
eins vonder Liebe, von der Würde der Frauens⸗ 
perfonen, und von der Sorgfalt für das Haus⸗ 
weſen vor. Außer einigen hiftorifchen Anmer⸗ 
Fungen-der Herausgeber, finder man am Ende 
des Geſpraͤchs von den Zinfen einen Zufaß, 
welchen Sperone nach der aldinifchen Ausgas 
be diefes Geſpraͤchs in feinen Altern Jahren ges 
macht hat und der itzo zum erſtenmale ans tiche 
seite, Man findet hier noch viele ungedruckte 
übrig geblichene Stuͤcke von der Gefchichte, 
der Nachahmung, dem Sofrates und Timon 
und dem Tode, Bey dem Gefpräche von der 


Geſchichte ift der ganze erſte Theil von neuem 


binzugefommen , und unter den Neden hat man 
die wider den Barbaroffa noch niemals gefes 

eit. Unter den Abhandlungen trifft man dreyſ⸗ 

g neue hinter einander von verfchledenem In⸗ 
halte an; zu welchen man auch die vertrauten 
Briefe, einige Steine und Auffchriften,, Lehr⸗ 
fprüche und ſechs Zabelnrechnen muß. Unter 
den Gedichten erfcheinet das Tranerfpiel Cana⸗ 
ce von dem Verfaſſer auf eine andere Art eins 
gerichrer , als in den Ausgaben des Giolito 
und Valgriſio wobey auch noch andere &c- 


dichte zum erſtenmale erſcheinen. Damit auch 


dieſer 
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diefer Ausgabe nichts abgehen möge, was nur möchte 
verlangt werden: So hat man für gut befunden, ihr 
zu deſto größerer Zierde alles dasjenige benzufügen, mag 
den Sperone nur. angeht ‚ wenn es gleich nicht ans ſei⸗ 
ner Feder gefommen. Dergieichen find ı) Die Briefe 
des Bernhard Taflo , welche denjenigen unbekannt 
geweſen, der die cominianifche Ausgabe zu Padıra ver; 
anftaltet ; 2) wor des Torquato Taſſo und ans 
derer berühmten Männer an den Berfaffer ; 3) Vers 
fheidigung des Grafen Selice Paciotto in Anfehüung 
der Verfertigung der obgedachten Canace; 4) Das Lex 
ben des Speroni , welches der Abt Conti verfaßt; 5) 
Abhandlung von Fauftin Summe , nebft andern Ab» 
handlungen des Marco Mantua Benavides über'die 
Gefpräche des Speroni, und dag Urtheil des Barthor 
lomäus Savalcanti von der Canace. Derandere Theil 
enthält außer einigen verftüämmelten Stücken acht Ger 
fpräche, und ro Abhandlungen. . Das wirkfame und 


beichauliche Leben, das Urtheil Renophons, die Hifto- - 


rie, das Glüc, das Frauenzimmer und Virgilius find 
der vornehmfte Anhalt der. Gefpräche. Die Abhand⸗ 
lungen reden von dem Range der Fürften , von dem 
Soldatenweſen, von der Art zu findieren , von der 
Pficht der Mütter, ihre Kinder felbfi zu jäugen, von 
der Selbfiliebe u. denen beyden Spruͤche: Nequid nimis 
und nofce te ipfum. Die folgenden Theile werden 
gleichfalls bald nach und nad) die Preffe verlaffen. - 
Der fiebente und tete Theil von der Ueberfegung 
der Grundſaͤtze der Hifiorie des Abts Kangler du Fres⸗ 
noy ift unter dem veränderten Titel: Compendio della 
Storia Ecclefiafica dalla nafeita di Gelü Crifo fino 
all anno 1740. Del Sig. Abate Langlet du Fresnoy, 
tradotto dal Francefe hey Pafinelle in 2 Duodezbäne 
ben aus Licht getreten. . 
aag · RR 
> Anton van Dole verkauft : !Reflexions Politiques 
fur les Finances & le Commerce , ou ! on examine 


quelles ont &t& fur lesRevenus, lesDenrees, Ic Chan« 
ga 


/ 


— 
— — 
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ge etranger, & confequeimment fur notre Commerce, 
les influences des Augmentations & des‘ Diminutions 
des valeurs numeraires des Monnoyes. 2 Theile in 8: 
* 18 Bog. Obgleich dieſe Schrift eigentlich ber 
immt iſt, den Unterſchied zu zeigen, welcher ſich zwi⸗ 
ſchen der Meynung des Verſaſſers und der in dem po⸗ 
litiſchen Verſuche von der Handlung vorgetragenen 
Meynung von der Erhoͤhung der je findet; da die⸗ 
fer ſolche anpreift, jener aber fie verirft : So hat ee 
ch noch einige andere Puncte mit berühren müflens 
weil fie aus der Materie entfianden, und jur Beſtaͤr⸗ 
kung feiner Beweiſe dienen können. Man trifft alfo 
‚hier einige allgemeine Anmerkungen von dent Finanze 
weſen, der Handlung und der Schiffahrt an. Mau 
findet auch einige Anmerkungen über die Unbequem⸗ 
lichkeiten und Klippen des alten Finanzweſens darin 
nen. Im Vorbeygehen redet der Verfaſſer von einigen 
geometrifhen und Staatsabfichten des Herrn Law und 
von den mwirflihen Vortheilen, welche fein Syſtema 
bätte haben kͤnnen, wenn man ibm genau gefolgt waͤ⸗ 
re. Er jeiget dabey, wie die Lebhaftigkeit, der Eigens 
ſinn und die Begierde der Franzofen ihm einen Stoß 
gegeben, und es fo gar verderblich gemacht haben. Er 
weiſt, wie das Mittel, welches man darauf wider die⸗ 
fes Uebel gebrauchet,, ſolches, anftatt es zu heilen, nur 
vermebret habe ; und entdecket, was damals zu thun 
rathfam geweſen wäre, wenn man einfältige und fiches 
re Mittel vermifchten und gefährlichen Operationen 
hätte vorziehen wollen. | 


ech. 

Bey Heideggern iſt ans Licht getreten : Differtatio 
apologetica prima, pro Dauide hebraeorum rege ad- 
uerfus obtre&tationes Perri Baylii, Auctore Joh. Conra- 
do Eueslino, 4.5809. Da Bayle die Geſchichte Das 
vids gewiffermaßen recht zerläftert , und verfehrt vor» 
geftellet hat: So hat fih Herr Füeslin in zwoen Ab⸗ 
handlungen angelegen feun lafen, die Unſchuid Davids 
durch eine richtige Erflärung feiner Thaten darzucpun. | 

r 
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Er liefert hiermit die erſte, welcher die andere bald 
nachfolgen fol. Gie ift ein Gefpräch zmifchen einem 
Erito und Eufebins und: hat 4 Hauptſtuͤcke. In dem 
erfien wird gezeiget, daß das Lefen des baylifchen Woͤr⸗ 
terbuchs ſo wohl nügen, als fchaden Fünne. In dem 
andern wird von denen Beichimpfungen gehandelt, wo⸗ 
mit Bayle den David belegt. Das dritte und vierte 
aber handelt von der Ueppigkeit, welche Bayle an dem 
David tadelt; und wird in diefen drey legtern gewie⸗ 
en wie wenig Grund Bayle gehabt habe, ſolches zu 
un, 9F 

Der ʒ Abſchnitt des vierten Bandes der Tempe Hel- 
uetica heſteht aus folgenden Stuͤcken: 1) /. Henr. Le- 
derlini, D. V. in Acad. Argent. P. P. O. Differtatio 
philologica deieiunio ad A&tor, XXVII.g. 3) I. Geor- 
gii Altmanni „Decas pofitionum philologiearum ad il- 
luſtrationem quorundam lacorum epiftolae 8. Pauli ad 
Romanos, :'3) Jacobi-Laufferi, Differt. hiftorico--theo- 
kogica de hoftium fpoliis Deo facratis & facrandis. 4) 
Iacobi Bruskiri, Difertatio epiftolica de meritis ia 
rem litterariaın praecipue gräecam V, Cel. Dauidis 
Hoefchelä,. 5) Eiusd, Diflert. epiftolica exhibens ma- 
gni Polyhiftoris Hieronymi Wolfi, vitae ab iplo con- 
fectae needum editae Synopfin. 6) Adparitio Apol- 
linis iudieis Mataeologo fadta, cum Prologo & Epi- 
logo Polypiftonis, E veteri MSC. edidit Syncheus Eu- 
bius Heuteliss. 7) Noua litteraria Heluetica, 


Nordhauſen. 
Bey Joh. Heinrich Groſſen find zu finden: Hiſtori⸗ 
che Nachrichten von der kaiſerl. und des heil. roͤm. 
eichs freyen Stadt Nordhaufen, 4. 1740, 8ı Bogen 
Der Verfafler hat diefe Nachrichten in z Bücher 
eingetheilet. In dem erften handelt er in zz Capiteln 
von denen Merkwürdigkeiten, welche überhaupt die Lage 
and Berfaffungen diefer Stadt angehen , als von der 
Gegend derfelben, von der Erbauung, dem Namen, 
den Öffentlichen Gebäuden , als Iutherifchen und papifti; 
ſchen Kirchen und Kloͤſtern, die theils mal ee 
Sa, | en, 
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den , theild noch iehen, ferner von Schulen, Hoſpi⸗ 
tälern x. von den Privilegiis , der Natheverfaflung 3 
den vornehmſten Gejegen und Verordnungen , dem 
Bürgermeiftern, den Syndicis, den Phyſicis, den Se⸗ 
eretären , und denen Dflicieren diefer Stadt: Im an⸗ 
dern Buche beichreibt er ing beſondere die frölichen 
Begebenheiten , welche fich in Diefer Stadt zugetragen, 
als im erften Cap. hohe Geburthen; im a hohe Ver⸗ 
mäblungen: im 3 hohe Zufammenkünfte , Reiche + und 
Eandtäge ; im 4 ein prächtiges Thurnier ; im-s ver« 
fhiedene Huldigungen ; im 7 wohlfeile Zeit. Im drit⸗ 
ten Buche meldet er die traurigen Begebenheiten, 
melche in.diefer Stadt vorgegangen, nämlich Peſt · und 
Sterbensläufe ; hohe Todesfälle und Begräbniffe ; Auf« 
ruhre; Kriegsläufe and Expeditiones; Fenersbrünfte , 
Donner und Ungemitter ; Sturmminde ; harte. Win- 








ter; große Wafferfluthen ;-große Duͤrre; theure Zeit : 


traurige Begebenheiten 5. Erceutiones und allerhand 
andere Begebenheiten. Dasjenige, was dieſes Buch 
angenehm, und auch auswärtigen brauchbar machen Fait, 
iſt, daß der Verfaffer viele bishero ungedruckte Nach 
richten und Urkunden bepgebracht, welche theils die 
Kirchengeſchichte, theils die öffentlichen, als auch bür« 
gerlihen Rechte, theilg die Gefchichte der Gelehrten 
angehen , und ſolche erläutern und vermehren ; fo daf 
es ach andern, die außer Nordhaufen von ſolchen Wiſſen⸗ 
fchaften Liebhaber find „ wird Dienfte thun Eünnen. 
Hin und wieder hat auch der Herr Verfafler einige 
Fehler anderer Schriftſteller angemerket, und befcheis 
dentlich verbeffert. Daß er aber die Leben der Predi« 
ger und Schullehrer nicht befchrieben, fol diefe Urfache 
haben, weil er von denenjelben ausführlih bey ande⸗ 
rer Gelegenheit zu [reiben gefonnen iſt. 
| Goͤrlitz. 

In dem dritten Bande der allhier wöchentlich bey 
Richtern herauskommenden oberlaufigifchen Beyträge 
zur Gelahrtheit und deren Hiftorie iſt das 34 Stück eine 
nötige Erklärung der hoͤchſtwichtigen IRedendart - 
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Gehorfame des Glaubens. Roͤm. I, s. 16, 26. Das 
35 handelt von vorgegebenen und verfiellten Krankhei⸗ 
ten, welches in dem 36 forfgefeget wird. Das 37 ift 
eine fortgefegte Vertheidigung der Halbgelehrten ; das 
38 find zufällige Gedanken von der Strafe. des Eher 
bruchs in Oberlaufig und mas fonft in peinlichen Faͤl⸗ 
len dajelbft Rechtens ift, welche auch das 39 Stuͤck an. 


füllen. 

Aus Richtets Druckerey ift folgende mohlgerathene 
Schrift zum Vorfcheine gekommen: Hiforiam doctri- 
nae recentius controuerfae de mundo optimo exponit 
M. Fridericus Chrifiianus Baumeiflerus, Augufli Gym- 
naſii Gorlicenfis Re&tor, 4, 9 Bogen. Der gelehrte 
Herr Berfaffer erzählet darinnen mit einer zierlichen 
Schreibart, was feit der erften Ausgabe von Leibnizens 
Zheodicee, als welche die erſte Urſache, von der beften 
Melt zu reden und zu ſchreiben, geweſen, von jahre 
zu jahre, theils zur Wertheidigung diefer Mepnung, 
theild auch zur Widerlegung derfelben, gefchrieben wor⸗ 
Den. Er beobachtet Dabey die Pflichten eines unpars 
teyiſchen Geſchichtſchreibers volllommen. Er bringt 
von ſeinem eigenen nichts bey, was entweder zur Be⸗ 
— der Leibnitziſchen Meynung, oder zu deren 

eſtreitung dienen koͤnnte. Er überläßt. das Urtheil 
ben Leer, und erzäblet bloß, was geſchehen ift, faget 
aber nicht ‚was bey diefem Streite hätte gefchehen, 
und was für einer Meynung man hätte benpflichten 
folen, Ehe er die Geſchichte felbft zu befchreiben an⸗ 
fängt: Soerkläret er anfänglich, was man ſich für einen 
Begriſſ von der Redensart die befte Welt machen muͤſ⸗ 
fe, und jeiget, mas die Vertheidiger derfelben eigent⸗ 
lic) darunter verfiehen. Es wird auch dasjenige Fürg« 
lich mit beruͤhret, mas die alten Weltweiſen von der 
beften Welt gejagt baben ; worauf er denn mit dem, 

Urſprunge dieſes Streits feine Erzaͤhlung anfängt. 
s 2 zig. 
Auf Koften des Verſaſſers iſt mit Saalbachiſchen 
Schriften ardruscis worden z Joachim Egg | 


v 
* 
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I. V..D. Abhandlung des Luͤbſchen Rechts zweyter 
Theil, in fich falfend von dem Rechte der Sachen die 
Dinglichen Rechte. 3.1 Alph: 10 Bog- Die gütide 
Aufnahme von dem erfien Theile diefer Uubhandlung hat 
nunmehr auch den. zweyten beſoͤrdert. Die. darinnen 
vorfommenden Materien find für die wichtigften im 
ganzen lübfhen Rechte anzujehen. . Der Herr Verfaf- 
fer hat fich auch hier angelegen fepn laſſen, den rechten 
Verſtand der hiehergehörigen luͤbſchen Satzungen dar- 
zuſteüen, und zu zeigen, aus welchen Quellen fie ent⸗ 
ſproſſen, und in wie weit fie mit anderweitigen Rechts» 
fägen verbunden find ; auch daraus weitere Schlüffe 
und brauchbare Anmerfungen.zu ziehen. Weil der tar 
teinifche Text des luͤbſchen Rechts oftmals von dem 
deutichen abweicht: So hat er ſolchen jederzeit, allwo 
es nöthig erachtet morden, mit angeführet.. Hin und 
wieder hat er auch beygebracht, wo das. lübfehe Recht 
“aus den römifchen Nechten zu ergänzen ſteht. Er hat 
folches für mürlich gehalten, weil das römifche Necht 
doch bereits mit eingeführet worden und in folchen Faͤl⸗ 
len, mworon ein Landrecht nichts verordnet, zu Dülfe 
genommen wird. Seine · Meynung ift, ſo lange folche 
ur zur Ergänzung der einheinnifchen Rechte angeführet 
würden, könne man ſchon erlauben, daß ſie herbey ger 
holet würden: Sobald aber als diefelben auch zur Er- 
Härung der einheimifchen: Rechte ſollen herzugezogen 
werden, fo müßten fich diefe eben dadurch erbärmlich 
verftellen laffen. Was von dem lübfchen Nechte an« 
noch. rückftändig iſt, ſolches kͤmmt mit demjenigen, 
was bereits abgehandelt worden, in ‚Anfehung der 
Wichtigkeit der Mäterien, in Beinen Vergleich. Es 
werden daher die Abhandlungen derfelben auch leichter 
werden ; und der Herr DVerfaffer verſpricht die beyden 
folgenden Theile aufs baldigfte nachfolgenzulaffen. 


Im 37ten Beptrage des fechften Bandeswird der Reſt 
vom Merz 1740 deg Journaldes Savans, und der No⸗ 
vember und December 1739 der Hiſtory of che Works 


Qf the Learned recenfierf. | 














SUIRL fig 
Seitriansncien 


das Jahr ı74 1, 
Leipzig, den 9 März. 








Paris. | 
* der juͤngere und Bure der aͤltere ha⸗ 
ben verlegt: Suplement de la Methode 
pour etudier Hiſtoire, avec un Suplement au 
Catalogue des Hiftoriens & des remarques fur 
la bonte & le choix de leurs Editions, par Mr, 
P Abbe Zenglet Dufrefnoy in 4, jweene Bände 
und in 12, drey Bände, Man kann diefe Zus 
fäge , welche bereits über zmen Jahr unter der 
Hreff: geweſen, gleichfam in drey Thelle ab⸗ 
heilen. Der erfte berriffe die alte Gefchichte,. 
der andere handele von der neuern , und der _ 
dritte enchält einige merkwuͤrdige Zuſaͤtze zu 
dem Verzeichniffe ver Gefchichefchreiber, Dies 
fes Werk ift nicht in Capitel, fondern in 33 
Abhandlungen abgerheiler, Die erften 13 ges 
hen die alte Gefchichte an, Man findet darin- 
nen einige Stüde, die der Verfaſſer In den vos 


Erſter ua u rigen 


178 N.XX. der Denen Zeitungen 


rigen Theilen nicht umftändlicy genug abges 
: handelt hat, und einige , die ganz neu find, 
umd unser andern die alte Gefchichte von Ita⸗ 
lien , von Sicilien ‚. von den meiften Staten 
von Eutova und von Africa, und auch fo gar 
von dem Amazonen, Die ı3 folgenden Ab- 
Me handlimgen von der 18 bis auf die 32 enchals 
' | 2 den Zuftand und die Beſchaffenheit der 
u | egierumg.aller KRönigreiche und der vornchms 
fien Hereichaften in Europa. Der Werfaffer 
hat dartmmen alles dasjenige zufammen gebracht, 
was man Imeiner großen Anzahl Buͤcher muͤhſam 
fuchen mußte. Die beyden legten Abhandlungen 
% zeigen die Nothwendigkeit und den Mugen der 
Geſchichte in dem gemeinen eben und in dem 
Stoaatsrechte und der Staatsfunft. Hierauf 
folgen denn die Zufäge zu dem Verzeichniſſe, 
welche fehr anfehnlich und wichtig find. 
Myon, Water und Sohn , Didot und 
Giffart verfaufen : Defcription geographique 
& hiftorique de la Haute Normandie , divi- 
fee en deux Parties, dont la premiere com- 
prend le Pays deCaux, & la fecondele Vexin. 
On y a joint un Didtionaire geographique com- 


plet & les cartes geographiques de ces deux 


Provinces. 2 Bände in 4. Es iftdiefe geogras 


phifche Befchreibung eins von den am beften 
ausgearbeiseren Büchern in diefer Arc der Ge⸗ 
lehrſamkeit. Der Verfaffer hat fich darinnen: 


b:fliffen , alles auf das gewiſſeſte zu unterſu⸗ 
chen , und fo wohl in den geographifchen als 
hiftorifchen Sachen ſehr umſtaͤndlich zu n . 


— 
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Wo er andere Verfaſſer im Irrthume oder auf Fehler 
gefunden , da entdeefet er folche bier mit einer anftän» 
digen Freyheit, und fuchet die Wahrheit gemiffer bir 
ftorifchen und geographijchen Dinge auf das moͤglichſte 
feft zu ſetzen. 

Joh. Bapt. Coignard, Fönigl. Buchdruder, hat eine 
nene Ausgabe von dem Dictionaire de I’ Academie 
Frangoife iu ꝛ Foliobänden geliefert. Sie ift anſehn⸗ 
lich und mit vieler Sorgfalt verändert und verbeſſert, 
fo daß diefes berahmte Wörterbuch dadurch noch vor⸗ 
trefllicher und nüßlicher geworden. | 1 

Giffen hat drucken laſſen: Panegyriques , Sermöns, 
Harangues & autres Pieces d’Eloquence. Par feu M. 
de la Parifiere, Eveque de Nimes, in 2 Duodezbänden. 
Es find diejes die nachaelaffenen Werke eined Werfafe 
fers, deflen Geift und Gelchrfamfeit die getehrte Welt 
mit mancher Schrift würde ergöget haben, wenn er 
nicht gar zu gleichgültig für feine. Geburten gemefen, 
die er von Zeit zu Zeit hervorbrachte. Er hatfih von 
Jugend auf, den fchönen Wiſſenſchaften gewidmet, und 
man weis, daß er feine ganze Lebenszeit hindurch feine 
Ruheſtunden darauf gewendet. Die beyden Bände, 
welche wir bier anfündigen , enthalten eine Samm⸗ 
lung von Lobreden, Leichenreden, und andern derglei⸗ 
den Stüden der Beredfamteit. Man zweifelt nicht, 
dag man fie mit Vergnügen aufnehmen werde, weil 
man den Geift und die großen Gaben des berühmten 
Slechiers , eines Vorgängers des Herrn Verfaſſers, 
darinnen gleichfalls anzutrefien glaubet. Im Anfange 
des erften Bandes findet man eine Nachricht oder Vor⸗ 
rede von dem Character des Herrn de la Parifiere, von 
feiner Schreibart und dem Gefchmade , der in allen 
feinen Werken herrſchet, von was für einer Art fie auch 
feyn mögen. Am Ende diefer Nachricht hat man Die 
Lebensbefchreibung dieſes Prälaten beygefüget , welche 
Herr Mienard, Rath bey Dem Landgerichte zu Nimes, 

und Mitglied der Akademie der fchönen Wiſſenſchaften 
| iu 
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iu Marfeille verfertiget bat , und die fi am Ende feir 
ner Geichichte der Bifchöfe von Nimes befindet. Der 





: Herausgeber verfpricht noch andere Werke von dieſem 


Berfaffer bekannt zu machen. | 
| Utrecht. 

Bey Steph. Neaulme iſt aus Licht getreten : Eſſai 
für.) Ufage. 8. 11 Bog. Der Verfaſſer deſſelben iſt 
Hear M. Maty. Er hat bereits eine akademiſche 
Abhandlung von eben dieſer Materie vor einiger Zeit 
zu Leiden heransgegeben. Sie war kaum gedruckt, als 
er ſchon die Unvollkommenheit derſelben erkannte. Ei⸗ 
nige hoͤfliche Freunde zeigten ihm verſchiedene Fehler 
darinnen, und kamen ihm mit ihrem Einſichten zu Huͤl⸗ 
fe, folge zu verbefiern. Er dachte feiner Materie ſelbſt 
von neuem nad) , und fand verſchiedenes, welches er 
noch) hinzuzufegen für nüglich erachtet... Hieraus iſt 
nun folgende Schrift entfianden , welche außer einer 
Einleitung fünf Hauptftüde enthält. In dem erften 
zeiget der Verfaſſer die Quellen des Brauche und der 
Gewohnheit, die Urfachen ihres Fortgangs und ihren 
Urfprung in der mienfchlichen Geſellſchaft. Das andere 
enthält die Erklärung defien , was man unter dem 
Worte, Brauch), verfieht. Rach feiner Meynung ift 
der Brauch eine Regel einiger Handlungen des Men⸗ 
ſchen, welche öfters durch Fein Gefeg oder durch irgend 
einigen Vertrag eingerichtet find, welche Regel von ei« 
ner gewiffen Anzahl Leute beobachtet wird. Cr zeiget 
auch in diejem Hauptftücke die Natur und Bechaflen 
heit des Brauche, und einige von. feinen vornehmſten 
Kennzeichen. Was für Macht der Brauch über einen 
mweifen Mann habe , und mas für fiarfe Bewegungs⸗ 
gründe ihn noͤthigen, ſich demfelben zu unterwerfen, 
und tie weit es ihm erlaubt fey, ſolches zu thun, wird in 
dem dritten Hauptſtuͤcke ausgeführet. Die Materie 
von der Duldung , Zulaffung und dem Nugen Des 
Brauchs in-politifchen Dingen ift der Inhalt des vier- 
ten Hauptſtuͤcks; da das fünfte die Unansepmlichlei 

en 
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ten. des Brauche-; mit denen vergleicht , welchen die 
Geſellſchaft abhilft. 
| Breslau. | 


Dey Michael Hubert ift zum Vorſcheine gefommen ; 
Confilium Peftilentiale , oder medicinifches Gutachten 
von der Peft, deren Indole , Propagation und Diffe- 
rence von andern hiigen Fiebern , wie auch Präfer- 
pation und Eur, mit hiftorifcher Feder entworfen, von 
D. Daniel Sifcber , Medico & Phyfic. Hung. & 
Acad. Caefareae Nat. Cur. Coll. 8. 85 Bogen. Alle 
medicinifche Gutachten von der Peſt, welche ver Herr 
DVerfafer des gegenwärtigen gelefen , haben ihm nicht 
bon der Art und Beichaffenheit zu ſeyn gejchienen, daß 
man einen wahren Nugen, und Hülfe in der Noth dars 
aus hoffen Fönnte. Er hat auch in einigen gefunden, 
daß fie fo wohl folche Verwahrungs⸗als Heilungsmittel 
darinnen angegeben, welche mehr Schaden als Bor 
theil bringen. Um nun dieſem zuvorzufommen , und 
denjenigen zu dienen , melche im Falle der Noth fi 
nicht gleich bey einem Arzte Raths erholen koͤnnen oder 
wollen, hat er diefe Arbeit in den Druck gegeben, die 

ſchon geichrieben ihre Liebhaber gefunden hat. Er hat 
darinnen die Kennzeichen der rechten Peſt ausführlich 
vorgeſtellt, weil man zumeilen auch die anhaltenden 
bigigen Fieber für die Pef ausgegeben , oder diefe für 
jene genommen hat. Er hat gezeiget, wie fie fortge⸗ 
pflanzet werde, damit man fi) davor in Acht nehmen 
Fönne, und hat die Arzneymittel vorgefchrieben, melche 
man zur Sicherheit, und zur Genefung von derfelben 

gebrauchen folle. 

| — 

Die Erben des verſtorbenen Herrn D. Job. Heinrich 
Burkhards, herzogl. wolfenbuͤtteliſchen Hofraths und 
Leibarzts, ſind entſchloſſen, deſſen geſammleten ſchoͤnen 
MWuͤnzvorrath zwiſchen hier und dem Julio dieſes Jahres 
einem kiebhaber um einen billigen Preis ganz zu verkau⸗ 
fen. Sollte ſich aber in diefer Zeit niemand finden, * 

er 


— — 
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er ſolchen ganz zu erſtehen gedaͤchte: So find ſie Wil⸗ 

lens, die darinnen enthaltenen Stuͤcke, nach der benann⸗ 

ten Zeit, durch Öffentlichen Verkauf, an den Meiftbies 

thenden einzeln zu verlaffen. Der erfte Theil von dem 

Verzeichniffe diefer Münzen hat in der Drimborniichen 

Druckerey unter folgenden Titel die Prefle.verlaflen: 

Numopbylacium Burckhardianum. Pars I, numos an- 
tiquos Graecos & Romanos continens, 8. 12 Bogen. 

Herr Julius Earl Schläger, Profefjor der griechiichen 

und morgenländifchen Philologie allhier, hat demſelben 

eine gelebrte Vorrede vorgeſetzet, welche von den Liebha- 

bern der Muͤnzwiſſenſchaft gelefen zu werden verdienet, 

Er giebt unter andern von einigen wenigen unächten 

Münzen, die fi in diefen fonft aus lauter aͤchten und mit 

guter Wahl ausgelefenen Stücen beftehenden Borrath 

eingefhlihen, eine critiſche Nachricht; indem er die 

Gründe und Merkmaale erklaͤret, woraus man fchliefen 

kann, daß fie nicht original find. In dem Verjeichniſſe 

felbft, welches erftlich einige griechiſche, gäldene, filberne 

und eherne Münzen, bernach die güldenen Münzen der 
tömifchen Kaifer und ihrer Verwandten, die filbernen ei» 
iger römischen Häufer und der Kaifer, a. and) die 
ehernen Münzen diefer Kaiſer enthält, hat er verjchiede- 
ne Eleine Anmerkungen beygefuͤget, welche feine ſonder⸗ 
bare Keuntniß von den Münzen anzeigen ,. und die Sel⸗ 
tenheit diefer oder jener Münze, oder mas fonft an ihr 
merkwürdig ift, und von andern nicht beobachtet worden, 
entdefen. Außer einigen wenigen Stüden find die 
Muͤnzen in diefer Sammlung noch unverfehrt , ihr Ge» 
präge ift Fenntlich und weder verwifcht noch abgerieben. 
Es find größtentheils fehr jeltene Stüde, ja unterfchiede- 
ne von den aller feltenften Münzen darinnen. Die 
Liebhaber derfelben Fönnen fih, wenn fie folche erftehen 
tollen, nur.an gedachten Herrn Prof. Schläger wenden ; 
das Berzeichniß aber ift auch in Leipzig ben dem Hr. M. 
Schoͤnbach zu befommen. 


2 enach. 
Grießbach hat folgendes verlegt: Der geſchwinde > 
bröer 
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braͤer welcher des berühmten D. Danzens hebräifche 
Gramatik auf eine fo kurze, deutliche und leichte Art vor⸗ 
leget,, daß diefe einem Theologo hoͤchſtnoͤthige und nüge 
liche Sprache in fehr kurzer Zeit gründlich gefaffet, und 
der Weg zu einer rechten Fertigkeit und Lefung. heiliger 
Schrift glücklich geöffnet werden koͤnne, nebſt einer 
Borrede, von der Nothwendigkeit , dem Nutzen und 
der Befchaffenheit das Hebräijche zu lernen, ang Licht 
deftellet, von M. Johann Matthaͤus Kübfchmann. 

8. 11 Bog. Es iſt diefer geſchwinde Hebräer nichts 
anders, als ein kurzer Auszug ans Danzens Grammas 
tif, zum Gebrauche der Jugend , welcher die Gram⸗ 
matik felbft noch zw ſchwer ſeyn möchte. Er ift in 
Frage und Antwort eingefleidet , weil der Herr Vers 
faffer diefe Lehrart für die allerleichtefte, und für die 
Unmwifjenden am bequemften hält. Sonft ift er voll» 
kommen nach dem Danz eingerichtet, und kann alfo zum 
Grunde dienen, auf Univerfitäten, mo der Dan; noch 
meiftens bepbehalten wird, in der ebräifchen Sprache 
meiter zu fommen. Ob man aber aus diefer catechetis 

en Sprachfunft geichmwinder ebraͤiſch merde lernen 
nnen, als aus andern Anmeifungen zu diefer Spra⸗ 
die, das fcheint und noch eine fehr ungewiſſe Sache zu 
ſeyn. Indeſſen verweifen wir es dem Herrn Verfafler 
nicht, daß er feinen Unterricht auf diefe Art hat vor 
tragen wollen. Auf eine andre Art würde fie wenig 
neues an fich gehabt haben. . 

- Bey eben dieſem Buchhändfer ift zu haben : Allge⸗ 
meiner Kempis, das ift Thomae a Kempis IV Bücher 
von der Nachfolge Jeſu Ehrifti, welche alle Ehriften- 
menfchen unverändert, nach dem einfältigen und wah⸗ 
ren Sinn des Ausoris zu ihrem heilfamen Nugen Ie- 
fen und gebrauchen Fönnen, ganz aufs neue, als vor 
niemald, aus den beiten und Älteften lateinijchen Exem⸗ 
plarien ins Hochdeutſche gebracht. und darzu miteinem 
Capitel, benebft dem Lebenslauf, welches im andern 
Editionen fonft nicht zu finden, vermehret und mit 
Kupfern gesieret. 8. 18 Bogen. | 

Leipzig. 


— ——— 
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Leipzig. 

Der erſte Theil des Mär; von den Nouis Actis Eru- 
ditorum enthält folgende Artikel : 1) Mufei Theupoli 
antiqua Numiſmata, olinı collecta a lo. Dominico 
Theupolo, aucta & edita a Laurentio & Federico Theu- 
polis: Venetiis, 1736, groß 4.7 Alph. ; 2) L. Coelii, 
fiue Caecilü, Lactantii Firmigwi Opera omnia , quae 
exftant, cum Notis variorum , ex editione Jo, Ludol. 
pbi Bünemanni,Lipfiae, 1739, groß 8.4 Alpb. 12 Bogen; 
3)/o, Alph. Terretini, Cogitationes & Differtationes 
Theologicae. Geneuae, 1737, 4. 6Alph. 20 Bogen; 4) 
Io. Gotil, Heineccii, ICei, Opufcula minora varii argu- 
menti, Anftelodami, 1738, groß 8. ı Alph. ; 5) Syſte- 
matis optici, cuius Autor eft Roderzus Smith, Recen- 
fio continuata & finita; 6) le. Cuw#i Semmedi, Chrifti 
ordinis Equitis aurati, S. Ordinis Familiaris, & Do- 
mus Regiae medici, Obferuationes aegritudinum fere 
ineurabilium. Viyfipone, 1740, Fol. 3 Alph. ; 7) 
Theodori ban Zeil, Libellus fingularis de Podagra & 
dolore colico, fcorbutico fimili , Pictonico aemulo, 
per fex annos duranre , fubito in podagram mıutato, 
victo & curato. Amftelacdami, 1738, 8. 12 Bogen; 8) 
Il Neofofo , Dialogo di Gios. Crifoflomo Scarfo, Dot- 
tore Theol. Bafil. in Vinezia, 1740, 4.10 Bogen; 9) 
Lettere Fifieali di Gio. Bart, Scarfo, Ibid, 1740 , 4, 
20 Bogen, 2 Kupfer ; ı0) Varia Geographica ; Io, 
Frid, Gronouii Diff. de Gothorum fede originaria, ad- 

uerſus Pbil. Cluuerium ; Libellus Prouinciarum Roma- 
narum & Ciuitatum Prouinciarum Gallicarum ‚ cum 

Notis Andr. Schotti, & Laur. Theod. Gronowii ; Io. Cafp. 
Hagenbachii Exercicatio, qua, Oſtiones nec Germa- 
niae, nec Britanniae, populum, fed Galliac Celticae 
Ofifmiosque effe, coniicitur. Lugduni Bat. ı739, groß 
8.1 Alph. ı Bogen; 11) Miſcellanea Groningana, Te. 








» mus II. Groningae, 1739, 8.2 Alph.4 Bogen. 


Eu 


eipsig, in ber Zeitungs» Erpedition. 
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ei "Auf Das Jahr 1741, 


Lelpzig, den 13 Maͤrz. 


| London. 
San fo genannten Merhodiften "Fahren all 
hier noch beftändig fort, geiftliche Geſell⸗ 
ſchaften und öffentliche Zuſammenkuͤnfte zu 
halten, ob es gleich ſcheint, daß ſie bald wer⸗ 


den weichen muͤſſen; vornehmlich nachdem ihr 


Apoſtel Whiteßeid auf den Einfall getathen, 
zweene Briefe herauszugeben , worinnen er die 
Predigten des beruͤhmten Tillotſons, und dag 
Buch, die ganze Pflicht des Menſchen, ges 
nannt, mie vieler Heftigfeie angreift, Er 
giebt in feinen Briefen vor; diefe Bücher ent⸗ 
Hielten nicht die wahren Grundfäge der hriftlia 
chen !chre, und ihre Verfaſſer glaubten eben fo 
wenig an Chriftum , als die Mahometaner, 
Diefe Schmähung , welcheman zweyen fo hoch⸗ 
geſchaͤtzten Werken angethan, hat faſt jeder⸗ 


mann wider die u fo heftig aufge 
Theil 


Kofler ’ bracht, 


* 
nn — — 
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bracht, daß fi) aud; fo gar der Pöbel mit 
darsimFenitnge, und ihnen mehr als einmal 
übel begegnet iſt. Es hat mehr als ein Schrife 
feler die Feder ergriffen, ihre Berleumdungen 
u widerlegen und den. Geift der, Secte zu era 
—* ‚zu. geben. Unter andern hat Here 
Bowman, welcher vor, einigen Jahren eine 
sppißt von den menſchlichen Traditionen in 
eligiongfachen herausgegeben, die viel Auf⸗ 
eng gemacht, eine große, Schrift: in 8 unter 
dem Tifel.s; The Impofture of.Methodifm dj- 
fplayed drucken laffen. Wenn man ihm glaus 


% ben darf, fo beſeelet ein Geiſt des Hochmuths, 


Aufruhts und Gelzes die Anhänger dieſer Par» 
ty. | | 

An der andern Seite hat Here Seward, 
ein berühmter Neubekehrter des Hrn. White⸗ 
field, ein Tagebuch von feiner Reife nach Ame⸗ 
tica , mach Art diefes vermeyntlichen Lehrver⸗ 
Beffererö, herausgegeben. . Es ifteben fo fana: 
tifch,, als Whitefields Reiſen find, Er reder 
darinnen von lauter Eingebungen und Wuns 
derwerfen. Sein Held ift ein vollfommener 
Apoftel in feinen Augen, welcher unmittelbar von 
Gott gefandf worden, und folche Geſandtſchaft 


durch die wunderſamſten Bekehrungen, durch 


die groͤßten Wunder und durch das unſtraͤflich⸗ 
ſte und heiligſte Leben bekraͤftiget. | 
Nunmehro find die,vondem Herrn Johann 
Ward, öffentlichem: Lehrer der Rhetorik in 
dem Greshamifchen Colegio, vor einiger Zeit 
verfprochenen Lebensbeſchreibungen der oͤffentli⸗ 
Pr — chen 


— 
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eben Lehrer in dem Greshamiſchen Collegio, unter dem 
Titel; The Lives of che Profeflors of the Gresbam- 
College bey Johann Moore und andern Buchhaͤndlern 
twirflich abgedruct zu befommen. Es iſt denjelben dag 
Leben des Stifters dieſes Collegii , Herrn Thomas 
. Greshamg,. vorgefeget, und als einen Anhang hat man 
einige Neden, Vorlefungen, und Briefe ‚Die von denen 
Öffentlichen Lehrern abgefaßt worden , imgleihen noch 
berfchiedene andere Chriften , die zur Erläuferung dies 
fer Lebensbeichreibungen dienen Fönnen, beygefüget. , 
- Bey R. Dodsley hat ein Ungenannter drey der Mas 
fer nach unterſchiedene Abhandlungen in sinem Buche 
yſammen ans Licht gefiellet ,„ und in denfelben eine 
befondere Kenntniß der Alterthuͤmer und ſchoͤnen Wife 
fenfhaften gezeiget. In der erften werden die Ges 
mütbseigenfchaften Angufis, Horazens, des Mäcenas 
und Agrippa vorftellig gemacht , ihre Thaten vernünfs 
tig beurtheilet,, und befonders des Grafen von Shafts- 
bury Anmerkungen uber Horazens Gedichte mitgetheie 
let, wobey man auch die Geſichtsbildungen diefer viet 
großen Perfonen von einem uralten Gemälde abgefig« 
en findet. Die andere, welche von den Balieru der 
Iten handelt , ift vornehmlich un deswillen merkwuͤr⸗ 
Dig, weil darinnen die vortrefflichſten Meiſterſtucke dee 
alten Schnig: Bildhauer und Malerfunft beichrieben 
werden. In der dritten redet der Verfaſſer von 2 
Befchaffenheit, dem Urjprunge und dem Gebraud) 
Der Larven bey den Schaufpielen der Alten, bey welcher 
Gelegenheit er befonders ein vor kurzem in Nom ent 
decktes altes Dentmaal‘, darauf die vornaligen Comoͤ⸗ 
Dianten mit ihren Larven und ein Muftcante, der auf 
der Flöte fpielet, vorgeftellet werden, fehr geſchickt erflä- 
set. Diefe Abhandlungen find mit folgender Aufſchrift 
gedruckt: Three Differtations ; one on the Charadters 
of Augufus, Hoface, Maecenas and Ägrippa; ano» 
sher otı the Galleries of ancients; a third on the na- 
cure, otigin, atid uſe of Malques in theacrical Bepiv: 





> 


— 
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fentations among the .ancients,. Der Preis iſt 3 
Shiling. . .' ‘ | 

An dem Verzeichniffe oder Negifter der Annalium 
Typographicorum des Herrn Maittäre, welches zwee⸗ 
ne Duartbände ausmachen fol , wird igo wirklich ges 
druckt. Weil es unter der Aufſicht des Werfaflers 
eibft geſchieht: So ift nicht zu zweiſeln, daß ed nicht 
ehr richtig werden folle. Um die Ungeduld der Liebe 
aber zu befriedigen, arbeitet man in zwoen Drucke⸗ 
reyen daran. Es wird alfo das Werk eheftens erfcheis 
nen. 

Herr Jurin, Doetor der Arzneykunſt, ımd Mit 
glied der fönigl. Geſellſchaft, läßt eine neue Ausgabe der 
Commentariorum Carfaris mit vielen Anmerkungen 


in 8 druden. | 

Boͤckmann verfauft ; Herrn Johann Beorg 
Pertſchs, meitberühmten ICti, auch erfien Syndici in 
Hildesheim, Wiederlegung der Schrift, die unter dem 
Zitel einer gründlichen Betrachtung der evangelifchius 
therifchen Lehre, won der Beichte im Jahre 1737 and 
Licht getreten, wie folde in der vermehrten Herausga« 
be feines Tractats von dem Recht der Beichtftühle von 


. P:346 bis 364 eingerüdt ‚.aufd neue hier. abgedruckt 


and mit Anmerkungen veriehen. Woraus immer deut 
licher erhellet , daß dieje Lehre der evangelifchlutheris 
ſchen Kirche dem Sinne Jeſu Chriſti gemäß in Gottes 
ort gegründet , und mit. den. Zeugniflen der erſten 
Kirchenväter einftimmig , folglich ohne der Kirchen Se: 
fa Chriſti Gewalt zu than , nicht koͤnne, noch muͤſſe ge⸗ 
ändert werden. 8. 123 Bogen, Man wird. die ganse 
Abſicht und Beichaffenheit dieſer Schrift aus dem Titel 
erkennen. Wo dem. Herrn Verfaſſer im des Herrn 
Dertfhens Widerlegung etwas bedenklich vorgekom⸗ 
men, da hat er ‚feine Anmerkung. gemacht; wo Herr 
Pertſch etwas ‚gejaget , das er für. irrigigehaiten, da 
bat er das Gegentheil zu. bemeifen geſuchet; wo Here 
Pertſch ihm etwas aufgebuͤrdet, da hat er es — ſich 

| ge⸗ 
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von ihm zu beweiſen ger 
weis fürzlich gegeben.: Er 
ın Herrn Gegnern; und 
d artig: Doch dimkt ung, 
enes meit fehärfer ſchmer⸗ 
ch der haͤrteſten Ausdrücke 


man die andere ‚Auflage u 

Erziehung der Töchter, nie 
Erzbiſchof von Eambray, 

fügen überfeget, nebit ds 


sfiehende Abhandlung. der 
welche. nach dem ee. 
neuem. gedruckt morden : 
eriptorum latinae linguae, 
:micae compendio reprae- 
ditio.noua, Sübftratavni- 
"meliorum editionum re; 
tecesfariis indicibus aucta. 
Schrift auch if: So ber . 
en Werthe nicht dasger 
: von den. gelehrteften- Ken« 
nd viel zu gemwiffenhaft, ale  _ 
) cine Urt etwas entziehen — 
iedene beruͤhmte Maͤnner 
aterie nicht ohne fonderbas _ 
muß man doch diefes dem 
nige mit vielem Nachdrucke 

8 fie in größern Schriften 

| fchmwerlich einen beſſern 
als feiner iſt. Man hab 
ſolchen von neuem befanns 


ide ; 

Druderen ift and gi ge 

ri, Philologiae Graecas de: 

i,ordinarli , Hißtoria = — 
_ Be 


* 
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de Medicorum apud veteres Romanos degentium con- 
'ditione. 4. 6 Bogen. Da verichiedene Gelehrte be 
hauptet, daf die Arznepmiffenfchaft bey den Römern 
fo verachtet geweſen, daß man fie alein den Knechten 
u treiben, überlaflen; andere hingegen ihnen darin 
nen.widerfprochen : So hat der gelehrte Herr Verfafs 
fer allyier eine hiftorifhe Nachricht von -diefem Strei« 


te: geben wollen. Er führet darinnen. nicht allein die 


Berfechter diefer Meynung, und ihre Gegner an; ſon⸗ 
dern er bringt auch die Gründe bey, womit beyde Par- 


teyen ‚einander befiritten. Dod) läßt er alle diejenigen 


weg, welche nur neben bey oder mit wenigen Worten 
vorgegeben, daß die Arzueywiſſenſchaft in Nom allein 
von Knechten oder Freygelaflenen ausgeübt worden, 
amd welche das Gegentheil von diefem Vorgeben be 
uptet. Es läßt fich aber diefer Streit füglich in drey 

bjäge abtheilen. Der erfie Streit fing fi) nicht lan⸗ 

e nach Wiederherftellung der freyen Kuͤnſte und Wik 
Enthalten an; legte ſich aber nod) vor dem Ausgange des 
26 ahrhunderts. Nach fiebenzig Jahren ungefähr 
erhob er fih von neuem nud zwar in den Niederlan⸗ 
den ; wo er aber auch bald wieder aufhörte. Zuletzt 
erregten einige berühmte Engländer vor nunmehr faft 

thtzehn Fahren einen neuen Lärm. dieſerwegen, und 

etzten denfelben über vier Jahr lang mit folcher Hefe 
tigkeit fort, daß ‚auch Ausländer, vornehmlich d 
Dentichen, für gut befanden , ihnen zu Hülfe zu kom⸗ 
men , bis diefer Streit endlich vor nicht gar zu langer 
Zeit erlofhen zu ſeyn ſcheint. Man wird in diefer 
Erzählung davon viele artige und merfwürdige Nach 
richten finven, welche in der Hiftorigder Gelehrfamkeit 
don feinem geringen Nugen ſeyn werden. 

| Beipsig. * 
Bey Langenheimen iſt gedruckt worden: Adriani See- 


geri D. fupremae curiae Regio- Ele&toralis & Confi- 


korii Affelloris & ciuit. Lipf, fenatoris, Diffestätio de 
tpura facrae dignitatis infigni, occal.L. 3; 4. & $, 
s. d. Veft, Holob, L, 4. C. de Conful, E. 7. C. qui 


miles, 


- ‘ ** 2 
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- wilit, pofl, L. 1. C. d, appar Praef. Praer. L. ı, C..de 
appar. präef. vrk. L, 6. C, de.diü, Refcript. Now, Leohl . 
3°. in's. 10 Bogen. Wir haben nicht nöthig ,. gegend 
waͤrtige Schrift mit forgfältig ausgefuchten Lobiprüchen 
au'belegen, da man ſchon längft ugn der geſchickten ge⸗ 
der des gelehrten Herrn DWerfaffers lauter möhlgerae - 
thene Meifterküche zu’ erhalten gewohnet iſt unb’ed 
genug epn fat, von der gegenitwärtigen ju fagen, daß fig 
uhın des Heren Verfaſſers eher anfehnlich vermeh 
ten, «als im gerinaften vermindern werde. Man findet i 
derfelben mit vielen Zeugniffen und-angeführten Schrift " 
ftelern hinlänglich vorgeftellt , daß den. Göttern Pur⸗ 
—25— beygelegt worden; daß ſolche überhaupt den 
Mieſtern zugekommen; dag der Hoheprieſter der Ju⸗ JF 
ben dergleichen getragen; daß auch die Prieſter der 
Aegpptier und Aethiopier, der Syrer, Phönicier, Tars 
fenjer und Chalcebonier, wie auch der Griechen ‚und 
inebeſordere der Gpcionier , nicht weniger. der Deuß . 
(den ind Rbmer Kleider vor’ Putpur gehabt, Nach 
iefem wird gewieſen, daß die Opfernden zuweilen al ' 
ſo bekleidet geweien. Weiter redet der. Herr en 
7 
Pupur- 
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von den Prieftern bey den Ehriftän, diegleichfatis | 
PUR gefragen. : Er bringt bey, was von den Pupur⸗ —— 
Heidern des Pabſis und der: Cardinaͤle zu merken ift, : Me 
. and: meldet auch, daß der Purpur ein Zeichen der aka⸗ -. BR —— 
denüfchen Würde fey. Nachdem er aljo von den geiſt⸗ 
lichen ——— ihnen der Purpur züfome 
me: So zeiget er auch, daß folcher für einZeichen der 
Föniglichen Würde gehalten werden. Er handeltdems, 
ntd on dem Purpur der Könige , der Lieblinge. der 
Mige und Großen bes Nenhs , der obrigkeitlichen 
Ve ſonen in der römischen Republik, von dem Gebraus - 
de des Purpurs bey den Griechen , von dem * 
der romiſchen Kailer und ihrer- Verwandten, der Vor⸗ 
eher näd Verwalter der Propinzen unter den Kaiſern. 
Zuletzt zeiget er noch, daß der Purpur auch in den 
neue n ⏑————— ein Zeichen des 
6, der. Ehre und Würden jey. * Herr —* 
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Fr bat diefer Abhandlung noch, einen. ‚befondern 
Lückmunjch an den Hrn. D. Nomanus Zeller, und Ira. 
D. Joh. Chriſt. Stemler zu der von, ihnen erhal⸗ 
tenen Doctorwuͤrde behgefuͤget, und, nie er. hiermit 

en dieſe zween hochverdiente Männer ſeine befondere 
Liebe und Hochachtung zu erfennen gegeben , alſo hat 
er auch mit diefer ganzen Schrift feinen. höchftrugmlis 
ti. dien * u. feine weitlaͤuftige Kenniniß der Alierthuͤmer 
I choͤnen Wiſſenſchaſten Hinlänglich.au den, Tag ges 


Me? dem XIV heile ber uverlaͤßigen Nachrichten 
fichen, folgende Artifel: V Zoannis Chriflopbori Harenz 
bergi, Gen, Schol. In{p.. per Ducatum brunfvico hine- 
burg. otia gandershemenbia. ficra ,, exponendis facris 
litteris & hiftoriae ecclehialticae- dicata.. . Traiedti ad 
Rhenum 1740 ingroß 8,2 1 Bogen; I I} Hermanni Boer= 

- han, ptaelectiones academicae in, proprias inftitutio- 

nes rei medicae: .edidie & noias addidit Alterius Hals 

ler, Vol. 1. Chylificatio, Gottingae-ı739 in 8. IID 

Das Aufehen der Herrlichkeit des Herrn, das if, 

3 Abhandlung der Lehre von Gott und ſeinen 

ſchaften, herausgegeben von Friedrich Schulzen, 

der hell. Schrift Doctor. , des kdalgl Stiftsconfiftorit 

j Morizburg an der Elſter Aſſeſſorn des Stifts Naum⸗ 

urg und Zei; Superintendenten , Sthloßpredigern zu 

| Zein, und der biihöflihen Schulen Inſpeetorn. Jena 
| und Leipzig 1740, in 4. 5 Alph. rz Bogen ; IV) Ty- 
' x graphia iubilans , das iſt, —5 Hiſtorie der 
uchdruckerey, entworfen von Friedrich Cheiſtian 

CLeſſern, der Kirchen B. Mariae Virginis am Berge und 

S. Martini zu Nordhaufen Paft. und des Waiſenhau⸗ 

ſes Adminiftratore ,. und der faijerl. Acad. Nat. Cu- 


T | riof, Mitgliede. Leipzig 1740, in 3. ı Alph. = Bogen.- 


————_ — r ne — — — — 
Lu Im 3gten Beytragedes fechften —— der Reſt 
Des Devemberd 1739 der Hiſtory of the Works of 
| the Learned , der Julius, Auguſt, und September 
’ 3737 der Maendeiyke Uiterekfels , und der Anfang 
vom: IV. Bande der, Ollesvazioni Letterarie gs 

esnfent. 














Auf das Jahr 17 40: ® 
ar er Maͤtz 
*58 u Ri 7 ‚boden. pi na) 22 
sn der herzoglichen Druckerey har bie Preſſe 

7 oelaffen.e Delle„Ansichira Eſtenũ Gooii · 
ange aba Parte Seconda, compolla-4.der 

Cara all? Altezza Serenisfima.di Francefco IIE 
Duca Modena , Reggio, Mirandola eu. Da 
Lodovico Anıguio Merasori, ſuo bibliothecario. 
2740. ig Fol. Der erſte Thell von dieſer Ges 
—— im Jahre 1717 von dem Verg 
faſſer ans. Licht geſtellet. Gegenwaͤrtige Forte 

kung. deſteht aus zwanzig Hauprftüden und 


am ‚Nach zwo verfihledenen Denfgelten be. 


trachtet werden.» Die erſte erſtrecket ſich vom 
Be ‚2840, zu welcher Zeit der Marche 
(17) 
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dertrleben wurde, und Obizzo der = 
datanf.im. Jahre 1264 die Herrſchaft dafuͤr 
erh — An dm a4 Vauptſtue⸗ 

Erſter Toih . 9 le, 
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der 7 aus der Stadt in Ferrara Sa⸗ 
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Kent i d Verotdnun aaa nn Arc 

der Bullen , und andrer von den Da * 


Momenden Dinge, zugetragen hat. Die Gelehr⸗ 
ſamkeit des Hrn, Muratort zeiget ſich auch in dies 
ſem Werke in eben der Größe, worinnenmanfie 
. In fo vielen andern — geſehen has, 


: ’@fop | 

Beh Eajit. 3 find aus der Dreffe gez 
— ‚Differtationes-Homericae habĩtae ifi 
Florentino Lyceo ab Angels Maria Riecio, Grae⸗ 
earum- litterarum Prof, Quibus accedunt eius- 
‚dem otationes profoknini inftahratione Rirdio- 
sum, 1740in , 349 Seiten außer 44'Sciten 
zur Vorrede und dem Regtſterrn Wie vlele Ge⸗ 
lehtte auch den Homer erklaͤret haben; fo glau⸗ 
‚ber man allhier doch daß es noch niemand auf 
eine ſo nette, bequeme und zierliche Art gethan 
habe/ als Hert Ricck Er hat in einer Reihe 
von: zwanzig Abhandlungen auf eine neue und 
niglie Ars nicht allein dasjenige , was: die 


Perſon/ das Wärerland und die Schriften Ho⸗ 


mers bertiffe ; abgehandelt, ſondern auth von 
denen Eritiken , 7 — man über die Berfe dleſes 
beruͤtzm⸗ 
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fen, vertheidiget und zur Erbauung im Ehriftenthume 
angewandt vou Johann Seiedrich Bertram ,. body: 
fuͤrſtl oßftief. Confiftorialrath „, Hoſprediger, Eı 
larchen und des Semin. Theol Infpe&k 8. ı Alph. Wie 
des Herrn Verfaffers Abficht geweſen, die gefährlichen 
Abwege des Unglaubens und Aberglaubens. in der wi 
tigen Lehre von der, Auferſtehung der Tpdten zu ent⸗ 
decken und andere dagegen zu verwahren ,, au) chriſthj⸗ 
he Gemuͤther, welche die Wahrheit, annöch lieben . in 
ſolcher Wahrpeit.zu befeffigen.:: So fünnen wir nicht 
— als die Bemuͤhung des Herrn Verſaſſers Ig- 
Sen. Es iſt nicht zu leugnen daß diefe Lehre eine von 
denjenigen iſt, bey welchen viele hicht gar, zu rechtglaͤu⸗ 
dige Meynungen vorkommen; und es iſt daher niemals. 
Iberflußig, mera man die Mahrheit derſelben viellaͤl⸗ 
‚eig vortraͤgt, und: den rechten Begriff, den man von 


dieſer Lehre haben. muß, in ein. neues Licht ſetzet Was 


der Herr Bertram davon zu. fagen gehabt:, und mas 
Abm, feiner Abſicht gemäß... davon zu melden, nöfhig 
and Dienlid zu fopn geichienen „ das hat. er im vier 
Abhandlungen zufanmen gefaßt; Die erfte Rellet de 
Aunfehlbare Gewißheit und Beichaffenheit der kunftigen 
Auferſtehung des Fleiſches alſo dar, wie ung ſolche die 
Heil. Schrift entdedet, Die a dere zeiget, was und 
‚wie viel Die Vernunft und, VRDFA IR davon in erken⸗ 
nen, mahrhaftig im, Stande ſey. ‚Die dritte eniailt 
Die Vertheidigung diefer. Grundwahrheit gegen die Lin« 
toürfe unterſchiedlicher Zmeiflen ,, Unglänbigen und Jir⸗ 
geiſter. In der vierten. und lehten ‚wird ‚der Einfyß 
derſelben in die Ucbung, dei Chriſtenthums und der: 
„wahren. Gottesdienſt nor * Uebrigens iſt 
— vielerley Beleſenheit reichlich 
erſehen. * J ET Fe yct * * 


Halle: | 
Allhier iſt, auf-Koften. der drey Grunertiſchen Ge⸗ 
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ah dem Herrn froresiore ; CaneeHario , Dirkiore, 
‚Seriötk und den maifie Bam Profefforibus det 
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wir gie 
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: Lihen Nutzen als Misbrauche der erfundenen Buch 
„Diuderepen ; „des Herrn geheimbden Bath Boͤbmers 
„Anrede von den Feinden der Buchdrückerkunſt; des 
‚Herrn D. Michaelis. Sendfhreiben bon, den Vorthei⸗ 
„Ten, welche der Kirche Gottes zur mehrern Einſicht 


in den Verſtand der heiligen Schriſt aus der erfunde ⸗ 


> ‚nen Buchdruckerey zugewachſen; des Herrn D. Baum⸗ 
gBartens Betrachtung über, Sirach 33, 17. 18 nebſt 
—9— Water ‚nähern Anwendung dieſer Stelle auf die 
‚edly Suchdiuderkunft ; des Herrn geheimden Narbe 
‚Meheccius, Difcurs von. demjenigen ,: was bep der 
Diuckereh bevundernmürdig. iſt 5.de8 Seren Hofrath 
‚Shmeisels hiſtoriſche Unterſuchung von dem Wappen 
— des Hertn kxal Ichag⸗ 
vitʒzens neuer Beweis, daß die Deutſchen die wahren 
ehnder)der. Buchdruckerkunſt find ;. und „des Herrn 
. „Prof. Stiebeigens ‚Exläuferung . einiger, Wahrheiten 
„aus der Yuhdtucerfuäft,, u.f.f..in. dieſer Sammlung 
geleſen zu , werden „verdienen, . „smugtribe ſind noch 
‚einige Beytraͤge von; andern Gelehrten Aliaer Stadt 
an Univerfität. in griechiſcher, itakienifcher und däni- 
ſcher Sprache hinzu en ‚Den Belhluß dieſes 
Merk, machet das Juheldenkmaal, welches. beyfolchtr 
„‚Selegenheit fo mohl voneinigen aldan einige der daſigen 
„unityeriuändten ee verſchiedene Gluͤckwuͤnſchungs 
„gedipte, tůhmlichſt geflifter worden. 7... 
na te BP; 2 en 
Zu der neulichen Magifterpromotion hat Herr Chri⸗ 
Hian Auguſt Kaufen, Prof. der Mathematik, als 
DSDecanus, eine gelehrte Einladungsſchrift von = Bogen 
in 4 verfertiget, worinnen er mit. vieler Gy adlichkeit 
‚and jo deutlich, als man es ſich uur wuͤnſchen kann, von 
‚Der Reaction, oder dem Widerſtaude der Körper, JF 
‚delt,. welchen gr aus ihrer innern Kraft herleitet. 
* Herr ‚Job; Friedrich Chriſt J her Dichtkunſt, 
Dat ben eben dieſer Gelegenheit Elentheria aufgeſetzet, 
‚sworinnen er ſeine aus ſo vielen andern ſchoͤnen Pro 
Ho venugſam rn} 
i 


Fe“ “ 
>“ 


} rg 
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Dichtkunſt, aufeine ausnehmende Art von neuem Den 
Melt not Augen gelegt." Sie ſind nebſt den kurzen Leni 
benebefjreibungen der neuen Magiſter, die: erin einen: 
zierlichen'profaiihen Sihreibart abaefaßt; vier Bogen! 
ſtark und ben bLangenheimen gedruckt worden. 

Bey Berg Chriſtoph Breitkopfen iſt ans Licht ge⸗ 
treten © Die deutſche Schaubuhne nach den Reteln 
der alten Griechen und: Roͤmer eingerichtet, amd. mit) 
„einer Vorrede herausgegeben von J. C. Gottſcheden, 
zweyter Theil: ‘8. 1Alph13 und einen halben Bogen, 
Die Verdienfte des berühmten Herrn Gottſchede um: 
die deutſche Dichtkunſt überhaupt, und um die deutſche 
Schaubühne insbefondere,'Kud fo ansnchmend, undnicht 
—— Vaterlande ſondern duch Auswaͤrtigen 
ſchon vorlaͤngſt ſo bekannt/ daß wir. etwas uͤberſtßi⸗ 
ges zit begehen fürchten muͤſſen, wenn wir ung zu einem 
verdienten Kobfpfche derſelben anſchicken woßten. Here 
Kiccöboni ‚den man als einem Kenner von diefer. Art 
der Gedichte gelten Taffen muß, hat nur noch. erft Fürde 
lich diefelben in jeinen Refetions hiftoriqucs 8% criti. 
ques für les difierens Theaeres de l Europe mit gehds 
rigem Ruhme den Fran oſen vorgeſtellet. Wir ſchwei⸗ 


gen alſo Davon mit gutem Bedachte und wenden uns 


zu der gegenwärtigen Sammlung von Schauſpielen 
ſelbſt. Man muß ſich nicht wundern, daß der. zweyfe 
Theil von der deutſchen Schaubuͤhne eher an das Licht 
tritt, als der erſte. Dieſer ſoll die Regeln dr Schau 
bühne enthalten‘, ſo wie ſolche Ariſtoteles im ſeiner 
Dichtkunſt entworfen hat? "Der gelehrte Herr Her⸗ 
ausgeber hat ſolche Äberfeßet y und mit Anmerkungen 
erlaͤutert. Allein, da die Regeln.nicht beſſer, als durch 


die Exempel erklaͤret und verſtanden werden koͤnnen? 


So bat er dieſe vorher and Licht ſtellen wollen/ damit 
er den Deutſchen keine unbetaͤnnte Sachen voptrage, 
wenn er aus den griechiſchen und lateiniſchen Dichtern 
Beyſpiele naͤhme ſondetn damit er ſelbſt etwas Deut⸗ 
ſches und Bekanntes haͤtte wodurch ſich die Regelner⸗ 


idutern ließen · Er entdedet ſolches in (einer — 


[25 


— 


werden 
Her 


E10); 
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weitlaͤuftiger, und fuͤhret auch die Urfache an, warum 
in dieſem Theile noch lauter Ueberfegungen vorkom⸗ 
men. Wir muͤſſen aber: hierbey anmerken, daß dieje 

,Ueherſetzungen, und beſonders die Luñ pieie nach der 





deutſchen Bühne eingerichtet find, wodurch ſie unſern 


Landesleuten nuͤtzlicher und angenehmer werden koͤnnen. 
Nach der Vorrede findet man ein auſehnliches chroyoe, 
logiſches Verzeichniß von dentſchen Schaufpielen und 
ein Regiſter von den hamburgifhen Opern. Die, 
Stüde, welche in gegenwärtigem Theile vorkommen, 
> 1.de8 Herrn Ratine Jphigenia; 2 des Herrn von 
ufiipiel, die Opern, beyde von dem 

Sun — ſelhſt, aus dem Franzoͤſiſchen übers, 
et; das; Stück if ein, Trauerſpiel aus dem Frans, 
ichen ber Mademoiſelle Barbier, Cornelia, die Mut» 
Ber. der: Gracchen genannt, Das + heißt. das Geſpenſt 
mit der Trummel, und ift ein Luftiniel des Herrn Addis 
fons, aus dem Sranzdfiichen des Herrn Destouches 
‚überfeget.' Dieje beyden Ueberfegungen find aus der 
geübten Feder der gelehrten Fr. Luiſe Adelg Victoria 
Sottſched, gebohrnen Kulmus, ge 63 und werden 
bie Leſer durch ihr manuichfältige nheit beſonders 
vergnuͤgen, da man von ihr noch nie etwas anders, 
als mas wohlgerathenedsgeiehen bat. Das 5 Stuͤck 
des Herrn Voltaͤre Sraueripiel , Zayıe ‚und der 
Beberjeger deffelben. m. Job. Joach im Schwabe. 


Das 6 und lehte ift eimLufkipiel des Herrn Prof. Yols 5 


bergs in Copenhagen ‚ melcher mit Recht der daͤniſche 
Moliere genannt zu werden verbienet, und alle 


en hat, die zu einem guten Comddienichreiber ren, | 


weicher Die Gehler.der@Renjchen aufder Lächerlichen seite | 


vorſtellen fol Es heißt dieſes Stuͤck Jean.de Frange 
boder der — Sranzofe , und hat ſolches Herr K 
"Georg A 


Detharding mit, vieler Geſchicklichkeit 
aus dem Daͤniſchen uͤberſetzet. In dein folgenden Thei- 
le follen wiederum drey Trauerſpiele und drey Luftipies 
be in gleicher abwechſelnden Ordnung vorfonnmen: Doch 
Die. Hälfte davon urſpranglich deut⸗ 
y. 
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Leipzig, den 20 Maͤrz. ui 


London. ee 
—* Nathanael Spinks, A. M. hat 
dreyzehn heilige Reden uͤber wichtige und 
beſonders erbauliche Materien, die von dem vor⸗ 
maligen Dechant zu Worceſter, D. Georg 
Hicks, oͤſſentlich gehalten worden, bey Joh. 
Hinton unter folgendem Titel ans Licht geſtellt: 
Thirteen Sermons on praftical ſubjects, by 
the late learned George Hicks, D.D. Dean :of 
Worcelter. In der erften wird gezeige , daß 
and) der gute Wille Gott mohlgefällig fo; ; in 
der. andern , daß die Beftärigung der Prieſter 
durch, Hände auflegen und fegnen vom görtlichen 
Urſprunge fey; in der dritten , daß die Würde 
eines Bilchofs nach. der Hrdnung und Einfe- 
Kung Chrifti nicht allein von dem Amte des 
Presbyters unterfchieden ,. fondern auch über 
* ſey; in der vierten, daß die Gemeine 
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auf Bersheidigung der Ehre ihres Seelenhir⸗ 
ten bedacht feyn folle ; In der fünften, daß es 
nothwendig fen, fo wie die Fleinen Kinder zu 
werden, ehe wir Juͤnger Chrifti ſeyn Fönnen; 
in der fechften und fiebenten, daß die Friedfer⸗ 
tigfeic,. oder die Liebe zur Einigkeit, die vor 
nehmfte unter allen chriftlichen Zugenden, u. weit 
ſchaͤtzbarer als ade Wliſſenſchaft, ja ein ficheres 
Mittel wider die Ketzerehen ſey; Im der achten, 
daß das Erkalten in der Siebe Gottes, und das 
Ablaſſen don dem Eifer für den wahren Slaus 
ben, füreingemwiffer Borbothe der ganzen Vers 
loͤſchung des Evangelii zu halten fey ; in der 
neunten, daß das Judenthum durch das Chris 
ſtenthum wicht verftörer,, fondern nur vollkom⸗ 
mener gemacht worden; in der zehnten und eilfs 
ten; daß die natürlichen Gefege zwar vor einis 
gen in der Schrift geoffenbarten einigen Vor⸗ 
‚zug haben, dennoch aber alle geoffenbarte fchon 
um deswillen, weil fie geoffenbarer find ‚ gehals 
ten werden müflen 5 in der 12ten und ı3ten, 
daß fo wohl das ganze Geſetze, als ein beſon⸗ 
derer Theil deffelben , ung zur Regel und Richt 
ſchnur unfers Lebens dienen müffe. 4 Sh. 6 Den, 
Ein Ungenannter hat eine aus alten Urkun⸗ 
den, Handſchriften , ımd Hiftorienfchreißern, 
zuſammen getragene vollſtaͤndige Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Cardinals Wolfey , vormaligen 
Staatsminiſters unter König Heinrich dem 
Zten, unter der Preffe, wobey er zugleich alle 
denkwuͤrdige Begebenheiten, die fi zur Zeit 
diefes großen Grnateaumuss ——— weit⸗ 


laͤuftig 
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laͤuftig erzaͤhlen wird. Es wird dieſes Werk allernaͤchſt 
mit folgender Aufichrift zum Vorſcheine kommen: The 
Hiftory of the Life and times of Cardinal wolfey, 
Prime. Minifter to King Henry VIII, Der DBerfaffer 
machetden Anfang feiner Erzählung von der Geburt dee 
Cardinals, und zeiget , wie er von der erfien Stufe 
feines Glüdes bis auf deſſen höchflen Gipfel geſtaltet 
gemeien; wobey er zugleich alles, was fih von dem 
Tode Eduard des sten an bis zu: dem Ende der Regie⸗ 
rung Heinrich des gten, fo wohl in als außer Engels - 
Tand zugetragen, ordentlich vorftellig machet. Alsdenn - 
zeiget er die Aufführung , deren fi) der Eatdinal als 
vornehmfter Staatsminifter bedienet , welches er alfo 
ing Werk richtet, daß er von der Negierung Heinrich 
des sten an bis zu des Cardinals Fall und Tod ein or; 
Dentliches Zageregifter mittheilet , daraus man die 
mannichfaltigen Abmechfelungen feiner Hoheit und üf- 
fentlihen Unternehmungen deutlich erfehen kann, Hiers ; 
naͤchſt ertheilet er eine kurze Erzählung alles deſſen, was 
ſich mit Kaiſer Carlen dem sten, Heinrich dem yten, 
und Franciſcus dem erfien, von des Gardinals Falle 
an big zu diefer großen Perſonen Tode , zugetragen. 
Am Ende ift auch nad) die geheime Hiſtorie des Cars 
dinals, wie foldhe vormals von dem Nitter George 
Cavendifb , geheimen Cammerdiener des Cardinals, 
aufgefegt, und unter der Negierung Philipps und Mas 
riaͤ bekannt gemacht. worden, mit angehänget. Durch 


das ganze Werk find noch verfhiedene Lebensbelchreic  - 


bangen anderer berühmter Staatsperjonen angebracht, 
die fo wohl , ald auch die hie? und dar mit unter 
mifchten politiichen und moralifchen Anmerkungen, dem 
Werke ein befonderes Anfehen geben. 

Der Ritter Heinrich Fielding hat bey C. Corbet eis 
ne fehr vernünftig abgefaßte Schrift von der wahren 
Großmuth, of true Greatneſs, drucken lafen , die als 
ein Sendjchreiben an den Ritter Georg Doddington 
eingerichtet iſt. 1 Shill. | 

| . Haag, 





ur 
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Haag. 

Bey den Gebruͤdern Vaillant, und Nic. Prevot iſt 
herausgekommen: Examen du Livre intituſèé: Re- 
flexions Politiques fur les Finances & le Commerce, 
12.2 Bände. Diefe Schrift ift eigentlich eine Wider 
legung der Schutzſchrift des berühmten Syſtems und 
der Eritifen, die in die politischen Anmerkungen, wider 
die meiſten Wirfungen der Finanzen von 1709 bie 
1726, eingerüce find“ Die Abfichten der damaligen 


Regierung find darinnen ohne Borurtheile und Leiden 


ſchaften, entdecket, erforfchet und deutlich an den Tag 
gelegt: Gleichfalls Hat man die Unternehmungen des 
Herrn Laws nad) der Vernunft und Biligkeit unterjus 
het und beurtheilet. Es erläutert die Geſchichte unfes 
rer Zeiten in vielen Stuͤcken, und man findet dajelbft 
viel neue Dinge von dem Finanzweſen, welche die 
Neugier und Aufmerkjamkeit jo wohl durch ihre Rich⸗ 
tigkeit ale Gründlichkeit reizen fönnen. 

In dein vierten Abfchnitte des vierten Theil der 
Tempe Heluetica fommen folgende Stüde vor. DL. 
C. Fueslini, Differtstio Apologetica pro Dauide Rege 
aduerfus P. Baylii criminationes. 2) 4 H. Wernaly, 
Heluetico- Tigurini, Oratio inauguralis de linguarum 
orientalium & Indicarum cognitione necesfaria Theo- 
logo ad Indos profeduro, 3) I, G. Altmanni, Pr. P. 
Oratio de Inferiptione Cruci D. N. Iefu Chriſti adfixa. 
4) 1. Cbr.Beckii , Pr.P. Bafıl. Animaduerfio ad Adto- 
rum Lipf. Supplem. Tom, III. F. 4. 5) Gratulatio Pa- 
negyrica Eminentifs, $.R. Cardin, Dominicoex comi« 
tibus Pasfionei ‘ob acceptam purpuram ; 6) Heluetii 
cum huius Panegyrici Autore poetica expofulatio, 
qua conuicia Genti Helueticae obiedta diluuntur. 7) 
Noua litteraria Heluetica, g) Indices in Tom. III, 
& IV, 

hamburg. : 

Herr Prof. Winkler hat allhier vor einiger. Zeit in 
Felginers Witwe und Bohns Verlage einige IN TE 

€ 
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ſche Abhandlungen zum Drucke gegeben, welche auf be⸗ 
vorſtehende Leipziger Oſtermeſſe herauskommen und fol⸗ 
genden Titel haben werden: Je, Dieterici Winkleri, 
Prof. Hamb. Diſquiſitiones philologicas, fcripturae 
facrae quaedam loca & hiſtoriae ecclehafticae momen- 
ta illußrantes, Er bat diefelben anfänglich in feine 
Furz gefaßten Anmerkungen über verfchiedene Stellen 
heiliger Schrift, welche er in der Borrede zu dem ans 
dern Theile der von ihm in vorigem Jahre -herausge- 
Predigten feines feligen Herrn Vaters vers 
‚ und. wovon er auch die erſten beyden Theile 
tig hat , mit einrücken wollen. Weil fie ihm 
aber dazu etwas zu lang vorkamen: So hat er fein Borhas 
ben geändert, u nes für beſſer gehalten, fie nun allein latei⸗ 
niſch herausgehen zu laffen- Der Inhalt derfelben ift fürz« 
lich diefer: 1) Urtheil von der wahren Ableitung des 
Worts Aegypten und der Gelehrten Meynungen dar 
von. 2)Kurze Unterfuchung von der ehemals berühme 
ten äanptifchen Stadt Thmui. ‚3, Abhandlung von dem’ 
Gefichte des Propheten Heiekiels , welches in feinem.ere 
ſten Capitel befchrieben wird , und von des-Vitringa 
Erflärung defielben. 4) Abhandlung von der Weil: 
fagung des Propheten Zacharia III Cap. 8.9 10 2. 
5) Bon dem wahren und rechten Berftande des Gebeths 
unfers Heilandes Matth.X, ro daß die Juͤnger Feine 
Schuhe haben follen. 6) Kurzgeſaßte Gedaufen über 
die Offenbarung St. Johannis. 
Bey Pifcatorn iſt gedruckt worden : Paulli Schafs- 
haufi, Philof. & AA. LL. Mag. Difertatio epiftolica 
de infignibus Joannis Tajlorii in Lyfiam oratorem me- 
ritis ex.praefltantisfima orationum Lyfianarum editio- 
ne a V. C. adornata comparatis.'4. 3 Bogen. Wir 


dürfen unſern Lefern mit der Erzählung. des Inhalts 


diefer Schrift nicht beſchwerlich fallen , da wir ihnen 
bereits an einem andern Orte das Vornehmſte von des 


Herrn Taylors Berdienfien um den kyſias vorgeſtellet ha⸗ 


Ben. Der geſchickte Hr. Verfaffer hat das meifte in feinem 
Sehr zierlich abgefoßten und voßfommentoopl rn 
} ’ ul 
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Aufſatze aus der eignen Anzeige des Herrn Taylors in 
feiner Vorrede genommen. 

Dresden. 

Herr Hofrath Benemann ,; welcher in -feinen un 
längfi herausgegebenen ſchoͤnen Blumenbetrachtungen 
veriprochen, eine jede Sattuna von Blumen bejonders 
vorzunehmen , hat mit der Befchreibimg der Zulpen 
wirflich den Anfang gemacht. Es wird folche auf zehn 
Hogen ſtark werden, und gegen bevorfichende Meſſe 
ohne andere Gefellfchaft, in Walthers Verlage, allein 
ang Licht treten. Der Titel davon wird fo lauten: 
Die Tulpen zum Ruhme ihres Schöpfers und zur Ver: 
gnuͤgung edler Gemüther befchrieben von dem DWerfaf- 








ſer der Gedanken über das Neich der Blumen. Man 


fann fi) eben fo viel angenehmes , nügliches und er⸗ 
bauliches aus diefer Schrift veriprechen, als die Garten- 
freunde bereits aus dem erften Blumenmerfe des Hrn. 
Merfaffers gezogen haben; und wir find verfichert, daß 
fie derjelben mit eben fo vieler Sehnfucht entgegen fe: 
ben werden, als fie die Ankunft der Zulpen felbft aus 
dem Schooße der Erden erwarten. 
er. 
Dev Langenheimen ift gedruckt worden: De Aera tem- 
pli cum Viro Celeberrimo Leonardo Offerhaufro di- 
fputatio. Audtore Io. Georgio Walthero, A. M. in 4.2: 
Söogen. Der Herr Berfaffer zeiget anfänglich Den Un« 
terfchied zwiſchen der Aera und Epocha , als welche ge- 
meiniglich verwechfelt werden, und ermeift ihn aus der 
Aera martyrum. Aera heißt die ganze Folge der Jahre 
yon. einer merkwürdigen Begebenheit ; Epocha aber 
das erfte Jahr in derfelben. Die Aera templi ift in« 
fonderheit die Reihe der Jahre, welche von Erbauung 
des erften Tempels bis auf deffen Zerftörung verftrichen, 
und vergleicht die Fahre der Könige in Juda und Iſrael. 
Der Herr Des Vignoles fand diefen Zeitraum fo voller 
Schwierigkeiten, daß nach feiner Meynung mehr ale 25 
dahingehörige Stellen in der Schrift, verfälfcht — 
err 
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Herr Offerhaus aber glaubte, die ganze Schwierigkeit 
durch ein Par Regeln zu heben. Die vornehmſte it: Man 
mußden Anfang der Regierung eines Röniges nad) dem 
Zode feines Vorfahren alsdenn erft fegen , wenn die 
Schrift mit klaren Worten faget, daß derſelbe an ſtatt 
Des vorhergehenden regiert, und wenn fie zugleicher Zei6 
die Regierungsjahre des Nachfolgers beftimmt ; in eie 
nem andern Falle findet ein gemeinſchaftliches Regiment 
ftatt. Der Herr Verfaffer zeiget , daß dieſe aegebene 
Megel fieben klaren Stellen der Bibel widerſpreche, 
und daß die 13 gemeinfchaftlichen Regierungen fo wohl 
in ber Art der biblifchen Erzählung, als auch in der 
Sache felbft Feine Wahrfcheinlichfeit Härten. Erführes 
darauf 4 andere große Schwietigfeiten in dieſer Acra 
an, an welche Herr Offerhaus gar nicht gedacht hat, und 
zeiget einen wahrfcheinlichen Weg, fie zu heben. Weil. 
fich der Herr Verfaſſer vorgefeget hat‘, in einem ber 
fondern Tractate den Schwierigkeiten dieſer Acra zu ber 
gegnen, ſo zeiget er darauf den Srundriß von feiner kuͤnſti⸗ 
gen Arbeit, und feget 3 Regeln fefte,melche dag Mittel zwi⸗ 
schen des Hrn. Des Bignoles und Oſſerhaus Arbeit hal⸗ 
fen. Die erfte ift: das letzte Jahr eines Königes und _ 
das erfte feines Nachfolgers machen allezeit nur ein Jahr 
ans, weil die jüdifchen Könige, nach dem deutlichen 
Zeugniſſe bes Talmuds, allezeit mit dem Monate Wis 
fan ein neues Jahr der Regierung angefangen, und die 
Meonafe oder Wochen oder Tage, die fie vor dieſem 
Niſan zum Regimente gefominen, für ein ganzes Jahr 
gerechnet. Diefes war die Acra publica vor der baby» 
loniſchen Gefangenſchaft, und hieß unbypb : gleichwie 
Die öffentliche Aera nad) der babyloniſchen Gefangen» 
ſchaſt cmeb hieß und fi von Tifi anfing. Man 
Finpet ein gleichesin der roͤmiſchen u, griechifchen Hiftorie. 
Bey diefem Grundfage verſchwinden größten Theils 
Die gemeinfchaftlichen Regierungen des Offerhaus. Da⸗ 


mit aber auch der Hr. Verfafler den Verbeflerungen des - 


Hrn. Des Bignoles entgehen möchte, behauptet erinden _ 
Bevbden folgenden Regeln daß in etlichen wenigen — | 


€ 
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die Natur der hebraͤiſchen Reiche ein gemeinfchaftliches 
Regiment u. eine Zwilchenregierung fordern. Erthutfers 
ner mit vielen Gründen dar, daß man feinesweges eine 
Schriſt in ihren Zahlen für verfäliht halten könne, 
menn auch gleich die Epochen derfelben unbekannt waͤ⸗ 
ren: undzeiget Erempel von Zahlen, dieman ehedeflen 
für verfälicht gehalten, an deren Nichtigkeit aber nie 
mand mehr, nach Erfindung der Epochen, zweifele. 
Dieſe gelehrte Schrift iſt bey Gelegenheit der neulichen 
Doctorpromotion verfertigek , und enthält zugleich eis 
nen &lüchwunfd an zweene höchftverdiente Männer, 
nämlich an den Hrn. D. Weifen,und den Hrn. D. Tellern. 

Herr D. Job. Ernſt Hebenſtreit Prof. der Anat. 
und Chirurg. hat bey Gelegenheit einer im verwichnen 
Sonate angeftellten Zergliederung eines weiblichen 
Körpers eine gelehrte Einladungsſchriſt verfertiget, 
Vorunen er de fiexu arteriarum handelt, welche bey ban · 
genheimen gedruckt worden. 

Den 24 des vergangnen Hornungs, vertheidigte 
Herr Georg Chriſtian Hahn, aus Liegnitz, unter dem 
Hepftande des Herrn D. Samuel Theodor Quell: 
malzens, Prof. der Phofiologie , zur Erhaltung der 
höchften Würde in der Arzueykunft feine chymiſche me⸗ 
diciniſche Abhandlung de ſalibus falfis feu mediis, 7 
Bogen. Er befchreibt darinnen Die mannichfaltigen 
Arten diefer Salze , ihre Beſchaſſenheiten und Eigenz 
fehaften nebft dem Unterſchiede derfelben. Er zeiget 

‚ ihren Urfprung und erfläret zulsgt ihren Nugen und 
Gebrauch. 

Die bey diefer Feyerlichleit gewöhnliche Einladungs« 
feprift hat Herr D. Jobann Kenft Hebenſtreit, der 
Anatomie und Chirurg. Prof. und der Faiferl. lade, 
mie der Naturae curioforum Mitglied, als Procancel⸗ 
larius abgefaffet. Er hat darinnen mit vieler Gelehr- 

| famfeit de medici cadauera fecantis religione geredet. 
u a — — — — 
Im z oten Beytrage des ſechſten Bandes wird die Re⸗ 
cenſion des Av. Bandes der Oſſervaaioni Letterarie 16 
cenſiert. | 
| 
® | 
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Auf das Jahr 1741 
Leipzig, den 23. März. 

4. BSoloymu im. 
FEN Lelio dalla Volpe Druckerey haben dee 
I Preffe verlaſſen: Cento_Oflervazioni di. 
lingua del Canonico Paolo Gagliardi, nelle 
quali fi fpiegano diverfi modi particolari, v- 
fuati dalla lingua Tofcana. 1740 in 12, 390 _ 
Seiten außer der Vorrede. Diefe-critifchen 
Anmerkungen über einige Worte, Redensarten 
und über die Rechtſchreibung einiger Wörter 
der italienifchen Sprache verdienen von allen 
denjenigen in Berrachtung gezogen zu werden, 
welche fich um die Richtigkeit und Zierlichfeie 
des italieniſchen Ausdrucks Mühe geben wollen, 
Sie. werden darinnen verfchiedenes antreffen, 
welches fie weder bey dem Ruſcelli, noch in den 
grammarifalifhen Erinnerungen des Pallavis 
cino, noch auch in dem großen Wörterbuche . 
der Erufca finden. . — 

Erſter Theil, Aa ‚Bey 


⸗ / 
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Den eben demfelben ift auch die von dem P. 
Sanſeverino oͤfſentlich allhler gehaltene Lobrede 
auf den itzlgen Pabſt unter folgendem Titel ge⸗ 
druckt worden: Delle Lodi di Benederto XIV, 
Pontefice O, M. Orazione di Carlo Sanfeverino 
della Gompagnia di Gefü, recitata in Bologna 
il di.6 Novembre dell’ Anno 1740. in 4, 44 
Seiten. Man ruͤhmet von ihr, daß fie nicht 
allein mit einer gefegeen und männlichen Bered⸗ 
ſamkeit, welche mit vielen finnreichen Stellen 
verſehen iſt, abgefaße ſey, ſondern auch den 
wahren Character des itztregierenden Pabſtes 
„deutlich vorſtelle, und feine hohen Eigenſchaf⸗ 

ten und Tugenden in ihrem völligen Lichte zeige. 
Sie hat gleichfam zwey Theile. In dem erften 
werden die Spuren der, göttlichen Vorſehung 
bey der Zubereitung des Profpero tambertini 
zum Pabfte, und in dem andern bey der Wahl 
deſſelben zus diefer Würde gewieſen. In jenem 
find die vortrefflichften nnd herrlichſten Ver⸗ 
richtungen feines Lebens als Prälat, als Bis 
ſchof und als Sardinal enthalten 5 und in dies 
fen wird. vorgefteller , was man von ihm als 
Pabſte zu erwarten habe, Bey beyden har der 
Berfaffer viel Gelegenheit, das Nühmlichfte 
von ihm vorzubringen. 

Man fiehr auch allpier: Trattato di Medi- 
camenti fpettanti alla Chirurgia per clasfı e 
gradi, in femplici e compofti divifo ec. da 
Paolo Andres Parcnti, Cerulico, ed attuale Me- 
dicinalifta dell? Archiofpedale di Santa Maria 
della Vita diBologna. ing, 127 Seiten. = 
| | viel⸗ 
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vieljährige Erfahrung. und Ausübung der Wundatjnepe 
kunſt im vielen Hofpitälern hat, nebſt dem Lefen ande⸗ 


rer Schriften von der Wundarzuey, den Verfafler in den 
Stand gefeget, dieſes Buͤchelchen ans Licht zu ſtellen 


Er erfläret darinnen in fursen Anmerkungen, was ein 


nem jungen Lehrer in ber Wundarzneykunſt am meiften 
zu wiſſen nöthig ift, fo wohl in Anſehung des Unter» 
fchiedes unter den Arznehen, ale auch der Doſen, der 
Mecepte, und Vermiſchungen der Tropfen.  - Es-jeigef 


ſich * ganz deutlich, daß Dem Verfaſſer das Sei⸗ 


nige am beſten gefaͤllt. 
— >‘ i om i Aa 
‘ oh. Zenoppel hat gedruckt: Michaelis Ioſcphi Mo- 
rei, Carmina, 1740, ing, 158 Seiten außer der Zus 
ſchrift. Der Herr Abt Morei ift Bicecuftos bey der 
Akademie der Arcadier. Seine Geſchicklichkeit in der 


vratoriſchen Schreibart ift bekannt ,.und man ſieht ſol ⸗ 


che nunmehro auch in der Poeſie. Es beſteht dieſe 
Sammlung von Verſen, die er zu unterſchiedenen geiz 
ten in der Gefellichaft. der Arcadier vorgelefen ;’ aus 
Sinngedichten, Oden, Schäfergediehten „-Elegien, 
und andern Gedichten. Er hat fie Ihrer koͤnigl. Ho⸗ 
heit , dem Churprinzen von Sachen ; zugeſchrieben, 
welcher bey feiner letzten Anweſenheit in Rom die Zus 


— — Arcadier mit ſeiner hohen Gegenwart 


eehret. 


Bey Hier. Mainard ift aus der Preſſe gekommen 4. 
De Guzmana ftirpe S. Dominici, Fundatoris Familiae, . 
fratrum, hiftorica demonfratio. Sub-aufpicis fandis- _ 


fimi D, N. Dom, Benedich XIV, Pont. Max. edita a 
Fr, Antonio Bremond Sac, Theolagiae Mägiftro.,. Col- 
legii Cafanatenfis Theologo, eiusdem ordinis Alumno. 


1740 in 4.  Diealteund gemeine Meynung, daß Do⸗ 


minicus aus dem edlen Geſchlechte der Guzmanne ent⸗ 
ſproſſen ſey, iſt von dem Jeſuiten Wilhelm Cuper in 
Zweifel gezogen worden. Sein Bewegungsgrund da⸗ 
zus iſt geweſen, daß man, wie er ſaget Reine alte Denk: 
maale antreſſe, worauf fi dieſe Meynung ern 
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RETTET FEEBEL — 
In dem gegenwaͤrtigen hiſtoriſchen Beweiſe, daß Do⸗ 
minicus wirklich von den Guzmanen herſtamme, ‚bringe 
der Verfaſſer jo viele Zeugniſſe bey, als man, wie er 
mepnet , nur immer verlangen fönne , einen ſolchen 
Punct auszumachen. Er theilet feine Echrift in 13 
Hauptflüde ein , und feget am Ende noch einen Ay 
bang Hinzu, welcher die Urkunden und alten Schriften 
enthält, die er in der Abhandlung felbft zum Beweife 
angejühret, dag Dominicusuon Adel geweſen. 

Srtes lau. 

In Korns Verlage iſt ans Licht getreten : Abbil⸗ 
bildung eines Mugen und tugenphaften Srauenzimmers, 
oder merkwürdige Kebensbeichreibung der Marquiſe von 
Eourtanville , einer vornehme Dame in Franfreid), 
welche ihre ehemalige Kebensart mit einer vergnügten 
Einſanikeit verwechielt hat. Ihrer befondern Umftän- 
de und Würdigkeit wegen ind Deutſche überfeger von 
C. A.v. G. mit Rupfern 8.2 Alpb. 7 Bog. Die Bes 
gebenheiten in diefer Schrift mögen nun wahr oder er. 
dichtet feyn ; fo find fie doch fo befonders und mannich⸗ 
faͤltig, daß ſie ſchon fuͤr diejenigen überfeget zu werden 
verdienet, welche zum Vergnuͤgen und Zeitvertreibe Buů⸗ 
cher leſen wollen. 

Hannover. 

Auf Fünftigen 29 May wird allhier mit dem Ver⸗ 
kauſe eines wichtigen Büchervorraths und einiger Mar 
aujeripte der Anfang gemacht werden. Das davor 
gedruckte Verzeichniß ift 56 Bogen flarf, und fo einge 
richtet, daß es auch in Zukunft, wenn die Bücher ſchon 
längftens verkaufet find, noch feinen Nugen haben kann. 

Der Zitel deffelben, welcher auch feine ganze Einrich- 

tung und Beſchaffenheit anzeiget, ift diefer: D, Benedicti 

Mauhli, Confiliarii Aulici Regii Borusfici ,„ fenatoris 

Mindenfis, vt & eiusdem vrbis & principatus phyfici 

ordinarii, nec non regii collegii medici prouincialis 

& collegii (anitaris principatus Mindenfis comitatu- 

umque Rauensbergici , Tecklenburgici & Lingenfis 

membri &c. Catalogus bibliothecae venalis, exhibens 
. @&X- 


Br. , r - 
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exquifitisfimos euiusque facultatis , artis & fcientiae 
Hbros, typisimpresfos de'nitide ve plurimunm compa- 
&tos, ad numerum 3866 ſeſe extendentes, Kine . 
ptem clasfes, haeque iterum in diuerſas fe&tiones, ur 
membra ac titulos fecundum materiam diſtributos; 
quaram I litteras humaniores; lI:res ‚litrerarias; lll 
theologica ; IV iuridica ; V medica ; VI pbilofopbica 
& politica; Vlkhiftorica continet : accesferunt appen- 
dices tres. Der erſte Anhang befteht. aus einem Mar, 
nuſcripte von 13 ſtarken Foligbänden ; welche die His 
ftorien der ganzen Welt coſmographiſch, chronologiſch/ 
geographiſch, heraldiſch, gencalogiſch und politiſch ab ⸗ 
handeln, und viele geheime Statsjahenaus Archiven, 
in fich halten ‚ die der Berfafler Cosmus von Simmern, - 
Eaiferl. Hofrath von Haus aus, durch viele Reiſen in 
viele Königreiche und Lander erfahren. Es befinden ſich 
daben verfchiedene general und- fpecial Landfarten eines 
jeden Orts, imgleichen die Wapen aller Potentaten, 
Fürften , Grafen, Herren, Adelichen und derer Städte 
amd Länder; welche mit der Feder fehr kuͤnſtlich abger | 
zeichnet find... Der 18 Band if ein Regiſter über die , 
Dariunen enthaltenen Sachen, welcher aus 400 Bogen 
befieht ; die übrigen 17 Bände machen 6676 Bogen 
aus. Der wweyte Anhang ift gleichfalls ein Micrpt, 
von einer zum Drucke beſtimmten und bereits ganz ande 
‚gearbeiteten pommerfchen geiftlihen und weltlichen Hi⸗ 
ftorie des 1707 verfiorbenen pommerfchen Generaljus 
peritendenten D: Günther Seilers, welches unge⸗ 
faͤhr aus zwey Rieß Papier beſteht. Es find dam bes. 
reits 22 zierliche Kupfer, theils einen ganzen, theils ei⸗ 
sen halben Bogen groß, geſtochen, wovon die Platten ( 
geraten vorhanden find. Dabey finden fich nad sur 
beliebigen Erweiterung oder Ergänzung diefer Hiftorie 
19 ftarfe Mſerpte und 133% gedruckte Schriften, Die 
alle zur pommerichen Hiſtorie gehören. Der dritte 
Anhang ift ‚ein wahrer, originaler tuͤrkiſcher Alforan 
mie vergülbeten Buchflaben und Figuren in türfifcher 
oder vielmehr arabifcper Sprache auf einem 11 hen Ä 
nn | ange 
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langen und faſt z Zoll breiten Pergament ſehr ſauber 

geſchrieben und aufgernllet in einer beſondern Form 

vom Buche gelegt. Das Verzeichniß findet fich alhier 
bey Foͤrſters Erben, und wird. von denfelben und an 
andern Orten bey den Buchhändlern für 12 gl. ver 
de In Leipzig kann man folches bey Fritſchen be⸗ 
ommen. 





ena. 

Bey Hartungs — nen aus ber Preſſe gekom 
men , Ebeiftian Stods , Prof. Publ. ord. Homileti: 
ches Meal-Pericon oder reicher Vorrath zur geift- und 
meltlichen Beredſamkeit, in fich haltend, der Sachen 
kurzen Entwurf, die nöthigen Beweisthümer und Be 
wedungsgruͤnde, die außerlefenfien Gleichniſſe, fhöne 
Hiſtorien, geſchickte Exempel, vortrefflihe Sinnbilder 
und nachdenkliche Zeugniſſe, fo wohl kehrer der Kir⸗ 
chen, aͤlterer, neuerer und neueſter Zeiten, als auch 
heidniſcher und anderer Profanferibenten , deren ſich ein 
Drediger und Redner bey Ausarbeitung einer erbaulis 
chen Predigt oder fonft geichieften Rede bedienen kann. 
Dritte und verbeflerte Auflage , nebfi einer Vorrede 
Herrn D. und Kirhenrathe Johann Georg Walchs. 
med. 4.6 Alph. ı5 Bogen. Diefes Buch ift nebft der 
Einrihtung und dem Nugen defjelben aus den vorigen 


" Yuflagen und befonders der andern von dem Herrn 


Adam Lebrecht MWiüllern vermehrten Ausgabe, 


- die im Jahre 1733 ans Licht trat, fo befannt, daß es 
weiter al als: der biegen Anzeige bedarf ; da es 


ohnedem völlig fo geblieben, ald es damals geweſen ift- 
Leipzig. | 

An Großens Buchhandlung find von neuem aufge 
legt worden: Marci Antonii Mureti, Presbyteri ICti, 
& ciuis Romani, orationes, epiftolae & poemata, cum _ 
praefatione & infignibus augmentis M. Jacobi Thoma- 
fi. Sub calceem adiectae funt nuptiae Parifinse cIo 
Isıxxu, Accesfit in hac editione praeter nouam Mu- 
reti vitam & de eius operibus Diflertationem , liber 
epiftolarum Mureti cum duobus carminibus, cura 
dr IE : Iman- 
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doannis Erbardi Kappii,, Profafloris eloquentiae -Lip* 
fienfis, 8.3, Alph.ı3 Bogen. Es ift allerdings zu bee 
dauren, daß der berühmte Herr Prof. Kapp, welcher 
nichts vorbey läßt, was zur Befürderung ber ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften etwas beytragen kann, diefen neuen 
Drud von Mureti Schriften nicht eher erfahren, als 
bis derfelbe faft, vollendet. geivefen. Man würde die 
Zufäge,; welche igo am Ende fichen , alödann nach der 
veronifchen Ausgabe der Werke Diureti an ihre gehoͤ⸗ 
rige Orte eingeruͤckt gefunden, und fonft noch verſchie⸗ 
denes angetrofien haben, welches dieſer neuen Ausgabe 
einen beſondern Vorzug haͤtte geben Fönen, Indeſſen hat 
er doch, nach ſeiner Bereitwilligkeit jedermann gern zu 
dienen, und vermoͤge ber Gefliſſenheit ſich um die Liebe 
haber ber freyen Künfte verdient zumachen, dem Buche 
händler gerathen, die veronifchen Vermehrungen lieber 
noch am Ende mitzuteilen, als fiegar weg ju laffen. Gie 
beſtehen aus folgenden Stuͤcken: 1. einer neuen Lebens⸗ 
beichreibung des, Muretus, welche von einem unge⸗ 
nannten Italiener verfertiget worden; 2. einer Abhand» 
. lung eines Ungenannten yon Murets Schriften und dere 
felben Ausgaben , melde zwar fonft nicht viel beſonde⸗ 
res an fich hat, dennoch aber hier mitgetheilet au wer⸗ 
den verdienet , weil fie nater anderg einige Verbeſſe⸗ 
rungen in verſchiedenen Reden Murets enthält, welche 
Muretus ſelhſt in der aldiniſchen Ausgabe feiner Reden 
tigenhändig beygefchrieben hat. Das z Stüd, welches 
dieſer neuen Leipziger Ausgabe befonders zur Zierde ge» 
reihen kann, ift ein Buch Briefe des Muretus an den 
Dionyfins Lambınus , und. Lambins an den. Mu- 
ret, welches in der veroniichen Ausgabe das erſte heißt. 
Weil aber daſelbſt der eilfte Brief Murets, und der 
pierte Brief Lambins ausgelafen worden, welche ſich 
doch bende ep des Brufus Sammlung von den Briefen 
berähmter Männer finden: So hat man folche allhier 
wiederum erſetzet. Viertens hat man aud) ein Paar 
verliebte Gedichte Murets an die. Neaͤra und Fulvia, 
wegen ihrer beſondern Artiglkeit und Zierlichkeit, Hr 
’ theilet. 


| 
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theilet. Uebrigens giebt der gelehrte Hert Herausge 
ber dieſes Anhangs eine fchöne Nachricht von der Ein. 
richtung der veronijchen Ausgabe der Werke Murets, 
welche in den Jahren 1727 big 1730 In fünf Detanbäns 
den ans Licht getreten, in feiner Vorrede, Es wird 
fi alſo diefer neue Track allen Verehrern der römi- 
fchen Beredſamkeit durch dieje Bereichernng von felbft 
anpreifen, zumal. man auch an feiner Außerlihen Be⸗ 
fchaffenheit nichts anszufegen haben wird. a 
In dem andern Theile des März von den Nouis 
Adis Eruditorum find folgende Artifel enthalten : 1) 





Thuringia facra, fiue Hiftoria Monafteriorum , quae 
. olim in Thuringia floruerunt. Accedunt Sam Reybe- 


ri Monumenta Landgrauiorum Thuringiae, & Mar- 
chionum Mifniae, aucta & emendata. Francofurti ad 
M. 1737, Sol. 11 Alph. 17 Bogen, nebft 70 Kupfertas 
feln; 2) Joachim Barwardi Lauenfteins, älteften 
Paſtoris zu St. Michael in Hildesheim diplomatiſche 
Hiftorie des Bisthums Hildesheim. z Theile. Hildes⸗ 
heim, 1740, 4. 4 Alph. 2 Bogen 5 3) /, C, Harenbergii, 
Parergon de Pagis antiquis Dioecefeos Epifcopa.- 
lis Hildeneshemenfis; ad fupplenda & emendanda ea, 
quae in Chronico Gottwicenfi , ac loach. Barwardi 
Lauenfleinii, Hiftoria diplomatica Epifcopatus Hilde- 
fienfis in Prolegomenis ad P. IE pag, ıs- 25, legun- 
tur; 4) Difcours hiftoriques, critiques , theologiques, 
& moraux, par Mr. Saurin, Tome INS-IU. à Amſter- 
dam, 1720 & 1730, 8.3 Alph. 5 Bog. 10 Kupfer; ) 
Homoboni Pifonis , Cremonenfis, in Acad. Patav. Me- 


- dic, Pract. Prof. de Regimine magaorum auxiliorum 


in curationibus morborum Differtationes IV ; de Of. 
fenfionibus Medici operofi Diff. fingularis, Parauii, 
1735, 4. 2 Alph. ı7 Bogen 5 6) de Origine & incre- 


mentis Typograpbiae Lipfienfis Liber finghlaris. Lip- 


fiae, 1740, 4. ꝛuBogen; 7) Memoires pour fervir 1’ 
hiftoire des hommes celebres dans la Republique des 
Lettres, par Mr: Niceron. Tome XXXVII, & Patis 
3737, 12, 1Alph. 4 Bogen; 8) Noualitteraria, 
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eipzig den. 27 März, en * 
ti Ale — Beſan on. ’ 


N Er  Dunob de Charnage , alter Sach⸗ 
Awalter Bey dem Parlemente und Eöniglicher 
Profeſſor auf‘ Der Unlverſttaͤt, welcher die 
Sei der“ Grafſchaft Burgund in zwee⸗ 
nen Quartbayden 173 ud 1737 ‚unter 
—— Titeln zu" Dhon herausgegeben, 
ein anderes Werk faſt von eben dem 
Inh alte gellefert. Es ift voller gelehrten und 
merfipär üreigen Unterfuhungen und: führe den 
Ziel: Memoires „pour fervir Ab Hiftoire du 
Comteidd Böurgogue, contenant l’idee gene- 
sale de 1a’ Nöblesfe'& le Nobiliairedudır Com- 
18,’ Hiftöire des Conitei de Bourgogne, des 
Maibond de Valois’& d’ Auttiche; de P admi- 
niftratioh de’ ja juſtice, de fon Päriement, & 
de — Royaume de France ; ꝰ Hi- 
ſtoire de toutes Ies re & des-faics ar- 
Erſter Theil. 86uůxe⸗ 
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rives en cette Province jusqu’ au tems prefent. 
Es ift ein Band in Quart , mit Kupfern ver 
fehen und bey J. B. Charmet anzutreffen. 


Paris, | 

Die Bibliocheque Frangoife des Herrn Abts 
Böujet , von welcher wir zur andern Zeit * 
Nachricht gegeben haben iſt mit fo vielem 
Benfalle aufgenommenmorden, daß man fchon 
Die andere Auflage davon gemacht hat. Sie 
if von dem Berfaffer mie großer Sorgfalt üs 

erfehen,.verbeffert, und mic dregen Bogen 
vermehret worden. Man hoffer daß die Fols 
„ge davon bald erfcheinen werde, Der dritte 
Band wird eine umftändliche Hiftorifche und 
eritiſche Vorftelung der Lehrſchriften von der 
Dichskunft enthalten, TA, 

Didot hat den 4 und legten Band ber, Sin- 
gularités Hiftoriques & litteraires de Dom Li- 
ron, Benedidtin , Bibliothecaire. de I’ Abbaye 
de St, Vincent du Mans befannt gemacht. Dies 
fer Band enchäle vornehmlich eine fehr Lange 
Abhandlung von der Einführung der chriftlis 
chen Religlon in Gallien, welche Materie ſchon 
fo vielmals unterfucher worden. 

Nunmehro ift auch die Ausgabe in Quart 
von den Werfen des Herrn Rollins in 8 Baͤn⸗ 
den bey der Witwe Etienne zu Stande gekom⸗ 
men. Die Anweiſung zur Erlernung der freyen 
Künfte nimmt zweene Bände ein , und die fechs 
übrigen find für deffen alte Hiftorie von . Ae⸗ 





gdyypten u. ſ. w. welche mit fehr fchönen und guten 
. tands 


"8. Gel Zeit. vom 1740 , 481 Seite. — 
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Landkarten verſehen worden. Man wird feine roͤmi⸗ 
ſche Hiftörie bald in gleichem Formate nachfolgen laſſen. 
"Den 25 ul. des verwichnen Jahres hat man als 
bier einen gelehrten Layen, Namens Lorenz Blondel, 
verloren. Er fiarb zu Evreux, mo er einen feiner 
Freunde befuchte, und mar den 23 ul. 1671 zu Paris 
gebohren. Er befaß eine große Kenntniß von Büchern, 
- amd war in der gelehrten Hiftorie fehr erfahren. Seis 
ne vornehmfte Schrift. iſt die Gefchichfe der Leben der 
Heiligen, welche 1726 in Folio gedruckt und hernach 
vielmals wieder aufgelegt worden. 

. Herr Demours, einhiefiger Arzt, hat eine fransöfle 
ſche Ueberſetzung derfim Englifchen gefchriebenen Ver⸗ 
fuche und Anmerkungen aus der Arzneykunſt unternom» 
men, welche die Geſellſchaft zu Edimburg in vier Baͤn⸗ 
den and Licht geſtellt hat. Der erfte Fheif davon iſt 
bey Guerin, in 12 inter folgendem Zitel erſchienen: 
EsGis & Obfervations de Medecine de la Socier& d’ 
Edinbourg, ‚Ouvrage traduit de 1’ Anglois& augmen- 
ee par le. Traducteut d’ Obfervations concernant !’ 
“Hiftoire Naturelle & les Maladies des yeux, ParMon- 
fieur P..de Mours, Medecin de Paris, 43 1 Eeiten, außer 
den Vorreden, vielen Kupfern und dem Anhange des 
UVeberſetzers. Weil die edimburgifchen Nachrichten bes 
kannt genug find: Co wollen wir nur noch von den 
Zufägen des Herrn Demours etwas melden. - Seine 
erſte Schrift hat Unterfuchungen zum. Gegenfiande, 
welche ‚zur Erläuterung der Art und Weile , wie fi 
Die Thiere fortpflanzen, dienen fann. Er handelt dar⸗ 
innen von der. Schmängerung des Weibchen:unter des 
nenjenigen Salamandern, welche fich nicht auf der-Erde, 
fondern in den Moräften aufhalten; Erbeichreibt auf 


Das umftändlichfte, wie folche vorgeht , und man Hat 


Urfache, mit feiner Beobachtumg vergnügt zu ſeyn. 
In der folgenden Beobachtung giebt er von einer Au⸗ 
genkrankheit und deren Heilung Nachricht. Es war 
ſolche eine Erweiterung des Augenapfels ww = 
iede 





4 


ge g 
lehrte und in beyden Sprachen erfahrne Männer Hälfs 
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fehiedene befondere Umfände vorfamen. . Unter anderk 
bemerket er, nachdem er die Beichaflenheit ‚ die Urſa 
en und die Wirkungen. diefer Krankheit beſchrieben, 
daß die kranke Perſon die Gegenſtaͤnde mit dem ſchad⸗ 
haften Auge in weit kleinerer Geflalt ſah, als mitdem 
geſunden Auge, ungeachtet der Yugapfel in dieſem letz⸗ 
tern weit enger zuſammen gezogen war ‚ als in dem er⸗ 
Kern; ein Umftand, ſetzet er hinzu, welcher demjenigen 
ganz entgegen ifi, was wir von den Gejegen des ‚Ges 
fihts wiſſen. Er zeiget darauf, was man für äußerlia 
che und innerliche Mittel gebraucht habe, diefen Zufall 
au heben. Man hat Hoſſnung, daß er bey den ‚uBrie 
— mit dergleichen Anmerkungen ſortſahren 
werde. ir: | DER 


| | | Wien. J et 
: Herr Stepban Mae , Philof. & Med, Do, det 
derwitweten Kaiſerinn Elifabeth, Reibarzt ‚iR itzo all⸗ 
Bier mit einer neuen und prächtigen Ausgabe aller Wer 
Te dis Zippokrates beichäfltiget... Er hat dazu aus der 
kaiſerlichen Bibliothek weene ſchoͤne griechiſche Codices 
erhalten, deren einer dem Johann Eoenar , ber “2 
dere aber dem Johann Sambucs zugehoͤret hafı 
Der Rand an beyden iſt mit vielen verfchiedenen Leſ⸗ 
arten vollgefchrieben , welche obbenannte zweene ge⸗ 
lehrte Männer entweder ſelbſt aus den: beſten Manu⸗ 
ſcripten, die ihnen jemals. bekannt geworden/ zuſan⸗ 
men getragen, oder von andern haben anmerken laſſen. 
Herr Mac wird alfo dahin ſehen, daß der Text: von 
dem Hippokrates auf das verbeſſerteſte ans Licht trete und 
Durch dieſe verfchiedenen Eesarten, wie auch durch .diee 
jenigen,, welche fchon vorher herausgegeben worden, 


‚ erläutert werde. Durch diefe Hülfe ſoll die Ueherſet⸗ 


zung viel richtiger ‚heransfommen-, und der. rechte 
Verſtand des Hippokrates an vielen fehr ſchweren und 
dunklen Drten, durch viele Anmerkungen ein größere® 
Licht erhalten. Es leiften dem Herrn Mad einige ges 


reich 
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reiche Hand, um diefe Ausgabe begluͤckt zu Stande: jü 
bringen. - Sie wird auf ſchön weiß Degalpapier und 
mit nenen- ans Holland verſchriebenen Littern gedruckt. 
In der Einrichtung hat man Die Eintheilung und Ord⸗ 
nung des Foeſius beobachtet, welche dig bequemfte ift; 
nd mietzt wird ein weitläuftiges und vollſtaͤndiges Re⸗ X 
ifter Eommen. Das ganze Werk alſo, welches in 3 
in Folio abgetheilet if, wird aus ſechshundert 
und mehr Bogen befiehen. Damit aber foldyes den 
Liebhabern nicht zu: hoch zu Kehen komme, fo hat mein | 
fich entfchloffen ‚ Vorſchuß darauf anzunehmen, und es x 
unter folgenden Bedingungen für's rheiniſche Gulden 
zu verlaffen "Man zahlet alſo von itzo an 8 Gulden 
zum Voraus, worauf man mit dem Anfarige des · Sep⸗ 
tembers diefes itztlaufenden Jahres den erſten Theil ev⸗ 
hält. Bey den Empfange defielben zahlet man auf 
den 2-Theil 4. Gulden, welcher niit dem Aufange des 
Dprils 1732 ausgegeben werden ſoll. So bald man 
fpichen empfängt,muß man wieder a Gulden auf den’ 
und legten. Sheil bezahlen den man mit dem Anfande 
Des September 1742 ohne weiteren Nachſchuß as 
Jiefert-befommen. wird. Der. Vorſchuß wird in Wien 
von dem Buchhändler Friedr. Bernhardi, und: in au⸗ 
dern Städten von den beruͤhmteſten Buchführern an⸗ 
genommen. N 
2 er. Schweiinig. 
Bey Duerfelden find die im Jahre 1736 befannf ge- 
“machten Delicise Iuris Silefiaci , unter folgendem Titel 
Der Melt wiederum vorgelegt worden : ' Ius Silehacurm 
fecundum vfam modernuni illufratum , fiue com- 
mentationes & differtationes clarifimorum virorum 
‘Silefiae iurä illuftrantes, 4.4 Alph· 6 dog. Es beſteht 
dieſe Schrift aus fehrehn kleinen Abhandlungen vor 
verſchiedenen Verfaſſern, die bereits einzelti gedruckt 
geivefen und fih nachhero felten gemacht haben. Die 
erſte ift Georg Wenskii, ſchleſiſches Ritterrecht und Er  .. 
vengerichte, Leips. 1615, 2) Ioh. Danidis —— 
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Vrat, Sil. de iure-Sileiorum Saxonico Diſſertat. ſub 
Praef. D. Sam. Strykii. Hal, 1704. 3) Cafp. Franciſei 
de Sannig ad ſanctionem pragmaticam Leopoldinam 
dd. Viennae 26 Sept. 1674, circa fatalia appellationis 
in Ducatu vtriusque Silefiae obferuanda fuctindta an- 
‚s. motatio, nec non de Inappellabilitate deg Ober» und 
. . Kürftenrecht?, Glaß 1684. 4) Augufßini Schmidii, de 
äudiciis Silefierum inappellabilibus Diff, ſub Praef, 
wilduogelii, Ienae 1704. 5)/o. Ern. L, B. ab Hohberg, 
de legibus Silefiorum earumque inprimis & juris com- 
munis differentia in Appellationum fatalibus ‚Diff, fub 
Praef. Schuberti Lipf. 1720. 6) Wilb. Pesri Sehroeri, 
de confuetudinibus Silefiae feudalibus Difl. Lugd. Bat. 
2698. - 7) Io. Gothofredi Meneelii, de alienatione feu- 
dorum Silef. Diff, füb Praeſ. Gerhardi, Ien. 1714. 8) 
' D.Io,Gothofredi Baronis, de Scopelifmo Diſſ. fub Praef. 
Rothii..Frkf. ad Viadr. 1704. 9) J. W. P. von 
\ Schroͤer und Sternfels Hiforia iuris Silehaci: d.6 
| Mart. ızı5 in einer Gluͤckwuͤnſchungsrede nach Hol- 
brachter Rathswahl in Breßlau vorgeftellet, 715. 10) 
Chriflophori Seidelii, Collatio iuris flatutarii Veatisl. 
cum iure ciuili & Saxonico fub Praef.. Serykii, Frkf. ad 
AOder. 1614. 11) D, Io, Chriflopb, Wolfi,de iure fingula- 
ri Vratisl, io procesfu Diff. fub praef. Strykil, Hal. 
- zur, 12) Ern;Sigifm.Schoberis, de feudis. Ducatinim 
Silef. Suidoicenf, & Iaurowienfis , fub praef,; Strykii 
Hal, 1704. .13) Iob. Gottlieb Milichii , conftitätio Bol- 
eonis II Duc. Silef, Suidnicenfis legislatoris de. fuccef- 
Fionibus ab inteftato cum Rom. atque Saxon. iure.col- 
lata, fub praef, D. Feltzi, -Argent. ız01.  14).Ie. 
Geor;. Chariſii, de Suidnicenfum ciuium iure emendi 
feuda nobilia Diff, I & II, fub praef. Werneri, Al- 
sorß 1703.715) Georg. Matthiafcbi, de Iure perfonarum 
it, Oppol, & Ratibor. Diff. ſub praef. D. willen- 
bergiü Frft. ad Viadr, 1700. 16) Caroli Sam. de Iordan, 
de iure nobilium Ducat. Oppol, & Ratibor. Disf. fub 
55* D. Willenbergii, ibid, 1700. Man hat itzo 
Koch ein Regiſter der in dieſen Abhaudlungen > 
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menden en hinzugethan, welches ihnen vermuth - 
lich einen größern Bun verfchaflen wird. a, 

— SOE ena. 

Joh. Rud. Croͤkers ſed. Witwe hat verlegt: Johann 
Jacob Moſers, Abhandlung von der Bekenntniß und 
Vergebung der Suͤnden, zur Erlaͤuterung der Mate⸗ 
rie von der Beichte und Abſolution. 1741.8. Es iſt ei⸗ 
ne weitere Ausführung deſſen, was in feiner Differta- 
tion de Fermula Abfolutionis, Conftentium enthalten 
ift, nebſt einer Auflöfung der dagegen —— 
fel. In der Vorrede wird von denen neueſten Schrif⸗ 
ten und Bewegungen, auch denen Schickſalen ermeldeter 
Diſſertation Nachricht gegeben. Das iſte Capitel han ⸗ 
delt von der Befenntniß und Vergebung der Sünden 
im Alten Teftamente. Das zte von der Bekenntniß 


. und. Vergebung der. Sünden zur ‚Zeit Johannis Idee 


Taͤuſers. Das zte von dem Verhalten Jeſu im Anfer 

hung der Bekenntniß und Vergebung der Sünden. 

Das ate von der Macht und dem Verhalten der Apo⸗ 
ehung folder Bekenntniß und Berge 
e;von. der Macht und dem: Verhalten 
‚einer Gemeinde und derer Glieder 
nicht Kirchendiener ſind in Anfehung ders " 
e von der Lehre der Upoftel vonder Ben -. 
ergebung: der Sünden, Das: 7te, ob 
jes übliche Beicht in der heil, Schrift 
abe, Der Herr Berfaffer meldet: Viel⸗ 
diefe Materie auch noch T. nach der: 
len den erſten drey Jahrhunderten, 
mboliſchen Büchern der evangeliſchen 
denen. evangeliſchen Kirchenordnungen 
ſo dann 4: nad) feiner eigenen Ein⸗ 

Leipaig. 

ber Weſdmanniſchen Buchhandlung iſt 
m: Rewe Sammlung geiſtlicher Reden, 
ranlaſſung derer ordentlichen Epange-⸗ 
un » und Sefltage vor der m. des 


* 
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Herrn gehälten 2, Romans Teller, deriheil. Sp rife 
Prof. publ. ordiri, und Prediger zu St; Petri in Leipzig.‘ 
4. sl 10 Bog. MWofern nicht die Arbeiten des 
kehrten und beredten Herrn D. Tellers ihr tigner sig 
Lobſpruch wären: So wuͤrden wir bey Ankuͤndigung di 
fer neuen Sammlung von Predigfen von ihm eine ge⸗ 
rechte Urfache haben, fie durch alles dasjenige anzu⸗ 
greifen, was man nur von einer geifireichen ‚ erbattlis 
chen, und kurz vollkommen ſchoͤnen Predigt obensteür- 
diges fagen kann. Der große Beyfall, welchen feine: 
vor drey Fahren aus der Preffe gefommenen —** 
tungen und Reden erhalten haben, iſt ein ſicherer Buͤr⸗ 

ge von dem fonderbaren Werthe derſelben Ordnung, 
Deutlihfeit „ Gründlichkeit , Rührüng , Nachdruck 
in Worten und Redensarten, und mas ſonſt noch für 
gute Eigenſchaften jene ſo ſchaͤtzbar gemacht haben, find 
auch diefen eigen: : Mehr durfen wir ie Ihrer eh 
madung nicht ſagen. 

Bey Langenheimen: if nunmehro fertig, geivorden: 
— Fridrici Gudii, AA.M.V: D, M. apud Lauba®' 
nos; paganus chriftianorum Jaudator & fautor. Prae«: 
farus eh au&tor de caufis odii paganorum in chriftia: 
n05'& decem perfecutionuni originibus. Adieeit ideny‘ 
quinque diſſertationes ad hiſtoriam ecelefiakicam & 
antiquitates profanas in facris obuia⸗ pertinentes. 4 
1 Alph ꝛ9Bogen. Die Beſchaffenheit dieſer gelehrten 
Schrift iſt bereits anderswo angezeiget worden ; wo 
wir auch die fuͤnf hinzugekommenen Abhandlungen ge 

nenuet haben. Sie find ‘alle ſchon gedruckt geweſen, 
und wir haben nur noch anzumerken, daß ſie der Here 

Verfaſſer hin und wieder verbeſſert und erweitert hat. 


*Siehe unſere Zeitungen vom Jahre 1740,296 Seiter 
— —— —— ——— — —— 


—*— 40ten Beytra e des ſechſten Bandes wird der 
eil des XXI. "Bandes des Bibliotheque raiſon- 


— und der An u der Nouvelle Peer 
Aren iſier ert. 
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Auf das Fahr 1741. 
lg deze Maͤrz. 
2 nen + London. ⸗ — 

On dem Hrn. Carl Perry, M. D. iſt bey T. 

I MWoodward ein gelehrter Tractat von den 
Krankheiten uͤberhaupt, unter dem Titel, a 
Treatiſe of Diſeaſes in general, tn zweenen Oc⸗ 
tavbaͤnden ans Licht getreten. Er ſuchet hier 
den Urſprung, die wahre Beſchaffenheit, uͤnd 
Wirkung der vornehmſten Zufaͤlle, die ſich in 
dem menſchlichen Körper zu erelgnen pflegen, 
nach mechaniſchen Grundregeln zu erklaͤren, 
und aus eben dieſen Gruͤnden die Mittel, ſolche 
zu vertreiben, an, die Hand zu geben Er | | 
machet zugleich bey einer jeden Krankheit diejes - RR 
nige Mechode, deren ſich der Arzt bey Anwen⸗ u 2 an 
dung ‚feiner Huͤlfsmittel zu bedtenen hat , vor» ! J 
ſtellig, und gruͤndet dieſe auch auf die durch das 
— ee gebrauchten. a 

der Mechanik, Es iſt diefe Schrifzsin: fieben 
Erſter Theil, ! en Bücher 
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Buͤcher eingetheilet, die ſehr —7— ae 
ander härigen , und” ei" mes A 
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und der if Stahle, Mu) Argos er⸗ 


theilet. 6 Shill. 3,’ 

Es wird allhier an- einer volftändigen Hr 
ſtorle der Kammer der Gemeinen von 
tannien, ſeit dem Tode der Koͤniginn Anna his 
zum Jahre 1734.13 ſtarken Ocrabbanden ge 
druckt, datinnen man eine genaue und unpar⸗ 
teyiſche Sammlung aller vor diefem- großen 
Gerichte binnen obgedachter Zeit gefuͤhrten Pro⸗ 
ceſſe, aller oͤffentlich gehaltenen Reden Aller 
von Klaͤgern und Beklagten "angeführten 


Haubptgrunde, endlich auch aller oͤffentlich ges 


ſprochtnen Urtheile, ſo wohl derer, die ſchon 
ehemals: beſonders gedruckt geweſen, als ver⸗ 
fchiedener:'anderer , wovon aus verſchiedenen 


Urſachen nichts befannt geworden , in einem or- 


dentlichen Zuſammenhange finden wird. Hlerzu 
koͤmmt noch ein befonderer Anhang), der· 1) vers 
ſchiedene beſondere Schriften, die zur Erlaͤute-⸗ 


uung einiger hier- und: da bey den Öffenelichen 
“ Steltigfeiten vorgefallenen Umſtaͤnde unum⸗ 
Ä werk finds 2)) die Mamen der Par⸗ 


bements⸗ 


⸗ 
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Te lieber die über die” wichtigſien Puncke ihre 
tebft ihren beiondern Ehrenäintern, 
iſte der Öffentlich sangejtellten Par⸗ 
verſchiedenen Veränderungen, die / 
erben , theils durch Beförderung 
uch durch freywillige Wahl’ eini- 
zugetragen, in A fafet. Der 
vird ſeyn: The Hiftory and Pro- 

ceedings of the Houfe of Coinmons of Great- Britain, 

with the Speeches and‘Debates in that Houfe ; from 

the death of ber late Majeſty Queen Annie to the 


gear 1734.21 ° © 4* Au : 
Anß gleiche Weife wird man auch mit naͤchſtem eine N 
Hiftorie Diefesigroßen Gerichtes: vom Jahre 1688 an 
big zum Zobe der. Königinn Anna, unter dem Titel: 

the Hiſtory, Proceedings, Speeches , and 'Debates in 

«he: Houfe of Commons in Great - Britain , from the 

‚year 1688 to, the:deach of Queen Anne, in ey Der ' 
tavbbaͤnden ans Licht £reten fehen. 10 Shill: ı 

Der Ritter Job. a bey Franz Gosling einen Aus⸗ 

zug aller Öffentlich in England bekanut gemachten Geſetze, 

der aus der Magna Charta gezogen iſt / und die Zeiten 

von dem gten- Jahre der Regierung König Heinrich 

Des Ulten an bis zum Ilten Jahre des jetzo regierenden 
Roͤniges begreift, unter der Aufſchrifſt: An. Abridg- 

ment of the publick Statutes in Fortes and ufe, from 

‚Magna Charta , in 3 Foliobaͤnden ans Licht geſteller 
BEI. wen. er ies e 


ie Waesberg haben gedruckt, und verfaufen nun⸗ 
mehro wirklich: Miſcellancas hſeruationes eritĩcas 
nouas in Auciores veteres & recentiores· in i 
eolle&tas, & proditas in ann.ı3740, a Jar. Phil,.d’ Orbil⸗ 
Je; Prof, Amftel. Tom, Die in dieſem Stöde ent 
haltenen Artikel ſind folgende: 1) De numis chatornia- 
‚eis, 2) Animaduerſiones in Terentii Andriam. 2) 
Job. Palmtrii:a.Grentemefnil Vindiriae pro Joanne Bo - 
dino contta Ph, Ciunerinm.-4) Ifebr. Eilardi aa er 
R this _ 
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——— — 
cbii Coniectanea de Athenodoro Pauli: Apoftoli litrew ' 
rario fosmatore, 4) Animnaduerfiones in Hefycbium, 
6) acobi Lo z , Iudicis fupremi & confilii praefidis 
— — in America Epittola ad 
Vir. Clar. Joannem Albertum Fabricium, ) Diſſen 
tio de mäxime nereffaria criticorum. opera-pesmultis 
 & infignibus emendationum exemplis vbique inhaftre- 


⸗ 1— 


ta, operis maioris aweswusgulior. a: 


un os MEMERPEN. 
Bey Ulee: Everaerts werden verkauft Obferuationes 
apologeticae pro epifcopatu Traiedtenfi ad. Mofam, 
audore, R. P. Dolmians 8. I: : Dieſes Werk ift bey Ges 
legenheit einer Schrift des Barons Craßier von fit 
tich guſgeſetzt worden, welche dem Titel. hat: :Breuis 
elucigatio quaeſtionis Ieſuiticae de praetenfo Epifco- 
patu-Traiectenfi ad Moſam. Die ganze Frage beſteht 
dating, ‚ob Das: Biſchofthum Luͤttich, weiches an⸗ 
fänglic) zu Dongres geſtiftet worden, darauf nach Mas 
frricht und von da nad) Lüttich verlegt worden, mo es 
itzo ifl:: Dieſe Frage ſchien durch die Schriften: des P. 
BSenſchenius und hernachmals durch des D. Thierty 
‚Auinarts deswegen verfertigten Schriften und von den 
legtern Herausgebern der Gallia chrifiana entichieben 
zu ſeyn. Allein der Baron Erafiee fängt den. Streit 
; Wieder von. neuem am, and giebt vor, es ſey niemals ein 
Biſchofthum zu, Deafricht gemwefen- Dieſe legte Dty- 
nung zu beftreiten hat der P. Dolmans feine Schrift 


14 ⸗ 


ausgearbeitet. | 
nt Ccoburs 

Ben Hagens Witwe iſt zum Vorſcheine gekymmen: 

Bellum grammaticum nominis & verbi regum de ob- 


tinenda in oratione printipatu, non modo Gramma- 


ticae alumnis verumetiam ehasdem magiftris le&u per- 

juceundum atque in illorum cum primis vſum fub fae- 

eull XVI initio litteris confignatum a nobilisfimo id 

genioßsfimoque Italo ‚Andres Gusrns Salernitane, 

Patritio Cremonenfi, hune. vero denuo in lueem edi- 
Br | ; f s ü ya; 


| 
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tum nonaullisque iluftratun animaduerfionibus 5, 
eui accefit Duellum  Grammaticum de Orthoepia 
Graecd., quae conkat Orthophonia & Ortbodis, 8. 
ı Alph. Andreas Guarna Salernitanus, war ein 
berübmterund .gelehrter Philologus des XVI Jahr⸗ 
hunderts, welcher fih durch verſchiedene "Schriften Bes 
-Bannt. gemacht. hat. , unter welchen aber, die. gegenwaͤr⸗ 
tige wohl die. artigfte. und, finnreichfe if, Er ſtellet 
drinnen auf eine lebhafte Art die Utfacheh vor, wo⸗ 
y viele Misgeburthen in den lateinischen Redens⸗ 

und Wörtern vorfominen, da einige ſo verſtüm⸗ 
melt und. gleichfam hoͤckrigt, krum und-Tapn find. Er 
dichtef,, in dem ‚Reiche. der. Grammatik ſeh zwiſchen 
dem Nenn und dem Zeitworte ein Krieg entſtanden und 
ba wären von benden Seiten viele Wörter theils ger 
blieben ‚ theils verffümmelt, theild verwundet worden. - 
Es, läßt. ſich wegen des aufpemeckten Vortrages wohl 
leſen; und obgleich die Schreibart darinnen nicht üs 
berall die ‚gierlichfte und reinſte ift ; ſo iſt fie doch für 
bie Zeiten, darinnen der Verſaſſer geichrieben har, 
fehr gut, und man wird ſich dadurch nicht fonderlich hin⸗ 
dern.laflen. Zum Ueberfluſſe hat der Herr Heransge- 
ber nod) angezeiget, wo er nicht fchön und rein genug 
geichrieben zu haben ſcheinen möchte. . Er hat auch) 
außerdem noch einige Anmerkungen. unter dem Terke 
Des Verfaffers mitgetheilet, in welchen er dasjenige er⸗ 
laͤutert, oder verbeffert , was ungeubten Lefern etwan 
unbekannt, oder anftößig ſeyn Fünnte. Die Ausgabe, deren 
er fich bey dem gegenwäitigen Abdrucke bedienet, ift eine 
Straßburger von 15 12, bey welcher er aber wegen der 
vielen und ungewoͤhnlichen Abfürzungen, und der haͤu⸗ 
figen" Druckfehler: zuweilen den Sinn nur errathen 
muͤſſen. Indeſſen hat er doch diefer lieber , als der 
woittehbergifchen, folgen wollen, die fehr mangelhaft und 
verſtuͤmmeli if. " Salernitanıts hatte feite Eiyählung 
dieſes Krieges ohne Abtheilung hinter einander fortges 
ben: laſſen: Der Here Herausgeber aber hat-fie, mm 
mehrerer Deutlichleit und Anmuth teilen, in gewiſſe 
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. Hauptftädte abgetheilet „und sinem jeden Den fürklichen 
———n —— ieſe Befchteibiing tim 
eigentlich Rat_6 Bogen ein bad. hrige von dem Al⸗ 
phabeibe ‚eignet ſich eine andre ‚Abhandlung ‘von, der 
griechixhen Sprache zu, tnelde von dem Herrm, Het⸗ 
auggeber erſt verfertiget und als ein Ynhatig bepäefüget 
morden. Es wird ihrer auf dem Zitel unter des Be⸗ 
nennung eines Duelli Grammatici gedacht; ihre Hall. 
Nlöndige aunflheif aber heißt fo : EAAmlamas uppiNzxlos 
feiı fingulare certamen Grammätico - eriticum de or. 
. thophonia & orthodia graeca, inter duos firenuoslin- 
„‚guae graecae cultores babitum & nunc ideo litteraftis 
__formis expreflum, ve viri litterati cognofeant ; qylam 
“difheilig' pariter ac pulcra ht quorundam'in orbehit- 
"zerario. molithina. 8 if diefe woblgerathene Sährift 
geiprächsweife abgefaßt. "Der Herr Verfafler bringe 
darinnen einen Meißner, Namens iphilinus ande 
; e Peg Nramerid Luperens, zuſammen weh 
‚ehe beyde | 
„erfte ift der reuchliniichen und der andere der 
fen Ausiprache sugethan: Sie ftreiten affo'mst ein 
ander, welches bie rechte alte und wahre Ausſprache 
| 144 Ein jeder bringt znr Behauptung da es die jeinige 
ſeh, alles an, was man nur ſtarkes dafür anzuführen 
* jemals vorgebracht hat, und widerleget die Ein- 
wuͤrfe 
man hat hier nur Purz beyſamnten, was für und wider der 
de Arten der griechiſchen Ausſprachẽ geſagt wird. 


Er Jena. Pe, * 

Auf Melchiors Koften if ſum Vorſcheine gekommen : 
..Joannis Ernefli Schuberti, Facultatis philofophicae: Vi- 
geimbergenlis Affefforis ürdinarii ‚. Vniuerfa hilofo- 
‚pbia pradticain vfum auditprii ordine —— con- 
feripta, 4. 4 Alph. nud? Bogen. , Wenn der Herr 
‚Werfaffer dieſes Werk nur deswegen zum er 
„feiner Zuhörer gefchrieben , damit er Darüber leſen Fün- 
we: So ſcheint es und. zu dieſem End wecke viel zu weit · 
lãuftig zu feyn... Dat er es aber Darum nufgefehet. Re 


8 andern. Indeſſen wird nichts entichteden, md 








m Griechifhen wohl Be > 
m Griehifchen wohl erfahren ſud —3 | 
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mit feine Zuhörer bey der Wiederholung feiner Vor⸗ 
heſungen etwas wachzuleſen haͤtten, worinnen fie ſich 
Mathe erholen koͤnnten, wenn ihnen von dem Vortrage 
ihres Lehrers etwas ‚entfallen wäre: Co duͤnkt ung, 

Daß + ſeinen guten Nutzen haben werde, Er * die⸗ 
se Lehrverfaſſung in vier Theile abgetheilet. Der 
erſte cathaͤlt die: allgemeine practiſche Philoſophie, ! 
welche ex als eine Wiſſenſchaft derer Grundfäße bes \ 
fehreibt,::and; welchen: die Geſetze der Natur. und alle 
aundere daraus — 5* Rechte und Pflichten be⸗ 
wieſen werden muͤſſen. Der — Theil iſt die Ethik 
oder die Sittenlehre an! fi felb worinnen die Gefeke, 
Der. Natut vorfommen. Der — iſt das zwing * 
Recht der Natur, worinnen ex die Rechte des Fri 
und des Krieges vortraͤgt· vierte aber —5* 
Das: geſellſchaftliche oder luchecht worinnen er vᷣon 
den Pflichten der Menſchen gegen einander in Anſe⸗ 
Hung ihres verſchiedenen Standes und ihrer Gefellichafe 
ten, und auch von den Pflich Richten.der Völker gegen eim⸗ 
ander handelt. Die Art ſein NEN d, wie ſie 
ſeyn ſoll. Man 33 dem leichtern zu Dem (dh werern 
nud leitet dieſes aus jeeni-her. Ob des ‚il. 
theil$ feingam. eignen Nachdenken gefolg 

er doch auch. hin und wi —— —A 

geleſen Hat, uud ni ihm. m eingefallen ift, imd! 
—— ee —— Meynung —— oder mit ihr de, 
* jr n — Er hat aber u‘ durch⸗ 
2 ‚gegenfeifigen Meynungen angeführet und" 

au > e | th ‚solches, alein da gethan, wo es 
—— — thig war. , ‚und die Meyuungen felbft , 

—* Anſehen hatten. ‚er auf eine Materie. 
‚gekommen ;, die ‚vielen ar iten ‚unterworfen iſt, 
ſo dat er fie nicht nur get färet und aus einander 
geſcet / londern auch gründlich entſchieben. Hierbey 
es en, daß er, wie er ſelbſt ſaget viel hisher 

und; andeles in ein helles Licht geſetzet, 
— rt: ers Yale en, —2 al e8 die getgie 


ug DRegaung erſordert. — 
ey} 33 B%2 X u) —R ER Far re Altcu⸗ 


au u 2 
ee ee 
TEN F 
— 


. j ig * * 
Ex un ; u > 
* ee r va e.7 „74 

nz h 2 — u 5 Su 
2% , rn. Arne en * 
* — J 7* 2 > . * 
ie =; et > As en y ee, 
— G «2 * ” 

... Mi v 

, zus 
— Al ei 3. N 
— J 
y 
- PR 
.. — — 


— — 
N — - 
— — 
— 
7 Feng 


Ar 
ur. 


— 
* 


— und x * 

et N ur KOCH ir 
= ee A Ass" Sue - —“ Er f 
m ug" — A“ 7 ee“ wu Den are 

* > j - + 
a a — —— —* —— — 
a" vr H 1.28 * F 8* Ar 

* Geh ” v 


>; 
* 
* 


EL 
TE m 
— ——— — 


7 
m. 1 
R — — 


Ben * * —E ek, Eh . 


1 

F F 
944 
A 
TE 
» Mr 1 
4 a 4 
DEE 





\ 





233 NXXVI. der Neuen Zeit. zcaı 
et Aeneon 
Bey Richtern find aus Licht: getreten Zum Nici 

Eryshräei örationes viginfl'duae: cum. praefatione‘ Jo; 
Ghrifliani‘Fifeheri, Philof. Magiſtri & amplis, ord. 
Philof: adiuncti defgnafi in-arademia Ienenfiy focie- 
tatisque‘, quoe ibi eſt, :latinae tmembro''hängrario,, 

‚ Editio nöuisfima. 8.17 Bo4. Herr Adjunct Fischer, 
welcher fich bereits durch DIE Ausgabe der Briefe mid 
der Eudentia des Erythrane um den Ruhm ihres Ber⸗ 
bie Roſcius verdient gemacht hat, fährt allhier fort; 

ch die Licbhaber einer ſierliche Lateinischen; Schreib⸗ 
Art ferner zn verbinden Er zeiget in ſeiner Votrede 
mit den Zeugniſſen Boineburgs, Mandat; Krienfens: 
und deg deruhmten Heinetcius wie Kart Erythrans in 
der lateiniſchen Beredſam keit geweſen· Alle. Kenuer 
a ac Zeugniß unterſchreiben, und ſich am den: 
Reden dieſes Rofcius eben fo verhnuͤgen, als fe an 
den andern Schriſten deſſelben gethan haben. un) 

EN 3 ig. 2 ds But es) 

Im verwichnen Deonare , beftieg ’ allhiee Herr‘ DR 
Chriſtian Wilbelm Bofe,, aus Leipzig, in Begleitung 

Herrn Job, Chriſtoph Ampins , den. philoſophiſchen 
Lehrſtuhl * behanptete datanf,eine mit areßenn Fleiſ⸗ 
fe ausgearbeitete Differtatign v De Tofio Quadrigaso- 
lis remoueute, ad Il Reg. XXIN, ı’r: 4 Bogen. In 

| Anfange jeiget der’ Herr Verfaſſer, daß die Faden Die 

oo. Sonne erh haben. Darauf unterſuchet er der Ur⸗ 

* ſprung dieſes Sonuendienſtes, den er nicht allein bey 

den Perſern, ſondern auch bey den Armeniern Maſ⸗ 
fageten, Rhodiern, Lacedaͤmoniern, Aethiopiern uud 
priern findet. Er beſtlnmet, wer die Könige gewe⸗ 
en, die einen ſolchen Dienſt unter den Juͤden einge— 
hret, und mas die Pferde für, Beſchaſſenheit gehabt. 
Weiter rebet er von den Pferden und Wagen der Son⸗ 
ne bey den Dichtern, and erzählet die Urſache warum 
bey dem Sonnendienfte, der Juden Pferde geſchlachtet 
worhen? Nach diefem zeige er die Art ün, wie Id 
ſias acer Dienft abgeſchafft, und bringt zuletzt noch 
verſchiedenes von den vierfpännigen Wagen beye- 
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- Auf das Jahr 1741. 
ee 11719 den z April 
# WERT | r e Florenz , Pr * * 
EN Er Herr D. Peter Franc. Foggini/ 

der ſchoͤnen Wiſſenſchaſten in "dem 

zu Florenz / har allen Liebhabern der 

ſte bekannt gemacht, daß er das ſo 

ſanuſcript von den Merken Virgils, 

in der großherzoglichen Bibliorhef 

id mach dein Urtheile des Mic, Hein⸗ 

tefte unter allen Manuferipten iſt, 

fen und herausgeben will. Man 

en init der dößerfiäh und gewiſfen⸗ 

zorgfalt die Geſtaͤlt der Buchftaben, 

‚und Ordnung der Verſe, wie fie 

Seite ſtehen, ja fo gar die Sehler, 
akten Wörter und die Verbeſſerun⸗ 
genaueſte beobachten, fo daß der⸗ 
cher. ein Exemplar von diefer Aus⸗ 
fich fchmeicheln Fan ; eine getreue 
bin DB Abſchtift 





von einem andern Bande in glei 
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Abſchrift von diefem Manuferipte oder vielmehr 
das Manuſcript felbft zu beſitzen. Diefer 
Band, worinnen die Werfe Virgils enthalten 
eyn werden , umd welcher , wie geſagt wors 
den , das Manuferipe ſelbſt vorfiellen wird, fol 
| Geftalt 
begleitet werden , welcher erftlich die Muth⸗ 
maßungen des Heren Foggini über einige 





Stellen des Manuſcripts, die ihm: verdächtig 


vorgefommen find, und zum andern einige Abs 
‚handlungen über das Alterchum und dieRecht⸗ 
fhreibung dieſes Manuſcripts, über die bey 
‚den Alten gewöhnliche Art-Bücher zu fchreiben, 
über die älteften Manuferipte vom Virgil, und 
— von allen denjenigen, die man in 
‚den flörentinifchen Buͤcherſaͤlen verwahret, ent⸗ 
haͤlt. Am Ende wird man- einige mie großer 


— — — —— — — —— —— — — 


Sorgfalt in Kupfer geſtochene Platten benfür 


gen ‚welche die verſchiedene Geſtalt der*alten 
Buchftaben vorſtellen; und unter. diefen Ku⸗ 
pfertafeln werden zwo feyn , deren eine eine 
ganze Seite von dem Manufcripte Virgils, 
und die andere die Verbindungen der Buchftas 
- ben die man zumeilen in diefem Manuferipte 
antrifft, vorftellen wird, Diefe Ausgabe fol 


auf fhön Papier und mit fchönen Schriften 


gemacht werden, Ein ganzes Eremplar wird 
24 römifche Julen auf ordentliches Papier, und 


130 auf groß Papier foften , von welchem 


. man nur ‚hundert Eremplare abziehen wird. 
‚ Diejenigen , welche darauf Vorſchuß chun mol; 
len, werden das Eremplar auf klein Papier 

— — Fr für 
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für 18 und auf groß Papier für 24 Julen bes 
kommen/ wovon fie die Hälfte voraus, und die 
»andere bey dem Empfange des Buches zahlen 
muͤſſen. Man wird auch zwölf Exemplare auf ,. 
Pergament abdruden, deren Preis noch nicht 
beftirämeift: Der Herausgeber meldet , daß das 
erfte Erimplar davon, wildes verkauft wird, 
weniger; afs das andere und das audere weni⸗ 
ger, als dag dritte u. ſ. w Foften werde, “ 
Eben diefer Herr Foggini laͤßt allhier eine 
anſehnliche Somlung von Abhandlungen über 
e Geſchichte des Apoftels Perrusund über-eine 
große Anzahl Begebenheiten , die eine Vrr⸗ 
wandtfchaft damit. haben, drucken. Einige betref⸗ 
fen: die Neife des Apoſtels Perrus nach Nom 
(de Romano B, Petri itinere ) und fein Bis 
fchofthum in diefer Stadt; in den endern hans 
delt der Berfaffer fehr weirläuftig von dem Or⸗ 
fe, wo der Evangelift Marcus: fiin Eranges 
lium gefchrieben , und in weicher Sprache er. es 
abgefaßt hat, von dem Aufenthalte Eimon 
Des Zauberers zu Nom, von der Bildfäule, die 
man ihm aufgerichter, wie einige alte Schrifte 
ſteller wollen , und von feinen Streitigfeiten ; 
mit dem Apoftel Perrus , von den älteften fo 
wohl gemalten als ausgehauenen Bildniffen 
"Des Apoſtels. Won da koͤmmt der Verfafler : 
‚auf die Schüler diefes Apoſtels und befonderg 
auf den heil. Nomolo, Apoftel zu Tofcana und 
Biſchof zu Fleſoles. Bey Gelegenheit biefes 
Heiligen Maͤrtyrers machet er viele neue Ente 
deckungen in diefem Stücke der Kirchenhiſtorle. 
= Dd 2 Dir 
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Dieſes Werk wird aus zo Abhandlungen beſte⸗ 
‚ben, und noch mil verſchledenen Auffchriften, . 
die niemals ang Licht gefommen find, und mi 
andern Werfen verfehen feyn.. . .  .. 
Man iſt allhier bey dem. Buchhändler: Jo⸗ 
feph Riracch mie einer merkwürdigen Samm- 
lung von Briefen beſchaͤfftiget, welche ben Wie⸗ 
derherfteßung dee freyen Künfte und Wiſſen⸗ 
fhaften von denjenigen. Gelehrten gefchrieben 
worden, die fich der faft gatız .verlaffenen Mus“ 
fen wiederum angenommen haben Mer Laͤu⸗ 
ventius Meheus hat die Beforgung der gan ⸗ 
zen Ausgabe derfelben , und wird nichts fparen, 
fie nach dem Vergnügen und zum Nutzen det 
Leſer einzurichten. Dieſe gefammleren Briefe 
_ werden theils aus noch ungedruckten, theils aus 
folchen beſtehen, die in den vorigen Jahrhun⸗ 
derten bereits ans Licht getreten find. Die er⸗ 
fien hat Here Meheus aus den florentinifchen 
Biicherfälen, welchean dergleichen Sachen reich 
find, hervorgefucht ; die alten und neuen Aus? 
gaben vor hichergehörigen Briefen aber hat er 
nach den Manuferipten überfehen, verbeffert, 
und mir vielen noch niemals herausgegebenen 
Briefen vermehret. Er hat auch die gebender 
Verfaffer aus ihren Werfen , und aus denen 
Schriftſtellern, die mit ihnen zu gleicher Zeit 
gelebe haben, geiogen und ihren Briefen vors 
geſetzet. Außer diefem füger er noch einige, 
kurze Anmerfungen bey, welche die Geichichte 
derjenigen einigermaßen erläutern-Fönnen,, an 
welche dieſe Briefe gefhrieben worden. * 
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‚wird diefe Sammlung einige Octavbaͤnde ausmachen, 
wovon dey erfie bereits fertig iſt. Er enthält die Brie⸗ 
. fe Leonhard Aretins nad) acht bewährten Manufcpten 
berſel d ergänget und mit mehr als neunzig Zrie⸗ 
ſich in der ießten Ausgabe von 172 
e drey Monat foll ein Band davon 
man auf-Vorfhuß für 4 Julen 
an ihn fonft nicht anders als für 6 Zus 
amit- man aber die Folge der Brie⸗ 
eſer Sammlung, nebft ihrem Wer- 
joͤge, ſo wollen wir die Namen der 
ittheilen , deren. Briefe man hier 
8 find Leonhard Aretin, Colucius 
Delphinus, Ambroſius Camaldır 
Nanettus, Aeneas Sylvius, Ja⸗ 
Franciſcus Barbarus, Matthaͤus 
aus Boßius, Anton Panormita, 
is, Leonhard Dalus, Bartholo⸗ 
ton Campanus Poggius Fran⸗ 
Paul Hyvanıs, Jacob Angelus, 
us, Nicolaus de Leonardis, Guns | 
Leonhard Juſtinianus, Philippus 
riſpa, Sarolus Pratenfis., Frans 
ſus Regis Laurus Quirinns, Tarl 
Barzizius, Guinifort Barzizius, 
Marſilius Ficinus, P. Paul Ver⸗ 
Begins, Marraſius Siculus, Fla⸗ 
idreas Contrarius, Joh Lamdla, 
»Bartholomaͤus Fontius, Anto⸗ 


a 
Orfosd, | 
rei ein stonr junger, aber ge» 
‚ arbeitet anjego an eier neuen 
iodori Gedichte de Mlii excidio, die . . 
hen Anmerkungen ,. und mit einer . 
ng in Verſen, begleiten wind, Er 
tfächlichiängelegeh ſeyn, den grie⸗ 
as richtigſte zu liefern, und die in 
Dd3 den 
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den vorigen Ausgaben mit eingefchlichenen Zebler u .. 
* verbeſſern. Bey dieſer ruͤhmlichen Arbeit fünıme ihm, 
| beionders der Beyſtand des berühmten Herm Keimas 
van uu Hamburg zuflatten, als von welchem. ex die ver⸗ 
ſchiedenen Leſarten eines alten und gar wichtigen Ma · 
nuſcripis mitaetheilet befommen , durch deren Huͤlſe 
mande unrichfige Stelle in Diefem Deren. ausgebeflert _ 
‚ werben Fans, ° 
Zang. j 1 
Ben Pierre de Hondt wird an einem fche aelehrten 
. Merfe des vor einiger fe verfiorbenen Herrn de 
Beaufobre, daran er viele Jahre mit großem Fleiße 
. gearbeitet, nnter folgendem Titel gedrudt: Commen- 
-  taires critiques & philologiques fur le Nouveau Te- 
0. Rament, par Mr. de Beaufobre. Man hoflet, daß füle 
ches hoͤchſtens binnen zwey Monaten aus der Pteſſe 
kommen werde. 

Pierre Paupie hat gedruckt und verkauft: Lei Ar 
"mufemenss des Dames, ou Recueil d’ Hiſtoites galan« 
tes des meilleurs Auteurs de ce Siecle Tom, FH &Il; 
Man findet darinnen fieben Heine Liebeshifiörchen, 

/ — fuͤr ganz neu und noch niemals gedruckt 
aAusgiebt. 

Bey eben demfelben wird mit eheſtem eine fran oͤſt⸗ 
— fe Ueberſetzung der deutſchen Hydrotheologie des ſel. 
Herru Job. Alb. Fabricius unter dem Titel: in Thehr 

logie de Eau zum Vorſcheine fommen.  - 
R Es machet fich derſelbe auch fertig, die Hifloire zes 
e nerale de P Imprimeri ‚ par)’ Abbe des Fontaines mit 
eheſtem unter die Def zu aeben.  Diefes Werk; wel⸗ 
des in Quart gedruckt wird, fol mit verichiedenen 
Dingen vermehret werden , die ſch in der varuer 
Ausgabe nicht finden | 
Groͤningen. ** 
Bey Hajo Spandaw iſt von den Mifeellaneis « Gros 
hinganis, in Miscellaneofum Duisburgenfüm com « 
Ä — Bu vibint⸗ Adas andere Sn I dritten 
hg. . She ils 
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Theils gedruckt, darinnen folgende Artikel vorkommen. 
1)Seb. G, Mangeri Obferuatio de Pifeina Bethesdar, 
ad locum Io. P, 1-10; 2) Petri Zornii Difquifitio II, 
r-falfa numina gentium in $. litteris exyıbJ appel- 
lantur ; 3) F, 4. Lampe, Notae exegeticae in Pfalmum 
11; 4) Zac, Chrifl, Ifelii de Canuone N. Teflamenti Me- 
ditationes; 5)C. 4. Heumanni , Explicatio teftimonii 
Paulini ı Cor. XV, 5, 6, 7, de refurre&tionis Chrifti 
teftibus; 6) Dam. Gerdefii Obferwationes in loca quae- 

- dam Epiftolae ad Philippenfes 5’ 7) Jacobi Gilloti Epi- 
ftolarum Gallicarum ad Jofephum Scaligerum dararum 
Heptas, cum noris Hiftoriam litterarium illuftrantibus. 

Allhier iſt vor einiger Zeit folgende Schrift 
zum Borfchein gekommen : Wergleichung ‚der: Leibe ° 
nisifhen und Neutonifchen Metaphyſik, mie auch 
verfchiedener anderen philofophifcher “ und mathe⸗ 
matiſcher Lehren: beyder Weltweifen , angeftelet und 
dem Herrn won Voltaire entgegen gefeet von Audwig 
Martin Kablen, P, P;O, und Decano der philoſoph. 
Zacultaͤt zu Göttingen ; in 8. 1o Bogen. Den Inhalt 
der Voltairiichen Parallele des Sentimens de Neuton 
'& de Leibnitz haben wir bereits unfern Leſern aus 
führlich befannt gemacht. Wer ſich aus dem.Titel 
Derfelben einbilden wollie, daß der Herr von Boltäre 
neue Wahrheiten darinnen entdecket , welche Rewtgg 
in der Metaphufif "behauptet hätte, deſſen Stär 
Biefem Theile der Weltweisheit bisher- unbefann 
weſen, der wuͤrde fih in feiner Vermuthung betri 
Man frifit Fein metaphyfiſches Lehrgebäude Netto 
aber wohl einige Zweifel. wider die leibnigifchen Säge 
ond mancherley Meynungen alter und neuer Weltweis 
fen darinnen an. . Diefe find: zwar alle in eine zier⸗ 
liche Schreißart eingefleidet, aber auf Peine Weile zu 
einer Vergleichung mit. Leibnigens Grundlehre zurei⸗ 
chend. Herr Preſeſſor Kahle, deſſen Geſchicklichkeit in 
» der Weltweisheit aus andern Proben bereits belannt > 
RER m DIA u 
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ißz bat ſich daher ruͤhmlichſt angelegen ſeyn laffen, 
dem ‚Herrn Voltaͤre zu jeigen, dag er.am Nekjton Beir 
mne * Perfon geſunden habe , die in Anfehung 
der Metaphyſik mit Leihnitzen aufgeficht werden 
Pönne. Cr hat es für gut befimden, die game Abhands 
. lung deſſelben Schritt vor Schritt burchzugehen , fie 
| | sergliedern und, ihr weit beſſere und grändlichere 
— Sadın entgegen zu fegen. Es machen alfo die ſhon 
ſonſt angezeinten Abichnitte Der voltärifhen Schrift 
uch die Eintheilung der gegenwärtigen Beantwortung 
——11— Herr Kahl zeiget feinem Gegner mit aller Befcheidens 
IE ,. Dee fine — Schluͤſſe, und feine Untrfahrens 
“Hl | eit in den leibnigifchen Sägen. Er vergißt auch nicht, 
> zu erinnern, daß Voltaͤre Dinge vorgebracht, die zu 
feinem Endiwecke nicht gehören. "Die Anführung dee 
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* derheb IL DIE gan ern Proſeſſors 

> Megen ihrer ausnehmenden —— den ieb⸗ 

babern ber leibnicziſchen Weitweicheit gam gelefen 16 

." Merben verdient, * 

Braunſchweig | 
’ Da nunmehro das Apothekerlericon Die Preffe vers 
laaſſen: ſo dienet denen Herrn Pränumeranfen zur Nach 
nik, daß ſie ihte Pränumerationsicheine auf Oftern 
ade" Autor Deren D, A. €. Lenfting, in Braune 
ig oder an ihre ie a Amöchtigten Dale ein gu 

t belieben ; da für fie dann ohne Aufenthalt md - 
uf ihre Eremplarien erhalten Fönnen. Das Bud) 
DR iſt alfo eingerichtet , daß im erften Theile (iwelz 

(her ein Lexicon & Difpenfatorium Pharmaceuticum iſt, 
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der ber vollfommene und, allejeit fertige Aputheßer 

nannt) ein Apotheker alle feine fo wohl Simplicia ale 

Gompoßta mit deren Bereifungen nehft einem sonFgım. 
wenen £ericd der, vielen Bey» und Zu amen de Sache, 
auch mag in der ganzen Apotheferkunft vorömmt, g eich 
darinnen zu-finden weis. Derate Theil aber Hilfe gleich“ 

falls Dazu, welcher ein Lexicon Pra&tico-Chymicum I 
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oder ? der  richtigführende ‚Ehpmife gerannt ; indem 
darinnen alle chymiſche —— praeparata, Inftru-, 


ınenta , auch ale dnnfele und andere porfommchde = 


Woͤrter zc. nah Ordnung des Alphabets erzählet wer⸗ 
den. henehſt einem Anhange Breuiloquo chymwico, der 
Y 


ze chymiſche Kedner genannt „ darinnen ale chyumie‘ 


ſche Zeichen, welche bishero nut befannt fi nd, in.Kupfer 
geftochen und ihre Bedeutungen gewiefen worden find, 
desgleihen ale Gewichte und Maafe nad) alphabeti· 
ſcher Drdnung erfläret werden. Der zte Theil ift ein 
Lexicon Theoretico - Medicum, oder der zur Heilings« 
gelahrthrit leitende Arzt genannt , in melden alle 
tranfheiten mit ihrem Urfprunge und ihren Kennjeichen, 
mgleichen ae Wörter und Benennungen, die in der Mes 
dicin ſelbſt vorfommen, gebührend befehrieben worden 
find. "Der ste Theil ift ein chirurgifches Eericon, wel⸗ 
ches alle chirurgiſche Wörter. von Zufälen, ‘ Wenden 
u. andern Gebrechen, Bandagien, Jaftrumenten ꝛc deut⸗ 
lich heſchrieben. Der ste Theil aber iſt ein Lexicon 
T heoretico - - Anatomicum, welcher der fich felbk erken⸗ 
nende Menſch genannt worden iſt, darinnen die ganze 
Zergliederuhgskunſt, alle Namen, und ivas ſouſten bishe⸗ 
ro darinnen erfunden morden,aufdag deutlichfte nah Ord⸗ 
nung des Alphabets befchrieben worden if. Den kieb: 
babern zum Beſten wird man dieſes Buch noch bis 
gach der Leipziger Oſtermeſſe beym Verleger fuͤr 2 rebf. 
8 gl. wie auch in der Meſſe fir Leipzig bey Johann 
Ehriftoph, Meifnern aus Wolfenbüttel befommen koͤn⸗ 
nen ; nach Verlauf ver Meſſe aber wird ee nicht unter. 
rthl. 16 gl. zu erhalten ſeyn. 


de Schrdderichen Buchhandlung iftand iht ner 


treten :, Hra Pbilipp Julit Rebrmeyers‘, Paftoris zu 
St. Michaelis u. E E.MinifteriSubfeniorigin Braune 
— Nachricht von den Schickſalen, Schriften und, 
aben des um bie. evangeliſche Kirche hochverdienten 
aa yon Joachim Kuͤtkemanns / fürftl. braunſchw. 
„Lüneb. Beichtvaters, erſten Hufpredigers , Confiftorial- 
diteetort und Superintendentis — in * 
5 te 
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fenbüttel, wie auch Abts zu Ribdagshauſen, aus ge⸗ 
druckten und ungedruckten Urkunden mit Fleiß geſamm⸗ 
let und mit wichtigen Zuſaͤtzen und Anmerkungen ver⸗ 
mehret, son Seinrich Richard Maͤrtens, fuͤrſtlichem 
braunſchw. luͤneh. Hofdiachno. 8. 12 Bogen. Man 
bat diefe Nachricht in zwölf Hauptſtuͤcke abgetheilet, 
worinnen man einen ausführlidien und bemährten un 

⸗ 


terricht von Luͤtkemanns Schickſalen vor der roſto 


ſchen Erlaffung , von feinen roſtockiſchen Streitigkei⸗ 


‚ten, von feinen Schickſalen nach der roftodiihen Ers 


laſſung, von feinem Gejchlechte und feinen Nachkom⸗ 


"men, von feinen gelehrten und erbanlichen Schriften, - 
von den Urtheilen der Gelehrten über feine Verfon und _ 


zulest allerhand gemiſchte Anmerkungen findet. Die 
Urkunden und Schriften, woraus man ſolchen genom⸗ 
men, find allezeit angefuͤhret, und verichiedenes in dem 
Anmerkungen mehr aus einander geſetzet, erläutert 
und beftätiget. F 
Frankfurt an dee Oder. 
‚Herr Kortum, Prediger zu Lebus, hat alhier by 
Eonradi vor einiger Zeit: Anecdota oder einzelne Nach⸗ 
richten von der in Deutfchland , und befonders in. den 
brandenburgifchen Landen ergangenen evangelifchen 
Neformation drucen laffen. Dieſem waren befondere 
Nachrichten von Lebug und denen Biſchoͤfen beygefü 
get. Einige gute Freunde munterten ihn auf, 17 
Nachrichten noch weiter fortzufegen, denen erauh&e 
hör gegeben hat. Weil nun Wa Nahricten von 
dem Biſchofthume Lebus mit der Neformationsfhrift 


. Feine fo flarke Verbindung haben , daß man fie nicht 


aud) altein brauchen könnte : So hat man es fuͤr gut 


befunden , ſolche unter folgendem Zitel .befondere zu 


verfaufen :. Hiftorifhe Nachricht non dem. alten Bi⸗ 


ſchoſthume Lebus, wie es feinen Anfang aus Pohlen 


genommen ‚und hernach der Märf Brandenburg eine 


verleibet worden, wobey der igige Zuftand der Lebufis 


fchen Landfchaft beydes nach der Religion und dem &i« | 


vilweſen zuſammt Denen natürlichen ARertmärbigtaten 


* 


* 
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‚ amd Alterthümern mit gehörigen Reflexionen auf bie 
Erläuterung hiſtoriſcher Wahrheiten porgeftellet, und 
nebſt einer richtigen Landkarte der geſammten Gegend» 


überreicht wird, von Renato. Andrea Kortum, Paftore - 


zu Lebus. 4.9 Dog: Man hat dieiveitere Ausführung 
der bey erwähnten Anecdotis befindlichen Hiflerie_ von 


+ 


Lebus auch befonders gedruct, um damit den Befiserm . 


der erftern dienen zu fünnen. Sie: führet den Titel: 
‚Continustion oder Zufag ber lebuſiſchen Geſchichte, an⸗ 
gehend das alte Biſchoſthum und igiges Eönigl. preuß. 
gefanmte Amt Lebus, befenders nach deſſen natürlichen: 
Merkwuͤrdigkeiten und Alterthuͤmern. 4. zẽ Bogen. 
Dresden. 
Joh Chriſtoph Krauſe hat gedruckt: Erbanliches 


. DBergnägen der, Poeſie in dem Leiden des Heitandes, 


“als der ate Theil des im Tode fiegenden Fuͤrſten des 
Lebens, wie er ſich als Lehrer und Prophet vor dem 
geiſtlichen Gerichte vertheidiget, und hiermit als den 


Sohn des Aßerhöchften erweiſet. 8.9 und einen halben 
Sogen. Der Herr Verfaſſer, D. Martin Simon 


Stark „fährt hiermit fort, feine Geſchicklichkeit in 
der Dichtfunft ben ſolchen — anzumenden, wel⸗ 
che die edelſten Gegenſtaͤnde derſelben ſind. Denn was 


kann ſich die Poeſie beſſers waͤhlen als geiſtliche Be⸗ 


trachtungen/ und was fann fie nuͤtzlichers ſuchen, als 
Die. Erbanung ihres Naͤchſten? Der Herr Derfaffer für 
chet durch dieſe Arbeit nichts anders, als fich bey, müfs 
figen Stunden zu beichäftigen , durch folche Beſchaͤffti⸗ 
gung zu vergnuͤgen und dieſes Vergnügen andern mit, 
theilen und fie zu erbauen. Seine Abficht. kann ger 
chehen, indem feine Verſe von dem Geifte der Andacht 


befeelet find, nnd eine gute Wirkung auf das Herz bes 


Leſers haben werden. Es kann nicht fehlen , Daß gofe _ 
fesfürchtige Seelen feine Arbeit nicht wohl aufnehmen ı 
foliten, und daher kann man ſich auch bald Die noch u⸗ 


brigen drey Theile verſprechen, Bielleicht entichlieht 
fich dee Herr Verfafler auch dag wunderbare Kind, 
oder die Kindheit Jefu in einem Gedichte in den Druck 
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u ‚geben , welches bey feiner Gottheit anfängt , und 
7 beichließt, da er die erſten Worte, melche dufger 
—* worden, in beim Tempel ſpricht. Dieſem fol 


hernach fein völliger Lebenslauf vom ı2ten Jahre an 


is zu feinem Leiden folgen , jedoch nur in-ungehnnde 
ner Rede, manchmal mit einigen Werfen untermifcht, 
welches alles nicht ohne Nusen , und daher dem Htn. 
Verfaſſer nicht anders, als ruhmlich ſeyn wird. 
— Wittenberg. 
Im vorigen Monate diſputirte allhier Herr Georg 
—— Peckold unter dein. Herrn Hoft Chriſtoph 
Ludwig Erell, D. Digef. inf. & noui P, P, —7— 
gerichts und Schoͤppenſiuhls Beyſitzer und. der hiefigen 


Juriſtenfacultaͤt itzigem Decano. " Die ungemein wohl 


usgearbeitefe Difputation handelte : De ignorantia 
facti proprii interdum innocua ad |. XXI'pr. d. de 
condidt, indebit, und hat. alles dasjenige in reichem 
Maafe an ſich was dergleichen Schriften belieht und 
ſchaͤtbhar machen fan. Der. Herr Derfafler zeiget 


Ba -Darinnen, wie ſich einige Menfchen befleißigen, gewiſſe 


Dinge zu vergeſſen, und. nicht weiter zu wiſſen, ander 


te aber ſich nur fo,ftellen, als wenn fie ſich bergange 


ner Dinge nicht mehr'erinnerten‘, und nichts, mehr da> 
von wühten. Nach dem römifchen Rechte ſchwaͤhlen 


der rethum ; die Untpiffenheit. und. der Zweifel die 


Sache zuweilen ; nach dem natürlichen Rechte aber. 


nicht. Die grobe und, nadjläßige. Unwiſſenheit mißet 
‚bey der Ausführung der Sachen nichte , ſondern man 
fehäget die Schuld. des Unwiffenden nach, dem. Grade: 
des Sleißes, der bey einer jeden Sache verlangt wird. 
Meiſtentheils ift die Unwiſſenheit feiner. eignen, That 
grob, und nur angenommen, weswegen fie auch. mit der. 


Rarrheit verglichen wird. Ob ſolche nm ‚gleich bey, 
Vermeidung des Schadens nicht: allezeit: nüget : So 


wird fie dennoch zuweilen geduldet, wenn von einem 
Betruge des Gegners gehandelt wird, oder man, Den 


Verdacht der Nachläpigfeit ablehnen Fan. Man 
eine 
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eine Krankheit jugesogenen Schwäche des Gedächtnife 
ſes, oder wenn, die Sache ven Feiner langen Dauer 
gewejen und nicht viel auf fich gehabt hat , bey Alten, 
Kindern , ſchwer Franf liegenden, befhäftigten und in 
einer großen Gemüthsunruhe fiehenden Perfonen. Zus 
legt bringe der Herr Verfaſſer noch etwas von dem 
Beweiſe, daß man nicht mehr wiſſe, mas man gethan 
habe, bey; und zeiget, wie fih die Sadhwalter in An- 
War der Unwiſſenheit eigner Thaten zu verhalten 
.Yyaben. - , . } ae ; 
Zu Ende des vorigen Jahres wurde unter eben dies 
ſem fo gelehrten und hochverdienten Manne eine nicht 
weniger mwohlgerathene Abhandlung de iure viuario- 
zum, von Thiergärten, durch Herrn Job. Gottlieb 
Friedrich Pezole, jur Erhaltung der Doctorwärde in 
bepden Rechten, vertheidiget. Nachdem der Herr 
Verfaſſer im Anfange dargethan, daß die Jagd bey den 
Nömern nicht hindangefeget worden, und im Vorbeyh⸗ 
gehen von den zahmgemachten Thieren und den Thiere 
gefechten geredet: So Fömme er. auf die Thiergärten, 
und deren verfchiebene Arten. Er redet von dem Ja⸗ 
gen ber Perſer in folthen gefchloffenem Behältniffen der 
Thiere , von deh griechiichen und einigen andern ber 
rühmten Thiergärten. , Er zeiget die Bequemlichkeit 
derfelben imd deren Zubehör, führet ihre vielerley Ber 
nennungen an ‚und unterfuchet die Frage, ob die 
Zhiergärten ein Theil eines Gutes find. „Er leugnet 
folches, und behaupte, daß man fie jwar befigen kön: 
ne , fie aber doch nicht den Lehnsfolgern zugehoͤrten, 
fondern die darinnen enthaltenen Thiere den Erben jzu⸗ 
kaͤmen, wobey er auch-von dem Misbraucheder Thier⸗ 
gärten handelt, Nach dieſem unterfuchet er die Frage, ob - 
das Recht eines Thiergarteng mit dem jagdrechte verbun⸗ 
ı Den, u. ob es nad) dem römischen Rechte erlaubt fen, auf 
' feinem eignen Grand und Boden einen Thiergarten. 
ı anzulegen; worauf er meldet, daß die Thiergärten bey 
ı ben Dentfchen felten, und nur. an den Höfen der Fuͤr⸗ 
ı fen und bey den Klöftern wären, auch noch eines - 
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‚bae andere merkwuͤrdige von dem Gehege der Deutſchen 

anfuͤhret. SE 
Halle. 2 


Allhier ift auf Koſten des Wayfenhanfes eine neue 
usgabe von dem griechiſchen Neuen Teftamente in ız 
ans Licht getreten, welche man ſchon längft gewuͤnſchet 

‚bat. Sie ift nämlich alfo eingerichtet, daß fie auf 
allen Seiten und Spalten, auch in den Weberfriften, 
Summarien und gleichlaufenden Schriftftellen , mit 
dem dentihen Neuen Teftamente der ſo bekannten 
Eanfteinifhen Pibelausgabe nach allen Formaten, zu 
Bepbehaltung einer unverruͤckten Localmemorie, uͤber⸗ 
eintriſſt. Auch iſt eine Anzahl Exemplarien mit dem 
fo gleich son Blatte zu Blatte bepgefügtem, deutſchen 
Zerte verfehen und beforget worden.» Uchrigensift der 
griechifche Tert nach des berühmten D. Maſtrichts 
Herausgabe mit. möglicher Nichtigkeit veranftaltet, 
und mit neu gegoffenen Littern fanber und deutlich ab⸗ 
gebrucht worden. EEE , 

Sympher hat gedruckt und werlegt : Hefrn Peter 
Rogues, berühmten Paktoris ben der franzöfiichen Ge⸗ 
meine in Bafel , vier geiftliche Neden von den Plicdh» 
ten der Unterthanen, aus dem Franzöfiichen überfeget ; 
imd mit einer Vorrede, darinnen von einigen andern 
Schriften des Heren Autoris, die nächftens dem Dru⸗ 
cke übergeben werden möchten , eine vorläufige Nach» 
richt ertheilet wird ; herausgegeben von Sriedrich E⸗ 
berhard Xambach, Diac zur Bieben Frauen in Halle. 
8. 123 Bogen. Ob aleich die Materie dieir: bier Pre- 
Digten eine befannte Sache ift : So hat dennoch Herr 
Roques fie, auf eine jolche Art ausgeſuͤhret, daß fiesnie- 
mand Efel erwecken wird. Die Schriften des Herrn 
Verfaſſers, wovon Herr Rambach in jeiner Vorrede 
Nachricht giebt, ſind le Paſteur Evangelique, welcher 
1723 zu Baſel in 4 herausgekommen, le vray Pietis- 
me, 1731 zu Baſel in 4, und Traité des tibunaux 
de judicature, 1740. Herr Rambach hat fie ale über: 
feget, und wird ſolche nach und nach ans Licht von 
— | 2 — if 
Ä 
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Die mittelfte wird mit nächftem erfcheinen, welcherdie 
andern bald folgen follen. Zu dem Pafteur Evangeli- 
que will der Herr Roques felbft nach ein Paar meitere, - 
Ausführungen einiger Materien mitheilen , die ar 
darinnen nur Pürzlich berühret hat, nämlich von der 
Nothwendigkeit und Ausübung der Kirchenzucht , und — 
von der Art und Weiſe die Kranken und armen Sauͤu— 
der zu beſuchen, daß alfo die deutſche Ausgabe vor.allen 
‚einen Vorzug haben wird, — | 
Ebersdorf im Vogtland. 
Das Staatsrecht des hochfuͤrſtlichen Hauſes Anhalt, 
wie auch der Abtey Gernrode, Graffchaft, Holzapfel 
und Herrihaft Jevern von dem Herrn geh. Rath Job. 
Jac. Moſer iſt ſchon einige Zeit im Drucke völlig fertig 
3 Alßh. ıı Bogen flarf und wird nächfte Meffe bey — 
dem Buchhändler Vollrath allhier zu haben feyn 
enge 9 Leipʒzig. 
- Bey Saalbachen iſt eine Fleine gelehrte eregetifche 
Schrift gedrudit worden, welche folgenden Titel fuͤh⸗ 
ret: Concordiam fidelium N, T. fraternam a Dauide. 
in Palmo CXXXIU adumbratach exponit M. Augufus 
Beyerus, Paſtor prim. fubftit, apud Sorbigenfes. 4. 16 
Eeiten. Der Herr Verfaffer geht bie Stelle, von der 
Borftellung der Eintracht der Brüder , welche David 
in dem erwähnten Pfalme machet, von Stüd zu Stüd 
durch, und zeiget, wie fich ein jedes füglich auf die - 
Einigkeit der Gläubigen im neuen Bunde deuten % Ä 
und daß David allerdings. von den Zeiten des Melia | 


darinnen geweißaget habe. 
Herr M, Job. Gotilieb Boſſeck hat, im Namen 
Der ſocietatis philobiblicae,, welche unter der Aufſicht 

Herr D. Chriſtian Sriedrich Börners allhier blühel, 
einen Gluͤckwunſch an die Hrn. D. Weiſen, Tellern und 

Stemlern bepihrer neulich erhaltenen Doctormärde drue ⸗ 
cken laſſen. Bey dieſer Gelegenheit hat er eine wohlgera ° . 
thene Schrift von zo Seit. in 4 geliefert, welche den Titel 
Dat: aan "bs Diſputationes apud — 


F * 
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Er hat darinen fonderlich aus den Rabbinen dasjenige jur _ 
fammen geträgen, was man von den Difpirtationen der’ 
Anden findet: , Es wurden bey ihnen’ dergleichen Uns 
ferrehunden Öffentlich angeftelet, wo es fred ſtund, al⸗ 
lerhand Meynungen vorzubringen und einer Anderk 
Mennufig entgegen zu ſetzen. Man hatte dazu vor⸗ 
nehmlich zivey Zeiten im Jahre beſtimmet. Die eine 
idar im Monate Elul und die Andere im Moͤnate A⸗ 
dar ; Doch waren nicht alle Tage diefer Monate ,, fohz 
dern’ nur vie Sabbäthe darinten folchen gelehrten 
Streitigkeiten geiviedinet, ‚Die Unterredenden, wareh 
: Männer), die nicht erſt noch lernen durften, fonbert 
bereits gelehrt waren, deren Benennungen und Eigen? 
fhäften-Herr Boſſeck hier hinlaͤnglich vorftellet, “on | 
dem Monate Elul benannte der Drake der Schule 
den Tractat;, den fie im Monate Adarbörnepmenwo® 
fen, und im Monate Adar wuͤrde derjenige Angejeir 
‚get, welchen man im Monate Elul durchgehen wollte, 
damit man fi) in den fünf ‚ Monäten dazu bereite 
konnte. Wenn mim die Seit fanı , fo verſammle⸗ 
* ten fie fih an dem dajubefiimmten Orte ; wo fie voi 
dein Oberfien der Schule entweder faßen oder ſtunden 
E38 haben verfhiedene Gelehrie dafür dehälten , man 
babe bey) den Süden, toenn man von. dym Geſetze ger - 
det, nicht geſeſſen: Deri dert Verfafler aber thut DAF, 
daß ſolches allerdings gefchehen fen. Er bringt: auch 
zulegt noch bey , wie man die Dpponenten und Res 
jpondenten, und die Sachen, morüber geſtritten wor⸗ 
den, benennet habe. ET A 


Am zıten Beytrage des fehlten Bandes ‚werden 
der Körnung 1749 der Nöuvelle Bibliöthegue, ‚der 
May und Junius 1737 der Repüblyk der Geleerden, 
auch der Dctober , November , December 17287 der 

 Maendelyke Uietrekfels recenſiert. 53** 

— 
Mit Roͤmiſch. Kayſerl. auch Koͤnigl. Pobl. und 
Chborn. Sch, PRIVILEGIIS. 
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Auf das Fahr 174 1, 
Leipzig, den 6 April, 
| M* hat den großen. Plan de Paris, wel⸗ 


won Sousmons, Staatsrarhs,der Ritter, Heinz 
rich Millons, Philtpp le Forts, Johann Efaur 


dius Fauconners de Bilde, Claudius Auguftin 
Ssoffets, Anton Moriaus, Joh. Bapt. Julian 


- Zaitbouts und Jaeob Boucots, von Ludwig 
Sretez aufgehoben. und gezeichnet und von 
Claudius Lucas in Kupfer geſtochen zu wer⸗ 

den angefangen worden, vor einiger Zeit in 20 

außerordentlich großen Bogen fertig geſehen. 

Man hat ſich, bey Verfertigung dieſes Abriſſes 

Der Stadt Paris, vorgeſetzet alle Gebäude und 

alle Straßen , welche Diefelbe enthaͤlt, dem Aus 

ge auf einen Blick vorzulegen. Damit diefes 

Deſto beffer geſchehen Fönne: So har man ſich 

Erſter Theil. Ee, dabey 
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her im Jahre 1734auf Verordnungdes _ 
Herrn Michael Stephan Turgot, Marquis - 
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daben alniger 
ſtrengen Megeln de etrie er 
Pink einem wuͤrden. Ohnẽ di 
chheiten würde man einen Theil von N 
einftert Gegenftnden nicht zu Geſichte Bes 
£ ie Ye indem. fie- theilg von anderk 
bedeckt thellg —* Aa verfgie vor 


| cuen ae 






hommen? ug 
 borgefist * Handy iß dat 3 gewei 
den ſeyn würde, wenn — ganz. tie ab⸗ 
zeichnen wollen. Alle Straßen uhd Hauptge⸗ 
bäude, oder ſonſt merkwuͤrdige Oerter find ges 
nannte, und. man kann fich aus diefem Werke 
eine richtige Vorftellung: land einen völligen‘ 329 
griff vonder Größe, Weitlaͤuftigkeit und 
dieſer Stadt machen. Es laſſen ſich kr "alle 
Haͤuſer derfelden von einander unter cheiden, 
und es wird Teiche ſeyn, vermittelſt dieſer Kar⸗ 
te mit den Straßen, Plahen und Gebaͤuden 


*23 bedienet — | 





in Paris eben fo befannt zu werden, als were 
. man wirklich dagetvefen wäre. Weil aber die⸗ 


fer Riß von der Stadt Paris, von einer’ gär 
zu großen Laͤnge und Breite iſt, wenn alle 206 


Karten, welche. denſelben ausmachen; aneinan⸗ 


der geklebt werden, und folglich in den Buͤcher⸗ 


ſaͤlen nicht bequem aufgehoben werden kann: 


So hat man ſolchen nach eben dem Enfwurfe, 


und eben dem Perfpective, den man bey dem 
großen beobachter , auch ins Kleine und auf: eis 


nen einzigen folchen großen Bogen gebracht, 


Ä — dieſes Riſſes hat man den een uch 
des 
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Sf (eichtertt vermepnet, und dadurch ein 
‚daß man die erſten 20 Karten in 
uſammen binden laſſen. Man hat 
onenen Riß durch Linien abqet hei⸗ 
e Vierecke machen, deren jedereben 
eben die. perſchiedenen Theile in 
r Bogen enthaͤlt, auf den er ſich be⸗ 


Ta zen Unkassıa 3ch 

allhier gedruckt ſeyn: Iſtor ĩa delle 
hina da Monſgnot Gig. Ambro⸗ 
riarea d’ Alesſandria, Legato Ap- 
pero, e di preſente Veſcouo di 
e Viani , onen 
‚ Legazione; Opera data a 
«8.18 Bogen.: Die; apofokifche 
Gefchichte in Diefem Bude bei 
iſt den 23 Septembr. im Jahre 
den, und hat bis den 9 Den 
er Patriarch wieder zu Schiſſe ge» 
Viani, welcher ſich bey der: Ge⸗ 
waͤrtig befunden, hat alles aufs 
Tage zu Tage merkwuͤrdiges da⸗ 
Wo er nicht ſelbſt ein Augenzeu⸗ 
r doch ſolchen Perſonen gefolgef, 
keit verdienen. mi cd 
idemie der Auſſchriſten und ſreyen 
Materie zum Preiſe auf das Jah : 
3a8 es für gallifche Voͤller gewe⸗ 

m. Namen der Galater in ‚Hein 

zu welchen. Zeit ſie dahin: gegan⸗ 

Ihe des Landes geweſen, das dieſe 

wie ihre Sitten, ihre Sprache⸗ 

eſchaffen geweſen, und zu welcher 
chöret ,, Hänpfer von hrem Bolfe 

fuͤr ſich beftehenden Stant aufge 

dieſe verſchiebenen Punste můſſe 
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Bey Iſaac Beauregard find ans Licht getr 1.Set- 


mons. fur diverfes mätieres importantes delaReligion, 


par Mr.;Frangois Louis Faigaux, Paßteor de -P Eglife 
Walonse de Naumur"g. 295 Seit. Dieſe Predig⸗ 
ten; welche. Herr Faigaur, der fich ſchon durch ande 
re Schriften, und nurnoch neulich: durch eine latein⸗ 


ſche Bernunftiehre hervorgethan, der Welt überreihet, 
find ſo befchaffen “der. Herr 


Berfaffer darinnen 


‚ baß“der. 
drey Haupipfiichten des Lehramts weht in yo ge⸗ 


unommen hat. Er hat unterrichtet, beſtrafet er⸗ 


mahnet.Die Maierien, die er gewählet And für 
ale Reute. Er hat daben keine metaphyſiſche Unterſu⸗ 
Hungen/ oder critiſche Abhandlungen “gemacht ; und 
ſich ebemfo wenig bejirebt, feine Gelehrſameit ansjur 
kramen. Die Ausführung feiner Säge ift einfätti mb 
ih. Um fie feinen Zuhörern alezeitverfi a 

in und fie aud den Unwiſſendſten ans Herz za legew, 

bat er fich um den Ausdruck nicht alkjuntel befünmert. 
Wenn fein Bortrag nur Far und dentiich. bleiben Fön 
nen, ſo hat er an der Schreibart eben wicht gefünfteht, 


‚mit einer gar zu forgfältigen Zierlichkeit nachgeſtre· 


bet und den redneriſchen Put gern bheh Seue 


| De ift er doch nicht von allen ——— 


eiten fo ganz und gar entbloͤßet, ſondern #8:zeigerfiß 
Din und wieder eine Stelle, welche verraͤth daß Herr 
em auch das Edle und Erhabenein der 

mfeit kenne. Der Predigten find an der Zahl tr 


ey 
sehn, amd. über folgende Materien und Spruͤche ge 


. ‚halten worden, ) Von der Seibſtprſung Eo 


38. - 2) Bon der Nothwendigfeit der Gottesfurcht in 
der Jugend, Spruͤchw. XII. 3. 3) Bon. dem: Ruͤck⸗ 








falle in Sünden, 2 Petr. 11.21. 4) Bon der Barm⸗ 
berzigfeit ‚welche ein Gäuber erhält ‚nenn er wieber 


a Sotekehret Pi XRRIE 5. N Von den Mängelk 


unſerer Faſten, SERLVSIL,- 5, 6) Bon der⸗Furcht vor 
den Gerichten Gottes und den Mitteln Nihnen t 


aulommen, Jerem. VI.8. ) Von der Berhärtungdes 


si 


| 
I 
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Herzens, Zadar. VII. 12. 8) Don der Unbußfertigs 
keit der heutigen Ehriften, Matth. II. 20. 9) Von der 
Wwunderfamen Ausgießung des h. Geiftes über die Apo⸗ 
ſtel am Tage der Pfingfien. Ap. Geh. IL4. 10) Von 
der Rechtfertigung durch den Glauben, Roͤm. III. 27. 
11) Von des Apoftels Paulus Abſchiede von den Ephe⸗ 
fern, Up. Geſch XX. 18- 38. 12) Von den Pflichten des 
h. Predigtamt, 2 Tim. IV. 1. 2. 13) Von der Noth⸗ 
wendigkeit, ein anderes Leben in Chriſto zu hoſſen, x 
Cor. XV. 19. ; \ 


Eiſenach. 
Mich. Gottlieb Grießbach hat verlegt: Adta fcho- 
laftica , worinnen nebft einem gründlichen Auszuge der 
auserleſenſten Programmatum der gegenwärtige Zufland 
der berühmsteften Schulen ımd der dahingehörigen Ge⸗ 
lehrſamkeit entdecket wird. ı Stüd. 8. 7 Bog 
M. Job. Borel. Biedermann, Conrect. der Schule zu 
Naumburg , hat die Beforgung dieſes neuen Ta⸗ 
gebuches uber fh, wodurch er nicht alein Schulmäus 
nern , fondern' auch andern Gelehrten einen —— 
men Dienſt leiſten wird. Es bleibt unter den Arbeiten 
der Gelehrten faft nichts umbelannter und verliert ſich 
nichts leichter ‚als ſolche Heine Schulfchriften. vr 
defien ift doch ihr Inhalt zuweilen fo beſchaſſen, daß 
der Gelchrfamkeit manches Licht dadurch aufgchen koͤnn⸗ 
te. Es laffen fich nicht von allen Heinen Dingen, die 
zur Befürderimg des Wachsthumes der Gelehrfamteit 
dienen, ganze Bücher fchreiben. Manche Sache läßt 
ch auf einem einzigen Bogen völlig abhanden , die 
dem ungeachtet in Betrachtung gezogen zu werben ver - 
Dienet. - Wenn nun ein ſolcher Bogen unbekannt bleibt, 
‚oder fich gleich nach feiner Geburt mieder verliert: So 
leidet die gelehrte Welt darunter. Es entgeht ihr ein 


— den fie hätte erlangen loͤnnen, wenn eine ſol⸗ 


Schrift allgemeiner: geworden wäre, Daher ift 


man allen denjenigen einen Dauk fchuldig ‚ welche zur 
—— und eg flüchtigen 
Bläser eiwas betragen. ihnen alen Bey⸗ 


* —* 


- :Mueblinb. 1717. 3), Jobann Moller, von der b 
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—— — — — — — — 
fall, und’allen Beyſtand, den fie nur wuͤnſchen, wie⸗ 
derfahren laſſen, wofern ihre -. Unfähigkeit fie nicht 
beydes unwuͤrdig machet. Herr Biedermann ifi von 
dieſem letztern ſo weit — daß er ſich des erſtern 
gewiß zu verſprechen hat. Wir erſuchen noch zum Ue⸗ 

berfluffe für ihn alle Schulmänner ihm zur weitern 
Fottſetzung dieſer Arbeit mit · ihren Schriſten und Nach⸗ 
Fichten von ihren Schulen au die Hand zu gehen. Sie 
durfen nicht beforgen , daß ſie unter feiner Feder etwas 
verlichren werden, indem die Auszüge, welche er. mit⸗ 
theilet, alle gehörige Eigeufchaften an fi haben, und - 
-den Inhalt der Schrift‘, wovon fie. gemacht worden, 
deutſich und völlig vorſtchen. Die Artikel in dieſem 
aften Stuͤcke find 1) Chriſtian Schoͤttgen, vom Uxr⸗ 
ſprunge des Gregoriusfeſtes, Irf. an der Oder 136. 
2) M. Tobias Eckhard, von Decanis und D 






Liebe und Hochachtung der Land⸗ und —— 
ragen. der. deutſchen, Flensburg. 1722. , 4) Job. 
Adolph Muͤller, von der allerbilligften Art , das Grie 
‚Hifhe ausiufpredhen. ‚Berbfl »724. 5) M. Ludye 
Chr, Bloß, den. ſchweren Drt Eiech. VHL 17. erla 
— RKaumb 1733. .6)Cbeiffian Schorch bon: 
ännerlichen Bedeutung der hebräifchen Aecente Selen 
3731. 7) Mart. Georg Ehriftgau, von. den natr⸗ 
ſchen Bemühungen: der. ‚Acheten. Berlin 1733: 9) 
M. Chriſtian Gottlob Aändler, von-den Sa 
‚Bliotheten., Gangerhauf. 1737. 9) Beneiöni vd 
neuen Programmatibus. 10)Schriften, die bon chul⸗ 
maͤnnern 1740 herausgegeben Ay u Neue Be 
Schule gehörigen Bücher. 12) A 
zungen, Die 1740 in Schulen —R * ho 
Desk neue ek —— 





Far 


mAß. ; 
I Bey Mumbachen ift gedruckt worden: — 
noua Apocalypfees Ioanneae ·noui·c 
—— prophetieo· hiſtorieo· dogmatiei Bein 
'nisa lingua enulgandd ,. — yet 
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kıo Rtinhardo „SS. Theol;'Do&tore &' Prof.‘ Publ,‘ Be, 
clefiafte in templo nierrepölitario Vinarienfi '& föci- 
etat. lat; Ienenfis collega. 4.3 Bogen. : Der. Herr Beri 
fafier Hält Dafür, daß die: Offenbarung St. Johannis 
eine. ununterbrochene Prophezeyung von ben’ hintet 
‘ einander; folgenden Schickſalen der Kirche: des neuen 
Bundes jey; und Fann denjenigen nicht beypflichten 
welche nach des: Bitringa Anleitung -allenthalben die 
fieben Zeifen ſuchen. Da er nun eine deutfche prophe⸗ 
tiſche, hiſtoriſche und dogmatiſche Auslegung über ;die 
Dffenbarung herauszugeben willens iſt: So hat er die, 
e Ehronotarin erſt vorher ſchicken wollen. Seine Ab⸗ 

ht dabey iſt, daß feine- Meynungen von: den: ſchwer⸗ 
fien Stellen dieſes Buches vorher bekannt werden, und 
er die Urtheile fcharffinniger Gottesgelehrten darüber 
erfahren moͤge. Er geht die Dfienbarung von-Eapitel 
zu Capitel durch, und zeiget, welches der Inhalt def 
felben ſey, und mas im jedem Verſe prophezehet wer⸗ 
de. Wir wollen zur Probe das 14 Capitel nehmen: 
In diefem Gapitel, heißt es, werden vom '1-« 63, bie 
Worläufer der Reformation prophezeyet ;. welche vom 
D. Gottlieb Mernsdorfen in der Diflert. de primor: 
diis emendatae per Lutherum religionis angejeige6 
werden... Bom 6-8 wird der von Gott erweckte Ver⸗ 
befjerer ber Lehre, D. Mart. Luther; im 3 die Beken⸗ 
ner des ‚augfpurgifchen Glaubensbekenntniſſes; vom 
x 12 die. Urheber des paſſauiſchen Vertrags, und des 
tligionsfriedens ; im 12 und 13 die Verfolgungen 
ber Evangeliichen und Proteftanten; im 14, ısund ı6 
D. Martin. Chemnig mit feings ‚gleichen ; im ı7, 18, 
19 D. Aegidins Hunnius, und D. Joh. Gerhard mib 
ihres gleichen; und im ze V. die Sache Gottes über 
die Verfolger der evangeliſchen Lehre prophezepet. Sal» 
ge man gleich nicht dem Ham Verfaſſer in. allem bey⸗ 
pflihten koͤnnen: So wird man doch wenigftens dafür: 
* * feine Meynungen der chrifilichen Kirche 

i 


ben derfelbe bat jüngfipin im hiefigen — 
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na glorig Serenisfimae Domus Ducum:8 
rienſium gehalten, Die nun umter,Die | } 
Pro a:barzır ifl ein armen generis heccici. 
; a Ausgange des. vorigen Jahres hatı en feinen 
. Dilputatiomibus über feine Theol: Patriarckalem und 
Theol, Harmonicam gie :Prolufionem Exegetitam 
rag en ex der — | 
prophetiſchen Pſalm von der Reformation © 
en ve a 
genauefte gezeiget bat e ade 
heit, daß wir mehr Fruͤchte feiner exegetiſchen Einficht 
von ihm fehen lͤnnuen. wel Walter 


Bevorſtehende Oſterineſſe werden in Hrn 
arich Woifens Handlung am Markter Merbachs 
gegen über, der 7 und 28 Banb von derngro 
fen Univerſallexico, das der hieſige Proſeſſrr 
Esel Guͤnther Ludoviti ausgehen laͤßt wie 
der 10 Band der allgemeinen Staats⸗ Kriegs und Ge 
ĩehrien · hrouike, welcher mit einem Unioerfältegifier 
Aber dieſe 10 Theile verſehen worden, an die Subſt 
beniten ausgeliefert werden. · Und weil ie zu di 
‚beoben großen Werken bisher gefehlten "Thäte kiedns 
um aufgeleget wurden; ſo ſind nunmehte bey gẽdach 
gem Herrn Wolf nicht nur Die denen Praͤnumerante 
hlende Theile, fondern auch beyde Werke complet 
a STE * 


oratione cam auf die Geburt des 
Berl — Selig ,.de —* 


ir Sim”), 
* 
4 


* 







Herr Joh. Daniel Trefurt B. A. ac Lb: Culeor Hab 

bey Breitkopfen einen wohl abgefaßten Gluͤckwunſch An 
ben Seren Ric. Wollen, de eximia dignitate Theolött 
in ac Seiten drucen laſſen, worinnen cr ſonderli 
von dem, Anſehen des Wortes Tkeolegus 


un,‘ 1 3 
ER = J 
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Van ehen demſelben ſoun auch die große Höfer Bib 
mit: Kupfern in —*2 vor 1 thir. ago 
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achin 


Auf das Jahr 1741. 


—— Leipig den 10 April. 


| Sonden. - 
&n icolau⸗ Robiuſon, M. D. und 
Mitglied des Eöniglichen Colegli der Aerz⸗ 


fopher; or a divine Eflay on the dodtrines of. 
Man’s Univerfal redemption. Book I, : Das 


. ganze Werk fol ans fünf Büchern beſtehen, das 
- innen der Berfaffer aus den Gruͤnden der Nas. 
Aut, den Lehren der Weltiveisheit. , und bee. 


Dffenbarung A. und, N. Teffaments , zn zeigen 
bemüher, iR , daß die verfchiedenen Veraͤnde⸗ 


zungen der menfhlichen Natur, in fo weit ſich 


folche durd) die Schöpfung / den Fall und die 
Erloͤſung/ —— in der ewigen Einrich⸗ 
ee EN: BE sung 


use 


ge li 
s N) iS 


"ge, hat von feinem. chriftlichen Philofopkeng 
darinuen er die Lehren von des Menſchen allge⸗ 
meiner Erloͤſung abzuhandeln geſonnen iſt/ das 
erſte Buch. bey J. Roberts unter. folgendem 
DTitel ans $iche.geftellet : The Chriftian Philo- 
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tung und der ſittlichen Beſchaffenheit der Din⸗ 
ge voll kommen gegruͤndet ſeyn. In dem exſten 
Buche wird die Lehre von · der Voũkommenheit, | 


Ehre, und Unſterblichkeit Adams, wie er in 


feinem. erften Stande der Natur von Gott ge⸗ 


ſchaffen worden, abgehandelt, z Shil: Den. 


Bey, R. Dodsley ſieht man eine wohlg Fr 


thene de von dem menfchlichen Geſchie 

an Ode to Mankind, die au St, ER 
rinzen don Wallis getichtet iſt. ı Sh 

und Trye wird für. 2 Shil. tif: 


Refledtions on the Charader: of Japis: in Vir⸗ 


gil? or the Character of Antonius Muß, Phy- 
“Jieian to Auguſtus. By Francis Auterbuy DD, 
late Bifhop of Rocheſter. 'Collated with.the 
. Original.MS, 4. 60 Seiten außer der Vorrede 


und einem Machberichte an den Leſer· Man 
haͤlt den Heren Pope für den. Herausgeber 


dieſer Schrift, welcher in der Vorrede einen 


kurzen Lobſpruch diefes Bifchofs. machet. In 
der Abhandlung ſelbſt wird gezeiget, daß der 
Arzt Japis, von welchen Virgil in feine Ae⸗ 
‚nes redet, eine Abbildung von des Kaiſers Au⸗ 
gufts Leibarzte, Anton Mufa, ſey, und dieſer 
unter dem Japis muͤſſe verſtanden werden. 
Zugleich beweiſt der Verf. auch, daß Virgil viele 
große teure feiner Zeit unter fremden Namen Ih 
feiner Aeneis abgeſchlldert. Zuletzt findet man 
noch eine Rechtfertigung des Verfaſſers daß 
“er eine Stelle im Virgil anders geleſen und 
ausgeleget hat/ als figgemefniglich geleſen und 


amwretcit u wird. Man hatte dieſz Abharidkiäg | 
— 7 we, ee : bereits | 


—ñ— 


* | 
u > | 
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berrits vor einigen Jahren drucken laſſen. Nachdem 
man aber hernachmals gefunden, daß das abgedruckte 


mit dem Mſepte des Verfaſſers nicht übereinfam: So 
wolte man die Abdruͤcke ganzlich zernichten, Allein 


der Buchhaͤndler hat fie. dennoch ausaegeben , weswe⸗ 


gen-man Diefen richtigen Abdrud veranſtaltet. 


Die Geſellſchaft zur Auſmunterung der ſchoͤnen Wiß 


fenfchaften hat die Stantshandlungen des Nitters Roe 
währgnder feiner Geſandtſchaſt an dig Pfortevon Jah⸗ 
re 1621 bis auf 1628 , unter folgendem Titel ans Licht 
geftellet: The Negociarions of Sir Thomas Roe:; in 
ur Es haben. bereits vor einigen Jahren die Buchs 

aͤndler unternommen, diefes Werk auf Vorſchuß druc« 


ken zu laſſen. Weil fie aber keine hinlaͤngliche Anjahl 


Praͤnumeranten gefunden: So find fie genoͤthiget ges 


weſen, dieſen Vorſatz fahren zu laſſen, 


Eben die Geſellſchaft hat ung eine neue Auflage von 
dem Maximus Tyrius gelieſert: Der Titel davon iſt: 


Maximi Tyrii Disſertationes. Ex recenfione Ioannis 


Pauiſii, Coll. Regin, Cantab, Praefidis. Editio alte- 


ra, ad duos graecos MSS. locis quam plurimisemen- 
data: Notisque locupletior aucta. Cuiaccesferunt viri 
erüuditisfimi ler. Marklandi , Coll. Petri Cantabrig. $a- 
<ii , Annotationes, graecg& latine, in 4. 


Ein Ungenanaser hat vor kurzem bey R. Hett und 
3IBrackſtone in gr: 3. ang Licht geftellet :- The.Ruin 


and,Recovery of Mankind: Or an Attempt ro vindi- 
cate the fcriptural Accodnt of thefe great ‚Events u- 


pon the plain Principles of Reafon , &c.d.i. Der, 


all.und die Wiederanfrichtung des menfchlichen Ge 


ſchlechts; oder ein Verſuch, durch die Flärften Grund« ( 


fügeder Vernunft, vie Vorſtellung zu rechtfertigen, wele 


che uns die h. Schrift von diefen großen Begebenhei⸗ 


- temgiebt. , Nebft einer Antwort auf die vornehmften 
Schwierigkeiten wegen der Erbfünde, über das aliges . 


eine Verderben der Natur und über den, Fluch des 
Todes, uͤber die Anbiethung der Gnade , welche allen 
PR? R ARE" ir \ Men⸗ 
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Menſchen geſchehrn; über die unfehlbare Snabenwahf 

einiger and über das Schickſal der Heiden und derje⸗ 

nigen , welche in der Kindheit ſterhen. Mah hatdreg 

kurze Abhandlungen deygefuͤget/ welche den Fall des 
Menſchen, weicher durch ſein Elend bewieſen worden, 
Die Zurechnung der Sunde und der Gerechtigkeit, und 

den Greuel und die Schändfichfeit der Suͤnde zum Ge 

genflande haben. Es ift ſolches Werk die Vrbeit eines 

eifrigen und verrünftigen Calviniſten, welcher aus Ue⸗ 

„ berzengung, daß die Lehtverfaffung , Die er angerom⸗ 

mien bat, vielen Schwierigkeiten unterworfen iſt N 
bemuͤhet, foiche zu heben , indem er zeiget , daß bie 
gehtveriaffung nichts enthakte „als was den reinſten 
Einfihten der Vernunft am gemaͤßeſten iſt. Hiervon 

aber wird er andere — ſchwerlich uͤberre⸗ 
den; ja er wird auch ſelbſt bey ſeinen Glaubensbruͤdern 
kaum einigen Dank wegen ſeiner Arbeit verdienen; 
— weil nach ihren Grundſaͤtzen die Vernunſt ſchweigen 
GE muf, menn die Schrift redet; und weil die Sand 
} — wovon hier gehandelt wird, Härlich lehret. 
Würzburg. 

1 Nachdem Ihro Kun Ducchl. von Bayern den 
Berühmten hiefigen Herrn D. Johann Adam Ickſtatt 
"bisherigen hochfürfl. amd. Würzbutgifchen Sera 
und auf der Akademir alhicr , ur. Nat. & Gent. ne& 

0 ’ non Publici‘ & Conti. Impi Prof. Publ, Ordini ꝑ 
A dero Hofrathe und Inftru&tore des durchl. Eher 
jeng, mit: einem anfehnlichen jährlichen Gehalte 
dioſt ernennet, und derſelbe auch bereits am- ı * 
dieſes Jahres von hier nach Muͤnchen aber rn 
dieſen Poften anzutreten ; at? haben Ihro hochfit 
— Jiche Gnaden 2 verledigte Profefhones Anden 
berum Herrn 2. I. J. J. Suͤndermablern gnaͤdigſt 
verliehen, und ihm zu dem Ende am 20 Mart dies 
ſes Jahres bereitd dem mohl loͤbl. Corpori * 
demico vorſtellen laſſen. Worauf derſelbe auch 
ſo — 2. öffentliche — in dem oſſentli 
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Hörfaale gehalten, und wird fo gleih nah Oſtern ſei⸗ 
e Doctorpromotion ebenfalls vollziehen. Man ifl 
erſichert einen wuͤrdigen Nachfolger des obberuͤhrten 
Herrn Hoft. Ickſtatts an ihm ganz gewiß zu erlangen. 
Lauban 
Bey Sqhilen ſind gedruckt und verlegt worden: An- 
nales typographici Luſatiae fuperioris , oder Ge: 
ſchichte der HOberlaufigifchen Buchdruckereyen, darinnen 
n den An» und Einrichtungen, gluͤcklich⸗ und ungluͤck⸗ 
lichen Schicfalen der Buchdruckereyen in Oberlaufitz, ‚ 
derfelben Drutferherren , und denen aus ſelbigen and 
Licht erichienenen Schriften gehandelt wird , als eig 
Beytrag zu ber Buchdruckerhiſtorie rs von 
, Ebriftian Binautben, Gorlic, 4.13 Bogen, Der Hr. 
Verfaſſer ʒeiget ſich nuͤnmehro zum — mit ei⸗ 
- nigen Nachrichten, welche die Buchdruckereyen in der 
Oberlauſitz betreffen. Gegenmwärtige Schrift giebt un 
‚ter denfelben noch. die genaneſte Nachricht davon.“ Da 
die andern gleichfam nur befondere Stuͤcke aus der o⸗ 
. berlaufisiichen Buchdrugkerhiftorie wuren: Seit die 
- fes nunmchro die Gefchichte felbft: Er ersählet darins 
nen nad) den Fahren die. Herren der Druckereyen md: - 
ihre Schidjale , und mas für- Bäder von ihren Prefe. / 
= gekommen find. , ‚Er fängt mitden Buchdrutfern in | 
udiffin und deren deutichen gedruckten Büchern im I 
Capitel an, worinnen er auch von ‘den oberlaufißz men» ' 
diſch gedruckten Buͤchern redet. Darauf fährt er in F 
den folgenden fünf Capiteln mit der Erzählung der&e- 
ſchichte der Buchdruckereyen in Görlig , Zittau, Lau Tr 
ban, Löbau und Camen;fort, und bringt in dem fiebens 
ten Cap; noch etwas von zwey andern Druckerehen bey, 
die nicht mehr im Gange ſind. Nach dieſem koͤmmt 
noch ein Nachtrag, worinnen das Verzeichnif von den 
wberlanfig » wendiſch gedruckten. Buchern er 
und richtiger mitgetheiler wird. 
' halle. 
Sm Verlage der Kengerif chen Bunt ker 
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hier zum Vorfcheine gekommen : Chriſtian Aug. Sa 
ligs , vollſtaͤndige Hiftorie des Tridentiſchen Concili⸗ 
ums, aus bewährten Scribenten, und gedruckten, zum 
theil auch ungedruckten Documenten genommen ‚als 
der ate Theil zu deffen Hiftorie der Augfpurgifchen Con⸗ 

‚ feßion. 4. Es bat der fel. Herr Salig,durd) feine vies 
len und fo gelehrten Schriften, befonders durch die Hi⸗ 
Bari der augipurgifchen Confeßion ben der gelehrten 

elt fich in ſoiche Hochachtung gefeget,, daß fein-blof 

fer Name auch gegenwaͤrtiges Werk nah Würden an⸗ 
jupreiſen fäbig iſt. Sein beliebter Fleiß erfiredet ſich 
in diefer Arbeit , nicht weniger, ald in allen feinen uͤ⸗ 
brigen Schriften, auf Dinge „' die. fo. viele” andere 

‚entweder überjchen. haben, oder doch nicht zu erfür- 

en verniochten. Seine tiefe Einficht in der gelehrten, 

irchen» und Staatshiftorie war fo groß, daß er nicht 
leicht etwas uͤberſehen konnte, und durch den freyen Ger 
brauch. der rareften Bücher und-ungedrucdten Manns 
feripte „ die in. deriweltberührgten-Wolfenbü‘telifchen 

» Bibliothek auf behalten werden ‚ kam er hinter nrans - 

nichfaltige Sachen, die andern wohl unbekannt bleiben 
muͤſſen. Man lefe pur j. E. die gleich im Anfange des 

. Merks befchriebenen Händel, die der” berufene Gregẽ⸗ 
ring von Heymburg mit den Päbften feiner Zeit ge⸗ 

“ habt: So werden genauere Kenner. den. unermuͤdeten 
Fleiß des fel. Herrn Salige gar bald. erblicken. Dag 
tridentifche Concilium ‚welches er befchreibt , ift eine 
Materie, die nicht allein einen ungemeinen. Fleiß, 
ſondern auch eine.tüchtige Heuftheilungskraft erforderf-. 

.. Ein. allgemeines Concilium zur ſelben Zeit, da das 
tridentiſche iſt gehalten worden , war als eine Haupt 
ſchlacht anzuſeheu, worauf die ganze Macht u. das Anſe⸗ 
eh ben des roͤmiſchen Stuhle beruhete.. Man kann ſich leicht 
| vorſtellen, daß der römifche Stuhl alle Stadtsregein, 

die ihm die Macht und das Anfehen zu wege ‚gebracht, 

-- Dazu. mal zuſammen gezogen haben muß, um ſich ei⸗ 





IN ‚nes ſo wichtigen Sieges zu verfihern.. Unparteiiſche 
Leſer werden dem ſel. Hrn, Salig auch gewiß das Died 
—— rt En geben, 
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Geben ‚ daß feine:eingeftreuten Urtheilemohlausgefln 
“finds, und daß er eine geſchickte Wahl der zu einem vol. Ne 
Fändigen Begriffe, von dieſen Eoncilio nöthigen und nuͤtz⸗ 
Aichen Sachen ängeftellt: Die Hiftorie des Sarpius 
hat er, wie billig, allezeit vor Augen gehabt, den Pal⸗ 
lavicinus aber gegen ihn gehalten, und gezeiget, wo eis 
ner von dem audern abweicht ; zugleich auch Grund 
anzugeben ſich bemühet, wenn er behauptet, DAB riner 

“yon benden mehr Recht hat: Die übrigen Quellen; auß 
welchen er feine Erzählung gefchöpfet, zu beneunen, fiele 
zu meifläuftig. Wir verſichern, daß das ganze Werk 
der Aufmerkjarmkeit derer , Die an einer richtigen; gruͤnd⸗ 
lichen und ausführlichen Arbeit einen Geſchmack haben, 
wohl märdig ift. Der andere Teil, wı noch xt. 
was ftärker, als dieſer erfte, ausfallen wird mit naͤch⸗ 
ſtem nachfelgen dem das ganze Buch, 8 der ſel. 

- Herr Salig mit eigner Hand. gefchrieben und auch 
felbft ins: Meine gebracht ‚ befindet. fich von langer ıZeik . 
her in der Verleger ihren Händen. 7 mn. — 
> Der Herr geheime Rath und Vicecanzler Wof it 
‚durch Veränderung ſeines Aufenthalts fo. wohl an Fort⸗ INH 
fegüng des luris naturae, als auch ander neuen nf — 8 
lage des Tom. -I Elementorum Marhefeos"vniuerfae er 
gehindert worden, daß alſo diefe Oſtermeſſe Feines von 4 

beyden Werken an das Licht treten kann. Unterdeſſen 

darf der Verzug diejenigen, welche auf das letzte Werr 
warten, nicht. gereuen 5 indem die Richtigkeit der— 

—Auflage denſelben reichlich. erſetzen wird, Denn une 

erachtet in Verona Herr. Sereri eine richtige Auflage 

von diejen- Elementis zu geben verfprocdhen-,. ſo ift:ee / : 

doch nicht allein bald im Anfange vorigen Jahrestrant - - 

gerdorden ; daß er die. Verbefferung des Drucks wenig. - 

beforgen können , fondern auch gegen dad Ende des —J 

Sommers geſtorben. Und wenn er auch gleich nouch 

leben ſollte fo wuͤrde doch die hieſige Auflage den ven 

roneſiſchen Nachdruck übertreffen , gleichwie der Au· 

genſchein weiſet, daß die nenen Auflagen der: philoſ⸗⸗ 
phiſchen Werken, jener weit vorzuziehen find. —— | 
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iſt noch zu melden, daß, weil noch zwey Trimefttia von 
‚bauen Horis ſabſeciuis Marporgenfibus Anno 1731 
‚wicht gedruckt worden, diefelben nun unter der Preſſe 
‚find, und künftige Meffe werden zu haben ſeyn, damig 
Das Werk nicht unvollfländig bleibe > nr 
Re, Leipzig. nt 
Langenheim hat unläugft folgende Feine Schrift in 

‘4, 8 Seit. gedruckt: Lutherum in Epigrapbis deſeri- 

bere 'aggreditur M. Auguflus Beyerus, Paft. prim. adi. 

apud Sorbigenfes. Es ift ein Anfang einer Sam- 

Inug von Sinugedichten, melche der Herr Verſaſſer 

unter verfchiedenen Bildniffen von Luthero, worinnen 

er ſich auf mancherley Art und in unterfchiedener Klei⸗ 

dung zeiget, gefunden hat. Man wird es bedauren, 

daß die veränderten Umſtaͤnde des Herrn Beyers ihm 

nuicht erlauben, fein Vorhoben zu Ende zu bringen, da 

er ſchon einen fo hübfchen Anfang gemacht hat. 

3: 2u8 eben: deſſelben Druckerey ift zum Vorſcheine ‚ge 

kommen: Differtatio philologica de modo vaticinandi, 

‚quo vfüs:'fuit Bileam, ad Num. XXU, XXI, XXIV, 

in 4. 77 Seit: womit Herr M. Chriſt. Gottlob Frie⸗ 

Deich Wolf, Catechete an der Perersfirche, die Her⸗ 
ren, Ehriftian Weiſen, und Rom. Tellerw zu ihrerjüngft 
eryhaltenen Doctorwärde Gluͤck gewünfchet bat. "Sie 

. befteht aus zweenen Abfchniften. In dem erfien.erzäßr 

leet er bike verfehiedenen Mepnungen , wer Bilean ge⸗ 
weſen; und in dem andern redet er von der Art und 
Weiſe, deren fih Bileam in feinen Prophesepungen ber 
dbienet hat. Er iſt der Meynung, daß Bileam ein 
wahrer Prophet des Herrn geweſen, und dag man bas⸗ 

jenige, was von ihm nad) der Gewohnheit der Wahr⸗ 

fager verrichtet zu ſeyn ſcheint, nach Art der von dem 

h. Geifte getriebenen Propheten auslegen mäffe. 


up, gaten Beptrage des fechften Yandes werden 
= Dder-I.Xpeil des XV. Bandes der Bibliothequt -Bri- 
tannique recenſiert. NE 
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FE  Eiffaben. f \ 
m ſieht allhler eine‘ praͤchtige Ausgabe 
eines Werkes welches den Namen. des 
Ritters Emanuel de Azevedo/ welcher der 


‚" Meheber davon ift ‚\unter feinen Sandegleuten \ 
-unfterblich machen wird; Es iſt in der port 
giefifchen Sprache herausgefommen, und füh?.. 


ret den Titel: L’ Ingegnere Postoghele ; 5 der 
portugleſiſche Kriegsbaumeifter / worinnen die 


practifche Feldmeßkunſt fo wohl auf dem Lande, 


als auf dem Paplere, der Gebrauch der. Krie⸗ 
gesinſtrumente und die Art, &ine regelmaͤßige 
und unregelmaͤßige Feſtung anzule! gen, gepeigee 


wird. Dabey befinden fich noch eine Abhands 
“Yung von der rechtlinichten Trigonomerrie, wels“, 
ches alles in zweenen Quartbaͤnden, nebſt vie⸗ 


len Kupfertafeln enthalten iſt. 


Erſter Theil, RD —* Madrid. e 
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266° N. XXX. der Neuen Zelttingen 
a Madrid. — 

- Ds Pat. Benedict. Hieronym Feijoo 

eines Benedictiners, in ſpaniſcher Sprache 

herausgegebener allgemeiner critiſcher Schau⸗ 
platz, welcher in fünf Quarthaͤnden ae 
ans Licht getreten, hat fo vielen Bey all gez. 

‚ funden, dag man ihn zu. verfchiedenenimalen 
wlederum auflegen muͤſſen. Allein diefes hat 
auch den Neld vieler andern Gelehrten erregek, 

daß fie ünrerfchledenes an beſagtein Werke aus⸗ 
— gefetzet haben. Dadurch iſt ein anderer Bene⸗ 
dletiner alhier, Mamens Pat. Martin Sar⸗ 
miento/ Tetor der Theologie in dem hieſigen 

St. Martinskloſter, aufgemuntert worden el⸗ 
| ne Vertheidigung des allgemeinen critiſchen 

Schauplatzes aufzufegen, und ſie unter dem Titel 
Demonttracion Critico- Apologetica heraus zu⸗ 
geben, worinnen er den Ungrund Dar Beſchul⸗ 

digungen und Vorwuͤrſe weiſt die: man dem 

m - PFeijoo gemacht hat. Es ifl dieſe Verthei⸗ 

N, 0. digung da zweenen Duartbänden bey Franc. de 

SBHlierrs allhier gedruckt. worden. Der erftedas 

x yon enthält außer der Zuſchrift, den Biligum 
- gen, and dem Eingange 482, der andere aber 

| \: 522 Seiten. Be TER. 
REN 6 Br : Venedig. * IE RR, 

N. Bey: Anglolo Pafinelti wird eine koſtbare 
Ausgabe vomder Baufunft des Andeens Pal⸗ 
lads in geoß Folio veranſtaltet. Ein unge⸗ 

naunter Mayländer von Geburt der ſich aber 
>, 180 zu Vicenza aufhält, macher Anmerkungen | 

dazu, Das Werk ſelbſt wird in franpöftfeber 
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und italieniſcher Sprache ausgeſertiget, und aus 11 u 
heilen beftehen; wovon der erſte nebfi 46-Rupferfao ÿ· 
"felü beveits fertig;ift. Man will darinnen, viele —A 
ler der worhergehenden Ausgaben diefes Werks verbeſ⸗ in 
fert Haben, und insbeſondere dererjenigen_beyven eb 
ten. Ausgaben, die. in Holland und. England gemacht 
worden. Zugleich füget man viele noch) nicht heraus“ 
gegebene ‚"oder ur Vollkommenheit gebrachte Stufe 
des Verſaſſers bey welche von dem neuen Auslener 
ein / vollkommenes Licht erhalten, Der Herausgeber 

wird and) ſelbſt etwag von feinen eignen Arbeiten Das | 
ſetzen. "Die noch nicht befannt gemachten Zeichnungen 

des Palladıus , find zum guten Glüde yon dem Herrn 

Pincenz. Scamozzio dem Herausgeber in die Hände 

gefommen, und merden in dem ı1 Theile ihren ach, 
‚tigen Plag finden. _ Es wird rad ganze Merkungefähe 

Aus 230 Kunfertafeln beſtehen. Auf. Borihuß kann 

“man einen Theil für 28 Lire und 4 Groſchen, venetia⸗ 

niſche Münje, bekommen. Rn REN 
a ee Du — — 

Herr Mariette hat allhier drucken laſſen Deſeri 

tion ſommairo des-Desfeins dcs Grands Maitres d’ + -, 

Tealie’,/ des Pays: Bas , & de Fränce „ du Cabinet ‚de 

feu ‘M, Croxat "avec des Reflexions fur la manigre 

de defliner‘' des principaux Peintres, Par Pierre Jear 
Märiette.i0. 8, 149 Seiten, nebſt 85 Seite einer a BR 
furſen Befchreibung der. geichnittinen Steine in eben, «x. J— 

defem Cabinette: - Obglẽich Diele Schrift eigentlih - x) Ai 
nur ein Verzeichniß von den Entwuͤrfen großet Dialer 
> äft, die fih in des Herrn Crozat Cabinekte befinden... 
ad deren Anzahl ſich auf. neunzehn tauſend beläuft: 5 

So trifft man dennoch) fehr vieles darinnen an, weile 7.27. 

m Liebhaber der Malereyen vergnügen wird. 

Es it nicht eine bloße Erzählung der Au ihre: Claflen 
gefegten Zeichnungen, fondern auch eine Art einer Wie · j 

'  Derbolung am Ende eines jeden Hanptartileig , von 

allem-demjenigen ,. mas in Den verſchiedenen — 
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Italiens, der Niederlande, md Krankreich® am ger 


wiſſeſten und wichtigſten Yft. . Der erfaffer geht über 


dasjenige flüchtig hin, was nur den. Namen einer ge⸗ 
meinen Curioſitaͤt unter den Liebhabern verdiene: Er 
bleibt aber deſto länger bey allem demjenigen ſtehen 


was ben-eigentlichen Character, das Rasurelt, die Art 
und Weiſe, und jo gar den Pinfek der vortrefflichſten 


‚Maler betrifft | 


Bey Heriffant iſt zum Vorſcheine gekommen: Trai· 
te Hitorique & pratique für le Chanr eeolefiafique, 


avec le dwe&toire,, qui en eontient les prineipes &. 


iſches aufgezeichnet haben. 


les regles, fuiwanr, P üfage prefent du Diocefe de Pa- . 
ris & autıes precedẽ d’une nouvelle methode ; pour 


© Penfeigner & Praprendre facifement, Par M. I’ Abbe 


Lebeuf, Chanoine & Sous-Chantre de Y Eglife cathe-. 


draie d’ Auxetre in 8. 290 Seiten. Der Berfaffer hab 


bey diefer Schrift eigentlich den Unterricht der Knaben, 


‚ welde bey der Meſſe fingen müffen, vor Augen gehabt, 
und es alfo inebeſondere auf die Schulen in dem pari⸗ 


fichen Kirchenſprengel eingerichtet. ; Jedoch hat-er 
nicht allein für He, fordern auch zugleich FE; | 
ne Perfonen gefchrieben, melche das Singen nach Res, 


geln lernen, oder wenigſtens den Gebrauch. amd ‘bie 


Anwendung des Singens bey Dem hohen Amte wiſſen 
wollen. Es werden auch bie, Reugierigen für ſich — 
was darinnen finden) weil faft der ganze. hiftorifhe 
heil, welcher. die Hälfte des Bandes begreift, cine 
reiner umftändlichen Erzählung alleg desjenigen ft, 
was die Alten von dem gregorianilchen Geſange hiſto⸗ 









„Bey der WittoeExienne findet ma: Revifion det 


Hiſtoire du Cicl,, pour fervir de fuplemeut à ka j zen 


miere Edition, in ra, 123 Geit. Diejeeberf 
ift mit vielen Zufägen und Erläuterungen ange 





welche das ganze Wer? defto müglicher und Tobensn uͤr⸗ 
diger machen. — e — 
75 Die franzöfiche Alademie wird den 25 Yug. dieſeg 
Jahres den von dem Herrn Balzac gefifteten Preis 
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der Beredſamkelt austheilen. Sie hat folgmder Gab 
"Dazu aufgegeben: Daß man den imngiuͤcklichen eine 
Art der Zochachtung ſchuldig ſey· An eben demn. Pak. 
Dage wird ſie auch Den von dem Biſchofe von Noyon 
geſtifteten Preis der Pocfie anstheilen ‚ nnd ſoll der 
ı Anhalt des Gedichts die, koͤnigliche Bibliothek unter 
Zudwig dem Großen ſennn. 
nl... Bamburg. — ©. 
- Auf Brandes Koſten iſt gedru t worden: Bibliothe- 
ca Anonymorum & Pfeudonymornm dete&torum , v 


” 
rn. 


tra 4000 Scriptöres; quorum nömina 'verd harebanit 
autea, ommium facultatum ,' fcientiarum ,’ & lingud- .. | 
rum compfe&tens, ad fupplendum & continuandum ° . \ 


Vincentii Placcii Theatrum Anonymorum, & ‚Pfeudo- 
'nymorum ,& Chriflopb. Augufl. Heumanni Schethafma ' 
de Anonymis & Pleudonytais‘, colledta & adornata, -. 
aM, Iob. Gb}ifophi Mylio, ButiRad: | Thuringo, Adi, 
face, Phil. & Biblipth. Acad, Tenenf; collega feciet. ibid. 
‚florenti®, com praefatione'M.'6rerlieb Stoll , Phil. ' 
‚cinil, P, OÖ, nee,non Biblioth. acäd, infpe&t in Seh-. ,  .\ 
s Alph.ris' Bögen. So vielen Ruhm, als Placcius,, 4° \- 
mit feinem Schauplage-der Ungenannten und Falſch ⸗· 
denannten, and Herr Heumann mit feiner Nachricht 
Hon denſelben verdienet haben: Eben fo viel, wo rihE \ 
mehrers Lob‘, wird ſich Herr Mylius durch feige Fort⸗ 
ſetzung und Ergänzung diefer beyden ‚Schriften erwer⸗ 
‚ben. Er:hat auf. ı2 Jahr: lang daran geſammlet. 
Sein Fleiß hey der Aufſuchung der Ungenannten iſt un⸗ * 
gemein groß geweſen, und er hat ſich angelegen ſeyn 
aſfen, die Fehler, Unordnungen und audetn Uhbe · 
quemlichkeiten zu vermeiden welche man bey bem Plae⸗ 
cius noch antrifit; Dadürkh iſt feine. Bibliothek denn 
um fo viel brauchbarer und nutlicher gemomes zu · 
mal ce nichts unterlaſſen, was zur Vollkomnien heit ſei · 
ner-Bibliothek'eftoas beytragen koͤnnen. Er iſt ſorg⸗ 
fältig bemüht getvefen , alles dasjenige hin und wieder 
Zuſammen zu ſuchen, mas jur Hiſtorie, Anden Ausga · 
ben‘, dem Inhalte, den Schickſalen ak 
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dem Leben, den Schickſalen u. Verdienſten eines Schrift · 
ſtellers gehoͤret. Er hat die Bücher und Schriftfieller. _ 
mit einander verglichen, Damit nicht diejenige, welche 
einerley und wenig von einander unterſchieden find, mit 
einander verwechſelt wuͤrden. Die Ueherſetzungen find. 
von deu Originalſchriften mit Fleiß unterſchieden, und 
- Die Lebensbeichreibungen bey Erwegung der Umfiände 
und Streitigkeiten der Bücher zu, Rathe gezogen. 
Herr Heumann ift ihm mit feinen Sammlungen an 
die Hand gegangen; und dem Herrn Stollen, Herrn 
Zulith und andern hat er gleichfalls verſchiedene Rad) 
1 richten zu. danken. Er hat fih nicht In einer Wiſſen⸗ 
(ſhaſt allein eingefchtänft , ſondern feinen  Sleig-auf 
r- theologiſche, juriftiiche,, medicinifche , philoſophiſche, 
* philologiſche, hiſtoriſche u, a. Schriſtſteller erſtrecket. 
Es ſind aber ſolche nicht, wie beym Placcius, in un ⸗ 
letſchiedene Glaffen getheilet, foydern die ſranmoſiſchen, 
lateiniſchen und beusichen ungenannten; Scheftiteller. 
— gehen in einer unverruͤckten Drönung nach, dein Alpha : 
"5. befhe hinter einander fort; doch ſo, daß Die ſranoſi⸗ 
ſchen befonders, die lateinischen befonderssund die deut⸗ 
ae ſchen gleichfalls befonderg fiehen. - Damit Man aber 
| doch Diejenigen leicht finden fünne , die zu einer Wiſ⸗ 
feafhaft gehören +-So hat man folhes in einem beſou⸗ 
bern: grieichnil amgezeiget. In der Borrede melder 
Herr Mylius verichiedenes von denen Schriftſtellern die 
‚ eine gleiche Arbeit mit ihm in Entdeckung der Unge⸗ 
nannten oder Falſchbenaunten unternommen; er erjählet 
ine Bemühung bey gegenwärtige Sammlung and 
bringt verſchiedenes von derfelben Nugen bey. Dare 
auf kommen einige. Anmerkungen zu Des. Herrn. Heu⸗ 
manng Schrift von; den. Ungenannten und Falſchbe⸗ 
2.2. nannten. - Dielen folget- bes; Herrn Heumanus Sche- 
j diiaſma de Anonymis.& Pfeudonymis felbft; nach wel⸗ 
em denn die Bibliothek der Ungenannien anfängt; 
uunpd zwar erſtlich derer, die. in franzoſiſcher Sprache ge⸗ 
bhrieben haben, hernach der lateiniſchen und. endlich 
der deutſchen. Hinter dieſen findet man J * 
ri a — Anhang 
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Anhang von frauzöfifchen und lateiniſchen ungrnannteg 
Schriſtſtellern, nebſt einem Renifter, worauf man be 
3 Theil des. ganzen. Werfs, nämlich die Bibliothek deu 
Falſchbenannten ſieht. Wir muͤſſen noch erinnern, 

- Daß dieſes Werk auch in 8 gedruckt worden, a 

Sen ty Kobueg:. ne 
Bey Hagend ſel. Witwe und Georg. Difo find ger - 
ruckt und- verlegt : Herrn Chriſtoph Dietrichs von 

oͤhlau, dermahligen Hochf. Eachfen - Coburg » Salf. 
Cammer · Junkers, Hof ⸗· und Regiexungsraths, wie auch 
der. Durchl. Prinzen Hoſmeiſters, und der tentſchen 
-Gefktifchaft: in Jena Mitglieds ‚: poetiſche Jugend. 
fruͤchte, bey: verfchiedenen Gelegenheiten geſammlet, “ 
mit einer Vorrede verfehen von Herrn Daniel Wil⸗ 
beim Triller , Phil. & Med; Doct. Fuͤrſtl. Naffan« 
Saarbruͤckiſchen Leib-Medico , und ‚mit Genehmhäls 
tung des. Herrn Verfaſſers herausgegeben von Johann 
 xpilbelm Sabatius, Hochf. Sachſen Coburg⸗ Salf. 
geheimen Secreraria, gr. 8.2 Alph. b Bog. Unſer Va⸗ 
terland bekͤaamt an dem Herrn von Böhlau einen 
: Dichter , melden e8 zu den wenigen adlichen Gelehr⸗ 
ten zählen Kann, die der deutichen Dichtkunſt einigen ' 
Ruhm gebracht haben. Es fehlet ihm nichts von allen 
denen Eigenfhaften, die ein Dichter haben muß,-mels al 
ber. Lob verdienen will. Man wird: feine erſten Srüche-_- _Y 
le fuͤr reif erklaͤren, und ob fie gleid) in’ der Jugend 
‚gemacht worden, doch von einer männlichen Staͤrke 
finden. Gie find zufammen in Oden und vermiſchte 
Gedichte eindetheilet, wobey eine jede Abtheilung une 
teyſchiedene Bücher Hat. > — 

Ebersdorf im Vogtland. * 

Der Buchhändler Vollrath verkauft nunmehro.den = 
erſſten Band von des Herru geheimen Nath-Mofers 

Stanfsrechte , unter dieſem Titel: Die. heutige - - 
Staatsverfaſſung der Staͤnde des deuffchen ‚Reihe. - 
Erfier- Band, darinnen enthalten find :: 1. Eine allge⸗ 
wmeine Einleitung -in diefe Lehre. und gegenwaͤrtiges 
WerlDas churſurſtliche Erafift Trier, .s J 
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— Jacob Moſer. Ebersdorf im Voigtland, 1748, Fol. 
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Gernrode, Grafichaft Holzapfel und Hervichaft Fever. 


eb 31 Is Fe Tr 
In dem X Veen Theile der zuberläfigen Nachrichten; 


L’king: Tee | 


9 


die atfürfere Abtey Pruͤmm ind Abtey St. Maquinin 
3) Das furſtliche Haus Anhalt, tie auch die Abtey 





HDie Abtey Baindt; 5) Die Stadt Aachen und 6) die 
Statt Zeh aͤm Hammersbach. Ausgefertiget von Joh. 


1* iX 


B.eipzig.. - = 





ehen folgende: Artikel : D Hiftoire:de la vie & Aureg-, 
ne de Louis XIV Roi’de France & de Nayvarre Fedi- 
de für les ınemoires’d# feu Monf. leConite de--- 
publige par Monf. Bruzen de la Martiniere‘,, premier 
Geographe de 8. M, carholique, Serretaire du Roide 
Auf Sicites & du confeil de Sa Maiets dec. &c. Tom. 





‚Lila Hape, 1740' in groß 4. 3 Alph. 7 Bogen, nebft 


vielen im Kupfer geſtochenen beygedruckten Münzen, 
II) Hydroftatical and pnevmatical Lectures by Royer 


5 ‚Cotes, A..M. late Profeffor of Aftronpmy aüd Expe- 


rimental Philofophy ar Cambridge: ‚publifhed with 
Nötes by his  füccesför- Robert’ Smith, LL. D. Mafler 


. $F Mechänicks'to ‚his Majefty."Londod:1758:MR Aroß 


octes, Lei, Com, Pal, Caef. Natheherin der 


— nebſt 5 Kupfertafeln. I Herrn B. 
hd Hamburg, und p. t. Aitmanns zu, Ritzebuͤttel, 


Pau der Englifchen überfegter Verfuch vom a 


bes Herrn Alexander Pope, Eld. nebfi verfchisdenen 


J J 


J andern Weberfegungen und einigen eigenen Gedichten, 


HER... 


nebſt einer Vorrede und einem Anhange von Bries 
"fen, worinnen die Einwuͤrfe des Herrn Cr. ‘wieder den 


' Effay en Man beantwortet werden , aus der Hiftery 


of che Works ofithe Learned Überfekt von. F.3inE, 
Haͤmburg 1740 in 3,22. Bogen. IV) The Dotrine 
ofLighr, dight and Colours and oür notions‘of the 
Nature of their: reformed.' Or an Eflay to ſolue and 


evplain the phenomena of Vifion,. by a, Hypotkefis; 


and to ſhew that Light is not by any ‚Rays or ema- 
nations from the Sun ; by Mir, Place, being an' other 
pärt öf’his philofophical Creed, London 3738 if groß 


\ * — J 
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ordentlichen schroerfaffungen und HypotheG- 
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Auf das Jahr 1741, 
Leſpzig, den 17 April, | 
| London. 
FR: Hughs hat gedruckt: An hiftorical, eriti. 
N cal and pradical Treatife of the Gout, 
Thewing not only the Uncertainty, but Danger 
and Prefumption of all Philofophicat Syltems 
and Hypothefes in Phyfick. As alfo, what a 


Phyfician ought to know, in regard to thofe 


Difeafes, which precede the Gour ; are com- 
plicated with it; and laftly in wHar Difeafes 
the Gout terminates frem improper Treat- 
ment, With a Dedicatory Difcourfe conter- 
ning the prefent State of Phyfick in Europe, 
By Thomas Thompjon ;M. D. fometime Profyn- | 
dick of the Univerfity of Padua. in 4. ı Alph. 
7 Dog. außer 5 Bog, Zuſchrift, worinnen der. 
Verfaſſer von dem gegenwärtigen Zuſtande der 
Arzneykunſt in Europa redet, Er ift mie den 


Erſter Theil, bus 


4 
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bus im der Arzneykunſt nicht zufrieden, und will, 
daß .ein jeder Arzt feine Meynungen, die er bloß 
auf die Erfahrung , Beobachtungen und Vers 
nunft gründen fol, ohne Abfiche auf eine Lehr⸗ 
verfaffung vorfragen möge, Da das Zipper 
lein eine von denen Kranfheitentft, woben man 
die meiſten angenommenen Meynungen hat: 
Sdo hat er ſolches vor andern erwaͤhlet, die Un⸗ 
8g8ewißheit und Gefahr aller Lehrverfaſſungen in 
der Arznoykunſt darzuthun. In dem erſten 
" Suche führer er an, daß das Zipperlein als ei⸗ 
ne heilſame Krankheit Fönne angefehen werben, 
wenn man es zu einem‘ ordentlichen Anfalle 
‚bringen könne; und man einem jeder Anfalle 
hernach nicht erlaube, zu einem fehr hohen Gra⸗ 
de der Entzündungzufteigen. Denn wenndieß 
geſchehen ſollte, fo würde die Krankheit ganz und 
gar nicht heilſam, fondern vielmehr eine von 
ET . - den gewaltfamfien und nicht ohne Gefahr ſeyn. 
N. © Nachdem Er in dem andern Buche.die verſchie⸗ 
ER Mi In denen Meynurigen der Aerzte von den ende: 
ver? 
ut- 


und der Materie des Zipperleing ange 
So weiſt er, daß es ſich, tie die-meiften, 

zuͤndungen anfängt; weil vielleicht die Urſache 

fo wohl, als die Krankheit überhaupt einerley 

iſt. Er fährt in dem dritten Buche fort, dar zu 
thun, daß ſich das Zipperlein wie andere Ent⸗ 
zundungen anfaͤngt, und. ſelbſt ein Fieber. von) 
der Art iſt. Ja dem vierten behauptefer, daß 
die ‚Hnporhefes gefährliche Anzeigungen. der 
‚Eur find, und in dem fünften redet er von der 
Beſchaffenheit des Zipperleins , deffen: ver ſchie⸗ 






denen 
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deren. Arten, und maunichfaͤltigen Verbindungen. 
Der Preis von dieſem Werke iſt6 Shi. | — 
Herr RXocque, Feldmeſſer, und Hr. Pine, Kupferſtecher, 
arbeiten an einem Riſſe der Städte London, Weſtmuͤnſter 
und-des Fleckeas Southwark, welches am Eude der 
SBruͤcke von London, jenſetts der Temſe, liegt. Dieſer 
Kii wird viel weitläuftiger und richtiger werden, als⸗ 
"alle diejenigen, welche man bisher davan gemacht hat. ) 
Er wird aus 24 großen Bogen beſtehen und ungefehr 
dreyzehn Fuß laug und ſtebentehalb Fuß breit ſeyn. Er 
“ wird. in ſeinem Umfange mehr als ze hütanſend Mor» 
genland enthalten ſo daß man darauf - die Plaͤtze, 
Etrafen, Höfe, Spatziergaͤnge u.d.g: in ihrenr wah ⸗ 
ren Verhaͤliniſſe, wie auch die Geſtalt und Groͤße der 
Kirchen und anderer öffentlichen. Gebäude deutlich wird - 
zeigen Eönnen. . Um dieſen Riß mit, aler möglichen 
Richtigkeit zu berfertiger , hat man, ſich der Trigono⸗ 
mettie und aller derjenigen Mittel bedienet, welche die 
Geometrie-an.die Hand geben kann. Der Preis das! 
son wird 3 Guinee ſeyn, wovon man einen auf Vor⸗ 
ſchuß und die andern vepden beym Empfange diefes- 
Werks ahlet. Diejenigen, welche die Bogen wollen bin 
den laffen ‚ koñen einen kleinen Riß dazu bekomen welcher 
eine Borftelung von dem andern groͤßern ſeyn wird, damif 
man ſolchen auf einmal überfehen kann; und welher anf 
- die Bogen des größern verweiſt, wenn mau ein Stuͤck 
vollſtaͤndiger ſehen will rei, RER 
-: Herr Arthur Bedford hat die Predigten, die rim. S 
Sahıe 1739 und-1 740, zum Ver heidigung der Behrendn R 
derheil. Drepeinigfeitund der Menſchwerdung des D h 
ned Gottes , welche auf das Zeugniß der aͤlteſten Süden 
gegründet ift, gehalten hat, an der Zahl achte, unter 
F dem Titel: A Defente of the Dodtrine-.of the Holy 
' Frinity dee. drucken laſſen et Predigten ſiud an⸗ 
ſehnlich vermehrt, und mit noͤthigen Hamerfungen und 
Erläuterungen begleitet. - 2. 
Herr Zoſtph Trapp , der ſich ſchon vormals durch 
feine Fraelectione⸗ poeticas helannt gemacht, nit nur 
Een Be * —* Dich 
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luͤrzlich den Anfang feiner lateiniſchen Uederfegung im | 
Verſen von Miltong befannfem Gedichte, das verlobt 
a Ne Er ne Paradies , bey Lapton Gilliver, in groß + unten : | 
CE folgendem Titel drucken taffın! Johannis Miltoni Para- 
BER TERD TARA, difus amiflus, Latine reddiusinterprete /ofpho:Trapp,, . 
S. T»P. Yolamen primum, fex Libras_priores com-- - 
plectens. Der Drink ift fo prächtig, als man. jemals: 
etwas von. dergleichen Art gefehen , und, wenn die in⸗ 
nerlichen Schönheiten. den Änßerlichen gleich, kommen, 
ſo muß diefer Poete alle feine Vorgänger übertreffen. 
Wir werden, fo bald diefe Arbeit in unfere Hände ge⸗ 
Eommen ,. unfern ln genauere Nachricht davon er⸗ 
.theilen. Wir wuͤnſchen indeffen, daß die Poefte ſelbſt 
feuriger, und die Ueberſetzung meniger felavifch fepme . 
möge, ald der Titel derfelben zu. feyn ſcheint, Die 
R —* ruͤckſtaͤndigen ſechs Bücher ſollen in kurzem nach⸗ 
wplgen. —J—— — 





— Haag. en a 
0. Peter de Hondt wird inftehenden 5 Funis'eine ſehr 
zghireiche und aus den Eoftbarften lateinifchen‘,; enali« 
ſchen, italieniſchen, franzoͤſſſchen, und hollaͤndiſchen 
bwohl alten als neuen, Bücher beſtehende Bibliother 
Iſfſentlich verauctioniren laſſen. Der Catalogus heſte⸗ | 
2.8 Bet ausıa halben Bogen in groß 8, und if in Leipfig, 
bey Blschbergern zu bekommen. —2 


En on, Hamburg 0° 
a Bey Felginers Witwe und Joh Earl Bohnen iſt die 
0 eke vexbeſſerte und vermehrte. Auflage von. Johann 

Adolf Aofmanns politiſchen Anmerkungen von. deu 

wahren und faljchen Staafefunft , worinnen aus den 
‚ - Sefchichten alter Zeiten bemerket wird, was den Re⸗ 

v. genten ; Bürgern und Einwohnern eines Landes, zu⸗ 
3, Kräglich oder fchädtich if, in 8.2 Alyh:9 Bog. gemacht 
"5 worden. . Der rühmliche Fleiß , welchen man an, eben 

dieſes Verfaſſers Bücher von der Zufriedenheit gewandt, | 
„0, DR man fie von dem etwas rauhen und nicht gar zu 
richtigen Ausdrucke geſaͤubert, und ihre innere Sa 
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heit ud durch die Zierlichkeit der äußern Einkleidung 
\erhoben hat, laͤßt fich auch ben gegenwärtige Werke . 
erblicken. Es iſi folches eine nicht weniger wohlgern - _; 
thene Frucht des ſel. Herrn Hofmanns ‚ und verdienet | 
von Negenten, Obrigfeiten, Bürgern und allen den, 
jenigen geleſen zu werden, welche etwas zum allgemein  , 
nen Beften der Republiken bepzutragen verpflichtet ſind . 
Man hat daher. wohl gethan, daß man die nach den 
Griechiſchen und Lateiniſchen eingerichtete und mit vie⸗ 
len, alten ; unbekannten, und ungebraͤuchlichen Aus⸗ 
drückungen angefüllte Schreibart , welche vielehundert . >. 
> " Stellen undeutlic) gemacht, aus dem Wege geräumets  , 
‚and die Verfeguing und Abfürzung der. Worte , welche 
einem dentfchen Leſer einen Efel erwecken fonnten, or⸗ Ä 
deufficher und richtiger gemacht haf. Gs läßt fich nun PER 
mehro mit weit mehrerm Vergnügen lefen , da ſes ou 
worden, als vorher, und ob man gleih 
brauchten Ausdruck des Herrn Hofmanns 
fen hat; fo iſt gr doch durch die Aenderung / 
tung nach den Regeln! der: Sprachkunſt 
ymer und liehlicher geworden, Außer die⸗ 
a auch den Mangel eines zulaͤnglichen Jr 
und ver einem jeden Capitel angezeiget, 
wovon es handele. "Zu. mehrerer Bequemlichleit ud 
beſſerm Gebrauche hat man auch ein volkändiges Res Are 
gifter bepgefüget, und ſonſt nichts an Druck und Pa« een 
pier ermangeln lafen „ welches diefe Ausgabe beliebt , 5 
machen und anpreifen Fan. —— — 
ER N Bremen. HE 
In Sauermanns Berlage find zum Vorſcheine ge⸗ 
kommen: Io. Friederici Bertrami, Theologi io aula 
Offrifica, Parerga Hiforico-litteraria ,quibus conti, 

. nentur differtationes litterariae de rerum in Ecrlefia, 

3 Republica Frifiae orientalis geftarum feriptoribus, 
Accedit fatura obferuationum ad biflöriam F. O. & * 
eceleſiaſticam & litterariam ſpectantium, okin\edira, 
"une vero differtatiuncwis.de antiquisfimis. Friſiae fi- 

|  mibus, nec nan Frifica Saxonum okiging ; quin &. 
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e quibusdam aliis audta, 'g. 17 und einen halden Bogen. 

- Man hat die Kenntnig des Herrn Bertrams in ber oſt⸗ 
friefifhen Hifrorte bereits aus unterſchiedenen Proben 

erkannt ‚und weis ; daß folche: nicht gemein if. Er 
beſtaͤtiget dieſe Meynung dur gegenwärtige Schrift 

- noch mehr, worinnen er fimf Abhandlungen von ofe 
‘“  friefifehen Schriftftellern mittheilet. Die Aſte handelt 
von der Chronik Eggerici Beningaͤ, die 2 van dem 
NW lbbo Emmius, und feiner Gefchichte 5. die zte ‚von 

1. Der oftfriefiichen Hifterie des Enno Kud. Brenneyſen 
"7. Be gie. von’ unterfhiedenen andern. hiehergehürigen 
“9 Schriftftellerm und die g vom den Schriftfielern der oſt⸗ 
friefifchen-Kirchengefchichte. Nach diefen koͤmmt sten 
die Satura“obferuationum, welche [hun ehemals ges 
‚druckt heweſen, worauf 7 eine kleine Abhandlung von 
den alten: friefifchen Gränzen wider. den -Zacitug ;-8 
tahrfcheinliche Muthmakungen von dem Urſprunge 

en des ſaͤchſiſchen Frießlandes ‚-9 eine Abhandlung vonder 

I --.°,.,. Botklofigkeit-der papiſtiſchen Geißlichen in Oſtfrieß⸗ 
| Iand um die Zeiten der Reformation, ro einige Fehler 
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Ber des Emmius, reine Nachricht-von dem Erfinder des - 

J Oſtfrießlandes, und 72 einige Zuſaͤtze ſolgen . 

Re ... FE 
iR, \ 3 F Allhier ſind in der Meyẽriſchen Buchhandlung des Hrn 
CHI Hofrath Hambergers Elementa phyfices zumdrittenma- 
Nr N jie aufgeiegt worden. Außer einigen wenigen Verbeſſe⸗ 
BE rungen hat der berühmte Herr Verfaſſer dem Hru von 

Lak wer Mufchenbroef fo wohl auſ feine Beweife von dem lecren 


F Kaume,alsauf die Einmärfe, welche Herr Mußchen | 
J vroek in feinen lateiniſchen Anfangegruͤnden wider des 
Herrn Hofr. Geſetze des Zuſammenhanges der Körpe 

a amd in feinem Effi de Phyfique wider die Urſache „welche 
a =. Herr Hamberger von dem Auffieigen der Füßigen Mate: 
I is © gieninden Haarröhrchen gegeben, gemacht hat ‚befther 
den und gründlich geantwortet. u der Vorrede zu 
diefer Auflage handelt der Herr Verfaſſer zwar überhaupt 
von denen Fehlern welche bey den Erfahrungen oſter⸗ 
begangen werden; beſonders aber unterſuchet er — 
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“fig, ob und in mas für Verſtande geſagt werden fünne, 


daß entfernte Körper einander ziehen und megftoßen, und 
leugnet , daß diejes Anziehen und Wegſtoßen Eigenſchaf⸗ 
ten find, die allen Körpern zukommen. 
| Leipig. 

Bey dem Buchhändler Theophilo Georgi in Herrn 
D. Schlaafs Haufe werden auf inftehende Jubilate 
Mefle zu verfaufen-fertig , Johannis Lockii, Armigeri, 
Libri IV de intelletu humano , denuo ex nouisfima 
editione idiomatis Anglicani, longe accuratior & in 
pusiorem ftylum latinum translati. Praefixae funt 
huic editioni_Authoris Vita & Scripta, nec non elen- 
ehus Capitum, cura M. Gortbelf Heinrich Thiele, Scho- 
lae Lubenenf. Red. 8, Es ift diefes Buch ſchon im 
Fahre 1706 von ebeg diefen Verleger herausgegeben 
worden, weil aber in derjelbigen Ausgabe die Schreibart 
verderbt und fchlecht, auch an vielen Orten ganze Stel- 
lenfauffen gelaffen geweſen, fo hat er folches nach der 
legten englifchen Ausgabe von neuem überfegen, und ei» 
ne hinlängliche Nachricht von des Verfaffers Leben und 
Schrift hinzufegen laffen. Der Druck und das Bappier 
ift fanber und nett ; und verkauft er jolhesfür einen Rthl. 

Bey Johann Friedrich Gleditichen wird eine Nach⸗ 
richt von einem franzöfifch » pohlnifch und deutfchen 
Woͤrterbuche ausgegeben , welches bey ihm ans Licht 
treten fol. Man hat bisher ſo wohl in Pohlen, ale 


in ımfern Landen, in Schlefien, der Mark und in an« 


dern an Pohlen grängenden Ländern geklagt, daß man Feis 


ne Wörterbücher habe, vermittelft deren ein Pohle deutfch 


“und franzöfifch und ein Deutfeher oder .Sranzofe pohla 
nifch lernen können. Diefem Mangel abzubelfen, hat 


fih Herr Michael Abrabam Trotz , Cand. luris aus 


Warſchau, feit einiger Zeit angelegen feyn lafen. Er 


ift mit feiner Arbeit nunmehro fo weit gefommen, daß 
er den erften Theil davon unter die Preſſe geben kann, 
welcher im Monate April 1742 zum Worfcheine kom⸗ 
men ſoll, worauf der andere im Dctober eben deflelben 
Jahres folgen wird. In diefen beyden Theilen > 


280 N. XXXI. der Neuen Zeit. ꝛc. 1741. 
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das Franoͤſiſche voranftehen-, und man ſolches eben fo 
volftändig darinnen antreſſen, als in den allerbeſten 
franjoͤfiſchen Wörterbüchern. Man mil es aber nicht 
bey Bieten beyden Theilen beivenden laflen , ſondern es 
fol im Monate May 1743 der drifte Theil , oder ein 
deutſch/ pohlniich « frapzüfiicheg Wörterbuch , und mit 
dem Anfange des 1744 Jahres , der vierte oder der 
pohlrifch-franzöftiche and deutſche Theil nachkommen. 
Diefem legten Theile wird eine kurze pohlniſche allggr 
meine Grammatik vergefegt, damit man ſich ‚mit den 
grammatikaliſchen Ausnahmen indem Werke felbſt nicht 
' qufhaltendarf. . Bon allendiejen vier Theilen; welche zu⸗ 
+ Tommen ingr. 8, 16. Alphabeth oder 368: Bogenflarf 
feyn werden hat man bey diefer Nachricht eine Probe 
gegeben... Es würden folche, wegen der Heinen Schrift, 
- and des auferordentlichen großen Papiers, melches 
man zu dem Drucke defielben nehmen wird, nicht an- 
ders, als für 6 Spec. Ducaten fünnen verkauft wer · 
den; wenn das ganze Werk fertig. if. Damit man 
aber. den: Liebhabern diefen Preis erleichtere: So iſt 
man Willens geworden‘, Vorſchuß auf dieſes Wörter: 
buch anzunehmen, und es dadurch um vier Ducaten zu 
“x verlaffen. Man jahlet demnach, an Die. vornehm- 
1 ſten Buchhändler in Deuffchland gegen einen Schein, 
J big auf den Monat September dieſes Jahres, ſolche ent⸗ 
weder auf einmal, oder auch nur einen Ducaten und 
‚ben dem Empfange des Iſten, IIten, und IIIten Theils 
jedesmal wieder einen Ducaten, worauf man: den 
Ivten alsdann ohne Entgeld empfängt. Sollte aber 
Das ganfe Werf wider Vermuthen über 16 Alsh:-an- 
laufen: So, wird man fi nicht weigern, biy Ermpfan- 
ge des letzten Theiles etwas weniges nachzuzahlen; 
“, wie fi denn auch der Verleger auheiſchig machet, 
dasjenige zu erfegen, was an den 16 Alphabeben ſeh⸗ 
len ſollte. ARE hr 
7 2 Jun 43ten Beytrage des fehlten Bandes. wird der 
' April 1740 8 Journal des Savans und der IV: Band 
x Pi Raccolta ‚d’ Opuſeoli ſcieutiſici e ſilologici recen⸗ 
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er Guirard ‚ ein hieſiger Arzt Kar zu 
Haag bey Pierre Poppy folgende Schrift. Ä 
ang. Ucht gefteler: Efäi.für les Malädies Vene ' 
siennes, cöntenant avec les fi; igües qui les ®a- 
radterifene & les j jugemens qu’ on doit porter 
far les differens cas ;:ün detail exadt dela ma- 
niere' dont onꝰ les traite & Montpellier; les 
ingonveniens „qui fuivent le flux de bouche, 
ksitaifons qu’ on:a euesjde le ptofcrire des 
‘Pays Meridionaux,, & les avantages qui revi- - 
 ahmenk d’ une methode beaueoup plus douce, v 
plas fimple & infiniment plus afuree. “Confir- 2, 
6 par une pratique conflante & des obfer- 
vations particulieres, Mis au jourparMr. Gm: \ 
sard,| Medecin de la meme Ville. in 8. 121 \ 
Seit. Er. bemüht ſich darlnnen ‚zu zelgen, 
wie die moutpellieriſche Art / dieſe ee zu 
r Theil. ‚St he 
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"Heben, diejenige weir übertrifft , deren man 
ſich ſonſt überafl bedienet. Insbeſondere * 
er darauf, die Salivation abzuſchaffen, wei: 
| J er als unnüg anfleht , und fo gar für ges 
>. fbldfc hält, am ſtatt die Heilung zu befördern, 
folhe zu hintertrelben. Wenn er von den Urz 
fachen diefer Krankheit redet: So beinerber dj 
daß ihre Masur ungemein verborgen und fü. 
unmöglich zu entdecken ſey, und —— wae 
than ſich davon einbilder, nur auf ſehr unge⸗ 
wiſſen Muthmaßungen beruhet. Er ſetzet hin⸗ 
zu ‚ daß / obgleich die Urſache der veneriſchen 
Krankheiten faſt unbekannt ſey, die Art/ wie 
man fie zu Montpellier curire, dennoch gewiß 
— ſeyi. Dieſes wird durch die taͤgliche Erfahrung 
bbeſtaͤtiget, und dee Werfaſſer giebe in feinem - 
‚ Buche viele Beyſplele davon. , Hieraus ſchließt 
er, daß es in der Arzneyfunft nicht allezeit 
durchaus noͤthig ſey, die naͤchſten Urſachen der 
| Krankheiten — um ſie zu hellen: .. 


. Bey Duplain, Water und Sohn ſindet 
man: Eſſais fur ’Hiftoire des. belles lettres, 
des fciences & des arts, par. M. Invenzlde Gar 
lencass, Die Abflche des Verfaſſers iſt jun 
gen Leuten, die erft anfangen, in Geſellſchaft 
zu gehen , eine kurze Einleitung zur Hiſtorie 
der freyen Künfte, Wiffenfchaften und, andere 
>»  Künften zu geben, und ihnen richtige, klare und 
deutliche Begriffe von einer jeden Wiſſenſchaft 
und Kunſt insbefondere‘, von Ihrem Anfange, 
Fortgange, Ihrer Volllommenheit, mi 
. nn ee € 
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benzubringen. Er 
heilet. In dem er⸗ 
n, die er Sluͤck für 
jeht. Der andere 
3 der. Weltweisheit, 

u. ſ w.ruf eben.die . 
dagjenige ‚mas die 
Bildhamerkunft:, die 
g. welches eine ans - 
altigfeit in diefem . "; 
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Jahres hielt die hie⸗ 
haften und frepen 
ff... Her Abt Bon; 
e mit einer wohlge⸗ 
n" der Gefelichaft, 
meifter von Frank⸗ 
4* lack⸗ 
ach dieſer Abhand⸗ 
us allhier, eine Re⸗ 
—A— 
en haben ; worauf 
ner geiftlihen Dde 
amlung befchloß · 
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Herr Pitt bey R. 
in zween Quartbaͤn⸗ 
the Aeneid of Vir- 


genannter eine An⸗ 
ſehen, und zugleich 
yaften und Pfluchten 
afichrift drucken lafs 


; or a Treatife on 


eing. —— na 
des Nntimadjianede 
Ta 
N. ; ee 
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‚Fund von allen Vernuͤnftigen, fo bald diefe Schriſt ans 
‘Licht getreten, mit fo durchgaͤugigem Beyfalle , und ſo 
vieler Bewunderung auſgenoumen worden, daß der 
Eifer derjenigen, melde; wohlgerathene Schriften ih⸗ 

ten Landsleuten in ihrer Meutteriprache zu ‚liefern ſich 

" beflifien vielleicht niemals. mehr gebilliget worden/ Als 

da fie ſich ſolche durch Ueberſetzungen des Aytzmachias 
vellß, zu verbinden gejuchet haben... Durch Diee ver: 
nünftigen Bemühungen wäre eine lateinifche, Ausgabe 

8 Buches bey nahe über uͤſſig geworden, weun man 
nie geglaubt hätte , daß eine Sthrift „ welche ‚von 
allen Zeiten bemundert 332 verdienet, nicht bef- 
ker, ‚auf die nd ne enſchaſt, als ip, a 







Sprache, fortgebracht merüch ‚Fönne , die doch, 
;. mit ber Gelehrſamkeit einerleh —555 
In Defer Afiht, iperden Die vortreſſſichen Anm 
get über ben Prinzen dg8 MAkhigvells., mit nächflem 
en Iateinifcher Sprache erfäheincn..- ‚Yh.der Sauber 

Feit des Druds, md Papiers, wir man, ſo wohl, ı 
— an andern aͤußerlichen Sierrathen nichts‘ fpareı —— 
wiſſe Umfrätide. elche der Ueberſetzung felbfl' HOr -ats 
" dern merfliche Vorzüge gehen Fünnten „ mögen Ken⸗ 
ner; went fie heraus fomme,,. bemerken ‚Diefe Ups 
.. ‚ berfesung‘witd ig dem Verlage dei biefigen Buchhaͤn 
‚ fer, Johaun Peter Schmidt, gedrucket. ——— 
Be eben dieſem Verleger find ſeit kurzem fe / 
0 Morden: Introdu&io ad Henrici de Corkeji ( tatiun 
fuftratum , {, Differtationes prooemiales in "Hug. 
 Grotii Libbi de iures belli & pacis. Folio.‘ ,  .r 
‚Syftema nouum de iufticiä'narnrali & Romana; Vbiy r 
uerfum iusRomanum noua methedo in artem rellhigiguß. 
in 8.) Die Belchrten , denen die großen: Be dienſ 
des et: Geheimenräthg ; „Beineich von Eocceji‘ "ünk 

deſſen Herrn Sohneß des fünigl. ‚preußl. wirft 

geheimen’ Beats: Mikiftres und ‚Oberpräfiden 18, Sa— 
Mel, Freyherrus von Coccen x, ‚oorlängft bekant 
‚find, merden aufer Zweifel beyde Bücher “nit viele 
' Vergnügen aufnehmen, 7°. hs — 
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Betrachtungen über diejenigen großen Rente; melde 
ein vergnügtes Ende genommen. 8. aber 

WVorzug der Thiere vor den Menſchen. 8. Beyde 
find Ueberfegungen aus dem Franzoͤſiſchen, welche in 
‚ihrer deutſchen Tracht vermuthlich «ben fo ‚viel Aufſe⸗ 
hens machen dörften „. als ehemals in der franzöfiichen- 
In Nicoſai Verlage iſt nunmehro der eiſte Theil von 
dem lange erwarteten deutſchen Woͤrterbuche es Hrn. 
Friſch unter folgendem Titel in gr. 4 fertig. - Jobann 
CLeonhard Friſch tentſch⸗ lateiniſches Woͤrterbuch, dar⸗ 
innen nicht nur die urſpruͤnglichen, nebſt denen dabon 
hergeleiteten und. zuſammengeſetzien algemein gehraͤuch⸗ 
lichen Woͤrter; ſondern auch die bey den meiſten Kuͤn⸗ 
ſten und Handwerken, bey Bergund Salzwerken, Fi⸗ 
chereyen, Jagd⸗Forſt · und Hausweſen, u. a.gı. gewoͤhn⸗ 
liche dentſ⸗ — mild vor allen, was “ 

‚noch in keinem Woͤrterbuche geſchehen, denen Einhei⸗ 

miſchen aß slaͤndern, jo die in den mittleren Zei⸗ 
‚ten gejchriebenen Hiſtorien, Chroniken, Ueberfegungen, 
Meimen 6 d.9. mit ihren veralteten Wörtern und Aus⸗ 
ENT RAEN Eee tollen ‚ möglichft zu dienen, mit 
überall beygeſetzter nöthigen Auführung der Stellen, 
wo dergleichen in den Büchern zu finden „ ſammt ange» 
haͤngter theils verſicherlen ‚ntheild muthmaßlichen Etys 
mologie unnd critiſchen Anmerkungen; mit allem Fleiße 
viele Jahre über zuſammen getragen und itzt den Ge⸗ 
Jehrie zurbeliebigen Vermehrung und — 
erlaſſen. Nebſi einem Regiſter der lateiniſchen Woͤr⸗ 
ter, 1742; 4uf die 4 Alphabeth ſtark. Es geht dieſer 
erſte chea da zu Ende des Buchſtabens M. Man 
fiebt daraus mit Vergnügen, daß die große Hoffnung, 
die man ſich von diefem Werke gemacht, nicht fehl ge⸗ 
ſchlagen if. Denn ungeachtet ſolches den zweyen Mit 
fiern, die ehemals davon herausgegeben worden, nichf 
mehr in allem gleich fieht: So kann doch diefesfeineng 
Werthe gar nichts benehmen ; indem man bloß -ayf die 
Vermeidung der Weitläuftigkeit feine Abſicht Der 
7, 
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ck "Han hat alſo die Namen der 
die man dazu-fegen woflen , n 
bey den Wörtern Mar und Bat 
darinnen hätte kommen koͤnne 
Mann" und Weibenamen fi 
ben, wiewohl man doch auch 
—3 — hat. Die Ableit 
4 ae am Ende eines jeden R 
SaRN ER I —* nicht erſorbert habe 
gar voranzuſetzen. Oft iſt du 
"Ber Herleitung einiger Woͤr 
Nochdenken Anlaß gegeben. 
ge Verfaſſer angelegen ſeyn 
fe uchen und gu erklaͤ 
— —* Büchern findet, und 
— kannt iſt, weil ſie zum Theile 
ber auch nicht aller Orten geb 
bat er fleißig angemerket, uni 
die Stellen aus den Büchern d 
‚hat er fich forgfältig gehuͤtet, 
{ Spaten und eines andern den 
> bers zu verfallen, und feme S 
ton * abgeteiteten und 
tern ja bereichern, die fünft ni 
Er hat nicht, um den Neichtf 
jeigen, viele neue Wörter gem 
Mo - mnigen Wörter gefammlet, die ı 
2 - het, oder die ehemals wirklich 
J merket es fleißig an, in welche 
e er gang md gebe gewe 
kind ine Bedeutung verdi 
s Wort ſelhſt Durch den 
J Auf dieſe Are iſt ſein Mi 
und Ansländein nüglich und br 
erfuͤllet dasjenige, was man v 
8 erfordert; daß ma 
deſſelben ſchwere und unbekanm 
ee — lerne. 





kennen, daß dieſes Recht der Natur noch immer 
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Ber Joh. Adam Melchior find aufs neue Herrn 


Heinrich Böblers exercitationes iuris naturalis mie 


derum zu haben. Man hat fie in Quark drugen lafe 


fen, damit Bert gelehrte als nügliche Werf mit des 
fel. Herrn Verfaſſers iure fociali gentium eine 
Gleichheit haben, und zu demſelben gebunden werden 
koͤnne. Dieſe wiederholte Auflage giebt man 
tie 
nen alten Werth behalte. ee a 
In eben diefer Handlung ift auch ;u belommen: M. 
Job. Ernſt Zchuberts, der philofoph. Facultaͤt jw 
Wittenberg Adjunct. Predigt. von der Glaubwuͤrdig⸗ 
keit, Möglichkeit und Gewißheit der Auferftehung der. 
Zodten mit einem Unterrichte von der Sittlichfeit der 
Predigten diefer Art. Es iſt dieſes eben Diejentge Pics 
digt , welcher das indem dritten Sheile der Kamelres 
den ausgebothene Goldftück zu Theile geworden , wel⸗ 
ches zum Preiſe für die befte Ausführung dieſer Dates 
rie — — Hieraus läßt ſich ihre Vor 
trefflichkeit leichtlich beftimmen ‚da man fie nriter f 
vielen andern, nach den vernünffigften Regelu ju urtheis 
ken, fuͤr die preiswurdigſte erflätet hat. > >> 
Bevorſtehende Meſſe werben eben diefes Herrn Ber. 
faſſers vernuͤnſtige Gedanken von ber Ewigkeit der 
Hoͤllenſtrafen in nut erwaͤhnter Handling. u haben 
In Ritters Drutkerey iſt aus der Preſſe gekommen: 
Chrifliani Gottlieb‘ Buderi, D. Confiliarüi aulici’ ſaxo- 
nici juris publici feudalis & hifforiarum profefforis 
publici ordinarii facultatis iuridicae h, t, Decani im 
Academia lenenfi, Diatriba de S. R. I. Vicariorum u· 
re ptaefentandi ad beneficia eccleſiaſtica ex Diploma- 
ubus monimeptisque fide dignis eruta. in 4. 3 und ei⸗ 
nen halben Bogen, In —* gelehrten Schriſt zeiget 
ber Herr Berfaffer, wo und an melden Orten, und 
ans was für. Gründen Die Reichebicarien, bey ig 
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ee ee gi Peſaro. eo * 
BE Gavelli Druckeren find ang Sicht getre⸗ — 
* tan? Glosſae marginales ad Mufaei Pasferii 
Lucernas collectae An, 1739. Colle RiflesGoni ,, 
di Pietro Tambi Mecchi, Bidello dell’ Accade#$ |.’ - 
mia Pefärefe , in 4i 113 Seiten außer einer 
kurzen Nachricht, Die-Mandgloffen , words - 

- ber bier einige Anmerfungen gemacht werden, 
‚Bnd.im vorigen Jahre vom einem Lngenannten. 
In Bologna herausgegeben worden, Der Des. 

dell. der Univerfiräg zu Pefaro har fie fo unges 
Un, Se 2 daß er ſich nicht enthalten: 


— 


nnen, einfge- Betrachtungen daruͤber anzu 
ſtellen, welche er hier mittheilet. Er hat fol: N. 
i „be darum ' italienifch abgefaßt, damit die 
Scchuzzſchrift für den Herrn Pafferi deſto allges 
meiner werden möge, und nicht darum, aß, 
ob er fein Latein Yerftünde , indem er zeige, 
Lofer Theil, SE s g 
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daß er fo.wohl in der griechifchen als ehrälfcjen 
“ Sprache geübe ſey. Man’ hat des Gegners 


> des Hercn, Pafferi wenig gefchont, und ifl * 


der Guͤte des Werks von den Lampen ſo 
iſt geſagt worden. 
Neapolis. 
In Januarii und Bincentii Mieoe 
keren haben: F. Pi Thomae Milante, E& — 
1 SilGeneralis Congregationis’$, Mariac Sam̃ · 
- tatis Otdihis Praedicatorum $. Th. Magiltri, 
" & Regii Profefloris in Neapolitana Studiorum 
ı Vniuerfitate, Exercitationes Dogmatico- Mo- 
‚ rales in Propofitiones proferiptas , a: SS. PP. 
Alexandro VIII, in 4, 388 Seiten, außer der 
Worrede und dem Regiſter, die: Preffe verfafs 
‘fen. Bor einigen Jahren gab der Berfaffer 
zweene andere Bände von dieſer Arbeit heraus, 
worinnen er in dem einen die von dem Pabfte 
Alexandern dem VII und in dem andern die vom 
Annocenz dem XI verdammten Lehrfaͤtze ser 
te. Gegenwärtig ‘erläutert er in 21 
ſungen z r yon dem Pabfte Alexaudern dem*g 


E verwot fene Lehrſaͤtze, unter welchen aquch die 


Frage mit iſt: Ob man ſich von dem Pabſte 

auf eine Kirchenverſammlung berufen koͤnne⸗ 
_ welches er ganz und gar verneinet, und dans 
allerhand Gründe zufammen ſuchet. 


Bey ‚Selig Earl Mufca iſt gedruckt: worden: 
—Aexi nmachi Maaochii, Canonici Neapoli- 


© tani, & Regii $. Script, Interpretis/ ad am· 
plisſimum virum Franc Tanpeeitu' To- 
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+3 daß man als zuruͤck weift „was daw ⸗ 
er 


zeugs aſeia vor. Dieſem hat er noch zwo Abhandlungen - 
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gis noſtri a fecretis epiſtola, qua ad ÄXX virorum 


elärisfimorum de dedicatione fub afcia comınentatio- 
nes integrae recenfentur. Quibus idem Mazochnus ad» 
„notationes adfperfit , cürasque pofteriores adiunxit. 
in 8, 330 Seiten, nebſt einigen Rupferd.. Zuerft trägt 
Herr Mazodi die Deiepnungen vieler Schriftfictier vor, 
welche über die alte Formel inb. afcia. dedicare Aus⸗ 
legungen geſchrieben haben ; und erläutert dasienige, 
was fie gefagt haben, mit geſchickten, bequemen und 
gelehrten Noten. Daranf läßt er fih in zwey beſon⸗ 
dere Hanptftüde ein, melche diefe Materie aus dem 
Grunde abhandeln. In dem erfien unterfuchet er die 
Formel diejer Zueignung, und in dem andern-giebt er 
die Erflärung von dem dedicare fub aſcia, und ftellet 
die verfchiedenen und vielfältigen Seftalten des Werfr 


beygefüget, die eine de afcia hippocratica ‚ feu chirurgica; 

und die andere de propria fignificatione yocisi Tex/ur. 

— Ber Felginers Witwe und Bohn iſt arjutreffen : Er 

laͤuterung der neueften Weltgefehichte aus den vorherges. 
benderund ältern Zeiten. Das erſte Stüd. 8. 10 Bog. 

Es wird diefe Schrift, wovon alle Vierteljahre ein Theik 
herauskommen ſoli, auf einer niederfächfiichen Univerfis 
tät ausgefertiget und rühret von einer Feder her , welche 

piel mit hiftorifcher Arbeit umgeht. Dieſes erfie Stud 

verſpricht viel Gutes, und man fieht daraus, daß ver 

Verfaſſer ale Geſchicklichkeit beſitzt, feine Abficht wohl 

auszuführen. Er ſuchet darinnen dieigigen und fünftig 

fich ereignenden Weltgefchichte nicht fo wohl bloß zu er⸗ 

zählen, als vielmehr in ein afbherestichtiu fegen. Dies 


ſes kann aber nicht andere und beffer geſchehen, als daß er 


Das gegenwärtige mit den vorhergehenden und Ältern Zei⸗ 
ten zufammen hält, m. folchergeftalt eins aus dem andern 
zu erlaͤutern ſuchet. Ernrtheiletdaräber nicht, ſondern 
erzählet das alteund neue bloß hiſtoriſch, und führet bey 


dem Alten gute Gewaͤhrsmaͤnner an, aus welchen er ſei⸗ 


we Rachrichten genommen hat. In diefem Stuͤcke lom- 


— 
* 
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wmien Nachrichten von Deutſchland, Ruhland und Schwe⸗ 
Halle 
| Die hiefige, alſo genannte präfende Gefefichäft has 
_ \aunmehro einige Aenderung , wegen des Abdrucks ihrer 
gelehrten Ausarbeitungen ,. treffen muͤſſen, und fh 
entſchloſſen, den Verlag ſelbſt, fo lange, dis ſich ein 
“ anderer ordentliher Verleger darza finden wird, zu u⸗ 
‚bernehmen ; um. dem bishero verzögerten Abdrycke ih⸗ 
ver Abhandlungen; woran fie ſelbſt Feine Schuld ge⸗ 
habt, 66* abzuhelfen. Sie iſt auch darzu von pie 
len Liebhabern Anſtalten, welche die Zeither in 
dem Fritſchiſchen Verlage zu Halle, herausgefommenen 
3 Proben größtentheild wohl aufgenommen haben viel ⸗ 
‚ fältig anfgefrifchet worden: Solchemnach hat’ ſie itzo 
Ben Anfang davon mit- dem erſien Stüde gemacht, 
welches unter folgender Aufichrift erfehienen: Der pruͤ⸗ 
lenden Gefelfchaft zu Halte, fortgefehte, zur Gelehr⸗ 
ſamfeit gehörige Bemühungen , 6 Bogen in 8. Dale 
und Peipgig 1741. in Eommißion des Leipziger Buch⸗ 
* händler „Zaedb Schufters ‚. welcher bejorget , De 
nrunmehro diefe Stüde in den meiften berühmten Buch⸗ 
0 handlungen · Deutfchlandes ‚merden zu haben ſeyn. 
24 * andere Stuͤck fol auch noch in gegenwaͤrtiger 
Weſſe folgen , und fodann ferner damif-, ohne. langen 
—* eitverluſt, fortgefahren werden. In dieſem 
JStuche aber triff man 1).einen Vorbericht, Haw 
1:70 N ob. Friedr. Stiebritzens Prof. Phil, Publ. philo ophi⸗ 
5.7. The Abhandlung von Träumen ; und.3) eines Unbe- 
“nannten Abhandlung don dem diaͤtetiſchen, und medi⸗ 
or an einifchen Verhalten, bey dem. hent zu Tage uͤblichen, 
ſtaͤrkern Weintrinfen, an. Inſonderheit wird in Dem 
Worbherichte unter andern gemeldet, daß gegenwärtige 
. ‚ + Deränderung weiter nichts, als hanptfächlich.den Bere 
>. ° Jag, betrefle , worzu manınunmehro deferliche Buchſta⸗ 
ben, auch beſſeres Papier genommen ‚und künftig 
brauchen werde.  Sonft aber bleibe die Einrichtung, 
und übrige Beſchaffenheit ihrer .angefangenen , und bes 
reits im Drucke liegenden Bemühungen burchgehendg, 
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wie vorhin. Fa die Verfaffung felbft fep nicht nur 


annoch in eben den Zuftande , als fie in der Vorrede 


. „zur erfien Probe ausführlid) befchrieben worden; ſon⸗ 


dern es habe ſich dieſelbe auch in einem und dem an⸗ 
dern Stuͤcke verbeſſert, und ihre Mitglieder waͤren mit 


verſchiedenen, wackern, zum Theil in anſchnlichen 


Aemtern ſtehenden, vornehmlich aber auswaͤrtigen, 


auch in entlegenen Gegenden befindlichen Männern, 


um ein merkliches vermehrer worden, . Es münfche 

brigens, und erfuchet die Geſellſchaft einen jeden Leb⸗ 
haber ihret Anſtalten, ſolche mit fernerm geneigten 
Beytritte deſto anſehnlicher, und nuͤtzlicher zu machen. 
So viel hiernaͤchſt die gruͤndliche Abhandlung von 


Traͤumen anlanget, fo hat der Herr Verfaſſer dieſel⸗ 
bige auf die Grundſaͤtze des Hrn. geh. Raths, Woifs, 


gebauet, und zuvoͤrderſt gewieſen, was wachen, ſchla— 


8 und traͤumen eigentlich heiſſe; fodann die Beſchaf⸗ 
en 


eit der natürlichen Träume erörtert, und gejeigek, 
was diefelben bedeuten, auch den Unterſchied der über 
nafürlihen, und göttlichen Meine dargethan: Die 
Zraumdeuter , und dahin gefrigen Bücher haben hier⸗ 
Durch ihre völlige Abfertigung erhalten. _ Der Here 
Berfafler der obbenannten diätetifchen Abhandlung here, 
gegen giebt nicht undeutlich zu verfichen, daf er ein 


- Achter Kenner der Grundfäge des hochberuͤhmten Hrn. 


geh. Raths, Hofmanns, in Halle fenn möffe- Nach 
dem er erfilich feine eigentliche Abficht entdecket Hat, 
fo zeiget er die weſentlichen Stüde des Wein, und 


intrinfen entſtandenen Walung des Geblütes diäs 


tiſch verhalten folle ; und giebt eine Erinnerung tegen 


ber Vollbluͤtigkeit, und etwa ermangelnder Leibesöffe 


nung ‚ auch einige bewährte Mittel dafür an die Hand, 


Worauf man abermals eine Erinnerung wegen Erfäls 


tung der Züffe, und der Ausdunftung finde. Dabey 


wird gemiefen , mie fi) durch das übermäßige Wein» . 


-. trinken die Schwachheit der Nerven , und , anderg 


Kranlheiten erzeugen, auch wie dieſelben zu — F 


— 


* 
\ 
—X— 


machet den Schluß davon auf die Wirkung deſſelben. 
* weiſet er, wie man ſich bey der vom ſtarken 
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— — Ueberdieß theilet er einige Mittel wider die vom Wei⸗ 

ne entilandene Säure, und das ſogenannte Sood bren⸗ 

“nen, auch wie der Stein , und das Podagra zu verbr 

"teny und die Mittek dafür mit; alles in2lnjebung 

des übermäßigen Weintrinkene.  Erımteriuchet and), 

was vom Gitronenfafte wider bie Steinihmergen zu hal 

ten; als welchen er nicht für rathfam hält, - Endlich 

7°. gird gewieſen, wie die gefchtoinde Trunkendeit zu ver» 

De en, und man fi) bey dem Nanjche, auch Der davon 

“ erfolgten Lebelfeit, u. dem Erbrechen verhalten fole, im: 

gleichen welche Weine die befien, and binwiederamand) 

‚bie [hädlichften find. Künftia werden wir Gelegenheit 

Y haben ‚in diefen Zeitungen nähere Nachrihtinon ober» 

a >. meldter loͤblichen Geſelſſchaft und deren eigentlichen 
Bea Endʒwecke zu erthele. 

‚Te. ———— 

Aus der Gleditſchiſchen Handlung alhier ik zum 

Vorſcheine gekommen: Johann Jacob Schmanfßens, 

A. churfuͤrſtl. hraunſchweig⸗ 


4* 





dnigl. großbritanniſch 
uͤneb. Hofraths und Iur. oxd. zu Göttingen, Ein⸗ 
leitung zu der Staatswillenfhaft , und Erläuterung 
Des von ihm herausgegebeneh Corporis Iuris Gentium 
Aecademici und aller andern feit mehr ale wehen Se 
DE culis hen gefchloffenen Bundnife, Sriedend- und Comes 
8 miercientractaten. Erſter Theil, die Hiftorieder Bilince 
Bo - ‚ von Europa, der Barriere der Niederlande „der De» 
ee erreichiſchen Sandtionis pragmaticae und anderer das 
em bdin gehörigen Sachen und Tractaten in fich Baltend, 
| 7. med, 8, 1 Alph. 17 und einen halben Bogen. Der ge 
x : lehrte. Herr Derfafler hatte fchon vor 10 Fahren in ſei⸗ 

=. nem Corpore Juris Gentium academico nidt nit die | 

‚neueften Friedens-und Commercientractate, und andere 
VBertraͤge, auf welchen dermalen der Grund dee Nühe 

- von. Europa befteht , fondern and) diejenigen aus ven 

, . Altern Zeiten, morauf fich theils die newern Tracfaten | 
namentlich Berufen , theils aber auch die euröpäiichen 
Machten in ihren Streitigkeiten und Auforüchen , ent- 
Weber wit Sig und, Rechte „ oder num mit einem 
En i e a * *F 7 Scheine 
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Scheine des Rechtens, beziehen Fönnen, zuſammen ges 
fragen. Durch diefe Sammlung hatte er den Grund 
zu einem neuen Werke gelegt, welches er damals in der 
Vorrede verfprach, uud eine hiftorifche und aus Trace 
taten und Öffentlichen Urkunden gezogene Erläuterung 
folder Sammlung ſeyn ſollte. Die Abfiht des Hrn. 
Verfaſſers war dahin gerichtet, die Staatsgeihäfite 
yon Europa in Form einer Wiſſenſchaft vollſtaͤndig abe 
zuhandeln. Gegenwärtig werden von der Ausführung 


dieſes fo großen und wichtigen Unterfangens nur gleich" 


fam zur. Probe drey Haupttheile geliefert, uud zwar 
anigo das erfte Stüd davon , naͤmlich die Hiftorie des 


Gleichgewichts von Europa, welchem die beyden andern 


% 


auptſtuͤcke unverzüglich folgen ſollen. Weil feit mehe 


als 2 Fahrhunderten die mehreften Kriege wegen des 


Gleichgewichts der Macht von Europa zwiſchen dem 
beyden mächtigften Häufern , Defterreich. und Frank 


reich, geführet worden, woran viel andere Staaten mit 


Theil genommen; fo ift daher die Balance von Europa, 
entflanden, davon hier die Hiſtorie mitgetheilet wird. 
An obgedachtem Gleichgewichte haben die nordiſchen 
Kronen felten ae gehabt ,. fondern mehrentheils 
ihr Gleichgewicht für fih zu erhalten gefucht., bis ſeit 
etlichen 20 Jahren deren Einfluß in jene , befonders, 
vom Jahre 1726 , etwas flärker geworden: Diefe nor⸗ 
diſchen Gefchichte find dem nächffünftigen Ilten Theile 
gewiedmet. Nachdem auch die Beſchaſſenheit des 
Tommercienweſens ſowohl innerhalb Europa, als vor« 
nehmlich in Anfehen von Oſt⸗ und Weſtindien, von fol« 
her Wichtigkeit it, daß das Anſehen und, die Mache, 
der Staaten von Europa grüßfentheils davon abhan⸗ 


“get, und davon gar vielfältig ‚gu Krieg und Frieden 


Anlaß genommen worden; und dahero diejenigen, wel⸗ 
che den Zuftand der Staaten von Europa wollen ken⸗ 
nen lernen, notbmwendig von den der Commercien we⸗ 
gen geſchloſſenen Tractaten unterrichtet, ſeyn muͤſſen: 
Als wird der kuͤnftige IIIte Theil dieſer Einleitung , zu 
der Staatswiflenfchaft von dem gg | 

2 FH 


E 


\ Pi TR 
296. "N. XXI der Meuen Jeit. te r73413 
°..3..1 führlich, handeln, Die Hifioeie der Balance von Em - 

X iopa beſieht ans drey Abtheilungen: In der erften - 
wird alles, mas von 1483 an bis auf das Jahr 1659 
x Diefer wegen vorgefallen vorgetragen; in dee weyten 

Abtheilung findet man die Geſchichte des Gleichgenichtg 
von Europa von 1659 Big 17005 diedritfe Abtheilung 
jeiget, was deffentiwegen von 1700 .big 1 740 vorge⸗ 
gangen. Und weil in jeder. Abtheilung ſehr viele und 
wichtige Sachen enthalten ſind, ſo find ſolche wieder 
in gewiſſe Paragraphen eingetheilet, und mit-Furget: 
und deutlichen Marginalien verſehen worden. Zu Ei 
——— de des —— iſt als ein Anhang beyaefü h 
| Raiſonnement über den gegenwärtigen. Zaſtand De 
—— Balance von Europa, welche Abhandlung der He 
| WVerfaſſer ſchon um Michaelis im vorigen Fahre. auf 
20. Einen befündern Bogen hatte drucken laſſen. Die Hi⸗ 
m... * der halance iſt eine wohl an ejnander hangende 
| iſtoriſche Erzählung der vorgefalenen Begebenheiten, 
J welche in ihrer natürlichen und ungekuͤnſtelten Hrduung 
* Vvorgetragen werden. Sie gründet fih-überall auf Die 
fherften Urkunden, von welchen das nörhige Eu 
Bengebracht., und. wo felbige ihrem, völigen Inhalte 
gach angıtreffen find, überall angrwieſen wird 5. derge- 
alt, daß ‚man hier den Kern aller hiehet gehör J. 
kunden beyſammen findet. In der dritten Handlung 
> wird auch die Hiſtorie der Barriere der Nedei 
und der oͤſterreichiſchen Sandtianis. pragmaricae Am 
ugechaͤhret, welche beyde Stücke mit dem Gleichgeichte 
— von Europa aufs genanefte verbunden ‚ ober eines anf 
das andere gegründet iſt. Damir Urfache haben, mie. 
At Grunde zu hoſſen, es werde diefes ſchͤne Werk miter- 
nem allgemeinen Beyſalle aufgenommen werden 
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t. Herr DVerfaffer Unter diefem Bedinge Hoffaig 
ebt,, fein augefangenes Lehrgebäude der ei PR 
‚ ketfchaft von Europa zu vollführen ; fo erwartten w die: 
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Gelihſeisachen 


Auf das Jahr 174 1. 
Lelpzig/, den 27 April. | 
—A Venedig. | 
M der Balleonifchen Druckerey Hat man die 
Werke des’ im Jahre 1737 zu Florenz vers 
Förbemen Eafaregi in vier Follobänden unter 
Folgenden Titel zuſammen gedruckt i Iofepbi Lau- 
senti Marie de Cafärtgis I. C. Genuenfis Col. 
Jegiati, Rotae Florentinäe Auditoris, & pro 
6. Reg. Cell. Conſiliarii Tuftitiae, Difcurfüs le- 
galcs dc, Fol. der IT. 417 Seit. der u Theil 
440 Seit. der III Thell 223 Seit, und der IV 
heil 268 Seiten, außer 156 Seit. von dem 
allgemeiner Regiſter, ſtark. Es find die dar⸗ 
damen enthaltenen Werke dieſes Rechtsgelehrten 
ehemals zu Neapolis, Genua und an andern 
Drten in verfchiedenen Formaten ans Licht ge⸗ 
greren. Dieſe Ungleichheit der Bände aber, 
Hat außer der Vortrefflichkeie der Abhandluns 
gen das Verlangen erseger, fie in einem Werke 
Erſter Theil, — beyſam⸗ 
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u Pr N. KEXIV. der Men Zelhngen 
x —— zu haben. Diefes iſt nunmeht 
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Pr 





— Gefaͤlligkeit feines Bruders , Harn 
jarthol. Cafaregi, und den le | 
* b. Franciſc. Brandi feines Schi 
lers, ausgeführer worden. Man haf diefer 
Ausgabe eine kurze tebenshefchreibung des Ver⸗ 
faſſers, einige ungedruckte Anmerkungen 
— ıha apa Degifter beygefuͤget. 
y erfien Theile ‚enthalten den Irgetat v 
der Handlung, den: von der tele 
ein ordentlicher Zoll iſt, dei. man "von den 
Waaren giebt , die von einer Seeſtadt zur aus 
dern gebracht werden ; umd den: wohl unters 
wieſenen Wechfelgläubiger, In dem vierten 
helle aber finder man verfchiedene reihiliche 
Abhandlungen. ad Statuta ianuae de decrefis, 
.ac de.fuccesfionibus ab inteſtato. 
Man ficht allhler auch eine: 5 der 
franzoͤſiſchen Lobreden, des Abts Boileau, 
‚welche Recurti in 8, 324 Seiten gedruckt hat. 
Der Titel iſt: Panegirici di Monſignore Abs- 
te Boileau Predicatore del Re Luigi: XIV «duno | 
‚de Qnaranta del’ Accademia Francefe; ia- - 
fportati dalla lingua Francefa nella Ialiana, £ 
! 7 Ferrava. —8 ER 
Den 20 Jenner diefes Jahres verfiarh; als 
“Bier im einem Alter von ‚96 Jahren Niecolo 
Baruffaldi, welcher viele Sachen gefehrieben 
hat, die zur Hiftorie von Ferrara gehoͤren. 
Jausbeſondere har er zweene Bände — 
verfertiget, welche mit dem Jahre‘ 16600 au⸗ 







— ‚ und. bis af das * 1720 
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von gelchreen Sachen , 1741, April. 299 
ſetzet worden. Im Gedrudten hat man fonft weiter 
nichts von ihm, als ein Compendio della’ vita del’ B. 

- Giovanni da Tosfignano, Vefcovo di Ferrara, welches 
im Jahre 1712 and Licht getreten. Er befaß eine be: 
fondere Kenntniß von fchönen und feltenen Alterthuͤ⸗ 
mern und hatte ein vortrefiliches- Cabinett von derglei⸗ 
hen Seltenheiten geſammlet, welches von den Frem⸗ 
den fleißig befuchet und betrachtet worden. Aiferdie» 
fem hatte er auch einen anfehnlichen Büchervorrath und 
viele feltene Mannferipte , welche die alie Geſchichte 

- und befonders- bie Hiftorie fi Ferrara angiengen. 

Be reſcia. 

Bey Rinardi find von der Preſſe gefommen : “Ele: 
menta Mathefeos ad Mechanicam Philofopbiatn in 
priuatis fcholis trradendam & comparandam accom- 
modata. Autore P, Fr. Fortunato 4 Brixiä, Ord. Min. 
Ref. Prov. Brixiae Lect. Theol. Script. Ordinis, &in 
Brixiana Academia pnbl. Mathefeos, & naturalis Phi- 
lofophiae Profeffore, ing, ı75 Seiten, außer der Zus 
yo Vorrede und 4 Kupfertafeln. Der Verſaſſer 
£ mit diefen Anfangsgründen nicht die Abſicht, einen 
vollkommenen Meßkünftler daraus zu ziehen , fondern 
er will nur einiger maßen den Rehrbegierigen den Ein- 
gang ju der wahren und gründlichen Weltweisheit da⸗ 
Durch erleichtern. Er feet einige Begriffe von der 
Buchſtabenrechnung voraus , um dadurd) den Weg zu 

» der Wiflenfchaft und der Kenntniß von den Verhaͤltniſ⸗ 
fen Rn bahnen. Es ſchließt fich dieſes Buch mit der 
Erklärung der Parabel und Hyperbel , und dienet bfoß 

nur für die Anfänger, die aber doch von der gemeinen 

Rechenkunſt etwas verftehen müffen. | 


4 . . 21 En ur erg 

Die Gebrüdere Tournes haben verlegt: Friederick 
Hofmanni, Confiliarii Regis Borusfise intimi, & Ar-. 
ehiatri Prof. Med, primarii in Acad. Halen{. Opera, 
punia Phyfico-medicä denuo reuifa, corretta & au-, 
‚&ta , in fex Tomos diffributa ‚, quibus continengur do. 
rinae folidis principüis pbyfico- mecharicis & anato- 
i J mieis 
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. & find doch die gefehrteften Aerzte in 


open Jernen Fann..;,.Die Buch 
an der. Richtigkeit bes Druds, 
find, f6 dürfen wir. bier, nur anzeig 


vierten 
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micis atque etiam obſeruationibus elinq practieĩs ſa· | 
perfruäise methodo facili ac di emonftratiua dedudtag,: 
& per experientian LVII annorum run Rabiliae sum vita 
Auctoris & eius. ‚praefarione de diſſerente medirigag, 
& medicorum ftatu atque eonditione, & ‚eriteriis bomi 
ac „periti,medici. in Fol, 1740. I Theil 72. Bag. 11 Th 
Hp Bog. IH Th. 126 Bag. IV Thu .1ge: wre V 


223 Bog. VITH. 37 Bogen. Sb man gieich verfchier 
dene von den gelehrten Werken des, be * —* 
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Spanien und Frankreich begierig geweſen, ‘ 
dieſes großen er in a an y | 
in ſehen. Dielen. zu wilfahren ift gegeuimättige a 
— mit Gene Kung des Heren Berfaflerd, were 
ur Itet morden, Er hat die daringe es ef = 
erfe von neuem. Ducchgefehen,, und, tr 
geivelen „. verbeſſert ud 83 —* * 
mütdige Vorrede biäsug than ‚_ ii rau, dig, 
—3 eines guten — 
nglid) erkennen und * von eine 


iers, und grkeit der ui, | 
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igen 
jeden Theile enthalten ift. Der Je 
drey erfien. Theile der Medieinae — 
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— — — — — — — — 
———— Diſſertationen beſtehen; 9 aula de aquis 
äneralibus ; eawumque falutari virtute, welche vier 


+ gehn Diſſertatinen find und 3) opufeula diaetetica, 


‚bie aus fiebenzehn Differtationen beſtehen, in ſich. Zu 
‚dem fechften gehören. 22 dreyzehn Differtationen, unter 

dem Titel opuſcula medica de remediorum ‚ efhcacik, 

ſaeultatibus, & vwirdbus ;.. 2) gmanzig Differtationen, 

‚opufeula patholagico‘- practiea, varii;argumenti beti. 

telt, und —— medieo· pradien quae curar 


morborum & medendi methodum, ger non eireum.· 


ſpectam remediotum vſum ſpectant, waſches eilf {fe 
de afadefhe ——— ‚end. 4 * 


Bey Io, Broedelet iſt die vierte Yushabe'» von '’Ha- 


Ariani Relandi . Antigüitatibus. Veterum Hebraeorum 
rbregiter —— — ſauber abgedruckt zu he⸗ 
donanen. Obgedbachter Buchführer: hat auch wirklich 
die ũi brigen raren Tractate vöndiefern berührhten Manne 
uuter die Preſſe gebracht „um den giebhabern. BR 
—* m inem Drucke mitzuteilen. ——— | 
EN EBENEN! 994 7" 
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8 tehilterie des hochabiſchen Hauſes d 
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Herren ————— woͤrinnen die Abſtammnung 
* ‚DBorfahren vor “den“ Xu Sahrhunderte an mit 
aus verſchiedrnen Archiven. und Megiffrafüren 
‚geisgenen Urkunden‘, gedruckten Schriften und andeikt 
Be deutlich; erwiefen wird mit einem Anhange 
Diplo matum : und Urkunden ‚auch nöthigen 
Kupfern und Stammtafeln verfehen von Gorelieb Sa- 
—— fonigl· großbrit· und — braun: 
—5 — und Prof publöhen: der. Gray 
in Fol 7 Alb. a: Rınfer:): Die 
—— de —* — — 
me von Dem runge' ens und 
Alterthums der ** —— Famili 
———— von 


— — —* beyden fomen “ 
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unterſchiedene leſenswuͤrdige Anmerkungen vor , up 
“werben fonderlich in dem erfien die Fabeln vieler & 
ichtſchreiber von einem Heino von Haufen , welcher 
er Stifter diefes Gefchlechts geweſen fenn- folk, und 
andere Irrthuͤmer von dem Urfprunge be Iben wider 
‚legt: Das Geſchlechtsregiſter ſelbſt faͤngt fh nit 
Kembert von Münchhaufen ans dem 12 Jahrhuuder⸗ 
te an und geht-in unverräcter Ordnung fort. Iu 
MW aprhunderte hat fich dieſes Geſchlecht in zwo Liter 
-getheilet,, in die ſchwarze und weiſſe woron jene auf 
dier, dieſe aber auf ſechs Stammtafeln vorgeſtelet und 
erläutert wird. Der ganze Stammbaum wird anf 
drey Kupferplatten vorgefiellet. Hierzu ömmezik- 
hang von mehr alsjchspundert Diplomaten ,. Rd-An 
































dern alten Briefichaften ‚ welchem zweene Abſcuitte 
vorgeſetzet ſind, in deren erſtem der ungemeine Nutzen 
‚gezeiget wird der aus den beygeſuͤgten Urkunden zu 
erhalten iſt; im dem andern aber ein weitl 
Verjeichniß von den Dörfern, Gütern vnd 
geben wird‘, welche ehemals dieſem Geſchlechte 
böret. Unter den Urkunden hat man vier und dreytig 


‚alte mach ihren Buchflabenzügen in Kupfer Bedpeneiaf 


” 
re 


den. Auf den übrigen Kupfern find Siegel , Era 
x und andere dergleichen Denkmale enthalten. 
KErTG Bannover. — 
Nachdem die bisher ganz vergriſſenen Bilderbeiſcher 
Deduciones gegen die vermeintliche Regalitat dert 
Jagden von neuem aufgelegt , mit verſchiedenen Zaſtz 
dermehrt und dabey die Frage: Ob ein Non Vſus zusien 

& Priuilegiorum den Berluft derfelben na ſich ziehe 

+ ‚erörtert und erlautert worden, bexgeftalt, je ner 
> Anlage über sAphabet ſtark geworden; ſo dient hie 

mit zun Nachricht , daß folche Deduktiones bey den 
vreaten und Notarius Krehs, gegen baar Geld z 
men ſeyn und Das jedes Eremplar Davon, in gegen fi 

‚ger ‚Leipziger Mefle.,. für n'thle: 8 gl. nachgehendgn 

ber nicht anders, als für.ı hlr.zu:gl, weggegeben Aust 
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Magdeburg. 
Herr Ephraim Friedrich Sonnenſchmide, des 
Klofterbergifchen Paͤdagogii Collega, hat eine Schrift 
zum Drude fertig, welche den Titel führe : Nüglie 
eher Unterricht von dem evangelifchen Predigtamte, deſ⸗ 
fen Beichaffenheit , Zubereitung dazu ; und Sührung 
dejlelben, mie auch von den Eigenfchaften und Pflich⸗ 
gen der Lehrer und Zuhörer, aus erbaulichen und durch 
die heilige Schrift beftätigten Zeugniffen verfchiedener 
Gottesgelehrten in gehöriger Ordnung dargeftellt. Dit 
einer Borrede Herrn D. Clauswitz öffentlichen und 
ordentlichen Lehrers der Heil. Schrift auf der Univerfir 
tät zu Halle , worinnen bemwiefen wird , daß das dof⸗ 
fentliche Lehramt durch das geiſtliche Prieſterthum, ſo 
allen Chriſten gemein iſt, keinesweges aufgehoben wer⸗ 
de. 23 Alph.ing. Es hat der Verfaſſer die allernach⸗ 
druͤcklichſten und erbaulichſten eugniſſe aus dem be⸗ 
waͤhrteſten Gottesgelehrten der ältera und neuern Zei⸗ 
ten von denen hieher gehörigen Materien ſorgfaͤltig und 
mit gutem Urtpeile gefammlet, und in eine oftematis 
Drduung gebracht , auch dabep die Stellen der 
oftesgelehrten angeführet. Es läßt ſich das Werfin 
einen ununterbrochnen Zufanımenhange lefen , als ob 
es gänzlich aus eigener Meditation gefloffen, und man 
kann doch aud) zugleich Eutherum, Brentium , Chen 
nitium, Eramerum u.a. von dieſen Materien auf die 
erbaulichfte Urt reden hören. 


.... Botbe. 

Dep Gelegenheit der Zurucberufung des Herrn ges 
heimen Raths Wolfe nad) Halle, bat der hiefige hoch⸗ 
fürfilige Hofftempelfchneider , Her J. E Koch, eine 
ungemein ſaubere and wohlausgearbeitete Münze ver· 
fertiget. Auf der Hauptfeite jeiget fih das Brufibild 

‚ des Herr geh. Raths von der rechten Seite-, worüber 
‚ befien Name, Chriftianus Wwolfius, und unter dem 
‚ Kopfe die Worte: Halam reliquit MDCC XXIII bes 
‚ Mmdlich find. Auf der Gegenfeite zeiget fih eine durch 
die Wollen hervorbrechende Sonne in ihrem — 
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Auf das Jahr ı7 41. 
:  $elpzig, den ı May. 

| Dublin. | 
SE einiger. Zeit hat man allhier einen 
Band Predigten von dem Dafeyn und 
den natürlichen. Bolfommenheiten Gottes ge 
fehen; worinnen man diefen erfien Grundfag 
aller Religion durch die Berrachtung des Bau⸗ 
es dieſer materlalifchen Welt , des- chiertfchen 
Lebens und des Wermögens zu urtheilen , des 
Verſtandes und der menfchlichen Freyheit ber 
weilt ; und worinnen man die Eigenfchaften 
der Geiſtigkelt, der Einigkeit , der Ewigkeit, 
ber Unermeßlichkeit, deu Allmacht, der Als 
wiſſenheit und der unendlichen Weisheit Gottes 
erkläre. Der Verfaffer davon iſt Herr Jo⸗ 
Bann Abernethy, M. A. und man finder fie 
bey J · Smich und in London bey J. Lougmann. 
Es find viel eher ganze Abhandlungen, als Pre; 
digten, welche von der Welt vollfomen wohl aufs 
Erſter Theil, Mm genom: 
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urn mn nn 


| Sacrameunte des heil, Aben map 


* andere a! des ans ——— ar 


gehemmten morden. Es finder ſich vie 
arlnnen , und, man, ſaget ſo gar, dag e 
—— Richtigkeit and — 16,8} 
Schreibart feinen Werfe von der Arc) welkken 
welches In dieſem —— * Ber ne: 

temme⸗ 


| Lon 
Die Siririgkeit ae log des 
des Henn Blſchofes zu ai 








mr) . 





ift, hat Gelegenhelt zu einem Entwurfe *6 

gendes Inhaltes gegeben, Man wilindmlich 
eine wahrhafte und hiftorifche Erklärung des 
Sacraments des h. Abendmahls , "von dem 
Herrn Georg Adams, M. A. 5338* 


Sibſey in der Provinz Lineoln, auf Ber 


drucken, Es follen darinnen bey Gelege: 
viele andere wichtige Materien —* 
den/, als erſtlich die Materie von den Zehen⸗ 


den, den erſten Fruͤchten und — 


der Art und Weiſe, wie man fie in den 
Zeiten des Chriſtenthums bezahlte , Be ci 
goͤttlichen Einſctzung. Zum andern 
verſchiedene Arten von Formeln —* 


deren man ſich zu bedienen gewohnt war, wenn 
"man fie darbrachte. @ Drittens twird man‘ 

‘von den Collecten für die Armen handeln? * ve 
che die erſten Chriſten bey ihren Kebesmaͤhle 





anſtellten. Wiertens von den sohgefänge 
Uedetn der Briefe dıs h. Ignaz, und insbefans 
dere von dem Lobgeſange, twelcher bee, — 
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nicht durchgängig dafür angenommen wird, 
Sünftens will man viele Befihlüffe der größ 
e und Fleinern KRitchenverfammlungen wider 
e Ketzer und Ketzereyen beyfuͤgenz; Sechſtens 
will man auch die Tafel des Teufels, oder eine 
Abhandlung von den Opfern der Heiden, und 
der Teufel insbefondere ‚denen fie gebracht wor⸗ 
den, und von deinjenigen , was fie mie den 
Offern fo wohl der Chriften, als Juͤden ge» 
mein hatten, hinzuſetzen. Mit einem Worte, 
dieh Werk foll einigermaßen ein volflindiges 
Lehrgebaͤude der Gottesgelahrtheit, nebft den 
aus den beruͤhmteſten Schriftſtellern faft in al» 
ken Sprachen gezogenen Schriftftellen ,. dieman 
auf die verfchtedenen Marerien angewandt har, 
welcht man abhandelt, in fich faffen. | 
Herr Wilhelm Hillary , Arzt zu Bath, 
bat ehr Pradical’ Eſſay on the fmall Pox bey 
Hitſch in g ans Licht geftelt. Er fehläge dar⸗ 
innen eine neue Art vor, den $eib vorher zuzu⸗ 
berelten, che die Krankheit voͤllig ausbrichr, 
zind die Narerie zu den Pocken von den beften 
Zheilen gegen das aͤußerſte Des Leibes ju trei⸗ 
ben, um den verdrießlichen Folgen davon vor⸗ 
zukomm̃en; wie Auch eine andere Are durch 
Aufloͤſung der Duͤnſte oder durch Hebung det 
Entzündung die Pocken zü heilen ; nebſt einer 
Unterſachung des Urſprunges und Fortganges 
Diefer Krankheit. Man hat ihm ein Tagebuch 
von den Hauprveränderungen der Zeit und der ' 
epidemifthen Krankheiten, welche fie zu Rip⸗ 
yon und andern benachbarten Oertern in der 
Eaen Mm 2 Provinz 
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rich Stephans Ausgabe, unser, den Au — 
des Herrn Maittaire, griechiſch und lateiniſe 
zu deucn Damit PR Diejenigen ‚ Nele 


£ . 


308, NXKAY, ber Day Zetungsen 


rebinz York von 1726 88 ı 1734, bi 
Geten,Bergafüget, 

Rivington hat gedruckt und verkat 
fix ſelect Diſcoutſes Dodtrinal — i 
upon the moſt important Points of ‚the. ‚Cha: 
fian Religion. By Samuel Iohnſon, Ai 
Bände in 8. Diefe Predigten werden 

wegen ihrer. Deutlichkeit und Klarheit, 
wegen. der darinnen herrfchenden Michtigkei 
Mührumg fehr hochgehalten. Sie, betreffe 
vornehmlich die großen Vortheile eines; Kingpl 
gen Lebens ‚nach, dem Untergange biefer X 
die Vorrpeile, welche in Anfehung * ste 
migkelt aus der Beobachtung der Zeftsumb 
tage der englifchen Kirche entſtehen; 
ten Grundfäge des chriftlichen Gehorſans 
che unter,den Artikeln von.dem Glauben, dei 
Sucht, der Hoffnung und: der Eiche werhüße 
find; wie auch die Ordnung, und, Verbindu 
der Serligfeiten, vom welchen in der Bergpker 
dige Chrifti geredet wird; dem — Weg au 
der chriſtlichen Vollommenhen wobee 
Mothwendigkeit des beſtaͤndigen Wachstkinmes 
im Glauben und in der Heiligfeis „bie Munl, 



















| a. uns folches erleichtern Fünnen,/.mab-Bie 


ewegungsgruͤnde, welche ung bajı antreiber 

ſollen, In Baal werden, BE ELBEE WERE: 
Wilhelm Darrez hat den: Entfi — gef 

die kleinern Werke des Plutarchs nac — 
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nicht fonderlich bey Gelde ſind, foldye defto leichter ans 
ſchaffen koͤnnen; fo will er fie nach und nach ſtück⸗ 
weife herausgeben. Die Apophtheginata laconica, 
welche igt wirfli unter der Preſſe find , follen den’ 
Anfang machen. = \ 

Herr Perroner hat fürzlich ein Werk unter dieſem 
Titel‘, Some Enquiries chiefly relating to Spiritual 
Beings, bey Knapton in 8 and Licht geftellet. Es find 
vier Gefpräche , worinnen er die Gedanken des Hobbes 
Bon der Einpfindung , der numaterialifchen Subftanz 


und den Eigenfchaften der Gottheit unterfuchet. Zur 


gleich erfläret er, wie weit fih tie Meynung von eie 
nem unfihtbaren Verſucher, nach den Grundfäßen der 

gefunden Vernunft, vertheidigen laffe. Ä 

* Fang. Ä 

Bey Mortier find zu haben: Inftiturions de Phyfi- 
ve, 8.1 Alph.7 Bogen 11 Kupfer. Es Fönnte genug 
eyn, die Neugierigkeit der Leſer zu reizen, wenn wir 
ihnen ſagten, daß die berühmte Marquife de Chareiet von 
Diefem Werfe Verfafferiüfen. Allein es hat noch über die⸗ 
es einen fo vielfachen innern Werth , daß mir es in Anſe⸗ 
ung deflelben den beften Echriften beyzählen müffen, Wir. 
aben igo nur den erften Theilvor ung. Diefer enthält 

allgemeine Lehren, von deren gründlichen Einficht , ein 
gleihmäßige Erkenntniß der Natur abhaͤnget; als z. E 
von der Bewegung , Schwere der Kräfte und fo wei« 
ter; zuvor aber die Greundfäge der Ontologie und Cos⸗ 
mologie, welche in der Naturlehre unentbehrlich find, 
nebft einigen Hauptlehren der natürlichen Gottesgelahrt« 
heit. Zu allen diefen Stücken hat die Verſaſſerinn des 
Herrn von Leibnig und Herrn geheimen Rath Wolfens 
Lehren zum Grunde gelegt , undinfonderheit des letztern 
philoſophiſche Werke mit folchem gluͤcklichen Sortgange 
ebrauchet, daß man leicht wahrnimmt , fie habe deſ⸗ 
—* hiloſophie eine ſo tiefſinnige Erkenntniß als den 
deutlichen und angemeſſenen Vortrag der abſtracteſten 
Begriffe zu danken. Ihr reicher und lebhafter Geiſt hat 
denjelbfn mit vielen Annehmlichkeiten gezieret, welche 
Mwz3 der 
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| heben Maas 
— gan var ihm gefehen hat... 2 Hat mat. die Beionne 


wird von dem Herrn von Steingehe Überfeget, 
Herrn geheimen Rath Wolfen Vorrede, im % 
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der firengen Nichtigkeit der Gpdanfen auf. keine Waſc 
hinderlich find, wohl aber. mit derfelben: fh vechige 
den, diejer vornehmen franzöhiichen Philofophi ‚dt 
ſchiedenen Abſichten Beivunderung „und. och w 
zu wege zubringen. Man ift hereits beichäfktiget, die 
Goͤne Buch auch den. Deutichen in ihrer Sprache Dei 
Bannter zu machen ; und der geneniyärtige erfie Sheik 































Rengeriſchen Buchhandlung zu Halle and Licyt ter 
welche es bereitd unter die‘ Preffe gegeben „neh 
Frau Marquiſinn ſchon in November vorigen Sahrse 
Eremplar au ben Herr geh. Rath, Wolf nach, Da 
gejandt Hat. — — a 
Amſterdam. ——— 
I 8. Bernard iſt wit einerneuen Ausgahe her On 
* * til nl —— * — 
ie ſollen mit ſchoͤnen Anſangeleiſten, Ditein nad ek 
getan welche Ale den vecior Yen 
ernd. Picart gezeichnet find, und mit anderksh 
Kupfern aezieret werden, - welche. von deiz j4 r 


', zielen mohlgeratbenen Gtücen befannsen, & SABtice: 


du Bourg, nach Picarts Geiſt wind Art, gezeichnet nr 
ben. Der Stich ſoll der Schönheit der Zeichtiung Afere 
Fonmen, and. man hedienet fich Da;u, eben, de 
Becher, weiche unter der Aufpcht und Auleituns 
ou den Kupfern in. den Ceremonies religieufsy 
tet Haben. Dieß iſt aber nichk Der. Einzige Woran Die 
fer neuen Ausgabe. Man hat noch andere Befaun 
macht, welche der Welt ohne Zweilel Angenehur fenk 
werden. 1 Wird diefe Ausgabe, it.vieken. neken Mi 
merfungen des verfiorbenen Herrn Ze, Duchar Kaklen 


hen werben „ welche viel hiftprifcher, .. Hirt MasnHNaL 


tiger, und mit einem Worte viel michtige 
als diejenigen ;. welche manin deu vorbei 


nunerfungen des Herrn Ae MFOpcur über die 9 N SER 
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en. 


bieſes Schriftflellers imdiefe neue Ausgabemit ei jerücht; 


Ss iſt bekannt, daß desHr. Le Moteus die Werke des Ras 
belais ins Englifche überfeger , und dieſer Ueberfegung Die 


Ynmerkungen beygefüget hat. "Der: Ueberfeger dieſer 


Anmerkungen hat einige neue von feiner. Art beygefuͤ⸗ 


get, welche eben fe nuͤhlich find; als des Le Moteur fee . 
ne. = 3 Finder man, in dem driften Theile dieſer neuen 


Ausgabe am Ende der Briefe des: Rabelais und der 
Anmerkungen über diefe Briefe, welche ehemals von 
dem in Her gelehrten Welt fo bekaunten Samarthanus 
herausgegeben worden , die. ſinnreiche Bergleichung: 
Homers und des Nabelais ‚von. dem Tiviere Du Zre⸗ 
ayz verſchiedene Urtheile uͤber die Werke des Rabelais, 
bisher zum Vor⸗ 
Ausgabe mit vier 
gehalten, und. 
ſche richtig: und 
er will ſolche auf 
aͤndiſche Gulden 
Papier „ welchen 
1743. ,annimmıf. 


+ Gulden höher | 


— | 
surf zueinem bez 
u wid: Ufages 
wvechez tous Ics 
ta la: Religion, 
des Diflertätiong 
t ce qu ily a de 


es Merk cin Fo⸗ 


en und in ſunf 


eſtehen. Von 
bei ee 
Gebraͤuchen und 
hiedenen Stra; 
zermumnungen, 
| 
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den Moden, Ceremonientleibern u. ſ. w. ; Ynmerkine ine 
gen, Verbefferungen, und Zuſoaͤtze zu den — 
und Gewohnheiten des Goitesdienſtes aller Voͤller ig 
der Welt Das Werk wird mit ſunßzig Kupferſtiches 
fo wohl von einem. halben als ganzen Bogen gezierch 
ſeyn Sie ſollen genau nach den Geiſte und der Met 
S.picaris gejeichnet und geſtochen werden. Der Preis 
dieſes Werks wird 13 hol. Gulden ‚auf 5 
und 2 5 auf groß Papier ſeyn; wovon man die Halſt 

voraus ‚und die andere beyn Empfange des Exemplat⸗ 
driahlei Man gedentet dieſes Werk im September 
1742 Ueſern u fönnen:, : and wird hernachnals 
Erenpiat davon anf kiein Papier für 25 und auf greß 
Papier für 36 Gulden —— 


—8 en, am ze 
Nachdem der hiefige Buchhändler Ehriftian Herold 
in Erfahrung gebracht , daß ein — 
haͤndler in Baſel, Johann Chriſt, aan eu 
kannt gemacht, des feligen Herrn Paſt. "Cu 
philologicas & eriticas nachjudrucken, uud ſolche fürs 
Reichsgulden Vorſchuß zu verfaufen + So hat er fh, 
um diefem baſeliſchen Nachdrucker feine Abſicht zu ver · 
nichten , entichloffen , vorhin gemeldete wonn e 
gleichfalis fur Ehlr. 8’ar: gt verlaſſen Ann / 
tige Preis 5 Thaler bat geweſen Er hoſſet — 
die ** zu gewinnen, daß fie eher die 
dem ſel Veifaſſer ſelbſt durchg Anegabe za 
den übereilten Nachdruct ſich anſchaſſen; da man ſol⸗ 
‚Ge nunmehr eben ſo wohtfeil Haben kann. Uchrigens 
hat er auch zu wiſſen gethan ‚daß die von dem 
Heirn Paſtor Wolf hinterlaſſenen Zufäge nüntiens 
Des me die Preffe gegeben werden, WOrAGF TEAM 
Thaler Vorſchuh annehmen wird, zu von Empfang: 
in Frankfurt Andrei und Hort und in Leipjig Cape 
Sritfeh ernennt werden; außer welchen man ſich auch 
‚an die vornehmſten Buchhändler jedes Orts dießfalls 
wenden kann Die Praͤnumeranten haben den dritten 
Theil an dem ordentlichen Preiſe zu gute. 
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EN EEE 
Bey den Gebrüdern Korte ift eine Differtario epi- 
Rolica, qua vexatisfima Joannis ‘verba ; 'de Chriftp 
weniente per aquäm & fanguinent excutiuntur a Tdan- 
ne Sigismundo Vliifeh Pak. Pr. it 4. 3 Bogen, zu fin 
den. Sie iſt an den aräflich fiolbergifchen Kirchenra 

und Hofprediger , Herrn Samtel Pau , gerichtef, 
und giebt der Verfaſſer darinnen erftlich eine 34 





Ueberſetzung von dem Spruche 1 Joh. V. 6. folgen 
Inhalts: Diefer ift Jeſus Chriftus , der durch Waſſ 
und Blut gefommen, oder ofienbaret-worden ift. Nicht 
allein in diefem Waffer , fondern in dieſem Waſſer ſo 
mohl, als in diefem Blute ift etwas‘, welches zeuget, 
(dag Jefus Chriſtug der Sohn Gottes ſey) auch der 
Geiſt ift etwas, "welches da zeuget ; denn diefer Geift 
iſt die Wahrheit. Darauf zeiget er, warum er vom, 
ber gewöhnlichen Unterfcheidung abgehe , undzieht aus 
diefem’Spruche fünf Hauptfäge ‚; welche er nach der 
Ordnung durchgeht, und daraus beweift, daß der Ber- 
fand, welchem er diefem Epruche beygelegt, dem Sin. 
ne und der Abſicht des Verfaſſers nnd dem h. Geiffe 
gemäß ſey. Der erſte Hauptiag iſt Jeſus Chriſtus 
“it Gottes Sohn ;der z,diefer J. Cwelcher Gottes Sohn 
iſt, kommt Durch Waffer und: Blut, wobey Herr 
Ulitſch die verfchiedene Bedeutung des Wortes kom⸗ 
‚men, wenn es von Chrifto gefaget wird, erfläret ; aud) 
“anzeiget, mas durch Wafler und Blut zu verfiehen fey, 


. und was die Nedensart durch Waſſer und Blut kom⸗ 


“men heiße. - Derdritte Sag ift : So wohl in dieſem 
Waſſer, als in diefem Blute ift etwas, welches da jeit- 


get; mobey erdarthut, daß hier die Rede Johannis 


abgebrochen ſey, und zugleich von dem Gegenftande 


- md der Art und Weiſe dieſes Zeugniſſes handelt. Der 


‚vierte Sag iſt, auch der Geift jeuget , wobey er erklaͤ⸗ 
ret, was der Geift ſey, und wie er zeuget. Der letzte 
ei heißt :' diefer Geiſt ift die Wahrheit , wodurch er 
wei 
ms 


ı fie ficher man diefem Zeugniffe trauen koͤnue. 
> M Bey 
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en eben deufelben y3 and de Rebe „A befommen, 
e Her em € 
Bu a A uf dem — De ehe 
alten bat. hl Se Handelt de caufis,in Kor 
tecentipri.aetate, ae iR. in 4 
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| —— die fleißige — 
Ray — ie ne 
| —— 
die Yorheh | der? 7 EL 
ei auf die Theorie, die Ausbefler 
‘and Erfindungefünft, welche man Reifiger n 
| He * — 5 im Ver ſuchen; das Rachſorche 
‚ welche von feinem: Fugen ; denn ſch 
en. — nung unnuͤtzer —— * 
T4 eh — welche andere Dinge zu 
nlaß gegeben, die ſonderbare Menge derjeni 
Eh auf die Mathematif legen, —“ 
BA, und.die Srenarbigkeit — 
. Wolfenbüttel... 
ae ei in den-Göffingifchen Modpenblättern von 
u Sachen vor einiger Zeit eine Rachricht be 
ıgemefen, weiche. anzeigen ſollen, dah der BER 
eigifche Sean Shane —— 5, 
iftopb Harenberg; entſchloſſen ſey/ eim Tum; 
| sum fpeciale- Brusfuieo-Lunebusgenfe an 
gende: So wird Hierdurch zuserfichtlicher Beage 
riet son demſelben mitgetheilct „ und — 
Re 
a ge 
ker un des Rdiöfiden Eins 
rt des Nieder 
Beleg | —* * * 
it gehoͤrigem Berufe und Befe 
Kigfien Holen Ma WERDE. 


F Pe Ä Atcrf 





von gelehrten Sachen ‚. 1741. May. 215 


ee Aleboef: — 
Bey dem allhieſigen Univerſitaͤts Buchhändler, Loren 
Schüpfel ‚ iſt auf fauberes Papler mit neuer Schrtift, 
eine richtige Ausgabe von folgenden raren Buche ae» 
macht worden: Rurili Claudii Numatiasi Galli, viri 
confularis, praefe&ti vrbis, tribunimilitum,, praefe&ti 
praetorio , kintrarium, integris loan, Georg, Gräenii, 
Theodori Ianf. db Almeloucen, animaduerfionibus, 4. 
dreas Goetzius recenfuit, in 8,4 Bogen mit einem 
fchönen Landkaͤrtlein. * 
Ferner: Cenforinus de Die Natali, ex recenfione 
Andr. Goetz , in 8,8 Bogen. Herr Goͤtz hat die Res 
gifter beffer eingerichtet, auch alle mögliche Sorge ans 
gewendet , damit dieſer nügliche Schriſtſteller richtig 
gedruckt morden. 


ar 7, u | 
Yuf Johann Gottlieb Vierlings, hieſigen privile⸗· 
girten Buchfuͤhrers, Kofien, ift aus der Preiſe gekommen, 
welches igige Oſtermeſſe in deſſen Gewoͤlbe zu Leipzig 
auhaben ſeyn wird: Auli Gellii Noctium Atticarum Li’ 
bri XX, accuratisfime recenfiti difindto quoque capite 
articulis minoribus veterum, quae excitantur locis ex 
hodierno more nominatis Graecis, quam potuit fieri 
“ad verbum Larine redditis ad marginem adferiptis ahiıs 
* veterum idem tractantium. — —— 
"Audtore & opere cum regulis potrorihus in genere a 
audtorem hune recte euoluendum & indice ldeuple- 
tisfiino, quo fimul notata io opere fufhcienter illu- 
firantur a Paullo Daniele Bongotio. ey 
In eben demfelbigen Verlage ift fertig, und wird in 
dieſer Meſſe gegen Nachzahlung zwöif Grofchen den 
Praͤnumeranten ausgeliefert werden: Des meiland hoch⸗ 
wuͤrdigſten und durchlanchtiaften Fürften uud Herr 
Herrn Georgen, Fürften zu Anhalt ,. Grafen zu Aſe 
nien, Herrn zn Zerbft und Bernburg , Domprobften 
zu Magdeburg und Meiflen ıc. ꝛc Geiftreiche Predig« 
ten , amd übrige fämumtliche deutſche Schriften, 
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s r [2 AR *9* va‘ 
EN — 
ae Er a ma 
die auf eigene Koſten & = bern 
Gihrädere nach feinem Tode im *6 ig | 
tenberg mit, einer Borrede Philipp. Br AH, in: 
fanımen gedrucket morden ; aui ae 
rchge hen und mitnüglihen Regi 4 — 
schriftitellen und. darinnen enthalteuen Sachen Aw 
un!) Mändigen, Rebensbefchreibung des —— 
erſertigers, vermehret durch M. Paul Ron 
- ri, Welches Wett gleichſalls ‚mit ale Sorge 
tigkeit corrigiret worden — 
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853 Seidele Witwe aude 
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| Fri er —— D 
ondern Natur-und Gnadengaben des 
Jaco 






ſchen hen Sedenfen in * Berrebe 
| Aus. ift,, mit einigen Anmerkungen erläntertvon I 
Adam Steinmetz , fönigl. preug. Gonffterigl 
xath, General. a im Hesogth; DR 


d Abt zu Ber 8 Bogen. „MiE,bs 
E und Abt zu Berga. 4-1 kein Be * 







De Kill * — * 
errn D. Langens Beſorgung in N. Are 
beſonders er sten: Mein ai unbeſchad Det, hoitd. dog 
auch des Herrn Abt Steinmegens - ihre 
joe finden. .. Beyde Herausgeber haben ſolche m PR 
nigen Anmerfungen verjehen , amd dieje machen⸗ 
) Die Sefiger der Laugiſchen Ausgabe in der 
jgen etwas * koͤnnen, welches ‚Ahnen ne | 


eich ſeyn wird. * 
* er Waltber, et. der. —— al. 
* * große Kenntniß von der magdeb urgifcher 
orie bereits aus Herihiedenen Schriften befamutif 

at ſolche von neuem eftätiget, da er unläugft: be 
‚Betten 


⸗* 
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Bettern ei eine Abhandlung druden laſſen, welche den Tis 
tel Hat:- Das ma Song Heogthum ein ehemali- 
ges band der € an 4.16 &iten. Er nennet eg 
rent der Grafen weil es viele nornehs 
iche —— — vor Zeiten hat aufweifen fon⸗ 
nei, sählen derfelben ungefähr a5, welche alle ent⸗ 
weder — ihre Stammhaͤuſer im Magbebur⸗ 
giſchen gehabt , Oder ſich auch daſelbſt aufgehalten Has 
ben ‚ und Hat fie nach dem Alphabethe georduet. Das 
Wort Graf hat er fd genommen ‚wie es die alten Geb 
ſchlechter ſelbſt in den Diplomaten. gebraucht ._ 
Bon einem jeden. Gefchlechte erzählet er Fünslich / wen 
es geblübet, und wo es fich — hat 


Sie verfauft Kurze, doch fi liche Anleitung vom 
de Siahlſchneiden/ wie Buchſtaben, Biete 
* rege alle vorfommende Figuren in Holz jur ſchnei⸗ 
den Riß zuvor auf unterſchiedene Art daranf 
Bringeit,; auch von einem, der nicht zeichnen Fann ;' A 
869 von darzugehörigen Meflerchen; Meiffeln, und 
echeifen , mas für Stahl dazu zu nehmen, deſſen 
Suͤte u erkennen, denfelben weich zu machen , wieder 





u härtenund abzulaflen , auch vieles ſelbſt zu erfertis 


Ferner ganze Alphabete , ‚ Charactere und Zeis 


en mas bey Buchdruderen und Gießereyvorfümmte, in 


Stahl und Mefling zu ſchneiden; und endlich wie Gips 


‚brennen, en zu bereiten‘, Buchftaben, Lei. 


fett, Final , Tobackebriefſtocke, Medaillen und Schau⸗ 
flöde in bepdes, auch in Söhtiftjeng abzuformen; Pie 
ea er von Holz zu machen , aus vorhergeheuden 
Bauten, in diefem aber lange Linien zu gießen und 
* aceurateſte zu verfertigen: Da bey allen die 
ſt einige —— mit unverdroſſenem Fleiße practi⸗ 
cirten Vortheile und Handgriffe aufrichtig: —* 
werden. Der Buchdruckerkunſt Verwandten und an⸗ 
dern curieuſen Liebhabern nutzlicher Kuͤnſte zu Liebe 
entworſen, auch mit vielen dazu dienlichen Figuren ver⸗ 
PAPIERE DU löblicher Kuͤnſte. 3-3 Bogen: er 


@: 
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pen ae Zei a een horicn. Beslefafe 
Der a2bſir der Actorum H din ci 
korum.enthält folgende:. 1) Erzbifhöfiche falsburaifige 
‘ Berardnung;, die Verehrung. ber Maria befrefiends 
a) zufand. der Eoangelifchen in Ungarn und Boͤhmen; 
as zur Emigrätionsbifigrie, n a), Die neue 
igration der Evangelifchen —— 3 * 
bisher wegen der-faljbnraifchen ——— 
worden; 4) Pohlniſche Nachrichten, naͤml —— 
Auszug aus des Viſchoſs zu Poſen Paſſoralſchtei⸗ 
: ben; b)igige: Beſchafenheit einiger —— 
ſchen Kirchen in Pohlen; c) Decret mider Die — | 
dermords beichuldigten Ing zu Poſen; A 
Nachrichten , a; was mit Eric) Molin po 
{nd Apfal vorgegangen ; b) zweh —— 
wider den von, — uf * — 
€) Kevocationsmemorial des g' ipp {hä 
verfallen getvejenen Pfarrers, Johann Zellman wi Hung 
ortiegung des Berichts von ‚der in, —— 
längft entitandenen Rotte neuer hwaͤrmer und n% 
bertiket; ) Zwey hannoverifche Edicte * die 
ratiſtiſchen und andern dergfeichen Priva “ 
gen; ð Luͤbeckiſche Bertheidigung Hren. 
wider den. Hrn. M. Waiblinget 9) een 
dat wider bie einſchleichenden Serlehr.e x ind ihre⸗ 
fiellten Verſammiungen; 10) Anti. Herenhuthigns von 
— Minklern, Struenfeen, Schinmeiern * 
er Verſammlung der Herrnhuther in Gotha; ‚1a 
ben des Herrn —3 D. Abichts sr IB 
Yes — — richt von dem neuen Herrn Gengral« 
x. ———n ** a — — ie * Einige A | 
b* % nderungen. ‚zfte Theil diefer Ackoru h 
a we — and no ER Meile „ daben = 2% 


eipsi LE 
: Auf Koftın Saiper Heinrich Suchiens: find: 
weden Exercitationes: focietatis: latinae —D 
eh;;, pwblicatae ab eis ditectore Friederico 
Hallbanere, ss Theol, Dodtore & Prof. P. O, gr... 
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Bogen. Es hät fich die lateiniſche Gefeltfchafe "zu 
na feit 7734 bekannt gemacht, da fie den 14 Sept 
auf Anfuchen Heren Georg Ludwig Kerzogs, vonder , 
Univerfität Dafelbft Öffentlich beftätiget wurde ‚und fi 
den Herrn Joh. Seine, Ktomayern zu ihrem erften 
reetor erwählte. Nach deffen Abfterben hat fie den 
Herrn D: Hallbaner dazu ernannt, der fie. nunmehr 
durch Herausgebung einiger Schriften von ihr noch bes 
fannter machen wird. Mean hat folche in ſechs Caffen 
abgetheilet. "Die erite beſteht aus vier Meden , deren 
Berfafler die Herren D. Ehriftian Heine. Eckhard, 
M. Job. Val. Beiegleb, Daniel Yayncc, und Joh, 
art. Späth find... Die andere enchältfinf Abhand; 
lungen, als 1) Job. Iac. Schazens, de latina lingua, 
ex.fola cum latine loquentibus confuetudinedifcenda;; 
») Job. Mich Zeuſinger, de peruulgatioribus "alis 
“qubr erroribus grammaticis. 3 M. Friedr. Chriſt 
Baumeiſter, de Audio latinitatis purde & eleganrios 
Fis diligentius; quam vulgo fit, iuuentuti fcholaft- ae 
cat commepdando; 4 M. Carl Heinrich Kange Spi- | 
cilegium ad Ioh. Vorſtii ibellum de tatinitate' feleeta, 
vulgo vero negledta und Alexandri de’ Sinclaire Coms ver 
ment, de C. Caefare Octauiano Tyraıno‘, & Augufll it 
nomine indigno. In der dritten findet man fünf neh 
Briefe , welche die Herren Chriſt Aug. Seumanı J 
Job. Matth Gesner, Matth. Belius, Dan, Aaynoı 
und D.Cheift. Heine: Eckhard abgeſaßt egrn Bier 
Jnſchriſten, davon drey dem Herrn’ Grafen von Ho 
benlöbe, Auguſt Wilbelm, und eine.dem Heren SR! 
Keine. Friedr. Reiſchauer zufommen ,' Machen die 
vierte Claffe aus , mie fünf: Gedichte von den Herren 
M. Peter Kunz, M. Chriſt Clodins, Job; Ehriff, 
Goͤeckel Joh. Gottfr. = and M. Slias 
Sriedr. Schmerſahl die fünfte Claffe ausmachen. Die! 
ſechſte Beficht aus zwoen Lebensbeſchreibungen des Hr. 
D. HAllbeutes, von den beyden ehemaligen Prof, in, 
‚ Jena, Henn Job. Heine, Aramayern, ünd Herrn DI 
. Sriedrich Wucherern; - Die Schriften felbft find 
| | ing- 
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lieben daran finden Fönnen, und damit verg 


fesn. werden... 


a el Blochberger hat verle Sohang ott. 
bie d —— Pract. &- artis Culis Be 


lationem pradticam de arte probatoria minera 
——— dag iſt: gründliche Erzählung — 
und jede Mineralia auf gewiſſe Mix 
m in ſich felbft, imgleichen 
urch Aqua fort, Agua regis, uud 
bieret und geichieben: werden bene 
was allenthalben dazu nöthig, md 
Guatdain ‚fo | op hiervon ‚als. denen sum 
aiger » Hütten 


dienlichen Slnweilangen e 
Er Den Grund. zu diefer Aula jur Broßi 






bat. des ehemals g 
berg und endlich. 





obieren und. Unterfuchung, der Exze , Metall 
3 geleget. Weil er in dieſer unit, T 






ER ihm externen wollten, einige Eure 


“ befürderlich wa 


0 ieren at, "ds Beh, mi in gro 
nden.ift: So wird fi in diefes ne nn Pr 
ner Kürze, als Güte, be 





Works of the ro a 3. 
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wiſſen fol. . Worbey no). einige —— — 
—* J 


1b: Sohatte, er zum Deften dererjenigen , melche.ial 


iebt machen koͤngen. set 4 


„Im sten Beytrage des fehlen Bandes 
bet Jeriner und der Hornung ;E749 * — 2 
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weſenen Schieds+ Guardain zu * 
irgermeifter und Sbrrbälteurg —* 
n. Jobann Schmieders hinterlaſſene Rashri eon 









orfen, Die — 6 Erternung Sefagt m „ER 
fi Dieſe un hat ‚Herr. Kiehlipe 
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i Auf da8 Jahr 1741. 
Leipzig, den 4 May. 


Bologna. 

Us der Druderey des h. Thomas von Aquls 

no hat man: Praelediiones Theologicas de 
Angelis, & de Daemonibus, habitas inGym- 
‚nafio Patauino Anno M DCC XXXIV, a Fr, 
Iofepbo Maria Platina, Min. Conv, Piimario 
Theologiae Profeflore nunc emerito, in 4. 
344 Seiten erhalten. Det Vorlefungen find 
ander Zahlacht und zwanzig. Zum Theile ger 
hen fie auf die Erflärung der Natur der Engel, 
ihre. Dafeyn , ihre Schöpfung , ihren Dienfl 
und ihr Amt; zum Theile aber enrftchen fie auch 
aus der Einthellung der Engel, oder der ſchaͤnd⸗ 
lichen Handlung $ucifers wider Sort. Der 
Verfaſſer redet dabey von den Daemonibus, 
von dem Augenblicke , in welchem die böfen 
Engel gefündiger haben, und von der&rfennts 
niß derſelben. Ueberhaupt nimmt er alle dies 
Erſter Theil. Mn jenigen 


/ 
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jenigen Sre 
als z. 1 
Schöpfung 


es heißt, € 
nien Die Hei 
fen ergrüni 
fen nach fü 
dergleichen 
Bey M 
‚ta Sanctor 
accesſit Ay 

' Chryfoßlomo 
Regulari.C 
fimi Saluarı 
Domino N 
catae; Ton 
tationes IV 
rede und de 
handlunger 
ten ſind, { 
Dienſtes d 
Bedeutung 
.  Dienftes de 
het ſich, di 


antworten; 


and die Fir 





und Verehr 
lung reder t 
Dienftes der 
‚heißt „von 
Mahometat 
den innerlich 
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een \ 
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ſtoxia, ju Ferrara 1731: So jſeugen doch die et 
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Manicheern, dem Euſtatius, Eunomius, den Arias 
nern, dem Jovinianus, und Vigilanzinus. In der 
dritten fuchet er alles hervor , womit er zu beweiſen 
denft, daß ung die Engel und Heiligen durch ihr Ge» 
beth , und durch ihren Benftand etwas helfen Fünnen ; 
er lieft allerhand Zeugnifle zufammen, womit er zu bes 
flätigen vermepnet, daß die ehemaligen Yüden , und 
erften Ehriften geglaubt hätten, die Heiligen Fünnten 
ung durch ihr Gebeth und durch ihre Vorſprache bey 
Gott etwas nügen. Hieranf will er in dervierten Ab- 





handlung das Alterthum und den Nugen des Dienſtes 


der Heiligen darthun. 
Man hat allhier die Lobſchriften, welche auf den itzi⸗ 


gen⸗Pabſt in der Verſammlung geleſen worden, die 


in des Grafen Pepoli Pallaſte gehalten wird, unter fols 
genden Titel zufammen gedruckt : . Accademia avurafi 
da’Paftori Arcadi della Colonia Renia in Jaude di 
Noftro Signore Benedetto XIV, nel Palazzo det Sig, 
Conte Cornelio Pepoli, Vitecuflode, e Mante- 
nitore mägnificentisfimo di esfa-Adımanza. in 4. 56 
Seiten. Es find’allerhand Verſe, vor weldyen eine 
Mede flieht, die der Herr D. Domenico Fabri gehal- 
ten hat, worinnen er darthut, daß der ganzen catho⸗ 
lifchen Kirche aus der Erhebung des Profpero Lamber: 


tini auf den paͤbſtlichen Stuhl viel Nutzen zuflicke. 


Den 4 Februar farb alhier der P.D. Angelo Ma⸗ 


‚ein Peverati, ein Teatiner in feinem 56 Jahre. Er 


Hatte ſich auf die fchönen Wiffenfchaften, auf das Pre⸗ 
digen und das Kirchenrecht gelegt. Er war Beichtva- 
ter des guaftallifchen Hauſes eine Zeitlang und biſchoͤf⸗ 
kicher Examinator zu Mantua. Seine hebften Beſchaͤff⸗ 


tigungen waren bie fchönen Wiflenfchaften. Ungeachtet 


nur zwey Stüde von ihm gedruckt werden, nämlich 
ein poetijches Werk, zu Bergamo 1715 und Adnora- 
siones in Crifpi Sallufii hiftoriam de coniuratione 
Catil. & bello Jugurtbino nec non $ynopfis de bi- 
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laſſenen Mierpte v 
hat folgende darun 
ſcribenda Bibliort 
uium; 2,Paedago; 
lia; 4, De vrbis 
bus; 5, De Ætim 
in Jib, VI. Aneid 
relii Prudentii; g, 
Curia &c, 9) Infer 
ex Marci Milehi ] 


Goͤpner hat ver! 
gleichheit der Men 
Vergeltung unferei 
in der Feftung Rh 
gnädigen Befehl A 
Lieutenants von F 
Philipp Ernfi Re 
ſen beyden Predigt 
dritten Sonntag i 
2 Cor; V. 10... der 
Die Ausfuͤhrung 
eine ‚gute Hofinung 
fann. 

Bey eben demfe 
Caroli Friederici S 
tio ſuceincta iuris 
maniae gentilitiis 
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altes deutſches Ge 
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der alten Welt, vorne an der Stirne ſtuͤnden. Sie 


koͤnnen dieſe Schrift gar nicht brauchen, wenn ſie kein 
Latein verſiehen, und find fo unglüclich , dag fie auch 
nicht einmal von dem Herrn Verſaſſer angeredet wer⸗ 
den; indem er feine Vorrede an den Lefer , fondern 
bloß eine praefationem ad lectorem hat. Zu mas für 
einer Empfehlung aljo die deutiche Auslegung des Ti⸗ 
tels dienen fol, oder men man dadurd) zu gewinnen ge⸗ 
fuchet, oder was für einen Nutzen man daher aehoffet, 
das bleibt ung ein Geheimniß. Denn da man es nicht 
für gut befunden , ung die Ueberfegung aller Seiten dies 
fer Schrift zugleich mit zu liefern : So möchte diefes 
Vorrecht auch wohl der erften Seite nirgendwo aus⸗ 
emacht ſeyn. Sonſt hat der Herr Verfaſſer diefe 
rift mit vielem Fleiße ausgearbeitet , und fie der 
andern Auflage feiner ehmals gehaltenen Differtation, 
von den fränfiihen und insbefondern würzburgifchen 
Lehen , die er vermehrter und verbefjerter wiederum 
drucken laffen , vorgefeget. Nachdem er erfilich von 
dem Urfprunge, der Natur und Eigenfchaft der deut ⸗ 
fchen Lehentüberhaupt gehandelt: So geht er die Lehen 
der befondern Provinzen durch, und unterſuchet, was 
die Schriftfteller von deren Gewohnheiten gefaget har 
ben. Hieraus zeiget er denn, daß feine Meynung ge 
gründet jey , wenn er behauptet , daß alle Lehne in 
Deutſchland, Geſchlechtslehne zu Schild und Helm 
find. Künftig hat man noch eine Abhandlung von den 
Bambergifchen Lehen , nebft vielen angehängten Urs 
kunden von ihm zu gewarten. 
Breslau. 

In Pietſchens Verlage iſt ans Licht getreten: D. 
Antonii Balth. VValtheri, ſerenisſimi Ducis Wurtem- 
bergico-Olsnenfis in Regimine Conſiliarii, Tractatus 
juris publici & criminalis de principe ex iuftis cauſis 
delinquentes aggratiante, quo materia haec ex iure 
publico vniuerfali deducitur ex particulari autem, vt 


c iure priuato tum romano , tum germanico ve & 


legibus filefiacis pasfim illuftratur, Appendicis loco 
Ä acce- 


wer 
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aceedit, Rechtliches Bedenken uͤber die Frage: Ob ein 
mittelbarer Stadtmagiſtrat, nach eignem Gefallen und 
Willkuͤhr/ und in Ermangelung eines Gefeges , ohne 
Abſicht auf die Präcedenz , in Verftattung derer Gere 
monien und Ehrenbezeigungen bey den Begräbniffen 
nerfahren Fünne. 4.1 Alph.ır Bogen. Gegenwärtige 
Schrift ift ehemals eine akademifche Abhandlung ges 
weſen, welche der Herr Berfafler vor zwölf und mehr 
Jahren mit dem Beyftande des Herrn geheimen Kath 
Hofmann in Frankfurt au der Dder vertheidiget hat. 
Nach der Zeit hat er folche Materie fleißiger überleget 


und beſſer unterfuchet , vieles ordentlicher und deutlicher 


darinnen abgefallet, tweggeftrichen und hinzugefeger. Der 
Grund der ganzen Abhandlung ift aus dem allgemei- 
nen Staatsrechte genommen , und aus denn römifchen, 
deutſchen und befondern ſchleſiſchen Rechte bloß zur Er 
laͤuterung verfchiedenes angeführet worden. In den 
erfien Capitel giebt der Herr Verfaffer ,„ nachdem er 
erfilich einige allgemeine Säge vorhergehen laffen , eine 
Erklärung von dem Begnadigungsrechte einee Sürften, 
nnd erfläret folche weitläuftiger.. Das andere erzäblet 
die gerechten Urfachen, einen Miffethäter jr begnadi- 
sen; und das dritte zeiget die Wirkung der. Begnabdi- 
gung. Weil aber die. Kirchenſttafen und deren Erlafs 
fung auf verfchiedenen Gründen Seruhen, und der Here 
Verfaſſer nicht Zeit genug gehabt, Diefe Materie recht 
auszuführen , ob er wohl viele Fragen und Unterſa⸗ 


. ungen aus dem Kirchenrechte mitgenommen bat:So 


iſt er entſchloſſen, dieſes noch nachzuhplen , und ais Zu 
fäge mitzutheilen. Der Anhang ift auf Anfuchen gu« 
ter . Freunde anfgefeget , und diefer Abhandkung 
bengefüget worden, weil er einige Derwandtichaft dar 
mit hat. Der Herr Verfafler leugnet die Frage, und 
behauptet das Gegentheil mit vielem Nachdrucke. 

Eben der Buchhändler hat verlegt : Die Genugthuung 
unfers Heilandes Fefu Chrifti des twahrhaftigen Meßia u 
Gottmenfchen für aller Menſchen Sünde, wird aus ber 


londern Schriftftellen gründlich, erwieſen,/ und zu allge⸗ 


meiner 


Le 
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er 
meiner Erbauung ‚angewendet, auch mit einer Vorre⸗ 


de von den Quellen der Jrrthümer , welche Menfchen 


“an der ſeligmachenden Erfenntniß hindern, begleitet 


von Zeinrich Menzel, Evangel. Pred. 8. ı Alph. 9 
B In der Vorrede unterſuchet der Herr Ver⸗ 


ümer ſey, und weiſt, wie ung die Schrift vor derſel⸗ 


ben warne, und mie Irrthuͤmer durch falſche philofo- 
phiſche Säge in die Hriftliche Religion eingeführet wor 


den, auch die Philofophie eine Mutter aller Ketzerey 
ir. Zugleich aber erfläret er ſich auch, daß die wah⸗ 
e Weltweisheit nicht zu vermerfen fey , und daß eine 
gute Philofophie näge, die Irrthuͤmer zuerkennen und 
zu widerlegen, Er entdecket die Gefahr, welche dar⸗ 
auf entſteht, mern man alle Philofophie verwirft. 
Dach diefem thut er dar, daß der Hochmuth eine Quel⸗ 
‘Je aller Irrthuͤmer ſey, wie einige dafür halten. ei 
dieſer Gelegenheit, unterjuchet er , ob Eutheri deu 
fche Bibel Gottes Wort ind recht-überfeget fen; und 
erfläret die Eigenſchaften eines guten Bibelüberfegers, 
Die er alle ben dem fel. Luthero findet. Nach dieſem 
giebt er auch die Blindheit und Unwiſſenheit, als eine 
Hauptquelle allerley Irrthuͤmer an. Die Schrift ſelbſt 
befieht ans Betrachtungen, welche vordem eben fo viel 


redigten gemefen, die aber nunmehr als ordentliche 
bhandlungen eingefleidet find. Die erfie Betrach ⸗ 


tung handelt, nad) Anleitung der Worte Roͤm. V v. 6, 
7, 8. folgenden Lehrſatz ab : Der heiligfie Jeſus leidet 
* ung, nicht als für fromme, fondern als für gottlo⸗ 

Sünder und dieſes thut er aus herzlicher Liebe: Die 
a ftellet Chriftum als den größten Sünder für alle Sün- 


der, nad) 2 Cor. V.zı,dar. Die 3 hält ung Jeſu, uns 


fers Arztes, Heilige Wunden , als die kraͤſtigſte Arze⸗ 
nen wider unfere flinfende Sündenwunden, nad) ı Petr. 
II, 24 v.vor. Die 4 zeiget, wie Jefusdie Bezahlung 
und Genugthuung für unfere Sünden ſey, aus Joh. 
II, 2. Die s ermeift aus ı Cor. XL, 23 u. f. B. daß 


der von Jeſu verordnete Gebrauch des heil. Abend» 
— wabie 


— 


rs 


gen. 
A ob die Philofophie die Duelle aler Grundirrs 
t 


DER 
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mahls evangelijchen Chriſten ein gemiffer Beweis feiner 
"Benugthuung für ihre Sünden ſey. Die 6 erklaͤret 
nad) ı Cor. XV, 3. 4. daß Jeſus für. uns und um une 
—* Sünde willen ſtirht und begraben wird. 

* Leipzig. — 

Joh. Georg Loͤwe hat verlegt: Das Leben des Sir 
Thomas More, Ritters, Lord Oberſten Kanjlers.von 
England unter König Heinrich dem Achten und Sr. Ma⸗ 
jefät Abgefandten an die Höfe, von Frankreich und 
Zeutſchland, abgefaflet von feinem Urenfel Thomas 
Miore, Efqu. und von dem Syerausgeber des Lebens Co⸗ 
Jeti und Erasıni ins Deutiche überfeget ;. nebſt einer Vor⸗ 
rede D. Ebriftian Gortlieb Jöchers , Profejloris zu 
Leipzig. Mit Kupfern. 9. ı Alph..z und einen halben 
Bogen. Herr Theodor Arnold, deſſen Geſchicklichkeit 

' ämleberfegen bereits aus fo vielen andern Ueberſetzungen 
bekannt ift, ift auch der Derfertiger der gegenwärtigen. 
Mas die Kebensbefchreibung an fich betrifit, fo iſt ſolche 
3736 in 8 zu fondon in engliiher Sprache gedruckt wor⸗ 

den, und hat jo gleich viele Liebhaber gefunden. Man Fan 
derielben defto ficherer Glauben beemefhe, teil deren 

Verfaſſer des berühmten Morus Urenfe geweſen, der 

aus den befondern Urkunden und Nachrichten feiner Vor⸗ 
fahren manchen Umftand beybringen koͤnnen, den man in 
andern Schriften diefer Artvergebens fuchen wird. Es 
ifi zwar das Leben des Morus bereits von andern 
fchrieben: Allein diefes wird nicht bindern , daß nicht 
auch gegenmärtiges feinen eg haben fünne , zumal 
ader Berfaffer fich der Arbeit feiner Vorgänger mit zu 
ngegemadht hat. Weil er indefen verſchiedenes mit 
einfließen laffen, welches der Wahrheit eben nicht fo ge» 
mäß ift, als es wohl ſeyn jollte: So batfihder berühmte 

Herr D. Joͤcher die Muͤhe gegeben, folhe Stellen anzu— 

merken, bie Unrichtigeit deilen, was der Verfaſſer darin, 

nen vorgiebt,zu entdecken, und den Leſer zu rechte zu weifen, 
AREE He Hit diefen gründlichen Anmerkungen wird dag Lefen. die, 

Erde 10 fe Buches erft recht nugbar werden Fünnen. 


7 geipjig, in der Zeitungs. Erpedikion. 
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Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den g May, 


Ä ,  Kondon. Ä 
SIEH R. Franklin ſieht man eine englifche 
Ä Ueberfegung von Ciceronis dreyen Büchern 
de Natura Deorum in 8, derauch critifche und 
phllofophifche Noten, imgleichen eine befondere 
Abhandlung von der Aftronomie und Anator 
mie der Alten, beygefüger find. 
Es läßt auch Herr Johann Martyn oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer der Botanif zu Cambridge, 
eine englifche Ueberfegung von Yirgilii Georgi- 
‚eis, und eine weirläuftige Erklärung derfelben, 
gegen Vorſchuß in groß 4 drucken, die er mie 
faubern Kupfern, und allen Arten äufferlicher 
Schönheit verfehen wird, Der Worſchuß beſte⸗ 
het in einem Guinea. | 
Herr Samuel Johnſon, A. M. hat in ei⸗ 
ner öffentlich gehaltenen und bey $. Gifliver ger 
druckten heiligen Rede die Lehre von- dem heil. 
Erſter Theil. Do Abend⸗ 
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Krieges, welches eine Zeit von 105 Jahren iſt. Der 
andere Theil von dieſem belobten Werke iſt 25 und eis 
nen halben Bogen ſtark, und hat, wie der erfte, zweh 
Bücher. In dem erfien wird in vier Capiteln die Ges 
schichte von dem peloponnefifchen Kriege bis auf die 
Schlacht bey Mantinea, oder einer Zeit von 42: Fahr 
ren vorgetragen 5 und in dem andern findet man die 
Gedichte von 26 Fahren , oder die Begebenheiten in 
Griechenland von der 'mantineifhen Schlacht bis auf 
den Tod Philipps des Macedonierd. Was diefein 
Theile an der Menge der jahre in Anfehung des erften 
Theils abgeht, das erjeget Die Anzahl und Wichtigkeit 
der Begebenheiten , die in diefer Zeit vorfommen. Ob⸗ 
gleich der Herr Verfaſſer feine Arbeit bereits fertigger 
habt, ehe des Herrn Rolling alte Hiftorie zum Bor 
fcheine gelommen: So hat er ſich doch derfelben bey 
Durchſehung feines Aufſatzes zuNuge gemacht. Sonſt 
hat er ſolchen aus den Nachrichten der alten Schrift⸗ 
ſteller zuſammengetragen und ihre Stuͤcke in eine ange⸗ 
nehme Ordnung verbunden und in einen deutlichen Vor⸗ 
trag gekleidet. | 
Vander Aa hat die vor einem oder weyen Jahren in Pa⸗ 
ris zum Vorſcheine gekomene Hiftoire d’ Epaminondas 
Genetaldes Thebains, par M. L’ Abbe Seran de la Tour, 
Avec des Remarques critigues & hiftoriques & les 
Obfervations de M. le Chevalier de Folard, Meftre 


de Camıp d’ Infanterie , fur les principales Batailles 


d’ Epaminondas in 8, s Alyh. 3 Bog.nebft einer fand 
Farte nachdrucken F— | 

Dep den Wishofen ift herausgefommen : Schediaf- 
ma hiftorico - theologicum de Canone Misfae Grego- 
siano, in quo poſt breuem eius hiforiam Caronis 
eum reliquis Liturgiis conuenientia, a potioribus ve- 
to Romtanae ecclefiae erroribus ofenditur diffenfus, 
auctore M. Theod. Chriflophoro Lilienthal Borusfo, gr. 


8. 12 Bogen. Die kurze Geſchichte, welche der Ey 
| * 


— 
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Verfaſſer von dieſem gregorianifchen: Mebbuche mit | 
‚sheilet , iſt hinlaͤnglich; genug, deſſen Def 
and Schickſale kennen zu lernen. Die Unterſuchu 
des Meßbuches ſelbſt iſt nach derjenigen Drdni —* km 
‚genommen worden, die fih in dielzm Buche 
Der Herr Verfafler geht die ——* Dune 
rinnen nach der Dieihe durch, und zeiget, we 
wider die Hauptirrthümer der römifchen K 
‚amd die Kirchenverfammlung zu -Zrident a Ä 
fchlecht damit vertheidigen Fönne, : Die Anmerkun 
des Heren Lilieuthals ſind durchgehends leſen 
Gieſſennn. Mi 
Auf Krieger Koften ift num auch das * 
von Henrici Chriſſiani Senkenbeyg, Seren. Hasſ 
Confil; Reg. &:P. P. O. Giſſenſis meditationibs 
publieum, priuatum & hiftoriam coneernentiburäd 
monimemorum ptaecipue anecdotorum in &T 
aus Licht getreten, womit fich nunmehro ein Ban 
fehließt, der mit einem allgemeinen Titel, Borben 
te, und Regiſter verſehen worden. Es beſteht 
Stuͤck aus eilf eben ſo wohlgerathenen Abbhandlungen, | 
als die in den vorigen Sticken gewefen find, und mar 
fieljt mit Vergnügen , daß die Betrachtungen des.Hm 
Verfſaſſers noch von eben der Wichtigkeit find. Dies Ab 
handlung ift de fuecesfione filiarum aequali &,zemo 
tiorum.exelufione „die 2 de occafu Rirpis Minen 
bergicae & faccesfione i in Babenhufam, . Die ss 
ne kurzgefaßte archivalifche Nachricht von den-Veriid 
ten der Heffifchen Prinzeßinnen von. Zeiten Heinrichs 
des Kindes. Die 4: handelt de praefcriptione. me: 
moriam excedente 5..die 5 de ftatu Hasfise 
eirca Gisfam. nofram : ie, — 
uiorum Thuringiae. Die 6 iſt Wenckeri opufcalum, 
des verbuͤrgerten ‚Adels zu Straßhurg Thurnierrecht. 
Die: 7 handelt de demonftrationibus iurium, ‚denen 
Meisthumen; die- 8. de editione in’ iudicio ab Adtore 
meiende „die 9 de dominie mariti ia bonis J 
die 


er 
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die 10 de foemina teſte in teſtamento Germanico und 
Die 11 de praeſumtione pro iure romano, Da una 


der Herr Verfaffer Hoffnung machet, diefe Arbeit fork 


zufegen :: So glauben wir , daß alle Liebhaber einer 
gründlichen Rechtsgelahrtheit folches mie Verlangen 
en Halle Er 

Hierfelbft ift num auch bereits zum Worfcheine ge: 
Tommen: Der prüfenden Gefellfchaft zu Halle fortger 


feste, zur Gelehrfamfeit gehörige, Bemühung. Andes 


res Stuͤck, in Commiſſion Jacob Schufters , Bud, 
händlers in Leipzig , 6 Bogen in 8. Diefes neue 
Stück enthält 3 Artikel; als 1) Herrn George Vensty, 
Conr. zu Halberftadt , befcheidene Prüfung der 'Ge- 


. danken Herrn Hermann Pflugs, und Herrn M. Geor⸗ 


ge Sam. Gerlachs, über die aͤngſtlich harrende Crea⸗ 
tur, Röm.8, 19-23. ‚2) Eines unbenannten philds 
ſophiſche Abhandlung von der Verbindlichkeit der Verbre⸗ 


her zur Leibes und Lebensſtraſe. 3) Erörterung der 


rechtlichen Frage; ob unter dem Decfebefchlagen , oder 
der Beichreitung des Ehebettes, ‚der wirkliche Beyſchlaf 
guverſtehen; und ob durch die bloße Ceremonie- diefeg 
Deckebeſchlagens die ſonſt gewöhnlichen Rechte ; in Ans 
fehung der Erbfolge, erlanget werden , oder nit? 


Die beſcheidene Prüfung der-Pflugifchen Gedanken hat 
-für dieß.mal nur zum Theile abgedruckt werden koͤn⸗ 


nen, fie foll aber in dem nächfifolgenden Stüde fortge- 
‚feget werden. Oer andere Artikel ift eigentlich twider 
Des nunmehrigen Heren D. Roßmanns , vor einiger 
zeit, inter dem Beyſtande Herrn Prof. Langens zjü 
‚Halle gehaltene Difputat. de obligatione delinquentis 
ad poenam corporis’g et; als worinnen mit Sob⸗ 
befio, Pufendorfen , und Chr. Thomafio behauptet 
werden woden;, daß bey einem Verbrecher keinesweges 
eine Verbindlichkeit, Leibes +» und Lebensitrafe aus;uft« 
ben, nad) dem Rechte der Natur, vorhanden fen. 
Darwider nun fuchet der unbenannte Berfafler, ar dem 
vo errn 


age = — arg J 
L L 
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—E Barbeyrac, dem ſel. Koͤhler, auch Martin 
—CKangen, und Heren Glafey die gegenfeitige Meynung 
and daß allerdings eine folche Verpflichtung. *5— 
ſey, zu vertheidigen. Endlich den —* Artikel; d 
andern Stuͤcks anlangend; fo hat ebenfalls ein 
naunter wider die bisherige Meynung vieler 5* 
lehrten nicht unwahrſcheinlich dargethan, daß — 

dem fo genannten Deckebeſchlagen oder Ehbeb ttebe 

ſchreiten, der wirkliche Beyſchlaf, und nicht eine, b 7 
" Solennität , oder Ceremonie,. verftanden-ierden fi 
Er: nn dadurch die portio aturaria , oder ch helich 

folge erlanget werben wolle. Es hat ihn 4a dieſer 
—5 ein in feiner praxi forenſi Ir yefallene: 

| kafus veranlaffet, deswegen er auch ein; ige 
en, Ba von ber. Hochlöbl. Suriienfacult üf era 
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at, welches gleichfaßf in nächffolgendein 3ten < 
bepgebracht werden. — 
Psll 
Due yon den. Nauis 55* w enthaͤ 
g € ol sap iauren Natis allu 
firata, Pifauri ,.1737,8 bes Dosen — 
Roman Hiſtory, by N. jr in * Volvumen . 
uini, 1738, 4.3 Alph. us Bogen; 3) Zeit a 
ſchicht beſchreibung u Stadt Göttingen , 173824 ? 
Alph. gs Bogen; 4) Guilielmi Marani', "Anteekflap 
Tolofaui, —— oninia, eum Autoris vita, Bra 
‚do. Medonio — — ab era 
pürgata , atque Indieibus copioſiiſimis locwpilerata, 
eum Icone Autor, Recenfnit ; & ee 
jecit‘, Chrifianus Henricus Trotz , ICtun:T vade£ti 
ad.Rh, 1741, groß Fol. 8: Alphabet 22: Bagm 77 
D;Mitbaelis Alberti‘, Medje: Prof. Publ. ——— 
tatio in Conftitutionehn. C-ıminglem "Caxoliüsatisme: 
dica. .Halae , 1739 , 4. 2: Wph.. 5: Bogen: De 

. Eflay on Regimen, by :Ge. ‚Cheyne ‚Med. Di: Ean- 
dini, 1740, 8. 1 Alph. 5.7) To. Theopk.: Wahkäj’h. 
M. &isquifio de. Curya Loxodromita in ; —— 
idl 
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folidi cuiuscunque, rotatione Curvae circa axem 
fuum geniti, praeſertim vero Sphaeroidis Elliptica, 
quale veram globi terraquei figuram refert , deferi- 
benda; 8) lo. Rodulphi Gruner , Helvet, Bernat. v. 
D. M diatribe de Primitiarum oblatione ac confe- 
eratione, Lugduni Batav. 1739, groß 8. 16 Bogen; 9) 
Noua litteraria. 

Ben Chriſtian Friedrich Geßnern ift nun auch von 
der fo nöthigen als nüglihen Buchdruderfunft und 
Schriftgießerey, der dritte Theil, zu finden, in 8. von 
3 Ylph. 112 Bogen und 63Bogen Kupfer. Eine Zus - 
ſchrift an alle Buchhändler in Deutſchland, und einale 

habetifches Verzeichniß der meiftlebenden Buchhänd« 
er, welche die Leipziger und Frankſurter Meſſen beſu⸗ 
hen, machen den Anfang. Hierauf erſcheint im I. Cap. 
ein Verzeichniß der vornehmften Schriften, welche bey 
Gelegenheit der Jubelfeyer wegen der vor Dreyhunderg 
Jahren erfundenen Buchdruderfunft ans Licht getreten 
nd. Der Verfaffer hievon, Herr M. Johann Georg 
Hager, hat Feinesiweges nur bloße Titel geliefert, ſon⸗ 
dern er machet ang den meiften einen Eurzen Auszug und 
faget dann und wann, no er es für nöthiggeachtet, feis 
ne Gedanfen darüber. Im IT. Cap. unterſucht er Hrn; 
Chriſtian Friedrihs Wadffiärd Gedanken von dem ers - 
en Erfinder der Buchdruckerkunſt. Es hat diefer 
ann in den gelehrten Zeitungen, die zu Coppenhagen 
gedrudt werden, darthun wollen, daß Nicol Jenſon 
ein gebohrner, Däne, und der Erfinder der Buchdruder- 
Funft geweſen fey.. Bey diefer Gelegenheit hat er frey⸗ 
lich wider den Herrn M. Hagern die Feder angefeget. Es 
autwortet ihm aber diefer auf feine Einwärfe mit aller 
Beſcheidenheit, und zeiget aus Büchern, die Janſon 
gedruckt, daß_er fich felbften einen Franzoſen genennet, 
welches er alsdenn mit glaubwürdigen Zeugnifen bes 
ftärfet. Daß er.aber der Erfinder geweſen, leugnet er. 
vornehmlich deswegen , weil man ſchon viele Buͤcher 
vor. ihm in verfchiedenen Städten ſo wohl in OK, 
Di and,, 
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druckerjubilaͤum hier und Da geſeyert (worden; Das.) 


 pefihrieben, ſondern guch in Kupfer vorgeftellet 5 St 
Fern ſo wohl inn⸗ ale außerhalb Deutſchland fortgel 


gleichen einige gang unbekannte Heberfeßungen item 


Beyfalle, als die beyden erften , aufnehmen. ° 9% 


und der October 1737 det Maendelyke: Uitreki ls 
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land , als auch andern Orten gebtudt Habe. "Im IL 
Gap. findet man eine Nachricht, wie.1640, das Bw 


\ 


* 


Cap. crahlet in alphabet. Ordnung wie die Tubelienge 
740 in Deutihland begangen worden. Dep dieſer 
elegenheit werden die Gedachtnißmuͤnzen nicht mir 


V. Kapitel wird die Nachricht von einigen : Buchdenc⸗ 


get... Hier fommen viele Ergänzungen und Erbe 
zungen der beyden vorhergehenden ‚sheile., un © 


“ziemliche Anzahl in Kupfer geftochener Buchden de 


chen vor ; Im VI. Capitel lieſt man einen Unteren 
mie eine Kupferdruckereh anzulegen. Die dazu geyd« 
rigen Stücfe werden nad) dem verjüngten Maaß 
in Kupfer vorgeſtellet, und. hernach beichrieben ; 2 
vır. Capitel weift einige Alphabete,, Abkuͤtzungen 


Vater Unfer auf. Das ———— und DR 
fer. Unfer , und. ein Rußiſches A. D, , fieht man 
Deutihlang um erfien mal, Die Fortfegung des Wat 
terbuchs, worinuen Die bey Buchdrudereyen oͤbliche 
Kunftwörter erkläret werden, befchließt dieſes Capifel. 
Und ein Anhang, worinnen noch einige Jubelſchriſt 
angeführt und beurtheilt werden, machet den Beſ 
diefes Theils. Da in diefem Theile ein Yuszuggengt 
len Schriften bey nahe zu finden iſt, welche nur bey 
Gelegenheit der Jubelfeher gedruct worden,” und {ons 


‚fien allerhand’ merkwürdige Umflände , bie zu 8 


öruderhiftorie gehören ‚ allhier beyfammen ſtehen 
ift fein Zweifel, man werde dieferh Theil mit eben: 


Im asten Beytrage des ſechſten Bandes wird 
Lheil des XXIV Bandes der bibſiotheque raifontee 
der Reft des IV. Bandes der Offervazioni letterätie, 


recenſieret. 
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- Auf das Fahr ı74 1. 
Leipzig, den 11 May, 
Venedig. | 
| Imon Occhi hat gedruckt : Graeca Scho- 
lia fcriptoris Anonymi in.Homeri Iliados 
Lib. I. Antonius Bongiovanni ex vet, codice Bi- 
bliothecae Venetae D, Marci eruit, Jatine in- 
‚terpreratus eſt, notisque illußrauit. in 4, 139 
Seiten , außer der Vorrede und Zufchrift. Bey 
Gelegenheit, da der Here D. Bongiovanni, 
nebſt dem Auffeher über: die St, Marcusbiblio⸗ 
she, dem Hrn. Anton Zanerti, befchäfftiget war, 
Das Berzeichniß von den grichhifchen Manu 
feripten zu machen ‚welche in diefem berühmten 
Bücherfaale anzutreffen find : &o fanden fie 
einen Commentarium über Homers Illas, wel» 
cher (6 wohl regen feines Alterthums, als auch 
wegen der vortrefflichen Einſichten, welche die 
Liebhaber der griechifchen Sprache und Wiſſen⸗ 
fehaften daraus zichen koͤnnen, wuͤrdig war, 
Erſter Theil, Pp der 
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der Welt vorgelegt zu werden. So viel man 


aus der Beſchaffenheit der Schrift dieſes C 

ſchließen kann: So find dieſe Scholien 
6 oder 10 Jahrhunderte aufgefetzet. Aus ber 
Zuſammenhaltung derſelben mit vielen Stellen 
und Oertern in der beruͤhmten Auslegung des 
Euftathius, weiche Herr Bongiovaͤnnt augeſtelt 
! ſiehzt man daß darinnen viele Dingernät 
eſon derer Gelehrſamkeit ausgeſuͤhret find,die 


man in der weitlaͤuftigen Auslegung des Euſta⸗ 


thius nicht findet. Außer dieſem ſind darinnen 
uoch viele Spruͤche vom Ariſtarch, Zenodot, 
Apollonius von Rhodis, Pamphilus, Sido⸗ 
nius, Herodianus und andern aufbewahret, 
‚und eine große Anzahl griechiſcher Wörter, ers 
laͤntert, welche man in den großen etymologi⸗ 
ſchen Wörterbüchern nicht erklaͤret findee. Däs 
terbirchfehreider aus .diefem ungenannten Ausle⸗ 
ger. viele griechifche Wörter herausziehen koͤn⸗ 


nen, die man in dem beften griechifchen Wor⸗ 


terbuͤchern nicht finder, Wo in dieſer Ausle⸗ 


* gung ſelbſt eines und das andere einer Erklaͤ⸗ 
rung bedurft hat, da hat der Herausgeber ſol⸗ 
che in feinen Anmerkungen mitgetheilet. Er 


verſpricht auch das uͤbrige von dieſer Auslegung 


J 


an das cht zu ſtellen. — X 


Ber eben demfelben iſt gedruckt worden Far 
eis Hiftoricae compendium ex Zufi Zipfä: opes 
sibus fummo ftudio concinnatum'per JZoswaem 


Zvbuillium, Mariae montanum Tirolen ſem ku: 


maniorum litterarum olim in Gymnaſio Pata- 
TE» 7.) 
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uino Profefforem. in 12. 574 Seit. Es iſt diefeg 
nichts anders, als der Eurze Begriff, den man aus den 
hiftorifchen Werfen des Juſtus Lipſius, von dem roͤ⸗ 
mifchen Soldatenweſen, den Kriegsgmafchinen , den 
Sechtern , den Amphitheatris , und andern Dingen, 
welche diefes berühmte und alte Reich der Römer an 
gehen, genommen hat, und den Gelehrten bereits uns 
ter anderm Titel, nämlich Roma illuftrata, bekannt ift. 

Außer der neuen Zujchrift hat man auch eine gelehrte 
Vorrede beygefüget , worinnen man das Leben des 
Derfaffers dieſes kurzen Auszuges mittheilet und von 
feinen Studien, Bedienungen amd Schriften kuͤrzlich 
Nachricht giebt. ‘ 

"Bonifazio Viezzeri verfauft: Orazione funebre per 
la morte dell’ Auguftisimo Imperadore Carlo VI,detta 
dal Reverendisf, Padre Giw/eppe Ignazio Chiaberge, del- 
la Compagnia di Gefü , Predicatore Cefareo Aulico 
ec. nel Dicembre del 1740. in 4, 31 Seit. Der Red⸗ 
ner fichet darinnen feinen Held von zwoen Seiten vor. 
Er betrachtet ihn als einen glüclichen Monarchen und 
als einen chriſtlichen Held. Ben dem erfien erwegt er 
Die Größe und Glückfeligkeit Carls des 6 in Anjehung 
der glüclichen Erfolge im Kriege und Frieden; und 
bey dem andern die weit höhere Grüße deſſelben bey 
Widerwaͤrtigkeiten. 

Ans Storti Druckerey hat man erhalten: Cento'e 
venti Aforifmi univerfäli, dove fi hanno lumi e pre- 
cetti utili e neceflarj per P acquifto delle dottrine, e 

r la pratica dell’-onefta; feritti ia.modo nuovo ed 
aftruttivo, da D. Domenico Ceroni, ig 8. 40 Seiten. 
Der Berfafler fängt feine Furzen Lehrfäge mir den dreyen 
Pflichten eines rechtfchaffnen Mannes an ; nämlid) Daß 
er feinen Berftand durch die nöthigen Wiftenichaften 
aufklären , feine Zunge durch bequeme Reden beredt 


‚ machen, und feine Hand durch geichichte Verrichtun⸗ 


gen üben fol. Daranf erläutert erdiejedrey Pflichten, 


Aud jeiget, wie man ſich auf die Wiſſenſchaſten legen, 


wie 
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wie man mit anderk umgehen. und wie man die mecha⸗ 


niſchen Künfte treiben fol. | 
| Roſtock. | V 
Bey Koppen iſt zu finden: D. Johann Meißners, 
eines ehemaligen großen und. hochberuͤhmten Theologi 


- der wahren evangelifchen Kirche , richtige. Beantwor⸗ 


tung der Ser Ob der Pabft zu Nom bey der 
Ermwähtung eines römifchen Kaifers einiges Recht. ha⸗ 
be? Bey gegenwärtigen Umftänden aus der lateiniſchen 


“in die deutihe Sprache überfeget, und mit’einigen Ar» 


merkungen verfehen von M. Bemamin Bielern, S.P. 
beyläufig wird im 25.5 des 1 Theils von dem Reichs⸗ 
vicariat des Churfürften vom Sachſen und deſſen vor⸗ 


. tefllihem Urfprunge grimdlich gehandelt, Zuletzt aber 
iſt noch ein befonderer Anhang anzutreffen. 4.13 Bog. 


Es ift diefe Schrift ehemals eine akademiſche Abhand⸗ 
lung geweſen, welche Herr Jacob Tenzel, da er in 
fein Vaterland als Paſtor und Beyfitzer des ſchwarz⸗ 
burgiſchen geiſtlichen Gerichts berufen worden, unter 
dem großen Gottesgelehrten Herrn D. Johann Meiß⸗ 
neen 1657, zur Erhaltung der Srepheit,die Doctorwuͤrde 


- anzunehmen, vertheibiget hat. Weil uns nun io der 


Tod des Kaiſers in ſolche Umſtaͤnde verfeget , da man 
von diefer Frage unterrichtet zu feyn Verlangen tra⸗ 
gen kann: So hat Herr Bieler Gelegenheit genom⸗ 
men, dieje faft vergeßne Schrift den Lehrbegierigen zu 
Gefallen ins Deutfche zu überfegen, und an verſchiede⸗ 
nen Stellen einige Anmerkungen beyzufügen, Es wird 
aber in diefer Schrift dem Pabſte gänzlich abgeſpro⸗ 
chen, daß cr ein Recht bey der Kaiſerwahl habe , und 


die Gründe, welche er zur Behauptung, deflelben vor⸗ 


bringt, werben hinlänglich miderleget. Der Anhang 

rühret von dem Herrn Üeberſetzer her; und iſt eine Vor⸗ 

fiellung an diejenigen , welche das Pabſtthum als ein 

gleihgültiges Werk anfehen. ur 
iR Dortmund, Ir #3 

: Herr Johann Daniel Kluge, hochfürflichen 


Doctor, 


ſen querſurthiſcher Kirchenrath ‚der heiligen Schrift 


> I 


————————— 


. # 
nd 


Sn, 
— 


Le 


von gelchrten Sachen ‚19746, May. 341 


a ·——— 
Doctor ; und Profeflor, wie auch Gymnaſiarcha allhier, 
hat die Klag-und Lobrede, welche er im Namen diefer 
Faiferlichen freyen Meichsfladt vor der am 22 Des 
‚Chrifimonats 1740 auf, Befehl und bey anfehnlicher . 
Gegenwart E. Hochedlen Raths in dem Hörfaale des 
Ardigymnafi angeftellten großen Trauerverfammlung 
gehalten hat, bey Bädedern in Fol. s Bogen druden 
I ‚ welcher auch die lateinifche Einladungsſchrift bey⸗ 
£ ‚worden. Die Mede ift in ganz reinen und flieſ⸗ 
fenden deutſchen Verfen abgefaßt, und der Koͤniginn von: 
Ungarn zugeeignet. Wer, | 
Allhier hat auch der Herr Prorector Pilger zum 
en feiner Zuhörer eine ganz brauchbare Anleitung 
ie, unter.dem Titel: Via ad cognitionem verita- 
emonftratiuam auditoribus monftrata a Martino 
Pilgero, Prore&tore & Profeffore Philofophiae puhlico 
bey Baͤdeckern in 8, 13 Bog. befannt gemacht. Er 
zeiget ihren darinnen, tie fie zu einer bündigen Erfennte 
niß der Wahrheit ohne viele Hindernifje und Schmit« 
rigfeiten gelangen fünnen , und hat fi) dabey felbft ei⸗ 
ner. gründlichen philofophifchen Lehrart bedienet. 
Rn Bremen. a; 
In Sayermanns Verlage find : D. Io. Jacobi Ram- 
bacbii SS. Theol. Prof. primarii in: Acad, Giesfenfi 
ibidemque Superint, & Confiftorii asfesforis, Exercita- 
tiones hermeneyticae, fiue pars altera inftitutionum | 
hermeneuticarım facrarum in einer neuen viel ver 
mehrtern und verbefferten Ausgabe , in 8, ı Alph. 9 u; 
Dog: zum Vorfcheine gekommen. Man hat hier nicht | 
‚allein die drey ehemals zu Jena unter diefem Titel ans Ä 14 
Licht .getretenen Abhandlungen wiederum drucken laſſen, 
ſondern auch noch. drey andere beygefuͤget, welche vorr · 
dem in Halle herausgegeben worden. Dieſe drey letz⸗ 
ten find folgende, 1) die von dem hohen Liede Salomonis, 
die er 1716 unter Job. Heinr. Michaelis vertheidige 
hat; =) ob ſich die heil. Schrift nach den irrigen Der, \ 
„griffen des Pöbels bequeme ; welche unter ——— 
an 
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_fiande 1727 ift. beichiget worden, und die 3 von der 
höchften Gottheit Chriſti, aus feinen Eidfehwüren für 
F ſelbſt bewieſen, welche er in “Fahre 1730 geſchrie⸗ 
ben hat. Sie find alle von hermenevtiſchem Inhalte, 
und nıan hat aljo dafür gehalten , man Fönne fie mif 
Mecht für den andern Theil feiner hermenevtiichen An⸗ 
weiſung ausgeben , zumal der Herr Verfaſſer in den er⸗ 
ften dreyen, die zu Jena in einem Bande herausge⸗ 
kommen find, ſelbſt geſagt hat, fie lichen fi) rag 
h.der Anteifung beyfügen. 
Wolfenbüttel. 
Von den Epikolis itinerariis, welche Herr D. Sean. 
Ernſt Bruckmann alihier einzeln nach und nach in 4 
heraus giebt, haben wir bereits vier und achtjig Stu⸗ 
cke gefehen. Er befchreibt darinnen allerhaud Merk⸗ 
mwürdigfeiten der Natur, die er auf feinen Reifen ange 
trofien. Wir wolen unjern Lefern nur den Inhalt der 
Ä leetzten zwölf Stuͤcke anzeigen. In dem 73 handelt er 
4, von den Merkwürdigkeiten Königeberge in Ungarn; 
. ‚indem 74 von denen in Schemnitz; in dem 75 von Denen 
in Cremnig ; dem 76 von denen in Neufohl ; Dem 77° 
von den liptovifchen Drachenhöhlen; dem 78 von dem 
Fliegenden Hirfche , Feuerwurme , oder Horufchröter 
und deffen Winterwohnung; der 79 und go handen 
von den Mablzeichen verfchiedener Städte, und in den | 
vier letztern ftellet er fein Mineralieusabinet vor 
Eben derfelbe hat auch aus feiner Bibliothek des 
Marbodei, Galli, Poetae- vetuftisfimi de hapidibus pre- 
tiofis ochiridon ‚cum fcholiis Pi@orii Villingeafis 
. eiusdem Piddorii de lapide molari carmen in 4,10 
. und einen halben Bogen , zum Drucke. befördert: „Es 
bat diefer Marbodeus mit dem Zunamen Evanx im 
21 und 12 Jahrhunderte gelebt. und ift im 37 Fahre feines 
Alters 1123 gefiorben. Er hat verichiedene Schriften 
—un gebundener Rede hinterlaffen , unter weichen diefes 
- „Handbuch eines der feltenfien iſt. Es iſt ſolches nebft 
des Pictorii Scholien ehemals , ro. ie 
"Par, 





von gelehrten Sadıen , 1741. Mayı 343, 
Paris, in g gedruckt geweſen, nach welcher Ausgabe 


denn diefe gemacht worden. 
Leipzig. 


In dem XVI Theile der zuverlaͤßigen Nachrichten 


ſtehen folgende Artikel: I) Recueil de pluſieurs pieces 


‚pour fervir & l' hiſtoire de Port royal, ou Supplement 
aux Memoires de Meflieurs Fontaine, Laucejot & da 
Fofe. a Utrecht 1740 in groß ı2, 1 Alph. 23: Bogen, 
Il) Fortfegung des Auszuges aus denen neuen Briefen 
des Herrn Peter Bayle, Lehrersder Weltweisheit und 
der Gefchichte zu Rotterdam. III Des fel. Herrn ge⸗ 
heimden Raths Fricolai Hieronymi Bundlings philo» 
fophifcher Diſcourſe anderer und dritter als legter Theil, 
oder afademifche Vorlefungen.über feine viam ad ve- 
sitatem moralem und Kulpifi collegium Grotianum, 
nebft nöthigen Eurzen Anmerkungen und zulänglichen 
Regiſtern. Frankfurth und Leipzig 1740 in 4. 6 Alph. 
22 Dogen. IV) Des heiligen römifchen Reichs geneas 
logifch - hiftorifches Adelslericon, darinnen die ältefien 
und anfehnlichften. adlichen , freyherrlichen und gräflie 
hen Familien , nach ihrem Alterthum, Urfprunge; 
Bertheilungen in unterfhiedene Häufer , nebft den Le⸗ 
ben derer daraus entiproffenen berühmteften Perfonen, 
infonderheit Staatsminifter vorgeftellet werden, von. 
Johann Sriedeich Gauhen. Leipzig 1740 groß 8. 2 
Theile, 4 Alph. 7 undeinen halben Bogen. | 
In biefigen Buchläden fieht man: D. Jobann Ul⸗ 
zicb Cramers, Fünigl. ſchwedl. und Landgräfl. he: 
KHofrathe , der Nechte ordentlichen Lehrers und: dee 
Suriftenfacultät der. Zeit Decanns , Abhandlung vom: 
böfen Rathe in zwo afademifchen Schriften vorgetrar 
gen. Aus dem Lateinischen überfegt von M. George 
Surchard Baͤrmann. Sranffurt und Leipzig 1742, 
Diefes find zwo Schriften, die wir. bereitd angekuͤn⸗ 
Diget und deren Gründlichfeit damals gerühmet has 
ben”. Beſonders verdiener die andere ar 
' 3“ + weldher 


P 
Siehe das 3 Stück diefes Jahres, 68 Seite, 


| 344 N. XXKRVII, der Neuen Zeit. ꝛc. 1741. 


welcher vornehmlich die Lehre won boͤſem Rathe vor⸗ 
koͤmmt, mit der groͤßten Aufmerkſamkeit geleſen zu 
"werden. Es wird darinnen gezeiget, wie groß der Un⸗ 
terſchied ſey, ob ein blößer beſonderer Rath ertheilet 
wird, oder ob der Unterricht des Rathgebers dabey ift, 
oder ob gar das Anliegen des Nathgebers noch dajı 
koͤmmt. Diefes find wichtige Umftände , die insge⸗ 
fanimt reiflich erwogen werden müffen, wenn der gege- 
bene Kath bey einem Verbrechen eine Urſache zur Ver⸗ 
ringerung der Strafe abgeben fol. Der Here Hof: 
rath hat diefe drey Arten des Raths nicht nur'nols 
kommen auseinander gefegt , ſondern auch mie: den 
Bündigften Beweisgränden dargethan Daß‘ eine 
jede ihre gewiſſe Wirfüng in dem’ menflichen Willen 
m ervorbringe und zur Verringerung’ der Strafe eines 
' erbrecheng ihren befondern Beytrag thue. Imuͤhri⸗ 
gen hat die Vortrefflichkeit dieſer zwo Schriften den 
Ueberſetzer bewogen, fie in unferer Mutterfprache her⸗ 
‚ auszugeben. eine Abficht und die Urſache, warum 
er beyde Schriften unter. den Titel einer Abhandkutg 
vom boͤſen Rathe gebracht hat , ſindet man in der 
Vorrede. Die Ueberjegung der meiften ‚Stellen aber, 
ö die in der Abhandlung hin und wieder aus deu. Ge⸗ 
ſeetzen und aus. andern Schriften vorfommen , ſind beh 
| feiner Abweſenheit mährendem Drucke zu Fuanküre 
theild verändert, theils untergefchoben wurden mesiwe- 
gen ihm die darinnen vorfalenden unterſchiede ' 
ler nicht zuzurechnen find. Endlich iſt noch. en Rechts» 
gutachten der Juriftenfarultät zu Wirzburg mit ange⸗ 
druckt worden, welches auf den in der Abhandlung vor⸗ 
kommenden Fall eingerichtet iſt und. den: Nugen Ver 
hren des Heren Hoftaths nebſt der Richtigkeit feiner | 
danken völlig an:den Tag leget, und, die Mepnung. 
des gelehrten Herrn Verfaflers bekraͤſtigt. 
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N. XXXIX. 
Auf das Fahr ı74 1. 

Aleyre verfauft : Eflais fur la fortifica- 
dem Feftungsbaue , noch eine Erfiärung ber 
fe, Schägungen und Entwürfe der Unfoften 
denjenigen nüglich feyn Fönnen, die fi dem 
Hat bemerfer, daß wirklich das meifte in die⸗ 
Rechte einen fo großen Ruhm in diefen Mare 


vn 11, CD 
— j ig MM 
Leipzig, den 15 May. 
Paris. 
tion, par Mr, de Vauban, in 12. Dieſes 
Weoerkchen iſt keine foͤrmliche Abhandlung von 
Einrichtungen; es iſt eine Art von Formular 
für diejenigen, welche Meßruthen, Grundrifs 
‚machen ‚ die zu den Feftungsmwerfen gehören, 
nebft einigen allgemeinen Nachrichten , welche 
Dienfte an den Feftungen widmen , ober fonft 
zum erfienmale dabey gebraucht werden. Man 
‚fern Eleinen Zractate aus dem Herren Marfchall 
ven Dauban genommen worden , welcher mif 
‚rien erworben hat. 2 


Man-ficht allhier: Lettre de Mr. Mabadel, 
Bodeur en Medecine de la 'Facult& de Mc 
— Faun des Asſocies de Ac⸗ 
Roy Inferiptions ; & Belles - - Lettägs & 
Paris; t. le Baron de Schmersau , Eciyer 
de Sa Majefte Prusfienne 2° Berlin : Au'safi 
g une Medaille de la Ville de Carthäge 
Afrigüaine du Cabinet de de Bei 4 
eiten, nebſt einem Be, RT: Pr 
Meihhe in dieſem Stchtelben ‘crflärer oiih,, 
1. wegen ihrer Seltenheit un —* merfrotiebg 
Sie iſt eine von den erften ‚ welche nach der 
‚Zeit , da die Stadt Carthogo aus ihren alten 
Kuinen wiederum erbauet war, von den Nach⸗ 
kommen dererjenigen geſchlagen worden welche 
ſie zerſtoͤret hatten. Sie ſtellet uns die Bilder 
aihrer Erbauer vor und erhält das Andenken 
eines ihrer alten Dienſte, wodurch fie von as 
"dern unterfchleden war. Won allen diefentfihs 
x ftaͤnden giebe Herr Mahudel in diefem Sant 
| ‘ben Nachricht, 
2 Die Akadernie, der Zur 
| zum Preife auf das Jahr 1740 folgende Ma⸗ 
Aerie aufgegeben: Man follte naͤmlich die ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen der.in der Hellungekt 
zuruͤcktreibenden Mittel , ihre Arc‘ zu 4 
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md wie man ſie in verfehledenen hir 
Kranfheiten gebräuchen folle, Beftiimen. | 
hat den Preis'niche ausgethellet ae ih 
BZDen eingeſandten Schriften durch die Ausg⸗ 
bung feſtgeſetzten Regeln auf eine gar zu muth⸗ 
arg — Terug Pe. Die Bi | 


® N 








u von gelehrten Sachen 1741. May. 347: 


tigkeit der Materie hat alfo diefe Gefeufchaft angetrie- 
ben, eben diefen Sag auf das Jahr 1742 noch ein⸗ 
mal aufzugeben. Der Preis wird doppelt feyn, und 
die Schriften, die man zum Wettfireite einfchicken will, 
Eönnen frauzöfifch oder lateinifch und von einer folchen 
Länge ſeyn, daß man eine oder anderthalb Stunden zu 
ihrem Lefen-brauchet. Man will auch: diejenigen wies 
derum annehmen, die bereits eingefchickt worden , wenn: 
nur nad dem Verlangen und Wunfde der Gefells 
aft eingerichtet find. Die Schriften muͤſſen leſerlich 
geichrieben , und: mit einem Kennzeichen und einem 
verſiegelten Papiere begleitet fepn. Sie werden an den. 
Herrn Duefnay , Secretär der Gefellfhaft der Wunde, 
arzneykunſt, gefchickt. z | | 
Vor einiger Zeit ift allhier eine neue Ausgabe vom 
dem Werke des Herrn le Marquis de Duincy , Lieu- 
tenant General d’ Artillerie , L' Art de la Guerre, 
“u Maximes &x Inftruktions fur P Art Militaire, au- 
quel on a joint un Trait& des Mines , & des Tables 
pour |’ approvifionnetinent des Places de guerre, foit 
rapport aux munitions de bouche , foit par rap-, 
port à celles d’ Artillerie,ä proportion de la Garnifon,de 
P’etendu& des Places , & du tems quꝰ elles pcuvent ſe 
defendre. Par Mr. le Mar&chal de Pauban, betitelt, 
bey Eoignard in 2 Dugdezbänden gedruckt worden. Es 
Lam Diefes Werk im Jahre 1726 zum erftenmale zum 
Vorſcheine, da’ es der Herr Marquis von Quincy ni 
feiner Hikoire Militaire de Louis XIV zugleich hergus 
gab, und wurde fehr wohl aufgenommen. Man- hat 
Urſache zu glauben, daß dieſe andere Auflage „ welche 
von Druckfehlern gereiniget und guf gedrucht ift, nicht 
weniger werbe —— werden. 
Prault der aͤltere hat die Abhandlung des Herrn, 
Nicolas, Sachwalters bey dem Parlamente, ge⸗ 
druckt, welche bey der Akademie zu Marſeille in dem; 
Fahre 1740 den Preis der Berediamfeit davon getro⸗ 
gen, hat. Der Juhalt derſelben iſt, daß der De 
* elche 
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‚- andern haben. 
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welchen andere von ung haben, einen größern Einfuß, | 

als man denket, denjenigen im Begriff hat, den wir wog 
ß 2 


> Fe | 


Bey Chriſtoph Erhard ift herausgefommen : Ei 


‚ te Dfienbarung Johannis und vielmehr Jeſu Chriſti 


* 


aus dem revidirten Grundterte uͤberſetzet; durch. Die” 
. peophetifchen Zahlen anfgeichloffen : Und allen , die 
au 


f das Werk und Wort des Herrn achten , und. dem, 


was vor der Thüre ift, würdiglich entgegen zu fommen 
begehrten vor Augen gelegt, durch Johann Albrecht 


Bengel, 8, 3 Alph. 7 Bogen ‚Der Herr-Verfaffer: 


leget darinnen erſtlich den ganzen Tert der 5 


deutſch uͤberſetzet nach der Art vor „wie er vorhin de 
nze neue Teſtament griechiſch nach den bewaͤhrteſten 
emplarien durchgeſehen hat. Dabey wird von der 
aͤrung ſelbſt durch ſummariſche Randgloſſen ein 
orſchmack gegeben; worauf den zum andern die aus⸗ 


V 
hrlihe Erklärung ſelbſt ſolget, welche in dreyen 
ern Erſtlich befindet ſich, in einer Einlei« - 


fung, eine Auflöfung ober Erörferung der ganzen Weif 
fogung überhaupt , und beydes der Dinge nnd der Zein 
ten, die darinnen enthalten find.” Darauf folget eine 
durchgängige Auslegung des Textes ſelbſt 
luſſe werden etliche Puncte beygeſuͤget, weldhe.biefe 
ganze Ausführung betrefien. Die Hauptabficht it, daß 
ur dasjenige, was in den Worten der Weiffagungen 
liegt , erbaulich. heraus gezogen ‚ nicht aber allerley an 
fich jelbft gute Lehren und Gedanken bey Gelegenheit 
foicher Worte augebracht werden.mögen, In der 
Veſchluſſe zeiget der Herr Verfaſſer auch , wie Dig Aus⸗ 
legungen der Offenbarung von den erſten Zeiten der 
Kirche bis auf dieſen Tag abgewechſelt ha⸗ 
n, und wie unter denen — — immer verlaͤngerten 
r 


welcher ſelbſt 
Sek dazwiſchen miederholet wird. In dem Be⸗ 


Terminen und anfcheinenden echnungen die Wahr 
heit unverfehrt geblichen ſey, — ——— | 


; N ' ‘ a 

von gelehrten Sachen , 1741. May. 349 
rjeln und Adern der rechten 
r reif werdenden Erklärung - 
> er ſich zwar mit der Wie 
en nicht viel’ aufhält So 
j erachtet , die gemeinften, 

Auslegungen bey ihren x 

wären.” Er hat fih beſtre . 
r Wahrheit nicht allein in 
ern auch in andern prophe⸗· 
in den Ausdrüdungen auf" 
Auch die Beftimmung der — 
iſſagung anheben oder aus⸗ 
veggelaſſen, jedoch ſich da⸗ 
fuͤhret, und den Muthmaſ—⸗ 
ngeraͤumet. Denen, welche 
was erklaͤret worden etwas 
gleichfalls zu dienen geſuchet, 
icht zu weitlaͤuftig geweſen, 
luslegers eigentlich nicht if. 
der Deutlichkeit des Vor⸗ 
mlaflen. Die Ueberſetzung 
ner Probe von der Ueber⸗ 
aments dienen, welche "der 
eit fertig gemacht hat, aber 
es waͤre denn, daß ſich ei⸗ 
e, mehr Frucht davon‘, als 


zzig. — vi u ie Hi li 
hier Herr D. Sidi 00 Me 
ı der Nicolanskirche und deg 
Es mar berfelbe den 17 
ı zu Slemingen bey Rau» = - 
ater M. Matthaͤus Werd 
Nachdem ihm dieſer ſelbſt 
er lateinifchen und griechie - \ 
: So murde er in feinen, 
fdie Schule in Pforte ge⸗ 
—— than. 
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gr Er genoß daſelbſt der Unterweiſung des Rectors 
Lorenzens, des Inſpectors, M. Manitius , des 
Conrectors M. Frankens und anderer, ſechs Fahr 
lang; da er ſich denn im Jahre 1680 von hier auf 
ie Univerfität zu Leipzig. begab, Allein die damals 
‘ berumfchleichende Peft trieb. ihn bald wieder nach Haus 
ſe: Doch ſcheute er ſich nicht , das folgende. Jahr: zu⸗ 
vaͤck zu kehren. Valentin Alberti, Otto Menke, Adam 
echenberg, Johann Cyprian und Joachim Zeller 99 
.®; ben ihm in den philoſophiſchen Wiſſenſchaften Unler⸗ 
richt. Und weil er fich-der ‚Gottesgelahrtheit widme⸗ 
— — 
aldaͤiſche und ſyriſche Sprache. ahre 1684 
“wurde er von der. philoſophiſchen Buche der höch« 
Würde in der Weltweisheit beehret, woraufer 
ernflich auf die Sottesgelahrtheit legte und Schen« 
en, Möbium / Carpzoven, und —— —— 
arinnen hatte, auch von Rivin und Hahnen Die Dry 
digerkunſt erlernte. Er difputirte als alumnus,ele&to. 
ralis fleißig unfer Schergern, und verfheidigte,, unter 
ben Benfiande Möbii, deſſen Abhandlung-de arca 
Noe, im Jahre 1686. Als erim fahre 1690. von der 
theologiſchen Facultät zum: Baccalaureus- war ernannt 
werden: So fing er an, theelogilche, und zwar homile⸗ 
liſche Vorlefungen zu, halten. , welche: ut. großem Zu⸗ 
laufe befuchet: wurden. Dieſe afaderuifchen Arkerten 
aber wurden bald.von andern Sefhäften I 











‚>. dena da der Rath zu Leipzig 1699 die neue Kirche aufs 
ichten ließ: So wurde er. an derfelben zum er⸗ 
prediger beftellet. Er diente Gott in. dieſer Kiche 
nfehn Jahr. lang, ‚worauf er 17 14z3um Mitt ei 

ger an der Thomaskirche beruſen wurde, und fiebens 
fe halb Jahr lang daſelbſt predigfe , bis er qu die, Ni⸗ 
"solauskirche Fam, woſelbſt er.im Jahre 1737 Archldia⸗ 
eonus geworden, Bey dieſen allen ſuchte er ſich auch 
9 —25* Schriften nutzbar zu machen, deren er ver 


Ir 
„  Khiebene, in lateiniſcher und. deutſcher Sprachr.and Lich 
Bi . . . ee g 07 
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geſtellet hat. Er ſchrieb im Jahre. 1692 homiletiſche 
Anweiſungen, welche 1695 und 1704 wiederum 'ät« 
druckt worden ; gab auch 1701 einen — 
homiletiſchen Tractat über. die Sonn » und Feſttagk- 
-Evangelien heraus. Darauf wandte er- fih zur Er⸗ 
däuterung der geiſtlichen Hermenevtif, und machte zum 


Beſten der-fludierenden Jugend Anweiſungen der’ exe» 


getiſchen Gottesgelahrtheit von der. geiftlichen Kerne» 
nevtik bekannt. Er ließ fih auch mit einem Jeſuiten, 
An einen Streit ein, welcher den Ruhm des D. Joh, 
Suͤnthers, T714 in feiner Schrift alte und: neue Irt 
‚geifter, angegriffen hatte, und feste demfelben 17 15üG+ 
ser dem Namen eines beftändigen Bekenners der eban⸗ 

elifchen Wahrheit eine Ehrenrettung D. Johann Güft 
Obere entgegen. Nachdem aber der Jeſuit Johann 
Krauſe 1716: dieſe Ehrenrettung in feinem Buche, 
Schwachheiten des lutherifchen Eonfeffioniften, zu ſchwaͤ⸗ 


chen vermeynete: So widerlegte ihn unfer feliger Hr; 


Berner in’ einer Vertheidigung - der Ehrenrettuhg, 
‘1717 , welcher er feinen Namen vorſetzte, worauf me, 
ferd Wiſſens nichts geantwortet worden. Im Jahre 


2728 ließ er logisch anfgelöfete und auf man 


lc er I Be 
Difponirte Sprüche der h. Schrift, welche mit der Ab⸗ 


ficht der Sonn⸗und Sefttagsevangelien übereinfommen, 
Drucken, und: gab 1736 einen Clauem fcriprurae oder 
ine Ausübung der exegetiſchen Gottesgelahrtheit het 


ans. Jusbeſondere aber ift fein Anbetrüglicher Hime 


melsweg eines Ehriften ‚wovon‘ der erfte Theil 1704 
ins Licht trat, mit großer Begierde gelefen, und daher 
achtzehn mal aufgelegt worden, wozu 1738 der andere 
Theil gekommen iſt. Außer dieſen hat er auch nuͤtzlicht 
gen von der Gtäckeligfeit unſrer erſten Eltern ; ime 
leichen einen Heinen — für wahre Chris 
Renz wie auch) Das Buch des Lebend, darinnen die it 
Himmel angefchriebenen Namen der Ausermählten 


53 heilſamen Gebrauch des kurzen Wegß 
xinfaltiger Chriſten mitgetheilet. Wir müflen auch I Ä 
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‚ne beyden Inauguraldiſſertationen nicht vergeſſen, de⸗ 


ven eine de vana fpe regni ehiliaſtici ſub finem muir- 


dii in his terris certo exfpe&tandi dicto Apoc; XX; v. 
-.2-'7 oixa, er im Jahre I723 , da er: Licentiat wurde, 


Öffentlich vertheidiget; die andere aber de vana ſpe in- 
‚fignis Iudaeorum conuerfionis fimultaneie ante 
‚extremum adhuc expe&tandae Rom. XLv.25-273 
xa, die er bereitd vor 18 Jahren aufgefegef „in Die 
ſem Jahre bey Erhaltung der Doctsrmürde in der Got. 
‚£eögelahrtheit, ansgefertiget. Er verheirathete.fi 
im Jahre 1785 mit. des damaligen a 
nachherigen Bürgermeifters zu Greifenberg, 
Herbſts, Alteften Safe. Tochter, mit der er fünf 
ezeuget, von welchen dreye am Leben ſind. 
tele ift mit dem Hertn D. Bartholomaͤi, —* 
Merfeburg und die juͤngſte mit dem Ha. 2. Wolle 


bunden. Es war derfelige Herr D. Werner faft feine 
‚ganze Lebenszeit durch von ftarker Gefundheit; vorkiet 
tebakb Jahren aber ungefähr wurde er von einer ſolchen 


Bloͤdigkeit des Geſichts überfallen, Daß er feinem Aw 


te nicht mehr fo gut , wie ehemals vorzufichen im Stan- 


de mwar. Endlich wurde er, nachdem feine: 


den 8 März in die Ewigkeit vorhergegangen — 


Dipril früh wiſchen zwey und-drep Uhr mit einehi 


fluſſe Ver ni, und in feinem 82 Jahre ausde 
ger 


dee LTE I 
Im 4rten Beytrage des fehlten Bandes wird ber 
Sail und December 1737 der Maäendelyke Ük- 
trekſels, der März und April 1740 ber Noyvelle Biblio- 
th * und der May 1740 des Journal des —— 
sen Kan. 
"Be nunmehro der fechfte Band dieſer Beytraͤg 

Wochen zu Ende gehen wird, und mgn ent 
———— ebenten den 9 fang jun 
* ‚ fowerben Diejenigen , Die folshen.mit 

nnen, erfuchet, bie gemößnlichen Vorſchußg 
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Seien 
Sn 


. Auf das Jahr ı74 1, 
Leipzig, den ı 8 May. 


London. 

Err Thomas Chubb wird noch nicht muͤ⸗ 

de , ‚von den wichtigſten und ſchwerſten 
Sachen in der Religion zu ſchreiben. In ſei⸗ 
ner Abhandlung. von: dem wahren Evangelio 
eſu Shrifti Hat man etwas focinianifches ges 
Dr ‚ ’und in der folgenden , die er kuͤrzlich 
T. Cor in 8 ans tichet geſtellet, wird man 
nn etwas deiftifches ancreffen. Der Ti⸗ 
bi derfelben heiße: A Difcourfe on Miracles, 
confidered as Evidences to prove the, Divine 
Original of a Revelation, mworinnen man zei⸗ 
get; welche Arc und was filr ein Grad der Lies 
berzeugung aus den Wunderwerken entſteht, 
und worinnen die Beweisgruͤnde, die man von 
heyden Seiten über die dahingehoͤrigen Fragen 
— ‚ ‚unparteyifch —— 
Dieſem hat man een Anhang eys t, in 
Ei Chel. — — welchem 
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welchem man die Frage unterſuchet ob, M 
und die Propheten ein zufünftiges sche 
Strafen Und Belohnungen nach ürferm. $ 
klarlich und deutlich gefehret Haben ; ** 
terſuchung der Betrachtung des: Herrn‘ 
burtons und aller derjenigen ergebenft 
legt wird, welche an diefer Streitigkeit: % 

ers Theil nehmen... Der Verſaſſer fape 

feRe fü ſich in: der Abhandlung von den Mi 

Feu nicht dor ‚. zu unterſuchen, ob 

Menſchen offenbaret fey, oder ob Wund twer⸗ 
fe zum Veſten dieſer Offenbarung geſchehen; 
ſondern er ſetzet beydes voraus, und unte 
alfo-die--verfchiedenen Umſtaͤnde, worinnen 
man die Wunderwerke vorſtellen kann. 
rraͤgt dabey alles das jenige zuſa minen/ wae nut 
fuͤr und wider die Wunderwerke iſt geſaget wor⸗ 
den, oder geſaget werden kann. Es geſchicht 
aber eben nicht mit der —— r —* | 
auf dem Titel verſpricht. Denn max fieh 
daß er fich ein Vergnuͤgen daraus mach » 8 fer 
Schwierigkeiten ſeht hoch zu treiben ‚Autftefo 
gar zu. vergrößern; den aus den Wun 
fen genommenen Beweis zu ſchwaͤchen — Ä 
entwwedersziu nichts, oder gar-zu gering’ zu ma 
en. Nach feiner Meinung fernen WR 
wenig don den Kräften der Marur, und obe⸗ 
ſondere der geiſtigen und unſiehtbar· Beier s 
es: gehören ſo viel Sachen a et 
‚men: ſo viel Umſtãnde zuſammen/ deren ml 
ſchwerlich verſichert ſeyn kann/ ‘ein, T 
* Fee pen y of ——— 
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einigen wunderſamen Handlungen, ſie moͤgen auch 
ſeyn, wie fie wollen, und ſelbſt aus der Auferfichung 
der Todten, ſchließen kann. Er glaubet alſo nicht, 
daß man einigen Beweis aus der Auferſtehung Chriſti 
zum Beſten der Goͤttlichkeit der h. Schrift nehmen Fön, 
ne. Und bey dieſer Gelegenheit greift er das Buch des 
Herrn Biſchofs von Galisbury : Gerichtliches Verhoͤr 
der Zeugen von der Auferfiehung Jeſu Chriſti, an, und 
zeiget, Daß,gs, feinen Worten nach, nicht den allge« 
afl verdiene, den es erhalten hat. Erläßt 
ſich auch angelegen feyn, zu bemweijen , daß diefes Ver⸗ 
ör nicht fo unparteyiſch und fo richtig angeſtellet wor⸗ 
en, als es von den Richtern in den Gerichtöftuben ges 
ſchieht; und er däßt fich in fehr mweitläuftige Betrach⸗ 
tungen über die Eigenfchaften ein, die ein Zeuge einer 
Sache von der Art haben nıng. Vornehmlich Aber 
geht er dem Herrn D. Stebbing zu Reibe, welcher hefe 
fig wider ihn geprediget und gefchrieben hat. indem 
YAnhange , mo er die Meynung des Herren Warbur⸗ 
tons betrachtet , geht feine Abficht, wie er fich felbft 
erfläret, dahin, daß er-Feine Partie in diefem Streite 
nehmen, fondern bloß zeigen will, daß Chrifius gerade 
Die gegenjeitige Mepnung gelehret. Er beweißt, aus 
einer Antwort, die erden Eadducäern gegeben , und 
18 der Darabel som Lazarus und dem- reichen 
Manne, daß die Füden die Anferfiehung , oder wenig» 
ſtens ein Fünftiges Leben geglaubet, wo die Menſchen 
würden belohnet oder geſtrafet werden , nachdem fie 
gut ober böfe gelebt hätten- ch 
-- Eben derfelbe hat uns. anch: An Enquiry into-the 
ground and foundation of Religion geliefert. Man 
behauptet darinnnen, die Neligton ſey auf die Natur ges 











gruͤndet; das heißt, es gebe wirklich und von Natur 


eine gute und böfe, eine wahre und, eine faljche Nekt- 


gion und. die Natur oder die Vernunft gebe einfaͤlti⸗ 


ge, Hare und gewiſſe Grundfäge an die Hand, ver 
mittelſt welche der Menſch diefe beyden Arten von Res 


ligionen unterſcheiden und richtig davon urtheilen.fann | 
I un 
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und auf welche ein tugendhaſter und aufrichtiger — 
unter denen vielerley und. verſchiedenen Medrnungen ik 


teten Rede des Doctor Stebbings veranlaſſet w 


und uͤbelgegruͤndeten Anmerkung, welche der Derg. 
oder obgedachten Rede gemacht hat 3: Eine: Ant 


- Ren, bey Innys und Manby in 8 unter diefem.. 


Stadt Beeflau, am Fefte Johannis, inden orbenth 


"Andenken diefer edlen Erfindung zum. Preiſe 


Rd‘, 



















der Religion, die in der Welt herrfchen, feinen Stay 
fiher gründen Fan. - Diefem bat man noch einen 
bang beygefüget , melcher aus dreyen Stüden ‚bes 
fiedt. x Anmerkungen , welche durch die Ausgabe 
an die Geiſtlichkeit des Yrchiviaeonate zu Wilts gerich · 


¶Eine Furze Abhandlung über Die Worte des Evai 4 
Ki Matth. XIX. 21 BR, bey Gelegenheit t un 


Stebbing wider den Verfaſſer wegen diefes Textes ,;in: 


auf das Schreiben eines Unbekannten an den 8 ler, 
wegen des Vorherwiſſen Gottes. — 
Herr Jobann Chapman, M. A. und — 
Erz biſchofs zu Carey, hat, den andern Theil 
Antwort auf des Herin Morgans fittlichen ‚el 
fen, oder eine weitere Vertheidigung des wahren 


befaunt gemacht: Eufebius , Vol, II. or the true 

Chriftian’s farther Defence .againf the prineiples, ‚and 

zeafonings of the Moral Philoſopher. 
Breslau... 

In der Baumannichen Erben Buchdruckereh 
der Preſſe gekommen, : Breßlanifches, Jubelgebahane 
ber vor Drephundert Jahren. erfundenen ’ 
Funft ; in einer volftändigen Sammlung alles. —* 
gen, , wodurch im Fahre ſiebenzehnhundert und vierig 

den drey ebangeliſchen Haupt · und Pfarrkirchen ihgt 


J J8 
— 
J * 










Spredigten,, und zuvor her iu beyden euangelifch 
naßis dafelbft, 


bey der oͤffentlich darüber angefiellten. — 














gun der in Breßlau über zwenhundert — — 


uͤhen den baumannifchen Buchdruckerey das dau hate 
immig, ernenert worden. 436 Bogen. x 
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nen dreyen Predigten, melche von den Herren, Job, 
Friedr. Burg, Job. David Nafchte, und Gottlieb 
Jachmann am Fohannistage gehalten, und auf dag 
Andenken der Erfindung der Buchdruckerkunſt gerichtet 


haben, findet man hier auch die Dankfagung, melde 


nach der Predigt in allen dreyen evangelifchen Haupte 
Kirchen ift abgelefen worden , nebft denen in der Kirche 
und daheim darüber angeflimmten Cantaten. Dazu 
hat man auch die’ in den beyden Gyminaflis von dep 
Buchdruckerey gehaltenen dramatifhen Vorſtellungen 
gefügel. Die eine ift in dem elifabethanifchen, wenige 
Zage vor dem Tohannistage, von dem Prorector das 
felbft Joh. Gottlieb Deichfel , und die andere bereits 
por einigen fahren, nämlid) 1737, jedoch als ein Vor 
fpiel diefer jubelfeyer , weswegen man fie auch bey⸗ 
Drucken lafen , in dem magdalenifchen von dem Pror 
rect. dafelbft Chriſtian Rungen aufgeführet worden. 
Auf diefes folgen allerhand Denk» und Lobfchriften und 


Gedichte , welche von verfchiedenen gelchrten Federn 


bey dieler Gelegenheit find aufgefeget worden. 
| + Berlin. % 

Bey Hauben ift ans Licht getreten: M. Job. Gottlieb 
Gleditfchii , Phyfic. Prouinc. Circul, Lebus. in March. 
Elect. Confideratio Epicrifeos Siegesbeckianae in Lin- 
naei fyftema plantarum fexuale & methodum botani» 
cam huic ſuperſtructam. Viro celeberrimo , Chriftia« 


a 


no Wolfio, veritatum reflauratori & cuiuscunque ge- _ 


neris fcientiarum prowotori, communicata, 8. 16 Bog. 
Der Herr Berfafler hat die Epicrifin des Herrn Sie⸗ 
gesbeck über des Herrn Linnäus Meynung von dem 
Geſchlechte der Pflanzen , und die daranf gegründete 
Art , die Pflanzen zu erkennen, hier aböruden laſſen; 
Und da er dafür gehalten , daß ſich die darinnen ger 


machten Einwuͤrfe nicht allegeit zur Sache fhieften, auf - | 


ungewiſſen und nicht ausgemachten Gründen bernhes 
ten, und das meifie aus einem unrecht verflandenen 
Sinne herruͤhrte, auch die Erfahrung , worauf no - 
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Her Siegesbeck zumeilen berufe „ einer. nähern Unter⸗ 
* beduͤrfte: So hat er verſchiedene Anmerkungen 
eugefüget In dieſen fuchet er nun des Herrn Sie 
gesbecks Einwendungen — — Ki 
naͤus Meynung zu vertheidigen und zu befät —3 
wo deſſelben Gedanken eftvas dunkel ſeyn nn * Die 
then: zu erläutern. , Er zeiget Die, a igkeile 
Herr Siegesbeck begangen haben fell, nad 
angelegen feyn. , ihn zu rechte zu bringen,; ** 
In eben deſſelben Verlage ſieht man: King Se: 0: 
fur divers Textes, 'expliques felon la. Methodeduge 
lebre Mr. Wolf; prenonces deyant $aMajeftela Re 
. se.de Prusfe ‚, par Kan des ‚Champs.;, ‚Mänift. we 
Evang. Avec un Extrait: de la Past. ü. de: la I 
phie pratique de Mr, Ww. traduit de. F Allemaı nd park 
neme.'8. 12 Bog. Diefe Predigten find. — te 
nach der Rehrart. * Heirn geh. Rath Wolfens 
‚bern, auch nach denen Muſtern eingerichtet, Die er ſen 
im. feinen: marburgifchen wg ie von 3 
Saͤtzen, als hier abgehandelt werden Pi hat. 
Man hat gehofft, — weiche biefs mei 
ſen Saͤtze für jo gefährlich ausge Kuh 1 uf 
gen, ‚daß fie lange nicht ſo dr Mn Le 
als man vorgiebt,, und daß man, fie 
nungen zu einem fugendhaften Reben, Bad zu 
ehriftlichen führer, 5 wohl bi rau A 
Materien'und Texte diefer fünf Mrebi ir R — 
der Verzeihung des Unrechts über. Matth. V. 393 
von den Ausihweifungen- des Hoc aus 
IV, 118. 3)von der. Gutthaͤtigkeit uc, H — 
V. Ei, von * gene * — 
48 V. 5) von der HE „‚eineß. Shpr 
„Rom. l, ı B. „fi \ ip on RE 


* 


ſens allhier beygefuͤget bat, I: €, den 
indem 23:8 Fr der. Deutichen A * ditõrũ 
davon gem — 


— — — — 
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gemacht : Anmerkungen über die deuffchen Reichsfas 
chen, nach Anleitung der deutſchen Reichsrechte, det 
Hifiorie, Genealogie, Geographie, annoch ungedruche 


ter Geichichtichreiber , alter Diplomaten und Urkunden 


der alten und mittlern Zeit. 8. 3 Bogen. Es hat dik 
ſe Echrift ehemals füllen eine Monatsſchriſt werden, 
Da aber der Berfaffer derfelben geftorben , welcher fol 
‘che auf feine eigenen Koften, drucken laffen: So ift die 
Fortſetzung daſelbſt unterblieben , und fie felbft wenig 
'befannt geworden. Man hat fie dahero wegen ihre® 
sicht zu verachtenden Inhalts wiederum hervorgeſu⸗ 


chet, und fie mehrern Liebhabern in die Hände bringen 


wollen. Es finden fid) darinnen folgende Anmerkungen. 
7) Unterfuchung der Frage, ob die Römer in die heuti⸗ 


ge Chur - Mark Brandenburg mit ihren Waffen gekom— 


men? und ob fie die Länder an der Elbe eingenommen? 
2) Unterfuchung der. Frage, wo die Derter Celeuſus und 
Duintiana in Vindelico gelegen , und woher die Cheleſ 
gowe und Duinzingone den Namen haben ? 3) Untere 
fuchung der Frage: wo der Pagus Rhaͤtia zu fnchen, wo⸗ 
rinnen Altheim gelegen, allwo im Jahre 916 und 93x 
der berühmte Synodus gehalten worden ? 4) Herrn Job. 
Ceonhard Friſchens Beytrag zu dem Gloflario des 
Earolidu Freſne. 5) Annales Alamannorum, ab ortu 
gentis ad Imperat. Diocletianum. Cum Differtatione 

aeliminarideorigine, appellatione , rep, & lingua 
reg Auctore I. G. Wachtero. 6) Unterfüs 
chung der Hiftorie Churfürft Woldemars des erfien vom 
Jahre 1304 biß zu deſſen im Jahre 13:19 erfolgter Ent« 
fernung ; Nebfieinem Entwurfeder. Gefchichte Churfuͤrſt 
Waldemars. 7) Anmerkung über einen auf der Fönigfie 
hen Bibliothek zu Berlin befindlichen Codicem mem · 
Branaceum Hugenii Auftriacum, Es wäre Schade 
— wenn dieſe Anmerkungen, welche den Lieb⸗ 

abern der dentfchen Sachen angenehm ſeyn werden, 
in der Bergefjenheit hätten bieiben follen. 


br Bei sig: | 
Von der-aligemeinen Saat immer ber — 
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Auf das Jahr 174 1, 
Lelpalg/ den 22 May. 





aa EEE De Harlem 
BYRL aflfier ans Licht getretene Schrift des 
| Herrn Seiz von Erfindung der Buchs 
druckerkunſt, welche wir unlängft angefündiger 
Haben, und deren völliger Titel diefer iff’x Het 
derde Tubeliaar der uitgevondene Boekdrük- 
konft, behelzende een beknopt Hiftoris Verl 
haal van de Uitvinding der Edele Boekdruk, 
konft ; Waar in onpartydig aangewezen word, 
“wansieer, door wien en waar ter plaatfe de. 
zeWe ecrft uitgevonden, vervolgens hoe lan- 
ger hoe meer befchaafd , en verder door de 
Wacreld verfpreid is geworden 7? en welke 
Broote nuttigheden daar door an dezelve toec- 
gebragt zyn? döor Zobann Chriflian Seiz, Ftan- 
es· Germanum, gr. 8: 19 Bog. mit verſchiede⸗ 
nen Kupfern, beſteht ang zehn Hauprflücfen, 
Bor denfelben geht ein Berzelchniß der Schrift⸗ 
Erſter Theil, Sf fielee 


“age Me Kir dag Denen Zeitungen 
ku vorher ‚ welche von der Erfindung re 
uchdruckerkunſt — haben. — 














te 


in.dein andern auf die ARunſt 
: teten Aſprung und E finder, u 
die Runft etwas. einjftechen"od 
& taß. zu derfefben Enfinbung‘ ge geden, 
Das dritte Haupeftüch befidnkee D ——— 
——— 
und betaunt geworden, naͤmlich in dem 
dehnten Ssahrhundertez worauf er in dem vier⸗ 
ten voh dein Otte. redet, wo und von wem die 
Vuchdtuckereh merſt erfunden worden, undben 
welchen Büchern fie zuerſt gebraucht worden, 
tinnen ſich Herr Sen ungemein "auge 
fan ii, mi len Bene dann, | 
die Ehre des Erfindung.Der. tadt Harlem and 
Ährem Bürger und Einwohner, Lorenz Jauſen 
— und zugeſprochen werden můſ/ 
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7 Dss fünfte enchält. ein Berzetshnifl non 
den, Beweiſen derjenigen ‚welche vorgeber und 
 Rehaupsen,„naf die Buchdrucerkunft zu Mayın, 
- ° Jen enfunden worden ; Das fechfte faſſet aue gle⸗ 

che Anfahrung deretjenige Beweiſe inf .10/ 
durch an die Erfindung dieſer Kunſt der Stadt 
Strabburg zu erkennt. Worauf. denn in bem 

Wenten die vorhergegangenen Beweiſe unterſu⸗ 
jet werden und, angsjeiget. wird / in welcher 

Zeit ‚Biefelben, am wohrſcheinlichſten vor ober 
ach einander gemacht worden _ In dem ger 
Dem Bapafige web an. huya Bere vonbe 
DR 
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Ausbreitung der Buchdruckerfunft und derfelben Ueber 
bringurig in andere Länder und Städte von Europa, und 
Den dren übrigen Welttheilen ertheitet. Der mannichfälti« 
ge Nutzen und die großen Wortheile , melde durch die 
Buchdruckerfunft den Menſchen zu Theile geworden; 
werden in dem neunten Hauptſtuͤcke vorgeftellet , wor⸗ 
auf in dem zehnten endlich unterfuchet wird , ob nicht 
etwan mehr übeld als gutes in der‘ Welt durch die 
Buchdruckerey fen geftiftet worden, wo er denn’ dag 
leßtere behauptet , und die Einwendungen wegen des 
eriten zuruͤcke weiſt. ne 

en Leiden. ee er 
Bey Langerak ift and Licht getreten : Wiers Guliel- 


ini Muys,, inueftigatio fabricae, quae in partibus mu- 


ſeulos A exftat, Differtatio primä de 


carnis mufculofae fibrarumque carnearum ftrudtura, 
quarenus fine vafis fangüiferis, neruis , neruofisque 
villis , atque membranis fpe&tantur. in 4. 2 Alph..8 
Dog. aufer 19 Bog. Vorrede und 3 Kupferplatten. 
In der meitläuftigen Vorrede führet der Herr Ver⸗ 
faffer alles dasjenige umftändtich aus, was zu der Er 


kenntniß des menſchlichen Keibes oder des Koͤrpers eines 
Thieres etwas beytragen Fann. Die Ausgabe dieſes 


Werks ift bereits im Fahre 1717 unternommen, dur 
verſchiedene Zufälle aber unterbrochen und aufgehalten 


worden. Um den Bau der bewegenden Zibern unddie _. 


Theile, aus welchen fie befichen , recht zu erkennen, hat 
ſich der Verfaſſer der beſten Vergroͤßerungsglaͤſer be⸗ 
dienet, auch oitmals, nachdem er dag Fleiſch durch 
haͤufiges in die Arterien gegoßenes Waſſer von dem Blu⸗ 
te abgefpühler und zur Weiße gebracht, die Blut 
röhrchen big auf die allerfleinften Aeſte davon mit 
Wachſe oder einer audern gefärbten Materie ausge 
ſpruͤtzet, damit er die fteifchichten Fiebern, und, wohin 


fich ihre Theilchen ausbreiten, defto beffer erkennen moͤch⸗ 


te: Damit er nun auch nichts ausließe, welches au 
größerer Erläuterung dienen könnte. So iſt er nick 


‘ 
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en und Gewuͤrme unterſuchet, und was er mer wůrdi⸗ 
ges dabey angetroffen, fo gleich abgezeichnet- Publ ſeinen 
eigenen. Beobachtungen. hat er. auch die Erſindunger 
nd ne anderer beygebracht, und; ſolche vonu 
2* en Zeiten an aufgeſuchet; ja zuweilen, pent 
& ſolche etzaͤhlet, critiſche and hiſtoriſche 
. den. beygefuget. Dieſe erſte Abhandlung heflchf;aus 
eben Capitein, wovon. das „erfig ‚von, der: Zuann 
ſetzung des Fleiſches aus fleiſchigten Zäferchen und 
zen verſchiedenen Ordnungen: redet. In dem ant 
wird Die Zuſammenſetzuug der zarteſten fleiſchis 
ferhen aus hoch kleinern fleiſchigten Faͤſerchen ñ 
*— verſchiedene Ordnungen getviefen. „Das brikt 
'" Handelt von der Zufammenfeßung der kleinſien ſleiſe 
m Faͤſerchen aus fleiſchigten Fäden, und deren d 
iedenen Hrdnungen, worauf in dem vierten Dagjent 
ge’ angeführet wird, was die Scriſiſteller hisher ao 
ex Zujanmmenfegung des. Fleiſches aus. fleiſchgten 
hen und deren verſchiedenen Ordnungen gel Da 
eu. ‚Das fünfte ersählet gleichfalls dasjenige, mg5D 
vorhergehenden Schriftſteller von der Zuſamme 
fleiſchigten Zaͤſerchen aus noch kleinern fleiſg 
aͤſerchen und deren verfchiedenen Ordnungen 
elehret haben ; nnd das fechfte bringt. Dngjenigg-dn 
in man bey den bisherigen Schriſtſtellern sende 
Q 
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mmenfegung der’ kleigern fleifchigten-, Zaͤſach 
eiſchigten Fäden bey den Schriftiteller "antkifft-.ch 
em ſiehenten endlich wird ein doppeltes Syflemacgen 
der. Zufammenfegung des Fleifches aus Inu lejgern 
kleinern Zaͤſerchen kürzlich borgeſtellet, und 
inander gehalten. Eins Davon gende ch anf 
Zrobahtungen des Verſaſſers; das Andere. nf 
ige, mas andere wahrgenommen. ba en. 
— von der Muͤhe Rechenſchaft ge 
Berfaffer auf beydes gewandt; und nk 
dachtungen Hinzugefüget „ welche zur Erlau 


! 
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Befeſtigung der Meynung des Verfaſſers von dem Flei ⸗ 
ſche dienen können. Man hat das noch Ruͤckſtaͤndige 
von dem Baue der Muffeln mit naͤchſtem von dem 
Fleiße des Herrn —— zu gewarten. 
pur 

Bey ſo ſchweren ori mancherlep Hinderun⸗ 

gen, ‚ welche die Verleger des großen Weinmannifchen 
tanifchen Werkes; oder der Phythantozaiconogra- 

hie vor ſich gefunden, ift dennoch derſelben unabläfs 

ge Bemuͤhung dahin gegangen, ihrem Verſprechen 
ein Genuͤgen zu leiſten. Sie liefern alſo den 14 Theil 
davon, weicher angenfcheinlich zeiget , daß fie an der 
Sauberkeit und Richtigkeit der Rupferplatten und Far⸗ 
ben weder Fleiß noch Koften geiparet haben. Man 
erhält dabey zunleich ein ganzes Alphabet. des Comm 


mentarii, und wird das Ruͤckſtaͤndige davon in zufünfe 


tiger Michaelismefle ungeſaͤumt nachfolgen. Der. Hr. 
Verſaſſer folget dabey einer Lehrart , die ihm die Na⸗ 
tur der Sache an die Hand: giebt, und zugleich deu 
bemehrtefien Vorgängern. Da bishero Eeine geſchloſſene 
Zeit wegen des Vorſchuſſes beſtim̃et geweſen / ondern ſolche 
auswaͤrtigen kiebhabern zu gefallen noch immer ofſen ge⸗ 
laſſen worden: So hat man nunmehro ſolche nicht laͤu⸗ 
ger erweitern wollen, als bis zum Schluſſe des drit⸗ 
ten. Bandes bos iſt bis Dfiern 742, da man jeden 
Theil —* 5Fl. und das Alphabet Text für. 40 
Kreuzer liefern will ; beym Anfange des vierten und 
legten Bandes oder nach Verflichung ‚gedachter Zeit 
aber wird man jeden Theil nicht anders, als für 7 7: Fl 
und das. Alphabet Text für ı Sl. verlaſſen. Dieſes 
geht auch Diejenigen Liebhaber an ‚welche: ihre Theile 
nicht richtig abzulangen und zu besahlen pflegen, wor . 
Durch fie fich des Pränumerations Vortheils ſelbſt ver 
— machen. 
SFrankfurt am Mayn. 

Hierſelbſt iſt nun auch wirklich in des Buchändters; 

Wolfgang ndiwig Springe Verlage gie 
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Tings gründlicher Difeours über die’ FaifL' Wahlen: 
vitnlation Carr; VE. Seiner Bhi eit und 
Rutzens wegen, nebſt dem Texte beſaglet Wahleapi⸗ 


tulation ſelbſt, imgleichen mit ndthigen Marginalibuis, 
winer Tab. Syriaprica dieſer Eapitel 2% und gul 
"Megifter ‚durch den Abdruck ans Licht geſteüet nz 
— aßgemeiner : Grundſatz im lure FKublics 
r5 man muͤſſe dem Kaiſer geben was des Kaiſers 
ed; und hinwiederum auch den Fürſten — 
eigentlich gebuͤhre. Auf dieſen Grundst 
3 ſein ganzes Statsrecht gebauet. Weit aber 
auch jede Abhandtung des Staatsrechts — 
rechtſchaffenen Keuntniß vor der ehemalig 
Fünig unſers wertheu Vaterlandes, und de ich 
unach und nach geaͤndert/ in — | 
gen, und lauter ab L 
de; alfe if ‚gleichfalk in —5* ae 
uUuryer, doch hinlaͤnglicher Begriff som denk alten fün« 
derlich aber mittlern Zuſtande unſers dentſchen 
rechts, nach Anleitung des prooemii Capikälkse. 
Sirene, mitgetheilet und voraus worden, and 
welchem hernach der ſel Gundling dief —— 
ven des heutigen. Staalsrechts in einem vernun 
uſammenhange hergeleitet, und mit den außen * 
| — a hate Es ech vu * 
burs alſo das gan zu Tage Al gen 
ſche Staatsrecht —* WVaterslandes en 
Masgebung der juͤngſten MWahlapitulatien‘y 
‚ abgefaßten Verfnüpfung , - dies aus wohl 
- Grundjägen hergeleitet, md. en Sr a | 
Ungiſchen lebhaften Vortrage ker wre —* 
Darinnen darf man alfı Feinealte; abgedroſchene 
abgefepmackte dehren füchen : — 2 — Bora 
fer Staatsrecht, wo nicht von allen ch von * 
Be arg ee — 
en geſaubert/ miget, —53 
lugiſchen Lehren vom Urſprunge der 













von geleheten Sachen‘, 1741. May. 367 


— — — — — — — — — 

deutſchen Reichsfuͤrſten, und der anfgetragenen Lehen, 

nichts weniger den 7 alten geſchloſſenen Herzogthuͤ⸗ 
mern unſers Vaterlandes, u. ſ. f. wider die ihm dieß⸗ 
falls gemachten Einwuͤrſe gerettet, und deſto mehr. ber 

feſtiget worden. So wohl der innerliche, als auch der 

Außerliche Zuſtand dieſes Diſcourſes giebt deutlich zu 

verſtehen, daß er von den bereits 1735 im Drucke er⸗ 

ſchienenen gundlingiſchen Vorleſungen über Coeceji Ius 

Publicum gänzlich unterſchieden ſey. Dazu ſind auch 

die hin und wieder mit vorkommenden hiſtoriſchen Wahr⸗ 

heiten durch beygefuͤgte genealogiſche Tabellen, deſto 
verſtaͤndlicher gemacht worden. Der Herausgeber ſo 
wohl, als der Verleger, haben nichts geſparet, was 
nur irgends dienen kann, mehr beſagten Diſcours, 
richtig, vollſtaͤndig und ſauber, aus der Preſſe zu briu⸗ 
gen. Zu dieſem Ende haben fie denſelbigen mit denen 
hierher gehörigen Schriften, und Deductionen , die der. 
fel. Gundling felbft, noch bey feinem Leben, zum Dru⸗ 
che befördert hat , allenthalben genau zufammenge 
halten , und daraus zum. Theil, als auch fonft 
Durchgehends „ verbeffert 5 des zulänglichen: und auge 
führlihen Negifters-, ‚auch der Synoptifchen Tabelle 
er Carol. Wahlcapitulation nicht weiter zu gedenken. 
Da nun diefe, in den allermeiften Stüden, mas ſo 
wohl die Ordnung, ald Materien betrifft , nach dem 
Projecte der Capitulat. perpetuae eingerichtet wor⸗ 
‚den; diefelbe auch wohl größten Theils bey den Fünftie. 
gen Capitulationen befländig beobachtet. merden dürfte: 
‚als kann diefer Diſcours, flatt eines beftändigen Com- 
‚mentarii Capitulationum, gar wohl gebraucht , und 
‚genuget werden; zumal dasjenige , mas etwa vermöge 
des iuris adcapitulandi der Chprfürften, bey der naͤch⸗ 
Teens verhofiten neuen Capitulation möchte geändert, Ode 

Der auch noch hinzugeſetzet werden, künftig in einem 
befondern Anhange , : nebft: den Urſachen folcher 
Nenderung ; follnachgeholet werden. . Im übrigen laͤhl 
obermeldter- Verleger auch noch’ fo wohl an der Fort⸗ 
fegung der gundlingiſchen Hifiorie der Gelahrtheit, als 
| an 
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tt dem gundiimaifggen'Difconrs'äber Coruini Tus Car 
non, eifrig fort drucken ; und wird’ foldpe ebenfalls h 
Bald, als kur möglich , den Liebhabern wirklich 

Her Preſſe au liefern, a fepn. — 


Nachdem —S welche im Jahre 1738 
witer dem Zitel: De gentilitate, ſiue iuribus gentilitiis 
vdeterum Romanorum Diatriba autore Erneflo Marti- 
no Chladenio, zu Wittenberg in Bogen herausgekom⸗ 
‘men, und deren in dem 3 2ften 86 dieſer gelehrten 
Zeitungen vom Jahre 1739 Ermähnung geſchehen, bey 
jenen Buchhaͤndlern feit einiger Zeit vergeblich gefuchet 
orden, jo iſt der Werfafler auf Anrathen gelehrter 
Freunde anf eine neue, Yusgab? d eben bedacht 
deweſen. "Weil er nun befunden , daß. Diefes Stuͤck 
des Alterthums, welches das Geſchlechtsweſen der 
Römer begreift , wegen feiner Wichtigkeit in fo enge 
Grenzen nicht eingefchloffen werden fönne : So bat a je 
—X erachtet, dieſe Materie weitlaͤuftiger auszufuͤh⸗ 
ren. Es iſt auch mit der Ausarbeitung dieſes Werks 
‚ bereits dahin gediehen ; daß ſolches naͤchſteus dem Dru⸗ 
Fe übergeben tverden fol. Der Titel wird ſeyn; Er- 
veſti Martini Chladenii de Gentilirare veterum Röma- 
orum liber fingularis, in quo fufa gentilitia Roma- 
iHörum fide feriptorum , numismatum, legum, maf- 
norum, aliorumgue monumentorum explicantur & 
Sllu@rantur. Es wird daffelbe in 14 Capiteln befige 
hen, mit Kupfern gejieret , und mit nöthigen Regi⸗ 
fern verſehen werden. Den Abdruck wird der Bu 
Drucker tangenpeim übte beforgen „ und dahin b 
mühet ſeyn, dieſes Werk, welches ungefehr 40 Boge 
betragen wird, Fünftige Michaelismeſſe fertig zuliefer 
———— BER 3} 6 ir.” 
A 4 ten Beytrage des ſechſten Bandes wird der 
Mahy und Junius 1740: des‘ Jourtial des Savans, und 
der Dttober 1736 des Literary Maßakine retenfierek. 
2. 1 ‚Beinaigs in der ZeitungeEnpebiigm: - < 


ir 





Auf das Fahr 1741. 
—X Leipzig, den 23z Mahy. 
Veanedig. el 
Neon Mora hat gedrudt: Breve Campen- 
9. dio d’ operazipni.geometriche da farficol- 
la fola riga, e compasſo, efpofte dal Can, 
“Angelo Capelli, Parmigiano „ Profeflfore d’ A- 
ftrongmia, e Membro della Regia Società di 
Berlin ec. ing. 130 Seiten außer: den 47 Rus 
pfertafeln. Es ift folches den Anfängern zum 
Beſten ausgefertiget worden. Die Einleitung, 
welche der. Verfaſſer dem Werkchen vorgeſetzet, 
dienet bloß, die Anfangsgruͤnde der Meßkunſi 
anzuzeigen, entweder in Abſicht einiger Grund⸗ 


ſaͤtze und der gewoͤhnlichſten Heiſchſaͤtze, oder 


in Abſicht der erſten Erklaͤrungen eines Puncts 

einer Linie, Flaͤche u. ſ. w. Die Einrichtung 
Des Buches ſelbſt iſt, daß zuerſt gezeiget wird, 
wie und auf wie vielerley Art eine Lule kann 
befchrieben werden, und wie mancherfey Nutzen 
Erſter Theil. Ttdoaraus 
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daraus entſtehe. Hiermit eroͤffnet er ſich den 
Eingang von den Figuren zu reden, welche 
gleichfam die erfigebohrnen Söhne der Puncte 
und tinien find. In dem folgenden wird. hin» 
zugeſetzet, wie eine Figur unregelmäßig feg, 
oder aus ungleichen Winfeln oder Seiten. be- 
fiehe ; wie fie regelmäßig fey, und wenn ſie die 
Namen vielfeitig erhalte, nebft andern Dingen, 
welche dem vorgefegten Endzwecke des Verfafſ⸗ 
fers gemäß find, Wenn Herr Capelli ſehen 
wird, daß feine Arbeit gefällt: So wird er 
dadutch iangefrifchee werden, einen. andern klei⸗ 
nen Tractat von der ‚prackifchen Trigonometrie 
für die Jugend herauszugeben, Indeſſen hat 
man mit erftem eine marhematifche Logik von 
ihm zu erwarten. ee ae 

Bon’ Fe: Pitteri Ift’verlege werden: La Sto- 
sia dell anno 1740 divifa in quattro libri ;'ove 
fi deferive diftintamente il Conclave tenutofi 

da’ Cardinali dopo la morte di Clemente XII, 
da elezione di Benedetto XIV, i privilegj con- 
cesſi dal Re di Napoliagli Ebrei ec. $. 312 
Seiten. - Die Gefchichte des vorigen Jahres 
kommen hauprfächlich auf die vier hohen Todes? 
fälle an, welche in demfelben gefchehen; naͤm⸗ 
lich des Pabftes Clemens XII, des Königes in 
Preuffen. Friedrich Wilhelms , der ruffifchen 

" Ratferinn Anna Ivonovna und des römifchen | 

Kaiſers Carls des VI, Von dieſen find als 

lechand dahin gehörige Nachrichten und Er⸗ 

zählungen der dabey vorgefallenen oder daraus 
erfolgten Begebenheiten beygebracht. Jr. 


\ 
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Le 
Bat-man die Gefchichte anderer Reiche und Fänder 
gleichfalls nicht vergeflen. RE 
Allhier hat man den 15 Februar durch das Abſterben 
des Protomedici, und Präfidenten des medicinifchen 
Collegit, Herrn Franz Torti „eines. hieſigen Stadt⸗ 
kindes im 83 Jahre ſeines Alters, einen großen Ver⸗ 
luſt erlitten. Er war ein Mitglied der koͤniglichen Ges 
ſellſchaſt in Londen , ein DVerfertiger vieler gelchrteg 
gedruckten Schriften und einer von den vier Hofräthen 
‚des Herzogs von Modena. Drepkig Tage nad ſei⸗ 
nem Tode begieng man fein Gedächtniß mit einer. un⸗ 
gewöhnlichen und. merfwürdigen Pracht in der herzog⸗ 
lichen Kirche des h. Auguſtins, wo er begraben wor⸗ 
Den, durch eine Leichenrede, welche von dem Herrn D. 
Saſſarini, Präfidenten ‚der Univerfität , und Rector 
‚bes Kollegit der Edlen, gehalten worden. . Es wurde 
auch ſein Gedächtnig durch eine ſchaͤtzbare Grabſchrift 
beehret, welche in das Grabmal eingehauen worden, 
das ihm feine beyden Schüler , Jacob Jattici, und 
Gaetano Araldi in eben. diejer Kirche haben feßen lafs 
sen. Außer verfchiedenen phyßſchen und. philologifchen 
Diflertationen , die zu verfchiedenen Zeiten ‚von ihm 
find. verfertiger worden „ hat er folgendes drucken laffen 
Meinen Brief von den Betrachtungen des Marcheſe 
Joh. Joſeph Drfi über. dag befchryene Buch von der 
Art zu denfen. 2) Therapeutice fpecialis ad febres 
quasdam perniiofas, opivato ac repente lethales, 
vna China China peculiari methodo miniftrata ſa- 
nabiles. 3) Ad criticam differtationem de Abufu Chi- 
nae Chinae Mutinenfibus Medicis perperam obiecto 
‚a chrisf, quondam viro, Bermardina Ramazzino in Pa- 
sauina Vniuerfitate Pra&icae Medicinae Profeflore 
. primario, Refponfiones. Er mar auch; in der Dicht⸗ 
unft geübt, und der munfere und aufgeweckte Geiſt, 
Den man auch noch im Alter bey, dem Herrn Toren 
fand, hat viel gu der Liebe gegen dieſe augenchme Kunft 
‚bepgetragen. | | ’ 
ne Manı 
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Ä Mantua. | 
Bey Pazoni Erben iſt aus der Prefle gekommen: 
Funerale alla gloriofisfima e piisfima memoria di Car- 
3o VI, Imperadore de' Romani, Re di Spagris , Ung- 
heria, Boemia ec, e Duca di Mantona , ivi celebrato 
nella Chiefa Arciducale di $. Birbärz il di 31'Genna- 
jo ı741. Coll’ Orazione che in tal oegafione vi recitò 
il P. Gio. Umberto di Cocconato della Compagnia di 
Gefü, 33 Seiten in Folio. Um das Lob des Kaiſers 
Carls des VI recht ang dent Grunde herzu holen und 
zu preiſen, hat der Redner für gut befunden, verſchie⸗ 
denes ans den Gefchichten Reopolds und der Eleonora 
beyzubringen, welche diefen gepriefnen Held, alseinen 
neuen Heſelias an die Welt gebracht , von welchem es 
"beißt, er that, mas dem Herrn wohlgefiel, und wan⸗ 
Delte in dem Wege feines Vaters: Dieſes feine Ab 
fiht bey der Erziehung feines Prinzen war dahin ge⸗ 
richtet, die beiden hohen Pflichten, nämlich die Ehrer- 
biethung gegen Gott imd Verehrung deffelben, und die 
andere, Böfes mit Gutem zu vergelten ‚ an ihm vollkom⸗ 
men gemacht zu Ken Dieſe beyden Pflichten find 
auch die Hauptftüce, wprans der Redner die Größe 
Carls zeige. et * 
Weiſſenburg am Nordgau. 
Hieſelbſt find verferfiget worden : öbferuatione⸗ 
metereologicae oder. hiftorifche phyſtkaliſche Nachriche 
ten von dem firengen Winter Anno 1740 nach feiner 
eigentlihen Befchaftenheit, wahren Urfachen,, beforg« 
lihen Folgen , und einigen merkwürdigen Umftänden 
und Vorfäligkeiten , in einem ordentlichen Paralleli- 
fino, oder Vergleich mit dem durch An. 1709, nach 
den neueſten philofophifchen Principiis zum. Angedens 
ken vorgeftellet von einem Mitgliede der Kaiferlichen 
Meichsafademie Nat. Curioförum, Clytomachus bey 
genannt. 8. 8 Bog. Vier Capitel machen Die Eins 
theilung diefer Schrift aus, unter welchen das and-re 
von den Urfachen und Vorbothen des Falten — 
Is 


a 
— 


von gelehtren Sachen 1541. May. 373 


Handelt, da das erfie.die eigentliche .Beichafienheit der 
beyden kalten Winter von 1709 und 1740 angezeiget 
hat, die letzten zwey Capitel aber von den beſorglichen 
Folgen und einigen merkwürdigen; Umſtaͤnden dieſer 
Winter reden. In diefem andern Kapitel ſaget der 
Verfaſſer, eine ausnehmende firenge Haͤlte ſey ſonder⸗ 
lich der Almacht Gottes zuzuſchreiben; dann auch ſei⸗ 
ner. Güte, welche, wie 1709 damaligen anſteckenden 
Seuchen, alfo auch 1739 und .i740 der Kaiſerlichen 
Armee in Ungarn in gleicher Roth wohl zu flatten ges 
fommen. Manchmal iſt eine ftrenge Kälte auch ein 
Merkmaal göttlicher Gerechtigkeit, und dienet, zumal 
bey fich äuffernder Theuerung, zum behutjamen Gt» 
Brauche der göttlichen Gaben. Er unterjuchet darins 
nen, was die Kälte an und vor ſich ſey, ob ſie eine 
lautere Beraubung der Wärme, ſey, wo er unter dem 
. was Kalt ift, und mas kalt machet unferfcheidet, und 
bey dem mas kalt ift eine bloße Beraubung der Wärr 
me, bey dem aber, was Falt machet, etwas wirklis 
ches zugiebt: Daranf-führet er die. Meynungen. vers 
ſchiedener Welmeifen an, mie die thätige Kraft der 
Kälte wirke, und betrachtet folche nad) ihrer eigenen 
Natur. Nachdem er von den allgemeinen Uxfachen 
Der Kälte geredet „welche die Entfernung der Sonne 
on dem Erdboden machet: fo giebt: er.die beſondern 
Urſachen der ayfferordentlichen Kälte des Winters 1709 
and 1740 an. Einige Naturkündiger hielten es fuͤreinen 
Borläufer des kalten Winters ı 709, daß ein Fahr zur 
vor fonderlihe Wärme geweſen, viele Regen gefallen 
und ſtarcke falpeterifche Dünfte aufgefliegen waren. 
Ganz gleiche Witterungen giengen auch) unjerm Falten. 
Winter vor. Einige gaben auch Blig und Donner 
wetter als Borbothen und Urſachen fonderliher Kälte au, 
welche Witterung ſich auch 1739 aͤuſſerte. Vornehm⸗ 

lich aber trugen die ungemeinen ſtarken Nord⸗und Oft: 
Winde, die damals häufig meheten, viel gu der auffer» 
ordentlichen Kälte bey, und tilgten Die warmen * | 
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ſte der Erde geitiger, als & fonft ; wobe wobey die ſtarken Waf⸗ 
feraüfle und- der viele Regen, imgleichen der viele 
Schnee das Ihrige zur Vermehrung der: Kälte beyge⸗ 
fragen. Nicht einen geringen Antheil der außeror⸗ 
dentlichen Kälte. unſers Winters fchreibt man auch der 
| trüben kuſt dem Nebel und den Wolken zu. 

| Nuͤrnberg. 

"Sein. zei haben folgendes — * —— 
mayeri, Norimbergenf. Hiftoria dogmatis de deſeen- 
fu Chrifi ad inferos litteraria, Cum Prologo D: Iok, 
"Baltaf. Bernholdi, Profesf. Theolögi & Graeci in A- 
cad. Altdorffin. ecclefiae Paft, & ordinis facri b,t.fer- 
tum Decani. 8. 16 Bog. Der Herr Berfafler haf in 
diefer mohlgerathenen Ehrift fonderlih drey Stüde 
geleiftet. Erfilich hat er dasjenige, was die Alten von 
Diefer Sache gelehret haben, deutlich vorgefragen , und 
mit vielen Zeugniffen befräftiget; ob ſolches gleich auch 
bon andern bereits 'geleiftet worden. Hernach bat er 
mit guten Bemweisgründen wider diejenigen ‚ welche da 
für halten, daß fi ch die Lehre von. Ehrifti Höllenfahrt 
erft mit der Zeit in die Kirche eingefchlichen , darge 
than, daß folche bereits in der ... chriſtlichen Kir 
che vorgetragen worden. Endlich hat er auch wider 
Diejenigen geftritten,, welche mepnen, daß die Alten die⸗ 
fen Artikel von dem SHegräbniffe verflanden und ausge⸗ 
legt Haben. Die Ordnung feiner Arbeit ift, daß er im 
dem erften Hauptftücke erkläret , was die Alten unter 
dem Worte Ads, Hölle verftanden , und von dem Zu⸗ 
ſtande der Eeelen nach dem Tode gelehret haben. In 

dem andern Hauptftüce redet er von derjenigen Ber 
deutung des Wortes, da fie den gemeinen Zuftand der 
abgefchiedenen Seelen ausdruͤcket; und in dem 3 weiſt 
er, was feit dem vierten Jahrhunderte in der Lehre von 
Dem Zuftande der abgefchiedenen Seele und der Hölle 
. geändert worden, Nachden er dieſes gleichfam als ei- 
ne Einleitung vorausgefeßet: So jeigeter weiter in dem 

4 Hauptſtuͤcke, was die Kirche vom erſten bis auf Am 
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dritte Jahrhundert von der Hoͤllenfahrt Chriſti geleh⸗ 
ret habe; und erzaͤhlet in dem 5 die Fabeln, womit 
dieſe Lehre in dieſen Zeiten iſt befleckt worden, und was 
für Irrthuͤmer die Ketzet hineingebracht haben. Was 
Die Kirche in dem vierten, fünften, ſechſten und ſieben⸗ 
ten Jahrhunderte davon gelehret hat, iſt der Inhalt, 
des 6 und g Hauptſtuͤckes, wobey in dem fiebenten von 
‚den Glaubensbekenntniſſen, beſonders dem apoſtoli⸗ 
ſchen, und der Ketzerey des Apollinaxis gehandelt 
wird. Aus dem 9, 10 und 11 Hauptſtuͤcke erlernes 
man die Mepnungen der Griechen und Lateiner in die⸗ 
fer Lehre von dem: 3 Jahrhunderte an, bis auf dag 

echzehnte, und mit was für Zabeln fie folche befleckoe 
haben. Das 12 Hauptſtuͤck zeiget, was Luther in Die» 
fer Lehre gethan habe , und was heutiges Tages die 
Unſrigen und die. Papiften davon glauben ;. und in dem 
13 wird die Meynung der Meformirten , Socinianer 
und anderer davon porgetragen; worauf in dem letzten 
von den vornehmſtẽ Streitigkeiten gehandelt wird, welche 
feit der Lehrverbeſſerung der Kirche wegen diefes Artikels 
entfianden find. ‚Er hat alles mit guten Zeugniſſen bes 
ftärfet, und die Hauptfiellen aus den Kirchenvatern 
ganz beygebracht , die andern Nebenoͤrter aber, welche 
gheils etwas dunkel waren, theild nicht recht bewiefen, 
Hat er bloß angezeiget. | 
... Dep Rüdiger ift-im vorigen Jahre bereits zum Vor⸗ 
feine gekommen: VInDIClae BoheMlae qVas’ pa» 
triae [Vae (Crlpslt, AntonlVs VIrl- herVs fiue com- 
pendiofa deductio famofae quaeftionis ſuper nexu, in- 
ter facrum imperium Romano-Germanicum & incly- 
tum Bohemiae regnum intercedente, 8,7 und einen hale 
ben Bog. Ob man gleich auf dem Titel mit dem Chro— 

noſticho ein wenig geipielet hat :_ So findet man do 
in der Schrift felbft weiter kein Spielwerk. Der Na⸗ 
me Antonius Piriberus ift ein verfappter Name, und 
man findet am Ende des Buches folgende Erklärung des 
Suchdruckers davon. wer ” 


\ 
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ER Pragae hats; pietate oc Pallade Pragae 
dıExculeus‘, ſacroque nitens candore 'Sionis 7 
€‘ Praeful , Heri atqque Viri coniungens damen & omen. 
Da der Verſaſſer geiehen ;; daß die Meynung dererjenj⸗ 
gen nicht beſtehen Fönne , welche dafür "halten , Boͤh⸗ 
‚mea fen von aller. Verbindung mit bem roͤmiſchen Reis 
che gänzlich frey; und dag auch die Meynung dererje 
nigen der Wahrheit und den: Acten 'wicht gemaͤß ſey, 
weiche vorgeben, Böhmen ſey dem Reiche als ein Lehn 
unterworfen: So hab er eine: mittlere Meynung cr 
‚griffen, und in dieſer Schrift gezeiget, wie und anf 
“was für Art das Königreich Höhmenimit dem roͤmi⸗ 
Ichen Reiche verbunden und nichtverbunden fy. ;.: 
Allhier ſieht man auch die andere. Auflage von Go- 
ofridi de Peſchwitæ ICti &:Nobilis Borusſi fchediaf- 
nnãate iuridico'- politico de iure & priuilegiis nobilium 
3.3 Bogen. Man hat nichts. weiter dabey gethan, als 
daß man ſie nach der erſten Ausgabe richtig abdrue⸗ 
Sen laſſen. Pe Br 
un a X) | | Eee 
Hier ift zum Vorfhein geksmen: Zwehte Samm⸗ 
Yung auserleſener moraliſcher Oden, zum Nutzen und 
Vergnuͤgen der kiebhaber des Claviers componirt und 
herausgegeben von Lorenz Mizlern, A. M. zu finden 
bey dem DVerfafler in der Catherſtraße im Grafifdjen 
Haufe. Der Preis g Gr. Die erſte Sammlung dag 
fo viel Liebhaber gefünden, daß nun dit andere Auflage 
nah Verlauf eines‘ Jahrs davon vorhanden iſt. Dieſe 
Iweyte Sammlung wird vermurhlich den Liebhabern 
wicht weniger angenehm ſeyn, welches den Verſaſſer 
aufmuntert, daß er ſechs dergleichen Sammlungen mas 
en wird , wovon die dritte ſchon in Der Arbeit iſt. 
ie Poeſie ift vom Brockes, Günther, Hudemann 
jerfeb, Triller , von Uffenbach und dem M. Mizler 
eldften verfertiget , die Melodien aber hat der letztere 
alle ‚ganz new darzu componirt / amd auf’ a4 Kupfertn 
feln fauber ftechen laſſen. NE ER De - 


Leiplig, in der Zeitungs«Erpedifion. 
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Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den 20 Mah. 

| | London. 
Nter dem Titel; A new and compleat Ser 
"of the Coats of Arms öf all the Nobility, 

of England, ift ben S. Hardings eine neue und. 
vollſtaͤndige Sammlung aller Geſchlechtswap⸗ 
pen des eriglifchen Adels , die auf fechs großen 
Kupfertafeln fehr fauber abgeſtocheu, und auf, 
Dem feineften Megalpapter abgedruckt worden, 
ans Ucht getreren. Außer den Wappen felbft 
find auch die Schildhalter, Helme , und 
Beyſchriften, vorgeſtellet, und alle dabey vors 
fallende Kleinigkeiten auf das genauefte ausge⸗ 
Drücker, : In der Vorftelung der Wappen hat. 
man die Ordnung des Ranges ohne Die gering⸗ 
ſte Ausnahme beöbachter, und das ganze Werk, 
Dem Grafen Franz von Effingham de⸗ 
putirten Grafen, Marfchal von England, zus 
geelanet. Ein jeder Liebhaber kann das Werk 
Erſter Theil. Un nach 


— 
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nach ſeinem Belleben entweder mit oder ohne 
Farben, In Raͤhmen gefaßt, oder. ohne dleſel⸗ 
‚ ben, befommen. j 
Der hiefige befannte Schwärmer , Georg 
obitefield , hat nur kuͤrzlich zwo neue 
- Schriften von feiner Art ausgehecket, auch bey 
T. Eooper drucken laffen. Die eine iſt ein Schrei 
ben an den Herrn "Johann Wesley, darinnen 
deffen Predige von der allgemeinen Gnade bes. 
antwortet wird. Der Titel iſt 3 A Letter to 
the Rev, Mr. Iobn Wesley. in; Answer to his 
Sermon entitled Free-Grace., Die andere ent⸗ 
hält die Nachricht wie dasjenige Geld, welches für 
das Wayſenhaus in Georgien geſammelt wor⸗ 
den, angewandt und. ausgetheilet ſey. Hier⸗ 
von iſt die Aufſchrift: Au Account of the mo- 
ney received and disburfed for the Orphan- 
Houfein Georgia. Man finder hier zugleich den 
Grundriß desjenigen Gebäudes, das in Geor⸗ 
gien aufgeführet werden fol, in Kupfer vor. 
geſtellt; imgleichen eine Nachricht von denen 
über das Wanfenhaus gefegten Perfonen, dere 
Anzahl der Kinder , die darinnen aufgenommen 


worden, imgleichen von ihrer Verrichtung und 


Erziehung. Es find auch verfchiedene auf dies 
ſes Lebeswerk gerichtete Geſaͤnge beygefüger. 
Der erſte hiervon iſt auf die Wohlthaͤter ge⸗ 
richtet; der andere hat dieſen Inhalt, daß die 
Kinder auf denjenigen Felſen ſchauen ſollen, 
von welchem ſie ihrem Urſprung haben; der 
dritte wird geſungen, ehe die Kinder zur Arbeit 
gehen, und iſt des Inhalts, daß ſie deswegen 
ER haupt⸗ 


Ze 2 
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:Baupffächlich arbeiten folen , damit fie ihr eigen Leben 
gewinnen; der vierte wird bey der Aufnehmung eines 
‚neuen Kindes angeftimmet. | 
'- Da vor kurzem zwo ungebundene Weberfeßungen von 

Aorazens Dden in englifcher Sprache ang Licht getre- 
ten, fo hat ein Ungenannter eine DVergleichung derjel- 

ben angeſtellt, und den Unterſchied derfelben mit einer ” » 
Probe, die aus der 13, 14, und zsten Dde des F | 

Buches genommen ift, darzuthun gefuchet. Man fies, 


het gar deutlich ‚daß der Verfafler diefer Schrift au - 


zugleich der eine von dem Leberfegern if, indem er die 
eine Arbeit allezeit lobet , die andere aber allezeit ta 
delt. Die Aufichrift ift: the two Englifh Profe Ver- 
fions of Horace’s Odes compared, 

Herr Jobann Bunyan hat unter dem Bilde eines 
Zraumes das Leben eines: Staatsmannes , oder die 
Manderichaft auf dem Wege nach der Hoheit des 
Standes , vorzuſtellen geſucht. Er beſchreibt diefe 
Reiſe zwar der Schreibart nach ſehr anmuthig, aber 
‚für den Reiſenden ſehr gefährlich , und erzaͤhlet viele 

. betrübte Begebenheiten , die fid) dabey ereignen. In 
beim Lande der Hoheit felbft findet er viele Klippen und 
. abftürzige Wege, bey den Einwohnern aber Falſch⸗ 
heit, Argliſt, Unruhe des Gemuͤths, und befchwerliche 
Sorgen , die bey dem Meifenden eine Neue erwecken, 
Daß er fi) dieſes Landes wegen fo viele Mühe gegeben. \: 
Die Anfichrift if : The Statesman’s progrefs; or a 
Pilgrimage to Greatnesf, C, Corbett ift der Verleger, 
und der Preis 1 Shill. BR, iz 

Man fieht:alihier bereits die andere Auflage von dem 

che: Pamela, or Virtue rewarded betitelt. Es be- 

ſteht daſſelbe aus einigen vertrauten Brieſen eines an - 

genehmen jungen Frauenzimmers an ihre Verwand⸗ 

gen; welche man. herausgegeben , die Grundjäge der 

Tugend und der Religion in dem Gemüthe junger Pers. 
fonen beyderlen Gefchlechts einzuprägen. Man hat 

dieſer andern Auflage , welche aus zweenen Duode;- 
bBoaͤnden beſteht, einige Ausiüge aus cr 


| 
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fen beygefüget , welche an den Herausgeber aefchrieben 
find, und ein Urtheil und critifche Anmerkungen über 
dieſes Buch enthaltın. Der Verfafler defielben Hat die 
‚niedrige und vertraute Schreibart unjiudierter Leute 
fo wohl zu erreichen gewußt, daß die erfie Auflage die⸗ 
fer Briefe in drey Monaten verthan worden. 
N Frankfurt an der Öder. 
Conradi hat bereits frit einiger Zeit die wohlgeſetzte 
laateiniſche Lob und Tranerrede, welche der hiefige Prof. 
- der Beredfamfeit Herr FTicolaus Weſtermann, im Ra 
men der Alademie, im verwichnen Jahre: alihier aufden 
hoͤchſtſel. König in Preuffen gehalten hat, iin Sol. 11 
Dog. verkaufet. Gie enthält die merfwärdigfien Um⸗ 
fände des Lebens dieſes großen Monarchen ‚. und fiellet 
die vornehmſten Föninlichen Eigenfchaften nad Tugen- 
den defiglben mit einer zierlichen Beredfamleit imihrer ge⸗ 
‚hörigen Größe vor. ET 
Den eben demfelben findet man auch bie Rede, auf 





4 und einen halben Bog.: in Fol. gedruckt ‚ welche Herr 


‚Alexander Gottlieb Baumgarten bey dem Autritte 
feiner Profeffion alhier gehalten hat. Es iſt ein las 
teinifches Gedichte in heroifchen Werfen, und ein Gluͤck⸗ 
wunſch zu der. angetretenen Regierung Sr. ikigen Fi» 
nigl. Majeftät in. Preußen. Der Herr Verfaſſer hat 
folche gleichfalls Schon im vorigen Jahre abgeleger. 
Bey demifelben ift gleichfalls herausgefomen : Hiflorifche 
Nachricht von dem Drdensamte Rampig an der Oder, 
fo wohl den Gögendienft der.alten Wenden , ald derer 
Nachkoͤmmlinge Chriftenthum betreffend , bey Gele 
genheit einiger gefundenen Alterthuͤmer und daher bey⸗ 
gefuͤgten Kupfern an dem Iubilaco Reformationis aus 
‘glaubwürdigen Urkunden und Schriften geſammlet, 
und in einem Furzen Entmwurfe mitgetheilet von Job. 
Botefe. Öbnef. Richter, Drdensprebiger 4 
6 Bogen. Der Herr Berfafler beiehreibt darinnen den 
älteften Zuftand des Amtes Rampig überhaupt , was 
fo wohl die weltliche Herrſchaft, als “mn 


— — — — — 
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ſen betriſſt. Er redet von den wendiſchen Einwohnern 
inſonderheit, von den wendiſchen Herren, der: Abgoͤt⸗ 


terey und dem Goͤtzendienſte der Wenden; und der 


Alten Begraͤbniß und Verbrennung ihrer Todten und 


itzo daher gefundenen Toͤpfe und Aſchenkruͤge. Ferner 


unterſuchet er, ob dieſes Verbrennen durchgehends auch 
bey allen Völkern ehemals ſtatt gefunden ; wenn es beh 
den Wenden aufgefommen und wieder aufgehöret,, wo⸗ 
bey er glaubet, daß fie diefe Gewohnheit nicht erft von 
den Deutſchen gelernet, fondern ſolche mitgebracht.has - ' 
ben, welche denn mit dem Anfange des Chiiftenthumg 
unterdiejen Poͤlkern, aufgehöret. Es fing folches ab 
im ıo Jahrhunderte an zublühen: Doch kam es erfilic 


im ı2 Jahrhunderte recht in Flor. Das igige Name ; ' 


pig ift damals noch nicht geweſen, fondern.erftim Anfans 
ge des 14 Jahrhunderts erbauet; 143 7iftes zum Herrn⸗ 
meiſterthum gefommen, und 1530 guangelifch geworden. 
j Dresden. —J 5x 
Bey Georg Eonr. Walthern iſt nunmehro fertig zu 
haben: Die Zulpe-zum Ruhme ihres Schoͤpfers und 
Vergnuͤgung edler Gemuͤther befchrieben vondem Bey. 
laſſer derer Gedanfen über das Reich derer Blumen, - 
3. 12-dog. Die Hoſſnung, welche wir den Garten» 
freunden von gegenmärtiger Schrift vor einiger Zei 
gemacht haben, wird nicht fo gef geweſen feyn , d 
man fie nicht durch die igige Ausfertigung völlig follte 
rfuͤllet ſehen. Alles, mas nur von der Art, Befchafr 
enheit, Eigenfhaft, Wartung , Pflege , Fortpflans 
zung, Blüthe , Farbe, Mannichfältigkeit der Tulpe, 
u. d. g. zu merken iſt, das hat der Herr Verfaffer alipier 
zuſammen gebracht, und den Liebhabern auf eineanges 
hme Art vorgeſtellet. Diefer Anfang. von der Aus⸗ 


| Führung desjenigen Verſprechens, welches er im der 


Vorrede zu. den Gedanken über das Reich der Blumen 

ethan hat, nämlich eine jede Blume beſonders zu bes 

reiben, wird den Leſern zu einer ſtarken Reizung dies 

nen, eine baldige Fortfegung davon zu verlangen. , Die 

Angewißheit , worinnen ung der Herr Verſaſſer läßt, 
" ‚ ⸗ 1 N) 
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‘ob und wie bald von andern Blumen etwas nachfolgen 
möchte, dienet nur, die Sehnſucht darnach defte flaͤr⸗ 
Fer zu machen, und man würde e8 mit Betruͤbniß an- 
fehen, wenn fich der Herr Berfaffer mit einer ſo ange 
nehmen Arbeit nicht weiter bemühen wollte. 

Ben Stoͤßels Witwe hat mar die zierlichgefegte 
Gluͤckwuͤnſchungsrede, über die Zuruͤckkunft Sr. fönigt. 
Hoheit, unjers durchl. Churprinzen, welche zu Lau; 

ban Öffentlich gehalten worden, unter folgendem Titel 

—gedruckt: Pictas. ferenisfimo , potentisfimoque prin- 

‚ eipi ac Domino Friederico Chriftiano, Regio in vtra- 
que Polonia , & Eledoratus Saxonici prineipi haere= 
di &c. ex felicisfimo per ‚Italiam & Siciliam vtramque 
confeeto itinere , ipfis Nonis Septembribus, Anno 
MDCCÄL reduei , ſolenni Panegyrico Lubenae ad“ 
diem V Iduum Septembris deuote humiliterque exhi- 
bita per Societatem difcendo docentinm in Lufatia 
inferiore. in $ol. 7 Bog. 
— Leipʒig. 

Verwichne Oſtermeſſe hat hieſige Stadt die ſonder⸗ 
bare Gnade gehabt, daß ſo wohl beyde koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤten, als auch Ihro koͤnigliche Hoheiten, der koͤnig⸗ 
liche Churprinz und des Prinzen Zaverii koͤnigliche Ho⸗ 
* , dieſelbe mit Dero hohen Gegenwart beehret ha⸗ 

n. Und weil dieſes das erſte mal geweſen, daß bey⸗ 
de koͤnigl. Hoheiten nad) Leipzig zekommen: So hat die 


— hieſige Univerſitaͤt Ihro Fönigl. Hoheit, dem königlichen 


Churprinzen, des Pater Mortfaueon Monumens de la 
Monarchie Frangoife,, und Ihro koͤnigl. Hoheit, dem 
Prinzen Kaveriv, Die Hiftoire de Polybe , traduite du 
Grec par Dom Theillier avec les notes du Mr. Folard, 
nebft denen beygebundenen Sentimens d” un komme 

die guerre fur le nouvean Syſtême du Chevalier de 
Folard, wie auch Johann Bernhard Fiſchers von 
Erlach hiſtoriſche Architectur zum Geſchenke über 
bracht. Zeit waͤhrenden Hierſeyn haben Ihro koͤnigl 
Hoheiten Dero fonderbäre Neigung zu den guten 
Künften und Wiſſenſchaften auf eine ganz —— 


\ * 
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‚ Kuriofitäten von dem Herrn D. Börner und Hrn. 


don gelehrten Sachen, 1741. May. 383 


de Art an den Tag geleget, indem dieſelben die hieſi⸗ 
gen Öffentlichen Bibliotheken und Privatcabineter in 
en Augenfchein genommen haben. Den 26 Aprif 
ließen fich Ihro Fönigl. Hoheiten deg Herrn Baumeifter ' 
Richters Curisfitätencabinet zeigen. Den 27 vers 
fügten ſich Ihro Hoheiten auf die Univerfitätsbiblior 
thek. Es hatte fih dag Corpus Profeflorum bereite 


daſelbſt — und nachdem der Herr Obercon⸗ 


ſiſtorial⸗ Präfident von Solzendorf, welcher nunmehrg 
zum geheimen Rathe ernennet worden, ein kleines Come 
pliment an diejelben gemacht, hatten alle @lieder deg - 
Corporis Profeflorum die-Ehre, Ihro koͤnigl. Hoheiten 
die Hand zu Füflen.. Hierauf wurden Ihro Föniglichen 
Hoheiten einige griechifche und lateinifche Manuſcripte 
jo wohl, als auch einige gedruckte Bücher und — 
rolj. 
Kichter, Bibliothecario, gejeiget. Unter denen erſten 
war der ſchoͤne und hoͤchſt rare Codex Theodori Studi- 
tae, von welchem Ihro koͤnigl. Hoheit dem Föniglichen 
Ehurprinzen bewußt war, daß er vor einiger Zeit nach 
Paris zu ber dafelbft unter Händen habenden Yusgabe 
der Werke des Theodori Studitae geſchickt worden, 
und vor kurzem von dannen zuruͤckgekominen war. Den 
2 8-befuchten die Föniglichen Prinzen die hiefige Rathe- 
bibliothef, wo Ihro Pönigliche Hoheiten der Herr ge⸗ 
Beine Kriegerath Zange, welcher den a6. vorhero-deg | 
nigl. und Ehurprinzen Hoheit einen Beutel von ı 500 
Ducaten, und einen andern mit 600 deg Prinzen Ra ⸗ 
verii Pöniglichen Hoheit praͤſentiret hatte, mit dem ge . 
fammten Magiftrate empfing,deffen Glieder ihnen vorge⸗ 
ſtellet, und zum Handkuſſe gelaffen wurden. So dann 
jeigte der Herr ah Maſtov, welcher ‚Bibliorhe« - 
sarius des Magiſtrats ift, Ihro Fönigl. Hoheiten. das 
Münzrabinet, einige alte, und eine fehr große Anzahl 
fehr rarer Manufcripte, ivornach man einige phyſika⸗ 


liſche Verſuche machte. Den 2 Map baben die 


auf hiefiger Univerfität Studirende ihren untershänigen 
Sluͤckwunſch in eines Öflentlichen Abendmnfil obgelat, 


NS 
J 


— 
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2 
fet, sind Bielten der Herr Graf von Salmour, Vetter 
Er. Ertellenz, des Herrn Eabinetsminifters , Grafen 
bon Wackerbarth, an Ihro Majeftät den König, der 
Herr Graf Neuß an Ihro Majeflär die Königinn , der 
Herr Gräf Frieſe au des fünigl und Churprinzen Ho⸗ 
eit, und der Herr Graf von Hoym zu Drefig an des 
Er Faverii Pönigl. Hoheit die Anrede. “ Den 3 
May waren des fönrglichen nnd Churprinzen Hoheit in 
dem Linkiſchen Curioſitaͤtencabinet, und fp dann in der 
Breitkopfiſchen Buchdruckerey, mo höchft - dieſelbe ſich 
alles zeigen ließen, was jur Druckerey jo wohl, als 
Schrijtgießerey gehöret. . Man goß auch in derg höch« 
en Gegenwart einige Schrift, und druckte folgende 
erſe aufgelben Atlas ab, welche nebit der bey obetwaͤhn⸗ 
ter Abendmuſik abaefungenen Cantafe von dem Herrn 
Proſ. Goitſched verfertiger worden: An Se. koͤnigliche 
Hoheit den durchlauchtigſten Ehurprinzen. Friedrich, 
Herzog zu Sachſen u... He 
Durchlauchtigfter! die Kunft, die deutſcher Witz er. 
| —— ſonnen 
Blrluͤht Hier nicht weniger, als in Paris und Rom; 
Durch fie hat Kirche, Staat und Wiflenfchaft ge» 


— Sie pteiſ der důrſten Kuhn , und hemumt der zet— 
Wenn Friedrich Aug? mm die Künfte ferner 
— uUnd Bu, Erhabner pri den Sri gnädig 
So wird man deutlich fehn, wie fehr es Sachſen nuͤtzet, 


Daß unire Druckerkunſt im Flor und Anjehn iſt. 
Wie eifrig wird fie ſeyn, wie freudig wird ſie eilen, 


ODein bohes Heldenlob der Nachwelt mitzutheilen! 


— — — — — —— —— — — 
Im agqten Beytrage des ſechſten Bandes wird der 
Mövember und December 1736 des Literary Magazi- 
ne, und der XLVIII. Band der Bibliotheque Get- 

manique geiänfiedeh- EEE 





Sriiegeiliign 
Whiiachen 


Auf das Jahr 174 1. 
WE Leipzig, den ı Junii. 








Rom. 


X) Rubels Druckerey iſt abgedruckt worden: 


Pauli II. Veneti Pont. Max, Vita ex Codi- 
ce Angelicae Bibliothecae defumpta , praemis- 
fis ipfius fandishimi Pontificis Vindieiis aduer- 
fus Platinam, aliosque obtredtatores. in 4,288 
Seiten, außer 88 Seiten Vorrede, und vor⸗ 
gefenter Berrheldigung. Herr Muratori hat 
gegenwärtige Leben bereits in den andern Theil 
Des dritten Bandes der Rerum Italicarum 
Script, &c, eingerücer: Allein wie viel Unvoll⸗ 
kommenheiten und Diängel jener Abdruck, in 
Anfehung diefes, an fich hat, das wird ein je 
ber leichrlich erkennen, welcher beyde mic ein» 
ander vergleichen wil, Außer daß diefer mit 
dem größten Fleiße aus dem Manuſcripte abe 
geſchrieben worden, melcheg in der angelifchen 
Bibliothek der Auguſtiner verwahren wird, fo 

Erſter Theil, 2.1 


— 
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iſt er noch mit fechs vorläufigen apologerifchen 
Capiteln und einem von Zeugniffen und Nach⸗ 
richten zu Drucereyfachen fo reichen Anhange 
verfehen , daß nicht allein das Leben, wie es von 
dem Heren Michael Cancnfio , Bifchofen 
zu Caſtro, aus einander gefeges worden, fondern 
auch die Ausgaben vieler vörtrefflichen Werke, 
welche unter der Megierung des Pabft Paulus 
des II herausgefomen find, und die nachdruͤcklich⸗ 
fin Gedanken , wornit ihn viele gelehrre. $euge 
um den Schuß und die Gewogenheit für ihre 
gedruckten Werke und gelehrten Arbeiten ange» 
fprochen haben,aufdas ausführlichfte vorgeſtellet 
worden. Man har diefe Ausgabe dem Fleiße des 
gelehrten und berühmten Cardinals Quirini zu 
danken, welcher fich bey feiner Muße in dem letz⸗ 
ten Eonclave mit diefer Arbeit befchäfftiger hat, 
Sein vornehmfter Endzweck in der vorläufigen 
Schutzſchrift diefes Pabſtes iſt, die verſchiedenen 
Maͤhrchen und Geſchwaͤtze zu widerlegen, welche 
man von ihm durch ganz Italien, theils aus Un⸗ 
wiſſenheit, rheils aus Boshelt ausgefprenge hat. 
Das erfte Capitel geht dahin, zu beweiſen, daß 
der Pabſt Paulus der Il nur denen Gelehrten ent⸗ 
gegen geweſen, welche die heidniſche Religion 
mehr, als die chriſtliche zu lieben ſchlenen. In dern 
andern werden achtzehn Regeln angeführer , die 
von den Sardinälen u. von ihm aufgefeger und in 
dem Sonclave befchworen worden , u, die Bewe⸗ 
gungsgründe unterfuchee, welche hernach dazuges 
formen find, daß fie,mehr auf anderer Antrieb, ale 
mit feinem Worſatze, wie der Kardinal Jacob 
von Pavia fchreibr, abgefchafft worden. > 
| dritte 


= # 
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dritte und. die beyden folgenden Kapitel has 
ben zur Abfiche, die Großmuth und Magnis 
ficenz zu zeigen , womit fih Peter Barbo fo 
wohl in feinem Cardinalsftande, als nachher, 
da er den päbfllichen Stuhl beftiegen,, fo wohl 
unter feinen Hausgenoflen, als auch gegen dag 
Volk und in Anfehung fremder Prinzen, erwies 
fen. Das letzte Cap. iſt nichts anders, als ein Euro 
zer Begriff des im Haufe geführten ebens und 
der Sitten ,„ welche diefen Pabſt untadelhaft 
gemacht, der im 54 Jahre feines Alters und 
im fechften feiner Regierung geftorben iſt. Dies 
- fe Arbeit vergrößert die Hoffnung, den verſpro⸗ 
chenen Tractat de prifcis Ecclefiae Hymnograr 
phis, euris fecundis, wie. gefagt wird, recog- 
nitum und die Rede de Italiae Pace a Paulo II 
an. 1468 fancita, bald zu fehen. . Es haben 
beyde Stuͤcke dieſer Ausgabe follen beygefügee 
werden; die Größe des Buches aber hat ſolches 
nicht erlaube , welches bereits durch den wichti« 
gen Zufag genugfam angewachfen,, der den Tis 
tel führer: Appendix, quacomprobatur, Pauli 
1I Pontificatus felicitati deberi optimorum, 
feriptorum editiones, quae Romae primum 
"prodieruht poft diuinum Typographiae inuen- 
tum, a germanis opificibus in’ cam vrbem ad- 


uectum, plerisque omnibus earum editiorum 


Seu praefationibus feu epiftolis in medium al- 

latis, cum breuibus obfesuationibus ad eas- 

dem rei .typographicae origini illuftrandae 

valde opportunis.. . — 

en. Meffine 

Aazzarli Hat aus der afädemifchen Drucerey 
u 3 fertig 
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fertig. erhalten : Spiegazioni di due antiche 
Mazze di ferro ritrovate in Mesfina .nell’ an, 
1733, feritte dal Naufragante, e dall’ Ardito, 
Accademici della Peloritana Accademia de” 
Pericolanti ec, in Sol. 233 Seit, außer der 
Borrede und vielen Kupfertafeln. Die Mits 


' glieder der hiefigen Akademie der in Gefahr fies 


henden haben durch die zufälige Entdecfung 
zrooer eifernen Kolben, welche im fahre 1733 
gefunden und auf Befehl des Raths in den 
Schatz der oberften Haupsfirche gebracht wor⸗ 
den, ein weirläuftiges Feld erhalten, viele alte 
Nachrichten von ihrem Waterlande zu erläus 
ern, Bey diefer Gelegenhele hat ein jedes 
Mitglied feine Meynung entdecket, und unter 
andern haben fich befonders der Herr "Jacob 
2 de Quingles, unter dem Geſell⸗ 
aftsnamen Nawfragante, und der Doct. Paul 
Aglioti, unter dem Mamen Ardito hervorges 
than. Der erfte hat in einer langen Abhand⸗ 
lung, die hier mitgerheilee wird, zweene gelehrre 
Punete aus der Gefchichte erläurere ; ndmlich 
zu was für einem Ende und Gebrauche diefe 
Kolben gemacht worden, und zu melcher Zeie 
Man fie verferriget. habe. Man fann’fo wohl 
aus ihrer Geſtalt, welche auf einer befondern 
Kupferplatte vorgefteflet worden, als auch aus 
den fcharfjinnigen Anmerkungen des Herrn de 
Quingles gewiß werden, daß fie zu Feinem ans 
dern Endzwecke gemacht worden , als Zeichen 
der obrigfeitlichen Perfonen zu feyn. .. (Es wird 
auch erzählen, daß zu den Zeiten Friedrichs 
| | des 


— m —— — — — - 
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daß dieje Ko 
die Zeit aber das Gold und den Glanz verlohren haben. 
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DR IH die Kammerherren, zur. Bezeugung ihrer voͤgi⸗ 
gen Macht, er Kolben getragen. Er muthmaßst, 

ben haben vergüldet ſeyn können „ durd) 


Huf der einen findet man dieſe Schrift: m 
$ InNomine. Patris. & Fili. &. Spiritus. Sandti, Amenf 
Virgo. Maria. Ieſu. Chrifti. Crucifixi. Mater . 
Libera. Mesfanam, tuam. a. Saracenorum } 
- Benedich,.nos. &. Armis, protege. femper-} 
Sicut. Prote&tiones, & Benedit. $. approbali T 
In. Epiftola, $. S. a. nobis. maxime. * 
Dona. nobis. Victoriam. contra, inimie. 8. Fidei $ 
Sie Benennung der Sarazenen giebt dem Verfaffer 
Aulaß, die verſchiedenen Einbrüche dieſes Volkes und 
ihre Kriege zu unterſuchen; und daraus beſtimmet er, 


“Daß diefe beyden Kolben nicht vor dem fünften Jahr⸗ 


Hunderte , und nicht nad) 1060, als Geluͤbde gemacht 
worden. In des Herrn Aglioti Abhandlung, welche 
er hier umtegdem Namen Ardito bekaunt machet, wird 
noch etwas merkwuͤrdigers vorgebracht. Weil auf bey⸗ 
den Kolben der Epiſtoia 8. 8. oder wie auf der andern 
fieht Epiftola tua, namlich der Jungfrau Maria, ger 
dacht wird: Go giebt ſich der Verſaſſer Mühe, die alte 
Sage von dem Briefe zu befräftigen „ welchen Maria 
‚fo gefchrieben haben, und. ber von ben Einmohrierk 
gu Mefina if verehret worden. ne ee 

1.71) 17. 

Bey Conzatti iſt gedruct worden: La Cabala Com- 
‚media, in 8, go Seiten ed alcune terze rime dello 
Nesfo Autose von gr Seiten. Der Berfafter hat die 
ſes Schaufpiel nach der. Schreibart der Reuern nnd 
ad) den alten Ausdrucke verfertiget- Er bat zur Abs 
ficht dabey gehabt ,.die Wirkungen eines betruͤglichen 
Wenſchen oder Rottenmachers zu zeigen, und zugleich 


zm weiſen, was es für ein laͤcherliches Ende mit den 


betrüglich 'angefponnenen Raͤnken nimmt, die nur zur 
Verachtung und zum Spotte I Urhebers ausſchla · 
L. | 3 ok 
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. Die beygefügten Berfe von drepfachen Reimen 
ben auch ihre Liebhaber. 
0° Amfterdam. 

Man ficht alhier: Examen desinteresfe des diffe- 
rens Quvrages, qui ont été faits pour determiner la 
figure de la terre , feconde Edition , augmentce de 
P’-Hiftoire du Livre, gt. 8. 13 dog. Das Schickſal, 
welches dieſes Bud) in der Welt gehabt hat, iſt Anlaß 
zu biefer neuen Auflage geweſen, welche man richtiger, 
als die erfie, zu liefern gefuchet,; und mit einigen Be» 
trachtungen über ein Werk vermehret hat, welches 
Herr Horrebom wegen der Figur der Erde hekannt ger 
macht. Es iſt dieſe unparteyifche Unterfuchung von 
verſchiedenen Perſonen geleſen, unterſuchet und beur⸗ 
theilet worden, ohne daß man den eigentlichen Ort des 
Druckes und den rechten Verfaſſer hat herausbringen kon⸗ 
nen. Was noch mehr iſt, es hat ſich niemand recht 
zu entſcheiden getrauet, ob dieſe Schrift der Verlaͤn— 
gerung der Erde, oder der Eindrüdung@berfelben ge 
wogen ift, ob fie von den Freunden des Herrn Caſſini, 
oder der nad Norden geſchickten Herren herruͤhret. 
Man hat dafür gehalten, es fen der Partey zugethan, 
welche behauptet, die Erde fen etwas länglicht, und 
daß die Art, wie man dasjenige vorfiehet , was Here 
Eaffini zur Beflimmung der Figur der Erde gethan 
hat, zu bemeifen fcheine, es feyauf feiner Seite. Meh⸗ 
rere Gründe, woraus man diejes hat fchließen wollen, 
findet man in der hinzugefügten Gefchichte diefes Bu⸗ 
ches beygebracht. Indeſſen funden ſich Doch einige an⸗ 
dere, welche dieſe Unterfuchung den Freunden des Hrn. 
Maupertuis zufchrieben , und. den Argwohn ertegten, 





es ſey diefe Schrift. das Arafte Buch, welches ‚man wi⸗ 


der den Hrn. Caſſini machen könnte. Die Gründe ‚welche 
Anlaß gegeben, dieſes zır glauben, find: ebenfalls in der 
Geſchichte dieſes Buches umftändlicy vorgeftellet wor⸗ 
den, Allein der Verfaſſer fuchet die Meynung derjeni- 
gen zu vernichten, welche glauben , oder andere > 

"SE u 3 en 
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den wollen , die Abficht des Verfaſſers der -Unterfus 


Kung müfle den Vertheidigern der. länglichtrunden 
Geſtalt der Erde verdächtig feyn. Er erklaͤret ſich, 
daß jeine wahre Abſicht geweſen, alles dasjenige treu⸗ 


lich und genau anguführen,, was zur Entſcheidung der 


Frage wegen der Geſtalt der Erde dienen kann, ohne 
ſich darum zu befümmern‘, was für Folgen man dar; 
aus. ziehen möchte : Doc) giebt er deutlich genug zu 
verftehen, daß er mehr. für die länglichtrunde , als für 
die eingedrucdte Figur,der Erde eingenommen fey. Er 
beftätiget diejes auch dadurch, daß er meldet ,. wie Cafe 
fini, Sontenelle und Mayran mit diefer Schrift zufrie⸗ 
Den gimefen und fie gelobet haben, welche aber doch 
alle drepe Freunde der erfien Meynung find. Es bee 
fieht aber diejes Werfchen aus drepen Theilen. In 
dem erfien wird die Beichaflenheit der Frage vorge⸗ 
fiellet , und gezeiget, wie man ſie qufloͤſen koͤnne. Es 
wird aud) erfläret, warum die Verringerung der Gra⸗ 
de, gegen Die Wendezirkel zu,.beweife, daß die Erde ger 
gen die Wendezirkel laͤnglicht ſey; und warum die 
Vermehrung der Grade bemweife , daß fie eingedrüdk 
ſey. So werben auch. die fünf Operationen des Hrn. 
Saflini vorgeftellet, einige Betrachtungen darüber ges 
macht, die verfhiedenen Mennungen der Herren aus 
der Fönigl. Akademie der Wiflenfchaften wegen der iv 
gur der Erde vorgefiellet , und die Wichtigfeit darges 
than, die Geftalt der Erde zu Eennen. a dem an · 
dern Theile wird von verſchiedenen Schriftfiellern. ges 
Handelt , melche die. Geftalt der Erde aus phyſiſchen 
Gründen beſtimmt haben. Man findet darinnen die 


Meynungen des Herin Hupgens, Newtons, Gregor 


ri, Hermans, Childreys, Burnets, Eiſenſchmids, 
und Mayrans jede beſonders vorgelegt. Der dritte a⸗ 
ber iſt eine Unterſuchung dreyer Äbhandlungen des 
Herrn — der Geſtalt der Erde. 
Bey 3. F. Bernard und P. Mortier wird. ein Ver, 
zeichniß von einer anfehnlichen Sammlung von Buͤ⸗ 
chern in lateiniſcher, franzoͤſiſcher, hollaͤndiſcher und 

| E77 See | ;; | 
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andern Sprachen ausgegeben , morunter viete find, Die 
man mit den Verlagsrechte, und den Kupferplatten 
- abtreten will, melche beyde befante Buchführer Eünftd 
e* 3 Jul. dieſes Jahres an die Buchhändler zur ver 
aufen Willens find. Das Verjeichniß iſt in groß 8, 
$ Dog. ſtark. | | 
Bey Felginers Witwe und Bohn find nunmehro die 
neulich angekündigten * - Difquifitiones: philologicas, 
ı Kripturaefacrae quaedam loca &-antiquitates tam @t« 
elefisfticae quam pröfanae imomenta illuftrantes‘, des 
Hru Prof. Joh. Diedrich Winklers, in 8, zı dog. der 
ausgekomen. Außer den damals gemeldten ſechs Abhand⸗ 
Inngen findet man noch zum fiebenten eine Abhandlung 
von der Alten forafältigen Erziehung der Kinder,und ach⸗ 
tens eine Rede non den vornehmflen Merkwuͤrdigkeiten 
des Pfingſifeſtes, welche der Herr Verſaſſer ehemals in 
geipsig gehalten, und zweymal auflegen laffen ; itzo abet 
etwas vermehret hat. Diefem ift auch eine gelehrte Bor 
rede vorgeſetzet, welche von einigen Sehlern verfchiedener 
Ausleger der Schrift Handelt, die der geiftlihen Ausle⸗ 
gung feinen geringen Nachtheil zuziehen. 
BGoͤttingen. | 
‘ Den ro Febr. vertheidigte Herr Johann "Heinrich 
Yung, unter dem Benftande dei Herrn Rath Georg 
Seinrich Yyrers , D. Prof. und der Juriftenfacultät 
Beyſitzers, ſeine gelehrte und fleißig ausgcarbeitete 
hutifiihe Abhandlung de iure recipiendi Iudaeos cum “ 
ee tum fpeciatim ia terris Brunfuico - Lune- 
rgicis , welche bey Vandenhoeck auf 28 Bogen ges 
druckt worden. Er hat folche in ſechs Capitel abge 
theilet. In dem erften zeiget er , daß dag Necht, die 
emden und auch fo gar die Juden aufzunehmen, als 
ein dem Fürften zufomme. In dem andern unterfus 
het er, mie der Zuftand der Juͤden bey den Roͤmern 
und andern Völkern befchaflen geweſen, und Ari 


*Sieh. Gel. Zeit. dieſes Jahres, 204 Seite. 
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Schickſale fie überali erfahren. Daranf koͤmmt er in 
dem dritten auf den Zuftand der Juͤden bey den Deut⸗ 
ſchen, und im vierten befonders in den braunichweig- 
lüneburgifchen Landen. In dem fünften thut er dar, 
daß das Recht, Die Jüden aufzunehmen, nicht den Schlöfe 
fern: und Gütern der Edelleute mit anhänge; und im 
dein fechften handelt er endlich davon, daß dieſes Recht 
feiner ‚Verjährung unterworfen ‚und in den: braun» 

fchtoeig-lüneburgifchen Landen auch niemals verjaͤhret 


ey. 
Den 29 März beſchuoͤtzte Herr Joh. Daniel Schw 
bert, mit Huͤlfe eben dieſes gelehrten Mannes, des 
Herrn Rath Ayrers, eine nicht minder gelehrte, als 
gründlich abgefaßte Abhandlung de iure dilpenfandi 
circa eonnubia iure diuino non diſerte prohibita, ad 
edictum regium Borusfichm. Pars prima, de inceftu iu- 
re naturali non prohibito. 12 Bog. Nach einer ale 
gemeinen Einleitung, von der Gelegenheit zu die⸗ 
fer Abhandlung, dem koͤnigl. preußl. Befehle von Abe 
ſchaſſung der Difpenfationen und den Urfachen dazu, 
wird in dem Andern Abichnitte zu ermweifen geſuchet, 
daß die Blutſchande in dem Rechte der Natur niche 
verbothen fen. Der Herr nn jeiget, was man 
unter dem. Worte Hlutichande verftanden, und wie man 
Das Recht der Natur verfiehen muͤſſe. Die Gründe, 
wodurch er darthut, daß die Verbindungen mit Bluts⸗ 
freunden nach vem Rechte der Natur nicht verbothen 
find, find diefe, weilfolheder Erhaltung feiner jelbft nicht 
fhaden ; die Erhaltung feiner felbftabervon dem Herrn 
Berfafler mitdem Hrn. Hollman für das Grundgeſetz des 
Rechts der Natur angenommen wird; und weil dieje⸗ 
nigen, welche gegenfeitiger Meynung find , auch nicht 
darthun koͤnnen, daß fie nach den andern Grundgeſe⸗ 
en des Rechts der Natur verbathen wären, Er gebt 
lche durch, und zeiget, daß man nicht beweifen Fönng, 
wie folche Heirathen das gefelfchaftliche Leben flörem, 
wobey er bie Einmürfe, daß * der läge | 


I) 
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Vermoͤgens und der Fortpflanzung des menſchlichen 
Geſchlechts hinderlich ſey, zu heben. ſuchet. Darauf 
koömmt er auf denjenigen Grundſatz: Thue alles, was 
Dich nnd andere vollfommener machet, welchen einige 
für ein Grundgeſetz des Rechts der ‚Natur ausgeben, 
und weiſt, daß auch diefer Saß ſeiner Meynnng - nicht 
zuwider ſey. Er unterjuchet: die Beweisgründe ‚die 
von den Hinderniffen- dev Erziehung hergenommen find, 
and antwortet darauf, daß die Erziehung bey ſolchen 
Berbindungen gar nichts leide ; er ſuchet auch die Ein. 
würfe von der. Ungleichheit der Jahre und der erman- 
genden Hoffnung , Kinder zu zeugen ; von dem Anlaffe 
zur Hurerey und zum-Ehebruche ; der Bermifchung der 
Pflichten, der Uebertretung der Findlihen Ehrerbies 
thung; der narürlihen Scham: und dem Abfchene ; von 
den Gewiſſensbiſſen; Gundlings Eintsürfe von der Tu- 
gend und Keufchheit; von dem Wohlſtande und andes 
ze dergleichen aerinaere Grunde zu heben. Ob ernun 
alfo gleich behauptet, daß die. Heirathen mit Aeltern 
and Geſchwiſtern nach dem Rechte der Natur wicht ver» 
bothen fepn: So hat er doch dadurch keinesweges be⸗ 
- weiſen wollen , daß fie in demfelben gebothen wären, 
als welches beydes ungemein weit von einander. unter 
ſchieden iſt. Den ‚andern Theil, worinnen gezeiget 
werben ſoll, was. ung die Oſſenbarung von den verbo⸗ 
chenen Heirathen der Blutsſreunde Fund gemacht, und 
in was für Schranken die Gewalt der Fürften, darinnen 
gu.difpenfiren, eingefchränft ſey, hat man mit eheſtem 
son dem Herrn Rath Ayrer zu gewarten. 
ei; Br Helmſtaͤdt. 
Der im verwichnen Jahre allhier verſtorbene Herr 
Brandan Meibom, der Arzueyfunft Doct. Sr.koͤnigl. 
Maj. in England und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Hanno⸗ 
ver Hofrath, wolſenbuͤtteliſcher Leibmedicus, der pra⸗ 
etiſchen Arzneykunſt öffentlicher Lehrer, und Senior der 
medicinifhen Faeultaͤt auf der hiefigen Akademie, wur⸗ 
De im Jahre 167% den 14 Jenner, biefelbft gebohren; 
wo er den berühmten Heinrich Meibom , welcher * 
ZZ} 
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‚auf vierzig Jahre lang außer der Arzneykunſt, die Hi⸗ 
ſtorie und Dichtkunſt in dieſer Stadt gelehret hat, um 
Mater hatte, und fo wohl von deſſen, als auch von 
. mütterliher Seite aus einem anſehnlichen Geſchlechte 
herſtammte. So bald als es nur feine Kindheit zur 
hieß, wurde er geſchickten Männern zum Unterrichte 
‚anvertrauet, unter welchen Chriftoph Zeigener, nad)» 
‚maliger Prof. bey der Nitterafademie zu Wolſenbuͤt⸗ 
‚tel, Heinvich Petri; igiger Pafior zu Magdeburg, und 
Aug. Conr. Schröder , nachheriger Dock. Med. und 
Phyſic. zu Stasfarth fonderlich zu rühmen find. Er 
mahm durch ihre Anmweifung in den fchönen Willens 
ſchaften fo ſtark zu, daß er. bereits in feinem ſechzehn⸗ 
‚ten Jahre, nämlid) 1694 unter die Anzahl der aka⸗ 
demifchen Bürger aufgenommen wurde. Ehe er ſich 
aber noch, die Argneykunft zu erlernen, mit allem Ern⸗ 
ſte befliß, welcher er fich befonders widmen wollte, und 
worinnen feine Worfahren fo vielen -NRuhm erhalten: 
So hörte er von Melchior Smiden das Griechifche 
und von Cafpar Cörbern das Lateiniſche. Er ließ ſich 
auch von Wideburgen in der Philofophie und Mathe 
matik, und von feinem Vater in der Hiſtorie und 
Dichtkunſt und. den Anfangsgrunden der Medicin une 
ferrichten. Gegen das Ende des 1695 Jahres ging er 
mit feinen beyden, ältern Brüdern nad) Leiden , wo⸗ 
felbft er den Jacob Perizonius in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
schaften, den Gottfr. Billoo in der Zergliederungs⸗ 
Zunft, den Jacob le Mort in der Scheidefunft-und den 
aa Hermann in der Kräuterwiffenihaft hörte. Sein 
eißiges Studieren zog ihm dafelbft ein higiges Fieberzu, 
melches zwar von feinem Bruder gluͤcklich eurirt wur⸗ 
de, aber Doch den Vater veranlaßte, ihn zuruͤck zu rue 
fen. Er Fam alfo beym Ausgange des 1696 Jahres 
wieder nad) Helmflädt, wo er tbeile von feinem Bas 
ter, theils von Friedr. Schradern in der Arzneykunſt 
weiter unterrichtet wurde... Diefes dauerte big 1699, 
da fein Vater ſtarb, welcher ihm auf feinem Todbette 
anrieth, wiederum nach Holland zu gehen. 8 rs 
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ſolches und ließ ſich ein ganzes Fahr lang von dem be⸗ 
fühmten Arzte zu Amfterdam Joh. Jacob Rhau ing 
heim unterrichten. Damals lebte auch der vortrefili» 
che Anatomicus, Friedrih Ruyſch, in Amfterdam, von 
welchem er in der Zergliederungsktunft Unterricht an⸗ 
nahm. Mit fo vielen Wiflenfchaften verfeben, begab 
er fih nah Utreht, mo er 1701 die Doctorwuͤr⸗ 
de in der Arzueykunft erhielt, nachdem er eine Ab» 
handlung de externorum medicamentorum Operatio- 
ne & in morbis internis vfu vertheidiget hatte. Bon 
bier gieng er wieder nad) Aniſterdam, und nachdem 
er ſich dafelbft einige Monate aufgehalten, hinüber nach 
England, woſelbſt er ſich zu fondon, Oxford und Cam⸗ 
bridge mit den gelehrteften Männern bekannt machte. 
Im Fahre 1703 Fehrte er endlich nah Holland zu 
rüc, und begab fih, nachdem er feine alten Freunde 
beſuchet, wieder in fein Vaterland nah Helmftädt. 
Er mar nicht lange hieſelbſt geweſen, ald im Jahre 
1704 Friedrih Schrader ftarb , an deflen Stelle er 
‘zum Brofeffor der Pathologie und Semiotik ernennet 
nurde, welches Amt er denn auch mit dem Anfange 
des 1707 Jahres antrat. Er vermaltete ſolches aber 
‚nicht über sehn Fahre, da ihm 1717 aufer dee Sorge 
für den medicinifchen Garten auch die Botanik zu le 


‚ren aufgetragen wurde. Bor zehn Fahren ungef: 


erhielt er die erfte Profeflion in der Medicin, und 
vier "Fahre hernach wurde er twegen feines fonderbaren 
ren und Eifers zum Hofrathe und molfenbüttelichen 
Leibarzte ernannt. Im Jahre 1716 verheirathete er 
fi) mit des Amtmannes von Sommerfchenburg, Herrn 
‚von Finnen, einzigen Fräulein Tochter, mit welcher ee 
zweene Söhne und drey Töchter erzeuget hat. Er war 
von guter Natur und außer einigen wenigen Kranfheie 
ten in der Jugend faft befländig gefund , bis er end⸗ 
lich feit einigen Fahren nach einer erfi geringen, aber 


hernach fehr gefährlich gewordenen Wunde mit der 
Cachexie beladen geivefen. Hieraus entflund mit der 


Zeit Heriensangft , Ele vor den Speiſen, Schwuiſt 
es | ar 
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an den Beinen und oͤfteres Erbrechen. Man ſuchte 
ſolchen Uebeln zwar abzuhelfen; allein vergebens. Der 
Schwulſt an den Beinen nahm ktaͤglich zu, und trat 
endlich in den Unterleib, wozu noch ein abmwechfelti« 
des gefährliches Fieber fam, wodurch er den 16 Oetobr. 
1740 im 63 Jahre feines Alters hinweggerafft wurde. Sei⸗ 
ne Berrichtungen, womit er täglich als ein Lehrer und 
als ein Arzt heſchaͤfftiget geweſen, haben ihm, nicht viel 
Zeit gelaffen, an gelehrten Schriften zu arbeiten: Do 
hat er verfchiedene leſenswuͤrdige Einladungsfchri 
und Difpntationen ausgefertiget., deren Verzeichniß 
wir bier mittheilen wollen, - Difp. demedicamentorum 
externorum operatione ,„ & in morbis internis vfu, 
Vhraj, 1701, Progr. le&ionibus in pathologiam & fe= 
mioticam praemisfum, Helmaeft, 1707. Progr. de rei 
medicae per obferuationes incremiento , earum falla- 
cia & re&to vfu ı712. Difp. de naturae in conferuan- 
da & reftituenda fanitate viribus 1714. Diſp. de lo- 
<hiorum fuppresfione 1717. Progr, le&tionibus pur 
blicis in rem herbariam praemisfum 1718. Difp. de 
animae ad refiituendam fanitatem impotentia 1719. De 
vomitoriorum natura atque vfu , eod. Obferuatio» 
nes quaedam medicae, eod. Difp. de aegra paralyfi 
Jaborante , eod. De apoplexia, eiusque generofiori- 
bus remediis, 1723. De prouido ac tempeftiuo medi- 
camentorum euacuantium vfu , pro diuerfitate tem- 
porum morborumque prudenter infituendo, eod, 
De fundamentis breuioris vitae , quae in plerisque 
huius aeui kominibus obferuatur 1729. De arlenico. 
eod. De cicura , am Ende der Abhandlung Joh. Paul 
Kreſſens, vom Rechte der taub und ſtumm gebohrnem, 
Difp. de conceptione 1736, De tuenda valerudine re» 
- cens natorum „ <od. De vſu vaporationum & fufli» 
guum in curatione morborum, 1734. De cruditatibug 
ventriculi 1735. De morbis ex: vifcido_eriundis 1737, 
e epilepfia Romachica 1749. De piliscorumgue mor- 

is. eod. Ä ' 
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“ Herr Eheiftian Gottfr. Grabener, Conrect. an ber 
Sranciscanerihute, hat alhier bey Loͤwen eine gelehrte 
Abhandlung de fraeribus hongis , 4, 4 Bogen drucken 
laſſen, womit ec dem Herrn D. Chriftian Weifen zu 
feiner neulich erhaltenen Doctorwurde Gluͤck gewuͤn⸗ 
ſchet. Im fünften Jahrhunderte lebten in Aegypten 
Bier Brüder ,. Namens Ammonius , Dioſcorus, Eur 

ſebius und Euthymins, melche wegen ihrer langen Leis 
besgefialt die langen-Brüder genennt. wurden. Sie 
Liebten das Einfiedlerleben , und waren wegen ihrer 
untadelhaften Sitten zu Ulerandrien und. in ganz Ae⸗ 
gypten berühmt und in ungemein großer Hochachtung, 
auch daher einigen Klöftern vorgeſetzet. Diefer vier 
Derfonen ihre Schickjale und Geſchichte werden aus der 
Kirchenhiftorie auf dieſen Blättern vorgeſtellet. 

Mor Furzen iſt der berühmte Rector des hiefigen 
Gynmafii, Herr Georg Ludwig Göldner, mit Zode 
abgegangen, von deflen Leben und Schriften wir zu 
anderer Zeit unjeren Leſern eine volftändige Nachricht 
mitzutheilen gedenken. Es ift Fein Sweifel, dag man 
bey diefer Gelegenheit die befondern Verdienſte des 
bisherigen Eonrectörs , Herrin Johann Gottfried 
Sauptmanns , die er ſich um das hieſige Gymnaſium 
ſo wohl durch Lehren, als Schreiben zu machen geſucht, 
in Betrachtung ziehen, und die itzo ledige Stelle mit 
dieſem ſo fleißigen als gelehrten Manne wiederum be⸗ 
etzen werde. Wir haben ſchon zu anderer Zeit von 
eſſelben unermuͤdeten Eifer fuͤr das Beſte der Schulen 
und gelehrten Welt verſchiedene ſchoͤne Proben ange⸗ 
fuͤhret; dieſen aber fuͤgen wir anjetzo ein gelehrtes Pro- 
gramma de filio Dei, qui ad redemtionem & diiudi- 
eationem in mundum venit ; imgleichen ein wohlgera⸗ 
thenes lateinifches Gedichte de Arte ; qua formis ae- 
nieis feribitur, quamque -Chaldbgraphiam nominant, 
Dinzu, die beyde zu Ende des vorigen Sapres im Drude 
„ erihienen; ferner fünf andere Programmata , die ſchon 
| m 
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in diefem Jahre an das Licht gefreten : ı) Difputatio- 
oum Homericarum Synopfis ; 2) de Sophocle, atque 


r 


illius Tragoediisz 3) de Aefchylo, & cius Tragoediis; 
4). de Stili Latini, quo vfüs eft Iuſtus Lipſius, ratio- 
‚ne; 5) de Hebraeorum ftudio Philofophiae , die ind» 
gefammt in 4 gedruckt find, und außer den Grenzen 
des hiefigen Gymnaſii befannt zu werden gar wohl ver 

dienen: BE ee 

| Leipzig. 

Der erſte Theil des Junius von den Nouis Actis Erudi- 
torum enthält folgende Artikel: 1) Nic. Cragii, Anna- 
lium Libri VI, quibus res Danicae ab exceflu Regis 
«Friderici I, ac deinde a Glorioſiſſ. Rege Chriftiäno II, 
‚geae ad annum vfque 1550. enarrantur, His additi 
‚Stepb. Io, Stephanii, Hiſtoriae Danicae Libri Il. Haf- 
niae, 1737, Fol..8 Alph. 8 Bogen; 2) Origines Li- 
uoniae facrae & ciuilis , feu Chronicon Liuonicum 
vetus, continens res gellas trium primorum Epifco- 
porum. E Codice MStorecenfuit, Scriptorum cum ae- 


tate tum locis vicinorum teftimoniis illuftrauit, ſilua- 


‘que Documentorum , & triplicem Indicem , adiecit 
Io. Dan. Gruber.,.A. B. Francof, & Lipfiae, 1740, 
Sol. 3 Alph. 15 Bogen ; 3) Differtation für I’ incer- 
-zitude des cing premiers Siecles, par Monf. L. D. B. à 
Uerecht, 1738, 8. ı Alpb. 5: 4) Dan. Wilh. Trilleri, 
Phil, & Med. D. Archiatri Naflouiei, ſuceincta Com- 


-mentatio de Pleuritide eiusque curatione, Francof, 


.ad M. 1740, 8. 15 Bogen; 5) Seleta quaedam capi- 
‘ta de. Pleuritide , e tribus praeftantiflimis prifci aeui 
Medicis Latinis , ‚Corn. Celo, Caelio Aureliano , & 


Weodoro Priſciano, excerpta, & notis nonnullis ſubi- 


tariis illuftrata, a Daw. Wilh, Trillero. Francof, ad 
M. 1740, 8. 16 Bogen ; 6) Mariani Segner, Med, 
Dottoris Obferuatio de Iufculo. pulli Jienteriae fpe- 
eifico; 7)Elemens de Geographie. ä Paris, 1740, 8. 
eye 8) L. Romani Telleri, S. Th. Prof. & V. 

. M, in Acad. & Ecel, Lipf, Diflertationum ee 


———— » — — — 
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ad caufas hernienevticas ſpectantium, Decas. Lipfise, 
"1740, 4. 1 Alph. 16 Bogen; 9) Noualitteraria, * 
Herr M. Job. Aug. Erneſti, Rector an der hiefi⸗ 
gen Thomasjchnfe, Ind den 21 April zur Anhörung ei 
niger Kıden auf befagter Schule mit einer wohlgefeg 
ten und nachdruͤcklich ausgeführten Schrift in 4, 2 Bo⸗ 
gen ein. Gie if eine .Defenfio vererum Pbilofopbo. 
rum adverfus eos, qui methodum mathematicam ab 
iis vel ignoratam, vel male neglectam efle cönten- 
dunt, wobey beyläufig das Weſen und die Natur der 
mathematifchen Demonftration nah dem Einne der 
Alten erfläret wird. ! 

+ Zur Ankündigung feiner Sommervorlefungen bat 
Herr Abraham Kaͤſtner, V.LD, und P. P. E. bey Tre 
gen eine Kleine lateinifche Schrift de .teftibus iniuratis 
"drucken laſſen, worinnen feine Meynung ift, daß man 
die Zeugen eben nicht dürfe ſchwoͤren laſſen, und ihr 


Zeugniß dennoch gültig feyn könne. 


Den 21 April vertheidigee Herr M. Joh. Frie⸗ 
drich Jugler, nebſt dem Herrn Ebriftian Friedr. 
Geiern eine fo fleißig ausgearbeitete, als gelehrt abge⸗ 
faßte Abhandlung, welche den Titel hat: Dubia de 
ſectione Debitorum apud ‚Romanos interpretarioni 
Bynkershoekianae oppofira ; und 8 Bogen ftarf.ifl. 
Der Herr Berfaffer ift nicht der erfte, welcher der Byn⸗ 
kershoekiſchen Auslegung von der feftione debitorum 
bey den Nömern widerfprigt. Es Hat {don Clau⸗ 
dius Eapperronerius behauptet, daß, aufer dem Far 
bins, Gellius und Tertullian der Meynung des Hrn. 
Bynkershoek offenbar zumider find, Diefem muß man 
auch den berühmten Chr. Gottfr. Hofmann zu Frank 
furt an der Oder und andere beygefellen , welche eben 
dergleichen gemuthmaßet haben: Weil aber diefe nur 
im Vorbeygehen und obenhin die Sache berübret :&o 
bat fich der Herr Jugler vorgenommen , folche etwas 
ausführlicher abzujandeln. Er: hat folches auch mit 
fo vielen Fleiße, und jo größer Einfiht gethban , daß 
man feiner Arbeit einen beſondern Werth beplegen muß. 


N.XLV. 
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Leipzig, den 5 Junii. a 


London. 

Kine ift allhjier herausgefommen : A * 

ter from one of the People call'd Qua- 
kers, to Francis. de Voltaire ; in 8. Der Ver 
fafler diefes Briefes nennet ſich Joſias 
Martin, und man ſieht, daß er nicht allein 
Die gelehrten Sprechen verſteht, ſondern ſich 
derfelben auch geſchickt zu bedtenen weis, feine 
Gedanken zu beweiſen oder zu bekraͤftigen. Er 
belehret uns; daß er, da die Briefe des Hrn. 
Voltaͤte über die Engländer 173 3ans Ucht tra⸗ 
ten, viele Fehler an denen Otten darinnen an⸗ 
getcoffen, wo der Verfaſſer von den Quakern 
redet; und daß er, um ihn in den Stand zu 
ſetzen, ſolche in einer audern Auflage zu vers 
beſſern, dieſen Brief an ihn deſchrieben, und da⸗ 
für geſorgt habe, daß er ihm ſicher uͤberbracht 
wuͤrde; indem er ihn für einen Mann gehal⸗ 


— Theil. Ph sen, 
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tem, welcher, wie er ſich felbft in diefen Brie⸗ 
fen erklaͤret hat, fich angelegen feyn ließe, ges 
wau bey der Wahrheit zu bleiben’, weiche er 
allen vorzöge. Indeſſen find doch diefe Briefe 
nach der Zeit verfchledene male gedruckt wor; 
den, ohne daß er ſich die Mühe genommen, die 
Ihm angezeigeen Fehler zu verbeſſern. Dieſes 
hat den Heren Martin verpflichter,, den. Brief 
bekañt zu machen, welchen er an Ihn geſchrieben; 
in der Hoffnung, daßer vermögend ſeyn werde, 
die Weir aus dem Irrthume zu bringen und zu 
verhindern, dag man nicht allem demjenigen 
Glauben gebe , was dein Haren Woltäre ges 
Fallen hat, auf die Rechnung der Quafer zu 
ſchrelben. Wenn.er, fager Herr Martin, die 
Wahrheit geliebt Härte, wle er vorgiebt: So 
wuͤrde er ſich bey feiner Anweſenheit in London, 
ſo wohl aus dem Umgange mit ihnen, als auch 
aus ihren Buͤchern, von ihren wahren Mey 
nungen umd ihrer Geſchichte haben unterrichten 
koͤnnen. Allein es fcheine, daß er nichts wel» 
ger gefucht habe, als fie. lächerlich zu machen, 
und feine Leſer durch Iuftige Schwaͤnke und ros 
manhafte Erzählungen zu vergnügen, Man 
ruͤcket ihin alfo hier ‚feine Fehler und. Irrthuͤ⸗ 
mer vor, die er in Anfehung des Georg For, 
Barclays, Penns u. a, begangen hat , von 
welchen er Umſtaͤnde erzählen, die nicht gar zu 
richtig find; und ſuchet die Lehre und Auffüh- 
‚zung der Quacker zu rechtfertigen. Alles die⸗ 
ſes geſchieht mit einer ungemeinen Sanftmuth 
und Beſcheidenheit. 

* F | Herr 
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Herr Samuel Ebandler , ein presbyterianifcher 
Prediger, hat, wider den fittlichen Philofophen , die Fe⸗ 
der ergrifien, und ein Werk unter folgendem Titel, bey 
Noon, Hett und Davidjon, im 8 ans Licht geftellet: 
A Vindication of the Old Tefament, in Answer to 
the Misreprefentations and calunınies of Thomas Mor- 
ga» ,M.D. and Moral Philofopher. Vieſes ifi das. 
erſtemal, daß Herr Morgan öffentlich als der Verſaſ⸗ 
fer des ſittlichen Weltweilen, auf einem Buche, ift ger 
nannt worden: Man hat zwar nicht daran gerweifelt, 
daß er diefe gefährliche Schrift nicht follte gemacht ha⸗ 
ben: Allein fo lange, als er es noch nicht geftund , konn⸗ 
fe man ihm ſolche nicht öffentlich gufchreiben. Itzo a⸗ 
ber, da er die Maske abgenommen , und. den Herrn 
Chandler vor einiger Zeit in einem Briefe, den er an 
ihn geſchrieben, und worinuen er ſich ruͤhmet, der 
Verfaſſer dieſes Buchs zu ſeyn, zum Kampfe aufgefor- 
dert: So hat ſich dieſer berechtiget gehalten , der Welt 
Nachricht davon zu geben. Kr | — 
Die neue kebensbeſchreibung des Franciſcus Bacon, 
welche von dem Herrn Mallet verſertiget, und der 
‚legtern Ausgabe der ſaͤmmtlichen Werke dieſes gelehrten 
Großkanmlers in vier Foliobaͤnden vorgeſetzet worden, 
iſt nunmehr auch beſonders in gr. 8, 13 Bog. unter 
dem ‚Titel: The Life of Franeis Bacon , I.ard Chan- 
cellor .of England. By Mr. Mallet, gedruckt worden, 
and wird bey A. Millar verkaufe. Man findet zugleich 
dabey das Berzeichniß aller Schriften Bacons, und. in 
‚welcher Ordnung fie in der neuen Auflage ſichen. 
Hey eben demjelben. trifft man auch eine engliſche 
Neberfegung von des Abts Banier Mythologie. unter 
folgendem Titel an ; The Mythology and. Fables of 
the Antients, explain’d from Hiftory : By.che Abhẽ 
‚Banier , Member of the Royal Academy of Inferi- 
‚ptions, and Belles Letters. Vol.I. and II, Translated 
rom the original French. Diefe beyden Theile ent« 


halten zuſammen vier franzoͤſſche.. 
a u a Hamburg. 
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Aamburg. | 
Beſy fel. Felginers Witwe und Bohn find ans Licht 
getreten: Herrn Peter Baylens , weiland Prof. det 
Philoſophie zu Rotterdam, verfchiedene Gedanken bey 
Belegenheit des Cometen, der im Chriffmonate 1680 
erſchienen, an einen Doctor der Gerbonne gerichtel. 
Aus dem Franzöfifchen überfeget, und mit Anmerfun 
ge und einer Vorrede ang Licht geftellt von Jobann 
Lhriſtoph Bottfcheden , Prof. der Philoſ. zu Leipsig, 
des großen Fürftencoll. ikiger 3. Praͤpoſ. und der koͤnigl⸗ 
preuß. Eoc, der Wiffenfchaften Mitgliede, 8. 2 Alph. 
16 Bogen. Das Verfprechen, welches der berühmte 
Herr Prof. Gottſched vor einigen Fahren gethan, dies 
k baylifchen Gedanfen in unferer Mutterfprache zu lies 

ern, iſt nunmehro auf eine folche Art erfüllet worden, 
daß man nicht Urfache hat, ſich über den Verzug der- 
felben zu befchweren. Wie die Bemühnngen des Hrn. 
a jederzeit dahin gehen , den Verftand feiner 

andesleute aufjuflären, und ihrer er mehr 
Stärke zu verſchafſen: So hat er auch ſoſches bey der 
Ausgabe dieſes Buches zum Endzwecke nehabt. Die 
Ueberſetzung ruͤhret eigentlich nicht von ihm her ; forte 
dern es hat ſolche Herr Johann Ebriftopb Saber, ein 
ehemaliger Zuhörer deffelben, verfertiget. Doch ift der 
Herr Prof. ſolche über die Hälfte forgfältigft durchge» 
gangen und hat fie von Wort zu Worte mitdem Grund» 
terte zuſammen gehalten, aber fo wenig darinnen zu vet 
befern gefunden , daß er die letzten drey oder vier 
Schreiben anf guten Glauben hat annehmen können. 
Wenn mar auch aus diefen von der Geſchicklichkeit des 
‚Herrn Weberjegers urtheilen ſoll: So wird man fehen, 
daß er feiner Pflicht ein völliges Genügen gethan, und 
fo mohl in der franzöfifchen Sprache geübt fey , als 
auch feine Mutterſprache in feiner Gewalt habe. Um 
fich aber Die deutfchen Leſer noch mehr, als durch die 
bloße Veranftaltung , diefe Gedanken in ihrer Sprache 

leſen zu Können , zu werpflichten , fo hat der man 
ne -.. ert 
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Her Herausgeber ſolche mit verfchiedenen nuͤtzlichen 
und nöthigen Anmerkungen begleitet. Er entdecket 
darinnen Die Urfachen , warum er nicht überall mit 
dem Herrn Bayle eins feyn können, erläutert feine Ges 
danken durch neue Gründe und Bepfpiele ‚ sieht aus 
feinen Betrachtungeh noch andere eben fo angenehme 
und wichtige Betrachtungen , und fuchet die Leſer wog 
rau anfiößigen Saͤtzen die zu böfen Folgerungen’ 

nlaß geben Fönnten , zu warnen , und fie. darwider 
mit gufen Gründen ju verwahren. Alles dieſes ge⸗ 
ſchieht mit der gruͤndlichen und doch deutlichen und an⸗ 
genehmen Art; welche Dem; Herrn Prof. vor fo vielen 
andern Gelehrten: befonders eigen iſt. Es wird alfe 
Die Leſung dieſes Buches nach ‚der gegenwärtigen Aus⸗ 
gabe niemanden ſchaͤdlich, wohl aber vielen nutzlich und 
erbaulich ſeyn foͤnnen. Die Gedanken des Hrn. Bayle 
von den Cometen haben bereits ſo viel Aufſehens und 
Redens in der Welt gemacht, daß wir wicht zmeifelm, 
es werden noch viele, . welche fe nicht in der Grunde 
fprache haben leſen können, begierig ſeyn, fich itzo da> 
von ze unterrichten; und eben diefen zu Gefallen: wuͤn⸗ 

fchen wir auch , Daß der Herr Heransgeber ung mit e⸗ 
Heften die Zufüge gu den Gedanken uͤber die Coineten 
bes Herrn Baple liefern wolle: Un einer gütigen u 
nahme diefes Werts kann es nicht feblen ; weil au 
diejenigen / welchen dag Sramöfifche befannt iſt, den⸗ 
‚noch in-den $inmerfungen etwas antrefien werden, wel⸗ 
‚ches ſie zeigen kann, ſich dieß Buch anzuſchaffen; zu⸗ 
mal da der Verleger an. Sauberkeit des Papiere und 
Drucks gleichfalls nichts ermangeln laſſen. 

Ss ä Tübingen. 

Alhhier iſt eine neue und gan; beſondere Hordoe 

unter folgender Auſſchrift zum Vorſcheine gefommen: 

‚Die heil. Schrift: Alten und Neuen Teſtaments na 
der gemeinen: Weberjegung mit kurzen Summarien, deu 
reichfien , bey Feiner Bibel vorfommenden fo wohl 
Neal» als. Verbalparallelen, welche eine Toncordaus 

- erfparen koͤnnen und, deren jene m eine neue Art mit 

einem 
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einem + diefe aber mit einem * zum Unterſcheid und 
Nutzen in dem Gebrauch bezeichnet find. ; auch einer 
durchgängigen, den -gelehrten hoͤchſtnuͤtzlichen und mit 
eiwas gröbern Schrift bemerften Anzeige deſſen, was 
in. denen Grundfprachen anders , oder doch nachzufchen 
iſt. Man erficht daraus die Vorrechte diefer Hand» 
bibel vor alen andern ‚davon das vornehmfie die von 
"einem: der gefchicktefien Philologorum feiner Zeit ge 
fchehene Bemerkung der von dem Grundterte abmeichen- 
den Stellen und der ganz befondere fonft in Feiner Hand» 
Bibel vorfommende Parallelifmus iſt, daß mithin die 
Gelehrten inionderheit feine nuͤtzlichere Handbibel, 
welche auch an Papier , „Schriften und Druck fehr 
ſchoͤn und anſehnlich⸗ iſt haben können „ wovon Die 
voͤrgeſetzte Vorrede umfländlichere Nachricht ertheilet. 
Be Dresden 
Herr Ebriftopb Theodofius Walther , in die 15 
Fahr geweſener koͤnigl. dänifcher Miktonarius zu Tran, 
Febar , und ernannter Paſtor au der deutſchen Kirche 
zu Chriftanshafen iſt alhier in des Herrn Rect. Schütt, 
gens Behaufung den 29 April im 41 Jahr feines Al 
ters felig verfchieden. Won defien ‚Leben , Schriften 
und erbaulihem Ende beiagter Herr Rector naͤchſtens 
ausführlich zu handeln vetſotochen. 

Jena. *5 
Der achte Theil von den allerneneſten Nachrichten 
von juriſtiſchen Buͤchern, akademiſchen Abhandlungen, 
Deductionen und Verordnungen großer Herten, wel⸗ 
che bey Erökers Witwe zu finden find , enthält folgen 
de Artickel. 1) Heinrich Chriſtian Senkenbergs 
‚Corpus iaris feudalis Germaniei, Gieß. 1740. gr. 8. 2 
Alph. 2) Jo. Gottlieb Heineccii, Hiftoria’ iufis ciulis 
Romani ac Germanici, Lugd. Bat. 1740. gr.8. ı Alph. 
76 Bogen. 3) Laurentii Andreae Hambergeri , ICti, 
opufcula ad elegäntiorem iurisprudentiam pertinen- 
tia. Ien, 1740. 8. 1 Alph. 142 Bag. 4) Martbise 
"Roeueri fragmentum veteris ICti de iuris fpeciebus & 
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„de manumisfionibus, Lugd. Bat. 1739. 8. 10 und ei⸗ 
nen halben Bog. 5) Neue Bücher. 6) Akademiſche 
Neuigkeiten, wozu noch ein Regiſter über den erfien 
Band gelommen. og 
In dem neunten Theile ſtehen folgende Stuͤcke. 1) 
‚Job. Joſeph Pachner von Eggenſtorf, volſſtaͤndige 
Sammlung aller von Anfang des noch ſfurwaͤh enden 
deutſchen Reichstages de an. 1663, bis anhero abge⸗ 
faßten Reichsſchluͤſſe Regenſp 1740 Fol. 10 Alph. 2) 
Analyſis libti, cui titulus: Breuis notitia monafterii 
B. V. M. Ebracenſis, ſaeri ordinis Ciſtercienſis in Fran- 
‚conia &c. expofita a Nicolao Antonio Seiz; 1, V.;D. 
Protonot. Apoftol. Reuer. Celfit. fuae Confil. Ecelef, 
& Fifci Epifcop. Promotore. Wirceb, 1740, Sol, ı 
Alph. 3) Corpus juris civilis Romani, Lipfiae 1740 
‚gt. 4, 20 Alph 17 Bog- 4) de. Sal.. Brunguellii, Hi- 
ſtoria iuris Romano-Germaniei, Amftel. 1740 gr. 2. 
a Alph. 12 Bog. F) Leben und Schriften Herrn D. 
Job. Caſpar Barthels, in Würzburg. 6) Leben und ‘ 
‚Schriften Herrn D. Georg Friedrich Deinlins in Al- 
torf. 7) Leben und Schriften: des. Herrn geheimden 
Raths Georg Milbelm Freyherrn von Reinbaben. 
8) Leben und Schriften des ehemaligen berühmten 
Staatslehrers Job. Aimnsi. 9) Juriſtiſche Lehrer zu 
Prag. 10) Iuriſtiſche Lehrer zu Maynz. 11) Juriſtiſche 
Lehrer zu Gießen. ı2) Nachricht von einer prächtigen 
akademiſchen Handlung zu Würzburg. 13) Neue Buͤ⸗ 
«her und Schriften. 14) Alademiſche Neuigkeiten. 15) 
Neuigkeiten von Gymnaſiis. 
Den 2 Many vertheidigte Herr Diedrich Auguſt 
Bruͤchting, durch die Anunehmung an Kindes fiatf, 
Schmidt, gmannt , aus Zeis , unter dem Beyſtande 
des Herin D. Traugott Thomaſius, dee geifil. Ge⸗ 
richte zu Leipzig Benfigers , eine Abhandlung de iudi- 
cie inter parentes & liberos fummario fecrundum ins 
naturae‘, ciuile & germanicum. 3 Bogen. Anfänge 
lich zeiget der Herr Verſaſſer, daB zwiſchen den pin 
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und Kindern ein Streithandel ſeyn koͤnne; weil beyder 
Rechte und Verbindlichkeiten unterſchieden find. Dar⸗ 
auf fuͤhret er die Gruͤnde an, welche es zweifelhaft ma⸗ 
chen, ob dergleichen zwiſchen Eltern und Kindern er—⸗ 
Taube fey, und widerleget ſolche. Zuletzt erklaͤret er, 
was für ein Proceß unter ihnen Statt haben Fünne, 
und beweiſt, daß ed nur ein ſummariſcher ſeyn muͤſſe. 
Den 5 May beſtiegen Herr D. Ernſt Seinrich 
Mylius, und Herr Joh. Aug. Schedlich den juriſti⸗ 
schen Catheder, und beſchuͤtzten ihre Abhandlung De 
poena indignationis eiusque efledtu. 5 Bohen. Sie 
eigten darinnen, daß die Unterthanen die Gnade des 
Fuͤrſten hauptſaͤchlich ſuchen muͤßten, welche anf ver⸗ 
ſchiedene Art und Weiſe pflegte erklaͤret zu werden, da 
der Fuͤrſt gewiſſe Vorrechte und Freyheiten auf Anhal⸗ 
ten aus beſonderer Gnade oder eigner Bewegniß er⸗ 
theilet, und ihnen gewiſſe Strafen beyzufuͤgen pflegt. 
Darauf handelten fie von der Ungnade des Furſten und 
den Redensarten, folhe auszudriden. - Sie unterſuch⸗ 
ten; obfolche eitel und vergeblich find ‚und beſtimmten, 
was die Ungnade eines Fürften ſey. Diefes leitete fie 
dahin, daß fie aud) von der Ungnade Gottes , deren 
durch die Menfchen gefchehene Ankündigung, ihrer Urs 
fache und Wirfung; von der Ungnade Petri und. Pau⸗ 
li, deren in’ den paͤbſtlichen Bullen zuweilen gedacht 
wird ; von der Ungnade eines menſchlichen Geſetzge⸗ 
bers, des Kaiſers, und des Reichs und deren Urfache 
und Wirkung; vonder Ungnade eines Lehnsherren und 
deren Wirkungen, da fie von der Drohung: einer will 
kuͤhrlichen Strafe unterfhieden.ift; von dem Umfange, 
wie weit fie fich erftrecken koͤnne, und von der Mir 
gung der Ungnade des Reichs reden. | | 
“ — —— — — — — — — — — 
Im yoten Beytrage des fehlten. Bandes wird der 
Meft des xuVIII Theiles der. Bibliotheque Germani- 
que ‚iund der V. Band der Raccolta d' opufcoli fci- 
entifici © Hlolögici recenſiereree. ⸗ 


- 
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Auf das Jahr 1741. 
22: eipzig, den 8 Junii. 
en Venedig. 
(brizzi har gedruckt: Le Antichitä d’ Aqui- 
leja profane e facre, per)amaggior parte 












_ finora inedite, raccolte , difegnäte,, ed illu- 


ftrate da Giandomemico Berroli de fignori di 
Bribir, Canonico d’ Aguileja, in fl. Fol. mit 
Dielen eingedruckten Kupfern, 444 Seiten, 
die Megifter, Zuſchrift umd einen Brief, wel— 
her an ſtatt der Borrede dienet, ungerechner. 


Bon diefer fhönen Arbeit hat der berühmte 


Herr Muratori fo wohl in feiner ſiebenten Ab» 
handlung des andern Theile der gelehrten Bers 
fuche der Akademie von-Cortona , als auch in’ 
dem erften Theile der neuen Sammlung von 
alten Auffchrifren bereits vorläufig Anzeige 
gethan. ‚Der Herr Bertoli hat alle gelehrte 


ı Denfmaale,- die nicht allein in Aquileja und’ 


den umliegenden Oertern, fordern auch’ in’ der 


Erſter Theil. 33 ganzen 
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ganzen Landſchaft Friaul hin und wieder zer⸗ 
ſtreut zu finden gewefen, einſammlen, und dies 
felben in einer befondern Untergallerie des 
Stiftshaufes aufheben laffen. Um das Andens 
fen des Sammlers dabey zu erhalten, har er 
folgende Aufſchrift dazu verfertiger: 
HOSPES“ 


QVI. MAGNAE. ET. CLARISSIMAE, VRBIS 
OLIM. VENETIAE. PRINCIPIS 
FAMA. DVCTVS. HVE. ACCESSISTI 
NT. EiVs. VESTIGIIS./OCVLOS.PASCERES 
‘  HABETO. GRATES 
IOHANNI. DOM!NICO. BERTOLI 
PROXIML TEMPEI. CANONICO 
QVOD. HAS, RVINIS. SVPERSTITES. TABVLAS 
VNDIQVE, CONQVISITAS 
SPECTANDAS. TIBI, SERVAVERIT 
"ANNO, SALVTIS, MDCC XX. 

In dieſer Aufichrift hat man viererley gerabelt, 
nämlich daß er der Stadt Aquileja dag Bey 
ort magnae und Venetiae principisbeygelegt, 
daß er oculos pafcere gefager, welches gar zu 
verblühme fey, und tabulae gebraucht , da er 
marmora hätte fagen follen. Er rechrfertiger 
fih deswegen in einem Briefe an feinen Bru⸗ 
der, und erklaͤret fich darüber weitläuftig, wo⸗ 
bey er noch andere critifche Moten anbringt. 
In dem Werfe felbft werden dreyhundert Ku⸗ 
pfertafeln von Alterchümern , außer. denen, 
welche dem Buche zur Zierde dienen , und 
fechshundert fünf und. fechzig Denfmaale mit, 
getheilet, welche größtentheils noch nie befanng 
gemacht worden, Won. dem bereits bekannt⸗ 
gemachten werden viele verbeflert , andere cr» 
| | gaͤnzet 
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gaͤnzet dargeſtellet, und alte gereichen zur Erlaͤuterung 
des alten Zuſtandes von Aquileja. Die von dem Hru. 
Vertoli beobachtete Ordnung iſt dieſe; Erſtlich werden 
die Sachen aus den ganzen alten und der Heiden Zei⸗ 
‚ten vorgeſtellet. Es kommen daselbft viele Bilder und 
Denkmaale der Gottheiten vor. Der Biſchof zu Adria 
Dalla Torre hat dreyzehn Gottheiten angemerket, wet 
che in Friaul verchret worden ; der Herr Bertoliaber 
‚Bat deren noch mehrere entdecket. Darauf fieht man 
verſchiedene Denkmaale von heidniſchen Pfafſen und 
Opfern, Grabſteinen, Kriegsdenkmaale nu. a. der Lam⸗ 
pen, verſchiedener Aufſchriften, Bildſaͤulen, eingegra⸗ 
benen und. ausgehauenen Bilder und vieler alten Ue— 
berbleibſel zu geſchweigen, welches alles gleichſam den 
erſten Theil ausmachet. Nach dieſem kommen diejeni⸗ 
gen Stücke vor, welche die chriſtlichen Zeiten and Ge⸗ 
bräuche, die Patriarchen von Aquileja, die von ihnen, 
‚nermittelft der Eintauchung verrichtete Taufe, die Pas 
mensjüge oder Monogrammata der Ehriften , die Ber 
‚gräbniffe der Heiligen u. d. g. betrefien. Ueberall hät _ 
‚der Herr Herausgeber einige Anmerkungen und Erläu- 
terungen beyzubringen gewußt. 

‚Der hieige Buchhändler Regozza, welcher unter 
nommen batte, die griechijche und lateinische Ausgabe 
vun den Werken des h. Job. Chryſoſtomi in 13 Fo⸗ 
liobänden, nach der Pariſer Ausgabe mit Noten und 
Erlaͤuterungen des P. Montfaucon herauszugeben und 
drey Theile davon geliefert hat „ bat die Sortfegung 
des Drucks dem Franc. Pitteri überlaffen. Es ift von 
demſelben bereits ‚auch der vierte Theil auf-eben dem 
Papiere und mit eben ber ‚Schrift mitgetheilet wor⸗ 
den , under wird fortfahren, nad) den Bedingungen 
des Negozja jeden Theil für 36 Lire zu verlaffen , und 
verjpricht ,„ alle halbe Jahre einen Theil davon ang 
Licht zu fielen. 

Hamburg. | 
Bey Felginerd Witwe und Hohn ift zu bekommen: 
Die Uebereinftimmung vernünftiger und rei 
. runde 
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Gründe in den Lehren von dem Stande der Unſchuld 
und dem Verluſte deſſelben. In einem Echreiben an 
den Herrn Verfaſſer der Anmerkungen in Form eines 
Hriefes, über den Abriß eines neuen Nechts der Na 
fur 2c. welche in der 1739 zu Franffurt und Keipsig 
ausgegebenen Sammlung fatiriicher und _ ernfihafter 
Schriften das XI Stüd ausmachen, erwieſen von Ger: 
manico a Sancta Side. 8. 14 Bog. Der ſcharfſinni⸗ 
ge Herr Verſaſſer der Anmerkungen uͤber den Abriß 
‚eines neuen Rechts der Natur, hat darinnen die Mey 
nung zu behaupten gefuchet: Die Lehre von dem Stan. 
de der Unſchuld enthalte einen oſſenbaren Widerſpruch 
und fomme der Vernunft unmöglich vor. Diefen 
Sat hält der gegenwärtige Herr Verfaſſer für unge. 
gründet, und dem Anfehen der göftlichen Offenbarung 
jumider. Er unterjuchet aljd die Gründe, womit man 
ſolchen zu befefligen vermepnet hat, beantwortet die 
Einwürfe, melde die Vernunft. wider die Erzählung 
von dem Stande der Unfchuld machew fünnte , und 
jeiget , daß die Lehrſaͤtze unſerer evangelifchen Kirche 
yon dem Stände der Unſchuld, audy dem Verluſte def 
ſelben, und den dahin einfchlagenden Wahrheiten mit 
‚den Gründen der Vernunft in eine gar gute Harmo- 
nie können gebracht werden ; wenigſtens nichts wider- 
fprechendes darinnen anzutrefien fey. Er begegnet fei- 
nem Gegner mit der größten Sanftınuth und Höflich« 
feit; er beichuldiget ihm keiner boͤſen Abfichten ; leget 
ihm nichts zur Laſt, und vermuthet das allervortbeil- 
baftefte von ih. . Er feker feine eigene Einficht der 
MWiffenichaft feines Gegners nad ; und ungeachtet er 
feine Gründe mit der größten Buͤndigkeit vorträgt, und 
feine Säge mit einer ſtarken philofophifchen Wiſſen⸗ 
fchaft darthut, fo will er ficy Doch nicht dadurch zu eis 
nem Lehrer feines Gegners aufgemworfen haben. Seine 
Dorfielungen follen demjelben nur Anlaß geben , die 
Sache mit dem Ernfte und der Unpartenlichfeit nad. 
zudenken, wozu er überflüßige Fähigkeit befigt.: Kurz, 
er bejeuget fich fo liebreich , und jo gefällig gegen 8 
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‚als als fi immer ein Freund gegen: den andern bezeugen 
Tann , und wird dadurch ein recht preiswürdiges Mu⸗ 
fer, wie Gelehrte ohne Bitterkeit, ohne Hitze, und 
‘ohne Eifer und Anzuͤglichkeit wider einander ſchreiben 
and die Sache der Wahrheit ausmachen koͤnnen. Es 
zeiget ſich durch die game Schrift fo wohl rin guter 
theoretiſcher als practiiher Philoſoph und Gottesge, 
Hehrter; und- obgleich fein Gegner zuweilen bey Ber 
:haupfung der gegenfeitigen Meynung fcherzbaft und 
aufgeweckt gemefen , und durch verfchiedene aufgeraͤum⸗ 
te Einfälle.die Sache, ein. wenig lächerlich. vorgeftellet: 
So bleibt er ‚doch durchgängig , wie es einem weiſen 
Manne bey einer ernfthaften Sache aufteht , ernfihnft, 
and vermeift jeinem Gegner fein Verfahren mit dem 


‚größten Glimpfe. | | 
Helmſtaͤdt. ! 
| Weygand hat verlegt: Juſt Martin Siaſenero 
Der heil. Schrift Licentiaten, und Predigers bey der 
Hauptkirche St. Andrei in Hildesheim, Misbrauch 
der Eide als eine Duelle vieler Meineide.. 8. 10 Bog- 
Det erfie Grund zu dieſer Schrift ſind drey Predigten 
geweſen, welche der: Herr Verfaſſer oͤſſentlich gehalten 
Hat, ‚Sie find nunmehro‘ weiter ausgeführet , und. in 
“eine etwas andere: Geftalt gebracht morden , indem et 
-feine ganze Materie in vier Capitel abgetheilet hat. 
Das erfte handelt von dem Eide überhaupt und deſſen 
Beſchafſenheit. Unter andern werden darinnen die Ce- 
remonien bey einem Eide befchrieben, und der Urfprung 
des Eides erzählet , auch unferjuchet , was zu einem 
rechtmaͤßigen Eide erfordert werde, und wer dazu zu⸗ 
zulaffen fen oder nicht. Sa dem andern wird vou dem 
Meineide und deſſen Strafen geredet, als den goͤttli⸗ 
chen, die darauf erfolgen, den leiblichen, die von Gott 
kommen, und die von den Menfchen: beftimmt find, 
von der Unruhe des Gemuͤths, von den Strafen des 
Meineids an den Nachkommen und von den ewigen 
Strafen. Als Urfachen des Meineides werden hier 
zugleich „angegeben : - Die fchlechten. Begriffe me 
| | elir 
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Religion und derſelben Verachtung; der. ſalſche Bes 
griff von der Barmherzigkeit Gottes, von der Buße 
und Losſprechung von Suͤnden und das liederliche 
leichtſertige Schwoͤren. Das dritte ſtellet den Mis⸗ 
brauch der Eide vor, welcher auf ſechſerley Art began⸗ 
gen. wird, ale ı)daf cin jeder fo fort zum Eide ge 
laſſen wird; 2) daß man faft bey allen Sachen fo gleich 
zum Eide jchreitet ; z) daß man theild gar zu viel auf 
rinmal, theils aber auch faft unmöglihe Sachen be 
ſchwoͤren muß; 4) daß man den Eid öfters wiederho- 
let; 5) einen Sachwalter zuläßt, in des andern Seele 
gu ſchwoͤren; und 6 die Meineide nicht geſtrafet wer⸗ 
den. In dem vierten lehret der Herr Verfaſſer, wie 
den Misbraͤuchen der Eide zu begegnen, und an ſtatt 
der Eide andere Formeln und Zeichen zu beſtimmen 
und gewiſſe Strafen in der Republik zu ſetzen find. 

8 &eipsig: 

In oh. Chriftian Martini Verlage find ang Licht 
‚getreten: Rerum Mecleburgicarum libriodto, Quibus 
poſſ breuem antiqui prowinciae ſub Vandalis ftarus 
expolitionem , ea quae fub diuo Carolo magnod, ac 
‚eius fuccesforibus, domi forisque. vsque ‚ad obitum 
‘Adolphi Friederici-primi Ducis Mecleburgici , gefta 
ſunt: praeterea origo, ſtatus & forma ferenisfimae 

familiae Mecleburgicae eiusque ditiones , iura fubli- 
mia territorialia,: decora, regalia , iura‘, iurisdidio- 
“nes, opes, infignia, ve & ordinum inra prouincia- 
lium tam communia quam fingularia, libertates, im- 
munitates, priuilegia, confuetudines, onera &c. tam 
ex hiftoria antigua quam recentiori , ex pactis here- 
"ditariis ferenisimorum ducum inter fe & cum ordi- 
'nibüs , ex iure.faxonico veteri , ftatutis & ordinati- 
‘onibus prouinciae , priuilegiis , inueftituris , recesfi- 
‚bus, pactis, conuentionibus,, reuerfalibus , diplo- 
matibus, adtis in fupremis imperii tribunalis venti- 
latis ſumma qua fieri potuit ide recenfentur & illu- 
ftrantura Matthia Ioanne Beehr, Bquite Metleburgico. 
Ex- Manufcripto. edidit & praefationem de ratione, 


qua 


_—— — 
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qua Germani merita ſua in ſtudium hiſtoricum in 
poſterum amplificare posſunt, vitamque autoris prae- 
wifit Joannes Erhardus Kappius, Eloquentiae in Aca- 
demia Lipfienfi Profeflor, Fol. 5 Doppel Alph. 10 
Dog. außer 16 Bog. Vorrede, einer Kandfarte und 
vier genealogifchen Tabellen. Es ift dem berühmten 
Herrn Prof. Rapp endlich gegluͤckt, diefe mit fonderbas 
rem Fleiße ausgearbeitete und zum Drucke beſtimmte 
.meflenburgifche Gefchichte der gelehrten Welt in die 
Hände zu bringen. Der gefchickte Herr Verfaflerder- 
felben, welcher folche nach einer zwölfjährigen Arbeit 
daran , im Jahre ı728 zu Stande gebracht , hatte 
‚Schon die Veranftaltung gemacht, daß fie von dem 
Buchhändler Nicolaus Förfter in Hanover ſollte verlegt 
werden. Allein da der Hr. Berfafler im Monate März deg 
folgenden Jahres verfiarb: So übergab er fein Ma⸗ 
nufcript auf feinen Kranfenbette dem damaligen dänie 
pe außerordentl. —— dem Herrn von Bere 
enthin, daß er für den Druck deflelben forgen möchte. 
Diefer ließ auch einige Stüde, welche nicht zierlich ges 
nug gefchrieben waren, von dem Herren Rathe Hanfch 
abichreiben, und war bemüht, einen DBerleger dazu zu 
finden. Im Sabre 1737 murde es endlich durch den 
dänifchen Pegationsprediger, Herr M. Chriſtian Kort⸗ 
holt, dem Herrn Brof. Kapp zugeſchickt, welcher durd) . 
die Bortrefllichkeit und Güte des Werks bewogen, fich 
angelegen ſeyn laflen, folches zum Drucke zu befördern, 
nachdem es viele. Gelehrte gewuͤnſchet und begieriq ger 
hoffet. In feiner fehr gelehrten und nett abgefaßten 
Abhandlung, melche. er an ſtatt einer Vorrede dazu ges 
feget, zeiget er, wie die Deutjchen ihre Werdienfte um 
die Geichichte ins Eünitige erweitern Fünnen. Es ger 
schiebt ſolches, wenn fie eine Bibliothek der deutſchen 
Schriftſteller, fo wie le Long von den franzöfifchen ge⸗ 
liefert, zu Stande bringen ; wenn die Kaiſer und die 
Fuͤrſten die Erlernung der Gefchichte dadurch zu beförs 
dern fuchen, daß fie Gefchichtipreiber unterhalten, hie 
Rorifche Bibliotheken anlegen und wohl einzichten ur e 
1 DOREEN 7 Per . CR; 
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fen, die Acten aus den Archiven zum Drucke mittheir 
ken und die Hiflorie pragmatifch zu lehren anbefchlen. 
Die Deutſchen fönnen ferner ihre Wetdienfte un die 
Geſchichte vermehren, wenn fie verſchiedene Werke her. 
ausgeben , die uns noch fehlen. Es fehlen uns aber 
noch ein Thefaurus Antiquitatunı Germanicarum, ti. 
'ne Sammlung der Eoncilien in Deutſchland, ein hrif- 
liches Deutfchlaud, fo wie das. chriſiliche Frankreich 
von Scävola und Ludw. Samarthanus, eine Kirchen: 
hiftorie Deutſchlandes, und eine gelehrte Hiſtorie von 
Deutfchland. Zur Beförderung der Werdienfle der 
Dentichen um die Hiftorie rechnet ber Herr Prof. auch, 
daß man dem Namen eines Gefhichtichreibers einen 
beſondern Werth beylege, und fie den pragmatiſchen Ge: 
fchichtichreibern nachahmen ; und daß man die vor⸗ 
nehmſten griechifchen und lateiniſchen Geſchichtſchreiber 
uͤberſetze, oder wenn fie ſchon uͤberſetzt worden, aus⸗ 
beſſere. Darauf koͤmmt der Herr Verfaſſer auf die 
meklenburgiſchen Geſchichtſchreiber und das, was der 
Herr von Behr bey ſeiner Geſchichte geleiſtet hat, da er 
diejenigen Stuͤcke in Acht genommen, welche Cicerd 
und Euſtathius von einem Geſchichtſchreiber erfordern. 
Zuletzt giebt er noch eine kurze Lebensbeichreibung des 
Herrn Verfafferd. Das erfte Buch der Gefchichte han⸗ 
delt von den alten meflenburgiichen Einwohnern, den 
Sueven und Bandalen, das andere und dritte erzählen 
die Gefchichte Pribizlai des 2 und der andern alten 
—* in Meklenburg. Im vierten wird von dem 
uftande der mieflenburgifchen Familie in der mittlern 
Zeit, dem Kirchenftante , Ritterorden-, Hanfeeftädten 
iind andern Sädten und den Bauren in Meklenburg 
eredet.- Das s frellet die Gefchichte von der Zeit der 
he Heinrichs des X bis auf den Tod Ulrichs deg 
4, das 6 die Begebenheiten unter den Herzogen Adolph 
ra und Joh. Albert dem ITim drepfigjährigen 
riege bis auf ihre Wiedereinfegung, das 7 dasjeni⸗ 
e, mas bie auf den Tod Adolph Friedrichs J gefche 
a, und das‘ 8 den neuern Zuſtand Meflenburgẽ nach 
weſtphaͤliſchen Zrieden vor. | 


| 
| 
| 


— XLVII 


eltigen 
uchen 


Auf das Jahr 1741. 
ELebhpzig, den 12 Junil. | 


ReE 
Sun 


u 











A ee ’ London. u Ze N 
Kpranton. bat gedrucke und verfauft: Some 
"? Inquiries chiefly relatingto fpititual Beingsi 
By: Kiment: Perraneı: M. ‘A. in 8. Es ſind 
vier Geſpraͤche, wotinnen man: des Zobbes 
Meynung von der Empfindung, der uͤnmate⸗ 
rlaliſchen Subſtanz und den Eigenſchaften der 
Gorttheit unterſuchet; wie auch wie weit man 
die Meynung von einem unſichtbaren Verſu⸗ 
cher aus den Gruͤnden der geſunden Vernunft 
behaupten koͤnne. In den beyden erſten Ge⸗ 
ſpraͤchen handele der Werfaffer von den mate⸗ 
rialiſchen und unmaterialiſchen Subſtanzen, 
Bon den Empfindungen, und: von dem, was 


* 


man unter der Weisheit, Gerechtigkeit und 
Güte Gottes verſtehen imuͤſſe, wider dasjenige, 
was Hobbes in feinen Leviathan behauptet har. 


Dieß iſt aichts anders, als ein Haufen zufame 
Erſter Theil. Aaa men⸗ 


418 N. XLVE. der Neuen Zeitungen 


— — — — — — — — — — — 
mengeſtoppelter Dinge, welche Dr. Clark und 
Lock von dieſer Sache geſaget haben. In dem 
dritten unterſuchet er die Meynung von den 
zweyen Weſen und vom den Schuggöfterm ber 
Helden, Bey diefer Gelegenheit behauprer er 
das Dafeyn guter und böfer Engel, und den 
befondern Einfluß, welchen fie in die menſchli⸗ 
chen Sachen haben.: "Er glaubet Erfcheinun. 
gen, und vertheidiger die Wahrheit derjenigen 
hitzig, welche Brutus, wie Plutarch erzähler, 
in der Nacht vor der Schlacht bey Philippis ges 
babe hat. In dem legten Geſpraͤche zeigerer, 
wie weit man vernünftiger weifeden Einfluß ei⸗ 
nes. böfen Geiftes oder eines Teufels zur Ders 
führung der Menfchen zulaflen Fönne, und un⸗ 
ternimmt, dasjenige zu widerlegen ‚ was Beks 
fer davon in feiner begauberten Welt gefager hat, 
Herr Benjamin Maxrtin, VBerfaffer der 
philofophifcben Bibliothek der Wiſſenſchaften 
und freyen Künfte, hat bey J. Hodges folgen. 
des mathematiſche Werk drucken laſſen: Loga- 
rithmologia, orthe whole Doctrine of Lo- 
garithms common and logiftical, in Theory 
and Pradice, In threeParts. "Der erfte Theil 
von diefer- Lehre von den Logarithmen enthaͤlt 
die Theorie derfelben ; worinnen man: ihre Nas 
tur, Ihren Urſprung, ihre Eonftruction: und ih⸗ 
re Eigenſchaften erklaͤret, welches man auf 
verfchiedene Art Jeiget, als idurch die Rechen⸗ 
kunſt, 2 durch den Logarithmus, 3 durch die un⸗ 
endliche Zahl des Doctor. Halleys, 4 durch die 
Fluxionen/5 durch. die. Eigenfchaften der Hy⸗ 
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‚perbole, 6 durch die gleichwinklichte Spiralis, 7 durch 
‚einen logarithmiſchen Maaßſtab von zwey und zwanzig 
Z04 lang „ worauf die kuͤnſilichen Linten der Zahlen, 
derSinuumund Zangenten bemerfet find, welches alles 
mit ‚einen großen Anzahl Beyſpiele erläutert wird. 
Der H Theil enthält die Ausübung der Logarithmen, 
worinnen man der Länge nach ale Regeln und Dperar 
tionen ‚der logarithmiſchen Nechenkunft , fo. wohl der 
‚gemeinen; als logijtifchen, erklaͤret, und ſie auf die ver⸗ 
ſchiedenen Theile der Mathematik beſonders anwendet. 
In dem III Theile kommen drey Tafeln von Logarith— 
men vor; welche. auf eine ganz neue Art und, vieh-Fürs 
zer abgefaßt find, als irgend eine iſt, deren man ſich 
gemeiniglich. bedienet; naͤmlich: 1 Eine Tafel der Loga⸗ 
rithmen von natürlichen Zahlen, ;..2 eine Tafel der Lo⸗ 
sn der Sinuum und Tangenten , ünd z eine Tar 
el der logiſtiſchen Logarithmen. Diefes alles zuſam⸗ 
men genommen machet ein vollſtaͤndiges Lehrgebaͤude 
dieſer hoͤchſtautzlichen Kunſt, und enthaͤlt allen Forte 
gang, welchen fie von ihrem Urſprunge an bis itzo gee 
| — aris. | 
Hieſelbſi fiegt in den Buchlaͤden: ‚Le Traite hiftori« 
que.de Election de I’ Empereur , avec les ceremo- 
nies „ qui 8. y obferwent, la Bulle d’ or & tout ce qui | 
coneerne:les. fonctions & ‚prerogasives des Electeurs, 
Amfterdam in ı2, 2 Bände: Die Nachsicht an den 
Leſer, welche man diefer Schrift vorgedruckt hat, mela 
Det, daß die eifrige Begierde, womit, man. nad) dem 
Zode Carls des VI alle die. Werke: gefuchet hat „ in 
welchen vonder Wahl des Kaifers Meldung geichehen 
iſt, veranlaſſet habe, Daß man dasienige in einen klei⸗ 
nen Bande: zufammen gefaßt „ mas in allen am nuͤtze 
fichften ‚und nothwendigſten if; Der Leheber Diefer 
Abhandlung zeiget , daß das Kaiſerthum nicht allezeit 
ein Wahlreich geweſen, daß die erfien Wahlen durch 
die verſammleten Staͤnde des Reichs geſchehen, er | 
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daß die Churfürften nach und nad) zu der in der. güld- 
‚nen Bulle beftimmten Anzahl gefommenfind. Er hau⸗ 
Delt von ihren Bedienungen , Borzügen „ und: allen 
beobachteten Ceremonien bey der Wahl. : Man hat an 
ſtatt des Verſaſſers Ueberſetzung der guͤldnen Bulle des 
Herrn Heiß feine, und die Sapitnlation des letztverſtor⸗ 
benen Carls des VI an ſtatt Ferdinands III ſeine ge⸗ 
nommen, weil ſeit dem große Veraͤnderungen wegen 
der in die Acht erklaͤrten Staaten, in dem Reiche vor⸗ 
‚gegangen find, * 
Belmſtaͤdt. 

Allhier iſt bey Weyganden folgendes herausge⸗ 
kommen: Foannis Guolfęangi Kippingii, Iur, vtr. Do& 
ſerenisſimi Ducis Brunfvic. & Lunaeburg. a confilüis 
aulieis & in Academia lIuſia iuris publici ce Hiſtoria- 
rum Prof. PO, de fenarus confultis fupremorum in 
imperio Rom. Germanico iudiciorum ſiber, ilorum 
causfa fimul de recurfu a fupremis imperii iudiciisad 
comitia vninerfalia agens. Pracmifla &# Diflertacio 
prooemialis'de diuerſo iudieis = fummi imperanti⸗ 
arbitrio & vtriusque norma, 4. ı54 Seiten; aufer>2 
Seiten zu der vorläufigen Abhandlung. Diefe wird in 
drey Glieder abgetheilet. Das erſte fhellet vor, was in 
„dem roͤmiſchen Rechte unter dem Namen eines Schieds⸗ 
richters verftanden werde, das andere unterfuchet, wie 
viel aus den Grundfägen des allgemeinen Rechts er 
helle, daß auf das fchiedsrichterliche Amt des Ober» 
berrn ankomme, und in dritten erfläret er, in wel 
chen Sränzen ſolches »eingefchloffen fey. Die Echrift 
felbft befteht aus vier Kapiteln. In dem erfien wird 
der Begriff des Wortes Natheichluß nach den römi: 
fhen Sitten auseinander geſetzet, und gelehret, mas 
für ein Unterjchied unter denfelben und den. Reichsab⸗ 
fchieden in Deutfchland fer. Das andere ſtellet die 
Erflärung und die Kraſt der Nathefchlüffe vor, welche 
die höchften Neichsgerichte abfaffen, und zwar nach der 
Meynung verfchiedener Rechtslehrer. Im dritten = 


* 
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den die Gränzen-folcher Schlüffe beſtimmt, und ihre 
‚Kraft nach den Neichsgejegen ‘erwogen: Daß vierte 
geiget die Wirkung der recht und verkehrt abgefaften 
Schluͤſſe, wobey ‚denn der gelehrte Herr Verfaſſer An⸗ 
laß nimmt, won der Zuflucht von den hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichten zu. den allgemeinen Neichsverfammlungen zu 
reden, und. biefe Materie gründlich zu unterfuchen; 
wie denw überhaupt die ganze Schrift fo ausgeführet 
ift , daß fie son der. Gelehrſamkeit und. Rechtserſahren⸗ 
heit des Herrn Verfaflers ein unverwerfliches Zeugniß 
ablegen Fann. 2: x | 
Auf Koften Eröfers Witwe. ift. zum. Vorſcheine ge 
Fommen : 'Specimen Logicae vniuerfliter demonſtra- 
tae, auctore Jo. Andrea Segnero,;Pbil, & Med, Dodtore, 
Med, Phyfic. & Mathem. in: Acad, Georgia Auguſta 
Profeflore ordin. regiae ſociet. Londin. adfcripto. 8. 
12 Dog. “Der Herr Verfaſſer hat den erften Entwurf zu 
diefer wohlgerathenen Probe einer Bernunftlehre bey feis 
nen noch jüngern Fahren aufgefeget,und folchen nunnicht 
ein wenig andgebeflert , und in Drdnung gebracht; 
wegen anderer Gefchäfite aber:nicht ganz ausführen 
Fönnen. Er war damals geſonnen, die gange Ders 
nunftlehre mit den erften Grunbfägen: der Vernunft 
ſchluͤſſe zu verbinden , und wenn er die Wirkungen der 
Seele auf die allereinfachften gebracht , zu unterfuchen, 
wie aus ihnen ale übrige floͤſen, und: welchen ganz 
allgemeinen &efegen fie unterworfen wären. Weil er 
nun daben wenig andere Schriftfieller von dieſer Dia» 
terie gelejen ‚damit er fich nicht auch wider Willen: an 
ihren Vorſchriften bände:; So iſt es geſchehen, daß er 
die angenommenen Bedeutungen der Wörter nicht uͤ⸗— 
berall: beybehalten ; wiewohl er auch vieles nach. dee 
Vorſtellung ses Herrn Prof. Reuſchens verbeflert hat 
Indem er alſo zu Werke gegangen, fo gefchah es, daß 
ſich feine Gedanken faft von felbit ingeometrifcher Lehr⸗ 
art darſtellten; daher er denn auch derſelben bey un 
. Ule 
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Aufſetzung diefer Gedanken gefolget if; Sie find unter 
acht Abichnitte gebracht , wonen der erfie von den Be 
griffen, der andere von der Erflärung,, der 3 von den 
Gleipgültigfeiten der: Erklärungen, der 4 von den 
Saͤtzen, der 5 von der ordentlichen und categorifchen 
Schiußrede, der 6 von den. Vernunſtſchluͤſſen, melde 
von den Schlußreden unterſchieden ſind, der 7 vonden 
verſteckten Vernunftſchluͤſſen und der achte von dem 
Mugen der zuſammengeſetzten Säge in den Vernunſt⸗ 
ſchluſſen redet. | 





Alhier ift bey Gottlieb Elannern eine neue Monats 
ſchrift zum Vorſcheine gefommen. Es ſuͤhret felbige die 
Aeberſchrift: Philoſophiſcher Buͤcherſaal, worinnen fo 
wohl von alten, als neuen dahin gehoͤrigen Buͤchern 
eine gruͤndliche Nachricht ertheilet wird, von einigen 
Liebhabern der Weltiveisheit. Erſter Theil, in 2. von 
6. Bogen. In dem Vorberichte entdecken die Berfafler 
die Bewegungsgruͤnde, welche ſie ermuntert haben, Dies 
fen Bücherfaal zu ſchreiben. Es beruhen felbige Fürz- 
lich darauf: Weil jaͤhrlich eine große Menge philoſo⸗ 
phiſcher Bücher aus Licht trit, die dem Werthe nach 

einander fehr ungleich-find; fo wollen ſie eine gruͤndli⸗ 
che Nachricht; wo nicht von allen, jedoch von den mei⸗ 
fien ertheilen ‚und‘ zugleich. ein vernünftiges und beſchei⸗ 
denes Urtheil beyſuͤgen, damit die: Liebhaber diefer 
Miffenfchaft nicht alle unnuͤtze Grillen zugleich faufen 
und durchblättern , und dadurch Geld und Zeit ver 
fplittern dürfen. Eigentlich fol diefer Buͤcherſaal eine 
Fortſetzung der fo beliebten Adtorum philofophorum 
des berühmten. Herrn D. Heumanns fehn. Eben des⸗ 
wegen ſahen fie ſich genöthiget, auch von alten Buͤchern 
zu handeln. Damit fie ſich aber wicht in unnöthige 
- Streitigkeiten einlaffen dürften, wenn etwan einigen 
Schriftſtellern ihr gefälltes Urtheil von ihnen nicht ge⸗ 
falten follte ; fo.bringen fie einige vernünftige Grund⸗ 
füge bey, nach welchen fie ihre Nachrichten —— 
RTE mo en: 
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wollen. .Derjenige ‚, welcher. von anderer Leute‘ Buͤ⸗ 
chern ein Urtheil fällen will , muß die dazu gehörige 
Wiſſenſchaft befigem, und unparteyiſch ſeyn. Er muß 
‚bey einem hiſtoriſchen Buche auf die Wahrheit, Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit, Ordnung und Deutlichkeit fehen ; bey ei⸗ 
nem dogmatiſchen Buche muß er auf die Deutlichkeit, 
‚richtige Erklaͤrungen, hinlaͤngliche Beweiſe, gute 
Ordnung und eine. zierliche Schreibart ſein Augenmerk 
richten. Treſſen fie dieſe Vollkommenheiten bey einem 
Buche an, ſo wollen ſie es loben, widrigenfalls ſoll man 
es ihnen nicht verdenken, wenn ſie ſelbiges nicht: loben 
werden. Hiebey wollen ſie ihren alten Adam den Zuͤ⸗ 
gel nicht laſſen, ſondern einem jeden die Billigkeit wi⸗ 


dderfahren laſſen. Dieſer Vorſatz iſt in der: That lo⸗ 


benswuͤrdig. Wenn fie ſelbigen in Zukunft, wie: 
dieſem Theile geſchehen, beobachten werden: So i 
kein Zweifel, daß fie ſich den Beyfall vernünftiger Maͤn⸗ 
ner verſprechen können. Daranf lieſt man eine Furze 
Nachricht von denjenigen Büchern , welche Herr D. 
Heumann in feinen AA. Philofoph. recenfirt , welche 
fie-Dedivegen.eingerücdt, damit man auf. einmal ſehen 
Bann, mie viel ihrem Fleiß übrig gelaſſen. Alsdenn 
find folgende Bücher recenfirt : IV)Problemara Arifo» 
zelis deutſch. V) Commentarii Acad, Seient. Imp. Pe- 
tropolit. Tom, I. VI) Diogenes Laörtins, a Paulo Da* 
miele Longoliö editus. VII) Sam. Chrifl. Hollmanni in⸗ 
trodudtio in Philofophiam Tom.. I. & II, VIII) Bi« 
bliocheca Struwiana philofophica cura ' Lad. Marr. 
Kablii Tom. 1. & Il. IX) Job. Guſtav Keinbedis 
»hilofophifche Gedanken "über : die ‚ vernünftige Seele 
and derfelben Unfterblichkeit. X) Anhang von gelehr» 
ten Neuigkeiten: a) Frid, Menzit P. P. Programima de 
methodo Socratis-docendi e fcholis non omnino pro+ 
fcribenda‘, b) Georg. Chrifl. Taubneri Meditätiones de 


|- Jatine germaniceque cogitandi difcrimine , c) Chriſt. 


Woißi Programma; : Die Schreibart if jo eingerich« 


Ä et, daß die Leſer bey einer Aufmerlſamleit erhalten 


werden 


! 
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werden. Man verſpricht allerhand Lebensbeſchreibun · 
gen berühmter Weltweiſen, imgleichen einige Abhand⸗ 
angen einzurücen ‚ und biethet jedermann einen fenen 
Piatz an, der huͤlfreiche Hand leiſten will. Der zweyle 
Theil iſt ſchon unter der Prefle. 
Herr ‘Peter Philipp Zeil behauptete den 12 May 
uw Erhaltung: der Doctorwürde in der .Arznepfünft, 
unter dem Beyſtande Herrn Chriſtian Michael Adol⸗ 
pbi ‚ der Welt eit und Arzueykunſt Doctor, der 
medicinifchen Facultaͤt und des Eollegii At.L. Sr. Gel, 
813 ‚. und der Faiferl: Akad. Naturae curioforum Mit⸗ 
gliedes, feine mediciniſche Inauguraldiſſertation: De fol- 
«endo bono corporis habitu ſeeundum A. C, Celfum 
«Med, Lib. II. cap. II. 6 und einen halben Bog. Man 
wird darinnen unterrichtet , daß die allerhöchfte und 
vollkommenſte Gefundheit: ein börhfigefährlicher Zu⸗ 
ſtand ſey, auf den man nicht viel franen dürfe, und 
der gar leicht unfern Untergang befördern Fönne- De 
rtowegen wird gezeigt, wie man der Gefundheit fleißig 
und forgfältig wahrnehmen folle, und. lange frisch und 
geſund bleiben Fünne, auch zugleich die Art vorgeſtel · 
or and Die Mittel angewieſen, wodurch man dazu 
anget. TE — 
* bey dieſer Gelegenheit gewoͤhnliche Einladungs⸗ 
ſchriſt iſt von dem Herrn D. Aug. Friedrich Walther, 
rdnigh Hofr. und Leibmedic. Therapeut; P. P. und der 
miedieinifchen: Facultaͤt Decanus, und handelt auf eine 
—— Art de temperamentis & deliriis, in 3 
gen. - —— 
Herr D. Johann Florens Rivinus/ Cod. P. P. hat ſei 
ne ðſentlichen Diſſertationen über die Pandecten mit ei» 
ner gelehrten lateiniſchen Schrift angekundiget, worin: 
nen er unterſuchet, ob alles, was die Kinder zur Aus⸗ 
ſtattung oder anderer Ehrenhuͤlfe von dem Vater empfan⸗ 
en jur gemeinen Maſſe gebracht werden muͤſſe, wenn dit 
utter nicht ihr eingebradhtes nehmen, fondern an det 
ErbfhaftZheil haben will... : ... u... 53 ..- 


BIT BE EEE — — | — 
Im sıten Beytrage des fechften Bandes wird der 
ling 1740 des Journal des Savans recenſieret. 


\ 


f 


Seiser 
ii 


a Auf das Jahr 1741. | 

05 $epglg, den 15 Junll. 
gs Antiquitates italicae medii aeui, fiue 

diſſertationes de moribus, ritibus , reli- 
gione, regimine, magiftratibus, legibus, ſtu⸗ 
düs litterarum , artibus, lingua , militia, 
nünimis,, priucipibus , Jibertate , fervitute, 
foederibus , aliisglie faciem &- mores italici 
populi referentibus poft declinationem Roms 
Imp. ad annum vfque MD, omnia illuftrantur 
& confirmancur ingenti copia diplomatum & 
chartarum veterum ‚ 'nunc primum ex Arcchi- 
vis Italiae depromtarum, additis etiam num- 
mis, chronicis , aliisque monumentis num- 
quam antea editis. Audtore Zudonico Anto- 
6. Muratorio , ſerenisſimi Ducis Mutinae Bi- 
bliöthecae Praefecto. Palatinis Medidl. fociis 
editionem curantibus, find nunmehro auch mif 
Dem: dritten. und. vierten Theile verſehen wor⸗ 
Eofier Theil. Böoͤb den. 
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den. Der dritte beſteht aus drey Doppelals 
phabethen 24 Bogen, und enthäls eilf gelehrte 
Abhandlungen, welche mit verichiedenen alten 
Denfmaalen, Urkunden, Briefihaften, Auf 
ſchriften, und allerhand Anmerkungen erlaͤu⸗ 
tert und beftärigerfind. Er fängt fich mie der 34 
in der Drdnung an ‚,. welche von den zweifel⸗ 
haften und faljchen-alten Urfanden und Brief⸗ 
ſchaften Handel. u der 35 wird von den 
Siegeln ‚der. mirtlern Zeit: geredet. Die 36 
handelt von den Erbzinfen, ausgebethenen Guͤ⸗ 
tern und. dem Zehuten der Layen. Hierbey iſt 
ein Stuͤck einer roͤmiſchen Hiſtorle vom Jahre 
Chriſti 1327 bis 1354 eingeruͤcket, welche in 
neapolitanifcyer oder roͤmiſcher Mundart abge 
faffet und itzo zuerft aus einem roͤmiſchen Mia 
uufripte herausgegeben wird. Esiftdarinnen 
daB Leben Nicolai Laurenzii oder Di Cola: Di 
KRienzo eines roͤmiſchen Zunftmeiſters, welches 
vordem ſchon einmal herausgegeben worden, 
enthalten. Herr Peter Hercules Gherard, 
Prof. der ebraͤiſchen und griechiſchen Sprache 
zu Modena hat ſolches alles ing. Lateiniſche uͤ⸗ 
herſetzt. In der 37 Abhandlung wird von den 
Hofpisälern und Lazarethen für Fremde, Sieche, 
Findlinge u. ſ. w. geredet. : Die 38 handelt von 
ben ‚Gerichten. Gottes, oder den, Proben, der 
Aten, die Unfchuld oder das Werbrechen der 
Beklagten zu beweifen; die 39 von. den Zwey⸗ 
‚Eampfen und ihrem Urfprunge und Gebrauche; 
Die 40 von. der reimenden Poeſie der Alten umd 
dem Ueſprunge der italieniſchen eier 
025 +. 4 ’ urn 1) 
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diegt von den Namen und Bennamen der Alten ; die 


‚42 von dem Urfprunge der Zunamen ; die 43 von dem 


Zuſtande, der Verachtung und der Beſchaſſenheit der 


Miffenfchaften in Italien, nach dem Einfalle der Bar- 
barn bis auf das Jahr Ehrifii 1100 und die 44 von 


dem Schickſale der Wiffenfchaften in Italien nach ı 705, 


and der Errichtung der Akademien und Gymnaſien, 

wobey einige Auszüge aus: den Briefichaften des erzbi⸗ 

ſchoͤflichen Archivs zu Pifa von dem Jahre Ehrifli 720 
bis auf das 1199 Jahr igo zum erſtenmale herausge⸗ 

geben werden. Zugleich wird. auch eine Hiftorie des 

Fryauliſchen Krieges; zum erfienmale bekannt gemacht, 

welche Johann Notarius, der um die Zeit gelebet, auf 

gefenet hat, und welche vom Jahre Ehrifli 1366 bie 

auf 1388 geht. | 

< Der vierte heil diefes ſchoͤnen Werks , welcher erft 

Wang kuͤtzlich die Preffe verlaffen hat, ift 3 Doppelal⸗ 

phaberh, 28 Bag. ſtark und begreift folgende 1, Abhand- 
jungen in fi“ Die 4s von der von Den italienifchen 
Städten angenommenen Beftalt einer Nepndblif und 
dem Urfprunge der Freyheit; die 46 vol den Obrig⸗ 
Feiten Der italieniſchen Städte , welchem aus einem 
Manuſcripte des Herrn Philipp Argelati ein ungefähr 

ums Jahr 1222 von einem: Ungenannten geſchriebenes 
Buch; Geulus paſtoralis, ſ. libellus erudieris fürurung 

re&torem populorum genannt; einige Stuůcke einer Dir 

florie der Stadt Fulgino von 1198 bis 1341 durch Bona- 
Fentura Benevenuti, aus Fulgino, mit Anmerkungen 
JZuſtiniani Pagliarini; und ned) andere Stüde einer 
Hiſtorie vom Fulgino aus einem andern Mſerpte von 
1424 bis 1440 durch Petruccio de Unctis/ and Fulgi⸗ 
no, beygefüget- wordem’ Die 47 von der erweiterten 
Herrſchaft und Macht: der italieniſchen Städte; die 48 
von «der lombardiſchen und andern Geſellſchaſten der 
itatienifchen Staͤdte zur Erhaltung der Freyheit, die 
49 von den Buͤndniſſen und Friedeusvertraͤgen der ita⸗ 
lieniſchen Städte die 50 von der italien iſchen Staͤdte 
amd Sören, Freyhtiten pen. allen Auflagen und Des 


/ 
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ſchwerden, wobey die Sakungen der Stadt Piſtoja die 
3117 und umge Jahr 1200 aufgefegt worden, nebſt den 
Anmerkungen Hubert Benvoglienti vorfommen. Die | 
51 Abhandlung von dem Urfprunge und Fortgangeder 
gibellinifchen und guelfiichen Partey iu Italien; die sz 
von der Heirichaft und Eintheilung des Adels und des 
Volkes in den freyen italienifchen Städten, die 53 von 
der Aufrichtung der Soldaten, die. man io Ritter new 
net, und den Zeichen, die nunmehr Wapen heißen; die 
54 don den Fürften und. Herrichern in Italien; die ss 

von den Nepreflalien ; die 56 don der chriftlihen Re⸗ 
ligion durch alien nach dem. fünften Jahrhunderte; 
und Die 57 von den Gebräuchen der ambrofianiichen 
Kirhe. Diefem find noch angehängt : Beroldi aug 
Meyland Drdnung und Geremonien der ambrofihen 
Kirche ums Jahr 11305 eine furge Chronife der lon⸗ 
sobardifchen Könige und der Fürften aus dem fränkir 
ſchen Haufe von 568. bis auf 383 aus einem paduani⸗ 
ſchen Mſepte; Auszüge aus Jordans Ehronife vom 
Jahre 950 ungefähr big anf 1320 , aus einem Mſpte 
in der vaticaliſchen Bibliothek ; eine fublacifhe Chros 
nike, oder ein Verzeichniß der Nebte dis Kloſters Sub» 
lacu von 395 big 1390 aus. einem römifhen Mipte; 
Richards, eines Moͤnchs ven Glugny, Chronife von 
Carla dem Großen oder zoo bie 1162 aus einem Mipte 
Der vaticaniichen Bibliothek; paduaniſche Chronike vom 
fahre 1174 bie 1399 aus einem Mipte der eſtiſchen 
Bibliothek; and der SSriedensvertrag, welchen Johann 
Vincentin, Predigerordens auf dem veronifchen Felde 
zwiſchen den Guelfen und Gibellinen, in Gegenwart der 
Voͤlker vieler Städte, im Jahre 1233 aufgerichtet haf. 
Wie die beyden erften Theile dem Könige von Polen, 
und deſſen koͤnigl. Churprinzen, fo find dieſe beyven 
den beyden folgenden Prinzenaugefchrieben worden. 


ugſpurg. 
Joh. Jacob Haid, —— Kupferſtecher hat das 
von ihm verſprochene erſte Zcehend von Bildniſſen ger 
lehrter und durch Schriften zu⸗ unſerer Zeit en 
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Perſonen in vergangner Oſtermeſſe wirklich ausliefern 
laſſen. Alles, was er verſprochen, hat ev nicht nur ge⸗ 
leiſtet, ſondern auch ein mehrers gethan, als er zuge⸗ 
ſagt, jo daß bey dieſem Werke an Fleiß, Mühe und 
Arbeit, aud Schönheit des Papiers und Drucks nichts 
unterlaffen- worden. Weil auch Herr Bruder fi) alle ” 
mögliche Mühe gegeben, den Leſer zu vergnügen, und 
getrachtet , daß gleichwie.der Kuͤnſtler durd) die Kur 
pferbildnuffe,, alfo auch er durch die Lebensbeichreibuns 
gen in deutſcher und lateinifcher Sprache denjenigen 
großen Männern:, melche fie vorficlig machen , eig 
volfommenes Genügen geben möchte: So zweiſelt man 
nicht, daß auch die gelehrte Welt mit dieſen fauber ges 
chenen Bildniffen ; und nach fichern Nachrichten ver⸗ 
ten Lebensbeichreibungen werde zufrieden ſeyn. Der 
Zitel der deutfchen it: Bilderfaal heutiges Tages les 
bender und durch Gelahrheit berühmter Schrififteller ; 
in. welchem derfelbigen nad) wahren Driginafmalereyen 
entworfene Bildniffe in ſchwarzer Kunft, in natürlicher 
Aehnlichkeit vorgeftellet und ihre Lebensumftände, Ver⸗ 
Dienfie um die Wiſſenſchaften, und Schriften aus glaubs 
würdigen Nachrichten erzählet werden , : von Jacob 
bruder , der Fönigl. preuß. Sorietät der Wiffenichaf 
ten Mitgliede, und Johann Jacob haid, ‚Malern und 
Rupferfiechern.. Erfies Zehend. Im Lateiniſchen aber 
£lingt er fo; Finacotheca feriptorunı nofra aetate lit · 
teris illufrium, exhibens audtorum  erüditionis lau- 
de fcriptisque celeberrimorum , ‚qui hodie viuunt, 
imagines & elogia. Vitas fcripta , litferarum merita 
recenfuit  Jacobus Brackerus, Academiae fcientiarum 
Berolineofis membrum; imagines ad archetypa aere 
accurate expresfit Iannes Iacobus Haidius, Pictor & 
Chalcographus: Ein jedes beftcht ohne die Kupfer aus‘ 
vierzehn Bogen. In der Vorrede redet Herr Brucker 
von den Sammlungen der Bildniffen berühmter Maͤn-⸗ 
ner , und giebt von der-Befchaffenheit der . gegentwättie: 
gen, und feiner Lebensbefchreibungen Nachricht, Weil 
nun das Werk nicht koſtbar zu machen , der Portege 
—— A N gewuͤn⸗ 
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gewuͤnſcht, jede Lebensbeſchreibung, wo moͤglich, in ei⸗ 
nen Bogen zu bringm : So hat der Herr Verfaſſer 
nicht fo meitläuftig ſeyn können , als eswohldie Sack 
bisiweilen erfordest hätte: Doch ift er beforgt geweien, 
nichts merfiwürdiges auszulaſſen, und alles. kurz zuſam⸗ 
men zu faffen, von deffen Richllakeit er die Gewaͤhr 
leiſten kann. Dahtr hat er in dem Verzeichniſſe der 
Schriften ſolcher Gelehrten mit Vorbeylaſſung ver kle— 
nern z. E. der Differtatiohen, Obſervationen, Einla 
dungsichriften, Vorreden und dergleichen meiftens ata» 
demiſche Schriften nur diejenigen ‚angeführet , durch 
welche fie einen bejondern und großen Beptrag zu Dem 
Wahsthume der Wiffenfchaften gethan haben. Und 
aus diefer Urfache find auch einige Privatumftändejols 
‚her berühmten Männer ,. welche zur Einficht ihrer Ver⸗ 
dienfte nichts beytragen, z. E. ihr Eheſtand, ihre Kine 
der u. d. g. meiſtens vorbeygelaffen worden. , Weil auch 
die Abſicht dieſes Werkes nur iſt, diejenigen Gelehr⸗ 
ten, deren Bildniſſe vorgeſtellet werden, wie nach ihrer 
Geſtalt, alſo auch nach ihrer Perſon und ihren Ver⸗ 
dienſten abzuſchildern, nicht aber eine, ausführlich ge⸗ 
lehrte Hiftorie derjelben zu. liefern : So haf man die 
gelehrten Streitigkeiten, in welche einer oder der au» 
dere verwickelt worden‘, entweder gar nicht ermähner; 
oder bloß nur mit hiftorifcher ‚Feder im Vorbeygehen 
berühret. Diejenigen alfo, welche fih mehr an den 
Seblern der Gelehrten fügeln und die Entdeckung ihrer: 
Schwachheiten lieber leſen ale die Abichildernug ihres: 
ruhmlichen Berdienfte , werden bey dieſem Werke ihre‘ 
‚Rechnung nicht finden; meil nur das legte, nicht aber: 
Das erfte, die Abfiche des Herrn Verfaffers geweſen. 
Die Bildniſſe und Lebensbefchreibungen , welche ſich in 
dieſer Sammlung zeigen ‚„zhaben wir bereitd anders 
00 * anaekündiget; an.ftatf des Herrn Abts von Beſ⸗ 
ſels in Gottwich aber, it Herr Immanuel Martin, 
Dechant ver, Kirche zu Acante ih Spanien, and * des 
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Herrn Kanplers von Ludwwig Stelle der Herr Hof, 
rath Ickſtatt in Würzburg gefominen.“ — 


ena. 
Man ſieht allhier Chrifiani Momaſii Iurisconſ. Ha. 
lenf. Lectiones de prudentia legislatoria cum praefa- 
tione Gottlieb Stollii , Prof. Polit. in Academ, Ien, 8, 
11 Bogen: Diefe Vorlefungen , welche Thomafius in 
ahre 1702 gehalten und Herr Stolle aus der. eignen 
andichrift des Verſaſſers mittheilet, find des Druck 
allerdings würdig gewefen. Denn obgleich Thomafiug 
Damit umgegangen, die Sachen darinnen in befondern 
Schriften weiter ausjuarbeiten: So findet man do 
hier bereits allen Stof, welcher einem Nachdenkenden 
leicht Anlaß geben kann, die Materien mehr zu ers 
gründen. Der berühmte Herr Prof. Stolle geht da. 
mit um, Anmerkungen über dieſe Schrift zu machen, 
welche wir mit eheſtem zu fehen wuͤnſchen. Das erſte 
Hauptſtuͤck zeiget den Nutzen dieſer Vorleſungen; das 
2 warum dieſe Lehre bisher entweder gar nicht, oder 
nicht hinlaͤnglich oder verwirrt vorgetragen worden; - 
das 3, was die Klugheit und wie vielerley fie fep ; daß 
4 enthält einige Beobachtungen von der prudentia con- 
ſultatoria; das z erfläret die Natur und Eintheilung 
der Geſetze; das 6 redet von dem Urfprunge der Ge⸗ 
und der Republiken; das 7 von dem moſaiſchen 
e 


* 


ſetze; Das 8 von der Vortrefflichfeit der moſaiſchen 

eſetze. Das 5 beweiſt, daß es Feine vortrefflichere 
Gefege gebe, als die moſaiſchen ſind. Das 10 ſiellet 
Den hoͤchſt elenden Zufiand der prudentiae legislatoriae 
in Deutichland vor. Das 11 lehret, daß die Berbefs 
ferung dieſes Elendes bey fo geftalten Sachen unmöge 
lich ſey, und indem 12 werden einige Kegeln zu der 
Klugheit eines Gefeggebers mitgetheilet er de 
Herrn Thomafli prudentiam confultatoriam kennet, d 
wird fich auch leicht einen Begriff von diefer Arbeit 
machen fünnen, und wilfen, was er fi von. derfelben 
au verſprechen har. | — 
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Leipzig 
Den 17 May vertheidigte Hert M. Job. Andreas 
Ungebauer und Job. Chriſtion Aebenftreit , aus 
Naumburg, giar wohlgeſchriebene phyſikaliſche Abhand⸗ 
lung de cultura plantarum 3, und einen halben Bogen; 
Nachdem er erſilich erwieſen, daß es eine philojophie 
Ihe Sache ſey, von der Wartung der Blumen zu 
fchreiben: So. erkläret er die-vornehmften Hauptftüde 
dieſer Wartung. . Er. zeiget,, mas für Ordnungen, bei 
Pflanzen bey der Wartung und. Pflege eines Gartens 
nöthig ſeyn, und redet von den phyſikaliſchen Grunde 
lügen, die zur Wartung der Pflanzen dienen , von den 
ehrarten, die Pflanzen aus der Blume und der Frucht 
ju erkeunen, welde gleichſalls etwas dazu beptragen, 
von ber Wartung des Samens, der: unartigen Zeus 
gung der Pflanzen, der Wartung. der, aufwachienden 
flanzen, und juletzt weift er, wie man fie im Winter 
nd menu. fie krank find , warten solle. Ä 
. Bey-David Richtern auf der. Nicolai Straße wird 
alle vierzehn. Tage ein Bogen ausgegeben, welcher die 
Meberjchrife führet :, Leipziger wöchentlihe Anzeigen; 
und ein moraliſches Blatt vorfiellen fol, an welches 
hinten einige Nachrichten von Stadtneuigleiten gehängt 
find. . Wir fönnen-eigentlicy nicht fagen;, welches Die 
aupfabjicht des Verfaffers iſt, ober die Sitten befr 
ern oder. die Neugier unterhalten will „und ob die 
Moral den Zeitungen, oder die. Zeitungen der Moral 
jur Einpfehlung dienen ſollen ‚Denn es iſt ung der Auf 
Ks nicht. zu Geſichte gekommen, worinnen er fich dars 
iber erfläret, — 358 — irgend einen deswegen ge⸗ 
macht hat. Aus dem erſten und andern Stuͤcke urthei⸗ 
len wir nur ſo viel, daß dieſe Schriſt weder zu den 
guten, noch zu den ganz ſchlechten moraliſchen Blät- 
fern werde gerechnet werden, fondern unter den leidli⸗ 
hen und mittelmäßigen ſchon mitlaufen Eönne.- Die 
angehängten Neuigkeiten jcheinen uns von fehlechter 
Erheblichkeit, und vielleicht niemanden aäglich oder 
angenehm zu ſeyn. Gie find fo abgefaßt, dag man ſie 
in Leipzig weit beſſer, volftändiger und deutlicher weis, 
auswärts aber theild nicht genugfam werden verftanden, 
theils auch nicht fonderlich geachtet werden. 


* * 


Fuichtüiſi 


Holtgisaten 


‚Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den 19 Junli. 

Di | Paris, 
($,arelier dar folgerides aus der Preſſe erhals 
ten: Trait€ de la Phleboromie & de FF 
Arteriotomie, recueilli des Auteurs anciens & 
moderne&s;, avec des rematques critiques fur les 
uns & fur les autres, par’ M. Martin, Docteur 
en Medecine de la Facult& de Montpellier, & 
Aggrege en'l’ Univerfit€ de Medecine d’ Avi- 
guon. 12, 498 Seit. außer der Zufchrife, Vor⸗ 
rede und dem Inhalte der Eapirel, Man hat 
- Zivar bereits lange vor dem Heren Martin von 
Eröffnung der Bluradern gefchrieben ; allen 
von Eröffnung der Pulsadern har man wohl 
bisher och Feine abfonderliche Abhandlung ges 
habt. Er eheilet alfo hier eine Nachricht von 
benderley Aderlaffen mir, Die Beranlaflung 
zu diefer Schrift iſt folgende geweſen. Herr . 
Martin hatte des Herrn — Abhandlung 

cc 
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von dem Gebrauche der verfchledenen Arten des 
Blutlaſſens, fonderlih an dem Fuße, welche 
1727 herauskam, gelefen und gefunden, daß 
er nicht. alle Stellen mit der nörhigen Deut 
lichkeit abgehandelt hätte. Es fchienen ihm 
auch die critifchen Anmerfungen über diefe Ab» 
handlung , welche Herr Quesnay, im Fahre 
1730 herausgab , nicht alle. gleich richtig zu 
feyn. Gleichfalls laser auch die phyſiſchen Ver⸗ 
fuche, welche 1733 and Licht raten, und deren 
Berfaffer eine Meynung vorträgt , die derje⸗ 
nigen ganz.zumider iſt, welche ‚die gelehrteften 
Aerzte bisher angenommen haben. Daher 
machte er zu feineni eigenen Vergnügen An» 
merfungen über alle diejenigen Stellen , welche 
ibm dunkel zu ſeyn ſchienen. Nachdem folche 
unvermerkt ſo ſtark angewachſen waren, daß 
ſie einen ordentlichen Band ausmachen konn⸗ 
ten; So gedachte er ſolche ſo, wie fie waren, 
befannt zu machen , um dadurch einigermaßen 
zum gemeinen Beften etwas beyzutragen. Mach 
einiger Ueberlegung aber faßte erden Entfchluß, 
die ganze Materie vorzunehmen , welche Herr 
Silva abgehandelt , und eine aneinanderhäns 
gende $chrverfaffung von dem Aderlaflen zu 
verfertigen , toelche alle Vortheile der. ſeinigen 
enthielt, und. noch neue Erläuterungen hinzu⸗ 
füge. Hierzu ſammlete er alles das Befte, 
was er in verfchiedenen Büchern finden Fonnte, 
und erinnerte fich dabey der gelehrten Unzer» 
weifungen, die er von den berühmten Herren 
Chicoyncau und Aſtruc ehemals gehören m. 
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Er handelt alſo erfitich überhaupt und darauf insbeſon- 
dere. von allem demjenigen , was das Abderkaffen in der 
Theorie und in der Ausübung angeht ; und ſetzet zus 
* weilen einige von ihm: felbfi gemachte Beobachtungen 
hinzu. Dabey nimmt er Gelegenheit ; verſchiedene 
Meynungen aus den obenangeführsen dreyen Büchern 
und einigen andern Schriftſtellern zu unterfuchen , zu 
prüfen, zu verbeſſern, oder zu verwerfen „nachdem es 
fümmt, welches er aber doch mit gehötiger Mäßigung 
und Befcheidenheit hut. Weil auch Pie Erfahrung 
oftmals gejeigt hat, daß es Krankheiten giebt , die 
man nicht durch das gemeine Aderlaffen heben kann, 
- und daß einige Neuere, nach dem Beyſpiele der Alten, 
lche, durch Eröffnung gewiſſer Pulsadern, getilget ha⸗ 
en: So hat er es für dienlich erachtet, feine Schrift 
mit einigen Betrachtungen von diefer Art des: Aderlaf- 
ſens zu befchließen. Er leget folche den Meiftern in der 
Kunſt vor , deren Entfeheidimg er fih willig untere 
mwerfer wi, . Er 
Man findet allhier bey Matthey , Nyon und Der 
“Jefpine: Les Lettres.de S. Ambröife Eveque de Milan, 
‘ traduites en Frangois fur P Edition des-RR. PP, Be. 
nedictins, avec des Notes’hiftoriques & critiques. Par 
le R. P. Duranti de Bonreencil, Ps. de 1° Oratoire; r2. 
3 Bändchen. Außer der Weberfegung der- Briefe des 
h. Ambroſius finden wir auch in diefem Werke Anmer⸗ 
kungen, die, ihrer Kuͤrze ungeachtet, dennoch ganz nuͤtz⸗ 
lich ſeyn können. Der Verfaſſer derſelben hat ſich vor⸗ 
geſetzet, viele Allegorien oder manchen verbſuͤmten Ver⸗ 
fand einiger Stellen der heil. Schrift, vermittelſt die⸗ 
fer Anmerkungen, zu erkäutern , da fie ſonſt von den mei⸗ 
ſien Leſern nicht recht koͤnnen verſtanden werden. - Er 
hat auch einige Abhandlungen mit eingerücket / welche 
"eine große Anzahl fehr wichtiger Begebenheiten aus der 
FKirchenhiftorie betreffen, and: welche viel beytragen, 
die Briefe des Amibroßus beſſer zu verfießen. - - 
Mit dem Anfange des Julii fol der anſehnlicht Buͤ⸗ 


chervorrath des verſtorbenen Herzogs von, — 
j en 
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ſien Marſchalls und Viceadmirals von Frankreich 
welcher aus zwanzigtauſend und ſieben und vierzig Stuͤck 
auserlefener Bücher aus allen Künften und Wiflenichaf- 
ten beſteht, Öffentlich verkauft werden. Das Verjeich⸗ 
niß davon.ift nach den Wiffenichaften und ihren beion- 
dern Theilen fehr ordentlich eingerichtet, und findet fi) 
bey Jacob Guerin. Es befteht aus zweenen Bänden 
in groß Octav, wovon der erfie Band drey Theile hat, 
deſſen erfier Theil 240 , der. andere 279 und der dritte 
146 Seiten ftarf if. Der andere Band befteht aus 
aweenen Theilen, wovon der erſte 252 und der andere 

157 Seiten haa. | 
Cailleau verkaufe : La Religion proteftante con- 
vaincu& de fayx dans fes regles de foi particulieres 
par les propres aveux & raifonnemens de fes defen- 
feurs, pour fervir.de replique tant à un Eerit inti- 
tulẽ: Reponſe à Mr. Maynard., ancien Chanoine de 
S. Senin de Touloufe par Armand de la Chapelle, Pa- 
fleur de P° Eglife Wallone de la Haye, qu‘.ä Ja fecon- 
de Partie.de la Reponfe du Miniftre Claude au Livre 
‚de M. Bofßet Eveque. de Meaux, intitule : Conferen- 
ce aver M. Claude, & aux Ecrits de plufieurs autres 
Miniftres Proteſtautos. Par.M. Maynard, Dofteur en 
Theologie in 12. 2 Baͤnde. In diefem Werke wird 
unterjuchet,, welches die Grundiäge des Glaubens find ; 
das heißt, welches. das gewöhnliche Mittel iſt, deſſen 
fih Gott bedienet , die Menfchen zur geroiflen Erfenut- 
niß der Ofienbarung und folglich zum Glauben zu brin. 
: gen. Man fraget, ob es die geheime Unterfuchung 
und Prüfung fen, die man mit dem geofjenbarten Wor⸗ 
te Gottes anftellen fell , wie es viele Proteflanten vors 
geben ;. oder ob es der befondere Gefallen an der Schrift, 
oder die Regung ſey, welche bey dem Lefen der heiligen 
Schrift entfiünde ; wie ‚auch einige Protefianten be 
hauptet haben; ober ob.es endlich das Anfehen, d. i. 
Das Wort: und das :Urtheil der Kirche fey , mie bie 
NRömifchkatholifchen glauben: - Man kann ſich leicht 
einbilden, daß Herr Maynard alle feine Seile al 
| pan 
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fpannen wird, darzuthun, daß die legte Meynung als . 
kein die wahre ſey. Er bemüher ſich außerit, die erfte 
Mepnung der Protefianten von dem Mittel zum Glau⸗ 
ben zu beftreitens ob es ihm aber dDarinnen gelungen, 
iſt fehr zweiſelhaſt. Was die Widerlegung der andern 
Meynung betrifit: So verfparet er ſolche in eine zwey⸗ 
te Schrift, an der. er arbeitet ; und auf die man, aler 
Wahrſcheinlichkeit nach, nicht lange wird warten dürfen. 

» Helmſtaͤdt. ze * 
Herr G. W. Trumph, Prediger in Godlar, hat ſei⸗ 
nes ſel. Bruders Adolph Heinrich Trumpbs, Theol. 
Cand. Ehrengedaͤchtniß allhier drucken laſſen, welches 
Deſſentwegen hier angefuͤhret wird, weil aus dem 24» 
27 Dlatte erhellet, daß dic im Fahre 1727 unter des 
‚Herrn Abts Mosheime Beyſtande hiefelbft vertheidige 
ge and hernach unter defien Namen zu Jena 1737 tie 
‚der aufgeleget, und in. verfchiedenen gelehrten Tage ⸗ 
‚bücdjern demfelben zugefchriebene Differtatio de Diuor- 
‚Bio ( |. fortgeſetzte Saml. 1738: p. rio. gel. Zeit. 
1739 p. 74 Yden fel. Trumph lebiglich für ihren Urhe⸗ 
‘ber erkenne. - Wir erinnern diefes um fo viel lieber, 
weil ich der Hochberühmte Herr Abt felbft von diefer 
Arbeit gänzlich-losfaget: Wer nureine halbe Seite von 
“ denjenigen Schriften gelefen bat, welche dieſem großen 
Manne wirklich zugehoͤren, der wird gleich geſtehen, 
daß die Schreibart dieſes Werkchens feiner Weiſe zu 
ſchreiben in keinem Stuͤcke aͤhnlich ſey. Es herrſchet 
bey ihm ein viel leichterer, deutlicher, regelmaͤßiger 
‘and auch zierlicher Vortrag, gld man in gedachter 
Schrift findet. Die Art zu Ich gehöret ihm eben fo 
"wenig zu; und ob gleich der fel. Herr Verfaſſer einen 
Zheil der Sachen von ihm gchöret : So hat er doch 
auch vieles von dem Seinen: hinzugefeget.. Der Hetr 
Abt hat weder in den Worten noch in der Sache etwas 
wichtiges ändern wollen , damit: es defto leichter ſeh, 
den Berfaffer derſelben von ihm zu unterſcheiden. In⸗ 
deſſen hat man ſich doch ſeit denn jenaiſchen Nachdrucke 
dieſer Diſſertation ſeſt eingebildet, daß ſie von * | 
gelehrt» 
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gelehrten Manne herrühre. Diejenigen, melde Che 
fachen in den geiftlichen Gerichten zu führen haben, ha- 
ben ſich hier und da auf dieſe Schrift, als auf feine Ar- 
beit, berufen und ihre Eachen mit feinem Anſehen zu 
beflätigen gedacht. In einem gewiflen Lande hat man 
eine deutiche Ueberfegung veranfialtet,, um einen grof 
fen Monarchen in einer wichtigen Scheidungsklage auf 
die Seite derjenigen: Partey zu ziehen, welche gern die 
Ehe aufheben will. ‚Andere haben ihn Öffentlich beichuls 
Diget ; daß er denen nenern Rechtögelehrten zu vielein⸗ 
‚geräumet, und die Lehre unferer Kirche von den Ehe 
ſcheidungen weit über ihre Graͤnzen ausgedehnet. End» 
lich ıft in dem vorigen Jahre jo gar eine Widerlegung 
feiner vermennten- Schrift and Licht getreten. Herr 
‚job. Chriſtoph Seif.hat im verwichnen November, zu 
‚Gießen, unter dem Herrn Doctor und Prof. Johann 
Seiedeich Kayſer, eine Schrift de diuortio torali, feu 
quoad vinculum ‚ Euangelii lege licito vertheidiget, 
an die Doctorwürde in beyden Mechten zu erhalten. 
An dieje gelehrte Arbeit. ift ein ziemlich weitläuftiger 
Anhang gefüget, worinnen einiges in de fel. Trumpbs 
Abhandlung de diuortiis gut geheißen , andere Stücke 
derſelben getadelt und theils als unnoͤthig, theils als 
‚unrichtig vorgefiellet werden. Eshat au) ein anderer 
‚in der Meynung, ald wenn der Herr Abt von dem Herrn 
Seif mit Rechte für den Verfertiger ausgegeben wor- 
‚den, feine. Ehre gegen diefen befcheidenen Widerfacher 
retten wollen. Alles diefes hat den Herrn Abt bewo⸗ 
‚gen, allhier Öffentlich Lund thun zu laffen , daß er ſich 
oft gedachter Schrift gar nicht annehmen fünne , oder 
fie fih nur einigermaßen zueignen wolle. Was ervon 
dem Rechte der Ehefcheidungen denfet, dag wird erft Fund 
‚werden, wenn er in feiner angefangenen Sittenlehre auf 
das Stuck des geifilichen Rechts kommen wird, wel⸗ 
ches die Ehe angeht. Voraus kann man fagen , daß 
‚Herr Seif in einigen Dingen beſſer, in andern weniger 
“mit ihm, als mit dem fel. Trumph, zufrieden ſeyn werde. 


di 
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In der Marcheſchen Buchhandlung find herausaes 
kommen: M. Johann Friedrich Sartbs , Ecclef. Bi 
fchofts - werd, Diac, gottfelige Betrachtungen über ei⸗ 
‚nige auserlejenetheologifche Wahrheiten, den Glauben 
und das heilige Beben betreffend ‚ aus gewiſſen Stücken 
der. Leidens - und Sterbensgefchichte unfers Herrn Je⸗ 
fu Chriſti. 8, 18 Bogen. Es find 8. Predigten, mels 
ehe zur Unterhaltung der. Andacht und der meitern Er. 
bauung gottesfürchtiger Seelen das Ihrige beytragen 
werden. Die erfte ftellet die Kennzeichen der Freunde 
und Feinde des Kreuzes. Ehrifti, aus Matth. XXVI 
1-16, Die z densblutigen Seelen Kampf Jeſu wider 
die Sünde, aus Matth. XXVI. 36-46, die 3 den Fall 
berer, die fich Dünen laffen , fie. fiehen , aus Macch. 
XXVI 69-75, die 4 die Durch den Betrug der Sünde ° 
verſtockten Menfchen , aus Matt. XXVI.:ı- 23, die 
5 die fenrigen Pfeile des Boͤſewichts aus Matth. XX VII, 
39-47, bie 6 das Sterben und Abfterben der Sünde, 
aus Matth. XXVII. 51-56, die 7 das Herz gläubiger 
Chriften als das königliche Grab Jeſu aus Matth. 
XXVIL 57, und die-g die oͤſſentlichen Liebesproben der 
heimlichen Juͤnger Jeſu, ans Joh. XIX.38-40 vor, 

nn Keipzig. - Es 

Herr D. Earl Friedrich Aundertmark, Mitglied 
ber Faiferlicdhen Akademie der naturae curioforum, hat 
bey Bernd. Chr. Breitfopfen eine gelehrte afademifche 
Abhandlımg de facchari Saturni vfu ınterno falutari 
in 4. 20 Seiten drucken laffen , worinnen er zugleich 
verſchiedene Stuͤcke aus. der Chymie erläutert, und 
lehret , wie man diefen Zucker zubereiten, wie man 
ihn. brauchen , wenn man ihn brauchen und wer ihn - 
brauchen muͤſſe, wenn er nüglicy feyn ſolle. Er thus 
ſolches in einem fo fchönen Vortrage und mit fo guter 
mediciniſcher Erkenntniß, daß er ſich vielen Ruhm das 

her verfprechen kann. 

Den 19 May diſputirte Herr M. Job. Andreas 

Ungebauer, jur Erpaltung der Doctorwuͤrde in dee 


} 
| Are 
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Arzneykunſt, unter dem Herrn D. Job. Ernſt Heben⸗ 
Nreiten, der Anatomie und Chirurgie Prof. der kaĩſerl. 
Akadem. der Nat. curioſ. und der Afademie der freyen 
Künfte und Wiffenfchaften zu Marfeille Mitgliede: de 
pulfu inaequali ad mentem Galeni de. caufis pulfuum 
Libr. II, Er jeiget in diefer Schrift , daß die Betrachtung 
eines ungleichen Pulfes.nöthig fen ; und erkläret, was et 
darunter verfiehe. Er unterfuchet die mandyerley Ur 
fachen eines ungleichen Pulſes, und leitet. daraus die 
verfchiedenen Arten deffelben her; worauf er denn von 
den Schlägen der ungleichen Pulfe und befonders von 
den veränderlichen Pulje, uud den ungleihen Yuljen, 
welche die Ruhe abtheilet, redet. Weiter handelt er 
von einem uugleichen Pulſe als einem Zeichen der Krank: 
heit; bey fcharfen Fiebern, bey hitzigen Fiebern, bey 
VWerſtopfungen, und von dem Frampfigten ungleichen 
Pulſe, wie auch den. von den vollgeſtopften und erwei⸗ 
terten Pulsadern herruͤhrenden nachlaſſenden Pulſe. 
— giebt er noch die Anzeigen an, welche aus dem 
etrachteten nachlaſſenden Pulſe entſtehen. 
Die gewoͤhnliche Einladungsſchrift bey dieſer Gele 
genheit iſt von dem Herrn D. Job; Ernſt Hebenſtrei⸗ 
ten ‚ auſgeſetzet worden, und hundelt auf eine gelehrie 
und fehr zierliche Art de medicis archiatris & pro- 
fefforibus, ; | 3er BEE: Bun FR 2 
Den i5 Juni früh um 9 Uhr iſt allhier Herr Urban 
Gottfried Sieber, der h. Schrift Doctor, und der Kir⸗ 
che zu St. Thomas Paſtor, imgleichen der Kirchenal⸗ 
terthuͤmer auf hieſiger Akademie außerordentlicher Leh⸗ 
rer, im 7ten Jahre feines Alters, an einem Schlag 
fluße mit, Tode abgegangen. Wir werden von Diejes 
um die Kirche Gottes und gelehrte Welt fehr wohl ver- 
dienten Mannes Leben und gelehrten Bemühungen in 
* der naͤchſten Stuͤcke ausſuͤhrlichere Nachricht 
ertheilen. 


Im zꝛten und legten Beytrage des fechften Bandes wir) 
der Reft des Julius und der Auguft 1740 deg Jourinal des 
Savans, nehft dem zten Theile des XV. Bandes der Bi 
Bliotheque Britannique recenſieret. 






K chi 
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Copenhagen. Zu 
Att Preußens Koſten iſt ans Licht getreten: 
MNcolai Klimis iter ſubtetrancum nouam 
telluris theoriam, ac hiſtoriam quintae Mo- 
narthiae adhuc nobis incognitae exhibenseBi- 
bliotheca 2. Abelini. g. r Alph. ı Bog. nebſt 4 
MRupfern. Dieſe Beſchreibung einer unterirdi⸗ 
ſchen Reiſe zeiget vlelen Witz und iſt ſehr artig 
und gierlich geſchrieben. Sie enthaͤlt eine feine 
Verſvottung vieler Gebräuche, Gewohnheiten 
und! Mepnungen unſerer Erde ,; beſonders der 
Enropäer ‚und zeiget, wie viel Unnatürliches, 
Laͤcherliches und Unvernuͤnftiges auch in unſern 
. ernfihafteften «und: hochgeſchaͤtzteſten Verrich⸗ 
ctungen æin Volk finden koͤnne, wilches nach 
andern Srundſaͤtzen · und Neigumgen zu urthei⸗ 
len gewohnt iſt, als wir. Dbies gleich der 
Dichtung zuweilen an genug ſamer Wahr ſchein⸗ 
iErſter Theil. Dod lichtelt 
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lichkeit zu fehlen ſcheint: ©o, merfet man doch 
folches wegen fo vieler andern reizenden Sa⸗ 
chen, die darinnen vorkommen, eben nicht ſon⸗ 
derlich, und uͤberſieht dieſen Fleinen Fehler dem 
Verſaſſer fehr leicht. Die neue Lehre won der 
Erde, welche auf dem Tiel ſteht, ſoll vermuth⸗ 
lich die ſeyn, daß der Verfaſſer erzähler ; die 
Erde ſey hohl, und darinnen finde »fich eine 
Sonne welche einen Planeten, Nazar genannt, 
um ſich rumlaufen haͤtte; an dem Firma—⸗ 
mente aber , welches die Rinde von unferet Erde 
wäre , fänden ſich noch verſchiedene Reiche. 
In eins von diefen Reichen wurde Klimlus, 
Hachdem er aus dem gedachten Planesen- vers 
bannt worden ‚ Kaiſer; da er denn die andern 
Reiche an demunterirdifchen Sirmamenre über 
waͤltigte, und alfo die ung unbekannte fünfte 
Monarchie ſtiftete. Auf einem Berge in Mors 
‚wegen iſt eine Höle ‚ welche gleichſam Das Luft⸗ 
loch, oder der Mund dieſer unterirdiſchen Welt 
iR , wodurch ſie, wie tm Achemholen, Luft am 
fich zieht. und von ſich hauchet. | 
Man findet auch bepdemfelben eine deutſche 
Ueberſetzung von dieſem Buche unter dem Zitel: 
Licolai Klims unteeirdifche Reiſe, wor⸗ 
innen eine ganz neue Erdbeſchreibunge, wie 
auch. eine umftändliche Nachricht von der fuͤnf⸗ 
‚sen Monarchie, die uns bishero ganz umd gar 
‚unbekannt; geweſen, enthalten iſt. Aus dem 
Bücherporrarge Herrn. B. Abelins anfänglic 
lateiniſch herausgegeben » itzo aber ins Deutſche 
uͤberſftzet. 8.1 Alph. 1 Bogen. Sie laͤßt ſich 
rise "5 Da Pan Fee '\ 
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ganz gut leſen; nur hat der Herr Lieberfeger diein dem 
lateinifchen Aufſatze Häufig mit, eingemifchten Verſe 
nicht wiederum in Verfe uͤberſetzet, welches audy nicht 


Die Anmuth gehabt haben würde, welche.es im Latei- 


niichen hat. | 

Es hat diefer Buchhändler auch eine franzöfiiche Ue⸗ 
berjegung davon veranflaltet , deren Titel ift: Voyage 
de Nicolas Klimius, dans ‚le. Monde fouterräin, con- 
tenant' une nouvelle T&orie de la terre & :)’ hiftoire 
d’ une einquieme Monarchieidconnuß jusqu’& prefent, 
Ouvrage .tir& de: la,Bibliotheque de Mr. B. Abelin, 
& traduit du Latin:par Mr. de Mausillon. 9. ı Alph. 
13 Dog. Wir mögen davon nicht urtheilen , indem 
fich der Herr Verfaſſer derſelben durch eine geharnifche 
te Borrede fattfam verwahret hat’, dergleichen meder 


der Verfaffer noch der deutſche Ueberſetzer fuͤr noͤthig er⸗ 


achtet: Es wundert und nur, wie er eg, als ein Fran⸗ 
zoſe, der von dem Witze der nordiſchen Voͤlker ſonſt 
gar nicht vortheilhaft urtheilet, habe übers Her; brin⸗ 
gen fünnen, dieſe Neifebefchreibung für eine: der aller» 
finnreichfien Allegorien auszugeben, die er noch zur Zeit 
geſehen hat. Mit feiner Erlaubnig aber muͤſſen wir 
erinnern , daß er falich urtheilet , weil diefe Schrift 
nur eine bloße Fiction, nach feiner Sprache, und kei⸗ 
ne Allegorie ift. Vielleicht. wuͤrde er wohl nicht fo günftig 
Davon. geredet haben „ wenn er nicht durch die Leber» 
fegung felbft Theil daran häfte. Esift eine Ehre für 
dieſe Schrift, daß fich der Herr Mauvillon ſchmei—⸗ 
cheit, es fünne wohl ein guͤtiges Vorurtheil für dieſel⸗ 
be ſeyn, daß er Luſt gehabt, ſolche zu uͤberſetzen. Das 
mit ſie nun auch durch etwas weniges von eigenem fran⸗ 
zoͤſiſchen Wuchſe erhoͤhet wuͤrde, welches ihr ſonder 
Zweiſel vielen Glanz geben wird: So hat es ihm ger 
fallen, hin und wieder einige Anmerkungen beyzufür 
- gen, in welchen er «in wenig Gelehrſamkeit zumeilen 
blicken. läßt, zuweilen feine Weberfegung einiger 
RMedensarten rechtfertiget und zuweilen auch ein wenig 
moraliſiret; wiewohl der Anmerkungen an fi) ſelbſt 
— ceine 
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eine geringe Anzahl if. Man kann dieje drey Bılder 
auch in Leipzig/ in — Buchhandlung bekommen. 
rieg. 

Mit Tramps Schriften — gedruckt wor 
ben: Die edle Buchdruckerkunſt, als ein vom Gott ge⸗ 
ſchenktes Hulfemittel zur Fortpfiamguihg des Glaubens, 
am Fahre Ehrifii 1745 den 24 Gun. am Tage Sk. 
Johannis des Täufers bey dent dritten Jube lſeſte, wel» 
es nach Erfindung diefer Kunſt, derfelben Bermwand: 
ten faft in ganz Deutſchiand, und alſo mit ihnen auch 
ber Farierf. pribilegirte Buchdrucker in der Fasjer + und 
fönigl. Stadt Drieg veranfalter, auf gefuchte und cr» 
haltene anädige Erlaubnig in einer beſondern Draß 
und Daufpredigt in der Stadt: und Pfarrkirche St 
Nicolai daietbfi nach Veranlaſſung des ordentlichen 
Feſttags Evangelii betrachtet und anf wiederhoktes Ber 
gehren dem Drucke überlaffen von Johann Eafpar 
CLeſſel, Superint. im Briegifchen Fürftenthume des 
Baifer » und Fönigl. Conliſt. Asfesf. und vorerwähnter 
Kirche: Paftore. 4. 6 Bogen. 

: Lemgow. — 

“ Bey J. Heinr. Meyern iſt gedruct worden; Frie. 
derici Eſaiae Pufendorfi, de culpa commentatio iuris 
naturalis:& ciuilis, gr. 8. ı Alph- 5 umd einen halben 
Bogen. Die Hauptabficht des Herrn Verfaſſers iſt an 
fänglich gewefen, nad) den bürgerlichen Rechten: von 
der Schuld, oder beffer der "Mishandlung zu reden, 
morunter er eine jede verkehrte Handlung, die der rech⸗ 
ten entgegen fteht, oder eine ſolche Handlung verfieht, 
welche denjenigen Megeln zu handeln widerfireitet, die 
in dem Gemuͤthe des Handelnden find-, oder die man 
darinnen zu feyn vermuthet: Indeſſen hat er doch aud) 
nach dem Rechte der Natur davon-gehandelt, und uns 
terſuchet, warum es den Alten gefallen , diefen oder 
jenen Ausſpruch davon zu thin, auch zugleich Die Lie 
bereinſtimmung ‘des natürlichen Mit dem roͤmiſchen 
Mechte gemiefen. Er hat-daher fonderlich aus der fioi- 
ſchen Philoſophie vieles erflären muͤſſen. Er ift per’ 
di 4 . ni 


von geleheten Sachen 1741: Yun. 445. 
nicht aDein bey den Werträgen fichen geblieben, un 
hat den Namen der Mıshandlung oder dis Verſehens 
(culpa Rauf die bloße Trägheit oder Nachläßigfeit ans 
gewendet, ſondern ifi den Alten gefolget, und hat alled ' 
dasjenige zu erläutern geinchet, war fir unter dem Wor⸗ 
te culpa begriffen haben. Dieſes gefchieht inacht Theis 
len, wovon der erfte von der Einrichtung der menfch« 
lichen Handlungen redet, und. ung in fünf Hauptſtuͤcken 
non der rechten und verkehrten Handlung dem Erkents 
niffe des guten und boͤſen, den mit Recht und Unrecht 
geichebeuen Dingen, dem Fleiße und den ihn entge⸗ 
genftehenden Dingen und von der berfchiedegen Urt gu 
handeln der Menfchen und Thiere unterrichtet. Der 
andere erkläret in acht Hauptſtuͤcken, was Mishandlung ° 
fen , und melches die verichiedenen Grade derfelben 
find. Der dritte trägt in vier Hauptſtuͤcken einige all 
gemeine Sach en von der Wirkung der Mishandlung, 
als bey der fittlichen Zurechnung , in Anfehung unier 
felbfi , von der Verbindlichkeit des Beleidigers und dem 
Diechte des Beleidigten und der Verbindlichfeit eined 
xechtichafinen Mannes vor. ms Theile wird in-ız 
Haupiſi. unterfuchet,, wie eine Mishandlung in Ver⸗ 
trägen begangen und ſolche wieder gut gemacht werde, 
und in dem 5 tie dieſes bey Verfiherungen und Ver⸗ 
pflichfungen , die gleichfam aus einem Vertrage ber, 
ruhren, eutfiche. In dem ‚sten. werden diejenige 
Mishandlungen in ſechs Hauptſtuͤcken vorgeftellet , wel⸗ 
che bey willkuͤhrlichen Handlungen vorlommen; indem 
9: wird in zweyen Hauptſt. von derjenigen geſprochen, 
die in Privatabhandlungen aus Bosheit oder gleichſam 

us Bosheit hrrruͤhren, und im 8 wird in vier Haupt ⸗ 
Aüden vorgetragen, was für Acht mau bey Verbre⸗ 
eben auf die Mishandlung habe - Wenn.der Herr 
Berfafler in einem jeden Hauptſtuͤcke feine: Materie erfir 
Lich erfläret und aus dem natürlichen: Rechte erläutert 
and bewieſen hat: So wendet er fich zu: den bürgerli- , 
chen Rechten, und zeiget , wie folche eben der Meynung 
a Leipzig. 
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u 1 Keipzig. | 
Vergangne Dfiermefle ift bey Breitkopfen fertig ger 


_ worden : Heren. Peter Baylens, weiland Pibfeſſors 


der Philoſophie und Hiſtorie zu Rotterdam , hiftorie 
fches und critifches Wörterbuch, nach der neueſten Aufs 
lage von 1740 ins Deutſche überfeget; auch mit einer 
Vorrede und vericdjiedenen Aumerkungen, fonderlich bey 
anftößigen Stellen, verfehen, von Jobann Ehriftopb 
Sottſcheden, Profeflorn der Philofophie ie Peipzig, 

des großen Fürften » Collegii igiger Zeit Präpofito und 
der fünigl. preuß. Societät der Wiffenfchaften Mitglies 
de. Erfieg Theil, A. und B. Nebft dem Leben des Hrn. 
Bayle von Herrn Desmaizeaur. Fol. 4 Doppelalphar 
beth 36 Bog. nebft der Bildniffe des Herrn. Bayle. 
Wir haben von der Unternehmung, Baylens Woͤrter⸗ 
buch ins Deutſche zu überfegen,, fchon zu einer andern 
Zeit Nachricht gegeben, und dürfen igo nur bloß ans 
jeigen,, was für Fleiß wirklich dabey angewandt wor« 
den. Es hat ſich der berühmte Herr Prof. Gottiched 
die Deforgung diefer Ausgabe angelegen ſeyn laffen ; 
and ob er gleich jelbft nicht die Ueberſetzung verfertiget, 
Dennoch folche mit: vieler Sorgfalt durchgängig verbeſ⸗ 
fert. Er hat fich diefelbe erfilich im Meierpte vorlefen 
laſſen, und den frangöfifchen Grundtert dabey vor Aus 
gen gehabt, um zu fehen, ob der Verſtand überall recht 
getroffen und nichts ausgelaſſen worden, da er denn das 
Teöthige fo gleich geändert und. verbeffert hat. Here 
nach bat er felbft den Abdrnck eines jeden Bogens zum 
andernmale eben ſo forgfältig laut durchgeleſen, und 
eine im Franzoͤſiſchen wohl geübte und fehr geichickte 
Perſon den Grundtert nehmen. und Achtung geben lafe 
fen; ob die Zahlen in den Anführungen alle richtig, 
pᷣder fonft noch etwas zu bemerfenwäre. Auf diefe Art 
ift er gegenwärtigen Band bey der Ausbeſſerung der 
Ueberſetzung Blatt für Blatt, ja Zeile. für Zeile mit 
großer. Aufmerkfamkeit zweymal durdhgegangen , und 
- man kann daher: gewiß verfichert ſeyn, daß feine groben 
und offenbaren Verfehen oder Veränderungen des Sin» 
irn, 2 —— nes 


ie. 
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nes vorlommen werden. Man giebt zu, daß zuweilen 


ein oder der andere Ausdrud etwas beffer und ange« 
nehmer ſeyn koͤnnte; dem aber ungeachtet iſt gewiß, daß 
dieſe Ueberſetzung vor vielen andern fo wohl ander Reis 
nigkeit, als Richtigkeit der Sprache, einen fehr merfti- 
chen Vorzug hats und mit vielem Rechte unter die gu⸗ 
‚ ten. Ueberfegungen gerechnet zu werden, verdienef. 
Das Verdienft des gelehrten: Herren Prof; Gottichedg 
um dieſe deutſche Ausgabe des Baple. aber. ift noch viel 
«größer. Er hat ſolche auch mit verſchiedenen wichtigen 
und lefenswürdigen Anmerkungen begleitet. Man hat- 
‚te dergleichen ausdrücklich von ihm gefordert, um ges 
wiſſe Lefer vor einigen anfößigen Stellen zu verwahs 


zen. Weil nun in diefem erften Theile (0 viel gefährs 


liche Artifel eben noch nicht vorkommen ; So hat. der 
ee Prof. dagegen verfchiedene Stellen ‚bemerfet, wo 
ihm Baylens Gedanken nicht ohne alle Ausnahme wahr 
: zu feyn geichienen. Bey dieſen hat er denn Gelegen⸗ 
‚heit. genommen. , zu bezeugen, daß er nicht Bayleus 
Meynung wäre. Sonderlich ift dieſes bey gewiſſen 
Urtheilen von den Alten, bey gewiſſen übermäßigen 
- Lobfprüchen auf franzöfifhe Schriftfieller , bey einigen 
: fonderlich metaphufifchen Zweifeln ,.bey gewiſſen freyen 
moralifchen Gedanken und bey. manchem politiſchen 
Lehrfage geichehen , der auf eine ‚oder. die andere Art 


. gegen die Grundregeln eines Staats zu Saufen fchien. 


Er hat auch bey folchen Gelegenheiten etwas hinzuge- 
feet, wo er zwar Baylens Gedanken nicht gemisbilli- 
get, aber doch eine Vergleichung derfelben mit unferm 
Zuftande machen und dasjenige auf Deutichland deuten 
‚Fönnen, was er insgemein, oder von 2... inds 
befondere gejagt: hatte. Dabey- hat er hin und ‚wieder 
‚die beten Schriftfieller angeführet, wo man dasjenige 
‚weiter nachlefen kann, was er nur kuͤrzlich angezeiget. 
Uebrigens find. fie von eben der gründlichen Gelehrſam⸗ 
Beit, richtigen Benrtheilungsfraft und andern Vollkom⸗ 
menheiten angefüllet, welche man bereits aus ſo vielen 
andern ſchoͤnen Schriften von ihm hat Kennen * 

em 
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Dem Verleger muß man es zum billigen Ruhme nach ⸗ 
agen, daß er feiner Seits alles geleiſtet, mas man 
irgend von ihm hat fordern koͤnnen. Er hat nicht 
allein ein fchönes, aroßes und weiſſes Papier, und die 
ne neue amd fcharfe Schrift dazu genommen, ſondern 
auch allen möglichen Fleiß auf. die Sauberkeit und 
Schönheit des Drucks jelbft gewandt, ſo daß dieſes Buch, 
waẽ die aͤußerliche Geſtalt anbetrifit, den fchönften auslaͤn⸗ 
diſchen Buchern an die Seite geſtellet werden kann. 
vn dem xVI Theile der zuverlaͤßigen Nachrichten 
‚Neben folgende Artifet : 1) Acta orientalis ecclefine 
contra Luütheri haerefin, monumentis, 'notis ac Dif- 
fertätionibus illufträta , opera ac AudiovD. Banuelis 
4 Schelßräre,, $. Theol.D. Bibliochecae Vaticänae prae- 
fecti, Baſilicae prineipis apoflolorum de vrbe.canoni- 

ei. Romse 1739 Fol. Tomi Hl, ı vAlph. 5’ Bogen. W) 

Oeconomia regni animalis in transadtiones diuiſo, 
quarum haec prima de fanguine , eiüs arteriis, venis 
“& corde agit. Londini & Amftelddamii 1740 in groß 
i 4 2 Alph. 4 Bog. und ı Kupfertafel. TI) Herrn Peter 
Baylens, weyland Profeffors der Philoſophie — 
ſtorie zu Rotterdam, hiſtoriſches und critiſches Woͤr⸗ 
‚ »terbud ,„ nach der neueſten Auflage von 1740 ins 

deutſche uͤberſetzt, auch mit einer: Wortede und ver- 
ſchiedenen Anmerkungen, ſonderlich bey anſtoͤßigen 
Stellen verſehen, von Johann Chriſtoph Gottſche⸗ 
den, Profeſſorn der Philoſophie zu Leipzig, deßgroßen 

Fuͤrſtencollegii igiger Zeit Praͤpoſito u. der knigl preuß. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften Mitgliede. Leipzig r7at 
in groß Fol. 9 Alph. 14 Bogen; IV} Das Leben des 
Herrn Thomas More, Ritters, Lord oberſten Canz⸗ 
Aers von England unter Koͤnig Heinrich dem achten, 
abgefaſſet von ſeinem Urenkel/ Thomas More, Eſqv. 
und von dem Herausgeber des Lebens Coleti und Eraͤs⸗ 
mi ind Deutſche überſetzet, nebſt einer Vorrede D. 
Chriſtian Gottlieb Joͤchers, Proſeſſoris zu Leipyig. 
dwit Kupfern. Leipzig 1741 in 8. 1Alph. 3 und einen hal⸗ 
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Auf das Jahr 174 1, 
1 Seipzig, den 26 uni, 
—— Arras. a 
Sylt alsier aufgerichtete gelehrte Geſellſchaft 
hielt den 11 Jenner ihre feyerliche Ver⸗ 
ſammlung. Der Herr Marquis de la Ferte, 
als. Director derfelben ‚ eröffnete folche durch 
ein Kompliment anden Prinzen von Iſenghien, 
welcher Protector der Geſellſchaft ift, und den 
WVorſitz bey diefer Verſammlung führte. : Dars 
auf las Herr Harduin , ein junger Sachwal⸗ 
ger von zwey und zwanzig Fähren, eine Abhand- 
Kung von der Wirdergelangung der Grafſchaft 
Artois zu der franzöfifchen Herrfchaft. Die 
übrige Zeit der. Berfanimlung wurde mit dem 
Borlefen einer Abhandlung von einigen Stüs 
en der alten gallifchen Religion zugebracht. 


ra Ir 


Po Ä Heiden. * 
Bey Potuliet iſt zu haben: De pulſibus ac 
vrinis faſciculus indicatorius, omni perutilis, 


Erſter Theil. Eee qui 
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wi fe Medicinae dicat: fiue Memoriale h. 7 
hheeindi Canones pradtici, ad praxin medıcam 
facilitandam , colledi ſibi atque ahis con- 
“ fcripti, a Conrado Zumbäag. de Koesfelt,; Med. 
Doct; Polyatr, Lugd. Bat. atquei ihidem’ Col. 
leg. Med. ad res Obftetr. ac Chirurg. Asfesl, 
‘Soc, Reg. Botusſ. Sodali 8.9 Bog. Der Hr. 
Berfaffer hat mie diefein Fleinen Auffage me 
diciniſcher Vorſchriften, die man in groͤßern Buͤ⸗ 
chern cheils abgehandelt hat, theils abhandeln 
Fönnte ‚dem Gedaͤchtniſſe zu Huͤlfe kommen 
wollen. Er hat das Nothwendigſte bey der 
Praxis ausgeſuchet, zuſammen getragen, in 
Ordnung gebracht ‚und eg ſo eingerichtet, daß 
es biquem fann auswendig gelernet werden, 
Er hat darinnen gar nicht von irgend einer 
Theorie oder einer medicinifchen Anwelfüng ges 
redet; fondern bloß die ällgemeinen Dinge bey 
der Ausübung der Arzneyfunft vorgelegt , wel⸗ 
che man höchftnochwendig wiffen, und Die ei 
Arzt, welcher curiren will, im Gedächtniffe ha⸗ 
ben, und. fich auf der Stelle erinnern muß, 
Indeſſen wird no) vieles voraus geſetzet, daß 
einem Arzte fchon befannt feyn ſolle. Dabey 
hat er wenig Arzneyen genannt, und feine Mes 
cepte vorgeſchrieben ‚ als die ein jeder nach den 
Knftänden der Sachen felbft machen Fann. 
Der Kürze wegen find auch wenig Urfachen von 
Denen darinnen enthaltenen Lehren angeführer; 
Dagegen has er dasjenige- mitgenommen ‚, was 

verſchiedene alte und neue Aerzte. befonders an 
gemerker Haben. Weil nun ein Arzt, welcher 
Ä a | die 
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die Krankheiten heben will, die Befchaffenheit des Pul⸗ 
fes, als das.erfie und vornehmſte Kennzeichen , wel 
ches ihm vorkoͤmmt, und Außerlich und leicht kaun cr» 
kannt werden, alsbald unterjuchet; und man fein all» 
gemeineres Mittel hat , die, innerliche Beſchafſenheit 
der in Unordnung gebrachten Theilchen und ‚der Feuch⸗ 
tigkeiten des Körpers zu erkeunen, als das Haru ber 
auen: Sp hat er dieje beyden Stuͤcken nach alpha⸗ 
tifcher Ordnung als ein Regifter abgehandelt. Im. 
Dem erſten Capitel hat er alſo den Puls zu betrachten 
gelehret, und zwar in der erſten Abtheilung deſſelben 
Tapitels die beſondere Erkenntniß der Pulſe gewirſen, 
und gezeiget, wie ſolcher in einer jeden Krankheit ins— 
beſondere beſchaffen ſey. Die andere Abtheilung traͤgt 
die allgemrine Erkenntniß der Pulſe aus dem Schlage, 
dem Fuͤhlen und der Empfindung vor. Das andere 
Hauptſtuͤck handelt von dem Harne, und zwar in. der 
erfien Abtheilung von dem befondern rg 
worinnen dıe mannichfaltige Beſchaffenheit des Harn 
‚nach dena verichiedenen Krankheiten insbefondere ber 
fchrieben wird; und in, der andern von Dem allgemeinen 
Harnbefchauen, wo man die Krankheiten und deren 
Arjachen aus dem Harne erfennen lernet. ‚Damit aber 
‚doch dieſes Werfchen einigermaßen vollkommen ſeyn 
‚möchte: So hat er es für gut befunden, auch noch et- 
mas von Arzneymitteln beyzufügen. Dieſem hat er das 
dritte Hauptſtuͤcke gewiedmet, worinnen er. von den 
allgemeinen Mitteln redet. In der erfien Abtheilung 
deſſelben zeiget er, bey was für Krankheiten, man ab, 
führende Arzueyen gebrauchen muͤſſe; im dem. 2, mo 
man Brechmittel vorfchreiben folle; in dem 3, welchen 
Krankheiten Schweißtreibende Mittei helfen ; in dem 
4, welchen Harntreibende dienen ; in dem 5, bey mel- 
„hen das Aderlaſſen gut iftz in dem 6, Bey welchen man 
“ Sipftiere fegen laffen fol; in dem 7, welchen man durch 
DSypaata gu Hülfe lommen müffe ; in dem 5, bey welchen 
' 3 blaſenziehende Dinge ſchicken; und in dem 9, bey 
man — welchen 


u 
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welchen das Ausiwerfen des Speichels feinen Nutzen 
hat. Es koͤmmt darinnen nichts vor, welches er nicht 
theils von den größten Arzneyverſtaͤndigen genommen, 
theils aus -eigner Erfahrung bewährt gefunden bat. - 
| | Breslau. . 

Korn hat verlegt: Nene Fabeln eder moraliſche Ge⸗ 
Dichte, der Jugend zu einem nuͤtzlichen Zeitvertreibe 
aufgejeget von Daniel Stoppen, aus Hirſchberg iM 
Schlefien/ Mitgliede der deutſchen Geſellſchaft ın keip⸗ 
zig. Zweyter Theil. 8. 13 Dog. Es enthaͤlt ſolcher, 
wie der erſte Theil, vier Buͤcher und jedes Buch 25 da 
bein. Man muß es an dem Herrn Verfaſſer loben, 

Daß er ſich nefchämet, einige Fabeln von Fremden za 

borgen, und daf er auch diefee Hundert, wie das vo— 
rige, and feinem eianen Schage hervorgebradt bat. 
‚Sind fie gleich noch nicht völlig von der Beichaflenheit,daß 
fie ihrem Derfaffer die Ehre, ein deutſcher Aefopus zu 
ſeyn, unmiderfprechlich erwerben können : So verdie 
net doch fein Unterfangen mehr Aufmunterung. Ge⸗ 
genwaͤrtiger Theil fieht um ein merkliches beffer aus, 
als der erfte, den der Herr Verſaſſer aber auch bey der 
andern Auflage in einem und dem andern verbeſſert 
hat. Dem ungeachtet ift nicht zu leugnen; daB noch 
verſchiedenes unregelmäßiges in der Dichtung, Cine ums 
gleihe Sprache, die bald fehr poetifch , bald mittel⸗ 
mäßig , bald fehr niedrig iſt, mancher noch gar zu ges 
meine und faft pofierliche Ausdrud und mandes zur 
Hauptfache der Fabel nicht viel dienendes Geſchwaͤtze 
vorkoͤmmt. Indeſſen läßt fich Doch dieſes damit ent- 
ſchuldigen, daß fie zum Zeitwertreibe der Jugend gemacht 

worden, welchegernerzählen höret. ia si 

Nuͤrnberg. — 

Ben Peter Conr. Monath iſt der Sammlung merk 
wuͤrdiger Medaillen viertes Jahr. 1740, in welchet 
woͤchentlich ein curieufes Geprage meiſtens von moder⸗ 
nen Medalljen ausgeſuchet, und nicht nur fleißig in 
„Kupfer vorgeftellet , fondern auch durch eine hiſtoriſche 

rlaͤuterung binlänglich erfläret , nun aber ſo — 
| i 


j 
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it vollſtaͤndigen Regiſtern, als einer Vorrede don dem 


- eben des vor Eurjem verfiorbenen berühmten Medaik- 


leur Georg Wilhelm Vefiners, und den von ıhm ver⸗ 
fertigten fo zahlreichen als fehenen Medalljen an das 
Licht gegeben worden durch Johann Hieronymus 
Zochner. 4.2'Alph. 15 Bog. Was die vorigen Jahre 
von diefer Sammlung den Liebhabern angenehm ges 
macht hat, das wird ihnen auch diefes Fahr beliebt 
machen fünnen. Es fehlet darinnen weder an felteneh 


. and merkwuͤrdigen Stüden, nod) an ausführlichen and 


richtigen Erläuterungen derfelben, oder fonft an quten 
— ——— Nachrichten. Sonderlich finden ſich dies 
ſesmal viele ſchoͤne Medalljen darinnen, die auf Gelehr⸗ 
te und Kuͤnſtler gepraͤget worden, unter welchen man 


viere anf das im vorigen Jahre geſeyerte Buchdrucker⸗ 


Zubelfeft antrifft. 
J J. Herborn. | ‘ 9 

Bey Andreaͤ Witte find gedruckt worden: D. Phi- 
ippi Maximiliani Dilthey ‚ in Acad. Nasfav. Profef- 
foris Med. & Philof. Nat. publ. ord, Arehiarri & Phy- 
fici Nasf. Dillaeb, Obferuationes Anatomico Medi- 
co - pradticae rariores ; cum figuris aeri incifis 8, 64 
‚Seiten‘ Das Urtheil des Herrn DVerfaflers von der 
Nutzbarkeit der aͤchten medicinifchen Dbjervationen die 
zur Hiftorie' der Krankheiten gehören, hat feine voͤlli⸗ 
ge Nichtigkeit. Und es wind daher auch Den Arzneyver⸗ 
ſtaͤndigen angenehm feyn,daß er angefangen dasjenige mit 
zu theilen, was er anfänglich bey einigen Krankheiten, 
Die ihm vorgefallen find, angemerfet hat. Er hat zu- 
«gleich die Antworten einiger anderer berühmten Aerz⸗ 


te, welche feine Objervationen ſo wohl erlaͤutern, als 


bekraͤftigen, beygefüget, und wo es noͤthig geweſen, auch 
Kupfer hinzugethan. Es enthalten dieſe wenigen Blaͤtter 
aber eilf Obſervationen. Die ı ift von einem Schlagfluſſe 
von den in dem Gehirne gefundenen Waflerbläschens 
Die 2 von einem Blutſchweiße, der nach dem Gebrau⸗ 


che eines von Mutterwurz abgekochten Tranlks 9 F 
— | iu 
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Bruſt ausgebrochen ; die 3 von einer mit Zuckungen 
verbundenen Engbrüftigfeit, die von einem geſchwind⸗ 
gehemmten Schweiße entfianden ; die 4 ftellet ein 
Mäudd;en vor, welches mit befondern Zudungen und 
Verdrehungen befalen geweſen, die man für eine Be 
feffene gehalten „und welche glücklich curiret worden. Die 
7 geriet, daß verichlungene bicnerne Kügelchen ein 
ſchaͤdliches Mittel wider die Colik find ; die 6 handelt 
von dem jonderbaren Gebrauche des Mercurii dulcis 
bey einem Geſchwuͤre im Halje, und da die Gaumbeis 
ne angefrefien geweien ; die 7 von einer Darmgicht, 
die von verhärteten Ererementen und einem großen 
Blaſenſieine entflanden ; die 8 von einer Darmgicht, 
Die von firben Gallenfieinen hergeruͤhret, welchein dem 
Galengange uud einer verbärteten Geſchwulſi der 
Krösdruje gehangen; die gvon einem durch Erſchrecken 
entſtandenen St Beitstanze; die 10 von einem durch 
Entzündung.dee Magens erfolgten plöglichen Tod, und 
die ı1 von der wunderfamen Verwandlung des Fluße 
fiebers in andere Sieber. | _ | 
Schneeberg. | b 
Es hat und der Herr D. Johann Ebriftian Zim⸗ 
mermann, als Heraudgeber der Neumanniichen prae- 
lectionum chemicarum , von hieraus erfuchet , der 
Melt befannt zu machen, daf die und von Berlin zu⸗ 
geſandte und ın das 79 Stuͤck unjerer nelehrten Zei: 
tungen dee vorigen Jahres eingeructe Nachricht ganz 
ungegruͤndet fen, und die ihm darinnen gemachten Bes 
fehuldignngen nimmermehr könnten erwieſen werden. 
Er berufet fich. deswegen auf die Worrede des Buches 
ſelbſt, und. verfichert, daß Herr D. Neumann viele 
-von feinen Vorlefungen auten Freunden zum Abfchreie 
ben verliehen, und- er felbi noch dergleichen aufzuwei⸗ 
fen habe. Er leugnet, daß er dem Herrn D. Neus 
mann etwas angedichtet, und etwas für das Seinige 
ausargeben , welches ihm nicht zufäme; denn obgleich 
etwas darinnen mit anderer Meynungen uͤbereinkom⸗ 
men 
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men Fönne: So folge doch daraus nicht , daß es alſo 
nicht ven dem Herrn D. Neumann derrühre. Er [of 
dert feinen Gegner heraus , ihm ein andres Marks 
ſcript vorzulegeh, welches dem Inhalte und den D. ey⸗ 
nungen nach von dieſem unterſchieden ſey. Dasjenige, 
was man ihm als eine Unvellkommenheit und einen 
Mangel in dem Werke vorgeworfen ‚ fep mit gutem 
Sleige weggeloſſen worden , weil man «8 für unndthig 
and überflüßig gehalten, und das Werk nicht gern aar 
zu fehr erweitern wollen. Man konne es auch für Feis 

en unbefugten Nachdrud und widerrechrliche Ausgabe 
Halten, weil es einem jeden erlaubt ſeh, einzelne uns 
privilegirte Stüce zu ſammeln und in einen Band. zu 
faſſen; er ſich auch vor der Ausgabe bey. deg Herrn 
Neumanns Fr. Cchwefter,. als deſſen einzigen Erbinn 
erkundigen laſſen, ob fie ſolches Mſpt herausgeben zis 
laſſen geſinnet ſey, welches fie aber damals.nicht Mile 
lens gewejen.  Er.glaubet daher, daß dieſe Nachricht 
“aus Privatabfihten.und einem bloßen Neide und Haſ · 
fe herruͤhre, weil der ungenannte Verſaſſer derfelben. 
pielleicht ſelbſt eine Ausgabe vorgehabt, welcher eraber 
Durch die Eeinige zuvorgefommen. Wir haben diejeg 
um ſo viel lieber hier anzeigen wollen , weil wir nicht 
gern ſehen, daß jemands Ehre in unfern Blättern m— 
verſchuldeter Weife gekraͤnket würde, Hierbeh bitten 
wir uns kuͤnſtig nicht zu zu muthen, folche Nachriche 
ten zu geben, wodurch unfere Zeitungen nur zu einem 
KRampfplage werden möchten, auf welchem man feine 
Beindfeligfeiten gegen — auslaſſen koͤnnte. 

Herr Job. Peter. Henrici, aus Bauzen, vertheidig⸗ 

te Den 25 des vorigen Monats, unter dem Beyſtande 
Hrnu. D. Gottfr. Kudwig Menken, des Oberhofgerichts 
und des geiſtl. Gerichts zu Leipzig Advocaten,eine wohlge. 
ſchriebene juriſtiſche Abhandlung de ſtatutis ciuiatum 
couĩncialium in fuccesfione ab inteſtato ad bona etiam 
alibi (its ſecundum ins cinile extendendis. 4 Bogen 


Erflig 
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Exſilich redet der Herr Verfaſſer von den Satzungen 
der Staͤdte und der Gewalt, fiezu machen, and von ihrer 
Eintheilung. Darauf nimmt’er die Cache ſelbſt ver 
Fich und. machet gleichſam zweene Theile feiner Abe 
handlung, In dem’einen bringt er die Entjcheidunge 
"gründe , in dem andern Die Zmeifelsgründe , nebit des 
Ten Anflöfung bey.’ Die ganze Sache aber koͤmmt daps 
auf an, ob fid) die Satzungen der Landftädte bey einer 
Erbfolge ohne Teſtament Auch auf die anderwaͤrts ge« 
{egerten Güter erfitede. - Der Herr Verfaffer bejahet 
ſoiches aus zweyerley Gründen, Einmal, daß er zei⸗ 
“get, es münden dig, in. der Erbſchaft gefundenen Ga 
hen nicht in Betrachtung gezogen; zum andern daß er 
behauptet, es würden nur die Mechte an dem Drteder 
Wohnung desjenigen, don deſſen Erbichaft die Rede 
ft, und nicht wo die Sache liegt, erwogen; morauf 
er denn auch die gegenfeitigen Meynungen unterſuchet 
uud ihren Ungrumd darthut.. 
Den g diefes Monats lud bie hiefige Juriſteufacul⸗ 
tür zur Anhörung, einer Rede, welche Herr Chriſtian 
milbelm Kuͤſtner, zur ‚Erneuerung des borniſchen 
Gedächtniffes halten folte, mif einer gelebrten lateini⸗ 
jo Schrift ein, woriunen von dem Ruͤckfalle bey 
ybfchaften gehandelt wurde. 

Herr M. Goitfried Schütze hat ben Langenheimen 
eine Kleine hifterifhe Schrift aus den deutfchen Alter, 
thümern de cruentis germanotum gentilium vidtimis 
bumanis auf den Geburtstag feines Vaters, in 4, 12 

Seit. drocken laſſen, worinnen er von den Menfchenopfern, 
welche die alten Deutſchen ihren Göttern follen gebracht 
haben ‚ verichiedenes gefammelt, und diefe ſonſt gar 
wveitläuffige Materie gleichſam in einem kurzgeſaßten 
Ehtwurfe vor geſtellet. Da 

Im iſten Beytrage des fiebenten Bandes iſt ber 

Jenner und der Hornung 1738 der Maendelyke Uit · 

‚erckfels, nebſt des Merz 1740 der Hiſtoryx of che 

Works of · the Learned recenſiett. 
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Auf das Jahr 1741, 
* Leipzig, den 29 Junii. 

* London. 

N. Hodges gedenkt in wenlg Wochen eine neue 
3 Ausgabe der Werke des Virgil, nebſt eis 
ner lateiniſchen Auslegung derfelben , und ver⸗ 
fihiedenen Moten in engliſcher Sprache, in eis 
nem flarfen Octavbande aus der Dreffe zu bes 
Fommen.: "Der Herausgeber, Herr Cooke, 
will viele tauſend Veraͤnderungen im Texte, die 
in den beſten Ausgaben des Virgil, naͤmlich 
der Cambridger von Herrn Laughton, und der 
Parifer von Ruaͤo, nicht befindlich find , durch 
Huͤlfe des Punctirens gemacht haben , davon 
die meifien alfo befchaffen feyn folen, daß man 
dh dafuͤr zu danken Urſache habe, Die wah⸗ 
ven Leſarten find hier von den falfchen genau 
unterfchieden ; die Moren aber gehen auf Erz 
klaͤrung der Worte und Sadhen:,.und zeigen 
hauptſaͤchlich worinnen die vornehmften Schön« 
Erſter Theil, Sff heiten 
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heiten des Virgil beſtehen. Vor dem Terte 
des Virgil geht folgendes her: 1) eine Vorre⸗ 
de, darinnen verſchiedene Aumerkungen von der 
in dieſer Ausgabe gebrauchten Punctirart, und 
eing genaue Machricht von dem, was der Aus⸗ 
geber hiersgeleifter, enthalten find; 2) eine His 
ftorie Son Virgils geben und Porfie; $) eine 
Sammlung der falfhen Erzählungen des Dir 
gi; 4) eine Beurtheilung derjenigen Werſe, 
die. dem Virgil fälfchlich zugefchrieben werden, 
Der Aeneis ift auch noch ein Diſcurs vor den 
verfchiedenen Schönheiten des Homer und Vir⸗ 
gil, imgleichen eine neue Karte vorgejeget, dars 
auf die Meifen des Aeneas vorgefteller-, und 
die Fehler und Mängel der chemals geftoche 
nen Karten verbeſſert u. ergaͤnzet werden. Hier⸗ 
naͤchſt handele Herr Cooke in einer befondern 
Nachſchrift von. den, engliſchen Ueberſetzungen 
des Virgil, beſonders denen, die Dryden und 
der D. Trapp herausgegeben , in welchen. er 
zwar viel gutes gefunden haben will, doch aber 
auch. das Fehlerhafte nicht verſchweigt. Se 
bald, diefe Ausgabe Virgils die Preffe. verlafs 
ſenhat, wird auch ein Theil der neuen Ausgabe 
und. englifchen Ueberſetzung des Plautus, die 
eben dieſer Herr Cooke beforger, an die Pränus 
meranten ausgeliefert werben. | 
Man hat aud von einem Ungenannten kur⸗ 
ze Anmerkungen über das Leben des Cicero, 
unter dern Titel: Obfervations on the life of 
Licero, erhalten, die binnen :feht kurzer Zeit 

Et Veit er 5 
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zweymal gedrucktt, und von Eawton Gilliver verlegt 
ſeyn. Der Preisiftı Shil. | 
Bey J. und P. Knapton if der andere Theil der 
ſaͤmmilichen in ungebundener Schreibart abgefaßten 
Werke Herren Popens, unter dem Titel, tbe Works 


«ef Mr, Pope in profe, Volume the fecond, ans Ficht 


getreten. Man findet hierinnen: 1) den Briefmechfel 


‚sroiichen ihm und dem Dr. Swift, nad) der erſten im 


England gedruckten Ausgabe; wozu anjego noch einige 
neue Briefe gefoinen, darinnen Hr. Pope jeiget, wie und 
warum diefe Sendichreiben gedruckt worden ; 2) umſtaͤnd⸗ 
liche Nachrichten von einem, Namens Scriblerus, die 
vorher nie gedruckt geweſen; 3) verfchiedene Tractate von 
Diejem Sersblero , nebit verfchiedenen Kleinen Schriften, 
die Herr Pope fo wohl für fich alleine „ als in Gemein⸗ 
ſchaſt mit einigen feiner Freunde , aufgeleget: Der 
Preis iſt 10 Shill. 6 Den. Ä 

R. Hett hat eine Furze Neifebefchreibung eines Un⸗ 
‚genannten nach Florenz, Rom, und andern. Sheiler 
son Italien, ımter folgenden Titel gedruckt: A fhort 


„Account. of late Journey to Tufcany, Rome, and. 
‚other Parts of Italy. ı Shil. 


Cremona. SFr. 


- Der hiefige Berühmte Medieus ; ' Herr Paul Val 


carengi, hatınar Fürzlich den andern Theil feiner Me- 


‚dieinae rationalis ang Licht. geſtellt, der chen ſo, wie der 


erfie, des Verfaſſers gründliche Einficht in ale Theile 


der Medicin, wie nicht weniger eine weitlänftige Er 


Fahrung deffelben, zu erkennen giebt. 
Anjetzo arbeitet er an einer Zortfegung der. ehemals 
gedruckten Conkitutionum Cremonenfum ;' die abet 
Hanptiächlic eine Sammlung. derjenigen Berordnum 
en, die = Geſuudheit wegen gegeben worden, in fith 
ten wird. 0; 
Vornehmlich aber ift er anjetzo Aber der Ausarbei⸗ 
Kung eines gar wichtigen und curidfen Werkes, de San- 


QAimonialium morbis , begriffen, darinnen ſo gr * 
| | eite 


} 
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Weltweiſen und Aerzte, als auch beſonders die Got⸗ 
tesgelehrten, viel autes finden werden. 
| Koͤnigsberg. 

Hartung hat gedruckt und verleget: Bibliſche exege⸗ 
tiſche Bibliothek, das iſt, richtiges Verzeichniß, zuläng- 
laͤngliche Beſchreibung und beſcheidene Beurtheilung 
der dahingehoͤrigen vornehmſten Schriften, welche in 
M. Michael Lilientbals ,. Dienern des goͤttl. Worts, 
der rußiſch kaiſerl. Akademie zu Petersburg Profefloris 
bonorarii , der koͤnigl. preußifchen Societaͤt zu Berlin 
Mitgliedes, und Köninsbergiichen Bibliothecarii Bis 
chervorrathe befindtich find. 8. 3 Alph. 12 Bogen. Was 
der Abt Fabricius, Chriſtian Thomafins, Herr Keims 
mann und Herr Stolle mit der Nachricht von ihren 
Büchern der gelchrten Belt geleiftet , das ſuchet der 
gelehrte Herr M. Lilienthal nunmehro auch mit der 
Nachricht von feinen Büchern zu thun. Er öffnet uns 
Dadurch ein anderes Feld, als jene berühmte Männer, 
indem fein Büchervorrath ans ſolchen Büchern beftcht, 
die von feinen Vorgängern größtentheils noch nieht find 
beruͤhret morden. Es befteht diefes Verzeichniß aus schn 
Stüden, welche im vorigen Jahre nad) und nach ein« 
zein herausgekommen find. Weil er feine Bibliothek 
ordentlich in: Claſſen vertheilet hat: So koͤnnen wir 
and) anzeigen, von was für einer Art von Büchern in 
einem jedenStücde Nachricht gegeben wird: Das ıfte 
faſſet die mancherley Ausgaben der Bibeln und _derfels 
ben Ueberfegungen in fih. Das 2 und z enthält dies 


jenigen Scribenten, welche Einleitungen indie heilige 
Schrift, Wörterbücher, und Concordanzen gefehrieben, 


imgleichen die Eritif, Hermenevtif und andere vor Det 
Gottesgelahrtheit zu erlernende nöthige Wiffenfchaften 
abhandeln. Indem 4,5, und 6 kommen die Ausle⸗ 
gungen ſowohl über die ganze heilige Schrift, ald auch 

über befondere Bücher derfelben vor. Dieſe endigen 
Ah in dem 7, wo zugleich die Auslegungen über. ver» 
ſchiedene Stellen-der h. Schrift anfangen, Die im 8, « 

. un 


— — — 
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und ro Stuͤcke fortgefeget werden. In einer jeden Claffe - 


wird zuerfi der Titel emes jeglichen dazugehörigen Bu⸗ 
ches, fo viel möglich iſt, vohfländig dargeſtellet. Dar⸗ 
auf wird in den kurzgefaßten Anmerkungen dasjenige, 


was bey einem Buche ſonderlich merkwürdig iſt, an⸗ 


gefuͤhret, und zuweilen eine beſondere Rachricht von 
dem Verſaſſer eines Buchs, deſſen mancherley Ausga⸗ 
ben, Seltenheit, beſondern Schickſalen und derglei⸗ 
hen Umſtaͤnden gegeben, und endlich von deſſen Wer⸗ 
she ein befcheiden Urtheil gefaͤllei. Wenn aber bereits 
andere von einem Buche Nachridit gegeben und es be⸗ 
urtheilet haben: So hat man foiche Urtheile durch Ans 
führung der Schriftfieller angemerfet , auch wohl zu⸗ 
weilen die merkwürdigften Stellen aus denjelben ausge⸗ 
zogen. Der Herr Derfafler urtheilet freymuͤthig bey 
feiner Befcheidenheit , und feine Nachrichten werben 
jungen Gottesgelehrten ſehr mäglich fenn und ihnen zu 
der Erkenntniß guter Bücher in ihrer Wiffenichaft ein 
großes Licht anzünden fnnen. — 
| Mouͤrnberg. — 
In dem IV Stuͤcke der Deutſchen Republik der Ge⸗ 
lehrten, die allhier bey J. Ad. Schmidt herauskoͤmmt, ſte⸗ 
ben folgende Stuͤcke: 1) Joh. Pifloris Seriptores rerum 
Germanicarum aliquot infignes. Tom. IH. Edit. 3. cum 
notis. I. Regino Prumienfis, 2) Hermanni Contracti 


comiti Verigenfis Chronicon de fex mundi aetatibus _ 


3) Lambertus Schaffnaburgenfis, Hirfchfeldenfis Mona» 
chus, ex_peruetuflo, libre MSSto corredus : Cum 
Appendice, 4) Sigeberti, Gemblacenfis Coenopitae; 
Chronographia, er 
rt Mittenberg. 
- Bey Schmarzen ift folgende gelehrte und wohlgerathe⸗ 
ne Schrift ang Richt getreten : Primordia Superioritatis 
territorialis faxonicae ex antiquis Saxonum & Franco- 
zum rebus erura atque genuinis probata rationibus eiuf- 
Jıbusa Chrifiano Hanaccio, D.,m Academia Vitember- 
gend iuris Sax, Prof, Pub). ord. ordinis ICtorum asfest. 
Ei» 


J 
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extraord, 8.8 Bog. In derſelben zeiget der Herr Ver⸗ 
faſſer, daß der Sachſen Oberlandesherrſchaft ſehr alt ſey, 
als welche mit den Franken die erſten Urheber des Reichs 
gemweien. Den Uriprung derfelben weis man insgemeir 
wicht, oder will ihn wegen der Schwierigkeiten nicht un- 
gerjuchen ; da doch die Würde der Sache ſolches ſchon 
verdiene. Eshaben die Franken mit den Sachſen wegen 
der Oberherrſchaſt lange geftritten , aber fie doch niemals 
‚ Yänzlıd überwunden, welches der Herr Verfaffer aus der 
Diſlorie hinlänglich erweiſt. Ob auch gleich die Sachſen 
den Franken zuweilen Tribut verfprochen und bezahlet: 
So hat doc) folches ihre Freyheit nicht aufaehoben. Den 
erfien Anfang der fächfifchen Oberlandesherrſchaft holet 
der Herr Prof. von dem Frieden her, den die Sachſen 
mit Sarla dem großen gemacht haben , da die Franken 
and Sachſen fich mit einander vereiniget, und dag deut 
ſche Reich angefangen haben ; worauf der Herr Verfaffer 
don der fränkischen Regierungsſorm verſchiedenes leſens⸗ 
wuͤrdiges vorbringt. Er meynet, Carl der große habe 
die Sachfen eigentlich nicht überwunden, und bemeift, 
daß ſie auch noch nach her frey geblieben. Es gründer ſich 
aber die Obetlandesherrſchaft fo wohl auf die Freyheit, 
als auf das Recht, eine Stimme auf dem Neichstage zu 
geben, und der Herr Hanac beweiſt, daß die Sachfen 
ſolches ſchon im 803 Jahre. gehabt haben ; ja daß fie es da⸗ 
mals nebft den Franken alleın befeffen. Ihre Oberlandes⸗ 
bherrfchaft ift alſo aus ihrer erhaltenen Freyheit entfiandeing, 
wobey der Herr Berfafler die gegenfeitigen Meynungeũ 
widerleget , und darthut „daß die Sachien fchon vor Carlu 
dem großen gefchriebene Gefege gehabt. Mach dieſem 
handelt ervon der Beſchuͤtzung des ſaͤchſiſchen Nechts, und 
ben Ländern, welche Darunter. fiehen:; vonder Beſchuͤ⸗ 
gung der ſaͤchſiſchen Oberlandesherrſchaft unter den Ca⸗ 
rolingern ,„ welche den Vornehmſten unter den Sachfen 
‚ aufgetragen worden: ;. und von dem fähhlchen Adel zu 

Carls des Großen Zeiten. ———— 
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Bvalle. ? 
Bey Kitlern hat folgende Schrift unlängft die Preffe 
erlaffen: -De Ratu typographiae fuperiorum tempo- 
um ad hodiernum comparato ad virum iuuenem an 
iquitate generis & do@trinae virtutumque laude om 
atisfimum , generofum Dominum, Chrißöpb. Friden, 
'« Fleming Praediorum nobilium- in Pomerania- Map. 
:ntin &c. Dynaftam hereditarium, gnauiter in ĩihu- 
ri hac Fridericiana ftudiis inuigilantem, fautorem & 
nicum fuum fingularem , calamo feftinantisfimo dif. 
rit Io. Carolus Bequingnolle, bonarum artium a 
hemidis cultor. 4. 16 Seit. Bey fo vielen Schriften 
n der Buchdruckerey, welche eine Zeit her erfchienen, 
t der Verfaffer auch das Seinige betragen wollen. 
: vergleicht den Zuftand der Buchdruderkanft in den 
tigen Zeiten mit den igigen, und zeiget, tie. unfere 
orfahren jo wohl an gelehrten Buchdruckern, als auch 
rühmten Buchdrudereyen feinen: Mangel gehabt. 
enn weil fih beym Anfange der wiederhergeſtellten 
pen Kuͤnſte viele hohe Goͤnner und Beförderer: der 
en fanden So trugen ſelbige zum Glanze der ed⸗ 
Buchdruckerkunſt, durch Ertheilung vieler ſchoͤnen 
eyheiten, und Vorrechte nicht wenig bey. Nach und 
h aber iſt derſelben Zuſtand, bey deren Abnahme 
dem großen Anwachſe der Buchdruckereyen von den 
gen Zeiten gänzlich aus der Art geſchlagen, fo dag 
te zu Zage faft Feine oder Doch fehr wenige gelehrte 
hdrucker angetroffen werden. Der DVerfafler vers 
ht in einer Nachlefe de do&is Typographie yon 
r Materie weitläuftiger zu handeln. u 


eipzig. 

ver andere Theil des Fe von den Nouis AQis 
itorum enthält folgende, Artiefel : 1) Bullae, pris 
ia,: &inftrumenta Panormitanae Metropolitanas 
fiae, regni Siciliae primariae, colledta , notis+ 
Huftrata , ab Antonino Mongitere, Panormitano, 
era Eueleſiaa Canonico, ;&c.: Panarmi, ir 
m, 


254 . N. LI; der Neuen Zeit. ꝛc. 1741. | 


— mn m —ñ — — — — — — — —— — ——— — 
Fol. 3Alph. 16 Bogen; 2) Difcours hiſtoriques, cri- 
Aques, theelogiques, & moraux, ſur lesevenemens 
les plus memorables du Vieux & du Nouveau Teſta- 
ment, par Mr. Saurin, Miniftre de la parole de Dieu 
à la Haye. Tome II & WW. à la Haye, 1730 & 1736, 
8. T-IV ı Alph. 12 Bog. T. V. ı Alph. 9 Bogen ; 3) 
Jo. Nic, Hertii,, Academiae Gieflenfis Cancellarii, Com- 
zuentationum arque Opufculorum de ſelectis Krario- 
ribus ex kurisprudentia vniuer&li, publica, feudali, 
G Romana, necnon Hiftoria Germanica, argumen- 
is, Nolumina tria. Ex MSkis B. Autoris edidit, cor- 
gexit, & infigniter lecupletauit , Jo, Jacobus Hom- 
‚beryk. Francofurti adM. 1737, 91084. ı ı Alph. 12 Bo⸗ 
‚gen; 4) Fo. Zac. Schmaufii , Confil, Aul, & Ier, Prof, 
Publ, Ordin. Differtationes Juris naturalis „ quibus 
principia noui Syflematis, ex ipfis natuırae humanae 
inkin&tibus exftruendi , proponuntur, _Gottingae, 
1740, 8. 85 Bogen; 5) Ada phyfico - medica Acade. 
“mise Caefareae Leopoldino - Carolinae Natyrae curio- 
forum. Yolumen IP, cum Appendice; Norimbergae, 
1737, 44 Aph.9 Bogen, 13 Kupfer; 6) du Godofr. 
Ganzii, Anat. '& Chir, in Acad, Lipf, Prof. Publ. 
Extraord. Obferuationum Chirurgicarum de caleulum 
durandi viis, quas Foxbere, Garengeot, Perchet, le 
OD-an, & le Cat, Chirurgi. Galli, repererunt, Liber 


vnus: Lipfiae, 1740, 8: zo Bogen, ꝛ Kupfer; 7) Ge⸗ 


danken uͤber das Reich der Blumen. Dreßden und 
Leipzig, 1740, 8. ı Alphes Bogen; 8) Memeires pour 
fervir & IP hiftoire des hommes celebres dans la Rep, 
_ ‚des lettres, par.le P, Niceran, Tome XXXVIII. i Pa- 
ris, 1737, 9.18 Bogen, nebſt jo viel halben ; 9) Zo. 
Bapt. Paitowi de vita ac fcriptis Fabricii Bartholeti, 
Medici Bononienfis, Commientarius. Venetiis, 1740, 
8.1 Bogen; Te) 4. C. S. Obferugtio de Situ oppidi Si- 
luncis; ı1).Noua litteraria, 42 udn 
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Auf das Jahr 1741. 
| geipzig,.den 3 Zulik = 
E Rom. 
! 7 Joſeph Collini find vor einiger Zeit ende 
\ lich fertig geworden : Ada orientalis Ec- 
cleſiae contra Lucheri haerefim, monumentis, 
notis ac diflertationibus illuftrata , opera ac 
ftudio D. Emanuelis 4 Schelflrate, (ac... Theol, 
Doct. Bibliothecae Vaticanae Praefedti, Balıli- 
cae principis Apoftolorum de vrbe “ranonici 
vna cum epiftola Chriflopbori Ranzouit aduerfus 
Lutheranorum errores. fl, Kol. vier Doppel⸗ 
alph. 18 Bog. außer 14 Bog. zu Ranzobs 
Briefe und dem Inhalte des Werkes felbft. 
Es iſt diefes Werk , nach dem Berichte des 
Buchdruckers, und wie es auch aus der Be⸗ 
ſchaſſenheit deſſelben erhellet, bereits lange ge⸗ 
druckt geweſen: Aus unbekannten Urſachen aber 
bisher noch nicht bekannt gemacht worden. Um 
es nun nicht länger. in der Finſterniß liegen zu 
ı Anderer Theil. Ggs laſſen: 








J — 


| 


| 


466 N. LIM. der Meuen Zeitungen 


laſſenz Sp hat der Buchdrucker folches mit 
des Desfaffers Vorrede vor feinem Buche .de 
difciplina arcani und dem Briefe — 

Ranjovs/ eines holfteinifchen Edelmanns, 
Georg Calirtum , Prof. zu Helmftaͤdt, Rn. 
ausgegeben. In dieſem Briefe ertheiles Mans 
zov vor feiner Bekehrung Zur katholiſchen Re⸗ 
ligion Nachricht. Er verwirft die lutheriſchen 
$chren, welche er abgeſchworen hatte; und fu 
cher die Lehren derfarholifchen Kirche, ihre Ge⸗ 
bräuche und Berordnungen;für. wahr auszuge⸗ 
ben , md deren Guͤltigkeit zu beflätigen. Das 
Werk felbft iſt in zweene Theile abgerheiler, 
und laͤßt fih füglich unter vier Hauptſtuͤ⸗ 
cken betrachten. Erſtlich kommen zwo vor⸗ 
laufige Abhandlungen; eine von dem Urſprun⸗ 
ge und Fortgange der lutheriſchen Ketzerey, wie 
es heißt, und die andere von den Handlungen 
der morgenländifchen Kirche wider die Luthera⸗ 
her, In der erfien wird in fünf Hauptſtuͤcken 
von dem Anfange der vermeynilichen lutheri⸗ 
fihen Keßeren , ob fie. aus der durch, ganz 
Deutfchland gefchehenen Ankündigung des Ab» 
loſſes entſtanden, von dem Zortgange Luthers 
in Vertheidlgung anderer vorgegebener Glau⸗ 
hensirrthuͤmer; von Luthers Artikeln, die non 
‚der Unlverſitaͤt Coͤln und $öwen verdammg,: und 
durch die Gewalt Pabfis Leo des 10 verwor⸗ 
fen worden; von dem’ durch, Luthern heraus— 
egebenen Vorſpiele von der babplonifchen Ge⸗ 
fangenfchaft und der von der Univerſitaͤt Paris 
Darüber emachten Unterfuchung and Beurtheis 
lung: ; und von, dem von Heinrich dem 8 Koni⸗ 
8ge 
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ge In England. wider Luthern herausgegebenen 
Buche ; uud Luthers Antworte, auch ſeinen 
mannichfaͤltigen vermeyntlichen Serehümern, in 
welche er von Tage zu Tage gefallen ſeyn ſoll, 
geredet. Diefem iſt ein aus dem Epiphanius 
von. Peter. de Monte ins Lateiniſche uͤberſetz⸗ 
te Buch von der chriſtlichen Rellgion beygefuͤ⸗ 
get. In der andern hondelt er in ſechs Hauptſtuͤ⸗ 
Fen von dem erſten Bemuͤhen der Lutheraner/ 
die Gemuͤther der, Griechen zu gewinnen; von 
dem augfpurgifchen Glaubensbekenntniſſe, und 
worinnen es vornehmlich mit der carholifchen 
Lehre übereinflimme ‚oder. von ihr abgehes.von 
der erſten Antwort deg Parriarchen zu Con⸗ 
‚ftantinnpel, Seremiag „auf dag augfpurgiiche 


Glaubens bekenntnißz; vonden Handlungen der 


witten bergiſchen Gottesgelehrten und der an⸗ 
dern und. dritten Antwort des Jeremias; von 
den übrigen Handlungen der tutheranern, eine 
Vereinigung mit der morgenländifchen Kirche 
zu fuchen und von Gabriels —— | 
ſis Werkchen de [eptem Sactamenuis;. wie auc 
‚von verfchiedenen Werken. einiger Schismati⸗ 
ker, welche ſie im 17 Jahrhunderte den Luthe⸗ 
ranern entgegen gefiget haben, insbeſondere 
aber: von der morgenlaͤn diſchen Kirche rechtglaͤu⸗ 
bigem Bekenutniſſe, wie man es nennet, und 
allem dem, was ben dleſer Gelegenheit vorge⸗ 
fallen iſt. Hiernaͤchſt kommen die Schriften 
felbft,, welche die morgenländifche Kirche dem 
$utherthume entgegen gefeget hat, griechlſch 
und lateiniſch, an deren Ende der Verfaſſer 
u G2 eine 


Lei 
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eine Furzgefaßre Wiederholung derer £chren aus 
den bisher angeführsen griechifchen Schriften 
begbringe , welche fiir den katholiſchen Glas 
ben wider. die Lutheraner dienen follen.  Drik 
tens fommen unter dem Titel, einer beftändigen 


.  Mebereinftinmung der morgenländifchen ‚fo wohl 


ſſchismatiſchen als rechrgläubigen Kirche von eis 
nigen Hauptlehren des Farholifchen Glaubens 
wider die Lutheraner, vier Abhandlungen, als 
vonder Richtſchnur, alle Lehren zu beurthei⸗ 
Ten, von dem freyen Willen ‚, von der Nechts 
ferrigung aus dem Glauben und den guten 
Werken, Und von ber wefentlichen Verwand⸗ 
Tung im h. Abendmahle vor,  Enplich folgen 
noch ſechs Abhandlungen von denjenigen Dine 
gen, In welchen die römlfche Kirche von der al⸗ 
ten Lehre abgewichen tft, und die Ihr von den 
Lutheranern als Misbräuche vorgeworfen wer, 
den. Es find folgende 1) von dem Ablaffe , 2) 
don der Genießung des Abendmahls unter ei⸗ 
nerley Geſtalt; 3 )von dem ehelofen geben der 
Prieſter; 4) von der Privarmeffe; 5) von dem 
Saften und 6) von dem Kiofterleben und dem 
Geluͤbde der Enthaltung. — 


ER Don — 
„Die alter aufgericheete Akademle der Wiſß⸗ 
ſenſchaften hielt verwichnen 13 Jenner dieſes 

ahres ihre ef Verſammlung. Herr Tas 
phinon, Sadjwalter bey dem Parlemente ers 
öffnete ſolche mie Ablefung einer fhönen Ab» 
handlung ‚welche allgemeinen Benfall fand, und 
naͤchſtens gedruckt erfcheinen wird. —— 
8* eben 


/ 
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eben deſſelben Monats las der Abt. Liebgule- einen 
Yuffag. von den ante der Bewegung und der 
Abt Joly endigte die Berfammlung mit Vorlefung ei- 


- ner Abhandlung von einem alten franzöfiichen Dichter. 


Auf Koften der Sefelfchaft.ift alhier der erſte und an⸗ 
dere Theil , und das erfie und andere, dritte. und vierte 
Stück des dritten Theils, und der vierte und fünfte Theil 
von folgendem Werke in 6 Bänden herausgefounnen : 
Raccoka di,notizie ſtoriche, legali, e morali, per for- 
mar il vero Carattere della Nobilità, e dell’ -onore; 
publicata da Ayoflino: Paradifi, col titolo di Areneo 


- dell’ uomo nobile, & ora in nuova forıwa ripredot- 


ea, Fol. 1 Th. 490 Seit. U Th. 498 Seit. das ıunda 
Stuͤck des 111 TH. 597 Seit. das 3 und 4 Sluͤck des II 
2bh.698 Seit. der IV Th. 396 Seit. der VTh.458 Seit. 
Man hat daffelbe bereits im Fahre 1703 auszugeben 
angefangen; und da es fi) unter dem Titel des Are- 
neo dell’ uomo nobile ‚nicht verkaufen wollen ; ihm 
hunmehro . einen andern Titel umgehangen. In 
dem erfien Theile wird unterfuchet , was der Adel 
fey, wie er erlangt werde, oder verlohren gehe; 
es: wird von den Gagungen und Gewohnheiten 
verfchiedetier Länder gehandelt, ans welchen man 
ſehen kann, was für Künfle und Handwerke den 
Edellenten zw treiben erlaubet ſey. Der andere Theil 
handelt vonder Ehre ; und wird darinnen unterſu⸗ 
het, was fie ſey, wie fie erworben werde und wieder 
verlöhren gebe: Zugleich wird. auch von den Geſetzen, 
Gebräuchen ‚und Gewohnheiten verfchiedener Reiche, 
Republiken, Länder und ‚Staaten geredet , melche 
dieſe "Materie betreffen. Dee dritte Theil hans 
delt von den Titeln. In dem erfien und andern 
Stuͤcke deflelben wird unterſuchet, mas. man unter den 
CTiteln verſtehe, und. welches alle Arten ſo wohl der geiſt⸗ 
Aichen als weltlichen Würden ſind, und was fie für 
Titel führen. Dabey wird von der roͤmiſchen Hoheit, 
und non alten Würden des Reiche, von der Wurde ci 
* arg j ETC ns se nes 
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nes Koͤniges, Herions ; Maragrafens , Grafens Bas 
rons u. ſ. 1m. geredet. ' Fu dem drittes und vierten‘ 
Stuͤcke diefes Theild wird man von dem oftomanifchen 
Meiche, von dem mofcomitifchen Raiferthume / und von 
den Machten .in Afien , Afrien ‚ und America ; von 
den obrigfeitlichen Perfonen ‚ihrer Würde‘, ihren 
Aemtern, ihren fo wohl bürgerlichen und politiichen, 
ald Kriegsbedienungen , den Nitterorden ‚und ihren 
Ziteln , ‚unterrichtet. Auer diefen wird darinnen noch 
Meigei wie die. Regierungsform verderkt und vers 
beſſert werde; und wie, wenn und wen zum Beſten 
die Lehen verfalen. Der vierte handelt von den —— 
und wird darinnen die ganze Wapenkunſt gelehret und 
win worinnen die Wapen ;beftehen , welches i 

e Selder „Farben, ınd Figuren find; man handelt 
5 von den heraldiſchen Geſetzen und von allen Gat⸗ 
fungen , Arten und Befchaffenheiten der Wapen, und 
von ihren Zierrathen : Man zeiget an, auf mas für- Art 
fie ertheilet‘ werden , was für Wirkungen: fie hervor⸗ 
bringen, und tie fie verlohremgehen. Der fünfte. Theil 
iſt zu einer- Abhandlung von dem Vorrange beftimmet: 
Man machet darinnen uͤberhaupt die allgemeinen Re⸗ 
geln deſſelben vorſtellig und unterſuchet, was für ein 
Rang und Vorzug einer jeden geiſtlichen Würde zur 
fomme ;: und was für ein Rang den Monarden, Fürs 
fen, Republiken, Würden und Aemtern der gelehrten, 
Kriegs: und geringern bürgerlichen Bedienungen gebübre. 

' Stealfind. 

Nachdem die drey erſten Theile der Hifloriae. — 
chetieae unſeres ſel. Superintendentens Herrn D Kan⸗ 
gemacks fd wohl aufgenommen worden, ſo wird jetzo 
der vierte Theil bey Jacob Loͤfſlern im Verlage ge⸗ 
druckt. Der Verfaſſer dieſes vierten Theils iſt der be⸗ 
ruͤhmte Theologus zu Weimar, Herr D. Kaurentius 
Reinbard. - Er theilet ihn in zweh Hauptftücke ein. ; 
Dem erften Hanptſtuͤcke iſt feine eigene Erläuterung 
des Fleinen carechismi D.“ Lütheri ‚durch und duch 
mit Anführungen verfehen , beygefügt. Dem andern 
Hauptſtuͤcke iſt ſeine catöchefis polemica ——— 

ey ⸗ 
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behgeſuͤgt, ‚dergleichen Arbeit bifhero noch unter: dit 
zu wünfchenden Stücke ift gezählet worden. Au 37 
uͤbingen. | 


Alier ift ein Catalogus von des‘ berühmfen Dire , 


etor- Dfianders Bibliothek zu ‘haben Es iſt dieſes 
ein Schatz von Buͤchern aus allen Theilen der Gelahr⸗ 
heit, woran über go Jahre geſammelt worden, welche: 


um um den hengedruckten billigen Preis und: auf die: 


dem Catalogo vorgeſetzte Bedingungen follen verfauft 
erden. Der Verkauf hat den ı diefes Monate feinen Arts 
fang geuom̃en. Die auswärtigen Liebhaber koñen fich an 
ven hiefigen Buchhändler Bergern wenden, welder die 


Deforgung des. Verlaufs uͤber ſich genommen hat. Briefe‘ _ 


und Geld. müfen Franco ‚eingefchicht werden.‘ Das 
Berzeichniß der Bücher if in allen ‚großen Städten 
Deutichlandes , beſonders aber zu Leipzig bey Frieſen, 
für 4 gl: zu haben welche aber diejenigen, welche Buͤ⸗ 

‚er ausder Bibliothek erfaufen ‚nieder abziehen dürfen. 
‚3 Am Bergerifchen. Verlage werden wuͤrklich gedruckt: 
D.C. M. Pfaffii-Infticutiones Hiſtoriae Eceleſiaſticae, 
Editio III. emend. & auda. 8. . 
Ferner Georg. Bernhardi Bilfingeri Commentatio 
philoſ.praecipue moralis de Origine & Permiflione 
Mali, Editio noua multis locis aucta. 8. 


Imaleichen Zfraed!Goislieb. Canzii, Theologia natu» -· 


zalis. 8. : IE 
Würzburg, =: eo 
Als am ı3 Mayfünafthin, als an dem Erwaͤhlungs⸗ 
tage unfers gnädigfien Landesfürften,, det neue Profef- 
for‘ luris;Publiei Herr Joan. Jac. Joſeph Binder 
‚mabler: die hoͤchſte Würde. in den Nechten „mit allge: 
meinera Benfalle,, erhielt , ließ er bey diefer Gelegenheit 
eine: kefenewärdige Schrift in Quarto auf 6 Bogen 
drucken; woriunen er Infgnem fuperioritatisitterritö- 


‚rislis& juris: vogtetici differentiam gründlich zeiget, 
«indem: ‚er. erfilich. den Unterſchied incer.maieftatenn & 


+ 


ſuperioritatem territorialem darleget , fo denn aber 


Sehr gelehrt erweiſt, auf-was für eine unteriätepene 


a6 
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Ark die Neichsftände in Deutſchland nach und nad zu 
der letztern gelanget , nebſt deren heutigen wahren und 
eigentlichen Beichaflenheit, und was , vermoͤge —— 
ben/ Die deutſchen Reichsſtaͤnde für Rechte auszuüben | 
wirklich beſugt ſind. Hierauf koͤmmt er auf die vog⸗ 
teylichen Serechtiame , und weiſt, was jo wohl im 
weiten Berftande, unter dem Worte Vogtey, begrife 
fen werde, als auch mas in engerm Berfiande man: 
ſonderlich in Franken hiezu rechnet. Woraus fo den 
der gelehrte Herr Verſaſſer den wahren Unterſchied 
zwiſchen der Landesfuͤrſtl. Hoheit und den vogtehlichen 
Gerechtſamen ſehr gruͤndlich darthut, und was für bes 
fondere Rechte und Borzüge der erſtern eigen find, wel⸗ 
che der letztern keinesweges können beygeleget werden; 
umſtaͤndlich eroͤrtert, auch beyder Natur und eigentli⸗ 
che Beſchaſſenheit kuͤnftig hin noch weiter zu unterſu⸗ 
den und auszuführen verſpricht. Der Herr Verſaſſet 
wird ſich dadurch viele , befonders in Franken ; fehr 
verbindlich machen, als wo. fi taͤglich Streitigkeiten 
äußern ‚. die dahin einfchlagen. Naͤchſtdem koͤnnen 
wir ferner nicht unberühret laflen, daß Ihro hochfuͤrſtl. 
Gnaden zu Bamberg und Würzburg den gefchickten 
Herrn Prof. Suͤndermahler, wegen feiner Berdienfie, 
bereits per decretum ju dero wirklichem Hofrathe am 
die Stelle des Hrn. Hofr. Ickſtatts erkläret. Die ob- 
angeführte gelehrte Schrift wird eheftens in Leipzig bey 
Langenheim zu haben feyn. 


Allhier in der Nachbarfchaft ift bey Johann Bern» 
hardt Riegel, nun auch der zweyte Theil der vollſtaͤn⸗ 
digen Sammlung aller vom Aniange des deutfchen Reiches 
tags. de an. 1663 bis 1740: oder bie zu jegigem In- 
terregno Abgefahter Neichsfchlüffe ıc. 2c. .* wie jelche 
von dem churfürftl. pfälzifchen Regierungsrathe u. Comi- 
tial-Legations Secretario, Herrn Johann Joſeph Pa» 
chner don Eggenſtorf, aus hiefigen ge Ars 
yon Far | chiven 


6. Gel. Zeit, 1739.P. 22. und 1740p. 5024 
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chiven forgfältig zufammen getragen, derfelben Abdruck 
beſorget, und verleget worden, aus der Preffe gekom— 
men. Sol. 9 Alph. 152 Bogen , und geht das Werk bi 

auf das Jahr 1700 inciufiue Der Herr Sammle 

achtet fich verbunden, denen aufwärtigen Herren Prär 
———— ſolches bekannt zu machen, damit ſelbige 
gegen Einlieferung derer Praͤnumerationsſcheine, die 
beſtellten Eremplarien ſammt fernen Frey: Bilſiets für 
die übrigen Theilv, fürderjamer als annoch gefchehen, 
an ıhren Pränun:erationsorten , bejonder® aber hier 





in Regenfpurg abholen laffen möchten, weil man de 


zu dieſem Verlage befiimmten Plages nunmehro zum 
dritten Theile benoͤthiget if. Gedachten Herrn Sam⸗ 
lers unintereßirte Abjicht ift es übrigens noch nicht, 
vornehmen Kennern dergleichen zum deutſchen Staats, 
recht unentbehrlihen Werks die Praͤnumerativn anf 

hreibpapier zu verfagen , und erbiether fih demnach, 
Telbige fo mohl allhier in Negenfpurg , als zu Erin 
ben Sriedrih Lankiſchens Erben, auch an übrigen i 
verfchiedenen Nachrichten angezeigten Orten, bis ge 
en Auslieferung des dritten Theils offen zu behalten 
Und da das Werf 4 Folianfen gewiß ausmachen wird, 
behält es in Anfehung des Vorſchuſſes auf Schreibpar 
pier bey fünf, md auf fein weißes Drudpäpier bey 4 
Ducaten fein bisheriges Bewenden, dergeſtalt, daß 
bey Abhohlung des erfien und zweyten Theils- auf 
Schreibpapier 3 Ducaten, und der Üeberreft bey Ems, 
pfang des driften zu erlegen. Ohne Vorſchuß fiehen 
Die erfien zwey Theile, jedoch nur auf ordentlichem. 
Drudpapier für 6 Thlr. 16 gl. und die übrigen zieh 
Theile zu feiner-Zeit jedweder für Thlr. 16 gl. denen 
Liebhabern zu Dienften. ar 

i Gandersheim. 

Der hieſige berühmte Braunſchweig - Füneburgifche 
Generaljchulen: Inſpector, Herr Johann Chriſtoph 


arenberg, hat feit einigen Fahren der Auffhliefung 
‚der hohen Dfienbarung 0 


hannis nachgedacht, und den 
SE Schlfe 
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Schlüfel dazu in der. Erflärung des Engeld c. XVIE, 
auch der Uebereinſtimmung aller übrigen Geſichter, wie 
ex vermeynet erweilen.zu Fünnen, gefunden. Hieraus 
iſt feine Erklaͤrung dieſes ſchweren Buchs erwachſen, 
welche albereitd druckfertig liegt. Er ſetzet zufoͤrderſt 
ben Wortverfiand und die hieroglyphica fefte; hierau 


erklaͤret er ein jedes Gefichte aus fihern hiſtoriſchen 


eugniffen, fo weit die Drdnung. der erfülleten Weife 

gungen diefer Erklärung folches verfiaftet , und ends 
Jich füget er die Glaubens - und Lebenspflichten hinzu. 
Am Eude erfolget die..ausgearbeitete Theologia apo- 
calyptica in ordentlichen Zufammenhange. Die ganz 
ze Abhandlung beträgt etwa im.gedrudten ein Alphas 
bit und etwas darüber. Sie ift in lateinischer Sprache 
wbgefaliet und ‚liegt eine erwieſene Ueberjegung an al. 
len Orten zum Grunde, welche zugleich in den Zur 
fammenhang gebrachf ift, weil den griedjifchen Srunds 
trxt und die befannten Weberfegungen die ‚meiften Pers 
fonen „ welche diefe Arbeit nugen wollen, ſchon befigen. 

2 Fbersdorf im Vogtlande. 

‚Der vierte Theil von des Hrn. geheinien Rath Moſers 
deutſchem Staatsrechte enthaͤlt, nebſt einem Regiſter 
über ven zten und: sten Theil , ‚des zweyten Buchs 
azſtes bis -77fleg Sa, y twelche alle: von kaiferlichen 
‚Mefervaten handeln , nämlich von denen Gerechtſa⸗ 
men 26-des rom. Kaifers in Anfehung der päbftlichen 
Legaten und Nuncien, der Gardinäle , der. geiftlichen 
Gerichte der Catholiſchen, über die catholifchen Geifilis 
she, bey geiſtlichen Ritter und Mönchsorden, a 
andern geiftlichen Societäten, jo dann über Un-und 
Jrrglaͤubige, beſonders die Auden, Dann folgen die 
Nejervaten des Kaifers in Anjehung der Reichsſtaͤnde 


‚ und unmittelbaren Perfouen und Familien in weltli⸗ 


‚shen Gnadenfachen -überhaupt , darauf. die Standes- 
‚grbebungen, Zitulaturen, Waben, Siegel mit rothem 
achſe, Yerter und Würden, Privilegien, deren Be⸗ 


‚Rärtigung, Erflärung, Erneuerung, Exsenfion, Tran- 


feription, 


Pr Ei ⸗ 3 
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fcription, Cafation, Misbraud nnd Verletzung dei - 


Kaiſers Nechte in Juſtizſachen, welche die Reichsſtaͤn⸗ 
de sc. felbſten und unmittelbar angehen, beſonders das 
Recht die Titulaturwapens und Rangſireitigkeiten zw 
entſcheiden, die kaiſerlichen Rechte in Anſehung der Aus⸗ 
fräge , Moratorien, Protectorien‘, Conſervatorien, 
Salvenaarden ‚ ſichern Geleitöfrenheit,; Privileniem 
wider die Arreſte, Relarirung der Eyde und der Zoll⸗ 
Streitigkeiten. ' Endlich kommen noch die Faiferlichen! - 
Mechte in denen‘ Landen der Reichsſtaͤnde, befonderdt . 
in Regierungs⸗ Juſtiz·Krieas Gameral- und Polieehſa⸗ 
den. Die übrigen faiferlichen’Nefernäten kommen im! 
dem nächiten Theile vor. Dieler vierte Theil fen 
wohl allhier, als auf denen Leipziger Meſſen bey Bernhe 
Ehrenfried Vollrath, Notar. czlar.'und Buchhändlerw 
älpier zu. haben. ER er 
EEE 7). EAN 
- Herr Urban Gottfried Sieber , der heil, Schrift 
Doct. Pafior zn St. Thom und der Kirchenalterthits 
mier Prof. P. O. deffen Ablvben wir neulich angefuͤndi⸗ 
- gethaben,wurde den ı2 Decembr, 1669 zu Schandan au 
der Elbe gebohren. Gein Kater war daſelbſt Predi⸗ 

er, und trug, nebſt feiner Mutter; ‚Herin Paul Fin 

eng , Bürgermeifters in Dresden Töchter , Sorge für 
feine Erziehung „ indem er ihn, wie feine vielen Ge⸗ 
ſchwiſter, zeitig sur Sotssöfnrcht anhielt ‚und die erſten 
Anfangsgruͤnde Der MWiffenfchaft lehrte. Herr. Fi ©. 
Strohbach, ein nachmaliger Prediger, brachte ihn in 
den freyen Künften noch weiter, bis er auf die beruͤhm⸗ 


er 


te Sürftenichule zu Meißen gebracht wurde, mo er fi, 
unter'der Anleitung J. G. Wilkens, zu den akademi⸗ 
{chen Studien vorbereitete. Er fing ſolche in Witte 
berg an, und Hätte Donatum , Die Schur yfleiſche⸗ 
Roͤhrenſee, Walthern und Loͤſchern zu feinen Lehren, 
Lachdem er ſich drey Jahr Tartg Sale aufgehalten 
Co aieng er nach. Hamburg , und uͤbte ich da ein gan; 
yes Jahr langin Erlernnng der morgentänbifchen Er 
; 74 * GEILE SE. er in [2 t en 
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chen unter Anfelmannd und Edzards Anmweifung. Bon. 
bier wandte er fi nach Kiel, wo er von dem beruͤhm⸗ 
ten Chriſt. Kortholt unterrichtet wurde , bey. ihm im 
Haufe wohnte and ſpeiſte. Es maren ihm auch bie 
beyden Gottesgelehrten Franfe und Opitz, nicht weni⸗ 
ger J. B. Majns und Heinrich Muhlius ſonderbar ge- 
wogen. Unter Herrn Kortholten, welcher ihm die 
* Zuneigung zu den Kirchenalterthuͤmern und Ge⸗ 
ichten beybrachte, vertheidigte er eine oͤſſentliche 
Differtation : de facris publicis debita reuerentia co- 
lendis. Nach dem Tode diejes gelehrten Mannes bes 
gab er fih nach Copenhagen, um bey eines Herrn 
son Alefeld Söhnen Hofmeifter zu werden. Er hielt 
fich daher «in Jahr lang zu Friedensburg auf, und 
fette fich bey dem berühmten Dtto Sperling in viele 
Hochachtung. Nach feiner Zuruͤckreiſe aus Dänemark 
‚verfügte er ſich wieder nach Wittenberg, um ‚feine dar 
figen Lehrer von neuem zu hören. .- Auf deren Einra⸗ 
then verteidigte er im Jahr EI erſte Differtas 
tion de axdmpoxuedın mentis e fententia Graecorum, 
welcher im folgenden jahre die andere von diefer Ma⸗ 
terie und bald, darauf noch zwo, ald de Anancaeo ad 
Plauti Rudent, Act. UI. Scen. II. und de b. Chryfofto- 
mo folgten. - Dieje fchönen Proben feines Fleißes 
machten ihn in kurzem fo befannt, daß er noch in chen 
dieſem 1697 Jahre zum Nectorate nach Schneeberg ber 
zufen wurde. Er zeigte auch hier feine Gelehrſamkeit durch 
verſchiedene Schriften und gab 1698 eine Abhandlung 
de Moly Hermetis herba, 1699 eine andere de ſtatua 
Memnonis.falfo credita ad Tacit. Annal. Lib. II. c. 6r. 
und in ‚eben dem fahre eine de Ducenariis heraus, 
welcher eine andere de, laude ciuitatis & confulum 
Schneebergenfium folgte. Im Jahre 1708 fah man 
von ihm zwo Abhandlungen „ eine de velo virginum 
facrarum , und die andere de, die cinerum. _ Von dem 
Sahre ı709 aber hat man drey Schriften aus feiner 
Feder erhalten, als, de Be 
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ſienſis, worinnen er von Reipjigs Vortrefflichkeit und 
fonderlich den berühmten aan aus dem 16 Fahre 
hunderte gehandelt hat; de collaribus Clericorum tu» 
bulatis & planis; und de illuſtribus Alemannis ; weiler 
von Ihro Erc. dem Hrn. von Aleman viele Wohlthaten 


genoſſen hatte. Er ſtund feinem Rectoramte bis ı7 11 mit 


vieler Treue vor, da er von einem hochedlen u. hochweiſen 
Kath allhier ald Diaconus an der Thomaskirche berufen 
wurde. Bey dielem nenen Amte ließ er feine Feder 
nicht ruhen, fondern machte gleich das Fahr darauf 
wo Schriften, de martyribus diuinitatis Chrifti tefli- 
us und de matrimonio iterato befannt. Am Jahre 


‚1713 mar er nod) fleißiger , und theilte der gelehrten 
Welt vier Abhandlungen mit, als de aquae benedidtae 


potu brutis non denegando, wozu ihm eine Geſchich⸗ 
te veranlaßte , da fich “ein Bod in eine Capelle ge 
fhlichen,, und vom Weihwaſſer aefoffen ; de canc e 
tempiis exterminando ; de Gödefchalcis und de Alba- 
tis. Im 1714 Jahre, da er Veſperprediger an der 
Thomaskirche wurde, erhielt man eine Abhandlung de 
3. Telesphoro: Pontif. Rom. Prolegomena ad hifto- 
riam melodorum Graecorum, und eine Schrift de fan- 
&tis columnaribus von ihm. So ließ er auch in den 
erſten Theile: der miſcell. Eipf; einen Aufſatz von Por⸗ 


phyrs Abfalle einruͤcken. Weil man in allen dieſen 


Schriften eine ſeltene Gelehrſamkeit und große Kennt⸗ 
niß der Alterthümer der Kirche ſah: So wurde ihm 
im Fahre 1715 aufgetragen, ſolche Öffentlich zu lehren, 


welches Lehramt auf diefer hohen le vordem a 


nicht gemefen war. Dieſes munterte ihn auf, ſich mit 
noch mehrerm Fleiße auf diefe Willenfchaften zulegen. 


Es ift aber nur zu bedauren, daß viele von ſeinen da⸗ 


hingehoͤrigen Arbeiten, die wir unten anführen wollen, 
noch nicht and Licht getreten find , wiewohl ſie zum 
Abdrucke ganz fertig gemacht worden. Indeſſen gab 
er doch in eben dem Fahre eine Abhandlung de Gaza 
€jusque Epifcopis heraus, und in dem folgenden. = 

/ andere 
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dandere ‘de templorum:condendorum ac. dedicandorum 


ritibus. : Im Fahre .ı718 Fam von ihm eine Schrift 


„de moris & falis propter.Chritum ang Licht; und als 


in eben dem Jahre Corfn von dem Generale Schulen⸗ 
rburg gluͤcklich genen die Tuͤrken vertheidigt wurde, 
welches die Einwohner zu Corfu und, die Venetianer 
dene. b. Spyridion zuſchrieben; jo gab ihm dieſes Ge- 
slegenheit de $, Spyridione , Epiſeopo Triinithunrino 
“zu ſchreiben. * Seine. beyden michtigfien Werke find 
;Bnebiridion Sixti I Pontif; & Martyris, ‚vt Chrifia- 
- sum Saec. Il. monumentum, cumCommentario und 
yMartyrologium eceleſiae Gragcae. metricum ex Me- 
‚maeis,, cods, Chifletiano, Adisque Sandtorum primum 
eöiledtumy ingerpretatum & jliuftcatum ,.. davon jenes 
“rzısy dieſes aber. 1727 gedruckt worden. Als Here 
DCarplov 1730 nach Luͤbeck gings jo ward er an 
deffen Stelle zum Archidiaconus ernannt... Im Jahre 
-2734-den 23 Sept. erhielt er die Doctorwuͤrde in der 
Gottesgelahrtheit, bey: welcher ‚Gelegenheit er eine 
+Differtation. de epiſcopis Caefareae Palacfinag. auge 
- fertigte, und ſeine Rede de antiquitare, Dodtoratus 
-Theologici druden ließ. Vor zweyen Jahren nämlich 
«1739 erhielt er nach des Herrn D. Schuͤtzens Abſter⸗ 
ben das Paſtorat an der Thomaskirche, welchem er 
auch bis an vergangne Pfingſtfeyertage unverruͤckt 
«eifrig vorgeſtanden. Demn als er. noch den h. Abend 
:guvor Beicht gefeflen: So wurde er in der ‚folgenden 
‚Nacht daranf von einem Schlagfluffe befallen , daß er 
«die Sprache verlohr und den. rechten, Arm nicht brau⸗ 
‘chen fonäte. : Durch die Anwendung guter Arzneymit⸗ 
‚gel aber fand. ſich die Sprache endlich wieder und er 
konnte auch den Arm; ziemlich wieder brauchen ; allein 
‚das: Uebel war doch nicht nänzlich zu beben., DasNe: 
den murde ihm nicht lange darauf wiederum ſchwer; es 
werlohr ſich der Schlaf und die Luft zum Eſſen, wodurch er 
sgänzlich entkraͤſtet ward, bis er den. #5 Jun. felig ent⸗ 
Achlief· Verheirathet hat er ſich niemals, und ri 
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feinen Zeitvertreib im Studieren geſuchet, und die Be⸗ 


*—— der Einſamkeit durch ſeine vortreffliche Bi— 
ſiothek getilget. Uuter ſeinen oberwaͤhnten aunoch 


ungedruckten Arbeiten ift ber 2 Theil des martyrologti 


‘jnetric, darifien die Märtyrer felbft auf den: allerältefteh 
Acten befchrieben werden ; u. der 3,darinnen die Arten der 
Marter theils in Bildern, theilsin Beſchreibungen folten 
vorgeftellet werden ; eine Abhandlung de cruciatibus 
"martyrum , fupplementum ad Gallionum ; Hidoria 
eccleſiae Tbesfalonicenfis; Hiforia Stylitarum ‚ max 
me Danielis. Hiftoria Praefulum Antiochenfium. - De 
‚Cyriacis, De Vfu florum in Ecclefia, De vitis Maca- 
"riorum, Hiftoria'Melodorum 'Graecorum &' Latino- 
rum, Supplementum haerefium & haereticorum, Er 
‚hat fich auch bisher eifrig angelegeh ſeyn laffen , zu zei⸗ 
‚gen, daß des Heliodori Tritenfis Etkiopica wirklich ei⸗ 
ne Kirchenhiſtorie feiner Zeit fen‘, daritinen die erften 
Streitigkeiten mit den Arianern genau befehrichen 
worden mr at Dei 
‚Die gfe Section des vierten Tomz von den Supple- 
‘mentis ad Noua Adta Eruditorum enthaͤlt folgende 
Irtifel: 1) A general Hiſtory of Printing, by S. PaJ- 
"mer „ Printer, ät London, 1733, 4.2: Alph. 4 Bogen ; 
2) Memoirs of‘ the lifeiand charadter of ıhe late Eatl 
“of Orrery, by Euftatius Budgell; at London, 1732, 
groß 8. 18 Bogen ; 3) Aurelit Macrobii Ambrofii Theo» 
"dofi, quae exftant, omnia, diligentiſſime emendata, 
‘& cum optimis editionibus collata. Patäuii, 1736, 
8. 2 Alph. 6 Bogen ; 4) Yincentii Ina. Gotti , Oxd, 
Praedic. in Bonon. Univ. Controuerfiarum Profeflo- 
ris, nunc $.R.E, Cardinalis, de eligenda inter diffen- 


. fientes Chrifiands fententia, feu de vera inter Chr- 


Rianos religione eligenda , Kber, aduerfus Yo. Chrit 
cum, Reformatae , vt aiunt , religionis hominem. 
Romae, 1734, 8, 1 Ylph.22 Bogen; 5) Della Prefe- 
renza nelle vendite Trattato di D.' Dominico Micheli, 
Avocato Veronefe, In Verona, 1736, 4. 12 Bogen; 
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‚6) Differtations für les Maladies veneriennes , par 
Pierre Default, Do&eur dela Med£cine. à Bourdeaux, 
‚1733, 12, ı Alph. 122 Bogen ; Diflertations de Mẽé- 
decine, par Pierre Deſault, &c. à Paris, 1736, 12. 2 
Alph. 16 Bogen; 7) Caralogue raifonne de Coquilles, 
infeftes , plantes marines , & autres curiofites natu- 
‚selles, Paris, 1736, 8.14 Bogen ; 8) Chrifiiani Goti- 
dieb Buderi , D.Iur. & Hi. Prof. Publ. Ord. de Legatio- 
‚nibus obedientiae Romam miflis Liber fingularis, Je- 
nae & Lipfiae,. 1737, 4.16 Bogen; 9) Stiedrich Il. 
zich Seiflers , Eönigl. preußl. Kriegs und Domainen« 
raths zu Stetin, Forſt und Fagdhiftorie der Deutfchen. 
Jena, 1737, 8. 1 Alph. ı5 Bogen ; 10) Singularitds 
hiftoriques & literaires. Tome I. a Paris 1734, 12. 13 
Bogen; 11) Henrici Brabolm , Raeingia - Fionenfis, Or- 
‚zus & progreflus vernacularum, quae regiae vulgo 
‚appellautur, & per totam Daniam fumtibus vere re- 
xiis Regis glor. mem, Friderici IV exſtructae frequen- 
tantur , Scholarum 240 felicifimus. Flensburgi, 1737, 
8. 5 Bogen ; 12) Andrese Clauii, Philofophiae anti- 
squisfimae & recentifimae Prodromus. Cellis, 1740, 
-8.z dog. | 
: Bey Wolfgang Heinrih Schoͤnermark, Buchhänd- 
ler in der Nicolaiſtraſſe, iftzu haben der VIL. und, VII. 
‚Theil des neu eroͤſſneten Cabinets großer Herren, oder 
gegenwaͤrtige Staats Hof. Kriegs - und Commerciei⸗ 
verfaſſung aller europäifchen Reiche und Staaten der 
Welt, fol auch, monatlich mit einem Theile fortggs 
ſetzet werden. | 


Im ꝛten Beytrage des fiebenten Bandes wirb d 
April 1740 der Hiftory of the Works of the Learned, 
und der 2. Theil des XXIV. Bandes der Bibliotheque 
saifonnee recenfiert. en | 


geipjig, in des Zeitungs-Erpeditin. — 


N LIV. 5 5 
Kragen 
ciprienSargen 


I Ferrara. 
Br Pomatelli iſt der andere Theil von der 
| großen Kirchenhiftorie des P. Joſeph 
Renatus von Jeſus Maria unter diefen 
Titel gedruckt worden: Travagli della Chieſa 
ovvero Notizie puramente ftoriche delle per- 
fecuzioni, che la Chiefa fondata da Gefü Cri- 
fto hapatite dalla Infedeltä, e Idolarria , colla 
enumerazione, o regiftrode’Fedeli, de’quali 
fi ha notizia certa che fieno flati martirizzati, 
e morti nelle dette perfecuzioni , mosfe dagli 
Imperadori, Re, ed altri Perfanaggi Idolarri, 
o Eretici: E delle Vesfazioni che la medefima 
Chiefa ha fofferte dal’ Erefie, e dagli Scifmi. 
E nell’ ukimo del fine infaufto ordinariamen- 
te fatto:da quei tatti, che ſono ſtati, o Auto- 
ri, oFautori, o Efecutori delle medefime Per- 
fecuzioni., e Veslazioni, o per lo meno di 


Anderes Theil, E11 = qua 
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qualıhe caftigo, che hanno ricevuto da Die 
anche'in.queita Vita. Al tutto difpofto per or- 
dine di anni e Secoli, ne’ quali le dette Perfe- 
euzioni, e Vellazioni ebbero I’ effere, Dal P, 
'Giufeppe Renato da Ge[# Maria, Agoftiniano 
fcalzo Ferrarele. Secolo fecondo. 4. ı Alph. 
17 Dog. Es beftche diefer Theil aus. vierzehn 
Nachrichten. In der erften- erzähler der P. 
Menato, was der Keger Elfai im “Fahre 105 
der Kirche für Unruhe gemacht habe ; in der 
andern die von den Kaifer Hadrianus im Jah⸗ 
re 120 erregte Verfolgung; in der 3 die von 
‚den. Kegern Saturninus , Carpokrates, und 
Anhängern , den Gnoſtikern, zur Zeit des 
aifers Hadriang erregte Verfolgung ; in der 
4 die über Die Kirche unter. der Megierung des 
KaifersAnteninus Pius ergangene Verfolgung; 
telche im Jahre Chriſti 140 anfing; in der 5 
‚ bie von dem Heuchlee Walentinus, dem: unge» 
treuen Cerdo und ihren Machfolgern Im Jahre 
145 erregen Drangfale ; in der 6.die durch 
den Ketzer Marcion im Jahre 146 und darauf 
duch den Apelles, Hermogenes, Nigidius, 
Seleuclus, Hermias und ihre Nachfolger ent⸗ 
ſtandene Unruhe; in der 7 die unter dem Kal⸗ 
fer Marcus Aurelius ausgeſtandene Verfol⸗ 
gung, welche ſich im Jahre 163 ‘anfing; im 
er 8 die vom Montanus im Fahre 173 und 
bernach.von feinem Schüler Proculus und feis 
nen andern Anhängern erregte Unruhe; In der 
9. die von dem Ketzer Tatlanus und feinem 
Nachfolgern im Jahre 175 verurfachte — 
Br a re ER 
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wirrung; in der To die von dem abtruͤnnigen Barde⸗ 
ſanes und agdern Anhängern des Valentinus, beſon⸗ 
ders dem Marcus Hipofrates und Magus im Jahre 
175 erwecken Verdrießlichkeiten; in der 11 die Ber 
folgung , welche die Ehriften unter dem Kaiſer Come 
modus im Jahre 182 erlitten; in der ı2 die unterden 
Ketzern Theodotus und Artemon entfiandenen Unru⸗ 
ben im jahre 196; in der 13 andere Unruhen, wel. 


che von dem gottlofen Praxeas in eben dem Jahre here 


gekommen; und in der 14 endlich diejenigen Verdrieß⸗ 
lichfeiten , melche von den Ketzern, Quartadecimant 
genannt, um das Jahr 198 erregt worden In der 
Morrede antwortet der Verfafler zweenen von feinen 
Gegnern ‚ welche verfehiedenes an dem erfien Theile 
feiner. Arbeit ausgejeget haben, und rechtfertiget fich 
Wegen. der ihm gemachten Bormürfe. Anger diefem 
verfichert er in einer: befondern Nachricht , daß er mit 
feiner Arbeit gan; fertig ſey rund foldye zum Drude 
völig geichicht gemacht babe. Es würde alio das 
Merk nicht unvolkommen bleiben dürfen , wenn cr 


‚gleich vorher mit Tode abgehen follte, che es voͤllig ab⸗ 
— worden: Denn ed würde ſich leicht einer von 


inen Mitbruͤdern finden, welcher’ den Druck des noch 


ruͤckſtaͤndigen vollends beſorgen würde, 


Amſterdam. 

Allhier hat Zacharias Romberg unter der Preſſe: 
Io. Georg. Walchii , Tb. D & P. P. in acad. Jenenf. 
mifcellanca facra ; fiue corımentationumad biftoriam 


; «eeleßafticam fandioresque Difciplinas pertinentium 


eolle&ionem, in mediarn 4. Das Werk befieht aus 
drey Büchern und merden darinnen viele wichtige und 
auserlefene Materien „ die fondertich die Kirchenger 
ſchichte angehen , ausgeführet und erläutert. Es iſt ei⸗ 


ne Sammlung gewifler akademiſchen Abhanvtungen, | 


welche man aber nicht fo fchlechterdings, wie ſie vorhin 
eimeln herausgekommen, bier abgedruckt; fondern man 
Bat ſie in eine gewiſſe Ordnung gebracht: merkliche Im 
BE . 19 
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fäge dazu gemacht, auch bey einer jeden den Inhalt 
vorher angezeigt. Zu. Ende befindet fi wech ein An« 
bang von heiligen Betrachtungen , in denen auch meh» 

+ rentheile Materien abgehandelt find , dıe in die Kir 
chenhiſtorie einfchlagen und fo oft nicht vorkommen. 
Der Divd if fehr fauber und das Werk wird auch 
mit nöthigen Megiftern verfehen. - ' 

Sranc. I’ Honore und fein Sohn haben vor Eurzem 
eine neue Ausgabe von den Oeuvres de I’ Abbe de S, 
Real, welche anfehnlich vermehrt, und mit vielen Rus 
„fern bereichert ift, in 6 Duodezbänden gemacht. Man 
findet verfchiedene Artifel darinnen, welche in den vor 
bhergehenden Ausgaben nicht gemefen find. Die. Buch⸗ 
händler haben daben weder Fleiß noch Koften geſpa⸗ 
zer, eine fhöne Auflage zum Vorſcheine zu bringen. 

Bey Mortier find zu haben ; Memoires inftrudifs, 
ı fur la Vacance du Throne Imperial, 2les Droits.des 
Eledteurs & de 1’ Empires 31a Capitulation Imperiale, 
4 ’Ele&tion, Je Serment & Couronnement , s Ad- 
dition de la Capitulation perperuelle & du fuffrage 
de Boheme, Par le Baron de ** Miniftre 3 la Diette 
de Ratisbonne. 12. Der Verfaffer hält dafür , daß 

: man, in diefen fünf Nachrichten, eine getrene Abbils 
dung ber Negierungsform des Reiche fo mie fie ſeyn 
fol, und mie fie durch die Zeit verftellet worden, fine 
ben werde, Ä E | 

| Stesßburg - - : 

Der in der lateinifchen Beredjamfeit fo geübte Here 
Jobann Daniel Schöpflin, böniglicher Rath und Gen. 
ſchichtſchreiber, der Hiftorie und Beredſamkeit Prof. 
allhier, hatfeinen Panegyricum Ludouico XV regiis 

; natalibus Anno MDCCXLI Argentorati iusfü pu- 
blico di&um , bey dem Univerfitätsbuchdruder Pies⸗ 
fern auf 7 Bog. in Fol. druden laffen. Zum Inhalte 

dieſer prächtigen Lobrede hat der Herr Verfaffer dieſes⸗ 
mal den Sag genommen, daß er Ludwig den XV als einen 
Bertheidiger der enzopäifchen Handlung und der * 

| en 
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ſchen Freyheit vorſtellet. Er bedienet ſich dabey aller red⸗ 


neriſcher Kunſt, feinen König von dieſer Seite fo ſchon ab» 

zuſchildern, und fo hoch zu erbeben, als es ihm iur möglich 

ift ; und man muß ihm den Ruhm ertheilen,Daß er alles ges 

leiſtet hat, wasdie Beredjamkeit bey einer ſolchen Vor⸗ 
ftellung leiften kann. 

Wetzlar. | | 

Aus Winklers Druderey ift and Licht getreten: Idea 


. Anatomiae Pradticae, exhibens modum cadauera hu- 


mana rite fecandi ,„ cuim Philiatris communicata a 
Pbilippo Conrado Fabricio., Med. Lic. & Phyfic. Bu- 
tisbac. Adiundto. 8. 10 Bogen. Als der Herr Ver⸗ 
faffer unter der Anführung des verftorbenen beruͤhm⸗ 
ten firaßburgifchen Anatonıici , Salsmanng , Gele 
genheit hatte , eine ganze Abhandlung von der Zers 
gliederungsfunft nad) dem Winslom zu hören , und er 


den Zergliederungen felbi fleißig beywohnte:: Go 


ſchrieb er alles, was er fab und hörte, forgfältig auf. 
Mas er alfo angemerfet hatte, Das murde in dem 
folgenden Jahre durch wiederholte Berfuche zum Theile 
befräftiget zum Theil and) vermehrt; unachdem er ſelbſt 
unter des vortrefilichen Anatomici, Hrn. Homels, Anlei⸗ 
tung, einige Körper zergliederte, fo erhielten feine erften 
Anmerkungen nicht geringe Zuſaͤtze. Hieraus ift nun ges‘ 
gentärtiger kurzer Begriff einer practifchen Zerglies 
derungsfunft entſtanden. Weil er darinnen nicht 
eben den Weg geht, welchen. Herr Caſſebohm in ſei⸗ 
ner Lehrart, die Muskeln, und das Eingeweide zu ſchnei⸗ 
den und zu betrachten genommen bat: So glaubet 
er, daß fein Handbuch noch wohl werde nügen koͤn⸗ 
nen. Er feßet darinnen eine allgemeine Abhandiung 
son der Zergliederungsfunft voraus, worauf er in fünf 
Abichnitten anzeiget , wie man. die Muskeln, ‚die 
Dlutgefäße , die Nerven, das Eingemweide und die Kno⸗ 
Ken fchneiden und betrachten müfle. | 

| Magdeburg. 

Man iſt in dem Paͤdagogio zu Kloſterberga * 
u ent⸗ 
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entihloffen ‚ einen Eafeiculum profaico-- lativrum , und 
niit der Zeit auch einen deutfchen und framzöfiichen auf 
gleiche Art zum Nutzen der findierenden Jugend in z 
Hetavbänden herauszugeben. Weil aber dieſes eine 
Arbeit ift , wobey man fich einige Beytraͤge genbter 
und geichichter Schulmänner gar wohl wird zu Nutze 
machen fünnen: So hat man für gut befunden, einen 
Entwurf von dieſem Werke öffentlich mitzutheilen , und 
zugleich ale und jede berühmte und geſchickte Schul⸗ 
maͤnner, wie auch überhaupt alle gelehrte Liebhaber 





Ber lateinifchen , deutfchen und franzöffchen Sprache 


hiermit um einen geneigten Beptrag ergebenft zu erſu⸗ 
eben, welchen man denn an feinen Ort, und, mo es 
beliebig, mit Benennung des Herrn DBerfaflers gehoͤ⸗ 
rig einrüden wird. Entivurf zu einem fafciculo pro- 
faico -latino. Es merden darinnen vorkommen: 1. 
Periodi, «)fimplices non zehnerley Sorten, nad) des. 
nen Partikeln, davon fie benennet werden ; 6) eompo · 
fitae, #) von einfacher protafi und apodofi, ſechſerley, 
5) von getheilter, fo daß. jeder Haupttheil x. 3. 4 ande» 
re in fi) halte, wieder fechferley ; „) mixtae, Die man 
weder ad «) noch. 4) rechnet , dergleichen die meiften 
Verſe in der h. Schrift gehen, nach der Benennung 
der Partikeln ſechſerley; 4) tropicae &figuratae, da; 
4) alle brauchbare Figuren profaice und metriee in etli⸗ 
chen Erempeln diverfi argumenri ſiſtiret werden, 5) 
eiusdem argumenti, da ein thema durch alle durchge» 


. führet wird. 2 Dialogi, ↄ) recitatiui, zwiſchen 2. 3. 


4. 5 Verfonen ; ⸗) von gemeinen und oeconomiſchen 
Sachen, 4) von hiftorifchen Sachen , von phyſikali⸗ 
fehen und mediciniichen Sachen, d) von moraliſchen 
und £heologifchen Sachen ; 4) relatiui & mixti, Da 
bald einer aliorum colloquia erjählet, bald a. 3 zu⸗ 
ſammen; y) erifici , fürmliche Difputationes , dabey 
) fumma legum difputandi , 5) difputatio vulgaris, 
e) difpuratio biftoriea, A)difpuratiophyfica, «) difpu- 
tetio moralis iheologiea. 3Epiftolae, theild per 

\ | ie 2» 


* 
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anteced. & confeq. fheild per thefin & hypothef. th. per 
fyllogism. orator. welche nad) Hallbauers Abtheilung 
in 3 Hauptelaſſen, in deren jeder wieder etliche gene- 
ra. befindlich find , abgetheilet werden. 4 Hiftoriae, 
a) politicae, d)ecclefiafticae & biblicae, c) litterariak, 
d)naturales, e)artificial. f)mifcellae, g)priuatorum, 
h) biographiae von einem imperante, theologo, ICto, 
medico , milite , oeconomo, ciue, ruftico &c. $ 
‚Fabulae, ex mundo ; «) naturali, 4) inanimato, fo 
wohl der großen Welt, als den Pflanzen, Minera- 
lien, #)animato, dem microcofmo und den viererley 





Arten der Thiere, theild homogen, theils verfchiedent« 
lich durch einander gemiſcht; #)artificiali, &oque oe- 


conomico, jagen , filden , ackern ꝛc. 4) mechanica, 


allerley Künfte und Handwerke, 5) mercatorio , 4) 


Iitterario. 6Chrige & ordinariae. & aphtonianae & 
diberae, von jeder Gattung etwa Ss ; wobey zugleich 
aud) ein paar furze Neben beygefügt werden ı) per an⸗ 
zeced. conſeq. 2) per thef. & hyporhef. 3) per fyl- 
log. orator. fie handelu zuſammen von =) veconemifchen, 
8) hiftorifchen , 7) phyſikaliſchen und. miedicinifchen, 2) 
moralifchen und theologischen Sachen. 7 Orationes, 
ſowohl nach. der gewöhnlichen difpofitions Methode, 
als auch nach freyer und heroifcher Art. Diefe ſeyn 
æ) fcholafticae , al® declamationes, pro:ufiones , pro» 
ztammmatä ‚.#) ecclefiafticae , als inftallac, Reden in 
Collegiis eecief. und Synodis, y).ciuiles , Furze Anre- 


. den und Huldigungsreden ꝛc. 8 Differtationes, oder 


$urze Abhandlungen einiger Materien, davon aus jes 
dem Hauptftudio die.beften zum Mufter gewaͤhlet were 
den. .-9 Infcriptiones vereres & nouae nach ihrem 
mancheriey Claſſen. Sollte: übrigens jemand an ber 
Einrichtung dieſes Werks noch etwas zu verbeflern fia« 
den, der beliebe feine Meynung hievon fchriftlich ein⸗ 
zulenden , welche man mit alem- Daufe annehmen, 
und fish heftermaßen zu nuge machen wird. Die Brie⸗ 
fe koͤnnen entweder an Scheidhauer, Vedbaere in 
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. Magdeburg , oder an Herrn E. F. Sonnenfhmid, des 
hieſigen Paͤdagogii Eollegen, addrehiret wetden. 
Inm lulius von den Nouis A&is Eruditorum find 
‚folgende. Artikel enthalten ; ») Friderici Hoffmanni, 
 Confiliarii Regis Bor. intimi &- Archiatri , Prof. 
‚Med. primarii in Acad. Halenfi, Operaomnia phy _ 
fico - medica , denuo reuifa, corre&a, & aucta, in 
fex Tomos diftributa; cum vita Autoris, & eius 
Praefatione de differente. Medicinae & Medicö- 
rum ftätu atque conditione , & criteriis: boni acı 
periti Medici. Geneuae, 3740, Fol. 28 Alph. 5 Bo⸗ 
gen; 2) Io. Iac. Geffreri, Tigutini, Numifmata 
Regum Macedoniae , quae laboribus Celeb, Vi- 
rorum, Crophii, Lazii , Goltzii, Patini, Spanhemii, 
Hardnini , begeri , Wildii, Haymii , Liebii, &c, ex 
Regiis aliisque Numismatophylaciis hactenus edita 
funt, Tiguri, 1738, Sol. 10 Bogen, 7 Rupfertafelns 
3) Dionyfius Longinus on the Sublime ‚,. with notes 
and obfervations, by Will. Smith, A.M. at London, 
1739, groß 8, 14 Bogen; 4) the Method: of .Fluxi=- 
ons, by Ifaac Newton, with Commentaries Of John 
Colfon, A. M. at London, 173 6, groß 4. ı Alph. 20% 
Bogen, ı Kupfer ; s) delle Uova e dei nidi degli 
Uccelli Libro prime di Conte Jofepbo Zinanni. in 
Venezia, 1737,4 ı Alph. 1 Bogen, 29 Rupfers 6) 4. 
Jac. Huberi, de Medulla fpinali, fpeciatim de ner- 
wis, ex ea prouenientibus , Cömmentatio. Gottin- 
gae, 1741, 4. 10 Dogen , 1 Kupfer ; 7) D. Ebriftian 
 milbelm Keſtners mediciniſches Gelehrten⸗Lexicon. 
Jena, 1740, 4. sAlph. s Vogen; 8) Ægidii Stockmans, 
in pagis Knollendam & Markenbinnen‘ verbi diui 
ni Miniftri, Mifcellanea facra. Parzes II. Amtftelo» ı 
dami, 1737 und 1739, 8.20 Bogen; 9) Dawidis Arnoldi 
Conradi Cryptographia denudata , fiue ars decifran- 
di, quae occulte ſcripta ſunt. Lugduni Bat. 173% 
groß 8.5 Bogen- 7 


Sergei 
cirienSnchen 


Auf das Fahr ı7 4 1, 
Leipzig, den 10 Julii. 
aris. 

gien hat gedruckt und verkauft: Expeti- 
ences Phyfiques für la maniere de rendre 

l’ eau de mer potable, für la maniere de con- 
ferver l' cau douce, le bifcuit, & le bled, & 
fiir a’maniere de faler les animaux; lues dans 
les Asfemblees:dela Societ@ Royale de Lon- 
dres:par M. Hales,, Docteur en Theologie, & 
Membre de cette Sociere. 8. mit Kupfern, 
Diefes Verf fann denjenigen , die mit dem 
Seewefen zu thun haben, ungemein nüglich 
feyn ; und es iſt auch von den Abgeordneten der 
Adıniralicke von England, denen es zugeeig? 
net worden, fehe wohl aufgenommen. Man 
finder vorn in dem; Buche eine Nachricht des 
Buchhaͤndlers, eine lefensmürdige Vorrede des 
ungenannten Ueberfeßers und einen fehr weits 
läufrigen Vorbericht des Berfaffers, Der Buch⸗ 
Anderer Theil, Bil haͤndler 
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händier hat fih für verbunden erachtet , zu Ens 
de. diefer Ueberſetzung ein Werzeichniß der Ver⸗ 
fuche des Herrn Hales vonder: Analyſts der 
Luft zu geben, welche methodiſch geordnet, und 
nach Elaffen eingerheilee find. -  Diefes Ver⸗ 
jeichniß ift von dem Heren von Bremond, ein 
nem Mitgliede dee Socletaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
sen gemacht-morden ; da er am der Ueberfegung 
der Werfe des Hales gearbeitet, a 
IJ B. Eoignard, HL. Guerin, J. Deſaint 
und Jacob Guerin haben die drey erſten Baͤn⸗ 
de von den Operibus Ciceronis, cum commen- 
tariis ſelectis Oliueti, Abbatis, in 4 fertig be⸗ 
kommen. Der erſte Band enthaͤlt die rheto⸗ 
riſchen Werke Eicerons, und der zweyte und 
dritte ſeine philoſophiſchen. Dieſe Ausgabeift 
vollkommen ſchoͤn, fo wohl was das Papier, 
die Schrift, und, den Druck, als auch was die 
Eintheilung beerifft. Br 
Bey Montalant ift ‚herausgefommen : Le 
Nouveau Teftament , traduit en Frangoisavec 
des notes & la Concorde des quatre Evange* 
liſtes. ı2, 6 Bändchen. Außer dem lateinis 
ſchen Texte des N. Teftaments finder man auch 
eine franzöfifche Ueberſetzung diefes Tertes, eine. 
buchftäbliche Auslegung , nebſt ‚einer Ueberein⸗ 
fiimung der vier Evangeliften allhier. 
Piget hat im Verlage : Les Tranſactions 
philofophiques de la fociet€:Royale des Lon- 
dres, anndes 1731 & 1732 traduites par M.-de 
Bremond de P Academie. Royale des fciences, 
Diefer neue Band, welcher der vierte iſt, — 
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Dem die Ueberfegung angefangen worden iſt mit ſech⸗ 
zehn Rupfern verfeben, ohne die Anfangsleiften und an⸗ 
‚ dere in Kupfer gefiochenen Zierrathen zu rechnen. Er 
enthält über 700 Seiten und ift mit vielen Aumerkun⸗ 
gen bereichert , und fehr fchön gedruckt. j 
Bey Rollin ift ans: Licht getreten: Cours de Chi- 
rurgie dictẽ aux Ecoles de Medecine de Paris. Pax 
M. Elie Col de Villars, Do&teur en Medecine de la 
Facult& de Paris, ancien Profeffeur.de Chirurgie 
en Langue Frangoife. Troifieme Volume, conte- 
nant le Trait& des Playes. 12. Der Name des 
Herrn Eol de Billard, und der Benfall der beyden er⸗ 
fien Bände dieſes Werkes, welches 1738 gedrudt wors 
den, find fichere Burgen , die ung feinen Anlaß zu 
zweifeln geben, daß diefer zte Theil nicht eben ſo nuͤtz⸗ 
ich zur Unterweifung derjenigen ſey, welche die Arzney⸗ 
nit oder Ehirurgie erlernen. ur 
Aus Guerins Druckerey iſt zum Vorſcheine gelom 
mien; Hiſtoire de Caraufıus, Empereur de la Gran» 
de Bretagne, Collegue de Dioclerien & de Maxi» 
mien, prouvee par les Medailles, oü par occafion 
il eft parle& de la guerre des Bagaudes fous la con» 
duite d’ Amandus leur Bmpereur. 4. Man findet 
Darinnen auch Unterfuchungen von dem Urfprunge der 
Bagauden; eine Abhandlung von dem Waterlande, der 
erkunft, der Familie , und den Abkoͤmmlingen des 
Carauſins, römifchen Kaiſers, der zu den Zeiten Div» 
eletiang und Maximians, welches feine Mitwerber um 
die britannifche Herrichaft waren , in Großbritanien 
ieret hat Ä 


vegieret hat. | 
Man fieht allhier : Projer de !’ etablisfement: d 
une Imprimerie Royale à Berlin , dresf€ & impri- 
mè à Paris par 6, F. Simon fils, Imprimeur - Librai- 
ze, nebft einer Zuſchriſt an den König in Preußen, 
Man hat einen Entrourf der Koſten bepgefüget , mel 
che nöthig ſind, diefe königliche Druckerey in Berlin 
anzulegen ‚ die Einſchiffung zu Havre de, Grace ‚unge 
rechnet. Es iſt in Sol. von Landkartengroͤße — 
(> - 
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Göttingen: = | 
Allhier find vor Furzem zum Vorſcheine gekommen: 
Inftitutiones Pneumatologiae & Theolögiae naru- 
„ralis, paulo vberioris in vniuerfam Philofophiam in- 
erodu&ionis Tomo III deftinarae, Auftore Sam, 
Chrifl. Hollmanno, Log. Met. & "Theol. Nat. in Re- 
gia Georgia Aug.P.P.O. 9 ı Alph. Obgleich der 
Herr Verfaffer die Geifterlehre und natürliche Gottes⸗ 
gelahrtheit, nebft dem Mechte der Natur und der ei— 
gentlich ſo genannten Sittenlehre in den dritten Theil 
feiner philofophifchen Anmeifung bringen mollen : So 
hat er es doch für gut befimden, foldhe nunmehr bee 
onders herauszugeben. Denn ungeachtet er die bey 
en letztern Wiflenfchaften bereits vor zehn Jahren auf⸗ 
geſetzei hat , auch jährlich ſolche vorzutragen pflegt : 
& hat er dennoch verichiedene Gelegenheit gehabt, 
viele Lehrfäge der Alten und Neuern genauer zu unter⸗ 
fuchen,, und feine Gedanken fo wohl öfters zur verbeſ⸗ 
fern, als auch in eine fchönere Ordnung zu bringen. 
Allein er iſt damit felbft noch nicht fo wohl zufrieden, 
Daß er ed wagen wollen, folche der gelehrten Welt wies 
der vorzulegen. Er eifert in der Vorrede fehr dawi⸗ 
der, daß man die Vorfchriften des Rechts der Natur 
auch auf die Heinen Umftände des menfchlichen "Lebens 
ziehen, ganz beiondere Pflichten daraus herleiten, und 
3. E: behaupten will, daß man nad dem Rechte der 
Natur verbunden fey , fich ein deutliches Etkenntniß 
von Dingen zu erwerben, die ung zu erkennen moͤglich 
find; oder die Hänfer nach den architectonijchen Res 
geln zu erbauen. Was die Abhandlung der hier vor 
getragenen Wiffenfchaften felbft anbetrifit: So hat ſich 
der gelehrte Herr Verſaſſer die löbliche Vorſchrift das 
bey gemacht, daß er nichts für wahr annehmen , oder 
Menigftens unter die Lehren: Diefer Wiflenfchaften rech⸗ 
nen wolle, was er nicht aus den bloß aus der Vers 
nunft erfannten Grundjägen Flärlich herleiten koͤnne. 
Er Hat nicht darauf geſehen, ob ſich eine Reyn. 
> # — 32 F * m 


| 
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mit dem Benfalle des Alterthums oder dem Anſehn 
und der Menge der Verſechter derjelben befchüge,, fon» 
dern ob fie.in der Vernunft felbfi gegründe: jey. Was 
der Herr Derfaffer zu diefem Theile der Meltweisheig 
zu ziehen für nöthig erachtet, das hat er vornehmlich 
in fünf Sapiteln verfaffet, vor welchen er einige allge⸗ 
meine Vorerinnerungen gefeget hat. Unter diejen war 
das vierte Capitel, in welchem er vondem göttlichen Wes 
fen, den Bobfoimenheiten, und Wirfungen Gottes han 
delt, etwas weirlauftiger ausgearbeitet, ald es igo hier ere 
ſcheint. Es war auch bereits fo ausführlich gedruckt, 
Weil aber dem Herrn Verfaffer zu verfichen genchen 
wurde, daß darinnen verichiedenes vorkaͤme weiches 
man anders auslegen fünnte , als er es felbft wohl 
wuͤnſchte, und folches vielleicht zu.neuen Srrungen und 
Gtreitigfeiten Anlaß geben möchte: So hat er uber 
ein Jahr lang mit der weitern Ausgabe dieieg Buchs 
äurüde gehalten. Er hat währender Zeit den darin, 
nen vorgetragenen Sachen vielmald wieder nachge> 
dacht, aber dennoch Fein fo bequemes Mittel finden 
Fünnen, aus allen diefen Schwierigkeiten herauszukom-⸗ 
men, daß er dadurch feinem und anderer Verlangen 
ein völliges Genuͤgen leiften Fönnen. Endlich bat er 
Diefe und andere dergleichen Materien zu einer weitern 
Ueberlegung ausgefegt fenn laffen, und nur das nöthige 
fie und nüglichfle davon vorigo dafür an die Stelle ger 
feget. Daher fümmt es denn, daß fich zwiſchen dem 
153 und 241 Paragraph eine merfliche Lücke findet, 
und auf fieben bis acht Bogen dajelbii herausgenom⸗ 
men worden. Denn fo ein flarfer Liebhaber der Un⸗ 
terfuchung der Wahrheit und der Freyheit zu philoſo⸗ 
phiren er iſt; eben fo ein großer Feind der gelehrtenZaͤnke⸗ 
reyen ift er auch; und «8 würde ihm ungemein nahe ges 
ben, wenn jemand von ihm denfen fullte , er hätte et 
mas vorgebracht, welches der Verehrung Gottes nach⸗ 
theilig feyn Eönnte. | 


| Balle. | 
| ‚Auf Koften des hieſigen Wapſen hauſes iſt u 
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herausgefonmen : Je. Simonis Onomafticum veteris 
Teftamenti, fine tra&tarus philologicus, quo nomina 
V.T. propria ad appellatiuorum analogiam redu- 
&a ex originibus & formis fuis explicantur , cum 
liarum gentium nominibus conferuntur, impofi- 
tionis ratio quantum fieri potuit vbique oftenditur 
etque adeo linguae originali noua lux affundirur, 
decedit appendix continens fpicilegium obferuatio- 
num & additionum ad arcanum formarum nomi- 
num Hebr. 4. 4 Alph. 4 Bogen. Der gelehrte Herr 
Berfaſſer hatte im Fahre 1735 fein arcanum forma- 
rum nominum Ebraese linguae ausgefertiget, in 
weichem er fi eifrigft hatte angelegen ſeyn laffen, 
Die Bedeutung derer Nennwoͤrter aus ihrer innerlichen 
Geſtalt zu beſiimmen. Weil diefes Werk bey Ken⸗ 
nern eine gar gütige Aufnahme erhalten : So hat er 
ein gleiches in denen eigenen Namen der alten Ebraͤer 
und benachbarten morgenländiihen Voͤlker, welche in 
denen Büchern A. T. vorfommen, verſuchet, und er ift, 
fo bald dieſes Vorhaben fund geworden, von verfchies 
Denen gelchrten Männern hierauf erfuchet worden, dies 
en feinen Entichluß ins Werk zu richten. Es haben 

ch zwar ſchon vordem einige gelehrte Männer bes 
mübet, diefen Theil der Sprachmwiffenfchaft zu erläutern. 
Beſonders hat ſich der berähmte Tuͤbingiſche Philologug, 
Matthaeus Hillerus, mit feinem onomaſtico facro 
hierinnen hervorgethan. Ob er ſich nun ſchon beftrebt, 
die Urſpruͤnge und wahre Bedeutung der eigenen Na⸗ 
men anzuweiſen: So haben dennoch andere, beſonders 
der Herr. Simonis welches er in der Vorrede anzeiget 
und mit Beyſpielen befeftiget , eines und das andere 
an denfelben auszuſetzen gefunden. Diefes hat ihn denn 
um defto mehr bewogen, Hand ans Werk zu legen, 
und hat er dafjelbe nach der. Art feines arcani einges 
richtet, fo daß er alle eigene Namen , nach den ver: 
fchiedenen Gattungen der Nenawörter, in Anfehung ih—⸗ 
ver Geftalt, in gewiſſe Ordnungen eingetheilet, F 
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berhaupt ift dieſe mohlgerathene Arbeit in u Abſchnit⸗ 
te. abgefaflet. Der ı handelt einige allgemeine Begriffe 
von denen eigenen Namen ab, die z ift de formis nu- 
‚dis leuibus, 3de geminatis, 4 fegolatis , 5 imper- 
fectis, quae fegolatis refpondent, 6 dageflatis, 7 
auctis ab initio, 8 auctis a fine, 9 nominibus ani- 
malium & vyerborum temporibüs , quae nominum 
propriorum vicem obeunt, 10 compofitis , 11 pe- 
regrinis. Aller diefer Arten Namen feget er zuerſt 
hebräifch ; alsdann drücket er derfelben Ausiprache latei⸗ 
niſch aus, weift derfelben Urfprung an, welchen ee 
entweder ausder hebräifchen, oder aus andern niorgen» 
. ländifchen Sprachen, befonders der arabifchen,, ableis 
tet, und fo dann bderfelben Bedentung anweiſt, welche 
er mit der alten Gefchidhte-und den Meifebefchreie 
bungen ; in Anfehung der Namen ganzer Völker , Laͤn⸗ 
der, Städte, Berge und Fluͤſſe zufammen’Hält. Die 
fremden Namen erfläret er nicht , wie: einige pflegen, 
aus der hebräifchen Sprache, fondern fuchet derfelben 
Bedeutung aus eines jeden Volkes eigener Sprache, 
oder berfelben Ueberbleibfel heraus zu bringen. Dem⸗ 
felben ift angehänget ein Spicilegium obferuationum 
& additionum ad arcanum formarum nöminum . 
Ebraicorum. Ein dreyfaches Regiſter ı der hebräifchen 
eigenen Namen , a der lateinifchen,, 3 der merkwuͤr⸗ 
digften Sachen, welche in diefem Werke enthalten find, 
machen daffelbe fehr brauchbar. Papier und Druck iſt 
rein und deutlich; der Abdrud ift mit vieler Sorgfalt 
üuͤberſehen worden, ſo daß wenig Druckfehler darinnen zu 
finden ind. - Wen des Herrn Berfaflers tiefe Einficht in 
die morgenländifche Sprachen ‚ und unverdroßenen Fleiß | 
in Unterfuchung dunkeler Wörter aus feinen’ übrigen 
. Schriften bekannt find , der wird von gegenwärtigen 
nicht weniger fich viel — verſprechen. 


zig. on 
In dem XVII Theile * zuverläßigen Nachrichten 
ſtehen folgende Artilel: DA compleat Syltem = * 
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ticks in four Books &c, to which- are.added Re- 
marks upon the whole, by Kobert-Smitb LL. D. 
Profdffor. of Afttonomy and experimental Philofo- 
phy at Cambridge , and. Mafter of Mechanicks to 
Bi: Majefty &c. Tomes II. Cambridge 1738, ingroß 
4.3 ph. ı ı Bog. nebſt go prächtigen Kupfertafeln. II) 
„Jobann Jacob Schmaußena, fönigl. großbritanniſchen 
und churfürfil. braunfchmeig. Hofraths und Prof. lur, 
Ord. zu Göttingen, Einleitung zu der Staatswifen 
ſchaft und Erleuterung des von ihm herausgegebenen 
Corporis iuris gentis academici , und, aller andern 
ſeit mehr alö zmeyen Seculis her gefchlöffenen Buͤnd⸗ 
nie, Friedens: und Commercientractate. Erfter Theil, 
die Hiftorie der Balance von Europa , der Barriere 
der Niederlande, der oͤſterreichiſchen Sanctionis prage 
maticaͤ, und, anderer ‚dahin gehörigen Sachen und 
Zractate im · ſich haltend.“ Leipzig 1741, ingroß 8, 1 Alp, 
+73 Bogen.. III) Evangelifche deutihe Driginalbibel, 
Das ift: die ganze heilige Schrift altes und neues Te 
ſtamentes, dergeſtalt eingerichtet, daß der hebräifche 

der griechiſche Grundtert und die deutſche Ueberſetzung 

.Martin Autheri, neben einander erſcheinen, mit 
zeichen Summarien, richtigen. Parallelen, einer kur⸗ 
zen bibliſchen Chronologie, Harmonie der Evangeliſten 
und andern dienlichen Stuͤcken verſehen: nebſt einer 
Vorrede Johann Muthmanns, der fachfenfalfeldie 
ſchen Superintendentur Adjuncti und Paſtoris zu Poͤs⸗ 
ne. Zuͤllichgu 1741, in groß 4, 15 Alph. 17 Bogen. 
IV) D. Nicolai Ateron. Gundlings, koͤnigl. preußl. 
geheimden Raths und Prof. publ. ord. zu Halle, 
grundlicher Diſcours über die kaiſerliche Wahlcapitu⸗ 

tion Caroli VI. Frankf. und Leipzig 1741, in 4 8 
Alph. ı5 und einen halben Bogen. 





Im zten Beytrage des ſiebenten Bandes wird der 
Jenner und der Hornung ı 740 der Mémoires de 


Trevoux, und der September 17498 des Journal des 
Savans recenſiert. Re I te 
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“ Auf das Jahr 174 1, 
‚‚$eipzig, den 13. Juli, . 
London. 


.n 


Day T. Waller iſt der erfte und andere Band 
‚der englifchen Ueberfegung von den Reden 
des Cicero/ the Orations of Cicero , transla- 
ted into Englifh, in 8 ang Licht getreten. In 
‚dem erften find die Reden pro -Milone, in 
Caecilium, pro Archia‘, pro Marcello, de 
"Lege Manilia ‚pro Ligario; in dem andern die 
viere In Catilinam, die pro Caelio, und die er. 
fe und”anidere Philippica, enthalten. Die 
rücfländigen Reden werden ungeſaͤumt nach: 
‘folgen; und gleich denen jego geliefersen mie 
Hiſtoriſchen und critifchen Noten erläutert wer⸗ 
Den, Die Arbeirift durchgängig gleich, Inden 


f 


Diefe Reden insgeſammt von. einem einzigen. 


Manne überfegetworden. Der Preis. von den 
"zioä’erften heilen ft 10 Sf. Den. 


Ein Ungenannter has ben J. Hodges, eine 
Kk 


Anderer Theil. | Kt iwar 
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zwar kurze, aber doch vollftändige' Lebensbe⸗ 
fchreibung der : jioeen großen Helden Eugenii, 
Drinzen von Savoyen, und Johann Herzogs 
von Marlborough , unter folgendem Titel in 
2 Duodezbänden ans Licht geftellti che Hifte- 
ry:of Francis-Eugene,, Prince of Savoy; and 


‚ John-Duke of Marlborough ; Prince of Min- 
 delheim, In dem erflen Bande finder man 


das Leben Eugenli, nebft einer genauen Be 
ſchreibung feiner in Ungarn, Italien, Deur 
land ‚ und den Miederlanden , gethanen mel 
würdigen Feldzüge , deren an der Zahl unges 
faͤhr dreyßig ſind. Hier und da find auch vers 
fchiedene andere merfwürdige Begebenheiten 
untermifchet , die ſich binnen einer Zeit von mehr 
als. so Fahren zugetragen. Der andere Baud 
enthaͤlt das Leben des Herzogs von Marlbo⸗ 
rough, darinnen dem Leſer eine weit tichtigere, 
genauere ‚and der Zeit nach ordentlicher zur 
fammenhän ende Befchreibung der legten Krie⸗ 
‘ge an der Donau, dem Rhein , und in dem 
Miederlanden y geliefert wird., als noch zur Zeit 
“ang Licht getreten, . Der DVerfaffer, der fich 
für einen Dfficier ausgiebt, und in dem letz⸗ 


ten franzöfifchen ‚Kriege unter dieſen zween groß 


ſen Generalen gedienet, will feine Nachrichten 
“aus lauter ſichern Urkunden, und ſolchen Mach⸗ 
richten, die insgemein verborgen, bleiben, ges 
Kart ‚haben; daher man auch vlelerlen Dins 

e hier © ergäßlet finder, die man bisher entweder 
‘gar nicht gewußt N EN ‚Doch. ganz anders be⸗ 
ſchrieben gefunden, r Drud * — 


N u Er zz 
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ift alfo eingerichtet, daß man jeden Theil als ein bes 
nenn anfehen , und befonderg faufen fan. Die 

engefügte Landkarte ift mit aller möglichen Sorofalt 
gezeichnet. 6 Shil. Ä 
Bey T. Eooper ift eine Hiftorie des Marquiſats von 
Veere und Fluſhing, von defien erften Urfprunge an bid 
auf die jehige Zeit gedruckt. Der Zitet ifi: The His 
ftory of the Marquifätc' of Veere and Fihufhing; 
from its firit origin to the prefent time, Es wird 
' Bier befonders das Recht des Prinzen von Oranien auf 
Diefes Marguifar ausgeführet, und eine genane Erjaͤh⸗ 
lung von dem, was die Staaten von Seeland feit dent 
Zode des König Wilhelms des III wegen diefes Mars . 

u für Rathſchlaͤge geſaſſet, mitgetheilet. ı Shill, 
‚ I. er 





Heiden. | 

Auf Koften einer Buchhaͤndlergeſellſchaſt iſt allhier 
gedruct worden: Hiftoire des Religieux de la Com 
pagnie de Ieſus; Contenant ce qui s’eft pasſẽ dans 
cet Ordre depuisfon etablisfement jusqu’ à prefent, 
Pour fervir de Supplement ä I’ Hiftoire Eccleſiaſti⸗ 
ue des XVI, & XVII, XVII fiecles. Nouvelle Edi- 
tion. Tome I, 12. zo Bog: Bor diefem Theile ſtehi 
eine ziemlich lange‘ vorläufige Abhandlung. Der Vers 
faffer erfläret darinnen die Bewegungsgrände, welche 
ihn angetrieben haben, dieſe Geſchichte zu unterneh⸗ 
men, und zeiget, wie ſich die Jeſuiten in allen Thei⸗ 
len der Welt aufführen: Er giebt ſich für einen Mann 
aus, der bey Fahren ift, in der Schule der Jeſuiten 
erjogen worden, der in ihren Drden treten ſollen, und 
fi vierzig Jahre lang angelegen feyn laſſen, durch 


Meifen und Leſen die Geſchichte dieſes Drdens juer 


- fahren , und: die Jeſuiten volkommen kennen zu ler⸗ 
nen. Er bezeuget, daß er nichts woraegeben ; welches 
nicht duch die beſten Gefchichtfchreiber, Durch die ges 
treuſten Berichte, und durch die glaubwuͤrdigſten Acten 
beſtaͤtiget worden, oder welches er nicht von den um“ 
verwerflichften Zeugen erfahren , und nachderen Wahr: 
heit er fich wicht ſelbſt an denen Dertern erkundigt hätte, 
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wo fie vorgefalten find. Die lobensmärdigen großen 
Männer aus dieſer Gefelfchaft haben ihr verdiente 
Lob darinnen gefunden: Doc) find auch dPandern mit 
allen ihren Laftern abgefchildert , welche fie bey.allen 
rechtichafinen Leuten fo verbaßt gemacht haben. Er 
fängt mit dem Leben ihres Stifters an, welches er auf 
eine fo kurze und einfache Art befchreibt, als die zwey und 
dreyßig Lebensbeſchreibungen, welche die Jeſuiten vom 
ihm gemadt, weitſchweiſig und fabelhaft find. Hier 
auf koͤmmt er auf die Stiftung ihres Ordens, und fol 
get feinen Schülerndurd) ganz Europa „ mo fie ſich ans 
fänglich ausgebreitet haben, und von da gehter mit ihnen 
nad) Sjudien und in die neue Welt wo er fie uͤber dreyßig 
Jahre lang nicht den geringſten Nutzen ftiften fiehf. Er ere 
zaͤhlet, wie fie fich an allen Höfen von Europa in die wich⸗ 
tigften Händel gemifcht und an den größten Reichsveraͤn⸗ 
derungen Theilgehabt ; durch mag für Kunftgriffe fie fich 
eine ſolche Gewalt und ein fo großes Anfehen in. der Wels 
und inder Kirche zumege gebracht ; und was für Eigen⸗ 
ſchaſten fie und ihre Schriftfieler haben. Die Geſchich— 
te ſelbſt fängt fich mit der Befehrung des Ignatius Lojola 
an, und geht bie auf das fahr 1737, welches gerade zoo 
Jahre find. Mean findet darinnen viele liftige Streiche 
und Raͤnke von alerley Art, ja auch allerhand Lafter und 
Verbrechen. Dieſer Theil enthaͤlt vier Bücher und. geht 
bis auf das Jahr 1560, da die Jeſuiten aus Monte: Pul« 

ciano gejagt worden. | 
Corvey. 


Die wenigen merkwuͤrdigen Stellen aus denen noch 
ungedruckten Traditionibus Corbeienſibus, welche 
‚der Herr Herausgeber der originum Pyrmontan. & 
Swalenbergicarum in felbige. einfließen lafjen , nnd 
die der Herr Paſtoͤr Falke ihm mitgetheilet, Haben 
verfchiedene gelehrte Männer: bewogen, daß einige den 
legtern um die baldige Herausgabe diefes wichtigen 
Alterthums erfuchet , andere aber ihn gebethen,, weun 
daffelbe ja nicht follte gedruckt. werden , ihnen ſolches img 
Micpte mitzutheilen. Um nun beyden zu dienen, ſo 
wird daſſelbe jega auf eigene Koſten unter cu7 
Tite 
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Titel gedruckt: Traditiones Corbeienſes illuſtratio⸗ 
ni obſcurae doctrinae de Pagis Germaniae & impri- 
mis Saxoniae inſeruientes, ex codice authentico 
eoque antiquisſimo in Archiuo imperialis ſemper- 
que liberae Abbatiae Corbeienſis eftante erutae, 
annotationibusque ; quibus ıecentiorum quorun- 
dam placita. circa :Pagos. expenduntur , illuftrarae 
curante Johanne Friederico Falcken. Corbeise, 17414 
1Alph. z3 bis 4 Bogen: Es ſollen diefe Traditiones 
aleichjam ein Vorläufer der bald "folgenden Hiftoriae 
Corbeienfis Diplomaticae fern , und. fie halten ei» 
gentlich anders nichts in fih , als ein Berzeichniß der 
vielen und faft erfiaunlichen Güter, welche an das 


Etift Corvey vom fahre 322 bie 1037 gefchenket - 


torden , und die.man in ganz, Deutfchland hin und 
wieder , fonderlich aber in dem alten-Sad,fenlande an« 
triſſt, die auch das Stift theils noch ſelbſt befigt,, theilg 
aber andern zur Lehen reicher. Es fallen diejelbe über 
813 villas und pagos in ſich, fünnen mithin in der 
alten Geographie jo gute Dienfte thun, ale ob wir 
noch etliche 100 alte diplomata mehr hätten , zugleich 
aber finden ſich darinnen verfchiedene merfwürdige, und, _ 
bishero verborgene wichtige genealonifche Wahrheiten, 
Damider alle, and) die — genealogiſchen Schriften 
verſtoßen, welche die vornehmſien Haͤuſer in Deutſchland 
betreſſen. Es finden ſich aber dieſe Traditiones in ei⸗ 
nem codice, welcher im Fahre 322 zu den Zeitendeg ' 
Abtes Adalardı zu fchreiben angefangen , von untere 
ſchiedlichen Händen fortgefuͤhret, und im Jahre 1037 
geichloffen worden. Wenn nun in demfelben viele neue 
biftoriiche Wahrheiten vorkommen, fo würde es Scha⸗ 
de feyn, den Werth diefer Traditionum dadurch zu 
perringern ‚. wenn man durch viele Eremplarien dieſel⸗ 
be mollte allgemein machen. Es hat. demnach der Hr. 
Daftor Falke von höherm Orte Erlaubniß erhalten, 
Diejelbe, aber nicht mehr als. go Stuͤcke davon, auf: 
Schreibpapier, abdrucken zu laffen, welche an die Hrn, 
Liebhaber alter Schriften veräußert merben follen. 
Man hatdie alte Schreibart des erwähnten codicis 

> in 
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in allen Buchftaben aufs genauefte. beybehalten, ſo daß 
nicht ein einziger Buchflabe ab oder zugethan worden, 
um denfelben raren codicem, mie billig , aufs richtige 

ſte zu liefern. Diejenigen nun , welche dazu Luft har 
ben, müflen fi gefallen laffen , für ein Eremplar z 
Gulden, und zwar Framo an den Herrn Advocat 
Schaper zu Braunfchweig anf dem Steinwege wohn 
baft zu ubermachen.. Wer aber weit entfernet ift , muß 
fo viel Geld beylenen, daß fein Paquet bie zu der naͤch⸗ 
fien Poſtſtation könne franfiret werden, und wird dies 
ſes Werkchen innerhalb 6 Wochen gan; gewiß fertig 
N. | 

| Goͤttingen. | 

“ Herr Johann Andreas Segner , Philofophiae und 
Medicinae Dodtor , Medicinae phyficae & Mache» 
matum Profeflor und der Eöniglichenlondonfchen So⸗ 
cierät Mitglied, hat feineöffenttichen Vorleſungen von 
der Naturlehre durch Werfuche, neulich in einer latei« 
niſchen Schrift von ı Bogen angefündiget. Er erfläs 
fet darinnen, daß ein Mathematifverftändiger eben fein 
Wolfianer fern muͤſſe. Bey Diefer Gelegenheit merfee 
er an, daß Wolfe mathematische Schriften voller Feh⸗ 
ler und Jrrthuͤmer fieden. Er giebt in einen Au⸗ 
merfung ein großes Verzeichniß von Fehlern , Unrich- 
figfeiten , und Irrthuͤmern yon allerhand Art an , die da⸗ 
rinnen begangen fenn fol, daß man fi) wundern 
muß, tie noch niemand vor dem Herrn Doctor foldhe 
mwahrgenommen: Doc) märe zn mwünfchen, daß es dem 
Herrn Verfaffer gefallen hätte , nicht ein bloßes Regi⸗ 
ſier davon herzuſetzen, jondern auch zugleich den Be⸗ 
weis benzubringen , daß im den angezeigten Gtellen 
soirflich Fehler find. Auf folhe Are würde er theil® 
der Wahrheit noch befler , als auf die'von ihm belicb« 
te Art aufgeholfen, theild auch den Werbacht, der bey 
einigen entfichen kann, als wenn ee nur Herrn Wolfe 
Ruhm und Anſehen zu verkleinern fuchte, von ſich ab⸗ 


gelehnet haben. 
. $elpzig: 
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Leipʒzig. 
Den 7 Jun. vertheidigte Herr Joh. Georg Chri⸗ 
ſtoph Wallbaum, aus Braunſchweig, unter dem 
Veyſtande Herrn D. Ernſt Zeinrich Mylius, eine a⸗ 
kademiſche Abhandlung de fictione quaſi contractuum 
in iure germanico otiofa, 16 Seiten. Durch die Er 
Dichtung der Duafiverträge verfieht der Herr Berfaffer 
nichts anders, als die Meynung des römischen Rechte, 
da aus der wirflihen und wahren Genehmhaltung der 
einen und der erdichteten und muthmaßlichen Genehms 
Haltung der andern Partey eine Verbindlichkeit ber» 
ausgelockt wird, welche der Verbindlichkeit gleich iſt, 
Die aus einem wahren Vertrage entfteht. Nachdem er 
die Urſachen unterſuchet, welche die Roͤmer bewegt, 
dergleichen Erdichtung zu ſetzen: So zeiget er hernach, 
daß deren verfchiedene Arten in dem deutſchen Rechte 
nicht gebraucht werden koͤnnen. 
Folgenden Tag legte Herr Bortbelf Ehrenfried 
Wend aus Grimma, zur Erhaltung der Doctorwürde 
in beyden Rechten, eine juriſtiſche Abhandlung de poe- 
nis militum famofis, unter der Anführung Herrn D. 
Suſtav. Zeineich Mylius , des Dberhofgerichts und 
der inriftiichen Facultaͤt Beyſitzers alhier , der gelehr 
ten Welt zur Unterfuhjung vor. Der Herr Verfafler 
bat diefe Schrift bereits mit dem Anfange diefes Jah· 
zes zu Chemnitz bey Joh. Chriſt. und Joh. David 
Stoͤßeln unter folgendem Titel : Poenas Militum fa= 
inofas, vulgo Ehrenftrafen der Soldaten, obferwario- 
nibus praecipue forenfibus illuftracas exhiber Gotthelf 
Ebrenfried Wend. 4.3 Bogen druden laflen. 60, da 
er fie zu ber üblichen Differtation gebrauchet, hat et 
den Inhalt und die drey legten Paragraphen davon 
weggelaflen, unter welchen der eine von’ der Zuruͤck⸗ 
Hung im Range und der andere von denen Strafen 

Handelt, welche den Soldatenweibern zur Befchimpfin 

angethan werden. Man trifft übrigens eine gu 
Nachricht von den mancherley Arten der Ehrenftrafen 
ander den. Soldaten darinnen an, bey welchen — 
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dene brauchbare und nuͤtzliche Anmerkungen, in Anſe⸗ 
hung der bey ſolchen Strafen vorkommenden Rechte 
und Gebräuche mit eingeſtreuet ſind. 7 
", Die bey ſoicher Feyerlichkeit gewöhnliche Einladunge 
ſchrift it von dem berühmten und gelebiten Hrn. Hofrath 
. Earl Otto Rechenberg aufgejeget worden, und unters 
fuchet er darinnen die. Auslegung einer Stelle der 
Con; Sax. XXXVIII P. 3. daß es nicht unbilig jep, 
daß man wider die. Derter, von denen man die Erb⸗ 
fchaft, Gerade ,. Heergeräthe u.d.g..gar nicht oder als 
Jein eines theilg folges: läßt, ſolches ius retorfionis od 
talionis auch gebrauche, und der Eypde. folche hie 
und weiter , denn fie gegeben , nicht ‚folgen laſſe: bey 
weicher Stelle die Ausleger gemeiniglich gefehlet ha⸗ 
"ben, weswegen er ihren rechten Verſtand ausmachet. 
Der andere Theil von dem philoſophiſchen Buͤcherſaal 
wird nunmehrodep Gottlieb Clannern ausgegeben, Es 
Stehen folgende Artikel darinnen; I) Kurge Nachricht von 
denjenigen Materien, welche Herr D- Heumann in 6 
nen A&. Philofoph, umfiändlid) abgehandelt hat. In 
alphabetifher Ordnung. : 2) Mari, Nizeki, Antibarbar 
zus philofophicus, Editore G. G. L. 4. Sranffurt 1674 
in 4, von 2 Alph. 9 Bogen. 3) Plexlaci Lexicon. phi 
lofophicum. Hang, 1716, in 4, von ı Alph. % Bogen. 
4) Gommentarii Acad. Scient, ‚Imp; Petrppol. Tom. 
II. Petersburg, 1729 in groß 4. von Alph. 21. Bogen 
und 16 Bogen Kupfer... 5) Lebensbeſchteibung Nicolai 
Dernoulli, 6).Leben des Freyhertn Gottfried Mil 
belım von Zeibniz an das Licht geftellet von Lamprecht: 
Berlin, 1740, ing von Ss Bogen. 7) Kurze Nachricht 
von einer auf die Geſellſchaft der Alethophilorum gu 
Berlin geſchlagenen Münze, nebſt einem Kupfer. 8) 
Alphonfi Ant. de Sarafa, Ars ſemper gaudendi,, Editore 
Job. Chrifl. Fifchero F J. Jena 1740, in 45von 1.Alph. 
13 Bogen. 9) M. Joh. Auguſt. Erneſti, Defenſio vete- 
‘zum philofophorum aduerſus eos ‚..qui methodum 
| — — ab ie. vel ignoratam ;,;velmale rie- 
- ‚gle&tam efle contendunt. fripzig, 1741. 14,8 Bogen . 
Des drikte’TheilTeisd nächfiens fertig. 






TEE TE Geneve. eur 
Pyoriler um Sohn haben gedrückt : Philo- 
\ fophiae naturalis ptincipia mathematica. 
Audtore Yaarp ‚Neietöno,;Eq. Aurato. Perpe- 
suis commentariis Hlafrata , communi ftüdio 
PR; Thomae ‚Le, Sgur & Erancifü ‚Fachwier ex 
Sallicana Minimorumfamilia, Matheieos Pro 
fefforum, Tomus fecundus, 4. a Alph. g Bog. 
Dien —** dieſer Erklärung sfahren fort, 
Mewtons Merk fa deutlich zu machen, daß es 
auch won: einem nur mittelmäßig in. der Meß⸗ 
cunſt geuͤbten Leſer kann verſtanden werden. 
Der gegenwaͤrtige Theil begreift das andere 
Buch,upn. den Mewtonſchen Anfangsgruͤnden 
der a aturlehre in che: Da. die exften Ab» 
Schnitte, davon die Bewegung der Körper im 
wider lehenden Raͤumen abͤhandeln: So: geben 
die Vot der Erklaͤrung im Anfange all⸗ 
rCheil. UAlWemei⸗ 


24 
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gemeine Begriffe , und algebraifche Formeln 
von-diefer Art der Bewegung, woraus: fie in 
dem folgenden viele Saͤtze und Beweiſe Mew⸗ 
tons deutlich machen. Sie erklaͤren aber in 
ihren Anmerkungen nicht nur Newtons Säge, 
ſondern ſie bringen auch andere Entdeckungen 
bey. Was in den leipziger Adtis „in den Ges 
ſchichten der pariſiſchen Ins petersburglſchen 
Akademien, und in Herrn Hermanns Phoro⸗ 
nomie hieher gehoͤrte, das haben fie angegeigeh 
Insbeſondere iſt Herrn Eulers Mechanik ſiark 
von ihnen gebraucht worden. Aus einigen 
Schriften des Herrn Poleni haben fie ebenfalls 
viel Vortheil gezogen. Sie haben aber das, 
was andere Mathematiei entdecket, entweder 
ſelbſt beygefuͤget, ſo finden ſie bey dem zehnten 
Sage die Linie, welche: ein Koͤrper beſchreibt, 
wenn ihm// nach einer Potenz der Geſchwin⸗ 
digkeit widerſtanden wird: ; oder fie verweiſen 
den Leſer auf Schriften’, wo er -folche erklaͤret 
findet, wie mit der cutua iſochrona in’ mediö 
in duplicata velocitatum reſiſtente. bey Gele⸗ 
genheit des 26 Satzes geſchieht. Bey dem 3 1 
Satze wird gezeigt, wie man einen Bewels fc 
den leeren Kaum habe, wenn bey ſchwebenden 
Körpern / welche ſich mit gleſcher Geſchwindig⸗ 
keit bewegen, der Widerſtand ſich wie die Sid: 
che verhaͤlt. Man ſuchet dabeh den Gegnern 
des leeren Raumes den Einwurf zu benehmen, 
welchen ſie wider dieſen Schluß made: Was 
bey-dem 47 Sage geſagt wird, das iſt vor an⸗ 
dern merkwuͤrdig. Newtons Theo Fa 
eh 1:5 Lust 205 e/ 
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Schalle, welche diefer Sag enthält, hat dem Heren Euler 
verdächtig zw ſeyn geſchienen, der auch eine andere 
Formel fuͤr die Gefchmindigkeit des —8 gegeben, 
aber ohne ſolche zu beweiſen, oder Newtons Fehler zu 
zeigen. Herr Gabriel Cramer hat gewieſen, daß 
Newtons Beweis nicht ſchließe, indem er einen von 
dem newtoniſchen ganz unterſchiednen Satz auf eben die 
Art, wie Newton den ſeinigen, beweiſt. Die beyden 
Patres ruͤcken Cramers Ausführung von Wort zu Wort 
ein. Sie ſelbſt glauben, Newtons Ausſpruch ſey wahr, 
aber von ihm nicht genug bewieſen, und bemuͤhen ſich 
daher, einen neuen Beweis davon zu geben. Weil 
Newton viele Dinge aus der hoͤhern Geometrie, als 
bekannt vorausſetzet: So werden dieſe durchgehends 
cerklaͤret. So handelt man im Anfange des erſten Ab⸗ 

ſchnittes die Eigenſchaften der gemeinen logarithmi⸗ 
ſchen Linie ab, weil die Betrachtung dieſer Linie die 
Bewegung eines Körpers heſtimmt, wenn ſich der 
Widerſtand, wie die Geſchwindigkeit ſelbſt verhaͤlt. In 
den Anmerkungen bey dem aten Abſchnitte wird von 
der logarithmiſchen Spirale. gehandelt, und bey dem 
zwey und zwanzigften Sage wird erklaͤret, was eine 
barmonifche Progreflion jey, Man kann den Verfafe 
fern. faft nichts uormerfen ,. als vaß fie, um den New⸗ 
fon recht leicht zu machen ‚-folche Dinge in. ihren An⸗ 
merkungen beruͤhret haben , von welchen es: firafbar 
ſeyn würde; wenn man ſie nicht müßte, und: jich doch 
über den Newton machen wollte Die Bemühungen 
des Herrn Job. Ludwig Eolandrini ‚welcher den 
Druck dieſes Werkes beſorget, find bey gegenwärtigen 
Theile eben fo groß geweſen, als bey dem erſten. Er 
bat bin und wieder. Anmerkungen beygefuͤget, die durch 
geroiffe Zeichen von den übrigen unterfchieden imetden. 
Den dritten. und letzten Theil von dieſem Werfe hat 
man noch in diejem Jahre zu gewarten. | 
‚Sr erlin. * 
Bey Michaelis find gedruckt worden: — 
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Berolinenfiä ad incrementum fdientiarum ex feriptis 
ſocietati regiae ftientiarum exhibitis edita, Conti- 
nuatio V, ſue Tomus VI. cum figuris a@meis &in- 
dice contenitotum. 4.1 Alph. 39 Boq. nebfi 14 Ku⸗ 
pfern. In dem  erften Sheile:diefes ſechſten Bandes 
find folgende. 27 phyſikaliſche und mediciniſche Abhand⸗ 
lungen knthalten. 1)D. Aug. Budei Anmerkung von 
einem kraͤzigten Herzen ‚bey einem kraͤzigten Knaben. 
2)D. Mich. Matth Ludolf von einem achtzehnjaͤhri⸗ 
gen abwechſelnden achttaͤgigen Fieber. 3) Ebenderſelbe, 
von einem Erbrechen amd einer.Engbrüftigkeit ‚. die uͤ⸗ 
ber fechs Jahre gedauert, und durch eimgeringes: Mib 
tel gehoben worden. 4): Mbenderfelbe, von einer Ent 
zückung und von Zorn entflandenen Waſſerſucht und 
Geſchwulſt an Beinen. 5) Gbenderſelbe, von.einem 
zweymal ſehr fange beſchwerlichen Schlucken bey einem 
Kranken. 6) D. Job. Heinr Potts Beweis der thie⸗ 
riſchen Saͤure durch chymiſche Verſuche. 7) Sbendeß. 
chymiſche Anterſuchung des Bleyweißes. 8) Ebendeß. 
ymiſche Unterſuchung des Braunfleind. 9) Andr 
Sig. Marggrafs Verhaͤltniß des ſoliden Phosphors 
gegen die Metalle und halben Metalle. 10) D. Then’ 
dor Sproͤgel, von einem bey einem jungen Menſchen 
geſchwind entftandenen Staar ; auf beyden Augen, der 
durch Aderlaffen: gehoben worden. ° 1.1) &benderfelbe; 
von einem Mägdchen, welches mit Verzuckungen und 
einer Sprachlofigkeit befallen und durch einen Blut⸗ 
fluß cnrivet; worden; 12) Ebenderfelbe, von einer: bey 
einen Blinden von 33 Jahren ‘geheilten häutigen Ca: 
taraeta. 1) D. Sam. Schaarſchmidts pathologiiche 
Unterſuchung von dem mit den Gichtkrankheiten uͤber⸗ 
einlommenden Magenbrennen. 14) Job. Aulofs Ab⸗ 
handlung · von der Geſtalt des 1736 im Hornung zu 
Zuͤtphen gefallenen Schnees. 15) Fortſetzung der gri⸗ 
ſchoviſchen Hhetometrie von 1736» 1739.. 16) Aug⸗ 
Griſchovs Uebereinſtimmunq. und Abweichung der ein⸗ 
fachen Barometer. 17) D. Chr. Friedr. Cudolfs ran 
; ali⸗ 
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Nfkaliſche Beobachtung von der Ausduͤnſtung des Dnedl- 
filbers im einen leeren. Naume.- -18) Friedr. Wilh. 
Borch von dem Floh der Canarienvoͤgel nebft verſchie⸗ 
denen Beobachtungen von ben Froͤſchen. 19) Job. 
Keonb. Friſchs Beobachtungen von dreyerley Arten 
Lampreten. 26) Ebenderſ· von der: gehäupteten Tãa⸗ 
rin; 21) Gbenderſ. von den zacklgten Knochen in den 
beyden Floßſtdern am Bauche des Karpens; 22) E⸗ 
Benderf. von dem gehnupteten Gruͤndliuge; 23) Eben⸗ 
derſ· von einer Phoraͤna/ welche in einer ponimerifchch 
See. gefunden‘ worden. 24) Kbenderf. von einem in 
der Mark: Brandenburg gefangenen Täucher , welcher 
dem finefiichen Fiſchtaͤucher, franzöfiich Cotmoran ga 
‚hannt, fehr aͤhnlich geweſen; 25) Ebenderſ von dee 
- Sinefiihen Gans, befonders von dem Kopfe und dee 
Zunge derſelben; 26) Ebenderſ. von den Würntern; 
welche in der Leber der Fiſche befonders des Hechts ge⸗ 
fonden werden. 27) Ebendeß. Regiſter feiner Hiſtorie 
Der Inſeeten des ⸗und z Theils. Der andere Theil, 
welcher die zur Hiſtorie der Gelehrſamkeit gehoͤrige 
Schriften enthaͤlt, beſteht aus dieſen acht Abhandlun⸗ 
gen: 1) P.$E: Jablonsky Probe “einer: neuen Ausle⸗ 
gung der Bembiniſchen, oder wie ſie gemeiniglich ge⸗ 
nannt wird Iſiaciſchen Taſel. 2) J Brucker von den 
Spuren der alexandriniſchen Philoſophie in dem Bu⸗ 
qhe der Weisyeit. 3) T. SSsyer'von des Jeſuiten 
Ferd. Verbieftii Schriften, vornehmlich von ferner ſi⸗ 
nefiichen Erdkugch 4) J. A. Friſch von den Wörtern 
Hallunk ‚und: Zohenſuhn. 5) Ebendeß. Zufäge zu 
Schilters Gloſſario; 6) Ebendeß. Fortſetzung der: Ur⸗ 
ſpruͤnge einiger ſranzoͤſiſchen Woͤrter, und Anmerkun⸗ 
gen zu Menagii Originibus linguae gallicae. 7) Job. 
Chr. Harenbergs hiſtoriſche Abhandlung, worinnen 
gezeiget worden; daß der Marggraf von Brandenburg, 
Dito, zu Ende: des 13 Jahrhunderts der allgemeine: 
Sriedensrichter-in. Sachſen gemefen. 8) Sam: Wal⸗ 
thers ungedrudte Nachrichten von Melerjiaden und. 
Wimping, die sur magdeburgifchen Hiſtorie, wie auch 

— wur 
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jur Berbefferung des Artikels Winpina in Baplens 
Woͤrterbuche gehoͤren. Im dritten Theile, mo bie 
mathematiſchen Abhandlungen vorkommen, ſtehen nach⸗ 
geſetzte 7 Stuͤcke als ı) Pb. Naudaͤi geometriſche Auf⸗ 
gabe von den. größten Figuren unter den flachen. 2) 
IJ. W. Wagners furze Erzählung von ber Art und 
Beichaflenheit: der aftronomifchen Beobachtungen unter 
ber Beranfialtang des Deren von Krofigfs , welche u 
- Berlin und: zugleich auf dem. Vorgebürge der guten 
Doffnung einige fahre lang ehemals angeftellt worden, 
nebft einigen hin und wieder gemachten Beobachtun⸗ 
* 3) Ebendeß Beſchreibung des 1733 den az 
ril alten Cal. zu Berlin einige Stunden lang vor⸗ 
und nachmittags geſehenen Regenbogens oder Zirkels 
um die Sonne. : 4) Chr. Fr. Kudolfs Einrichtung dee 
uͤbereinſtimmenden Thermometer, auch wenn, man ih⸗ 
nen nur einen Grad der Waͤrme giebt. 5) Aug. Gri⸗ 
ſchovs genau verglichene und harmoniſche Thermome⸗ 
ie. 6) Ebendeß. kurze Anzeige der groͤßten Kaͤlte zu 
erlin vom Anfange dieſes Jahrhunderts bis auf 1740. 
H SEbendeß. kurze Anzeige der größten Kalte im Mo⸗ 
nate Jenner und Hornung im Jahre 1740 in dem mit⸗ 
ternaͤchtlichern Theile von Europa an den vornehmſten 
Oertern, welche um Berlin gegen Mittag, Mitter⸗ 
nacht, Morgen and Abend liegen. Dieſes blohe Ver⸗ 
zeichniß der in, dieſem Bande vorkommenden Schriften 
wird den Kennern diefer Sammlung schon genug ſeyn, 
Daraus zu erkennen, daß fie. bier eben fo viel Schönes, 
als in den vorigen Theilen, erhalten. Esift diefer Theil zu 
Leipzig in der Großiſchen Buchhandlung in Eommiflion 
zu belommenn. 200% — 
ſenah 
"Mon denen Adtis Scholafticis iſt das zweyte Stuͤck 
aus der Preſſe, diefes Inhaltes: 1) Georg. Ludwig 
Bölöner , von dem alten Gebrauch, denen Verfiorbe- 
nen Lobreden zu halten. 2) Fo. Kene. Stuß von Klo- 
ſterſchulen. 3) Ebendeſſelben Fortſetzung. 4) M. 
Job. Friedr. Stuͤbel, von. denen —— — 
⁊. trei⸗ 
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Streichen. derer Schulleute. 5) Sermann Beißmann, 
von denen gelehrten Wettſtreiten derer Alten. 6) Jo, 
Pbil. Caßel/ von denen heiligen Oertern, rauen ger 
nannt. 7) Job. Georg. Albrecht , von der gelehrten 
Unwiſſenheit in der Erflärung der H. Schrift 8) 
Job. Mich. Kenfinger, von der Unterhaltung des ver 


‚ berbten Rateind in denen Scuien.. .9) Henr. Car 


Schütze, von der Neubegierde einiger Gelehrten. 10) 
M. Job. Balth. Elend, von den, Beth-Dertern derer 
üden. 11) Job: Friede: Werkmeifter , von denen 
erdienfien. der, alten Römer negen die Schulen in 
Deutſchland. 12) Job. Gut, Feinbeck, von dem ge» 
genwärtigen Zuftande der Schulen, 13) Programs 
mata vom Jahre 1740. 14) Dergleichen von 1747. 
15)Schriften von Schulmännern. 16) Neue Schuls 
bücher. 17) Reue Schulveränderungen. 18) Andere 
neue Merkwürdigkeiten aus Schulen. - Das. dritte 
Stüd wird eheftens folgen, und, jedes. Jahr mit ſechẽ 
Stuͤck und einen Regiſter gefchlofen werden. 
Bey Wolfgang Deeren allhier uud in Rudolſtadi 
find ans Licht getreten: Des heil. romiſchen Reiche vor⸗ 
nehmſten Grundgefege, oder harmoniſches und chrono⸗ 
logiſches Staats Archiv, worinnen die kaiſerliche Wahl⸗ 
Capitulation als das allerneueſte ſammt allen, in je 
biger vorkommenden und die fämmtlichen hohen 
Neicheflände angehenden Grundgeſetze, beſonders die 
güldene Bulle, Friedensſchluͤſſe, und andere im geſag⸗ 
sen Neiche gemachten! Verträge , nach ihren wahren 
Driginalien mit der deutſchen Ueberfegung enthalten, 
alfo daß es allen Politicis und andern-curieufen Leſerg 
ns eines Handbuches, oder Corparis iuris publici 
ey Nachſchlagung dieſer vielmals angefuͤhrten Buͤnd⸗ 
niſſe ſehr wohl dienen wird. +. 9 Alph. rc Bogen. Uns 


‚ geachtet man die: in ‚gegenmärtigem Buche: geſammle⸗ 
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en vornehmſten Reihsgrundgefege an -unterichiedenen 
rten entweder jiemlich beyſammen vder Kißgeln an · 
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iſt So wird dennoch vielen durch diefe Sammlung 
ein großer Gefallen geichehen fenn. " Andem, was ui 
hereitd hievon hat, fehlet immer etwas zdenn es iſt 
pran Friedensſchluß oder ein anderes’ Buͤndniß in ſei⸗ 
ner Sprache allein, worinnen es ansgeſertiget worden⸗ 
oder in einer Ueberſeßzung, welcher man micht allemal - 
piel trauen kann, eingerüchet, oder aber es find feldige 
erſttenet und mit andern nicht: hiehergehoͤrigen Vers 
Frägen vermendet. Man ift dahero allhier bedacht ger 
weſen, die zum Grunde des roͤmiſchen deutſchen Staats⸗ 
rechts. vornehmlich gehoͤrige Wahltapitulation. Ihre 
leghin verftorbenen kaiſerl und bathole? Majeſt. mit 
den Entwurfe der beſtaͤndigen Capitulation harmoniſch 
zuſammen zu fegen‘, damit der Leſer gleich ſehen kann, 
wie beyde von einander abweichen.Hiernaͤchſt ſo hat 
man auch, un der Verbindung ber Materien teilen; 
Die befien Auflagen vonder güldenen' Bulle und denen 
von’ 1648 big 1726, in dem roͤmiſchen deutſchen 
Reiche, auch von eihem oder Dem andern Reichẽſtan⸗ 
de, mii in und auswaͤrtigen Potentaten errichteten 
——— en in der Grundſprache, ſammt der 
eutfchen Urbetſetzuug auch ausführlichen Summa⸗ 
tien ‚oder dunzen Inbegriſff bevgeſdaet, daß man. augg 
das Driginal beſtandig mit der Ueberſetung neben ein 
ander hat. Auf ſolche Weiſe hofſet man, das 
e zuſammen getragen zu haben‘; was einem, der ſich in 
der Stadtewilfenfhaft-übet , brauchbar ſeyn möchte: : 
3 Beh Lantiſcheus Erben find finden ud. T. Cieeronis 
ee Gratoriae. Rdidit at praefatus eft : Io, 
orıfr. Hauptmann A. M. & il Rutu Con. 8. 5.5984 
Die’ Ausgabe dieſes Werkchens iſt abermals eine Probe 
on dem Eiferdiefes gelehrten Schulmannes für das Be⸗ 
fie der Jugend. ‚Er hat ihr die Regeln: den Beredſamkeit 
vicht beſſer vor zutragen geglaubt, als wenn er ſie aus dem 
VTicero jelbft nahme. Bey dem Abdruckedieſes Stuͤckchen 
Mman der Ausgabe des Hrn Rect. Grneſti geſolget. 
—— — —— ebenten Baudes wird 
*54 des ebenuten id ) DIE 
Alpen 740 des Journal des Savans, und der Day 1740 
Nourelle Bibliosheque recenſiert. | 
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Meyland. 
Sppuumehro, ir auch der dritte Theil von dem 
ſchoͤzen Werfe des: Herrn Muratori: No- 
uus Thefasrus veterum infcriptionum in prae- 
cipuis earumdem colledtionibushadtenusprae- 
termiffarum, colledtore Ludouico Antonio Mu- 
ratorio, ferenisfimi- Ducıs Mutinae Bibliothe+ 
cae pracfedto, Fol. 6 Alph.9 Bog. fertig. In 
Demfelben ſtehen ficben Abtheilungen von Aufs. 
fehriften , unter welchen die erfte die achtzehnte 
in der Ordnung ift. Diefe enthaͤlt Aufichrifs 
gen von der Zuneigung: der Kinder gegen die 
Eltern, In der neunzehnten kommen einige 
von der Zuneigung der Eheleufe gegen einan⸗ 
der; in der zwanzigſten der Brüder , Bere 
wandten und Freunde unter einander 5: in der 
ein und. zwanzigflen der Patronen. und Hers 
ven acgen ihre Freygeloßnen und Knechte, und. 
: Anderer Theil, Mm die⸗ 
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diefer gegen jene vor.. Die zwey und zwanzig⸗ 
ſte faſſet Aufſchriften von. verfchledenen und 
vermiſchten Neigungen der Freygelaßnen und 
Knechte in ſich. Die drey und zwanzlgſte aber 
enthält allerhand einzelne, ſonderhare, gerin⸗ 
ge und nicht viel bedeutende Aufſchriften, und 
die vier und zroanzigfte, die zmeifelhaften und 
unaͤchten. Herr Muratort hat hier eberifalls, 
wie in den beyden vorhergehenden Theilen, ſich 
angelegen ſeyn laſſen, hin und wieder einige 
Anmerkungen mit ein zu miſchen, wodurch ver⸗ 
ſchiedene in. den Aufſchriften votrkommende Sa⸗ 
chen, Woͤrter, oder Abkuͤrzungen erlaͤutert 
werden. 2—— 
Von der großen Sammlung aller alten la⸗ 
telnifchen Dichter, welche den Atel "Führer, 
Corpus omnium veterum Poẽtarum latinorum 
cum eorundem ltalica verfione,.hat man ums 
längft den 21 Theil , in 4. 2 Alph. 15 Bogen 
erhalten. In demfelben ftehen des Laji Va⸗ 
leriü Catulli und Albii Tibulli Gedichte: 
Die italienifche Ueberfekung des erſtern iſt von 
den Herrn D. Franciſc. Maria Biacca, 
aus Parma, welcher unter den Arkadiern den 
Namen Parmindo Ibichenſe gefuͤhret. Die 
bulls Verſe aber find von dem Herrn D. Guido 
Riviera, uͤberſetzet; und beyde Ueberfeger 
haben den Ruhm, daß fie die erften gemefen, 
welche es verfucht haben ,' diefe Verfe ins Ita⸗ 
Henifche zu bringen. : Um die Größe diefes 
Theils nicht ftärfer zu’ machen , als die vor“ 
hergehenden,, fo hat man den Properz, 
* ſounſt 
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fonft gemeiniglich Diefe beyden Dichter begleitet, nicht 
mit bepgefüget- Er fell aber gleich folgen; und am 
Ende defjelben das gewöhnliche Verzeichniß zur Erflär 
zung der fchwerfien Wörter in diefen dreyen Dichtern 
kommen. Born in dieſem Theile findet man die fur« 
zen Lebenäbefchreibungen Catulls und Tibulls ‚tv eiche 
aus der Feder des. Hrn. Philipp Argelati gefloſſen find. 
Ä Cremona. 

Bey Pet. Ricchini find zu bekommen: De Aortae 
Aneurysmate obſeruationes binae cum’ animaduer⸗ 
fionibus Pauli Valcarengbi , Philofophias & Medici- 
nae Doktoris Cremonenlis) Academiae Inſtituti fci- 
entiarum, quae Bononiae eft, focii. 3. 99’ Geiten. 
Der Herr Berfaffer.befchreibt in dieſen beyden Beo⸗ 
bachtungen ein Paar Krankheiten, welche man nemeis 
niglich für hypochondriſche ‚oder conbulſiviſche Zufaͤlle 
hält. Er zeiget, daß ſolche nirgend anders; als von 
einer außerordentlichen Ausdehnung oder Anfichtvellung 
Der obern großen Pulsader herrühren ; und erklaͤret die 
Urfachen der verſchiedenen Zufaͤlle, welche bey’ diefen 
Krankheiten vorgefonimen. Er führerdie Meynungen 
und Gedanken anderer großen Aerzte dabey an, unters 
ſuchet und prüfet fie, und laͤßt ſich angelegen ſeyn, feine 
eigene Meynung durd) gute Gründe zu beftätigen. Wenn 
dieſe Arbeit nicht nänzlich misfalen wird: So hat ran 
noch andere tergleichen Beobachtungen von ihm zu ger 
warten, welche bie: Kennzeichen folcher organifchen 
Krankheiten vielleicht deutlicher machen werben. 

| Florenz. a 
And Bernard Paperini Druckerey find ans Licht ge 
treten: Leonardi Brasi Arretini Epiftolarum Libri 
VIII ad fidem Codd. mfS. fuppleti , & caftigati, & 
plus quam XXXVIEpiftolis, quae in Editione quo- 


gue Fabriciana deerant , locupletati recenfente 


Laurentio Mehus, Etrufcae Academiae Cortonenfis 
focio, qui Leonardi Viram feripfit, Maneti, & 
Poggii Oxationes praemifit, indices, animaduerfio- 
. ’ ww - i P ro,“ n65; 


—RV 


— 


— — — — tn * a — 


s16 N LVII, der Neuen Zeitungen 


— — —— —— — — —— 
nes, praefationemque adiecit, librumque nonum 
ac.decimum. in Iacem protulit. 'Accesfere eiusdem 
Epiftolae populi Florentini nomine feriptae nunc 
primum ex Codd. Mfs. in lucem erurzae. Pars pri» 
ma. gr. 8.18 Bog. Es ift diefes der Anfang von der 
— angekündigten großen Sammlung der zum 
Theil gedruckten zum Theil ungedruckten Briefe gelehr⸗ 
ter Maͤnner aus dem 15 Jahrhunderte. Der Heraus⸗ 
geber hat alle feine Sorge darauf gerichtet, daß erdie 
bereits gedruckten: von den eingeichlichtien Diuckiehlerm 
nad) den bewaͤhrteſten Manujcripten verbeifere , und 
ihnen dicjenigen bepfüge, welche noch nie herausgege⸗ 
ben tvorden. Gegenwaͤrtige Briefe Aretins hater nach 
den allerältsfien Ausgaben abdruden laffen , als in wel⸗ 
hen 37 Briefe fieben , welche in der augfpurgiichen, 
böfelfchen und auch neuern hamburgiichen von. 1724 
fehlen ; welche der berühmme Joh. Albert Fabricius 
—— hat. Doch hat er aus dieſer ſabricianiſchen 
uflage zweene Briefe aus dem 7 Buche genommen, 
‚die in den alten Ausgaben vergeflen worden. Er bat 
fie mit verfchiebenen Manuferipten verglichen, deren 
einige ihm noch ſo viele ungedruckte Briefe gegeben, 
daß daraus das neunte ımd zehnte Buch hat werden 
können. - Die Rechtſchreibung des Verfaflers ifi von 
dem. Herausgeber meiſtentheils beybehalten worden. 
Dieſem allen hat er einige kurze Noten beygefuͤget, die 
er hauptfächlich aus Paul Corteſii und Benediet. Ace 
colti Geſpraͤchen, oder aus Blondi Italia illuftrara, 
‚ oder aus dem Volaterran, Leander Alberti , oder aus 
PLilii Gpraldi Gefpräche. von den Poeten feiner Zeit. ge- 
nommen. Am meiften aber hat ihm des Eyriacus 
- Anconitanus Diarium genüget , welches noch unge» 
druckt ift, und dag er nebft verfchiedenen Briefen mit naͤch⸗ 
ſtem ang Licht ftelen wird. Aretins Briefen bat ex 
das Leben vorgefeget, welches er aus feinen Werfen, 
umd den mit ihm zu gleicher Zeit: gelebten Schriftftel= 
lern zuſammen getragen hat. Was er nody weiter 
beygeſuͤget hat, das iſt bereite auf dem Titel — 
ge 
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get worden. Er liefert indeſſen bier nun erſtlich die 
vier erfien Buͤcher welchen die übrigen bald nachfols 
gen merden. Weil von vielen. Schriftficllern des ıy 


Jahrhunderts nur noch wenige und fehr kurze 2. 
übrig find, ſo daß fie feinen eignen Sand ausmaden 


Binnen: Co will der Herausgeber , wenn er mit den 


‚größern Eammlungen fertig ift, dieſe einzelnen Stuͤcke 
in. etlichen Baͤndchen zuſammen faffen, weiche Mifcel- 
lanea epiftolarum heißen werden. Darinnen folen 
die mannichfaltigen Briefe verfchiedener Schriftfieller 
- in chronologiſcher Ordnung vorgebracht werden. 
Ebersdorf im Vogtlanve, Ä 
In Bernd. Ehrenfr. Vollraths Verlage allhier ift fers 
tig geworden: Die Neligionsfrepheiten und Beichwers 
‚den derer Evangelifchen in ganz Europa , befonders ar 
ber in. Deutſchland: : Zum theil kuͤrzlich, zum theil aber 
ausführlich , ans. denen Aktis publicis und denen beften 
Seribenten vorgeflellet von Jobann Jacob Moſer. 
Erfter Theil, 1741, 8. Es ifi darinnen enthalten: 1) 
Kurze Hiftorie der Religionsfreyheiten und Beſchwer— 


den der-Evangelifchen. in Ungarn und Siebenbürgen. - 


2) Entwurf eines Werks von den Rechteu der Es 
vangelifchen in Deutfchland, fo wohl überhaupt, als 
auch in jeder deſſen einzelnen Provinzien ing befondere. 
3)RRechtliche Hifturie der, evangelifchen Religion und 
der zu deren Erhaltung gewiedmeten Kirchengüter in 
dem Herzögthume Würteinberg. 

Im zweyten Theil aber, der nächftens auch fertig 
wird, find enthalten: ı) Kurze Hiftorie der Religions 
freyheiten und Befchwerden der Evangelifchen in Poh—⸗ 
len. 2) Rechtliche Hiftorie der evangelifchen Religion 


in der Stadt Nürnberg und dem Nürnbergifchen. 3) 


Fortſetzung des zten Artikels des erften Theile. | 
In eben dieſem Verlage ift auch au das Ficht getre⸗ 


ten: Sendfchreiben..von der großen: Gefahr der Hei⸗ 
rathen erweckter und wiedergebohrener Perfonen mit 


Unbelehrten. 1744 8. 


Jena. 
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x ena. I 
In Ritters BEP die Preſſe verlaffen : Fo. 
Georgii Efor , in aulis ferenisfimortm Saxoniae Du- 
cum Meinungenfi, Ifenacenfi, Gothano & Alten- 
burgenfi cunfiliarii euriae prouincialis, fenatus iu- 
tisconfultorum collegiique Stabinorum Aflefloris. 
& Prof. iuris ordinarii, de iudicio principum, funda⸗ 
mento & rädice proüocationis, vulgo recurfüs ad 
comitia libellus. 4. ı Alph. 6Bog. Um zu zeigen, 
daß das Fürftenrecht die Duelle und der Urfprung 
der Berufungen auf eine Reichsverſammlung fey : So 
redet der gelehrte Herr Verſaſſer in dem erften Ab⸗ 
fehnitte von dem Fürftengerichte überhaupt und insge⸗ 
mein. Er zeiget „die vornehmſte Wirkung der deutä 
ſchen Freyheit fen geweſen, daß die Fürften die Streis 
tigfeiten der Fürften entfchieden , und diedeutfchen Koͤ⸗ 
nige felbft als Lehnsherren zu Gerichte geſeſſen, welches 
ihr. Anjehen auch eher. vermehret , als vermindert hat. 
Dieſes war der Majeftät des Kaiſers eben nicht zuwi⸗ 
der, undein ſolches Gericht hieß ius curiae. Was die⸗ 
fe8 geweſen, und was für Befchaffenheit es’ damit und: 
mit feinen Beyfigern gehabt , das wird weiter erfläret ; 
aud) zugleich dargethan, tie der Kailer gewollt, daß 
diejenigen , welche er entweder zu Fuͤrſten machte, oder 
bie bereits Fürften waren , aber kein Land dazu hats 
ten, der Wohlthaten und der Ehre: des: Fuͤrſtenrechts 
theilhaftig feyn ſollten. Weiter wird gelehrt, daß die 
Meynung derjenigen falfch und irrig fey, welche leug- 
nen, daß ein fplches Gericht wirklich vorhanden gewe⸗ 
fen. Zu diefem Irrthume hat geholfen, dag man Die: 
heutige Macht des Kaifers nicht: nach dem alten ſon⸗ 
dern nach dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge abr 
gemeſſen. Indem andern Abſchnitte unterfuchet der. 
Derr Hofrath , ob das Fürftenrecht eine erſonnene 
Sabel ſey. Er. unterfuchet die Gründe derjenigen, 
welche folches vorgeben , und. widerleget fie Um fie 
‘aber noch beffer zu überzeugen „befchreibt er über- 
banpt die Geftalt der deutſchen Gerichte, . 
aiſer 


— 





von gelehrten Sachen, 1741, Jul, 519 


Kaifer die Streitigkeiten gefchlichtet, und holet den 
Gebrauch des Fürftengerihts von den alten Zeiten 
Deutfchlandes her. Die Urfache, daß man Fein Fürs 
fenrecht hat zugeben molen , — man die Ge⸗ 
ſtalt des deutſchen gemeinen Weſens von dem römifchen 
re nicht hat erkennen und unterfcheiden wollen. ” 
ober die Vornehmſten des Reichs den Kaifer vor 
Gericht fordern Binnen, und ob fie diefe Gewalt has 
ben, das wird in dem dritten Abjchnitfe ausgemacht, 
und dabey erwiefen, daß diefe Lehre dem Anfehen des 
Kaiſers nicht zumider, fondern der Geftalt des deutfchen 
Reichs fehr gemäß fey. Der vierte Abfchnitt handelt 
von .der Zeit, da das Fürftenrecht , ald einer von 
den Großen eines Verbrechens fchulbig war, zu wan« 
fen, aber doch hernach in den alten Zuftand gefegt zu 
werden angefangen. Der Herr Berfafler weiſt mit vielen 
Denfpielen, daß Carl der 5, nachdem er die proteftans 
tiſchen Fürften überwunden ; das Fürftenrecht und 
die Randesfagungen hindangefeget und zernichtet habe; 
Als Ferdinand der 3 zum Kaiſer ernannt wurde: So 
eigten ſich wiederum einige Spuren des auflebenden 
rftengericht8: Doch Fam es erft wieder in den Stand, 
was Griminalfachen betriſſt, als die Churfürften Carla 
den 6 zum Saifer erwählten. In dem fünften Ab⸗ 
nn wird. von dem ſonderlich in Schußfachen ges 
chwaͤchten Fürftengerichte geredet: und der fechfte uns 
ferfuchet die Streitigfeit, ob das Fürftenrecht ,. wie 
einige meynen, durch den mefiphäliichen Frieden abgen - 
fchafft fen, oder ob ed, wie andere dafür halten , er⸗ 
neuert und mwiederhergeftellet worden. Der Herr Hof 
rath leugnet, daß es offenbar abgefchaflt ſey, und führ 
ret die Namen derjenigen an , welche behaupten , es 
fey nicht abgefchaflt, und derer, welche: vorgeben, es 
fen abgefchaflt worden, In dem -fiebenten könme er 
endlich auf das Hauptwerk der’ ganzen- Schrift, und 
handelt von dem Urfprunge der Berufung , welche man 
die Zuflucht zu einem Reichstage zu nennen: pflegt. Er 
will nicht zugeben, daß «5 daher gefonmen , = * 
e 
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Rerichsgeſetze niemanden verbothen, zu der Reichsver⸗ 
—* su gehen und feine Klagen dafelbft vorzu⸗ 
ringen, wenn er einen Urtheilsfpruch für unbillig nnd 
gerwerflich hielt. Geine feſte Meynung dagegen ift, 
daß dag Fürftenrecht die Duelle, das Haupt und der 
Urfprung der heutigen Zuflucht zu einer Reichsverſam̃⸗ 
lung fey. Dieſem ift noch ein Kleiner Anhang beygefügef 
von der Zuflucht der Stände zu einer Reichsverſamm⸗ 
lung. Es ift dieſe Abhandlung von einem aufgejegek, 
welcher in den Reichstagsͤſachen ſehr erfahren iſt. Sie 
iſt bisher noch ungedrueft. geweſen, durch vieler Beyfall 
aber gebilliget worden. | | 


j Ha mg eipyig. ei 

. Das 25 Stück der Beytraͤge zur eritiſchen Hiftorie 
der deutichen Sprache, Poeſie und Beredſamkeit, wel⸗ 
che ben B. C. Breitkopfen ausgegeben werden, enthaͤlt 
folgende Artikel. 1) Einige Nachricht von der erſten 
Yusgabe der deutſchen Ucberfegung des N. Teflaments 
D. Wart Zutbers. 2) iatebefons Gedanken über 
ein Paar Artikel des 2 3 Stüds der Benträge zur cri⸗ 
tifchen Hiftorie der deutfchen Sprache, Poefie und Be- 
redfamfeit. 3) Die Begebenheiten Telemachs auf der 
Snfel.der Goͤttinn Galppiv in einer Tragödie vorgeftel« 
let. Leipz. und Liegnig 1740. 4) Schreiben an einen. 
Gelehrten in Schlefien, das Leben und. die Schriften 
Martin Opitzens von Boberfeld betreffend. 5) Eis 
ige Stücke von Martin Opigen ang feinen Origina⸗ 
lien-abgejchrieben. 6) Verſuch einer Erflärung vieler. 
eigentlichen deutſchen Redensarten, aus den morgen⸗ 
kändifchen, griechiihen und roͤmiſchen Alterthümern. 
7) Beantroortung. einiger in den critifchen Beytraͤgen 
wider den oratorifchen Froſt gemachten Einwärfe 9 
Des Herrn Job. Valentin Pietfcbens gebundene 
Schriften, in einer-vermehrten Sammlung ang Licht 
geftellet von Joh. Georg Bock Königsb. 1740 gr. 8. 
ph. 6 Bogen. 9) Nachricht von einigen neuen hier 
bergebörigen Schriften. - Ä 
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Auf das Fahr 1741. © 
0, 5 $eipzig, den 24 Julii. j 
tan ‚2 Venedig, ee 
qzzatoni hat gedruckt: Mifcellanea' di varie 
Operette. All illuſtrisſ. Sig, Abate D. Giu- 
ſeppe Luca Paſini, Pubblico Profeſſore ‚nella 
Regia Uaiverſita di Torino. Tomo ſecondo. 
in 12/ 420 Seiten, außer der Zuſchrift. In 


dieſem andern Theile find ſechs Schriften ent⸗ 


halten, worunter fünfe lateiniſch und eine ita⸗ 
lieniſch abgefaßt worden.“ Die beyden erſten 


hat man der Gefaͤlligkeit des gelehrten Herrn 


Abts Jacob Facciolati zu dauken. Es find 
ein Paas latemiſche Briefe, wovon den erſten 
Nicolaus Sagundinus an. den Cardinaf 
Beffarion ; demandern aber Peter Parleone 
an. den Neolaus Sagundinus. gefchriebin hat, 


Benyde handelm vorseinens Schiffbruche, wel⸗ 


chen Sagundinus mit feiner Familie gelitten, 
da er pon Bensdignach Candien zuruͤck gekeh⸗ 
Anderer Theil, nn ret; 
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vet; doch mit dem Unterſchlede, daß der erſte 
nichts anders , als eine umfländliche Beſchrel⸗ 
bung von den: Winden, der Anzahlder Sciff- 
bruchgelittenen, der Lage des Archipelagus, nebfl 
andern Umfländen iſt, weiche dergleichen Uns 
glück begleiten, wie diefes. geweſen, das tm 
Jahre 1462 geſchehen. Der andere Brief iſt 
ein Troſtſchreiben ſeines Freundes wegen dieſes 
Schiffbruches, worinnen man viele Umſtaͤnde 
Son die ſem Mic, Sagundinus erfaͤhrt. Das 
dritte Srück ift gleichfalls ein Brief, und zwar 
‚von "Jacob von Udino, tinem Domherrn zu 
Aquileja, welcher im Jahre 1483 geſtorben 
iſt. Er tritt zum erſtenmale durch die Vorſor⸗ 
ge des Herrn Joh. Joſeph Liruti ans Licht, 
welcher eine kuͤrze Worrede dazu gemacht hat 
Erhandelt von dem alten Urſprunge der Stadt 
Aquileja/ beſchreibt ihre Graͤnzen und: Nach⸗ 

barn ;unterfudjet dasjenige ; was bie: beruͤhm⸗ 

geften Sefchichtfchreiber davon gefaget- Haben, 

und beſtimmet die Zeit, in welcher das Evange⸗ 

lium oon Chriſto darinnen ausgebreitet wor⸗ 

den. Das vierte Werkchen führer. den Titel 

LCeonardi Cozzandı Brixiani Ordinis Beruorum 

Mariae de. Plagiariis liber : fingularis, "Der 
Berfaffer. hat darinnen in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung diejenigen angezeiget, welche ihre Schrif⸗ 
ten groͤßtentheils oder auch ganz aus andern 
geſtohlen yaben. Ee rechnet ſich faſt ſelbſt um» 
ter die gelehrten Diebe, weil ee kaum etwas 
anders gethan, als daß er die eignen Worte 
des Aproſio Ventimiglia wiederholet, > 
Ä we el NTTÜNDEr 
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cher in feinem Vaglio Critico gleichfalld von gelehrten 
Dieben gehandelt hat. Doch juchet er dadurch , dag 
er geficht,, woher er das: Seinige genommen „:diefen 
Vorwurf abjulehnen. Dass Stuͤck, welches das ita⸗ 


VUeniſche iſt iſt eine Vorleſung über ein Klingg@ichte 


Des Herrn Job. Bapt Riccheri, von Tedaljo Penejo 


BP. A, mweldjes der verfappfe Name des P. Sebaſtiano 


Paoli von Lucca if. Er giebt darinnen eine Erflaͤ⸗ 
rung von der cöpernicaniichen Weltordnung, und ers 
daͤhlet, wenn die Meynung von der Bewegung der Er⸗ 
De aufgekommen ſey. Das letzte Werkchen beſteht auf \ 
zween Beichreibungen in lateiniſchen Verſen, deren 
eine de communibus corporis humani inreguinen- 
tis, Die andere aber: de ventriculo & omento .beti» 
telt iſt. Sie kommen bepde aus der Feder des Herta 
Domenico Benedetti , Doet. der Arzueywiffenfchaft und 
Öffentlichen Lehrers der Zergliederungskunft in Venedig. 
Bey Simon Occhi iſt ans der Prefle gekommen; 
Vita della ven.Serva di Dio FBialetta Roſa Fialetti 
‚del tetzö Ordine di S. Domenico, data in luce dal 
P.L.F. Gie. Vincenzo. Patuzzi:, della Congregizione 
del Beato Giacomo Salomionıo dell Ordine mede- 
fimo.' Coll ‚aggiunta.di.alcune fue lettere, canzo» 
ni, ealtre fpicituali' operette. 4. 3 Alph· 3 Bogen 
Gewiſſe Umftände haben verhindert ‚daß man das. Les 
ben dieſer Ronne, welche bereits im Jahre. 1717 in 
einem -Ssjährigen Alter. verftorben , nicht cher , als 
nad dem Tode ihrer Schwefler , welcher im 1738 


Jahre erſolget if, ‚hat befchreiben fünnen. Nunmeß 


— — — En — — — — — 


wicderſfahren laſſen. Ju dem dritten wird von 58* 


ro iſt ſolches in fünf Buͤchern geſchehen. Das erſte da⸗ 
von erzaͤhlet ihre. Geburt, Herkunft , Erziehung und 
Auſſuͤhrung in ihrer Jugend, bis fie fich in den dritten 


"Dominicnnerorden einkleiden laffen , moben auch vom 


ihren Beichtvaͤtern und verjchiedenen, Begebenheiten 
geredet wird, wodurch ihre Tugend, genanft worden. 
Das andere beſchreibt ihre mannichfaltigen Natur «und 
Gnadengaben, und was ihr Gott für beſondere Gnade 


ls 
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‚Berufe zu : einem :thätigen Leben‘ Nachricht gegeben, 
und angezeiget ;: was für Tugenden fie darinnen erwie⸗ 
fen, und was für Perfonen fie fonderlich beygeflanden. 
Aus dem vierten vernimmt man ihre legte: Kraufheit 
und die, beſondern Umftände von ihrem Tode. Das 
fü dlich enthält eine Vorſtellung ihrer. ſonderba⸗ 
Henden gegen Goft, ihrer. Andacht ‚und Froͤm⸗ 
migkleit. Hierauf kommen ihre Briefe, Die fig anver⸗ 
ſchiedene Perfonen , und an ihre Beichtvaͤter geſchrie⸗ 
ben hat, Darauf folgen ihre geiſtlichen Werkchen, und 
endlich machen ihre geiſtlichen Geſaͤnge den Beſchluß. 
nn Beeifswalde,. 5 00 
In Weitbrechts Verlage iſt ans. Licht getreten? 
Herm, Henr, Engelbrechti, in Vnĩu. Gryph, Prof.: or» 

din; in Confilt: reg. Ecclef,-confiliarii & Vniuerf- 
tat. Syndici, Delineatio ſtatus Pomeraniae Suerkis 

cae. Accesferunt mantisſa monumentorum & in- 

dexxerum. 4. 3 Alph· Wer den Staat des ſchwedi · 

ſchen Pommerns recht erkennen lernen will ; dem wi 

iejer Entwurf’dazu ungemein gute Dienfte leiften foͤn⸗ 
nen. - Der Herr Verfaſſer hat vielen Fleiß darauf ges 
wandt, ungeachtet er nur feinen Zuhörern damit zu Die» 
nen gefüchet. Denn nachdem er zum andernmale mit 
‚ feinen Vorleſungen darüber fertig. geworden So ns 
er an, den erſten Grundriß daju drucken zu laffen. 

leim einige anfehnliche Männer riethen: ihm „die Sa» 
hen des Vaterlandes in diefem Werke etwas weitläufe 
tiger auszuführen. Er folgte ihnen , fo weit es feine 
Abſicht erlaubte. Daher ift es denn geſchehen, daß 
das Bud) ein wenig ungleich, und'dabey etwas weit⸗ 
——— ‚geworden, ale er ſichs im Anfange vorgeſtel⸗ 
let. Er hat es auch theilen muͤſſen: Doch ſoll der an⸗ 
dere Theil bald nachſolgen, worinnen einige Haupt⸗ 
ſtuͤcke des pommeriſchen Statsrechts abgehandelt ſind; 
fo daß der andere Theil den erſten noch beliebter ma⸗ 
en wird. Er hat zur Beftätigung deſſen was er ge⸗ 
fagt, einen Anhang von Urkunden beygefuͤget, derglei⸗ 
Hm auch: im andern Theile geſchehen wird, worunter 
| | mau 
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‚man: die vornehmſien Grundfäge des Daterlandes, die ' 
noch nicht gedruckt find, finden wird. * 
Allhier hat auch Herr M. Perer Ahlwardt kurz hin⸗ 
ter einander zwo gelehrte Abhandlungen vertheidiget, 
davon die erſte wider eine Schrift iſt, welche im vori⸗ 
gen Fahre unter dem Titel‘: Vernünftige Gedanken 
von der. natürlichen Freyheit fo wohl überhaupt, a 
auch in fo fern felbige Gott und dem Menfchen zuge 
eignet werden muͤſſe, herausgefommen. Der unter 
dem angenommenen Namen Libertus Alerbinus ver⸗ 
ſteckte Verſaſſet diefer Sort hat des Herrn geheimden 
Mathe Wolfe Begriff von der Freyheit zu zernichten 
und einen andern dafür.an die Stelle zu fegen, auch 
fo gar Gott alle Freyheit zu verfagen gefuchet. Herrn 
Ahlwardten find ſeine meiften, monicht alte Säge, als 
falfch und unbewiejen vorgefominen. Daher hat er 
- RG vorgefeget „. den wahren Begriff der Freyheit zu 
zechtfertigen , und ihn Gotte fo, wie ſichs geziemt, zu⸗ 
aneignen, Er hat feine Schrift‘; Libertarem vindi- 
‚<atam fünimoque numini asſertam hefitelt ‚und. fie 
iſt + Bogen ftark. — — 
Die andre Abhandlung iſt aus der Phyſik und Heift 
Fulgur cum Tonitru in genere vt & in fpecie ex 
turri templi Nicolaitäni ortum. Als den $ Febr. 
dieſes Jahres und alſo im Winter. ein Blig nebfl einem 
Donner alhier gefehen und gehöret wurde: Co gab 
Diefeg zu ‚großem Schreden und allerley kindiſchen 
WMuthmaßungen Anlaß. Dieſes bewog den Herrn 
Verfaſſer, welcher uͤberzeuget iſt, daß ſolche kufterſchei⸗ 
nungen zwar ſelten, aber doch ganz natürlich find, eine 
Alnterfuchung der natürlichen Urfachen hiervon anzuſtel⸗ 
len, und fie etwas weirläuftiger zu erflären. Er theis 
let feine ganze Abhandlung in zwey Hanptftüde. Das 
erfte giebt die Grundfäße, diefen befondern Umſtand zu 
erfläten , daher er dafelbft von dem Donner und Blitz 
überhaupt handelt. Er folget darinnen faft durchgaͤn⸗ 
gig den Mehnungen des Heren ©. E. Hambergers 4 
Jena. In dem andern Haupfſtuͤcke wendet er * 
er J JE . A 7) 
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“allgemeinen Saͤtze auf den beſondern Fal und jeigek,- 


dag der Blitz nebft dem Donner damals aus dem Thuts 
. Flüörnberg. 
Auf Webers Kofien ift D. Laurintii Heißeri, Pro- 
fesſ. publ. Helmftadienfis, Academ, Caefar. Regiae 
‚Londin, ac Berolin. Collegae, compendium Anato- 
imicum breuisfime complettens, 2* male viel 
vermehrter und verbeſſerter aufgelegt worden. gr. 3.29 
und einen halben Bog nebft 2 und einen halben Bog. 
Kupfer. Bey diefer neuen Ausgabe hat fich der bes 
ühmte Herr Verfaſſer von neuem augelegen ſeyn läfe 
‚fen, ſolches noch nüglicher und brauchbarer ja maden, 
als es bishero ſchon zeweſen iſt. Wo noch etwas dat, 
Annen haͤtte dunkel ſeyn koͤnnen, da hat er ſolches im 
‚ein helleres Licht geſetzet. Alle neue Schriftſteller, die 
‚er hat habhaft werden koͤnnen, hat er. nachgeſchlagen, 
und das merkwuͤrdigſte daraus allhier eingeruͤcket. 
Hat aber nichts, als wahr Hingefeget, was ernicht felb 
erfilih an menfchlihen Körpern unkerſuchet, und a 
wahr befunden. - Damif man auch Atimeifaug ‚habe, 
Yon gewiſſen Dingen weiter nachzulefen: Sp hat er di 
Sriftfieler und ihre Bücher , bey Erzählung ihr 
Meynangen fleißig angeführet. Es ift auch dieſer Yu 
gabe wiederum die Adenologie , nebfl den Anmerkun⸗ 
gen und einem volftändigen Megifter beygefuͤget. In 
er Adenologie handelt der gelehrte Herr D. Heiſter 
Die noch heutiges Tages fireitige. Materie von dem 
Glandeln ab. Er zeiget mit gültigen Gründen, wel- 
che Theile für Glandeln zu halten, find, und. welche 
nicht. : Sn den Anmerkungen hat er verfchiedene etwas 
dunkle, zmweifelhäfte ‚oder neue Stellen erläutert und 
feitläuftiger vorgeſtellet, die Streitigkeiten beſcheiden 
unterſuchet, was ihm ungewiß oder falfch. vorgefom- 
men zu verbeſſern fi angelegen ſeyn laſſen, und ofen» 
Wiis entdecket, was er bey denſelben angemerket habe, 


Erfurth. 
ZW. Kitfchel hat gedrudt : Hilaria tygographĩ- 
| ca 


me der Nicolauskirche ſeinen Urſptung genommen. 
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er Erfordenfia.d. i-,hiftorifcher Bericht von der Jubel⸗ 
feper,, welche zum Andenken der vor dreyhundert Jah⸗ 
ten erfundenen Buchdrudirfunft am 27 Sun. MDCCXL 
auf der uralten Univerfirät Erfurt begangen morden, 
uebft der bey ſolcher Gelegenheit gehaltenen akademi⸗ 
fhen Rede und noch andern dahin gehörigen Schrift 
ten 4. 7 Bogen. Außer dem hiſtoriſchen Worberichte, 
worinnen die ganze Feyerlichkeit und alles, was dabep 
porgegangen iſt, erzählet wird , findet man hier d 
berühmten Herrn D. Andreas Elias Büchners, Praͤ 
denten der faiferl. leopoldcaroliniihen Akademie der 
Naturforſcher, dffentlichen Lehrers. der Chhmie und or⸗ 
dentlichen Beyſitzers der mediciniſchen Facultaͤt, deut⸗ 
ſche Rede, von denen mannigfaltigen und bewundern 
wuͤrdigen Wegen, wodurch die goͤttliche Vorſehun 
den blühenden Zuftand der Kirche und demnaͤchſt au 
aller Wiſſenſchaften zu befördern gewußt hat ; die’ Ins 
feinishe Einladung Achrift zu Anhörung diefer Rede; 
die dabey abgefungene dentiche Caytate, und zuletzt 
eine lange Ode von Heinrich Ernſt Seebach, worin 
nen der Anfang, — und Nutzen der Buch⸗ 
druckerkunſt vorgeſtellet wird . 7 
—Galle. — 
In der Rengeriſchen Buchhandlung iſt von den How 
xis ſubſeciuis Marburgenſibus Anni MDCCXXXI, 
quibus Philoſophia ad publicam priuatamque vtili- 
tatem aptatur. Autore Chriſtiano Wolfio, nunc po- 
tentisfiimi Borusforum Regis confiliario intimo, A- 
c<ademiae Fridericianae Procancellario, Juris narurae 
gentium ac Mathefeos profeflore ordin. profesf, 
Betopo, konor, Acad. Regiae fcient. Parif. fociera-’ 
umque regiarum Britann. & Borusf. membro, das 
Trimeftre aeftiuum und autumnale heransgefommen. 
Das erſte ift 14 dog. ſtark, und beſteht außer der Vorre⸗ 
de, worinnen er von, einigen feiner Schickſale Nachricht 
giebt, und ſonſt noch etwas nothiges erinnert, aus folgen, 
den 6 Stuͤcken, als ) von dem Unterfchiededer metaphye, ⸗ 
ſiſchen und mathematiſchen Begriffe. 2) Bon dem Re 
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der demonſtrativiſchen Eehrart in Ber doqmatiſchen 
eögelahrtheit. 3) Aube Verbindlichkeit der Geiftlie 
chen, das Volk dur) r Beyſpiel zu lehren. 4) Wonder. 
moralifchen Abmeſſung eines Iangen tebens. 5) Bon den 


königlichen Tugenden. 6) Von der Rothwendigkeit einer 
— — ra Das Trimeltre autumnale 
fi ro Bog fiark und enthält nachſtehende 4 Artikel. 1) 
onder Richtigkeit, der Handlung eines Chriſten. 2), 
Son dem Misbranghe der gelegmäßigen Urfachen ber 
er 2) 3on Dem Degrif Der atademichen Step 
beit. . 4) Bon der moralijchen Erfahrung: O5 non 
gleich der Herr geh. Rath hiermit feine marburgiſchen 
Sebenftunden ſchließt, auch die Urfachen nunmehro weg⸗ 


, f 


be find ar er ſoiche zu fchreiben angefangen: 










! 


o willer fi Doch noch nicht gänzlich von der Fortſetzung 
ner folchen Arbeit losſagen, weun er nuf Muße genug 
Mahal. 4 — 
ut,’ 224 Leipzig. or ‚ 
- Hier ift herausgekommen: ı Concert auf die Quer⸗ 
flöte, mit. der ‚erfien Violin, andern Violin , Viole 
und Baf „Dean bashoh bien und.hochgebohrnen Hrn. 
- Heren Keinrich des heil. zöm. Reiche Grafen von 
Sruͤhl ‚unterthänigft zugeeignet, componirt von Gr. 
hochgebohrn d port Grafen Giacomo de.Lucchefizi, 
und herausgegeben von Lotenz Mizlern, A. M im 
Verlag des Herausgebers, der, Preis: vo gr. Es iſt 
diefes Concert auf 13 Kupferplaiten in Fol. gartz deut⸗ 
lich‘ geltochen , und verſpricht Herr M- Hijler in der 
Porrede zu dieſem Concert, noch fünf dergleichen vom 
feiner eigenen. Kompojition herauszugeben , welche er 
uf feine Rofien wird- auf z5 .Kupferplatten in Fol. fie: 
den laſſen, und-eing nad) dem andern, den Liebhaber 
der Querflöte in die Hände liefern. | 
Im sten Beytrage dee fiebenten Bandes wird der 
Meft des Mayen, nebfi dem Sunie nek Balls 1 zus 
der Nouvelle Bibliorhedue;, auch der gu a 
September und. October 1737 der Republyk'der Ge- 
| leerden verein, de ee Z 
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Auf das Jahr 1741. 
— Leipzig, den 27 Julii. 






Ro. London. 

Hyerr T. Morgan D. M. hat uns eine Phy- 

ſico· Theology or a Philgfophico - Motal, 

Disquifiiion concerning human Nature , in 8 

geliefert In der Vorrede fager er, es fehle 

ums , nachdem fo viele vortreffliche Abhand⸗ 

lungen über moralifche Marerien von gelehrten 

Seuren gefchrieben worden, doch noch an einer 
vollſtaͤndigen Lchroerfoffung , der natürlichen _ 

Religion; weil die: Abhandlungen , die man 

ung vom diefer Art gegeben hat, dergeſtalt mie 

Den Verordnungen oder pofitiv Gefeßen, unter ⸗ 

dem Begriffe der Offenbarungen, wermenger 

find., daß diefe Materie ungemein verwirrt und ; 
verdunfelt iſt. Das Mittel, die Offenbarung 4 
mit dee Vernunft und der natürlichen Religion | 
zu verbinden, iſt, fageter, der große Gegenſtand 

des Flelßes und der Unterſuchungen der gelehr⸗ 
Anderer Theil, Oo o teſten 
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teſten chriſtlichen Kunſtrichter geweſen. Hieran 
haben ſie ſich wornehmlich gehalten, Sie ha⸗ 
ben weder Sorge noch Muͤhe geſparet, darin⸗ 
nen gut fortzukommen, und haben eine unend⸗ 
liche Anzahl Buͤcher herausgegeben, die nicht 
das geringſte gute geftifter‘, oder vielmehr, wel⸗ 
che fehr viel boͤſes geſtiftet Haben, indem fie, 
wie er meynet, die Religion zu der allerpto⸗ 

blematiſcheſten und zweifelhafteſten Sache von 
der Mode gemacht haben. Worauf ſind ſonſt, 
ſetzet e hinzu, die unermeßlichen Arbeiten der 
Gottesgelehrten, ſeit vielen Jahrhunderten, 

ihre unzaͤhligen Auslegungen, Erklaͤrungen, 
Umſchreibungen, Anmerkungen und Gloſſen uͤ⸗ 

ber die Bibel gegangen ? Was haben fie das 
durch anders thun wollen, als den geoffenbat⸗ 
ten Willen Gottes zu offenbaren, den fie aber 

 ı dennoch, wie er fich einbilder , weit dunkler und 
zwocifelhafter gelaſſen haben, als er zuvor. ger 
wefen« « Nachdem er alfo viele Jahre auf das 
$efen und Studieren der alerberühmteften Aus⸗ 
Jeger unter. den Chriften gewandt hat, um ſich 

zu bemühen „ einen richtigen Begriff von. Gert 
und der Religion darinnen zu entdecken, ohme 
Daß er. den geringften Nusen davon gehabt ? 
Sdo hat er ſich endlich für. fich felbft angelegen 
eyn laſſen, ernftlich zu umterfuchen,, worinnen 

Die, wahre Religion beftehen müffe, wofern es 

eine gäbe ‚‚welche nach den Kräften des menfch» 

lichen Verſtandes waͤre, und welche Die Men⸗ 
ſchen einſtimmig annehmen könnten, ohne daß 
ſie von dem Anſehen derjenigen gar zu — 

— —8* r hin 


— 


.. Matters, 104.2: Baͤnde. Man hat dieſer Sauuulung 
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hingen, welche es über fih genommen haben, diefe dunfle 


Wiſſenſchaft zu lehren, und welche niemals unter eine 
ander haben eins werden fünnen: Hierauf fieflet Serge 
Morgan den Entwurf ſeines Werkes in wenigen Wors 
ten vor, und jhließe, indem er zu erkkunen giebt, daß er 
ſichs wohl vermuthe, er werde vor den Gollßgelchr- 
ten angegriffen werden. Ich erwarte, find fine eig⸗ 
nen Worte , weder Dank noch Gewogenheit vom ben 
Mottesgelehrten deswegen, daß ich die. göttliche "und 
natürliche Religion erfläret und vertheidiget habe, da 
Die Oſſenbarung, ich will fagen, diefes Wort, in meine 
Lehrverfaffung.gae nicht hineinkoͤmmt. Sie werden 
‚mich: ohue Zweifel für ‚einen Gottesverleugner halten, 


weil ich. das Daſeyn, Die Vorſehnng, die unverruͤckte 


‚Gegenwart, die befiändige Handhung und die Mike . 
wirkung der Gottheit in. alen Werken und Wegen der 
Natur gezeiget habe 5: und fie werden .mich für einen 
‚Uingläubigen anjehen , weil ich dasjenige nicht glaube, 
was fie. felbfi niemals Haben verfiehen oder. erflären 
‚Fönnen. Ich werde mich aber bemühen, ihre Schmaͤ⸗ 
hungen, die ich bereits nur allzuſehr erfohren habe, ge⸗ 
Duldig zu ertragen. ° Sie moͤgen mich einen Gottesver⸗ 
leugner, einen Unglaͤubigen, zineu Hund oder einen 
Teuſel nennen : Sch erwarte ein gerechteres Gericht, 


worauf ich mich beziehe. Herr Miorgan.wird fich Die“ 


ſes alles nicht zu befürchten haben , wenn: ſeine Cache 
ſelbſt nur- wicht alſo beſchaſſen iſt, daß fie dergleichen 
‚Eifer verdienet. Allein, wer ein gebrochnes Schwerdt 
in der Scheide: führet., der ruͤſtet fich allezeit mit eini⸗ 
‚gen Borkingen. Man weis es von dem Herra Mors -. 


gan ſchon, wie gut ers mis Dem. Chriſtenthume meynet, 


und kanu ſich auch daraus leicht vorſtellen, waser im Dies 
fem Buche muͤſſe gethan haben, da er ſelbſt ſo viele 
wiedermärtige Folgen für ſich daraus beioraet: | 
.. Alhierfind herausgefommens: Caribbeana ; Contai- 
ning Letters , Diflertations and: Poeins of feveral 


den 


* 
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‚den Namen Caribbeana darum gegeben, weil die date 
innen enthaltenen Stüde in den caribiichen Inſeln in 
America aufgejeget worden. Es find einige Stüde 
Darunter , welche ſchaͤtzbar ſind. el 


Hannover. 

Pina. ti: find zum Vorſcheine gefommen: : Stri« 
 differtationem Anonymi theologico- criti- 

cam, in qua periculum fit probandi ex variis f4- 
erae fcripturae locis, animam Jefu Chrifti ens in- 
telligens purum & gloriofum in coelo fuisfe, prius- 
_ quam coniungeretur cum corpore humano ih vrero 
b. Mariae Virginis. Mantisfäe loco ad Tennifonti 
eommentationem .de apparitionibus Dei , autore 
Laur.: Hagemanne, V, D. M. Hannov. 3. 12 Bogen. 
Die franzöfifche Schrift, welche im Fahre 1739 zu 
London ans Licht getreten, und worinnen man fi) zu 
erweiien bemühte, daß die. Seele Chriſti vor: ihrer 
Menſchwerdung eine reine Intelligen; geweſen, ift- alle 
bier ind Lateinifche überfeget worden. Herr Hagemann 
bat dazu einige Anmerkungen hin und wieder gemacht, 
worinnen er die Fehltritte des Verfaſſers wicht allein 
bloß anzeiget, fondern auch feine Irrthuͤmer gründlich 
widerleget. Das Hauptwerk, wovon dieſes gleichſam 
ber Anhang ſeyn fol, ift einen Bogen ftärfer und führee 
diefe Aufſchrift: Thomas Tennifonit Archiepifcopi 
guondam Cantuarienfis, commentatio theologico» 
hiftorica de apparitionibüs Dei in V.& N.T. Sym» 
bolicis e lingua Anglicana in latinam translata va- 
zusque ‚obferuafionjbus aufta, Autore Lawrentivo Ha- 
gtmanne , V.D.M.Hanouerano, 8. &&’gehöret dies 
fe Abhandlung des gelehrten Erzbifchofe zu feinem mic 
großer Belefenheit angefüllten Werke, welches er von 
der Abgötterey befanntgemacht hat. Herr Hagemann 
hat dafür geforget , dab es von einem der englifchen 
Sprade kundigen Manne ins Rateiniiche möchte über 
feget werden. Weil aber die Gedanken des Verfaffers 
bin und. wieder theila zu werbefiern., theilg: vollſtaͤndi⸗ 
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ger zu machen waren: So hat er einige Anmerkungen 
dem Buche beygefuͤget. | | 
| Bremen. ee 
Bey Nathanael’Sauermann ift ans Licht getreten: 
Johann Friedrich Bertrams beicheidene Prüfungder 
Meynung von der Präeriftenz oder dem Vorherſeyn 
menſchlicher Seelen in organiichen Leibern,, ſammt eis 
Hier hiftoria -litceraria der Praeexiftentiariorum, $. 
43 Dog. Weil Herr Bertram in des Herrn Prob 
Reinbecks philofophiichen Gedanken über die vernn 
tige Seele und derfelben Unftefblichkeit gefunden‘, dag 
Darinnen die Rehre von dem Vorherſeyn der menſchli⸗ 
hen Seelen inorganifchen Leibern, wiewohl nur muth» 
maßlich, angenommen worden: So hat ihm folcheß 
Nicht wenig befremdet. Denn er hält dafür , daß die» 
ſes win Lehrſatz fen, melcher nicht allein weder aus rich⸗ 
tigen Vernunftgründen jemals erwiefen worden, noch 
erwiefen werden Fünne , ſondern auch verfchiedenen 
wichtigen Glaubdenslehren Eintrag thue. Da er nun 
auch gehöret ‚daß ſich anderegleichfalls Daran geftoßen, 
und;man'geglaubt, daß eine nähere. Unterfuchung fol 


cher Dinge, wobey auch die geoffenbarte Religion mig 


verwickelt iſt, ſo wohl nöthig als dienlich ſeyn moͤch⸗ 
te: So hat er ſich entſchloſſen, ſolche Meynung zu pru⸗ 
fen. Er iſt dazu noch mehr angefrifchet worden, weil 
fie zeithero nach den Grundfägen der Wolſiſchen Welt 
weisheit hat wollen gelehret werden. Es beftcht aber 
dieſe Schrift aus zwoen Abtheilungen. Die erſte das 
von fücher Die befagte Meynung, hauptſaͤchlich nach des 
Herrn Reinbecks Lehrbegriſſe darzuftelen , zu: prüfen 
und zu widerlegen. Die andere aber zeiget, wie folchd 
von Zeit zu an ſey gelehret und befiritten worden. : 

In der, Janiſchen Buchdruderey if: des erfien Baus 
des zweytes und drittes Stüd von dei Monumentis 
ineditis rerum germanicarum 'praecipue Bremen“ 
fium, ungedrudte Urkunden zur Hiſtorie des Landes 
und der Stadt Breuen, angränzeuder Oerter 


84 
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gehörige Nachrichten, Documente und: Urkunden, ge 
fammelt und nun zuerft ans Licht geftellet von Johann 
Vogt, Paftor am koͤnigl. Dom. in Bremen. 8. fertig 
‚geworden. Es kommt darinnen eine. lateiniſche Chro⸗ 
nike des ehemaligen fehr. berühmten Kloſters Roſenfel⸗ 
de oder Haflefeld,, im. Ersftifte Bremen gelegen, vor, 
welche vor 165 jahren zufammen gefragen und von 
dem Herrn Georg Roth vorlängft verfprochen worden. 
Herr Vogt hat fie Hauptfächlich wegen der Nachrichten 
won den Erzäbten diefes Klofters und der eingeruͤckten 
Dielen Urkunden mitgetheilet; denn fonft ift fie in genealos 
giſchen und chronologiſchen Sadjen nicht gar zu richtig, 
und verdienet mehr eine Zujammenftoppelung , als eine 
ordentliche Ehronife genannt zu werden. Hiera 
kommen noch acht und dreyßig wichtige Urkunden, we 
che die perdiſche Hiftorie erläutern , vonder man bisher 
noch nicht viel Nachricht — 3 


ii ger j - % j 3 
Deetz hat verlegt: Gefchichte igtlebender Gelehrten 
als eine Fortfegung des igtlebenden gelehrten Europa, 
Herausgegeben von Ernſt Ludwig RXathlef, Predie 
ger zum Langenhagen bey Hannover. Erfier Theil 8. 
19 Bog. Der. Herr. Werfaffer hat. bereits einige Ar⸗ 
tikel in dem erſten Stuͤcke des dritten Theils des itzt⸗ 
lebenden gelehrten Europa des Herrn Goͤttens und das 
2.3 und 4 Stuͤck ganz gemacht , und. dadurch gleich» 
ſam das Recht bekommen, ſolche Arbeit fortzufegen, 
nachdem fie Herr: Götten wegen anderer Geſchaͤffte aufs 
geben muͤſſen. In der Einrichtung hat man nichts ges 
ndert, ob man gleich. den Titel ein wenig. geändert 
hat. Nur. ift zurmerken, daß der Herr Verfaſſer ans 
geſangen hat, in einigen Lebensbeichreibungen einige 
Anmerkungen einzuſtreuen. In diefem Theile werden 
befchrieben: Job. Barbeirak, Dock. und Lehrer der 
Rechte ju Gröniugen s: Auguſtin Calmet, Abt von 
Senones ind Praͤſident der vanniſchen und hydulphi⸗ 
ſchen Beurdietiner zu Nancy. Hierauf folget die zwey⸗ 
te Fortſetzung des Herrn Probſts Hermann = dee | 
dr, 
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Dardt, zu Helmſtaͤdt. Hernach werden weiter bes 
ſchrieben Conyers Midleton, Dock. der Theolog. und 
erfier Bibliothecar zu Cambridge; Melchior Gottlieb 
Minor, Pred. und Ardidiac. bey der evang. Gna« 
Denkirche zur h. Drepfaltigkeit zu Landeshut in Schles 

en; Chriſtian Muͤnden, Dock. der h. Schrift und 

en: des enang: Minifterii zu Franff, am; Mayn; 

ob. Balsbafar Ritter , evangel, Prediger und Con⸗ 

ftorialaf. zu Fröfh. am Mayr: Im Anhange wird 
noch gehandelt. von den Gelehrten im Anfpachifchen, 
von den Profefforen zu Cambridge, zu Edenburg ; dem 
Gelehrten zu Gera, den Geiſtlichen zu Nürnberg, den 
Profeſſoren zu Prag und zu Sanct Andreas , von dem 
Selehrten zu Straßburg , und den Profefloren zu Wuͤrz⸗ 
burg und Zürh. | — iR 
- Der.andere Theil, mit welchem der erfte Band bea 


ſchloſſen wird, ift auch allbereits fertig, Er iſt u3 Bos 


gen ſtark und es werden darinnen beſchrieben: Sa» 
muel Formey, Predigerrund Lehrer der Welttveisheit 
am franzöf. Eolleg. zu Berlin 5 Ludwig Holberg 
Eonfiftorialafjeß. und Quaͤſtor bey der Akademie zu Co⸗ 
enhagen:; Chriſtoph Matthaͤus Pfaff Doct. der 

hevl. erſter Prof. Kanzler und Probft zu Tübingen sc: 


Ebriftian Ludwig Gchlichter, finftl. anhalteoͤthen · 


fcher wirft. Sonfiftorialrath and Prediger an der Haupt⸗ 
kirche zu Eöthen ; Ehriftian Triedr. Wilifch, Doct. 
der Theol. erfter Pred. und Superintendent zu Frey 
berg. Im erſten Anhange wird gehandelt von den 
Geiftlichen zu Augſpurg, won den Profefforen zu Bas 
el, zu Breslau und zu Göttingen, und von den Ges 
ehrten zu Naumburg und zu Ulm. Im andern An⸗ 
hange wird. noch Herr Job. Philipp Baratier Mag 
der freyen K. und Mitglied der koͤnigl. preuß. Socie⸗ 
taͤt der Wiſſenſchaften beſchrieben. — 
— Leipʒig. 
B. €. Breitkopf hat gedruckt : Les devoirs de P 
amitie rendus à la memoire de feu Mademoifelle 
de Holttein, Gonvernante de $. A. R, Madame 1a 

| Reine 
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Princesfe.Charlotte Amelie , Princesfe de Danne- 
arc.& de Norvegue, gr. 8. 7dogen. Das Andens 
en ruhmwuͤrdiger Perfonen kann nicht beffer erhalte 
werden , als wenn man pr. ſchoͤnen Gaben, Eigen⸗ 
fchaften und Tugenden auch der Nachwelt bekannt ai 
machen ſuchet. Es hat alfo die Sr, Nabel Sophia 
Markeball, gebohrne Baroneſſiun von Fletſcher, ihrer 
dornehmen Fteundinn fein beſſeres Denkmahl ihrct 
iebe und Hochachtung ſtiften Fonnen , als da fie iht 
ben befchrieben., Sie thnt folches auf eine Art, wor« 
aus ınan zugleich ihre Fähigkeit „. die Feder geſchickt zu 
ihren, ihre Kenntniß in. den. Geſchichten, und ihre 
ffenfchaft von. vielerley Dingen erkennen kann. E 
mmet faum ein einziger Umſtand in dem Leben der 
Sräulein von Holftein vor, den fie nicht mit einer Ges 
fehichte oder einen Spruche eines berühmten. Mannt 
erläutert. . Sie fiellet fait durchgängig cine Verglek 
ehung-zwilchen den Gcmüthseigenichaften und Hand! 
Jungen diefer Fräulein und der. größten Männer ihreij 
an; wodurch fie das Leben und die Tugenden derfelbrg 
it ein beforideres Licht zu ſetzen glaubet. 2, 
. Bey Blochbergeru find ans Licht gefrefen.: Verord⸗ 
nungen , Gefchichte., Geſetze, Mihten „ Satzungen 
und Gebräuche der hochlöblichen Brüberfchaft der au⸗ 
genommenen Freymaͤurer, aus ihren eignen glaubwuͤr⸗ 
digen Urkunden und, fihern mündlichen Nachrichten von 
vielen Jahrhunderten gezogen, und aus dem Engliſchen 
überſehzet von Johann KTuͤenen, abgeordneten Obere 
weiter der ordeutlichen Logen in Holland, tie ſolche 
bey der Aufnahme eines neuen Bruders , nach des Mein 
ferd oder feiner Ober » Aufieher- Verordnung verleſen 
werden follen, 8. 190 Sog. Wer große Geheimniſſe De 


i 


der viele: beſondere Unfiände von den, Srepmäurerng 
darinnen anzütrefien mehnet, der wird ſich ſehr betru⸗ 
en. Wer aber einige Nachrichten von alten Baumei⸗ 
den. „und der alten Baukunſt Daringen ſuchet, der wird 
(ches einigermaßen darinnen finden Eönnen, wiewohl 


St Doc) auch nichie ausführliches davon (ypeu wird. , 
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Auf das Jahr ıza 1, © 

"u $eipzig, den 3 1° Juli, = 

PA BEL Rom. ME 7 

ir ı Möärpidiefes Jahres / verſtarb allhier 
RXim 62 Jahre feines Alters ver: P. Hora⸗ 
tus Surgundio, von der Geſellſchaft Jeſu. 
Er war aus; einer adlichen breſciſchen Familie 
gebuͤrtig, und Rector des roͤmiſchen Collegit, 
auf welcher Univerficät er drehßig Jahre lang 
Die Mathematif Affenelich gelehrer har. Ex 
war auch Director. von der Congregation deg 
cömifchen Mdels, Prima-primaria genannt, und 
SBorficher. des. berühmten Mufei :Kircheriani, 
welches: von ihm Beinen: geringen: Zuwachs an. 
verſchiedenen Alterchümern und vielen mathe⸗ 
watiſchen Inſtrumenten erhalten har. In der 
Sternſeherkunſt war er ungemein erfahren, wie 
ſolches die ‚afteonomifchen Beobachtungen von 
ihm beweiſen, die an vielen Orten Im den Mer 
möoires de ‚Irevaux. pon ihm. angeführet ſind. 
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Man erfiehe ſolches auch aus verfchledenen Abo’ 
handlungen, die er von 1712 “bis 1737 ans 

ht gegeben hat, unter welchen folgende vor 
ändern merkwuͤrdig find 1) Conſtructio Ca- 
adarii Gregoriani pfopugnata 2) De co- 
haerentia calculi Aſtronomici cum aequatio- 
nibus Gregorianis. Außerdem findet ſich unter 
Bi an die Akademie „der. ifchaften zu 












jacis.im Jahre i17 30 gerichteten Schtiften de 
& dasrarkeftanifhe Syſtema "gleichfalls eine 
von feltteArbeie. Unter den Arkadiern führte 
er den Mamen Achenienide Megalopölitano ẽ 

und zeigte in 4 Gedichten ‚.die er zu Nom im 
Jahre 1719 hetausgegeben, was fuͤr einen 

ſchoͤnen und feinen Gefchmad er in den Kuͤn⸗ 
Nen beſitze. Das erſte Gedichte handele de vo⸗ 
latu; 2) de natatu; zZ) deiincesfü , welches Tin 

- de Sammlung der philoſephiſchen Abhande 
lungen des Harn! Vallisnieri, die zu Wertes 
Dig im Jahre 1715 gedruckt wörden , ehngeruͤckt 
ft ‚und das 4 de motu fanguimis, . Es befim 
den fich noch zwey andre Gedichte unter dei 
Händen der Arkadier in Rom ) das eine de're- 
dpiratione und das andre de fluminibus „weis 
che ans Licht zu. treten verdienen, wie auch die 


benyden italieniſchen Eklogen, von dem Achte 


und von dem Nordſcheine. Außerdem hat etr 
auch noch einen kurzen Begriff der Ketzereyen 
unſerer Zeiten zum Drucke fertig gemacht. 7 
Ant. de Rubeis hat gedruckt: De victus ra⸗ 
tione in febre acuta continua opus in tres par 
pes diſtributum vulgatumque tyronum gtatia; 

u; TE: Bar > 12: Nade 


, J 
144 * 2 .“ 


von gelehrten Sachen 7741: Jul. ⸗ 


Vnde nempe quoddam veluti fpecimen miniftran« 


"di, adhibendaeqgue continenti febri; curationis ii 


fibi capiant. Authore Perre de Rotundis. 4. 22 B0g. 
In der Vorrede zeiget der Verfaffer, daß wenn es in 
irgend einer Kunft zu wuͤnſchen wäre, daß ein Meiſter 
Darinnen gebohren würde s So: wäre ſolches wiß im 
ber Arzneykunſt, morinnen der Ruhm eine ungen 
Arztes allezeit in Gefahr ſteht, und es auf das Leben 
ankoͤmmt, welches durch die Unerſahrenheit eines un⸗ 
geuͤbten Arztes kann zernichtet werden. Weil aber ſon⸗ 
derlich die Erfahrung in der Arzneykunſt faſt alles ma⸗ 
bet: und Herr de Rotondi ſolche ſo wohl in den Lehr⸗ 
fügen als aud) in der fangen Ausübung folcher Kunſt 
erlanget hat; So hat ex, den Anfängern zum Beten, 
Die Anmerkungen —— welche er von der Be⸗ 
ſchaſſenheit der Unterhaltung des Lebens bey hitzigen Aue 
haltenden Fiebern, ſowohl in den Hälfswitteln,als andern: 
Dingen, die zut Pahtung dienen, gemacht hat. Erſt⸗ 
lich fuͤhret er die drey Arten der Unterhaltung des Le⸗ 







bens an, die. man bey den Krankheiten zu nehmen 


uflegt, nämlich die zarte, zärtere und zaͤrteſte. Die, 
letzte Art beficht im gänzlichen Faſten, die zaͤrtere be 
gnuͤget fich mit bloßem Waſſer, und die zarte vergönnt 
qußer dem Waſſer noch gewifle Dinge, welche zwar 
naͤhren, aber ohne Schaden. Er unterfuchet darauf— 
die Zeiten und Umflände, mo fich eine vor diefen Ar⸗ 
ten ſchicket. Und weil einem, Arzte vornehmlich zwey 
Dinge aufliegen,, daß, er das mangelhafte binzuthue, 
und das überflüßige hinmegnähme : So ‚beftimmet er 
gleichfalld, wenn eins von ie geſchehen fol. 
€ 


ruͤſſel. 
Der berühmte franzoͤſiſche Dichter Rouſſeau iſt den 


16 des verwichnen Maͤrzmonatis allhier verſtorben. 
Kerr Piron hat ihm folgende Grabfchrift gemacht. 
A Bruxelles mourut Rousfeau; 
Paris fur jadis fon berceau. 
Voici I’ Abreg® de fa vie,. . 


2 
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Qui fut trop longue de mocitie: 
Il fur trente ans digne.d’ envie, : 0 
.“.. - Ettrenre ans digne de pitié. \ 
Der Herr von Mairan, befländiger Seeretär dee 
Akademie der Wiffenichaften, hat ein Schreiben wider 
die b te Marquiſe von. Chatelet wegen der le⸗ 
be räfte herausgegeben, worauf ihm dieſes ge⸗ 
lehrte Frauenzimmer bereits mit großem Nachdrucke 
und vieler Artigfeit geantwortet. Die Marquiſt hab 
in ihrer Phyſik Leibnigens Meynung von diefen Kräfr 
ten angenommen. Dieſe beftreitet Herr Mairan und 
vertheidiget des Carteſius und Newtons feine: Gie aber 
weift feine Einwuͤrfe zuruͤck, und zeiget, warum ſie der 
beyden letztern Meynungen nicht annehmen koͤnnen. 
— Frankfurt am Mayn. 
Man hat uns folgendes einzuruͤcken gebethen: Was 
vormals der Herr von Fontenelle vermittelſt ſeiner 
Geſpraͤche von mehr als einer Welt zwiſchen einem 
Frauenzimmer und einem Gelehrten, worinnen er auch 
dem weiblichen Geſchlechte das ſonſt dunkele coperni⸗ 
caniſche Weltgebaͤude begreiflich macht, und nachge⸗ 
hends der Herr Prof. Gottſched in keipzig durch ſeine 
wohlgerathene deutfche Ueberſetzung derſelben für einen 
herrlichen und nicht genug zu ruͤhmenden Dienſt er⸗ 
wieſen, geben die vielfältigen Auflagen und Ueberſetzun⸗ 
gen dieſes ob wohl Heinen doch trefflichen Werfes nicht 
minder,als der durchgängige Beyfall, welche diefe geſchick⸗ 
fe Arbeit bey Gelehrten und Ungelehrten gefunden, ſatt⸗ 
fam zu erkennen. Eben diefes mag auch wohl eine e⸗ 
bener maßen gelehrte franzöfiiche Feder ‚die fih aber’ 
annoch zu nennen Bedenken trägt, veranlaffet haben, 
die feit etlichen Jahren in der Welt ſo viel Auffeheng 
verurfachende Weltweisheit des nunmehrigen geheim” 
> den Raths, Vieekanzlers und öffentl. Lehrers zu Halle 
Herrin €, Wolfens, welche viele. nur dem Namen 
nach kennen, niemals aber davon etwas geleſen, oder, 
menn dieſes ja geſchehen, ſehr wenig davon — 
a, | ö wo 
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Bor:geleheren Sachen, 'ı7ari ml. 248. 


En NEE 
woher auch ſehr viele abgefhmadte Begriffe und Mey 
mungen davon erreget worden, in Geſtalt ciner Liebes⸗ 
gefchichte unter dem Titel : La Belle wolfienne aveg 
deux lettres Philofopkique3‘; P une für I’ Immorta- 
lit del’, Ame,&,l’ autre fur.l’, Harmonie, preera- 
blie, & Ja Haye. 1741,12 Bogen, in U Theilen abge» 
foubert ‚ auch jo gar dem Sranenzimmer und folglich 
allen und jeden in der Kürze heyzubringen, ohne dag 
man erſt die weitläuftigen ynd nicht fonderlich erleuche 
teten Feiern etwas dunkley Schriften, morinnen dieſel⸗ 
be vorgetragen wird, durch,.agp leiennörhighabe. Dies 
fem find beyaefüget a Briefe, ‚der eine von einem grofe 
fen Gottesgelehrten , fo auf das befragen einer hohen 
Standesperjon., mas. es mit der Unfterblichfeit: dee 
Seelen eigentlidy für eine Bewandniß habe? fhatt einer 
Antwort dienen müffen ‚und weraus durchgehends des 
errn Verfaffers herrlicher Verſtand, und gierliche 
Screibart hervorleuchtet. Der andre Briefaber er⸗ 
drtert einen, wichtigen Punct aus der Leibnigifchen und, 
Wolfiſchen Metaphyfil, worüber lange Zeit ber: am: 
meiften geſtritten worden, naͤwlich die Harmoniam 
ræſtabilitam, oder die vorher feſtgeſtellte Ueberein⸗ 
Ginnung ‚wovon, der. Berfafer einen viel deutlichern 
Degriff mittheilet , als derjenige immermehr iſt, den; 
man ſich gewmeinigl. Davon gu machen ‚pfleget. Weil 
num eine-nicht ungeſchickte deutſche Feder, die ſich bes, 
reits durch mehrere wohlgerathene Uebeyfetzungen und 
auch anderweitige Schriften hervor gethan hat, die 
Nusharkeit;diefes ſchoͤnen Werkes wohlerwagen ;,. und 
eg für unberantwortlich gehalten, wenn, man derglei⸗ 
en Schriften nicht auch in.unferer Mutter prache le⸗ 
en jolte; ſo bat fich diefelbe eutſchloſſen, ehefiens, eine; 
deutſche Ueberſetzung davon zu Kiefern — dem Titel, 
führen wird :, Die ſchoͤne Wolfanerin ; nebſt zween 
Briefen, deren einer von der. Unfterblichleit der Sec», 
len, der. andere aber von der worher feſtgeſtellten Webers. 
einfinimung handele, Es wird ſolches in der biefigen, - 


’ 
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Knochiſchen Buchhandlung uns einen billigen Preis zw 
haben ſeyn, undes find bereite etliche Bogen davon abs 


gedruckt. | B 

N ES Luͤbben. | 
-: Der ste Theil derer Deftinatorum Litterariorum 
& fragmentorum Lufaticorum „d. i. Unternehmuns 
n derer Gelehrten ic, enthält-folgende Artikel: 
druck der im Namen derer Niederlaufigifchen Lane 
desftände 1740 gehaltenen Huldigungsrede. 2) Nach⸗ 
richt von dem ᷣanegyrico, welcher auf die Zurüde 
kunft des königlichen urprinzen im Sachſen 1740 
von der Societate Difcentium in der Niederlaufig ge⸗ 
halten worden; 3) Hiftorifche Fortſetzung vom Yınte 
der Officiale zu Lübben nach der Reformation; 4) Er⸗ 
Fortfegung des Beytrags zur — — 
echtshiſtorie; 5) Zugabe zu Rum. 2 den daſelbſi re 
eenfirten Panegyricum betreffend 3 6) Nachricht von 
D: Adami Difquifitione Epiftolica de Materia cal: 
earia poft diuturnam arthritidem- per vias vrina- 
Bias educta; 7) D. Adami Nachricht von denen in der 
Niederlauſitz gefundenen Knopffleinen ; 8) Nachricht 
von. der Calands Fraternität ju Guben ; 9) A.G. L. 
hiſtoriſche Gedanken , "von dem ſo genannten heiligen 
Bande ju Niemitzſch; vo) Verzeichmß einiger theils im 
dem Marggraſthum Niederlanfig, theils in der Nach⸗ 
barſchaft dis daher edirten , jedoch jur Niederlaufig 
mit gehoͤrigen Schriften. 


nd e. 

Auf Koſten des Waiſenhauſes find ans Licht getreten x 
Elementg juris feudorum tum prouincialium, tum 
imperialium reipublicae Romano - Germanicae. Ex 
iure Germanieo nec non Longobardico , legibus- 

e imperit'ac moribus eruta.ac demonftrara , at-' 
que in vfurh potisfimum Academicum, iufto vbi- 
ue ordine koncinnata, Auftore D, Zac. Gadr. Wol- 
6, ot..Reg. Boruſs. Cörffit, aufico , iuriumque in 
Fiidericiänd Proß, pübl,otd;g, vlpf.8 Dog. Unter 
en 


* m 
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allen Buͤchern, die von den Pehnrechten handeln‘, has 
ich Feines gefunden, welches den Gedanken und Lehren 
ses Hetrn Verfaſſers fo gemäß geivefen wäre, als er 
8 wohl gewuͤnſchet hätte. Er hat fich daher feibſt ent⸗ 
chliegen möffen , ein Handbuch davon’ Auszuarbeiten, 
velches weder zu groß noch zu Bein wäre, und dem & _ 
nicht am der gehörigen Ordnung fehlte. Dieſes hat er 
auch mit gegenwaͤrtigem Buche ausgerichtet/ welches 
ns zwanig Hauptſtuͤcken beſeht, die er mit gute 
Selehrſamkeit ausgefuͤhret. Das i handelt von des 
dejhreibung, den manderiey Namen , ihrem Urfpruns 
ze, und ber Abficht der Lehne; das 2 von deren Ur⸗ 
prunge und Aufnahme, mie auch der Auslegung der 
Be das 3 von dem Weſen, der Nanır und - 
ven Zufäligkeiten der Rechte; das 4 von Denen Din⸗ 
zen, die man jur kehne geben und nehmen kanu; dag 
5 von denen Perfonen, weiche Lehne feßen Pönnenz'dag 
6 von beuien, die Lehne zu erwerben aͤhig ſind das- 
von deu Arten Lehue zu erwerben ; ibejonderg et An⸗ 
varfichaft; dad 8 don ber Invefiitür; das 9 von de 
Berjährung;- das 10 pin der kLehnefolge; dag ri'pok 
ver Folge bey den auffteigenden und Seiten⸗Linſen; 
‚a8 12 vonder Folge durch Verträge oden Teſtamen. 
e; Das 13 pon dem Nechte des Herrn und ber Mer 
indlichkeit des Vaſallen; das 19 von dem Rechte det 
Bafallen und der Verbindlichkeit des Herrn; das 
‚on den Lehnsſchulben; das-i6 von den Arten, ein Lehn 
ußuheben; das 17 von der Abfonderung eines 2chuß 
on den Alobdialguͤtern, wie auch von den Nügingen, 
em Zuwachſe und den Unfoflen; das ı 8 bon dei debs 
chiedenen Arten der Lehen; das 1 9:H0n Deit”gehnakike 
en, und das 20 von dem Lehnsgerichte und behns⸗ 
J — —— — 


Hei zi A Te i% a 
Bey kankiſchens Erben a den Burzen Yan 
en-von an und gemsinjchaftlich auggefetti 
a Schtiften der Gelehrten, beſonders der Thenldgerf, 
nd unser dieſen vornehmlich der Schriftansleger, I 
' - sıfen 
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‚erfien Uptheilung zweytes ‚Stüd Herausgefonmen. 2. 
‚Die Abfche and Einrichtung dieſer Schrift, des en 
SR Ebriftopb Haymanns Diac. und Collegae Extra 
‚ord;. ben der Kirche — Landſchie in Pfor⸗ 
ta; iſt bey dem erften Stuͤcke bereits gezeiget worden. 
‚Er.fährt in dem, gegenwaͤttigen mit dem 5. Cap. for 
welches von dem berühmten -Mufeo zu Alexandrien in 
sen,Haudelt. Das 6 Cap, redet von gelchrien 
Geillihaften der alten. Roͤmer und das 7 vol dem 
.gefellichaftlichen Leben einiger ‚alten Weliweiſen in 
„Griechenland; und Itglienn.. 23 
Wey ebendenfelben ift su haben : Vorbild ber, beil- 
amen Worte von der Erlenntniß Gottes und Je 
‚Shrifti vnſers Herrn / durch walche und geſchinlet i 
‚alteriep einer göttlichen Kraft; mas zumLeben, in gb 
iichem Wandel dienet und dargereichet wird ber Ein 
‚gang zu feinem ewigen Reiche. Nebſt einem Vorbe⸗ 
gichte von Offenbarung der göttlichen Schriſten im al 
„ten und neugn Teftamente, mit beybehaltener Dıbnung 
Des Catechismi und Balbau hr Hauptfragen aus 
‚Hutteri compendio locorumrhenlagicorum jum Ges 
braudpe feiner. Zuhörer en tworlen non M. Ebeiftopb 
Frapmann ‚ Dienern des Evangelii bey ber Kirche und 
‚Shartorkls Randfepnlesin Pſorta 4. 4 Bog. Es 
Bisies: nichts, anders „‚ald die Lehre des gauten Ehre 
fe N in. Tabellen, entworſen. eo. 
„1, Ehendeielbe hat auch in. Naumburg bey Boßdgeln 
Bor eigigeg zeit drucken laſſen; Wohlgenegute Gy 
Banfen;ngn höchfinöthiger-Sprofalt der. Eltern , bern 
. Söhne dem geiilichen Stande. gewidmet find: 4 @ 
Boy, wont er weeuen Predigersföhnen zur erhalte 
Pi; .. 


Jen Menulierwärde Glück. gewuͤnſchet. c 
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Im sten Beytrage, des ſiebenten Bandes wird der 
getzrad Decemnber 4737 der Republyk der Ge- 
Fu der Rh AT, s und ein Stuͤck des Junius 


Vet Hkfosy of che. Works of the Learned retenſiert 
34 | F 
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Gohſüügechen 


x Auf das Jahr 1741, 
Leipzig, den 3 Auguſt. 


aris. 
Zambert und Durand verkaufen den andern 
Dheil von den Diſſertations für |’ Hiftoire 
celehaftique & Civile de Paris‘, fuivies de 
ufieurs Eclaircisfemens fur I hiftoire de Fran- 
» Par M. l’Abbe Zebeuf, de |’ Acaderie 
oyale des Infcriptions & belles lettres, In 
x erſten Abhandlung ſuchet der Herr Berfaffer 
beweiſen, daß S. Germain, Biſchof von 
uxerre in den alten Zeiten als der einzige alte 
ıd- wahre Patron der Kirche von S, Gers 
ain von Aurerre, angefehen worden , und 
cht S. Vincent, fpanifcher Märtyrer. Sau 
l Hatte bereits etwas von diefer Meynung 
rühren; allein Herr Lebeuf bringt noch viele 
ue Beweiſe davon bey. So fehr er aber 
r den Sauval zu unterflügen fcheine : Se 
r angelegen läßt er ſichs auch ſeyn, dasjenis 
inderer Theil, Qq ge 
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ge umzuftoßen, was eben diefer Sauval wider 


das: Dafeyn eines. St, fanden , Biſchofs zu 


Paris, gefchrieben hat. Here Lebeuf giebt zu, 
daß diefer Bifchof erft viele Jahre nach feinem 
Tode mit einem. feyerlichen. Dienſte verehret 
worden. Allein diefer Dienfl-, ob er gleich in 
Vergleichung des Dienſtes dee — Dionyfius, 
Marcels und Germains, nen iſt, iſt dennoch 
wirklich und ſetzet voraus, daß ein Landry ein 
beruͤhmter Biſchof zu Paris geweſen, welcher 
in der Kirche St. Germain von Auxerre bes 
grabın worden Ks ift wahr, daß die Ges 
ſchichte ſeines Lebens vielen Veränderungen uns 
terworfen geweſen; allein «8 iſt auch gewiß, 
daß er im 7 Jahrhunderte geleber , ob man 
gleich niche behaupten kann, daß alles, was 
von einem Landry, Biſchofe in Franfreich, ges’ 
fagt wird, dem Bifchofe von Paris zufomme.! 
Diefes ift der Inhalt der andern Abhandlung: 
welcher einige Stücke beygefuͤget find, die dem 
St. Landry betrefſen, und einige andere, welche: 
das Gebierhe von Sr. Germain und vieler an“ 
dern alten Hauptfirchen in Parisangehen. Die _ 
driete Abhandlung lehrer-ung den Namen des. 
nahe bey Paris gelegenen Gebuͤrges, welches itzo 
Belleville heißt, ? Der Verfaſſer beweift darin⸗ 
nen, daß die franzöfifchen Könige ehemals ein 
Schloß dafelbft gehabt, deffen Gebiethe fir un⸗ 
ter verfchiedene Kirchen verrheilet haben. Die⸗ 
fes Gebuͤrge hieß Savies , und vermyrhlid hat 
. man gewiffe Münzen dafelbft gefchlagen, wor⸗ 
auf Saveficht, Die Namen Pointronville und 
22 2 te : Bei. 
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Bellevilie haben den Mamen Save oder Savie 
endlich verdunkelt, welcher igo nur noch einem 
anfchnlichen Gute gigeben wird. In der viere 
ten Abhandlung zeiget Herr Lebeuf die Lage deg 
Pallaſts, Juviniacum in einer alten Lebens⸗ 
befchreibung des Sr, Arnoul , genannt, und 
den Play nahe bey Soiſſons auf dem römifchen 
Wege, der nach Sondrain führe: Er ſetzet 
zugleich eine Machricht von dem Pallafte mie 
hinzu, welcher zu Morlate zwiſchen Luzarches 
und Chantily ſeyn follen; und endiger damit, 
daß er den Pallafte zu Masley nahe bey Sens 
piele hiſtoriſche Umſtaͤnde zueigner, welche and 
bere-auf einen Pallaſt bin Zoul deuten zu koͤn⸗ 
nen geglaubt haben. Dieſen vier Stuͤcken fols 
get eine Anmerkung , die einen geographifchen 
Punct des Kirchenfprengels von Laon erläutert) / 
zey Gelegenheit eines alten larelnifchen Geſan— 
368, weicher zur Zeit König Meberts gemacht 
worden, Darauf finder man Chroniken von 
Frankreich in franzöfifchen Werfen von dem 
Jahre 1214 bis 1290, mit Anmierfungen ber 
jleiter. Die Abhandlung von dem Zuftande 
ver Wiſſenſchaften in Sranfreich nach dem Kös 
iige Robert bis auf Philipp den Schönen iſt 
ehr weitlaͤuftig und nimmt mie ihtem Zufaße 
aft zwey Drirtheil von dem Buche ein. | 

Bey Briaſſon ift zu findens L’eptique des 
ouleurs parleP. Caßel. 12,487 Seit. Det 
Ferfaſſer ſpotiet uͤher die Mewtonianer, bie 
a glauben, die Sehekunſt erſchoͤpft zu haben, 
sen fie die Farben nicht anders, als am Him⸗ 

Day 2 mel 
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mel in dem Regenbogen kennen; oder ſie, wie 
irrende Ritter, mit dem Prisma in der Hand, 
in einer finſtern Kammer zu ſuchen wiſſen. Er 
nennet dieſe Farben eingebildete, oder phan- 
taſtiques, und betrachtet die von ihm ſo genann⸗ 
ten wirklichen, die von den Malern und Faͤr⸗ 
bern gebraucht werden. Weiß und ſchwarz 

ſind nach feinen Grundſaͤtzen die beyden Graͤn⸗ 
zen, und entfichen aus der Vermiſchung aller 
Zarben zufammen ; ſchwarz wenn die Farben 
dunfel; weiß, wenn fie hoch find. Himmels 
blau, Feuerrorh und Ockergelb find alsdann 
feine drey Hauptfarben, aus denen alle die üs 
brigen entſtehen. Er bemuͤht ſich, diefes Lehr⸗ 
gebaͤude in ein und zwanzig Anmerkungen, 
welche den erſten Theil dieſes Werkes ausma⸗ 
chen, feſtzuſetzen. Der andere Theil enthaͤlt 
einen Brief an den Verfaſſer, nebſt deſſen Be⸗ 
antwortung, dariñen wider die newtoniſchen Er⸗ 
fahrungen mit dem Prisma Einwuͤrfe gemacht 
werden. Der Verfaſſer giebt vor, Erfahrun⸗ 
gen mit dem Prisma gemacht zu haben, da⸗ 
durch die newtoniſche Optik umgeſtoßen wer⸗ 
de. Hierauf folget eine Abhandlung von der 
Brechung des Lichts, aus dem Maͤrz 1720 der 
Memoires pour I’ hiftoire des ſciences & des 
beaux arts. Den Schluß machet Heren Teles 
manns Befchreibung von des Berfaflers Aus 
genclaviere. 

Moekte, Sandouin, Piſſot, und le Elere 
haben im Verlage: Methode pour aprendre à 
. dire le Frangois & le Latin par un Syfteme 2 
aile 


J 
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aiſe & fi naturel , qu'on y fait plus de progres en 
trois mois qu’ en trois ans, par la Methode anci- 
enne & ordinaire, contenant ausfi un Abregé des 
Sons exacts de la Langue Frangoife,, les differentes 
Jenominations & variations des —— — 
ufages; un Traité des Accens & de la Po on, 
Duvrage utile principalement aux Etrangers, qui 
veulent parler & Ecrire cette Langue corretement, 
avec des Reflexions fur la’ Methode du Bureau Ty- 
pographique, &- un Plan nouveau d’une Ortogra- 
phe, facile, abregee & reguliere, Dieſes Wer iſt 
n vier Theile abgetheilet. Der erfie enthälteine Vor⸗ 
ede, worinnen man die Fehler der alten Kehrart, ler 
en zu lernen , die Eigenichaften der neuen Lehrart, 
nd eine kurze Anweiſung, Kinder su unterrichten, zeiget. 
Der andere faflet die Grundfäge diefer Lehrart zur Aus⸗ 
abung für die Kinder, ihre Art zu buchftabiren. nebft 
einer kurzen Erklärung diefer Grundfäge in ſich. In 
yem dritten findet man eine Abhandlung über alle 
Buchſtaben, jede insbeſondere, über die Sylben, , über 
vie einfplbigten, zweyſylbigten, dreyſylbigten und mehr 
ylbigten Woͤrtern, über die zweyfach, drepfac) und 
sierfach laufenden Buchftaben. Der vierte befteht aug 
einer Abhandlung von Accenten, und der Punctirung ; 
tiner Anmerkung über das lateinische Leſen; einem kur⸗ 
en Begriffe von der Länge und Kürze der Eplben ; der 

Frklärung_der neun Theile der .Mede , nebft einem 

Mufter der Declinationen und Conjugationen. Am 

Ende diefes vierten Theils hat der Verfaſſer eine Sam̃⸗ 

ung von vielen zweydeutigen Wörtern in der Ausipras 

he und Bedentung beygefüget, deren meiften fich Durch 

ie Schrift von einander untericheiden. Ganz zuletzt 

yat der Verfaffer einen neuen Entwurf einer leichten, 

urzen und regelmäßigen Nechtichreibung in Anſehung 

yes wahren Klangs der Buchftaben und des inden Wor⸗ 

en enthaltenen Klanges beygebracht, welcher alle 

Schwierigkeiten der alten Stechtfchreibung hebt, alle 
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unnuͤtze Buchſtaben wegſchaffet, und es dahin bringet, 
daß man jo ſchreibt, als man ſpricht. Es wird ſchwer 
halten, daß man dieſem Entwurfe ſolgen und ihm Ge⸗ 
hör geben merde.- Ungegchtet dieſe Schrift dem Titel 
nach ar ein bloßes Leſebnch zu ſeyn ſcheint: So kann 
ſie einer wortrefllichen vernünftigen franzoͤſiſchen 

“  Spradleh:e dienen. Der Verfaſſer beichret ung, dag 
dieſes Buch faft nicht8 andre, als eine neue Auflage 
des Buchs ſeines verorbenen Vaters iſt, welches 
1719 gedrucket worden. — | 
Bey Prault dem Altern „ der Witwe Brocas und G. 
F Quillau hat man den erfien Theil von einer, geuen 
franzöfiichen Ueberiegung des Livius fertig befommen, 
Der Titel ift; Hiftoire Romaine de Tite Live, tra» 
duite en Frangois, avec. les Suplömens, de Lreins- 
hemius , dedite & Monfeigneus, le Dauphin, par 
M. 1’ Abbe Brunet. Tom, I. in ı2, 600 Seiten uages 
fähr. Diefer erfte Theil fängt mit einer Zuſchrift am, 
welche einen fehr vortbeilhaften Begrifi von der. sierlie 
chen Schreibart des Verfaſſers erwedet ; und enthält 
die drey erften Bücher des Livius. Man mird aus Dies 
ſem Anfange urtheilen, wie vortheilhaft und ſchoͤn es 
ſeyn werde, wenn der DBerfafer fein Werk vollflommen 
machte und gu Ende brächte. 
. Beiden. Ä 

| Herr Peter Burmann, Lehrer der Geſchichte, Be⸗ 
redjfamkeit, dev griechiſchen Sprache, Dichtkunſt, nud 
ber Geſchichte der vereinigten Niederlande, Aufſeher 
über die akademiſche Bibliothek, welcher deu 3 ı Maͤri 
dieſes Jahres allhier verfiorben iſt, war zu Utrecht, 
wojelhfi fein Vater , Franciſcus Burman die Gottes— 


gelahrtheit öffentlich lehrte, den 26 Jun. A. Calenders 


1668 gebohren. Er verlohr feinen Bater, Da er kaum 
eilf Jahr alt war , und wurde unterdeflen im Utrecht 
sur Schole gehalten, wo er unter dem damaligen ge⸗ 
ledrten Rect. Surendont die lateinische und griechiſche 
‚Sprache erlergse. In feinem a; Jahre wurde er auf 
die hohe Schule geipan., ad dem gelehrten Johang 

| | Georg 
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Georg Graͤvius übergeben , den er viele Jahre lang 
Reißig gehoͤret, und durch deſſen Unterweiſung er zu 
der [hönen latrinifchen Beredfamfeit gekommen ift, die 
in allen feinen Schriften hervor leuchtet. Als er fi 
einige Fahre darinnen genbf: So begab er fich zu der 
Rechtsgelahrtheit, und genoß darinnen die. Unterwei⸗ 
fung der berühmten Profefforen‘, Lucas van der Pol, 
Gerhard Noodts , oh. van Muyden und Heinrich 
Coccejus. Er vertheidigte auch unter dem van Muh⸗ 
ben eine Abhandlung von dem swanzigften Theile der 
Erbichaften. Darauf zog er nach Leiden, wo er den 
Burcher de Volder fleißig hörte, und um fich im der 
jriechifchen und lateinifchen Sprache fefte zu ſetzen, ein 
Zuhörer Theodor Ryks ward; dergleichen er auch bey 
Jac. Gronoven war, von welchen beyden er viel ges 
ernt zu haben rühmte. Nach Verlaufe eines Jahres 
serließ er Leiden wieder, uhd ging nach Utrecht zurite 
fe, wo er von Graͤven weiter unterrichtet wurde. Sm 
Jahre 1688 , da er zwanzig Jahre alf war, endigte 
er feine akademiſchen Studien und nahm im Monate 
März die Würde eines Lehrers beyder Nechten an, 
tachdem er vorher eine Diſputation de tranfaltioni- 
us vorgeleget hatte. Hierauf that er eine Reife nach 
serfchiedenen Theiten von Deutſchland und der Schweiz, 
yon welcher er eben nicht viel’ Nugen gehabt zu haben 
vermennte. Nach feiner Zuruͤckkunſt legte er fich auf 
ie Führung einiger Streitiachen ‚ worinnen er feine 
Herediamfeit mit vielem Robe fehen ließ. Im Fahre 
:691 wurde er von den Staaten von Utrecht zum Ein- 
ıchmer der Zehnten, welche an die Bifchöfe bezahlt zu 
verden pflegten,, beftellet. Unterdeſſen aber lieh er von 
einem Fleiße im Studiren bey feinen: Ruheſtunden 
icht nach, ſondern wandte ale übrige Zeit, die er vor 
:inen Geſchaͤſſten frey hatte, auf daſſelbe. In dieſer 
zedienung yerheirathete er ſich mit Goa Klotterboke, 
nes Rathsherrn und alten Buͤrgermeiſters in der 
Stadt Briele Tochter, mit welcher er zehn Kinder ges 
:ugt, von welchen aber achte in- ihrer Jugend geſtor⸗ 
| Day 4 ben 
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ben find. Von den beyden noch lebenden Söhnen iſt 
der Ältefte Franz in Kriegsdienfte gegangen , und itzo 
Major; derandere, Cafpar, aber hat die anſehnlichſten 

hrenämter bey der Stadt und Mepublif Utrecht bes 
leidet, und ift einer mit von den Deputirten bey der 
Verſa lung der Generalfiaaten. Im Jahre 1696 
wur Verſtorbener zum Profeſſor der Beredſam⸗ 
keit u. Hiſtorie, darauf auch der griechiſchen Sprache und 
nach der Zeit der Staatskunſt zu Utrecht ernannt; welches 
Amt er mit einer Rede von der Beredſamkeit und 
Dichtkunſt antrat. Bey dieſer Bedienung reiſte er im 
Jahre 1714 nad) Frankreich, und hielt ſich ſechs Wo⸗ 
chen lang, ſo lange als die akademiſchen Ferien daure⸗ 
ten, zu Paris auf. Waͤhrender Zeit durchſuchte et die 
gelehrteſten Bücherfäle und lernte viele rare gedruckte 
und ungedruckte Bücher kennen, bekam auch eine große 






»fe Liebe und. Hochachtung für den berühmten. Mont 


faucon. Als er wieder nach Utrecht zurück gelehret, 
fo hat er eine große Anzahl Zuhörer nach ſich gezogen, 
und dadurch die Akademie in ein-großes Anſehen ges 
bracht. Er hatte bereits damals feine Abhandlung von 
den Schagungen des römifchen, Volks, wie auch die 
vom Jupiter herausgegeben, Es war auch durch feine 
Norjorge der Phadrus mit den; Anmerkungen verſchie⸗ 
dener Gelehrten und feinen eigenen ans Licht getreten. 


Mach diefen ließ er die Briefe von den gelehrten Maͤn⸗ 


nern Gndiyus und Sarravius druden, und gabden Pe⸗ 
tronius viel verbeſſerter herans. Nach dem Tode des 
berühmten Jacob Perizonius wurde er an deflen Stels 
le nach Leiden berufen, und er trat im Jahre ı7 15 dem 
2 ul. das Amt eines Lehrers der Sefchichte , Bered⸗ 
famfeit und griechiſchen Sprache mit. einer Nede von 
der eigentlichen Pflicht und dem Amte eines öffentlichen 
Lehrers an. Er wandte feinen Fleiß fonderlich aufdie 


“ fogenannten Autores clasficos und gab die Fabeln des 


Phaͤdrus mit feinen gelehrten Anmerkungen, den Bele 
lejus Paterculus, den Duintilianus, Valerius Flaccus, 
Doidius, die Meinern Poeten , den Suetonius, > 
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den Lucanus Heraus. - Er überließ auch eine Samm⸗ 
lung von Briefen-des Juſtus Lipſius dem Drucke, wel» 
cher er einige Noten bejgefüget, worinnen viele Dinge 
gefunden werden, welche die Hiftorie der Gelahreheit 
angehen. So hat er auch zw -dem Theſauro Italiae 
& Sicilise und andern Werfen fehr gelehrte Vorreden 
gemacht. Sein Virgilius liegt gleichfalls bereits unter der 
Preſſe, woran er, da er fchon fertig damit gereien, 
doch nicht hachgelaffen zu arbeiten, ſondern ıyn immer 
zierlicher und vollfommmer zu machen aejuchet: - Er 
bat infonderheit mit den beyden berühmten Diännerk, 
Elericus und Capperonerius; eine gelehrte Streitigteit 
gehabt: Auch Hat er viele zierliche und wohlgeſetzte 
Meden auf der leidenfchen, mie auf der utrechtiichen Aka⸗ 
demie gehalten, und viele Berje von verſchiedenem Ins 
hatte herausgegeben, unter welchen er zwey Stuͤcke Öfe 
fentlich’vorgelefen hat. Das erſte war bey dem drii⸗ 
ten Jubeljahre der Univerficät zu Leiden umd dag ats 
dere ift die Beichreibung feines Landgutes Patefienn. 
Zweymal ift er Rector der hohen Schule geweſen, und 
dreymal &eheimfchreiber des akademiihen Mathe. 
Weil man feinen Fleiß genugſam erfannte: Somurde 
ihm noch außer den vorigen Lehrämtern , das Amt ei» 
nes Lehrers der Geſchichte der vereinigten Niederlande 
und der Dichtfunft aufgetragen ; und nach denn Tode deg 
gelehrten Wolfghrt Senguerds die Aufficht über den afa- 
demifchen Büchervorrath anvertrauet. Er hatte einen ge- 
funden und ftarfen Körper, melden er durch eine gute 
Lebensart noch mehr unterhielt, bis er endlich. theils 
durch Alter , theils durch die große Anflrengung feines 
Geiftes die Munterfeit des Körpers nach und nad) vers 
lohr und immer ſchwaͤcher wurde. Zuletzt wurde er 
von dem Schaarbode , einer gewöhnlichen Krankheit 
in diefen fanden , angegriffen , worauf erden 3 ı März 
1741 in einem Alter von 72 fahren, 8 Monden. und 
a5 Tagen geftorben:ift. gi; 
Aamburg. 
Felginers Witwe und Bohn haben folgendes ver- 
— Dis, 0° kr 
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‚legt: Presbyterologia auftriaca oder hiſtoriſche Nach⸗ 
‚richt von dem Leben , den Schickſalen und Schriften 
der evangelifchlutherifhen Prediger, welche in. dem Erz 
‚herjathume Defterreich unter und ob der Ens von Zeit 
zu Zeit, bis zu der großen Reformation A. 1624 und 
-A. 1627 im oͤſſentlichen Lehramte ‚geftanden: , fo:viel 
man .deflen hat in Erfahrung: bringen koͤnnen. Nebſt 
einer Fleinen Nachlefe einiger zum evangeliſchen De 
‚flerreich annoch gehörigen Urkunden und- Nachrichten, 
und einem chronolegifchen Regiſter diefer ganzen Kir⸗ 
chengeſchichte. Geſammlet und in Ordnung gebracht 
von Bernhard Raupach, Pred. zu St: Nicolai in 
Hamburg. 41 Alph. 12 Bog. Es gehöret diefe Schrift 
‚mit zu dem evangeliichen Defterreiche, welches Herr 
Raupach vor einiger Zeit herausgegeben: hat. -Diefe 
Nachricht von dem Leben und Schichjalen der evange 
liſchen Prediger in Defterreich war allerdings zu der 
‚Arbeit. des Herrn Verfaſſers nöthig ‚ wen fie. vollftän« 
Dig feyn follte. Man kann leicht deufen, daß es ihn 
viele Zeit. und Mühe muͤſſe gefoftet haben, folche 
Männer, die unter befiändigen Drangfalen und Vers 
folguugen bey ihren Gemeinden geflanden , und endlich 
Durch, ihre gänzliche Vertreibung hin und her zerſtreuet 
worden, gleichfam aus allen Winkeln hervorzufuchen 
und zuſammen zu bringen, ‚Daher wird man es dem 
Herrn Raupach auch leichtlich verzeihen, wenn er nichts 
fo vollfiändiges geliefert hat , ald man es wohl wün« 
schen möchte. Was infonderheit Defterreich- unter der 
End, und. die in dieſem Erzherzogthume geftandenen 
Prediger betrifit: Sp wird: man derer in gegenwärtis 
ger Sammlung eine Anzahl von drepyhundert Perfonen 
und darüber antreffen. » Ob er: nun gleich folcher bes 
reits in der zweyten Fortfeßung diefer Kirchengefchichte 
nach den nörhigften Umfländen erwähnet ; So ift es 
doc nothig geweſen, ihrer allhier aufs neue in ihrer 
Drdnung zu gedenken; wiewohl folches nur, mit weni— 
gem geichehen iſt. Von den evangelifchen Lehrern in 
Oeſierreich gb der Ens haben ſich bisher feine Mehgmee, 
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als Diejenigen ‚welche. hivr erſcheinen, mollen finden 
laſſen. Es find deren an der Zahl zwar viel weniger, 
aber Doch find fie deswegen merkwürdig , mul ſich bey 
beren Sammlung aus vier Städten diefes Erjherzogs 
thums allein ihrer fünfzig gefunden , unter welchen in | 
der einzigen Stadt Steyer ihrer 27 gemeien. Daher 
leicht zu vermuchen iſt, daß deren noch eine weit gröfe 
fere Anzahl in dem übrigen Gebiethe habe fern muͤſſen. 
Die Nachricht von einem jeglichen iſt zwar meiftentheilg 
nicht groß and umftändlich : Doch wird auch das weg 
nige fchon einiges Kicht in der Geſchichte geben können, 
Bon verfchirdenen Männern aber find die Erzählungen 
fo heſchaſſen, daß fie fchon verdienen, angemerkt zy wer⸗ 
den. Ihre Schickſale find von verichiedener Art ; und 
man wird finden, daß diejenigen, welche bey den Kirs 
hen derer aus dem. Herren oder Nitterftande gemefen, 
ihr Amt ziemlich rubig verwalten Fönnen ; da hingegen 
andere unter beftändigen Drangialen und DVerfolguns 
gen leben muͤſſen. Wie gering ynd ſclecht auch die 
Schriften einiger dieſer Männer fepn mögen; So find 


fie doch forgfältig angengerfet worden , fü viel mandar 


von erfahren koͤnnen. Die Feine Nachlefe. und dad 
chronologiſche Negifter wird nicht ohne allen Nugen feyn, 

Wir haben nicht unterlafien fönnen, folgenden Auf 
faß des berühmten Herrn Abe Mosbeims alhier eins 
zurüden. Ich habe mit der äußerften Befremdung vers 
nehmen müflen , daß fich ein gewiſſer deutfcher Buche 
händler die fundliche und unerlaubte Freyheit genoms 
men, meine heil. Reden nachdrucken zu lafen. Die 
That iſt fo laſterhaſt und firäflich, daß ich mich fchene, 
den Namen dieſes Manneg zu nennen. Ber recht« 
‚mäßige Verleger ift nicht allein gefränfet worden; 
Man hat mich zugleich beleidiget, indem man ihn eis 
nen Theil feines rechtmäßigen Vortheiles zu entziehen 
ſich bemuͤhet, und meine Arbeit geihandet hat. Was 
wird das Gewiſſen diefem Manne, wo er ein Chriſt 
ſeyn wilg, fagen, wenn er die Worte unfere ——— 
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En 
hören, und mit feiner That vergleichen wird : Was 
ihr wollt, daß euch die Leute ge follen , das thut ihr 
ihnen? Wirmollen hoffen, daß diefer Nachdruck dem 
rechtmäßigen Verleger wenigen Schaden bringen wer 
de. Er gleicht dem Herzen desjenigen , der ihn uns 
ternommen. Zuerf find die Zufchriften und Kupfer, 
zierathen meggelaffen ; und un deſto mehr auf eine Seite 
zu bringen, find die Abtheilungen und Bezeichnungen der 
Schriftſtellen in den Text felbft gerückt worden. Dies 
fes iſt mit einer fo feinen Wahl gefchehen, daß bald 
deutſche bald lateinifche Buchftaben gebrauchet worden. 
Die in den Tert gefegten Abtheilungen zerreißen oft den 
Faden der. Rede und ſchicken ſich zumeilen fo übel an 
dem Drte, wo ſie ftehen, daß man mid) für einen Tho» 
ren halten müßte, wenn ich diefe Ordnung veranftaltef 
hätte. Die Heinen Druckſehler, die in den hambur⸗ 
gischen Auflagen ftehen, find forgfältig bepbehalten, und 
noch dazu mit andern reichlich vermehret worden , die 
etwas wichtiger find. Das Auge des Leſers wird durch 
die langen, und in einander getriebenen Zeilen unges 
mem ermüdet. Es findet ſich nicht an allen Drten eie 
nerley Art zu fchreiben. Bald find die Wörter nach 
der leipziger , bald nach der ſchwaͤbiſchen Weile aus- 
gedrucket worden. Ich muß daher einen jeden bitten, 
dieſen übelgerathenen Nachdrud , der weder dem Her: 
zen noch dem Verſtande des Urhebers ruͤhmlich if, lie 
gen zu laffen, und hiemit Öffentlich Fund machen: Daß 
ich die heil. Reden, fo mie fie in demſelben ftehen, nicht 
für meine Arbeit erkenne. Der Verleger machet mit 
mir Anftalt zu einer neuen und fchönen Auflage, die 
in vielem Stuͤcken verbeffert und von allen bisherigen 
Sehlern jo wohl in den Worten , als in einigen an. 
dern Dingen, befreyet fenn wird. Wir wollen die Lieb⸗ 
haber diejer Arbeit nicht lange warten laffen, und den 
Dreis diefes neuen Druds, der alle vorige weit über. 
treffen wird, foll fo eingerichtet werden , bag wir Feine 
3 eihmwerungen befürchten. 
Coͤthen. 
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Cothen. | 
Nachdem der Herr Hofrath Lenz bieher allen Sleiß 
angewendet, die im Drude vorbandnen genenlogiichen 
Stammtafeln nah Möglichkeit ausjubeffern und iu 
mehrere Nichtigkeit zu ſetzen, ſo hat er davon befann- 
termaßen zwo Proben abgeleget , und 3739 in der D« 
ſtermeſſe alle diejenigen Tabellen, die zur Hiſtorie de# 
Volkes Gottes und.der fo genannten IV Monarchien 
nöthig find, mit Anmerkungen erläutert , ausgebeffers 
und ergänzet.* Ferner find feine hiſtoriſchen gencaloe 
gifchen. Unterfuchungen noch daflelbe Fahr. fortgefer 
get und in der Michaelismeſſe diejenigen Tabellen uns 
kerſuchet, welche in die Reichs -und deutfche Kaiſerhi⸗ 
ftorie einfchlagen, u. davon Nachricht gegeben worden. ** 
Nun bat er wieder einen Theil fertig , in welchem 
das hochfürftl. Haus Anhalt abgehandelt werden fol, 
nebſt denen aus hochbeſagtem Haufe abſtammenden 
Churfuͤrſten zu Sachſen und Marggrafen zu Brandens 
burg, auch Herzogen zu ot eat an def 
fen Abdrud er bey anderthalb fahren her durch herr» 
Ichaftlihe Verrichtungen gehindert worden, indem er 
jelber gerne die Verbefierung des Drucks mit beforgen 
toollen , als die wegen der vorfommenden vielen Das . 
men und Zahlen eine große Nichtigkeit erfordert, und 
er foldhe doch wegen Unbeftändigfeit feings Aufenthalts 
nicht der Gebühr nach abwarten koͤnnen. Damit ins 
swifchen die Arbeit nicht ganz unterbrochen Tiege, fo hat 
er in der zu Halle befindlichen prüfenden Geſellſchaft 
achten Probe feine Unterfuchung über bie fämmtlichen 
Surfen in Siebenbürgen aus den Häufern Zapolha, 

Bathori, Rakozi, Bocskai, Bellen, Rhedei, Barcfai, 
Kemeni und Apafi angeftellet , und ſolche aus den be⸗ 
ten fiebenbärgifhen und andern Eau ſo viel 
möglich in richtigere Ordnung gebracht. Letzthin hat 
r bie Könige in Ungarn vorgenommen, m deren 
| amm⸗ 


*S. Gel. Zeit. 1739. p. 558. N.63. 
*Siehe ebendaſelbſt N. 73. p. 656 
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Stammregiſter unterſuchet, auch aus den zuverlaͤßig⸗ 
fien ungariſchen Seribenten und Chroniken die bisheri⸗ 
en dason vorhandnen Tabellen ausgebeſſert eine 
ichtigere Stammtafel mit beygeleget, und iſt, bis 
auf das Haus Anjon damit geforamen welches in dem 
andern Bande der von der pruͤfenden Geſellſchaft zum 
Vorſchein kommenden Schriſten PIII zu finden if 
Die übrigen Könige von da Ber find auch bereits ins 
terjuchet, und werden mit nähftem folgen, Es fol 
fünftig alles auf einer Tabelle worgeftellet , und ben je 
der Perſon angezeiaet werden ; in welchem $ davon 
hachzulefen ‘fen. Die boͤhmiſchen and pohlnifchen Rs 
nige nebft den Herzogen in Schleſien wird-er den bes 
porfichenten Winter durchzugehen mit Gott ſich bes 
eben. — | J 





Der Auguſt yon den Nouis Actis Eruditotum en 
hält folgende Artikel: 1). Pröfperi de Lambertinis, S. 
R. E. Cardinalis tit. S. Crucis in Hierufalem,. An- 
eonae primum Epifcopi, poftea , Archiepifcopi Bo- 
noniae, de Seruorum Dei Beatificatione , & Bea- 
toram Canonizatione „ Liber tertius. Bononi®; 
1737, ol. 9 Alph.3 Bogen; 3) Hiftöire militaite de 
Charles XII, par Guſtas Adlerfeld, Temes IV. 3 Am- 
fterdam, 1749, aroß ız, 3 Ulph. 17 Bogen, 7 Kupfer 
3.)./o. Ortwins Weftenbergii , ICti & Anteceflötis, di- 
vus Marcus, feu Diflertationes ad Conftitutiones 
Marci Aurelii ‚Antonini, Imperatoris, Lugduni Bat. 
‚1736, groß 4.2 Alph. ı3 Bogen; 4) Ialiani Imp. Cae⸗ 
fares, cum integris Ännotationibus aliquot dofto« 
zum Virorum, & fele&is Ezech Panhemii, ex in- 

ſtituto & Bibliocheca Chrif. Sigifm. Liebe. Recen- 
fuit, variantes ledtiones , Obferuationes , &. Indi-' 
ces, adiecit, /o. Mich, —J Gothae, 1736, 8. 
a1 Bogen; y) Hierun. 'Leopoldi hacchettoni, Precenſis 

omani, in Vniuerſitate Oenipontana Anat, & 
Chir. Prof. P. Ord. Anatomica, Medicinae theore- 

ticae & practicaę miniſtra, eantelisqgue in — 
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ruandis illuftrata; Öeniponti, 1740, '4. 2 Alph. 45 
upfer ; 6) Trait&. de la petite verole ‚par de la 
etrie, Do&teut en Medecine. à Paris, 1740,12 ' 
Bogen; 7) Philofophical ’ Experiments , contäi-! 
ng üfeful and neceflary inftrultions for ſuch as‘ 
ıdertake long Voyages’ät' Sea , by Steffen Hales, 
$,5,atLondon, 1739, 8.12 Bogen, ı Kupfer ; 8) 
oblema Phyfico - Mathematicum , Eruditis pro- 
fitum, cuius folutio omnem in euentum promiif-: 
a Gerardo Andrea Miller , Medic, Litentiaro, & 
yfico'Lib. Imp. Reip. Wormatienfis, veram aſ⸗ 
nare cauſam grauitatis corporum coeleftium, qua 
dem verſts fe inuicem tendant viribus, quae 
: in’rafione inuerf4 quadratorum diftantiarum' 
ım ptoxime ; 9) Opufcula politioris lireraturae, 
ıe haftenus reperiri potuerunt, Jacobi Iacobetti, 
auini, in patrio Gymnafio’ publica Ethices Pro- 
[oris, Venetiis, 1738, 18 Bogen ; 10) Orationes 
afliamı Franzoni, olim in Seminario Patauino prae- 
ti ſtudiorum, nunc Collegii , ab ipfo inftituti, 
deratoris. Patauii, 1737, groß 8.17 Bogen:  ° 
Bey Sodann Friedrich Gleditichen wird infichende 
chaelismeffe der eifie heil von folgendem ah 
fe die Preſſe verlaffen : Hiftoria Mathefeos Vni- 
fae a Mundo conditö ad Seculum P.C. N, NVI. 
scipuorum Mathematicorum Vitas, Dogmära,' 
pta, & Manufcriptacomplexa. Accedit Recen- 
lementorum, Compendiorum & Operum Ma- 
naticorum atque Hiftoria Arithmetices ad no- 
tempora. Auctore Jo. Chriſtophoro Heilbronner. 
dem erften Buche wird von der Beichaffenheit, Ab 
ung und Dem Nutzen der Mathematik in einerljeden 
'enfchaft nebft den allgemeinen Regeln, diejelbe ju 
nen, gehandelt. Nach diefem Borberichte ſolget 
Yiftorie felbften, wotinnen juerft die Mathematik 
Jatriarchen unterfuchet wird. Dieler folgen die far: 
ften Zeiten der Negpptier, Chaldäer, Phoenicier 
Deutichen. Alsdann merden von dem nr 
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It 3337 bis auf ısoo.nadh Chriſti Geburth alle bes 
ruhınte Mathematici, Aſtronomi, Geometrae u. ſ. w. 
nebſt ihren Schriften, Leben und Erfindungen erzaͤhlet, 
dabey das meifte erfläret oder die Bücher angezeiget 
werden, wo der Pehriäge Erklärung anzutrefien iſt. 
Das andere, Bud) entbalt.ein Verzeichniß aler mathe⸗ 
matiſchen Manujcripte , welche in den beruͤhmteſten 
Bibliotheken von ganz Europa zu finden find. ; Im 
dritten Buch wird der Anfang von einer jpecial mathes 
matiſchen Hiſtorie gemacht u. werden von 1500 big 1740 
die.meiften Compendia,Elementa,OperaMarhematica 
und was überhanpt zur Mathematik gehöret, ange. 
führt. Indem vierten Buche ift die Hiftorie der Arithe 
metik von ı 500. bi 1740 enthalten, darinnen die Hir 
ſtorie der Zahlen nn und die vornehniften arithme⸗ 
tiichen Schriften angeführet werden. In dem fünften 
Buche find Mifcellanea Arithmerica , als Arithme. 
tica Tetractyca, Dyadica, calcul:toria, decimalis, 
Sexagenarja-& ioco-luforia enthalten, u.. w. Das 
ganze Werk wird ungefehr ans 4 Alphabeten in Mes 
dianquart beſtehen, und mit verichiedenen Dolzfchnifs 
ten außagezieret werden. en : 
In dem. XIX Theile. der zuverläßigen Nachrichten 
fiehen folgende Artifel: I) Leonardi Offerbaus Spicile- 
giorum hiltorico- chronologicorum libri, tres. Gro- 
ningae 1739 in 4, 5 Alph. 5: Bogen. ID Oecono- 
mia regni animalis in-tranfattiones diuiſa, quarum 
haec fecunda de cerebri motu & cortice & de ani- 
ma humana agit. Amftelodami. ı741 in 4, ı Alph. 
2. Bogen; UI) Ebeiftian Auguſt Saligs vollſtaͤndige 
Hiſtorie des tridentiſchen Conciliums, von deſſen An» 
fang und Verſetzung nach Bononien, bis zu der im Jahre 
1549 erfolgten Suſpenſion, mitgetheilet aus der wolf⸗ 
fenbüttelichen Bibliothek. Hale 1741 in 4, 3 Alp 
15 Bogen; IV) Job. Georg. Efer, de iudicio princi— 
pum, fandamento & radice prouocationis, vulge- 
recurfus ad comitia libellus. Ienae 741, in 4, ı Alpbs 
6 Bogen. MIET ——— 
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Venedig. | 
3* Albetzzi/ Buchhandler allhlet, 
{ft geſonnen, eine ungemein prächtige Aus⸗ 
be von des Torquato Taſſo berühmten Ge 
rt, Gieruſalenime :liberata auf Vorſchuß 
ucken zu laſſen. Er Hat davon bereits eine 
robe bekanmt gerade, woraus man erken⸗ 
t, daß ihr noch kelne von allen bisherigen 
asgaben an Pracht und Schoͤnhelt gleich ges 
mmen. Sie wird auf groß Regalpapier in 
is gedruckt und niit ſechzig und mehr Ku— 
ern gezieret werden Es koͤmmt eine auſehn⸗ 
he). neue und ſaubere Schrift dazu, und man 
ed auf: die Richtigkeit des Drucks alle moͤg⸗ 
ye Sorgfalt wenden. Vor einen jeden 
uche ſteht ein ˖ großes Kupfer von’ einer netten 
ichnung, welche von dem beruͤtzjmten Maler 
azzetta aatworfen worden/ und welche DEE 
derer Theil, Rrr ge⸗ 
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geſchickteſten Künftler in Kupfer ftechen. Ueber 
ein-jedes Buch Fönimt eine zierliche Anfang 
leiſte von einer , gleichfalls artigen Erfind 
und zlerlichen Zeichnung ‚ welche zugleich ben 
Zuhalt eines jeden, Buchs in ſich ſchlleßt/ und 
das Ende eines jeglichen Geſangs wird mir eis 
en eben fo 8 Pa] ee ae 
4 ngebärhfkat en in ochen 
und ergoͤtzen das Auge Durch ein nie haste Bin 
ſo daß diefe Huggabe niheralleiu den DI 
ſondern auch den Malern und Bildhauern an⸗ 
genehm und nuͤtzlich ſeyn wird. = Man ver⸗ 
ſpricht ſich nicht ohne Grund, daß fo viele und 
fo. fchöne_Zierrathen noch in kelnem einzigen 
Buche gefehen worden, Der Preis diefer Aus» 
gabe wird, wenn man Vorſchuß darauf f 
will, nur fünf; Zechinen ‚oder nach unſerm & 
de ungefaͤhr 5 Ducaten ſegn/ wovon, man 
zweene voraus ‚. und die uͤbrigen dreye bey dem 
Empfange des Werkes bezahler: Außer dem 
Vorſchuſſe aber wird. der Preis: acht Zechinen 
fegn. Man nimmt folchen in den vornehmſten 
Staͤdten bey den beruͤhmteſten Buchhaͤndlern, 
und in deipzig beſonders bey banliſchens Erben 
an, wo man auch die Probe von dieſem Wer⸗ 
‚Fe zeigen wird. Die Zeit der Aunehmung des 
Vorſchuſſes läuft mir dem itzigen Monate Au⸗ 
guſt zu Ende, worauf man mis dem Drucke ei⸗ 
ligft. forcfahren wi , indem. die Kupfer dazu 
ſchon größrentheils fereig find... Die Namen 
derjenigen ‚welche Berfchuß darauf thun, wer» 
F in der — wir fir tr — 
EE 
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Berfe ſelbſt vorgedruckt; wie man denn überhaupt 
ichts unterlaſſen wird , welches die Zierde und den 
Verth diefer Ausgabe nur einigermaßen befördern 
mn. | Zur 

Oechi hat gedrudt: Osfervaziont critiche intorne 
ı moderna Lingua latina del Signor Pa he 
i, Gentiluomo Feltrino, 9. 18 Bogen. en 
ſchen Anmerkungen über die kateinifche Sprache, mie 
e zu unfern Zeiten geredet und gejchrieben wird , find 
ı vier Gefprächen vorgefragen. Der Berfafler if 
rinnen fehr angehalten , auf. die heutige Erlernung 
'rjelben , umd verwirft es ale ganz unnäß, daß man 
e Kinder ſolche lernen haͤßt. Er will, daß man fie 
ft in ihrer Mutterſprache und in: den freyen Künften 
id Wiffenfchaften unterrichten ſolle, alsdann , meyneg 

‚ würden fie mit leichterer Mühe ; in weniger Zeit 
1d mit größerm Nutzen die lateinifche Sprache in den 
ünglingsjahren kernen Fünnen. Ihm feheint es, dag 
an durch den gar zu großen ‘anf die lateinische. 
ptache verführet werde, andere Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
Yaften zu verachten‘, und fich einzubilden, daß in der 
enntniß des Pateins ale Weisheit befiche. Er läßt 
h daher angelegen ſeyn, die Diängel der heutigen la⸗ 
nischen Sprache vorzuſtellen, und zu zeigen , mie 
eit Re unter. der alten vömifchen, und wie unmöglich 
ſey, ihr gleich zu fommen. Das ıfle Gefpräch dies 

t zur Einleitung ber andern ‚ und vedes von dem 

ıchtlofen Beftreben nach einer ciceronianifchen Schreibe 

t. In dem 2 giebt er einen Begriff vom der römis 

en Ausfprache, und will, daß ſolche gänzlich verloh⸗ 

ı fey. In dem 3 und 4 zeiget er, daB man gar 

ht mehr die Eigenfchaft und Anmuth diefer Sprache 

vohl in ihren einzelnen Wörtern , als in ihrer ganzen 

t kenne, und weiſt zugleich die Schwierigkeit, folche 

ht zu erlernen. — 


Zuͤrch. BE 
Der erfte Abſchnitt des-fünften Theils der allhier 
aus kommenden Tempe Heluetica beſteht aus: fol 







grüßen 
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genden Artikeln. 1) Joh. Lad. Frey, Diflertatio hiſto- 
rica deCyro, Monarchiae perficse authore, 2) leb. 
‚Frid, Stapferi, V. D. M. Diflertagio cheplogico- exg- 
getico- hermeneutica de conformitate operum di 
«inorum in mundo phyfico & myflice goyue typi- 
« ico: In explicatione Propheriarum.ob- 
| ad ılluftrationem -effari. ‚Petrini 2 Epif. 
IH. v.16-13. 3) loch. Rodolph Steck, V. D. M. Di 
tatio ad Galat. III.v. 20. 4) Eiusdem:illuftratio loei 
Levit.XXlI.v. 4, A 
In dem andern Abſchnitte dieſes Theils kommen die⸗ 
fe Artikel vor. 1) Lob. Rodelph. Steckii, V. D. M. fpir 
eilegium yariarım le&tionum in nouum Teſtamen- 
zum. 2) ob.Ludouici Frey , Diflertatio philologiena 
de eoniungendo fiudio linguarum. orientiscum ſtu- 
dio graeco, 3)Homilia Clementis XI Pont. Max. 
&& in eam variae lectiones, coniecturae & fcholia 
R.P.F. Nicolaum Tornefium.. 4) Epiftolae binae 
V. cel. Zac, :Chrif. Yelii s ad V ‚Cl: Gotthardum Hei- 
erum, in. quibus de rege facrorum ac mundi 
nouitate difputatur. 5) Noua litteraria. 
Bey Come, Orell und Comp. und bey Joh. Friedr. 
Gleditſch in. Leipzig find herausgegeben: Beyträge sur 
Erläuterung der Kirchenreformationggefchichte des Bas 
gerlandes ; enthaltende authentische bishero zum Theile 
ungebruckte, zum theil ganz .—_ ‚ Öffentliche 
Vorträge, Gutachten, Rathſchloͤſſe, Manifeſte, Mi 
five, Unterredungen, Verträge, Lehrſaͤtze, Confeflior 
nen, Schug und Streitichriften , darinnen die Zwi⸗ 
ſtigkeiten der Römifchcatholifchen , der Lutheraner, und 
der Reformirten ; wie auch ber Widertänfer und an. 
derer Sectierer, auf das klaͤrſte an den Tag gelegef 
werden. Nebſt Hiforifcheritifchen Anmerkungen zur 
Beſchuͤtzung des feligen Reformationswerkes herausge- 
‚ geben von Johann Conrad Fuͤßlin. Erfter Theil.: 8- 
» Alph. 2 und einen halben Bogen. Das Ynterneh- 
men des Herrn Verſaſſers, ale diejenigen Kleinen 









Söriften zaſammen zu bringen , wwelche Memels.ne 
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Au be Reformationsiachen gefchrieben worden, iſt jo 
Söblih, als nuͤtzlich, zumal man ‚aus folchen ein grofs 
ſes Licht in der Reformationshifiorie erhalten Fann, 
and fie mit der Zeit immer jeltener werden, oder mehr 
und mehr, verlohren geben. Der Herr Herausgeber 
at bereits eine ziemliche Anzahl von dergleichen ge⸗ 
druckten und ungedruckten Schriften beyſammen, und 
theilet in dieſem erfien Theile acht ſolche Stüd: mit, 
von deren Slanbmwürdigkeit er in der Vorrede handelt. 
Das ıfle ift: Chriſtliche Ordnung, welche der cbriame _ 
Math zu Züri) , wie auch der Probfi und das Capitel 
daſelbſt von der Priefterfchaft und der Pfründe megen 
zum Lobe Gottes und der Seelen Heil angenonımen 
"haben; das = Rathſchluß derer von Zürich wegen Abe 
Ichaffung der Meg und Bilder neftellt auf die heiligen 
Pfingften An. 1524. Das 3 Andreas Carlſtads Uns 
terfuchung, ob man gemach fahren, und dem Aerger⸗ 
niſſe der Schwachen verjchonen folle , in Sachen, fp 
‚Gottes Willen angehen. - Das 4, Befehl, welchen die 
von Zuͤrch An ihre Landvdgte ergehen lafen, die Bilder 
aus den Kirchen zu ſchaſſen. Das s Jobann Eckens 
Schreiben an die Eidsgenofliichen Stände. Das 6 
Sommlung einiger alten Urkunden , welche den Ur⸗ 
ſprung und die Abfichten der Wicdertänfer des Schwei⸗ 
‚zerlandes entdecken. Das 7 Entſchuldigungsſchrift de⸗ 
rer von Zürich, an ihre Mit⸗Eidsgenoſſen, ihr Verfah⸗ 
‚ren in dem Neformationsmerfe betrefſend. Das 8 
Acta’ des Geſpraͤchs, welches von allen Prieſtern d 
drey Bünde in dem 15.26 Jahre am Montage unt 
‚Dienfltage nach der. heil. drey Königetage zu Ilanz if 
‚bein grauen Bund anf Anfehung der Bundesherren gen 
"halten worden; bejchrieben von Sebaſtian —35 
von Schafſhauſen. Weil die Rechtſchreibung der 
ten in diefen Schriften etwas mwidrig und unverfländ® 
lich iſt: So hat Here Füßlin foldhe nach der heutigen . 
‚Art geändert. Das Weſen der Redensarten, deg 
Ausdrucks und der Wörter aber hat er gelaflen, wie es ge⸗ 
‚ween , und mas etwan davon undeutlich ſeyn moͤchte, 
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‘erkläret: Er hat Abtheilungen und Summarien bey 
den Schriften felbft gemacht, und biflorifch critiiche 
Anmerkungen binzugefüget , worinnen er anführet, 
was vor-und nad) den Schriften gegangen, bey mad 
für einer Gelegenheit fie gemacht worden , was fie ge⸗ 
wirket haben und deraleichen mehr. | 
Marburg. | 
Phil. Cafimir Müller hat gedrudt: Daniel Nettel⸗ 
‚bladss herzliche Warnung an Herrn Beneden I.V.L, 
‚feine müßigen Stunden ins künftige befler anzuwenden, 
als ſich durch einen umzeitig luftigen Zeitvertreib bey 
Vernuͤnftigen lächerlich zu niachen. 4.32 dog. Es if 
dieſes eine Abfertigung der von des Herrn D. I 
Ulrich Eramers , Königl, Schwed. hochfürftt. Heß. 
Hofraths und Prof, iur. ord. kurjen doch herzlichen Er- 
‚innerung an den Herrn D. Jenichen in Leipzig, wegen 
‚der von feinen Schriften in den. allerneneften Jenaiſchen 
‚gelehrten Nachrichten von Ihm gefälten pafliouirten 
Urtheile, 4. 1 dog. zu Gießen mit einem Anhange ge» 
machten neuen Auflage, welche unter folgendem Titel 
herausgefommen ift : Lufliger Zeitvertreib bey muͤßi⸗ 
‚gen Stunden , im welchen die von dem Herrn Hofrath 
‚Sramern zu Marburg in vorftehender herzlichen Erin⸗ 
nerung wider Herrn Regierungsrath Senkenberg zu 
Gießen, und Herrn D. Jenichen in Leipzig ausgeſtoße⸗ 
ne Schmähungen nad Verdienſten belachet werden. 
Zweyte mit einem Anhange, worinnen dem Verſaſſer 
sach. Verdienſten begegnet. wird, vermehrte Auflage 
buch G. W. C. Benecken 1.V.L. Weil wir an den 
Streitigkeiten der Gelehrten nicht gern Theil nehmen: 
So wollen wir — Gedanken von dieſer Schrift 
nicht mittheilen. Vielleicht hat man auf beyden Thei⸗ 
Ien geſuͤndigte. 
Eben derſelbe Hat auch verſchiedene Proben des Hrn. 
Hofrath Eramers von dem Nutzen der Wolfiichen 
Meltweisheit in der Nechtögelahrtheit gedrudt. Die 
erfie ift de poena filiae minorennis a matre ad Sa | 
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fänticidium ſeductae, ad illuftrandum locum Bers 
lichii P. IV. Concl. VII. 7.22. die andere handelt de 
eonfilio malo eonfultori pesfimo , ad l. z ff. Quod 
— welche beyde Herr M. Baͤrmann bereits. ing 

utſche überfehet hatı* Die 3 Pröbe iſt eine Rede 


e pari iure ciuitatum imperialium ac gentium li- 


berarum in recipiendis legatis , welche der. Herr 
Hofrath damals gehalten‘, als er dem Herrn von Bren« 
les die Doctorwuͤrde ertheilet. Die vierte Probe han« 
beit de verbis pacti fuccesforüi in tranfa&ione initi 
interdum impropriandis ad }, 25. 30. Cod, de Pad, & 
ha$ fin ff de bis, quae 64 'indign. wobeh fich ein 
Rechtsſpruch / der marburgifchen Yuriftenfacultät befin« 
def. Der Herr Hofrat wird mit dieſer Arbeit fort⸗ 
fahren, worinnen er fo wohl feine Rechtsgelahrtheit alg 
philofophifche Wiſſenſchaft zu zeigen Gelegenheit hat. 
Man fieht allhier auch noch folgende ‚Schrift von 
dieſem gelehrten und fleifigen Manne: D. Job. Ul⸗ 
sich Eramers, Fönigl. fchwed, hochfürftl.. heß Hofe 
wathe, Prof. iur. ord, kurje doch gründliche Abhanda 
von Verleihung der. Guͤter zu: rechtem Erblehen 

| einem diefelbe des mehrern erlaͤuternden rechtli⸗ 
chen Gutachten der marburgiſchen Juriſtenſacultaͤt. 4% 


5. Bogen. Ä en Pr 
Bey Muͤllern ift auch gedruckt: Offenbarer Ungrund 
Der fo genannteu Vindiciarum iuris Landfideliae Has- 
faci & Solmenfis ‚welche gegen die von dem Herrn 

Hofrath Tramer an das. Licht gegebenen. unvorgreiflie 
en Gedanken von der im DberfürftenthumHefien und 
Solmiſchen Grafichaft üblichen Landfiedelcy von dem 
Herrn D. Wloͤmen nenerlich zum Vorſchein geloms 
men ; durch Chriſtoph Audwig Hombergk zur Beſtaͤ⸗ 
tigung obangesogener ;unvurgreiflichen Gedanken dar⸗ 
gechan. 4. 6 Bogen. Herr Wloͤm iſt der Mepuung, 
daß die Leyhe zu Landfiedelrecht ein widerrüfliches 
Recht ſey, und hat daher den Herrn Hofr. Cramer zu 


| — sein het qer * ein — 
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ches Recht hält. Hier werden feine Gründe gepruͤſch 
und des. Herrn Hofratbs Mepnung beſtaͤtigcgtt. 
ü Leipzig. ber ga, N 
B B € Breitlopf hat gedrudt: Die verfchiedenen Mey⸗ 
Aungen einiger Weltweiſen von der Eriftenz der Sem 
ken der. Shiere in einer .Gefellichaft guter Freunde m 
terſuchet. 8:6. Bogen: Wie viele Uneinigfeit wegen 
der Serlen der unvernuͤnftigen Thiere unter den Welt⸗ 
weiſen geherrſchet, da einige ihnen folche ganz und gar 
abgeſprochen, andere ‚aber wieder beygeleget haben, 
das. iſt aben Liebhabern der Weltweisheit genugſam bes 
Bannt Ueber dieſe fireitige Sache haben einige unge 
Gelehrte, welche fo wohl die Weltweisheit, al Bereh⸗ 
Bei: allhier findiret, umter der Auführung. des Hen. 
rof. Job: Heinrich Winklers eine Unterfuchung an⸗ 
geſtehet. Einige von; ihnen haben die carteſianiſche 
Mevnung nebſt deren Beweiſen in ihrer voͤlligen Skaͤr⸗ 
Be darzuſtellen geſuchet. Andere: Haben ſich bemühel; 
Die ausgeführten Bemweife ga widerlegen. Und endlich 
baberlshrer' zween ihr. Nachdenken auf: die. Erflärung 
foicher Gründe gerichtet ſeyn laſſen, welche Dauchum, 
Daß die unvernuͤnſtigen Thiere wirklich befeelte Ger 
ſchoͤpſe ſind. Es find lauter kleine Reden, welche nicht 
das Trockne an ſich haben, was ſonſt gemeiniglich in 
Ben’ Lehrbuchern bed dergleichen Materien 
aber auch nicht das Ueberfluͤßige oder beſſer den Reich⸗ 
mum in Bildern und Ausdrädangen beſitzenwelches 
ſonſt der Beredſamkeit eigen iſt. Sie halten wiſchen 
beyden das Mittel, und werden Dadurch fo wohl den 
Weltweiſen, als Rednern angenehm. . Man hat die 
Ausgabedrrſelhen obgedachtem Herrn. Prof. Winkler 
zu. dalken, welcher ſich dadurch Diejenigen; beſonders 
verbinden wird, welche nicht Geduld genug haben, eine 
— 
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Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den 10 Auguſt. 


London. 
My hat allhier den Roman Pamela In eis 
*nem Briefe an den Verfaſſer getadelt, 
worinnen man zeiget, daß man umter dem 
' Scheinbaren Vorwande, jungen Leuten von beys 
derley Gefchlecht die Grundfäge der Tugend 
benzubringen, ihnen die Lebe unter den allere 
Fünftlichften und verführerifchten Bildern vor⸗ 








ſtellet; und daß die Briefe, die man darinnen | 


erdichtet, anſtatt daß fie von allen Borftelluns 
gen frey feyn ſollen, welche zu entzünden dies 
nen, voller Zufäße find, welche nicht unterlafs 
fen Fönnen, bey jungen Leuten folche Regun⸗ 
gen hervor zu bringen, die von den Grundfäs 
gen der Tugend weit entferner find. Es iſt 
alles mit einer Unserfüchung des Werks und 
eritifchen Annerfungen begleitet: Der Titel 
Davon heißt: Pamelacenfured. 8, | 
.„Ander-- ""eil, Sff Hier 
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Hier ſind auch, nach der dubliner Ausgabe, 
die Streitigkeiten in dem Parlemente unter 
folgendem Titel wiederum gedruckt worden: 
A _Colledion of’ the Parliamentäary Debates 
in England from the Year 1668 till now. Die 
e Sammlung befteht aus. neun Dctavbänden 
und gehe bis auf.die Aufhebung des Parlements 
im Monate May 1731. Die, Kammer der 
Gemeinen hat den Druck derſelben gemisbilli⸗ 
ger und Ver Buchhaͤndler, der fie verkaufet, 
ins Gefängniß legen laſſen, weil er fich unters 
ftanden, Auszüge aus ihren Tagebüichern und 
Regiſtern bekannt zu machen. 
nn verfchiedenen hiefigen Buchläden finder 
man: A Prefatory Difcourfe to aNew Edition 
of the Pfalms of David, translated by Arthur 
dobnflon , Phyſician ‘of Charles I, 8. Der 
Verfaſſer diefer Abhandlung hareine neue Aus⸗ 
gabe von Johnſtons Pfalmen Davids , die er 
in lateinifche Verſe überfeßer hat, in dreyerley 
Formate, nämlich in 4. 8 und ı2 mit Mofen, 
- und auch noch in. 12 ohne Noten herausgege» 
ben. Er. wollte wuͤnſchen, daß diejenigen, 
welche die Jugend unterrichten, anftatt daß 
fie ihr die welclichen Schriftfteller als den Ho⸗ 
mer, Birgit; Horaz und Doidius zu leſen gaͤ⸗ 
ben , die zierlichen Ueberfegungen in die Hände 
geben möchte , welche man von: den heiligen 
Schriftſtellern in Tateinifchen Verſen gemacht 
hätte, Diefes würde ihnen einen Wohlgefals 
len an der Religion beybringen, und die durch⸗ 
gängige Geringſchaͤtzung und Verachtung aufs 
Be — KT en, 
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heben , welche man fo mohl gegen die Glaubend » als 
Sittenlehre hat. Bey diefer Gelegenheit fält er ein 
critiſches Urtheil von den geiftlichen Gedichten des Bir 
da , Sannazars , Fracaftors , des ——— er 
chmli 


Hoſpital, des P. Rapin? und anderer: 
aber hält er ſich beym Johnſton und B n anf} 
Er vergleicht die fchönften Stellen | in ihre ſalmen 
mit einander, und vergißt nichts, was Johnſſious ſei⸗ 
nen vor den andern den Vorzug geben kann. t 
Herr Warburton hat ung nunmehro den ‚andern: 
Theil ſeines Buchs von der goͤttlichen Geſandtſchaft 
Moſis: The divine Legation of Moſes demonſtra- 
ted, geliefert. Dieſer Theil enthaͤlt zweene Baͤnde. 
Man findet darinnen eine; unermeßliche Gelehrſamkeit 
und ſehr merkwuͤrdige und wichtige Entdeckungen von 
ve Meynungen und Religionen der Alten. Der Bere 
ſaſſer der Geſchichte des Himmels , Herr Plüche, wird- 
rinnen fcharf benrtheilet. Herr Warburton hält dies 
es Werk für einen bloßen Roman, und behauptet, 
Daß die Lebeusgefchichte des Sethos einen weit richti« 
gern Begrifj von der. alten Weisheit der Aegyptier er» 
theile, als diefes Buch. ea \ 
- Bon. den Werfen des Herrn Pope ift der andere. 
Theil fertig geworden, welcher viele neue Stüde und, 
bejonders viele Briefe diefes Dichters an den D. Swift 
in fich faſſet, die bereits zu Dublin gedruckt, aber iq 
diefer Ausgabe noch ftärker vermehret worden. Es fin⸗ 
‚ ben fi auch einige von dem Mylord Bolingsbrofe, 
dem Herr Gayu.a.darinnen. F r. > 
: Zu der oben erwähnten Sammlung von den Streis. 
tigfeiten im Parlemente Fann folgendes Werk als ein 
Zuſatz angefehen werden. The Hiftory and Procee- 
dings of the Houfe of Commons of. Great: Britain, 
Es befteht aus drey Bänden in Octav, und fängt mit, 
dem Parlemente an, welches fich den 1 Ang. im Jah⸗ 
ze 1714 gleich nad) dem. Tode der Königinn Anna 
verſammlete; und endiget fich :mit demjenigen, wel⸗ 
* eich durch den Tod Georg des ı Ihlof. 5“ 
; | — Wider 






! 
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: Wider die neue Lebensbeſchreibung, welche: Herk 

Middleton von Eicerong Leben verfertigst. hat , ficht 
man bereits einige Anmerkungen von einem Ungenanw 
gen gemacht. u. — ‚83 
: Ein guherer hat Eicerons Reden ind Engliſche uͤber⸗ 
‚- Jeßet: t hiftoriichen und critiſchen Noten und dem 
Inhalt einer jeden Rede, in. Oetav drucken la 
fen. . Dieter neue. Ueberſetzer geht mit den franzoſiſchen 
Ueberfegern diejer Rede fehr frey um Er faget ws ih“ 
- nen gerade heraus, daß ſich in allen ihren Weberfrguns 
gen keine Seite fände, wo fie nicht den Verftand größs 
lich verändert und verfehrt , oder ganz und gar nicht 
ausgedruckt häften: u 
Frankfurt am Mayn. 












Der hieſige Buchhändler Reinhard Euſtachius Mol⸗ 
ler hat folgendes Werk unter der Preſſe: Georg 
Whbitefields heilige Reden über verſchiedene Mates 
rien, ale’ 1) wider das ruchloſe Schwoͤren und Fischen, 
2) Bon den Bortheilen einer frühzeitigen Gottieeligkeit. 
3) Bon dein Beynahe-Chriften. 4) Bon der Nafur und 
Mothwendigfeit der Selbfiverleugnung. 5) Von der 
eigentlihen Art und Nothwendigkeit der Geſellſchaft 
uͤberhaupt und der Geiflichen infonderheit. 6) Bon 

der Nechtfertigung durch Chriftum. 7) Bon der Bde 
ſchaſſenheit unferer neuen Geburt in Chrifio, und mie 

ſolche zu unferer Eeeligkeit nothwendig fey. 8) Bon 

der großen Pflicht des Hansgottesdienfies. 9) Von 

Der Borbitte als einer allgemeinen Chriftenpflicht. Nebft 

einer Sanımlung von den beften Kerngebethern, welche 
Herr Whitefield zum Gebrauche wahrer Ehriften auf 
jede Tage der Woche eingetheilet. Aus dem Englifchen. 
Gleichwie der Verfaffer einer von den anferordentlis 
chen Predigern ift „ welche das Reich Gottes in En- 
geland und einigen americanijchen Randen, bisher auf 
eine ganz befondere Art und mit unbefchreiblichem Eis 
fer auszubreiten gefuchet haben : Alfo findet man in 
dieſen Reden folde Ausdruͤcke und — die 
—A 7 1.3 . ⸗ einem 
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deinem Character "und feinen Abſichten gemäß find. 
Man weis, wie viel Auſſehens feine Art zu predigen 
in England gemacht hat, und noch mtacher: und es iſt 
daher leicht zu vermuthen,, daß auch) dieſe Meberjegung 
in Deutſchland bald werde gelobet , bald aber auch 
verachtet werden, — 
BEE ag, | 
Buch hat gedruckt und verlegt : Johann Hierony- 
mus Gerhanns, Iur. Vtriusque Licent. allgemeine® 
Bentfches juriftifche® Lericon, darinnen die in den roͤmi⸗ 
ſchen / juſtinianiſchen, canoniichen , Zehn und ander 
echten vorkommende Materien und Wörter, fo wohl 
nach ihrem eigentlichen als wueinentlihen Verſtand, 
nicht allein deutlich erfläret , fondern auch durch ihre 
Beſchreibungen verfiändlich gemacht werden : Dieſen 
Ka ferner die bep den Nechtslchrern befindlichen. Eins 
eilungen, imgleichen die üblichen Formeln beygefuͤ⸗ 
get Worden ; dabey zugleich die Fälle angegeben wer⸗ 
den, welche die Echdppenftühle und andere LCollegia 
äuridica degidiret und eroͤrtert haben. Ales nach riche 
tiger alphabetiſcher Ordnung vorgeſtellet und mit zwey⸗ 
fachem Regiſter verſehen: Zweyter und letzter Theib 
Bol. s Doppelalph 12 Bog. Die Rechtsgelahrtheit 
iſt in ihren verfchiedenen Arten ‚dem gemeinen bürs 
gerlihen, dem Staats: Fehn - päbftijchen und Kirchen» 
rechte, dem Natur⸗und Völkerrechte ; imgleichen dem 
alten roͤmiſchen, longobardiichen, dentidhen, ſchwaͤbi⸗ 
fchen , fächfifchen , lübifchen und andern Rechten nach, 
von fo weitem Umfange, daß ſich alle Artikel; daraus 
faft unmöglich in einem Bande haben koͤñen zufamen fallen 
laſſen. Der Herr Verfafler hat fich alfo.mit großem Fleiſ⸗ 
fe befirebet, alles dasjenige, mas aus den vielen und 
mannichfaltigen Arten der-Rechte in dem erften Theile _ 
feines Woͤrterbuchs noch nicht unter befondern Titeln 
erfchienen, allbier nachzuholen. Was in dem Vor⸗ 
hergebenden einiger ‚Verbefferung oder Vermehrung 
vonndthen gehabt, das iſt den Befigern des erfien Theils 
| i . um 
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— — — — en — — ⸗ 
zum Beſten allhier ohne Vernichtung deſſelben ſfuͤglich 
mitgetheilet worden. Das .beygefügte doppelte Regi⸗ 
fter iſt über beyde Theile, und enthält das erſte dig la⸗ 
teiniſchen und das andere Die ‚beutichen Wörter und 
Medensarten.) Es wird dazu,dienen, daß man theils 
die Sachen, melche feinen bejondern Artikel haben 
fondern nur unter andern: mit abgehandelt mworden, 
theils auch die, welche man unter verſchiedenen Titeln 
fuchen könnte, zu finden weis, Denn da eine Sauce 
uweilen mehrere Namen führe, von diefen aber chen 
o viele befondere Artifel zu. machen „ und :einerlep 
Sache mehrmalen zu wiederholen , das Werk ohne 
‚Noch wuͤrde vergrößert haben : So hat der, Herr Ver⸗ 
faſſer nur: unter, einem Titel jediwede Sache ausgefühe 
get, die maucherley Nanien derjelben aber ins Regi⸗ 
Her. jeden unter feinen Buchſtaben gebracht. Herr D. 
MBeorg:Ebrifiian Voigt hat zu dieſem Theile eine Bots 
xede gemacht, worinnen er die Beichaffenheit und den 
Nutzen dieſes Wörterbuchs Fürzlich anzeige. 5 
Der Juhalt des zehnten. Theils der allerneueſten 
Nachrichten von juriftifchen Buͤchern iſt: XVD Iuris- 
prudentia,. Romana & Artica, T. II. Lugd. Bat, 
1739: 501.8 Aph: 92 Bogen.” XVII) ElemEnta itıris 
gentium Authore Io. Adamo;Ickflaett. V.I.D. Wir 
ceb, 1740, 4:3 Alph. ı2. dog. XVII) Joh. Jacob 
Miofers deutfches Staatsrecht , dritter. Theil. Nuͤrn⸗ 
berg. 1749. 4. 3 Alyh. 33 Bog. XIX) Gründlide 
Einleitung zu des kaiferlichen Reichskammergerichts 
Proceſſen von Job. Peter Banniza, Wirzburg 1740, 
4. gundeinen halben Bogen. XX) Jo. Guil. de Goebel, 
‚de iure-venandi diatriba.5 praemifla eft difquifitio 
prooemialis de poenis in ferarum fures & vniuerfi 
apparatus venatorii per veterum Germanorum le- 
ges ftatutis, Auftore Henrico Gottlieb Francke, Helmft. 
1740.15 Bog. XXT) Leben und Schriften Herrn Fur 
ſtitzrathe Scans Ernſt Voigts, zuKiel. XXI Neue 
Bücher und⸗ Schriſten. RXIII) Akademiſche Neuig 


keiten. 
Bey 
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Bey Gollnern iſt ang Licht gefreten : Des Herr 
geh. Raths Friedrich “Hoffmanns Diaetetica, oder 
Anterricht, wie ein Menſch durch ordentliche Lebensart, 
auch wenige und mohlfeile Mittel, fich lange Zeit gefund 
und beym Leben erhalten könne, aus deflengrößerm Wer⸗ 
ke in diefe kurze alphabetifche Ordnung zum Beften der 
Unbemittelten und auf dem Lande ohne Aerzte lebenden 
gebrasht von einem Liebhaber der Arzneykunſt. 8. 1 
Alphabel. Nach der Verfiherung des Herrn Ver 
faſſers ift in diefen alphabetifchen Auszug nur das ale 
lernöthigfte , unentbehrlichfte und brauchbarfte aus 
dem größerm Werte des Herrn geheimen Raths ges 
bracht worden. Es ift aber allezeit der Theil und die 
Blattſeite angezeiget worden, wo ein jedes bafelbft vors 
koͤmmt. Alles dasjenige , wodurch der hocherfahrne 
Herr Hofimann andere entweder widerleget, oder jei- 
ne Meynung rechtfertiget nnd darthut, ift weggelafs 
fe worden. Man hat nur die am leichteften zu has 
enden und gemeinflen Hülfsmittel für die Krankhei⸗ 
ten angejeiget, und es alles fo eingerichtet, daß es fuͤr 
Arme ein bequemes Arzneybuch feyn koͤnne. — 
, Zeipzig, et 
Im vermichnen Dionate Iud der berühmte Herr D. 
Chriſt. Gottlieb Joͤcher, als dermaliger Decanus der 
philoſophiſchen Facultaͤt, zur Anhoͤrung einer Rede, wo⸗ 
mit das Seyffertiſche Andenken erhalten wird, mit ei⸗ 
ver gelehrtem lateiniſchen Schrift ein. Er handelt dar⸗ 
innen de Lufatiae cum Archipraeſulatu partheno- 
olitano nexu clientelari commentitio auf eine ſehr 
ruͤndliche Art. Hierzu hatte ihm eine Schrift des Hrn. 
Kudolpb Auguſt Noltens, Summariarecenfio prae- 
tenſionum ſacrae regiae maieſtatis Prusficae in quos- 
dam Silefiae & Lufatiae tractus filo hiftorico de- 
ducta betitelt, Anlaß gegeben. Dieſer bemühet fich, 
am Ende derfelben als eine gewiſſe Wahrheit vorzugen 
N Lauſitz vorzeiten unter dem Erzbiſchofthu⸗ 
mie deburg geſignden, und behauptet daher, — 
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fey. billig, wenn die Herren diefes Erzbisthums auf 
einige Erſetzung des Marggraſthums Laufig dringen 
wollen. Meil num diefes Vorgeben eine Sache if, 
Deren Wahrheit oder Unrichtigfeit nicht .ein jeder uns 
terfuchen Fann: So hat fi der Herr Dock. die ruͤhm⸗ 
Jiche Mühe gegeben, ſolche etwas genauer zu unterfus 
chen, und zu erforſchen, ob dasjenige, was er davog 
- Sage, der hiftorifchen Wahrheit geinäk fey. Allein ed 
hat gar bald gefunden , daß Hetr Nolten feine beyden 
- Meynungen gar nicht mit glaubwürdigen Beweiſen uns 
terftüget. Daher bat er denn im Gegentheile mit 
den fchönften und beften hiſtoriſchen Beweiſen unum⸗ 
fißglich dargethan, daß beydes erdichtet ſey, und fi 
auf gar Feine bewährte hiſtoriſche Nachrichten gründe, 
Langenheim hat gedrudt M. O. F. ſpecimen ſecun- 
dum animaduerſionum in Baflii Fabri theſaurum 
eruditionis ſcholaſticae, quibus ſupplenda partim, 
partim emendanda exhibentur, & varia auctorum 
Feterum loca exp'icantur acilluftrantur. 4. i1 Dog. 
- Der Dienft, welchen der Herr Berfaffer den Liebhabern 
“und Kennern des Reichthums der Iateinifchen Sprache 
geleiſtet, da er ihnen vor einiger Zeit eine Probe vom 
verichiedenen nusbaren Anmerkungen über Fabers 
Woͤtterbuch mitgetheilet , wird nunmehro durch di 
egerwärtide andere Probe davon vergrößert. Es iſt 
che der rriten aanz aleich, und hat fich auch hier dee 
Herr Verfaſſer alle mögliche Mühe gegeben, die man⸗ 
ftigfaltige Bedeutung, den bejondern Nachdruck ‚und 
die Eigenichaft vieler lateiniſchen Wörter zu entdecken, 
und mut tüchtigen Erempeln zu bemeifen: Man hat 
Das fichere Vertrauen, daß, da der Herr Verfafler durch‘ 
Den Benfall gelehrter und in Anfehen flehender Maͤn⸗ 
ner, welche von. dergleichen Wiſſenſchaften gründlich‘ 
urtheilen Fonnten , belohnet und weiter aufgemuntert 
worden, in diefer Arbeit fortzufahren , es auch itzo 
nicht an Männern fehlen werde, welche ihn Getech⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen und auch diefe andere Probt 
eines gunſtigen Urtheils wuͤrdigen werden. 


neSedien 


| 
Hriciricngngen 
| ee " 


Fe Venedig, | 
—— hat gedruckt: Miſcellanea di varie 
% Operette; All’ Illuftrißs, Sig. Abate D. Giro- 
lamo Baruffaldi Arciprete deli’ infigne Colle- 
giata di Cento, Tomo terzo, 12. ı Alph. In 

dieſem Theile ftehen fünf Eleine Schriften. Der 
Herr Joh. Joſeph Liruti, aus Udino , har 

zwo lateiniiye Abhandlungen dazu hergegeben. 
Die erfte davon ift eine lange Befchreibung von 

Friaul, welche aus dem Manufcripte Joſeph 

Sporano, eines friaulifchen Schrififtellerg, 

der im Jahre ı 55ogeleber, genommenift, Es 

iſt folche mit einer arlehrten Vorrede und ans 

dern Muchrichten verfehen , welche die Größe, 

die Graͤnzen und die Befchaffenheir von Friaul zu 
' erläutern und danebft auch zum Beweiſe die⸗ 
mien, daß diefe Provinz eine fehr alte roͤmiſche 
Kolonie gemefen. Das andere Stuͤck iſt eine 
„Anderer Theil, Ttt brief⸗ 
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briefmäßige Abhandlung an den Örafen Frank, 
Beretta von eben diefem Herrn Liruti und han 
delt befonders von Aquileja. Er zeiger darins 
nen , wag fie fuͤr Rechte gegen das Ende der 
Dictarus des Julius Caͤſars gehabt , und bir 
hauptet, daß fie nicht nur ‚alle das Anfıhen 
und die obrigfeitlichen Aemter gehabe , wel⸗ 
ches die andern vornehmſten Provinzen in Ita⸗ 
lien geßabt haben , fondtrn daß fie auch dep 
Zirel einer Merropolig erhalten, welches er wis 
der den Jornandes und Paul’ Diaconus dar⸗ 
thut. Unter den Provinzen, in welche Italien 
unter dem Auguft eingerheiler worden , fol die 
zehnte, nach des Berfaffers Meynung, Aquile⸗ 
ja ſeyn. Zum dritten koͤmmt eine juriſtiſche 
Abhandlung von der väterlichen Gewalt, deren 
Verfaſſer für einen Lehrer der Mechtsgelahrt- 
heit in Padua gehalten wird, Es wird darim 
nen fo wohl aus dem natürlichen als bürgerli- 
chen Mechte erflärer, was die vaͤterliche Gewalt 
ſey. Der Abr Hiacinth Vincigli berührer 
in einem Briefe an den D. Anton Anronans 
geli, Arzt in Venedig, welcher den vierten Platz 
einnimmt, drey hiftorifche Begebenheiten ; die 
erfte ift der Flug "oh, Bapr, Danti, die an 
dere die mit dem Stabe Mofisnefchehenen Wun⸗ 
derwerke; und die dritte der Aufenthalt und 
Sitz der Nirter des heil, Grabes , in Perugia. 
Die fünfte Schrift ift eine Abhandlung des 
Herrn Gregor, Breſſani von der italients 
(hen Sprache , welche in einer Akademie zu 
— vorgeefn worden, u ’ 


— — 
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Ben Simon Hchi find zu verkauſen: Inftitutiones 
riminales tribus partibus diftributae, Au&tore.Fran- 


ifco Maria Gaſparo, 1. C. Romano, in Alma is 
\rchigymnafio primario iuris ciuilis profe 
7 






’riore aulae capitolinae collaterali. Additis 
ibus neceflariis. Opus pofthumum. Romae, 1741, 
n 4. 143 Ceiten außer dem Negifter und einer vorgee 
sten Rebensbejchreibung diefes Rechtsgelehrten. Die 
uftitutiönes ciuiles dieſes Verfaſſers find ſchon vor 
iniger Zeit ju Rom und Venedig bekannt gemacht 
oorden , und man verlangte auch die inftiruriones 
riminales nach dem Tode diejes Mechtögelehrten zu 
eſen. Dieſem Verlangen geſchieht hier nunmeh:o ein 
zenuͤge. In dem erften Theile wird man nach einer. 
urzen Einleitung, morinnen die Nutzbarkeit der Stra« 
:a erfläret wird, unter vielen Titeln und verichiedee 
en Hanptftücken unterrichtet, was überhaupt ein Ber 
rechen fey; und von der .. ‚dem Abfalle und 
er Simonie geredet. In dem andern Theile wird 
on dem crimine laefae maieftatis, de crimine am. 
itus, peculatus 1. f. w. gehandelt , und der dritte 
nehält Diejenigen. Werbrechen , welche nicht öffentlich 
nd, als Zauberey , Ehebruch und dergleichen. Bey 
iner jeden Sache führet man fürzlih die Strafen an, 
yelche entweder von den Befegen oder durch ein fans 
es Herkommen beſtimmet find. Wo der Berfaßer feine 
ehren mit dem Zeugniffe gelehrter Nechreerfahrnen 
eftärken kann, da thut ers ohne einiaen Auftand, 
Aus Earl Pecora Druderey find zum Vorfcheine ges 
yumen: A MariaSonetti di Girolamo Marcello, Pa- 
izio Veneto con altre Rime dello ftesfo, di ſa- 
ro, e morale argomento. 8, 381 Seiten. Dieje 
‚linggedichte an die Maria find eine Nachahmung der 
or einigen Fahren herausgefommenen Klinggedichte 
1 Gott. Es find ihrer 250 und 12 andre poetifche 
tuͤcke, welche alle auf geiftliche und moraliiche Mias 
rien gehen und die Mutter Maria unter unzahligen 
iteln loben. Ka — ——— 
——— Bey 
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| Helmſtaͤdt. 

Bey Weyganden ift zu finden : /o. Laurentii Moche- 
’ oria Tartarorum ecclefiaftica. Adiecta ef 
ae Afıaticae fecundum recentiores Geogra- 
608 ın Mappa delineatio. 4. 2 Alph. Aus der Bor» 
rede des Buchhändlers lernen wir, daß der Herr Abt 
Mosheim diefe Geſchichte nicht felbft abgefaffer , fon» 
dern einem feiner Zuhörer angerathen habe, dieſe Ma» 
terie mie Fleiß abzuhandeln. Es ıft folches Herr Her⸗ 
mann Chriſtian Paulſen, aus Gluͤckſtadt, ein gelehrs 
ter und geichicfter junger Menſch, melcher diefe Arbeit 
nicht allein übernommen , fondern fie auch als eine afas 
demiſche Abhandlung vertheidiget hat. Weil er nun 
dieſe Schrift vornehmlich unter Anführung und Ans 
weiſung dieſes berühmten und großen Mannes verfertiac, 
welcher ihm alle Materialien dazu geſaget, die Bücher das 
zu geliehen, und auch. felbfi die Schreibart an vielen Or⸗ 
ten lieblicher und ſchoͤner gemacht: So bat man Fein 
Bedenken getragen, dem Werke felbft den Namen des 
Herrn Abt Mosheims vorzujegen , welcher fo gleich 
etwas vortreffliches verfpricht. Die Schrift felbft bes 
ficht aus dreyen Hauptſtuͤcken. Das erfte erzählet die 





u Schickſale des Ehriftenthums in der Tartarey vor dem 


Singischan. Das andere enthält die Hiftdrie deſſelben 
vom Zingischan an , bis anf Tamerlanen , und das 
dritte vom Tamerlanen an bis auf unfere Zeiten. Hiere 
auf folget ein Anhang von vielen Urkunden und Briefe 
ſchaften, welche die tartariiche Kirchenhiftorie erläue 
tern. Man muß geſtehen, dab das Werk mit vielem 
Fleiße und einer großen Gelehrfamfeit ausgearbeitet, 
und des Namens nicht unwuͤrdig ift, den man ihn 
vorgeſetzet hat. Ä ee | 

Eben derfelbe hat die zweyte und vermehrte Auflage 
der gründlichen Nachricht von dem: Münzmwefen insge⸗ 
mein, insbejondere aber von dem deutfchen Münzmwes 
fen Älterer umd neuerer Zeiten, Und dann auch von 
dem franzöfifchen , fpanifchen , niederländifchen , englis 
ſchen und dänischen Münzweirn. 8. ı Alph. 9 Bog. Fri 
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the. Das erſtemal trat dieſe Nachricht mit des 


yeren Drof. Koͤhlers Vorrede zu Goͤttingen 1739 ans 


icht. Weil nım dieſelbe bald ihre Liebhaber fand: 
o munterte ſolches den Herrn Vetſaſſer auf, ſie wie⸗ 
er vor ſich zu nehmen, hier und dar nuch mehr zu ers 
intern, und niit einigen Zufäßen zu vermehren. Vor⸗ 
ehmlich hat er dasjenige, mag zu Ende derfelben von 
era Unterfchiede zwifchen dem deutſchen, - frangöfifchen, 


nd holländischen Muͤnzweſen erwähnt. worden, mit 


ichrern ausarführet:- Daher ift auch der Titel bey 
iefer Auflage etwas geändert und die Arbeit ſelbſt im 
vey Theile getbeilet worden. : Der erfie handelt in 


chs Hauptftücken von dem: Munzmweien insgemein, 


em Muͤnzweſen der Roͤmer, wie auch der :fränfifchen 
Önige und daranf der Deutfchen insbeſondere. In 
em andern wird in fünf Hauptſtuͤcken das frangöfiiche, 


sanifche,, niederländische, englifche und dänische Dinge 


vefen vorftellig gemacht , und zugleich: ver Wechſel⸗ 
ours nach einem jeden dieſer Länder angezeiget. 
27,0 Weimar. ln — 
on den Actis Hiftorico - Ecclefiafticisiftder zfte 
heil an verwichener Oſtermeſſe ſertig geworden. Mar 
ndet darinnen folgendes -ı) Weitere Nachricht , dem 
Irediger zu Sprokhoͤvel und feınen Eifer wider das 
‚anzen betreffend ; 2) Einige zur Bibelhiftorie gehörige 
tachrichten ; 3) Die Befehrung zweener getaufter Rab⸗ 
inen, Chriftian Fürchtegott Liehmanns und Johann 
‚hriftian Neumanns; 4) Einige Schriften Theophils 


Veritate , D. Hallbauers und M. Bielkens wider 


ie Zingendorfiiche Ueberfegung des neuen Teſtaments; 
) Herrnhuthiana ; 6) Jubilaͤum des donnerflägigen 
roßen Predigercollegii zu Leipzig; 7) Amtsjubiläuns 
yerrn D. Meifens zu Schleufingen ; 8) Leben des Bir 
Hofs Papfe zu Lund in Schonen ; 9) Niue Do&tores 


md Licentiatos Theologiae ; 10) Amteveränderune ‘ 


en; 11) Auszug eines Schreibens aus Zerbfi von der 
Lontrovers mit Dem dafigen Rectore Daͤnzer. | 


’ 
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Der 23ſte Theil dieſer Adtorum , der nunmehr ang 
Licht getreten ‚ enthält ı) den Zuftand der reformitten 
Kirche in den Fuͤrſtenthuͤmern Naffau Siegen; z)den 
Streit wegen des Nominationsrechts bey der Pfarr 
Thalfang am Rhein; 3) die Grauamina deg fenatus 
-academici zu Königsberg wider einige daſige Theolb⸗ 
gen nebft derfelben Verantwortung; 4) das päbftliche 
‚Breve an die Erzbifchöfe und Biſchoͤſe in Pohlen me 
gen der Eheicheidung ; 5) den mwürtembergifchen De, 
fehl wegen der Ausweiſung der Sjuden 3 6) den ſchwe⸗ 
diſchen Kegierungsbefehl wider die herrnhuthiſchen E⸗ 
‚mifjarien in Pommern ; 7) eine Nachlefe von der dem 
ſel. Luthero zunefchriebenen lateinischen. Bibel; 8)die 
Einrichtung des Fünigl. Gymnafii Chriftianei zu Altos 
na; 9das Leben und merkwürdige Ende des Decani 
Seyboths zu Windsheim ; 10) Herrnhuthiana; 11) 
die Fortſetzung der Controvers von dev Geburt Chrifi; 
22) vierte Nachricht von dem Buchdruderjubiläo.. -, 

Leipzig. ho 
Chrifian Mevius, Buchhändler aus Gotha, läßt in 
einer der anfehnlichfien Buchdruckereyen alhier mit ſau⸗ 
bern Schriften abdrucken: Repertorium Pfeflingeria- 
‚num, feu Indices locupletislimi in Jobannis Fride- 
rici Pfeffingeri, Reg. Britannise Confiliarii Corpus 
Juris Publici, i, e. Vitriarium Illuftratum ‚Vniuer- 
Sum, in commodiorem operis ‚huius plane eximii 
atque praeclare elaborati vſum .ordine alphabetico 
adornatum,, eura & ftudio Chrifiani Gestliebii Riccii. 
in 4. Des fel.. Herrn Kath. Pfelfingers aus vier Theis 
len beftehende Corpus Iuris Publıci über Virrierii In- 
ſtitutiones Iuris Publici ift, wegen. der Menge und 
MBortrefilichfeit:derer in- solchen. enthaltenen und nicht 
nur zum deutſchen Staatsrechte fondern auch zur Unis» 
verfal » und Particularhiftorie. von Deutſchland und 
deſſen Rändern: aebörigen Sachen bey wahrhaftig ge 
kehrten Publiciften in jolchem Werthe und Anfehen, dag 
man es .jederzeit nur bedauret, daß. die darzu bishero 
verfertigten drey Negifter zu deffelben bequemen = 
vol. 
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solftändigem Gebrauche bey’ weitem nicht hinlaͤnglich 
ind. : Denn wie viele Mühe Fojtet es nicht, dieſes 
vortreflliche und weitläuftige Werk wegen feiner ganz 
ißerordentlichen und eigenen Einrichtung , der uns 
ähligen in den Anmerkungen angebrachten Aust 
chmweifungen, und der Mannichialtigkeit derer darin 
ſen befindlichen gelehrten Sachen bey: ſo magern Ne 
ſiſtern mit Nugen zu gebrauchen , da: verfchirdenes im 
olchen theild an ungefchickte Derter gefeget , theils 
uch wohl gang augen gelaffen,, und von dem vierten 
Buche in dem dritten Negifter nicht eine Sylbe einge⸗ 
ragen worden. Diejenigen werden es am beften mife 
n, wie viele Mühe es ihnen zum Öftern verurfachet; 
ie darinnen gelejenen Sachen wieder zu finden, weiche 
iefes Werk wenen der Menge der wichtiaften und vor⸗ 
eflichften Abhandlungen und Nachrichten am meiſten 
ı gebrauchen gedabt , und denen es als eine reiche - 
Jandbibliothefzn Dienftegeflanden. Diefem Mangel 
nd diejer Beſchwerlichkeit nun abzubelfen, ging der Ver⸗ 
ıffer des unter der Preſſe jeyenden Repertorii das ganze 
Sreffingerifche Werk durch, machte fich ſelbſt ein eige⸗ 
es Hanptregiſter, hielt ſolches gegen die bereits vor« 
andenen drey Negifter ſehr forgfältig und verfertigte 
lsdann, flatt der drey magern, nur ein vollfländiges Re⸗ 
ſter zu weit bequemerm Grbrauche, worinnen man alles 
ıgjenige bemerfet findet, was in dem ganzen Werfe 
ıch an zerfireuten Orten von einer oder der andern 
sache vorkoͤmmt. Alle diefe Arbeit unternahm der 
err Verfaffer anfänglich nur zu feinem privat» Ges 
auche, und war nie-gejonnen, durch den Druck davon 
nen gemeinfawen Gebrauch zu machen. ls aber vor 
niger Zeit gedachter Buchhändler dus Mict von une 
fehr anfichtig wurde, und gleich wahrnahm, daß 
Iches ungleich volhtändiger und brauchbarer, als die 
rbandenen drey Regiſter, fey ; fo hielt derfelbe um 
ſen Verlaß Abdrucke an: Allein der Herr Ver⸗ 
er fand anfänglich allerhand Bedenflichkeiten, in ſein 
gehren zu willigen; bie endlich das Uebergewichte er 
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gemrinen Nutzens und das Ermahnen großer Männer 
Den Ausſchlag gaben, und ſich der Herr Verfafler dar⸗ 
zu um defto eher nerbunden erachten wußte , je kundba ⸗ 
rer es iſt, daß das gelehrte und weitlaͤuftige Pfeffinge⸗ 
rianiſche Werk bey den groͤßten und gelehrten Staats 
Minuiſiern, anſehnlichſten Geſandten, und groͤßten 
Gelehrten unſerer Zeit im Gebrauche ſey; welchen bey 
der Menge der. ſiundlich andringenden Verrichtungen 
wohl keine Zeit ubr:s iſt, nach einem muͤhſamen und lang⸗ 
verweileunden Nachſchlagen ſich erſt des Buchs zu bedie⸗ 
nen. Dieſen ann vornehmlich einen nicht unangeneh⸗ 
men Dienft zu rzeigen, entſchloß fi) der Herr Vers 
faffer, Das Werk dem Druce zu uͤberlaſſen. Man hat 
alio fiatt der dreyen Regiſter nunmehro zu größerer Bes 
quemlichFeit nur eines, welches wegen der ſtarken Bey⸗ 
träge doch zweymal flä: Fer ift, als alle dreye zufammen, 
wenn nıan dew’kleinen Drud anſieht. Daben hat der 
Herr Verfaſſer ſeine Arbeit in den Hauptſachen {fo 
eingerichtet, daß man ſich dieſes neuen. Regiſters als 
eines guten Auszuges über die wichtigfien Sachen, und 
auch wohl diefes in gewilfermaße oder Abficht , ohne 
das Pfeflingerianifhe Werk felbft gar nuͤtziich und be— 
quem werde gebrauchen oder die Materien durchlaufen 
Fonnen. Daß in den vorhandenen dreyen Regiſtern 
fait unzählige Artifek ganz und auch fehr oft das ber 
nöthigte in den Artifeln hie und da recht unverantworte 
lich ansgelaffen worden, wird einem jeden in die Aula 
gen falen ‚welcher nur gegenwaͤrtiges neues Reper- 
torium mit den abgedruckten 3 unvolfiändigen Regi⸗ 
fiern gegen einander: zuhalten ‚belicben wird. Das 
Werk wird, der Fleinen und faubern Echriften unges, 
achtet , dennoch wohl über 3 Alphaber im Abdrude aus⸗ 
laufen ; und wir haben Hoffnung , daß es auf die 
Michaelismeſſe die Preſſe werde verlaſſen haben. 
m gten Beytrage des ſiebenten Bandes wird der 
Reft vom ı. Stuͤcke des XXV. Bandes der Bibliorheque 
raifonnee und der VI, Band der Raccoltad’ Quftolä 
Fiensifiei © ſilologici receuſiert. ne 
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clchſiiſothen 


Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den 17 Auguſt. J 

RT London. 
Nex Taylor hat von feiner neuen Ausgabe der 

"Werke dee Demoſthenes eine wohlgerathe⸗ 
ne Probe drucken laſſen, welche die Rede des Des | 
moſthenes aduerſus Leptinem, ſo wohl griechiſch, 
als mit einer wohlgerathenen lateiniſchen Ue⸗ 
berſetzung enrhält , und einen ſchoͤnen Vor⸗ 
ſchmack von dem Fleiße Herrn Taplors ‚ den 
et auf diefe neue Ausgabe theils bisher gewandt, 
theils noch fernerhin zu wenden gedenfer, mas 
hen kann. Der Titel diefer Probe iſt: De- 
mofthenis Oratio aduerſus Leptinem Gr. & Lat. 
Edidit Ioannes Taylor, Incept. in lure Ciuili, 
Col. D. Ioan. Cant. Soc, & Academiae Regi- 
ftrarius, C. Bathurſt verfaufer ſolche für 2 
Shill. 6 Den. i 

Herr Richard Rawlin hat bey R. Hett 
und J. Oswald eine Sammlung heiliger Nes 
Anderer Theil, Yun den, 
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den ‚ die von Ehrifto als demjenigen, ‚der. felo 
. nem Volke jun Gerechtigkeit getvorden , oder 
von det Lehre der Rechtfertigung durch. den 
Glauben in Chriſto, handeln, unter folgen⸗ 
dem Titel drucken laſſen: Ohriſt che Rightoðʒ · 
nels ofAMis People; or the Dodtrine of Juſtifi- 
cation.by faith in him , reprefented ink ſeveral 
Sermon⸗s preach’d ar the REN 
‚at Pinners “Hall, by Risbara Rawlin. Es ſi 

dleſe Reden mic vieler Grundlichkelt und ſe 
erbauuſch abgefaßt. Der Prkis iſt 4 Shill. - 


7 = 141. PER u DAR 

Aus der koͤniglichen Buchdruckerey iſt vor 
einiger Zeit auch der andere Theil von dem Gata- 
logo codicum manuſcriptorum Bibliothecae re- 
giae. Fol 3 Doppelalph. 30 Bag. gekom̃en. Es 
enthaͤlt diefer Theil die gtiechiſchen Manttifchtpte 
ſo wohl von der heil. Schrift ,; als den Kirchen⸗ 
vaͤtern und andern weltlichen Schriftſtellern. 
Man hardaben angezeiger/in welchem Jahrhun⸗ 
derte ein jeder Eoder gefchrieben zu ſeyn ſcheint; 
und wenn mehr. als eine Schrift in einem vorhan⸗ 
den iſt, fo find: die Stücke insgefammt bes 
nennet. Die Ordnung iſt, daß erſtlich Die 
griechifchen Codices vom alten Teſtamente, her⸗ 
nach die von dem neuen kommen. Darauf fol⸗ 
gen die. Ausleger des alten, die Ausleger des 
neuen Teſtaments, die libri rituales, die Kir⸗ 
chenvaͤter/ die geiſtlichen Redner, andere Got⸗ 
tesgelehrte, die Schriftſteller des geiſt ⸗und 
weltlichen Rechts, die Kirchengeſchichtſchreiber 
die weltlichen Geſchichtſchreiber, die iur 
hi F ce N phen, 
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hen, die Sprachlehrer, die Wörterbücher , die Poe⸗ 
en; die: Fabel und Romanſchreiber, die. Reimer nnd 
Sophiflen , die Briefidreiber , die Philologi und zu⸗ 
gt die Collectanea Bigotiona, Man: findet außer - 
em: Anbange allhier 3117 griechiſche Codices. Es iſt 
jeſer Theil mit: einem dreyfachen Regiſter uggehen. 
as erſte zeiget diejenigen Schriftſteller an Mren 
Lerke in diefem: Bande angefuͤhret werden. an⸗ 
ere fuͤhret die Schriften einiger Ungenannten an, die 
hier vorlommen, und das dritte begreift die ‚Leben 
ur Heiligen. 2 -isdluua „ ers ana on 
Don den Memoires pour fervir à 1’ hifkoire des 
ommös illuſtres dans’ la. Republique "des lettres, 
ır:feu le R. P. Nirerom, ‚Barnabite, hat man nun⸗ 
ehro den 42 Theil erhalten. Die Lehensbeſchrejbun⸗ 
m, welche darinnen vorlommen, ſind pon folgenden 
reyhßig Gelehrten:Frgneiſeus Robertel, Claudius 
zerroher, Bartholom. Latomus zweene „Nicolaus 
zignier, Wilhelm Wollaſton, Wilhelm Forbes, Jo⸗ 
annFotbes, Franciſcus Bruys, Renat Joſephh 
ournemine, Peter Petit; Dom Auguſtin Manueh de 
zaſconcellos, Johann Pinto Ribeiro, Cafpar Barei⸗ 
8; Barthel. du Quental, Joh. Froiſſard, Franciſc. 
hilelphus, Joh. Latomus, Sietus Betulejus, Con⸗ 
id Brunus, Joh; Martin, Pompeius Sarnelli, Ca⸗ 
‚ar Abeille, Joſeph Caſtiglione Caudius de lEtoi⸗ 
; Philipp Ouzeel, Laurent Rhodoman, Jacob Oi⸗ 
l, Joſeph Lambert, und Daniel Haſenmuͤden⸗ 
ME Leiden 94 F 


* 13 nr er 1” 
Bey S.Luchtmans vud C. Haave ſteht man zu dem 
yemafs herausgekommenen Catalogo der hieſigen Uni⸗ 
erſitaͤtsbibliothek ein Supplement in oliv gedruckt, 
vor 12 Stuiver verkanfet wird. 
Bey Johann Haſebroek hat folgendes in groß 8 die 
reſſe verkaffens Zo. Baptiſtae Oxiii Spicilegium ſiue 
ıcerptä ex Flauio Iofepho ad Noui Teftamenti il- 
ftrationem.' Gura Sigeberti Hauerkampi, ; ; : |; 
ee in VE DB War⸗ 
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y. Warſchau. YET ı 
Ein Hiefiger gelehrter Abt hat die vor kurzem in 
Mufland vorgegangene Veränderung , da der Feldmar⸗ 
ſchall, Graf von Muͤnnich feine bisher ruͤhmlichſt ver⸗ 
walteten Aemter freywillig niedergeleget „ in etlichen 
ſehr MAlich gerathenen lateiniſchen Verſen befungen, 
die ver Zietlichkeit und edlen Gedanken halber 
hier Milich mittheilen: Viktoria fui - ipſius de Co 
mite Münnich; qui rarisfino exemplo ſupremum 
Imperii Rusfici minifferiüm ;'& fupremam Copia⸗ 
rum Praefe&turam , pace belloque clarısfimus, fpon- 
de dinimtie 153 on anom. ae, 
. Imperit ſaeuos poftquam fuperauimus hoftes, ::. 
- : . Denique-nos noltro Märte-domemus, ait: 
< Praefkat eriim cunetis femet'vicifle tiumphis, ' 
Ac in fottüha feire tenete' mödum, 
Ambitus, ac femper 'dominandi victa cupido, 
VerosHeröas , Semideosque, facit n 
Dixit, & immenfos vitro: dimifit honores; 
Ac fapiens: fummo $raetulit ima loco. 
Pace, opibus, meritis, fama,-pärtisque trophaeis, 







y 


- + Maluit,, ac tuta conditione, frui. ER 
Quid par fecerune Macedo ? Pompeius ? Tulus? 
“ Mi viktores orbis! At iſte fü. 0000 
Se ill non poterant, poterant fed vinceregentesz 

CGentibus hie domitis 'vincete fe potuit. 

Si leuius ferro populoös eft vincere , quam fe; 

( Mud Alexander fecerat, hoc nequiit) | 

Vincere qui fefe potuit voluitque, vel orbem 
' Vincer&, fi veller, E potui ‚docet, 


Jonas Schmidt verkauft: Nachricht von dem Ur 
runge und Fortgange der Buchdruckerey in der Tab 
erl. freyen und des h. röm. Reichs Stadt Lubeck, wo⸗ 
‚ rinnen die lübecfifchen Buchdruͤcker und allerley von 
‚ihnen gedruckte meriwuͤrdige Bücher and Schriften an⸗ 
geführet und befehrieben werden. Bey Gelegenheit dei 
sn. dieſem 1740flen. Jahre cinfallenden un 
u · 
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Jubllael ertheilet, und’ mit verſchiedenen zur gelehrten 
niflorte gehbrigen Anmerkungen verfehen: von Johann 
Zen. yon ‚der, h. Schrift Licent. und. des luͤ⸗ 
yeifchen Gymn. Red. g. ı2 Dog. Ju dieſer Nach⸗ 
icht darf man Feine ganz volfiändige Hiftorie der lüe 
zeckiſchen Buchdruckerey tuchen , als meichre des Hrn. 
.. Keen eigentlich nicht geweſen iſt; fondern : 
det bloß darinnen eine kurze Anzeige der. vor⸗ 
ie en Bücher und Schriften , durch; Deren: Drud ei⸗ 
aige luͤbeckiſche Buchdrucker der Welt einen nuͤtzlichen 
und lobenswurdigen Dienft gethan haben; Es kommen 
Yaben einige attige und: merkwürdige Dinge vor, wel» 
he den Freunden der Bücherhiflorie “wicht migfälig 
eyn werden, Der Kerr Berfafler: a feine Nach⸗ 
icht ‚freilich etwas weitläuftiger machen können, wenn 
x alle kleine Schriften, Reden, Predigten ud. 8. m. 
hͤtte anführen wollen. Allein fo weibift feine Abſicht 
sicht gegangen / und er hat nur jeigen wollen, daß 
nan-im Lübet? aus allen Facultaͤten und Biffenfchaften 
yerichiedene nüßliche. und brauchbare Bücher. gedruckt 
abe: Er iſt der chrowlogiſchen Ordnung dabey ge» 
olget, und hat Beim Buch angeführet , welches nicht 
virklich in Lübeck ‚gedrneft worden , wenngleich Luͤbeck 
zuf dem Titel gefianden: : Lebensbefhreibungen vom 
ven Jüberfifchen Buchbruckern, als woran menigen ger 
egen ſeyn möchte, theilet er hier nicht auit „ ſondern 
iebt bloß ven ihren gedruckten Büchern Nachricht. 
Helmſtaͤdt. 

— Seit. und folgende Tage wird allhier 
n dem Reuſchiſchen Haufe auf dem Holzberge ein an⸗ 
ehnlichen Vorrath van allerhand theologiſchen, juri⸗ 
tifeden;i medicinifchen, — philologiſchen, 
iſtbriſchen und andern Büchern des ſel. Herru Prof. 
Reufch , melche theils fauber: gebunden , theils aber 
10) ungebunden ‚find , durch öffentlichen Verkauf an 
ven Meiftbiethenden verlaffen tverden. „Das Verzeich · 
ih davon iſt 302 Seiten: ſtark und wird ſolches auch in 
eiprig bey Herr Muͤllern auf dem EHER 
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Fonſi ausgegeben. Wer in Helmſtaͤdt keine Bekannten 
* der kann feine Commißiones nur an den Hertn 
Mvocaten Rietzen daſelbſt geben ; welcher ſolche fleiſ⸗ 


3— 


ſig beſorgen wird. — 
u. ©... Meß > 1) Vase BET u HT 
Der hiefige gelehrte Rector an der Stabtſchule Hr. 
M. Georg Sigifmund: Green, fährt noch immer 
fort ,: ſich und der hiefigen Schule durch ſehr fleißig abs 
gefaßte und beſonders wohlgerathene Einladbungs + und 
andere Schriften Ehre zu machen. Wir haben deren 
ſeit kurzem ſieben zu Geſichte belommen, deren jebe 
iwar nur aus einem Bogen in 4 beſteht, dem uuge⸗ 
achtet aber. doch viel gutes, und beſonders einige‘ 
gerathene Erklaͤrungen von merkwürdigen Stellen: ans 
:alten Autoribus, in ſich haͤlt. Die Titel derſelben ſind 
‚folgende: 1) De Diis Medicis, ad Ouid;: Met I. 
ꝓai, & Corn. Celſ. Med.'Praefi 5.2) de Oculerum 
compreſſione, ſupremo pietatĩs & amoris officio, 
‘ad Ouid; Heroid. I. 102;& X, 1203; 3),de’Awdayers 
is sopias,, facigeris fapientiae ‚ad Plutarch: = Tfaiß. 
"Ayay. cap. 14: $ 18. 8.184514) de Armigeris ad Vi. 
gil. Aen. I. 192, & Ouid; Metam. Hl. i66 ;'g)'de 
"Igne humanum opus "purgante:,t ad Ouid Faft, 
IV. 3545 :6).de Originibus ſcholae Mifenienfis; 
:7) de Sertis ‚arboribus:faerisıfufßpenfis , ad Ouid. 
Metam. VII, 726 748. art, yib DB ua PR 777 1 
. m, MWWehnae ν 
An Siegmund Heinrich Hoſſinanns Verlage ift die 
gte und ote Sammlung der ſortgeſetzten möglichen An⸗ 
merkungen ans Licht getreten. In der sten Samm⸗ 
lung fteht.: 1) M. Iob. Gotiliel Kalinsky , 'Obferuatib 
‚philologica , analyfın breuemque oraculi! ler XXX 
&. XXXI, propofiti explicationem. exhibens;i 'Con- 
"tinuat. L: 2) M. 6. F. Gudii , Ebraifmi Etymologieci 
‚ex fingulis libri Tobi capitibusteruri-& explicati. 
Continuät. JI. 3) D. Laurent. Reinbardi, obferuatiö- 
nes .exegetica® plane. nouae:prophetico - hiſtoricae 
an Pfals, CXVI 9 Eines Anonymi freymuͤthige Ge⸗ 
| * * dan⸗ 
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yanfen Über Z. F. B, Harmoniam zwiſchen den 6 Schd⸗ 
fungstagen, Ruhe, Fall und Fluch der Erden , und 
eren jährlicher Wiederefneurung. 5) M. C. G. Grun⸗ 
ig, Anmerkung zum Vorſchlage, die natuͤrliche Erkennt⸗ 
vi Gottes zu befördern. 6) D. Andrese Caroloſtadii, 
Hochzeitbrief; 7) Des Kayſers Maximiliani II gnaͤdi⸗ 
jes Schreiben an Paulum Eberum ; 3) Fuͤufte Fort⸗ 
ctzung der nothigen Erinnerungen bey dem Buche H. 
3rotii de ſatisfactione Chriſti. — 
‚Fa der gten Sammlung findet ſich: 1) I. G. Xalins- 
'y, obf.'in ler, XXX & XXXI. Contin. IN, 2) Job. 
Diedefich Winklers, Erörterung der Worte Jeſ. HI, 


.7.$%; 3)M. Andr, Conrad. Werneri, meditatioexe-. 


‚etica de morte & fepultura diuini noftri liberato= 
is — ‚ad illuftrandum locum Ief. 53: 9; 4) 
ob, Chriflian. Wibelii breuis confideratio quaeftio- 
is: an Iris poflit efle fignum irae diuinze; 5) Sech⸗ 
ep der. Erinnerungen bey Grotii gedachtem 

une. | 


Leipzig. | 
Ans kangenheims Drucerey ift geliefert. worden : 
’etri Zorsii, ‘in Gymnafio Thorunenfi Rectoris, 


'rofefloris primarii & Bibliothecae publicae prae- _ 
ecti, hiftoria Bibliorum ex Ebraeorum diebus fe- 


is & jeiuniis illuftrata , ſelectisſimisque obferua- 
onibus adornate. . Bon denen zur Hiftorie der Bir 
en fonderlich gehörigen Feftl-und Fafltagen der Hes 
räer. 4. ıgundeinenhalben Bog. Als der Herr Vers 
iſſer vor zweyen jahren feine Hiftorie von den Hand» 
ibefn herausgab: So fonnte ſich jemand verwundern, 


arum er nicht auch etwas von den Fefltagen geſagt, 


elche die erſten Ehriften der h. Schrift zu Ehren ge⸗ 
eyret. Er erkläret fich hierüber in der Dorrede und 
‚get, daß zwar die. Ebraͤer dergleichen Tage gefeyret 
itten, dergleichen Feſte aber bey den erſten Chriſten 
Ing. ungewöhnlich geweſen wären. In gegenmwärtia 
r gelehrten Arbeit hat der Here Rector alles dasje⸗ 
ge fleißig aufgeſuchet, was zur Exlaͤuterung u = 

re 


ee 
fiörie von den Feſt · und Faftagen wegen der Bibel“ 
9 beytragen Fann. Er hat ſie ee gethe 


let. Das erfte enthält einige auserleſene Anm rkur 
Jen von dem Monde Tifri , weil, in deinfelheh | 
reudenfeft. wegen des Geſetzes einzält.. Das 2 5 
gleichfalls. einige - auserlejene‘ Anmerkungen über 
Eaubhttenfeh im Monde Tisri. Im 3 wird gezej⸗ 
jet, daß —2 der Freude des Geſetzes bey ben 
— am Ende des Lauberhoͤttenfeſtes gefepret: t 
den. Aus dem. 4 erlernet man bie Benennungen. Di 
ſes Feſtes, und die Urfachen derfetben. In dem ste 
koird von dem Feſte Des gegebenen Geleged bed 
Ebraͤern und deſſelben urſachen gehandelt. Ob 
fm zu Alexaudrien megen det griechifchen Weber 







gung ber ebräiihen Bibel ein jährlih Feſt angefl 
Jet, und die andern Juden wegen eben Diefer Ueh 
fegung ein jährliche? Sn gehalten, das wird in dei 
6 Gap. unterjuchet, DAS giebt einige Nachricht v 
der Einiglichen Vorlefung des Geſetzes, welche alke ik 
ben Sahre geichah. In dem 8 wird von dem Faſten 
geredet „ welches die Juͤden wegen, der —— 
Pibeln angeſteüt. In dem 9 findet man eine Untere 
jgung ‚ warum bie Jüden von dem Anguſtin, Chri- 
ianorum ſcriniarii & hbrarii genennt werden. Da 
10 handelt von dem Steige ‚welchen die Ebräer * 
die Bibel wandten, und in dem 1n kommen noch ders 
ſchiedene Zuſaͤtze vor, welche dieſe Schrift hin und wie⸗ 
der erläutern, BR BEER 
Bey Johann Georg Lümenjalhier wird anf nächfte 
Meſſe in 8. zu haben feyn: Je. Frid. Ingleri A. 
Exercitario biftorico - iuridica de nundinarione 
feruorum apud vereres, Det geſchickte Herr Ber 
affer , der ung ſchon feit einiger Zeit verſchiedene wohl» 
erathene Proben feines Fleißes und Kenntniſſes der 
. Hlterthümer geliefert, hat in 10 Capiteln alles dasjeni⸗ 
ge aus der jüdiichen, griechiſchen römifchen und deut 
fo Hiftorie beyzubringen gefucht, was in der Materie 
don Kanf-und Verkaufung der Knechte merkwuͤrdig iſt. 


— 


N LXVI ::® 
N) V 20 GND 
ZB — ß ng > 
S] — gchen 
Auf das Jahr 174 1, 
eipzig, den 21 Auguſt. | 
VWVenedig. 
Ye Franc. Pieter iſt aus: Eiche getreten: 
Hiftoria Congregationum de auxiliis di- 
nae gratiae ſub ſummis pontificibus Clemen- 
VIII, & Paulo. V in quatuot libros diftzibu- 
', & fub afcisitio nomine Auguflins le Blant,, 
ouanii primym;publicata ::nuncautem magna 
rum acceshiang audta,  infertisque pasfim pro 
nata, adugrfus nuperos oppugnatores, vin- 
cationibus, aſſerta, defenfa , illuſtrata. Ac- 
‚dit prasterea libello nupet typis edito Liber 
ıintus fuperiorum librorum.apologeticus, ad- 
srfus Theodori Eleutherii eodem de argumen- 
 Pfeudo Hiftoriam. Autore & defenfore F, 
ıcobo Hyacintho Serry, Ord, Praed, Doctore 
»rbonico & in ſerenisſimae Reipublicae Ver 
‚tae Academia Patauina Theologo primario, 
ol, 4 Doppelalphabse, 26 Bog. Die erfte 
Anderer Theil, —X Aus⸗ 
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- Ausgabe von diefem Werke wurde im Jahre 
1760 zu $öwen gemacht, worauf zwey Fahre 
hernach Zuſaͤtze kamen. Diefe wurden bei) der 
andern Auflage, welche im Jahre 1709 veran⸗ 
ſtaltet würde, in ihre gehörige‘ Oerter einge⸗ 
ſchaltet. Damals kam auch das fuͤnfte Buch 
dazu, welches eine Schutzſchrift der vier erſten 
Bücher wider einen Janſeniſten, der ſich Theo⸗ 
dor Eleutherius genannt, iſt. Nach dieſer ans 
dern Auflage iſt nun gegenwärtige abgedruckt 
worden, welcher an Schoͤnheit und Sauberkeit 
nichts abgeht. Weil es ein bloßer Nachdruck 
iſt: So wollen wir uns bey dem Inhalte deſ⸗ 
ſelben nicht viel-aufhalten:_ — 
Domen. Tabacco hat gedruckt: Note com- 
:pendiofe, che riguardano la fola e femplice 
»Dottrina fopra le Giornate del Filalete; Ad 
-mtile della Gioventù Studiofa pubblicare da 
‚ an Dilettance: di’ buone lettere, 8. 2 Theile, 
‚ber. a Th. 13 Bog. der 23h, 165 Bog. Ein 
sjeder Theil enshäle: einige Anmerkungen über 
fünf Gefprächedes Filalete, und bey den erfeir 
iſt noch ein Anhang von einigen Briefen, die 
gleichfalls eine Beurtheilung verfchiedener Stets 
den in: diefen. Gefprächen find. In den Art 
merkungen werden einige Untichtigfeiten des 
Filalete, einige falfche Beurtheilungen, einige 
ungegruͤndete Meynungen, und einige nicht ge⸗ 
nug auseinander geſetzte Dinge gezeiget, abge⸗ 
lehnet, widerleget und irklaͤtet. Der Verfaf 
fer: hat’ damit dem Ruhme des Lirhebers Dee 
efpräche des Filaletes nicht nachtheilig feym 
—JJ— 43 vo: wollen, 


- 


up 
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sollen , fondern da er die Wahrheit geſuchet, ihm auf’ 
ine ebrbare und. höfliche Art zuweilen critifiret. Denn 
8 ift ihm vorgefommen, als wenn er in verfchiedenen ı. 
Yingen von den Lehren und Anmeifungen der Meifter 

ı der Kunft abginge; daher er ihm feine gegenjeitige 
Repnung: vorgetragen und die Gruͤnde davon gele⸗ 
that. Sonftftehter ihm zu, daß en, fo wi gen 
iner weifläuftigen, Gelehrſamkeit, als Gr eit, 
ele Hochachtung verdiene. | 











R rdam. + 
Pierre Mortier hat verlegt : Conftru&tion d’ un 
elefcope:par Reflexion de Mr. Newton ayantfeize 
uces de longueur & faifant I’ effer d’ une Lu-: 
:tte de huit pieds, & de plufieurs autres Teleſco- 
:s, depuis fept pouces jusqu? à fix pieds & demi, 
: dernier ‚fatlant 1’ effet d’ une Lunerte de cent- 
nquante pieds. Avec la compofition de’la matiere 
»s Miroirs , & la maniere de les. polir & de les: 
onter. On ya joint un Trait& de:!! Art de faire: 
cilement les grands verres objectifs, les oculai«- | 
s & des lentilles de differens foyers, aveclacon-: - 
u&ıon des lunettes & des microfcopes , & leurs 
incipaux ufages, Ouvrage utile aux. Pilotes, aux 
eographes,, aux Aftronomes, aux Phyficiens, aux. 
:tiftes ‚ qui voudront s’appliquer & cet Art nou- 
au, & aux curieux, qui fouhaiteront fe con- 
uire euxm&mes des Telefcopes. 8.14 og. ı Rus‘ 
er. Da man bie Telefcopia feit einiger Zeit fo fleife 
gefuchet hat : So ift der Verfaffer Dadurch veran⸗ 
Tet worden , dieſe Abhandlung von ihrer Verferti⸗ 
ng aufjufegen. Er hat fie darinnen auf’eine folche: 
t gerviefen, daß es igo fo leicht fenn wird, ein Tele⸗ 
pium zu machen ‚‚ald es vor dem ſchwer zu fenn ges: 
ienen hat. Ein jeder, der nur Luft hat, eins zu bes 
en, wird das Vergnügen haben können, ſich mit eig. 
e. Hand eind zu machen. Diejenigen, die eind be« 
en „ werden nicht genöthiget ſeyn, ſolches nach dem 
erfertiger zu ſchicken, wenn es einen Schler aller 


#. 
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Der etwas: davon verderbt wird, ſondern ſolchem ſelbſt 
abhelfen koͤnnen. Seine Anweiſung begreift funſzehn 
Capitel. In dem fuͤnf erſten zeiget er die Verſerti⸗ 
gung eines Teleſcopii von ſechzehn Zoll Fang, welches 
die Wirkung eines Fernglaſes von acht Fuß lang thut, 
und wie man die Materie der Spiegel verfertis 
ge, re und zurecht mache. In ben folgenden‘ 
Ca iſt er die Verfertigung eines Teleſcopii von 
ſieben Zoll, welches die Wirkung eines Fernglaſes von 
vier Fuß lang thut, und vieler andern Teleſcopien von 
zwey bis auf ſiebente halb Fuß lang. Endlich ſetzet er, 
in den letzten Capiteln, eine Abhandlung von der Kunſt, 
die großen Dbjectivgläfer, wie auch die Ocularglaͤſer 
auf eine leichte und gewiſſe wer machen, hinzu. 
| She: - 





Bey Peter Boͤckmann ift zu finden Die Heiligung” 
des abgefonderten Volkes Gottes, ward’ aus Ber. XX. 
26. am IX Sonntage nach Trinitat.‘1739 der Gemei⸗ 
ne des Herrn in der Märienfirche zu Lübeck ſchriftmaͤſ⸗ 
ſig vorgetragen und nebſt einem Ansjuge der Irrthuͤ⸗ 
mer aus dem herrnhuthiſchen Gefangbude aus erheb⸗ 
Tichen und dringenden Urfachen im Drucke übergeben 
von D. Johann Bottlob Earpzoven, Superintend, 
aweyte Auflage 4. 6 und einen halben Bogen, Wider 
Diele Predigt kam bald eine Schrift des Predigers der 
mährifchen Brüder zu Dideslohe, unter dem Titel herr 
aus : Antwortſchreiben an Ihro Hochehrmürben, 
Herrn D. Carpzoben, Superintendenten und Haupt⸗ 
paſtore zu Lübeck über eine von demfelben wider die 
mährifchen Brüder gehaltene und nachher gedrudte 
Dredigt und deren Anhang, herausgegeben von Ihrem 
Prediger M. Job: Beorg Weiblingern. In dieſer 
Schrift fuchte er feine Gemeine rein zu fprechen , und 
zu behaupten, dag man nicht Urfache habe, ſich vorder- 
felben Verführung zu hüten; ja er hat fih fo gar am 
‚gelegen feyn ai obgedachte Predigt felbft eines er- 
beblichen Irrthums zu befchuldigen und einige alte 
Kirchenlieder herumzunehmen. Hierdurch iſt nun der Hr. 
Superiutendent Carpzov bewogen worden, er 

r 
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Re zu feiner ‚Rechtfertigung ausgehen zu laſſen. 
D, Jobann Gottlob Carpʒovs, Superintend. in Luͤ⸗ 
bei Vertheidigung feiner über.Lev. XX, 26,A. 1739 
herausgegebenen Predigt, worinnen zugleich die Seete 
der maͤhriſchen Brüder. genauer unterſuchet, deren Irr⸗ 
thumer angezeiget, und vor ihrer Verführung treulich 
ewarnet wird. 4.12 Bog. Darinnen zeiget er in vier 
btheüungen: 1 daß man alletdings Urſache habe, ans 
dere rechtglaͤubige Gemeinen vor der Verführung der 
mährifchen Brüder zu Oldeslohe ju warnen; 2 daß dek 
ihm vorgetvorfene Srrthum mit Unwahrheit erdichtet 
fey und. von felbft wegſalle; z daß die getadelten alten, 





guten und unverdäcitigen Kirchenlieder von dem Bere 


faffer der Antwort zur hoͤchſten Ungebühr dutchgezogen 
und verdächtig gemadjt worden; und atens, aus was 
für Urfachen man die in feiner Anzeige angeführeen 
Stehen aus dem herrnhuihiſchen Geſangbuche nicht 
recht ſprechen noch entſchuldigen, vielweniger jeman⸗ 
den zu gebrauchen anrathen kͤnne. Mit dieſen vier 
Stuͤcken wird des Herrn Waiblingers fo genannte Abs 
wort denn zulaͤnglich abgewieſen. N 

Goͤttingen. 

Bey Vandenhoek iſt and Licht getreten: Io. Zacob 
Huber, de Medulla ſpinali ſpeciatim de neruis ab 
ea prouenientibus commentatio, cum adiundtis 
sconibus, 4. 11 dog. ı Kupfer... Man hat von dem 
Herrn Verfafler bereits eine Einladungsihrift von dem 
Ruͤckgradsmarke erhalten, worinnen er von demſelben 
an fich, von ſeinen Häuten nnd feiner zactigten Ver⸗ 
bindung gehandelt hat. Gegenwärtig handelt er von 
den Nerven, welche aus vem Ruͤckgradsmarke eutſte⸗ 
ben: Er zeiget nicht allein , wie ſolche eingetheilet, 
genannt und befchrieben werden , fondern er bringe 
auch verfchiedene neue und lefenswürdige Anmerkungen 
von ihrem Urfprange, ihrer Anzahl, Natur, Emriche 
tung, ihrem Erfinder , und Nugen bey. Er zeiget, 
was für ein Unterfchied unter den Nerven des Gehirns 
und des Rüsfgradsmarkes ſey, und lehret, wohin y’ 
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D genannte netuus acceſſorius zu rechnen ſey. E 
—* die verſchiedenen Meynungen der Zergliederungs⸗ 
ünftler von dieſem Nerven an, uud weiſt, wer ihn zu⸗ 
erſt erfunden habe, Der erſte gleiche Ruͤckgradener 
ve, nach dem Herrn —I iſt Williſn zehnter 
Nerve, und man findet bey ihm die Urſache angefuͤh⸗ 
tet, warum ſolcher deu Ruͤckgradsnerven bepgezählet 
werden muͤſſe. Er erzäflet die verſchiedenen Meynun⸗ 
eu, wo diejer Nerve herausgehe, wie er auf fo mans 
erlep. Art benennet werde, mas für Unheil: dieltk 
Nerreüs wegen nah Wilifi Zeiten unter den Zerglies 
derungskuͤnſtlern eutſtanden, wer- ihn eigentlich ent» 
det, und wer ſich fonft um ihn verdient gemacht habe: 
ulege zeiget er auch, wie hoͤchſt nothwendig es fen, 
ie Ruͤckgradsnerven in beſtaͤndige Claffen zu bringen, 
da er. fie denn felbft unter gewiſſe Claſſen ſetzet, und 
erfilich, von den Nerven des Halſes, hernach von den 
Nerven Des Oberleibes, weiter, von deu Nerven der 
ze endlich) von. den Nerven des heiligen Being 
andelt. 


alle. Ra 

In der Rengeriſchen Buchhandlung iſt zu finden: 
Ebriftian Auguft Saligs volftändige Hiſtorie des tri⸗ 
ntinifhen Eonciliums , von deffen Anfang und Ver⸗ 
egung nad) Bononien bis zu der im jahre 1549 ete 
folgten Sufpenfion aus bewährten Geribenten , und 
gedruckten zum Theil auch ungedructen Documenten 
genonimen. Als der vierte Theil feiner Hiſtorie dev 
augipurgifchen Confeffion., und als ein Beytrag jur 
Fortſetzung der Seckendorfiſchen Hiftorie des ‚Luther, 
thums mitgetheilet aus der Wolfenbütteliihen Biblio 
thek. 4. 3 Aph. 15 Bogen. Ob zwar der Derr Ver 
fafjer diefer Geſchichte bereits feit 1738 todt if: So 
ift dennoch feine Arbeit nicht von der Art derjenigen 
Werke , welche nad) dem Tode ihrer Werfaffer ang 
Licht treten ; und worinnen man aemeiniglich nichts mehr, 
als die Urheber felbft, vermiffet , deren Namen fie doch 
an der Stirn führen. Er hat ſolche noch ſelbſt kurz 
vor feinen Tode unter feiner eignen Handſchrift — 
* 
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Verleger nach Halle gefands , um folche der Preffe zu 
übergeben. Wein der Todesfall des Herrn Salige 
und andere Umftände haben den Drud bisher aufge 
halten. Indeſſen hat man doch nicht länger Anftand 
nehmen Fühnen, alles mögliche zum Drucke benzutra» 
en, und man hat nunmehro den Anfang gemacht, dag 
Ber? ſelbſt mitjurheilen. Es iſt dieſes, was mir vor 
ung haben, nur der erſte Theil von der ganzen Hifſto⸗ 
tie, welchem der andere auf bevorſtehende Michaelis⸗ 
mefle folgen fol. Man fann demfelben ein gleiches 
Gluͤck mit den erften Theilen der Gefchichte der aug« 
fpurgifchen Confe ſion verfprechen, meil man ficht, dag 
auf diefen Band großer Fleiß und viele Mühe gewandi 
worden. Herr Salig hat nicht nur alles, was Sar⸗ 
pius und fein Widerfacher. Pallavicini von der triden« 
tiniſchen Kirchenverfammtung gefhrieben, was in dem. 
Driefendes Vargas, Malvendu u. a. nach der Aus— 
abe. des le Vaſſor, und in den Gefchichten der Conci⸗ 
ien, in den Sammlungen des Harduin, Labbe und ans 
dern mehr davon aufbehalten; jamas bey dem Hrn’ von 
Sedendorf, Thuanus, du Belay, Fleury, du Pin, Con» 
rayer, Belarius, den Puteanen, Epondanus, Sleidan, 
Goldaſt, Hortleder, Gennep, Flacius, Natalis Comes, 
Adrian und Raynald davon aufgezeichnet iſt, muͤhſam zu⸗ 
ſammen gebracht, ſondern über dieſes noch vieles theils 
aus gedruckten Meinen und feltenen Schriften, .. aus _ 
ungedructen Urfunden Hinzugefüget, Die man bey obigen 
Geſchichtſchreibern vergeblich ſuchet. Er hat von derglei« 
chen Nachrichten einen ganzen Band ans dem fuͤrſtl. Buͤ⸗ 
chervorrathe zu un erhalten, woraus er viel 
Urkunden in dieſem Theile beygebracht Hat. Es beſteht f 
cher and zweyen Büchern, nämlich dem zwölften und drey⸗ 
sehnten in der Ordnung der Geſchichte, worinnen sche 
Seſſionen der auf diefer Synode iheils zu Trident , theilg 
u Bononien verfammleten Väter in ſechs Perioden. abges 
yandelt werden, Der Berjaffer giebt zuvor eine Einleis 
ung in die Gefchichte von den Eoncilien, und zeige; wie. 
ie behre der paͤbſtiſchen Kirche,von den Goncilien, a * 
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a rk Anſtoh gelitten. Er beſchreibt hiera 
Die Veranſtaltungen unter Pabſt Paul dem IL, wa 
bey Beftimung des Orts für Schwierigkeiten gefeht, 
was die Proteftantenfür Gegenanftalten gemacht habe 
Fernet wird von dem ſchmalkaldiſchen und der Papift 
‚heiligen Bunde von Heinrich des VIII in nt pt 
ieſtation u des Kaiſers Anwillen über des Pabſts Aufſuͤh⸗ 
rung gehandelt. Er bemerket hiernaͤchſt eine Seſſion na 
der andern u. zeiget, was in den Congregationẽ [o.mehl,o 
Seſſionen vorgegangen, weil fein einziges Decret geniacht 
worden, worüber man wicht geſtritten Er meldet, wie ſich 
‚die Kirchenverſamlung getrennet, und die Vaͤtex theils zu 
Trident, theils zu Bottonien geweſen / und aan ferner m 
Deutichland auf den Reichs und Fuͤrſtentaͤgen vorgegans 
gen. In den gewoͤhnlichen Ausſchweiſungen des Herrn 
Derfaffers trifft man gleichfalls viele merkwuͤrdige Sachen 
an, die von andern felfen oder faft garnicht berühret wor⸗ 
‚den. Das erfte oder in Der Ordnung dag zwoͤlſte Buch ente 
hält alfo dasjenige, was vor der wirklichen Verſaͤumlung 
und Eröffnung des Concilii yon 1 17 bis 1543 hergegau⸗ 

"gen iſt; das dreyzehnte Huch aber redet von den erſten vice 
Seſſionen und der Proteftänten anderer Weigerungs⸗ 
schrift im Fahre 1546, den Geſchichten des Eoncilü bis 
‘auf die Verfegung nad) Bononien unter dem Kaifer Carl 
V, im Jahre 1547 und von der wirklichen Verfegung des 
Consiliivon Trident nad Bononien, bis zur Wiederher⸗ 
ſtellung deffelben nach Trident von 1547» 1549 uud der 







Erwählung Pabfis Julius des dritten, 


Leipzig. | 
Naͤchſtkommende Michaelismefe foll von Herrn M. 
Mehlhorns Erklärung der heiligen Schrift, aus Difpu- 
tationibus, &c. der fünfte Band in Joh. Chriſtian Mare 
tini Buchhandlung auf der grimmiſchen Straße an die 
Herren Pränumeranten ausgeliefert werden, bey deſſen 
Empfang aber ı thl. 8 gl. auf den jechiten Band, welcher 
in der Oſtermeſſe 17.43 mit Gott gewiß erfolgen ſoll, 
gegeben werden muß · 


Im xen Beytrage des fiebenten Bandes wird det 
—— und December 1740 des Journal des Savang 
dl) 
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Auf das Fahr ı74 1, 
$eipzig, den 24 Auguſt. | 


Rom. 
Pr Salvioni Druckerey find aus der Preſſe 
F gekommen: Acta S. Victotini, epiſcopi A- 
utetni, & Martyris illuſtrata: atque de eius- 
em, ac LXXXIII, 88. Martyrum Amiternen- 
um Coemeterio prope Aquilam in Veſtinis 
iſtorica diſſertatio. Cum appendice de coe- 
ıeterio S, Saturnini, ſeu Thrafonisvia ſa laria, 
c monumestis ex eodem, aliisque fac, coe- 
1eteriis- vrbis nuper refosfis, Eminentisfimo 
rincipiacreuerendisf. Domino Annibali Alba- 
iS.R.E, Cardinali Camerario, Audtore: Josn- 
e Marangoni, Presbytero Vicentino, Protono» 
ırio Apoftolico , & infignis bafilicae cathe- 
ralis Anagniae iam Canonico, 4. ı Alph. z 
zog. Als der Verfaffer vor einigen: Jahren 
ı Aquila war: So befam er gleichfalls Luſt, 
ach dem nahe dabengelsgenen Städtchen St. 
Anderer Theil, Yyy Victo⸗ 
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Bictorini zu reifen, und den Kirchhof zu befe- 
hen, worauf’das Grab des heil. Victorinus, 
Biſchofs zu Amiterno und Märtyrers , nebft 
noch andern drey und achtzig Märtyrern be 
findlich tft. Er fchrieb und zeichnete fidy davon 
fo vieles ab, als ihm möglich war, und faßte 
den Entſchluß, die Gefchichte des h. Victori⸗ 
nus ans Liche zu fielen. Bey feiner Arbeit 
fand er bald große Schwierigfeit, indem man 
Die Gefchichre Diefes Victorinus, Bifchofs zu 
Amiterno/ mit den Gefchichten eines andern Bis 
ctorinyg ‚ eines Einſiedlers, vermengt und aus 
beyden nur einen gemacht hat. Um nun die 
fen Irrungen abzuhelfen,, hat er für nörhig ger 
halten , zuerft die Geſchichte des römifchen Märs 
tyrerbuches vor Augen zu legen , welche Se 
ſchichte vor allen andern dierichtigften und wah⸗ 
veften feyn ſollen. Hernach hat er auch dasje⸗ 
nige beygebracht, was man bey verfchledenen 
Schriftftellern findet, aus welchen, wenn man 
es unter einander vergleicht, die Verwirrung 
und Vermiſchung deutlich erhellet. Bey dies 
fer Gelegenheit hat er-auch einen Anhang beys 
gefuͤget, welcher von dem füngft entdeckten 
Kirchhofe des h. Thrafonis und Saturnini via 
falaria handele, und darinnen <r die auf demſel⸗ 
ben befindlichen Auffchriften , wie auch die Auf⸗ 
fhriften von andern Gottesädern mirgerheiler, 
bie er ſeit 171 9.gefammier hat, da Marci An⸗ 
tonii Buldethü Werk de coemeteris ans Licht 
getreten. Der groͤßte Theil von ſeinem geſam̃⸗ 
leten Worrathe ſolcher Aufſchriften iſt zwar 
— | | durch 
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irch eine Feuersbrunſt verlohren gegangen. Doch 
ter hier noch vieles wieder zufammen gebracht wel⸗ 
es er den Liebhabern der Kirchengefchichte nüglich zu 
ın alanbet. - J 
Hey Zempeln iſt gedruckt werben: Diſſertatio glyp- 
graphica ſine gemmae duae vetuſtisſim ble⸗ 
atibus & graeco artificis nomine inſign quae 
ſtant Romae in Muſeo Victorio, explicara® & il- 
ſtratae. Accedunt nonnulla veteris elegantiae & 
uditionis inedita Monimenta. 4. 129 Seit. außer 
r Vorrede. _ Nachdem der Herr Werfaffer von der 
ortrefilichteit der alten Steinfchneiderfunft geredet 
t: So unterfuchet er, wer zuerft Steine gefchnitten, 
d zeiget die Namen nerfchiedener alten Steinichnei« 
ran. Unter ander gedenfet er des Aulus und der 
n ihm gefchnittnen Eteine, von melden noch in dem 
störifchen Cabinette einer aufgehoben und allhier bes 
wieben wird. Es bedienete ſich Aulus eines Achatg, 
n welchen die verfchiedenen Meynungen der Alten ers 
hlet werden. Dabey wird auch die Gewohnheit, die) 
teine zugleich mit den todten Körpern zu verbrennen 
wogen und erläutert. Hierauf unterfuchet der Herr 
erfaffer den Stand des Beſitzers dieſes alten Steine, 
ıd entdecket, was die auf Den Steinen eingegrabenen: 
ildniffe der Venus anjeigen. Er redet von den Ohr 
ngehenken , welche der Steinfchneider Aulus der 
enns beygelent , von dem Halsbande um ihren Halie, 
d den Armbaͤndern, die ſie umihren Armen und Häns 
nträgt. Man findet bey diefer Gelegenheit eine Uns 
rfahung , twie bey den Alten die Mägde geheißen, 
elhe die Dhrringe, Arm : und Halsbänder und dem. 
rigen Weiberihmucd in Verwahrung gehabt ; und 
ober ed komme, daß auch die Ehriften eben die Zier⸗ 
then bey den heiligen Bildern gebrauchet haben. Zus, 
eich wird ein altes gläfernes Gefäß aus dem victorie, 
ven Gabinette befchrieben, worauf man ein Weib in. 
n elyſaͤiſchen Feldern fieht, deren Zierrathen angezei⸗ 
t werden ; wie auch noch ein anderes altes glaͤ ernes 
efaͤß ans eben dem Eabinstte , auf welchen a 
chen 
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ſtehen, die mit Halsbaͤndern gezieret ſind. Weiter 
redet der Verfaſſer von den Knoͤpſchen oder Troddelnz 
die an dem Mantel der Benus hängen , womit ſie auf 
dem Steine am Unterleibe, bedeckt ift ; und von dem 
Spiele, welches fie auf Demfelben zu fpielen fcheint, wo⸗ 
bev e B nimmt ‚von andern Kinderfpielen der. Als 
ten „die auch von Weltweiſen, Koͤnigen, Kai⸗ 
fern MGoͤttern find ausgeuͤbt worden. Er unterſu⸗ 
chet, mas Aulus durch dieſe Art des Spieles in der Ges 
fialt der Venus Habe anzeigen wollen , und warum 
die alten Heiden die Spiele zu Rathe gezogen und fie ofts 
mals auf den Edclgefteinen ausgedrüct; Es werden 
einige. alte Aufichriften erklaͤret, welche ausdruͤcklich 
des Vergnügeng ( a Volupratibus) erwähnen, und ei⸗ 
ne andere alte Aufjchrift erläutert. Auf den alten. ges 
‚ grabenen Eteinen ‚wurden oftmals Geheimniffe ver⸗ 






cket, daher auch -diefes nicht. ohne alle Bedeutung, 


eyn Fann. . Man findet, daß der. vom Aulus geſchnit⸗ 
tene Stein oftmals von andern alten Steinſchneidern 
in eben der Geſtalt nachgeſchnitten worden Der Hr. Vers 
faffer führet auch dasjenige von dem Steingraben und 
neiden der neuern Zeiten an , mag jur Erläuterung 
dieſes Steins gehöret, und erzählet, daß viele Stein 
ſchneider ausden neuern Zeiten in Vergeffenheit gerathen 
wären, Erlobefden Georg Vaſarius, zeiget die von ihm 
erwähnten Steinfchneider an, bringt noch mehrere her⸗ 
bey und redet von den zu unfern Zeiten berühmten 
Steinfhneidern. Er faget auch , daß des Aulus Edele 
fein in chen der Geftalt von den neuern wiederum ger 
fhnitten worden, und daß auch noch viele andere vom 
‚ihnen oftmals nachaefchnitten worden, fonderlich aben 
ſolche, welche mit den Namen der alten Steinichnei« 
der bezeichnet geweſen. Hierauf koͤmmt er auf die Ark 
Steine zu ſchneiden zu reden, und füchet zu bemeifen, 
daß die Alten ſich eines Vergrößerungsglafes dabey ber 
dienet. Wenn er. hiermit ferfig ift, fo fümmt er auf 
Ben andern Stein zu reden, der von Duinto Alexa ae 
ſchnitten worden, und den Achilleg mit feinen Waffen 
Leruͤſtet vorſtellet. Er redet dabey von dem — 
n. 49 
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bon den Stiefeln, die Mhilles an hat, von dem Na⸗ 
men Quintus Alexa, und unterſuchet, ob einige von 
dem Plinius erwaͤhnten Bildhauer auch die Kunji in 
Stein zu fchneiden getvußt haben. Zulegt redet er noch 
son der Ungleichheit, die fih auf der Gegenfeite der 
heyden erfäuterten Steine und fafi bey den meiften ale 
ten gegrabenen Steinen findet. si. 
a Piienbieg.: =" 
Ehriſtoph Weigeis Witwe hat feit einiger Zeit voll⸗ 
ſtaͤndig ausgegchen : Jcbann David Koͤhlers P.P. " 
im. Sabre 1740 wöchentlich herausgegebener hiſtotiſcher 
Miünzbeluftigung , zwoͤlſter Theil; darinnen allerhand 
nerkwuͤrdige und rare Thaler , Ducaten, Schanſiu⸗ 
fen. und andere funderbare Gold und Eilbermünzen 
‚on mancherley Alter, zuſammen LXIV &tücde accıle 
at in Knpfer geftochen,, heſchrieben, und aus der His 
totie amftändlich erfläret werden. Nebſt der zehnten 
Fortſetzung des Entrourfe.von einer voßfländigen Thas 
ercollection , in der Vorrede. 4. So mohl dievorbere 
egangenen Theile dieſes Werkes auſgenommen wore 
en, ſo gut wird auch diefer müffen aufgenommen wer⸗ 
en; indem ſich der Fleiß des Herrn Verfafjers dabey 
‚och nicht vermindert hai. "Sein Borrath non merk 
sürdigen Münzen iſt noch’ nicht erſchoͤpft, und ſeine 
Biffenfchaft von den hiftorifchen Umftänden iſt es gleiche 
le nicht: Daher es noch nicht nöthig jeyn wird, zu ber 
irchten, da er. diefe Arbeit werde aufgeben muͤſſen. 
=r verſpricht es auch felbft in der Worrede „daß er une 
müdet md ohne Veränderung damit fortfahren wol⸗ 
Au Liebhabern feiner Arbeit fehlet es ihm noch 
icht, und es finden fich immer neue Gönner und 
reunde, die ihm mit allerhand feltenen Stüden und 
eſondern Nachrichten an die Hand gehen, undalfo fein 
nternehmen befdrdern. J 

| Altenburg: I | 

Bey P. E. Richtern iftherausgefomen : Kleine Sam̃⸗ 
ng vermifchter deutſcher Gedichte, welche als Erftlinge 
etiſcher Arbeit an das Licht treten laßt Traugott — 
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ſmana Dorothea Löberin. 4.6 und einen halben Bogen: 
Zum Bekanntmachen find diefe poetifchen Erfilinge einer 
jungen Dichterinn ſchon ganz gut,und man freuet ih, daß 
man unterunferm Srauenzimier, nach dem Verluſte einer 
Erfurthiſchen Dihterinn, eine altenburgifche wiederum 
herauwachſen fieht. Da fig aber die — ihrer 

Arbeit in dem legten&edichte ſelbſt erkeñet; und dasjenige 

was von ihrer Poeſie hier gebanet wird, für nichts mehr, 
als fürein kleines Schaͤfer haus, ausgiebt: So wird fie noch 

Beinen großen Ruhm daher erwarten. Es kann ihr ſolcher 

dereinft wohl zu Theile werden, wenn fie fih nur bemů⸗ 
hen will, die Geſchicklichkeit zu erlangen, einen prächtige 
Pallaſt aufbauen zu können, und io fi) eifrig angelegen 
jenn läßt , dienöthigen Materialien Dazu zu fammeln,und 
ſich um die belehrenden und beurtheilenden Kegeln diefer 
Kunſt fleißig zubefünmern. Nach der Vergleichung m 
einer Schäferhütte find ihre gegenwärtigen Verſe mit iD 
wielen Schönheiten verfeben, als fie nöthig haben, 
ee re „alle, | j 
Hierſelbſt iſt nun auch das zte Stüd non den fort 
geſetzten zur Gelehrfamfeit gehörigen, Bemühungen der 
pruͤfenden Geſellſchaft, 6 und einen halben Bogen in 2. 
Jum Vorſcheine gekommen, und bey Jacob Schuſtern 
Buchhändler in Leipzig, in Commißion zubaben. Mau 
findet darinnen : ı) einen Anhang zu. ber Abhandlung 
des vorigen Stüds, vom Deckebeſchlagen, nebſt de 
Deswegen ertheilten rechtlichen refponfo ber —2 
Juriſtenſacultaͤt, za Halle; 2) des Hof-und Regierungs⸗ 
raths, Herrn Sammel Aensens, Verſuch einer Aus 
befferung. der von den Königen , in Ungarn , handeln 
den Stammtafen, worinnen unter andern viele, dunkle 
und ungewiſſe Sachen in ein helleres Licht geſetzet, auch 
lheils ganz unbekannte Dinge entdecket, alles mit den 
bemwährteften Schriftfiellerh ermwiefen , und der Zwie, 
fpalt der nenern Gejchichtfcpreiber , wegen einer und 
anderer -Unsftände, nicht nur angeſuͤhret, fondern auch 
insgemein gründlich entihieden worden. Doch de 
befagte: Unterfuchung für dieß mal nicht weiter, — 
bis auf die Mariam, welche die ungatifche Krone ad 
| Das 
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as damalige Pnigl. Neapolitaniſche Haus gebracht 
Jat. Das ruͤckſtaͤndige hergegen ſoll künftig folgen. 
indeß iſt dieſe Abhandlung auch in einer kurzen Stam̃⸗ 
afel auf einem beſondern halben Bogen entworfen, und 
epgefüget worden. 

Der erfte Theil des Septembers von den Nouis A- 
tis Eruditorum enthält folgende Artikel: 1) Avsie 
& wepIysvöneye. Lyfiae Orationes & Fragm enta, Graes 
e & Latine. Ad fidem Codicum MStorum recen- 
uit, Notis criticis, interpretatione noua, cetero» 
ue apparatu neceflario, donauit , Joannes Taylor, 
\. M. Colleg. D. Ioann. Cantabrig. Socius, Acade- 
ıiae olim a Bibliotheeis , hodie a Commentariis. 
\ccedunt Cl. Ier, Marklandi , Colleg. D. Pet. Socii, 
‚onie&turae. Londini, 1739, groß 4.4 Alph. 2 Bog. 
)Specimen variae litteräturag, quae in urbe Brixia, 
iusque'ditiorme, paulo poft typographiae incuna- 
ula-, florebar. Pars prima Poetas Latinos aureae 
c argenteae aetatis} quos Brixiani"Scriptores illu+ 
rarunt; Pars altera Grammatica, Oratoria, Poe- 
ica , Philofophica , comple&itur, Brixiae, 1739, 
roß 4. 3 Alph.ız Bogen ; 3) Saggi di Difierrazioni 
ıccademiche, pubblicamente lette nella nobile 
ıccademia Etrufca dell’ antichiflima cittä di Cor- 
»na, In Roma, 1735, groß 4. 20 Bog. 7 Kupfer ; 4) 
ichardi Manningham , Equitis, M. D. R. S.S. & Coll. 
Ted, Lond. Artis obftetricariae compendium, tam, 
ıeoriam, quam praxin , fpeftans. Londini, 1739,, 
roß 4.12 Bogen; 5) Io. Georg. Siegesbeck, Med. Dot. 
:p. t. Horti Perriburgenfis praefetti, Primitiae, 
lorae Petropolitanae, fiue Catalogus Plantarum,. 
ım indigenarum , quam exoticarum , quibus in- 
ruttus fuit hortus medicus Perriburgenfis per an- 
um 1736. Rigae, 1736, 4. 14 Bogen ; 6) Examen‘ 
sfinterefle des differens ouvrages, quiont été faits 
sur detetminer la figure ‘de la'terre, Sedonde e- 
tion, augment£e de l’Hiltoire du livre, & à Am- 

fterdam 
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fterdam, 1741, 8. 13 Bogen; 7) Jo. Dieterici Winckles 
ri, Profefloris Hamburgenfis , Difquifitiones phi- 
lologicae, Scripturae S. quaedam loca, & antiqui- 

tatis tam eccleſiaſticae, quam profanae, momen- 

ta, iHuſtrantes. Hamburgi, 1741, 8. 202 Bogen’; 8) 
Reflexions on natural and reveal’d religion , by 
T. Curteis. atLondon, 1733, 8.18 Bogen. - \ 
Inſtehenden 6ten Ditober wird die fo zahlreiche, 
als auserlejene, Bibliothek des vor kurzem allhier ver⸗ 
fiorbenen Herrn D. Georg. Fbhilipp Olearius, S. 
Ih. Do&. & Prof. Publici, durch eine Öffentliche Au⸗ 
ction an die meifihietenden verfaufet werden. Der 
Gatalvgus ifi auf ı Alph..7. Bogen abgedruckt, und 
wird bey dem Auctionator Kecken für 2 gl. verkauft. 
Es find in demjelben eine anjchnlihe Menge jo wohl 
thrologifcher, als zu allen Arten der ſchoͤnen Künfie, 
beſonders aber zur Philologie , gehüriger Bücher ent 

alten, die ſo wohl ihrer Seltenheit , ald innerlichen 

Werthes wegen, gar bejondere Aufmerkſamkeit verdies 
nen, und zugleich dem vormaligen Befiger derſelben 
nicht geringe Ehre machen können. ; 

. Bey Bernb. Chr. Breitfopien iſt dad 26 Stück ver 
Beytraͤge zur eritiichen Hiſtorie der deutihen Sprache, 
Doefie und Beredſamkeit, herausgegeben von einigen 
Liebhabern der deutſchen Litteratur, in 8 fertig gewors 
den. . In demſelben ſteht 1) Job. Vorftens Verſuch 
einiger Anmerkungen uͤber die deutſche Sprache. Cöln 
1668. in 12. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzet. 2) Ver⸗ 
ſuch einer philoſophiſchen Abhandlung von dem Mike 
Telmäßigen in der Dichtfunft. 3) Andere Vertheidi⸗ 

ung der nicht gereimten Comödien wider die Einwüre 

e des Herrn Schl. 4) Die ſechs erften Sucher Eukli⸗ 

dis vom Anfang oder Grund der Geometrie, ind Deut⸗ 
ſche überfeger durch Wilhelm Holzmann , genannt 
Xylander von Augfpurg. Bafel 1562 FE. Fol. 5) 
Nachricht von der verfprochenen Ausgabe des augfpure 
giſchen Stadtbuches. 6) Nachricht von neuen dahin ge⸗ 
hoͤrigen Sachee. 
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Setcriegngen 


. Auf das Fahr 174 1. 
geipzig, den 28 Auguſt. | 


Petersburg. 
On den Commentariis Academiae fcientia- 
rum imperialis Petropolitanae iſt der VIE 
mus ad annos clo loccxxxıv & cIo Ioccxxxv. 
4. 2 Alph.9 Bog. 2 ı Kupf. fertig geworden. 
jie befiehen auch In diefem Theile, wie ges 
Shnlich, aus dreyen Klaffen. Die mathema⸗ 
che ift die ftärffte und hat folgende Stücke in 
1) Georg Wolf. Kraft von der Cauftica 
e Radlinie. 2) Ebenderſ. von den vollformer 
n Zahlen; 3) Joh. Bernoulli von ber Ber 
gung der an einander ftoßenden Körper, 4) 
eorg Wolfg. Krafts Auflöfung der vom 
m Heren Deusle vorgelegten aftronomifchen 
ıfgabe. 5) Ebendeſſelb. arithmetiſche Beo⸗ 
chtungen von der ſiebenten Zahl. 6) Leon⸗ 
ird Eulers Aufloͤſung der arithmetiſchen 
ifgabe, die Zahl zu finden , welche, wenn fie 
Anderer Theil, 355 durch 
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durch die gegebenen Zahlen gerheilet wird , die. 
gegebenen übrigbleibenden zurücläßt. 7) Eben⸗ 
derf. von der Bewegung der Planeten und der 
Weſtimmung der Kreife. 8) Ebendeß. Ber 
ſtimmung des Sonnenkreiſes. 9) Ebendeſſel⸗ 
ben Aufloͤſung einiger aſtronomiſchen Aufga⸗ 
ben. 10) Ebendeſſelben neue und leichte Lehr⸗ 
‚ art von den kleinſten Schwingungen fo wohl 
der ftarren als biegfamen Körper. 11) Eben⸗ 
derſ. de fummis ferierum reciprocarum. 12) 
Ebenderſ. de linea celerrimi defcenfus in me- 
dio quocunque refiftente, 13) Ebendeß. Beo⸗ 
bachtungen von den harmoniſchen Progreſſio⸗ 
nen. 14) Daniel Bernoullis Demonſtratio⸗ 
nen ſeiner Lehrſaͤtze von den Schwingungen der 
an einem beweglichen Faden und an einer ver⸗ 
tical aufgehängten Kette gebundenen Körper. 
15) Leonh. Euler von den unendlichen kruin⸗ 
. men zinien einerley Art; oder Lehrart die Glei⸗ 
chungen für unendliche krumme Linien von eis 
nerley Art zu finden. 16) Ebendeſſelben Zus 
fäge zu der Abhandlung von den unendlich 
krummen Linien von einerkey Art. In der phyr 
ftfalifchen Elaffe fommen vor: 1) "Joh. Georg 
du Dernoi Anmerfungen von der Structue 
der untern Halsdräfe, Thymusgenannt. 2) $&s 
bendeffelben Anmerkungen von dem Anfehen 
und der verfchiedenen Blidung der Blutgefaͤſſe 
in unterfchiedenen Theildhen des Magens. 3) 
Ebendeſſelben Fortfegung feiner anatomifchen 

Beobachtungen. 4) "Job. Friedrich Schreis 
bers anasomifchpractifche Beobachtungen. 5) , 


k 
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Joſ. MWeitbrechts Beobachtungen von den Veraͤnde⸗ 
rungen der Wärme und Kälte des fließenden Waſſers. 
6) Beorg Wolfgang Kraft von sweenen figurirtem 
Steinen. 7) Ebenderf. wie man die Entfernung der 
Sonnenflede von der Sonne finden JF 8) Joh 







Weitbrechts phyſiologiſche Gedanken v Umlaufe 
des Gebluͤts. 9 Ebendeß. anatomiſche chtungen, 
die zur Hiſtorie und Verrichtung der Muffeln der Stir⸗ 
ne , des Vorkopſs, der Augenbrahuen und des Geſichts 
gehören. Die hiſtoriſche Claſſe beſteht aus folgenden 
breyen Stüden: 1) T. &. Bayer von den Buchſtaben 
der calmuckiſchen Sprache. z) SEbenderfelbe von den 
Venedis und dem Fluſſe Eridanus. 3) Ebenderſelbe 
son dem Buche des Confucius Ch’un gieu, Dieſe 
Ybhandlungen find fo befchaffen , daß* fie unſers Lobes 
sicht erſt brauchen, um 2 denKennern gefällig zu mache. 
Ehendafelbft find auch herausgelummen : Obferua- 
jones & cogirata de pefte, quae annis M DCC 
XXXVIH & MDCC XXXIX in Vkrainia grasfata et. 
Auftore Ioanne Frederico Schreiber, Regiomontano, 
>o&ore Medico & Phyfico Mofcuenfi, 4. 6 Bogen. 
Anfänglich feget der Herr Verfafler 29 Beobachtungen 
son diefer Krankheit , welche er mit einigen Folgen 
araus begleitet, und morinnen er alles anmerket, was 
sen folcher Krankheit ſich nur geäußert hat, oder vor« 
ſefallen ift. - Hierauf bringe er denn die Pathologie 
ınd Therapie diefer Peit bey, und lehret in einigen 
Sägen, wie und durch mas für Mittel folcher koͤnne 
ibgehelfen werben. Die ganze Abhandlung ift anden 
ußifchen Leibarzt, Jobann Bernhard von Sifcher, ges 


ichtet. 

Bey der Alademie iſt auch gedruckt worden: Wahr⸗ 
yafte und umſtaͤndliche Beſchreibung und Abbildung des 
m Monate Fanuarius 1740 in St. Petersbura aufge 
ichteten merfmärdigen Haufeg von Eis, mit dem in 
emſelben befindlich gewefenen Hausgeräthe; nebſt einis 
zen nüglichen Anmerkungen von der Kälte Überhaupt, 
und derjenigen infenderheit, welche in gedachtem 2 

dur 
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Burch ganz Europa verfpühret worden; den Liebhabern 
der Raturgefchichte mitgetheilet und herausgegeben vom 
Georg Wolfgang Braft , der faiferlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften allda Mitgliede und Profeflore Phylices 
P.O.4. . 6 Kupfer, auf welchen das Haus felbft, 
nebſt fei andriffe, und den darinnen geweſenen 
KHausg bgebildet wird. Den Ruhm der erfien 
WVeranlaſſung, ein Haus von Eife zu bauen, gebühres 
dem Herrn Alexey Danielowig Tatitſchtſchew, itzigem 
Kammerherrn des rußifchen Kaiſers. Es wurde im 
ben legten Monaten des Jahres 1739 auf dem Eife 
des Nevaftroms angefangen. -. Doch, als ſich daffelbe 
bey einem gelinden Thauwetter zufegen anfing : So 
brachte man folchen Ban zwiſchen der. Admiralitätsfes 
flung und, dem neuen Winterpallafte zu Etande. Das 
teinfte Eid murde in Duaderftücen gehauen , und mit 
architectonifhen Zierrathen geſchmuͤcket, mit Zirkel 
und Lineal abgemeſſen, mit Hebezeugen auf einander 
Helegt und eine jede Fuge mit Waller begoffen, welches fo 
gleich gefror und anftatt eines Kitts dienete. Auf die⸗ 
fe Art wurdein kurzer Zeit ein Gebäude dargeſtellet, 







welches 3 rufifche Saichen oder 56 londniſche Schuhe 


lang; 23 Safchen breit und mit dem Dache über 3 
Saſchen hoch war. Es fah viel herrlicher aus, als 
wenn es von dem jchönften Marmor gewefen wäre, ine 
dem es ganz aus einem einigen Stüde gemacht zu ſeyn 
ſchien, und wegen einiger Durchfichtigkeit des Eiſes, 
wie auch der blaulichten Farbe davon noch einem weiß 
edlern Steine ähnlich fa. Oben auf dem Dache hate 
te. es eine mit viereckigten Pfeilern und gedrechfelten 
Puppen verfegte Gallerie, und über dem Eingange ein 
prächtiges Srontifpice mit Bildfänlen. Es hatte feine 
Thür» und Zenftereinfaffungen , wie auch Wandpfeiler, 
feine ordentliche Freytreppe, zween Eingänge , eim 
Vorhaus und zu beyden Seiten ein Zimmer. 
Vorhaus hatte vier und jedes Zimmer fünf Fenſter, im 
welchen fo wohl die Rähmen als die Scheiben aus 
bünuem Haren Eife gemacht waren. Was -. 
| Ä (do 
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lußerlich und innerlich für Zierrathen, Gieräthe und 
Dinge angetroffen worden , das wird hier umfiändtich 
yefchrieben. Man hat Canonen und Mörfer von Eig 
‚or dem Haufe eben gehabt , aus welchen ordentlich 
yefchofjen worden, wovon Herr Kraft die Möglichkeit 
wich mit Gründen darthut. Nach diefer Beichreibung 
xingt der Herr Verfaſſer ein Werzeichniß von unge 
vöhnlichen Falten Wintern bey, deren in den Gefchiche - 
'en gedacht wird , und muthmaßet daraus, daß alle 
mal etliche dreyßige Jahre erfordert werden, ehe ein 
yarter Winter wiederfomme. Zuleßt betrachtet er die .. 
trenge Kälte des Jahres 1740 in ihren natuͤrlichen 
Imftänden noch etwas genauer, und führet einige Beo⸗ 
achtungen daven an. 

Hier ſieht man auch : Vaniloguentiae botanicae 
pecimen a M, Io. Gettlieb Gledit/ch, in conlidera- 
ione epicrifeos Siegesbeckianae in fcripra botani- 
‚a Linnaei pro rite obtinendo Sexualiftae tirulo, 
ıuper euulgatum, iure vero retorfionis refutatum 
x elufum a Jo, Georgio Sisgesbeck, M.D. & p. t. horei 
nedici Petropolitani praefe&to. 4.7 Bog. Da Hr. 
Sleditfh in feiner Unterſuchung der Siegesbeckiſchen 
kpicriſis das doppelte Geſchlecht der Pflanzen, und 
ıeren Schwängernng von dem Saamen für ganz ge« 
viß ausgeben wollen, welches aber Herr Siegesbeck 
sicht glauben will; und jener die von ‚diefem gemach⸗ 
en Zweifel aufzulöfen und feine Meynung zu miderles 
‚en gefuchet: So hat nunmehr Herr Siegesbeck dar» 
uf zu antworten getrachtet , und ih gleichfalls vieler. 
Inrichtigkeiten und falſcher Meynungen beſchuldiget. 
Bo er in des Herrn Gleditſchens Schrift etwas ange⸗ 
roffen , das ihm nicht gefallen , da hat er feine An« 
rerfungen dagegen gemacht , oder Darauf geantwortet. 
ille diefe Bücher find in Leipzig bey Jacob Schuſtern zu 
elomwen. | 2 

Hier wird der Buchhändler Nathanael Sauermann, 
hefier Tage, nachfichendes Werkchen aus der Preffe 
ekommen: Merlwuͤrdiges Leben des, unter dem Na 
men 
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mien des Grafen von Biron, weltbekannten Ernſt 
Johann Buͤrens, geweſenen Regentens des ruſſiſchen 
Reichs, und Herzoges in Liefland, zu Curland, und 
Semigallien ꝛc. aus zuverlaͤßigen, von Petersburg aus, 
überfchriebenen Nachrichten, auch oͤſſentlichen Urkun⸗ 
ben, umftändlic) , und unparteyiſch beſchrieben, und 
zum Druck befördert, in 8. Es beſteht daffelbige aus 
dreyen Hauptſtuͤcken; deren erſteres von Buͤrens 
‚Herkunft , Anverwandten, Gemahlinn , Rindern und 
den bemerfenswürdigen Begebenheiten, mit ihm, in 
feinen erfiern Jahren, bis zu feiner Erhebung ; das 
andere Hauptftück bergegen , von feiner Erhöhung, . 
wichtigen und Hohen Bedienungen, auch der Regierung, 
als Herzog in Eurland ; und endlich das dritte Haupt» 
fü, von feinem Falle , und was darbey fonderbares 
vorgegangen ifl, handelt. Wir find verfichert worden; 
daß darinneh verfchiedene befondere Umſtaͤnde von ers 
meldten, fich nunmehro unglücklich. gemachten Büren 
anzutrefien fenn folten, Die man bis jego noch ſchwerlich an« 
derwerts mo finden wird. Der Verfaſſer will diefe befon« 
deren und zuverläffigen Nachrichten von einem Freunde 
erhalten haben , der ehemals bey ihm im Haufe usd am 
Tiſche geweſen; nunmehro aber fid) am petersburgiichen 
- Hofe befindet, und alſo die befte Gelegenheit gehabt, 
von allen Umſtaͤnden genaue Erkundigung einzuziehen. 
Der Berfaffer hat auch diefelben, durch andere vorhan« 
bene öffentliche Urfunden , Hin und wieder vermehret, 
und nichts ermangeln laffen, was das Werkchen volls 
ſtaͤndig, glaubwürdig, beliebt und angenehm machen 
kann; ald zu welchem Ende er auch verichiedene fihere 
Urkunden ſelbſt beygefüget hat. ’ 
| | Berlin. | 
» Den 21 Aug. Morgens um halb 7 Uhr, ift ver um die 
gelehrte Welt und Intherifche Kirche fo wohl verdiente 
F Johann Guſtav Reinbeck, der h. Schrift Dort. Sr. 
koͤnigl. Maj. in Preußen Conſiſtorialrath, Probſt in 
Coͤlln, und Paſt. Prim. zu St. Petri, auf dem bey Span⸗ 
dau gelegenen Landgute des Hrn. Du Roſey, Schoͤnen⸗ 
wald genannt, zu großer Betruͤbniß aller a 
‚ IE A 
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Lerehrer und Freunde der Vernunſt und des Glaubens⸗ 

in einer Solifgeftorben. 
Vergangnen ı2 Aug. lud Herr D. Chrift. Bottlich 
Joͤcher, ale dermaliaer Decanus der philofophifchen 
een fu Anhörung einer Rede zum Andenken Hrn. 
aniel Aegidii Heinrici, der Rechte Doct. mit einer 
jelehrten Schrift aus der Kirchengefchichte, de religio- 
ne quadrata, gewöhnlicher weife ein. Er hält dafür, 
veil Religio bey den Schriſtſtellern der mittlern Zeit 
das Mönchsleben bedeute : So fen religio quadrata 
zichts anders, als eine vierfache Art eines ganz beſon⸗ 
yern Klofterlebens geweſen, welche un diefe Zeit ent⸗ 
veder erſt eingeführet, oder wenn fie ſchon vorher ge 
wäuchlich getwefen , fehr erweitert worden fey. Die 
rfte Art machen die beichornen Knechte Chrifti, oder 
Yiejenigen aus, welche fich eine Platte ſcheeren laſſen, 
as Mönchskleid genommen und da@Klofterleben gaͤnz⸗ 
ich ermwählet hatten; die andere waren die fratres bar- 
»ati, welche nicht das Moͤnchsgeluͤbde gethan hatten, 
ıber fih den Bart wachen ließen, in den Klöftern lebs 
sen und den wirklichen Mönchen dienten ; die dritte bes 
tund ans Jungfern, welche fich aus bejonderer Andacht 
n einzelnen Zellen verſchloſſen, damit fie fi mit Gott 
ind mit fich allein unterreden könnten, und welche eis 
jentlih Nonnen. waren : Die vierte Art aber waren 
Sungfern, welche nach einer ordentlichen Einrichtung 
in» und ausgiengen, und, wieder Herr Verfafler dafür 
yält, Layen und gleich den fratribus barbatis zum Diene 
te der Nonnen bereit waren. Die vornehmften Re 
zierer diefer vierfachen Lebensart waren Altmann, Bi⸗ 
hof zu Paſſau, Odalrich, Prior zu Elugny in Bur⸗ 
zund, Wilhelm von Hirfaugen und Siegfried von St. 
Salvateriscella. In diefer religione quadrata leuch⸗ 
'ete befondere das fogenannte gemeine’ Leben hervor. 
Was viefes eigentlich getvefen, das wird von dem Hrn. 
Doctor allhier ausführlich vorgeſtellet, wobey er ins⸗ 
yefondere-von der andern und vierten Art dieſes Klo⸗ 
terleben® redet , und zeiget, wie fie fi fohen 0 
£ | ‘ 
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widmet, und was für Beſchafſenheit es mit denen ge⸗ 
habt, die in dieſem Stande gelebet. Er thut ſolches 
alles mit fo guter Beleienheit und Gründlichfeit , daß 
Diejer an fid) jo dunkeln Cache in den: Kirchengefchiche 
ten ein ‚helles Licht dadurdy anaezündet worden; und 
man dem gelehrten Herrn Verfaſſer vielen Dank weis, 
Daß er dasjenige aus einander gefeßet, was Theodor 
Ruinard und aus ihm der Herr Abt Mosheim noch 
nicht recht erfläret haften. 

WBernh Chriſt. Breitkopf hat gedruckt: Zwo Schrife 
ten, welche von der Frau Marquiſ. von Chatelet, ge⸗ 
bohrne Baroneſſinn von Breteuil und dem Herru von 
Meairan, beſtaͤndigem Secretaͤr bey der franzoͤſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, das Maaß der lebendi⸗ 
gen Kräfte betreſſend, gewechſelt worden. Aus dem 
Franoͤſiſchen uͤberſetzet von Louiſe Adelgunde Victo⸗ 
ria Gottſched, geb. Kulmus. 8. 6 Bog. Wir haben 
die Veranlaſſung Ph diefen beyden Schriften, und dem 
inhalt derjelben bereits anderswo angezeiget *, und ver» 
fihern bier nur, daß die Ueberſetzung derfelben ihrer 
Verfertigerinn eben fo viel Ehre bringt , ald das Drie 
ginal feiner Verfafferinn. Nach einer fehr aelehrten 
Vorrede, worinnen man eine hinlänglidhe Nachricht 
von der Meynung des Herrn Zeibnir von dem M 

der lebendigen Kräfte erhält, folget ein ungemein fchdr 
nes poetiſches Schreiben der gefchichten Ueberfegerinz _ 
an die Fr. Marquifinn von Chatelet. Sie jeiget da» 


.  rignen, daß man fich nicht mit dem Fleiße feiner Vor⸗ 


fahren und deren Wiffenfchaft groß machen folle, daß 
Frankreich an großen Geifternabnehme, daß man auch 
in Dentfchland Wig, Kunſt, Tugend und Verftand 
finde, und daß die Wahrheit. an allen Orten könne 
gefunden werden, nnd an’fein Land gebunden fey. 


* Sieh gel. Zeit. diefes Jahrs N. LXI. 540 Seite. 
770) 


Im soten Beptrage des fiebenten Bandes wird der 
December 1740 des. Journal desSavans, und der Aus 
—— —— 1740 der Nouvelle Bibliotheque 
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Auf das Jahr 1741010 


a ‚selpsig, den 317 Auguſt. 


London. 

fYadem Here Morgan in feinem fielichen 

Philofophen alle feine Mühe angewandt, 
e Dffenbarung vom Gründe aus umzuſtoßen, 
dem .er ſich angelegen ſeyn laſſen, alles:auf 
e natürliche Religion zu bringen: So hat et 
ie kurzem eine vollſtaͤndige Lehrverfaſſung nach 
inen Begriffen, von dieſer Religion in einem 
Zerke gegeben, welches den Titel führer : Phy- 
-o = Theology : Or a Philofophico - Moral 
ifquifirion, concernaing human Nature, Free- 
gency, Moral Government and Divine Pro- 
dence, : Wir haben fchon vor einiger Zeit eins 
ıd das andere von. diefem Buche gemelder; * 
ıd wollen igo; nur unfere Nachricht davon 
‚ftändig machen, und auch. die — 
Anderer Theil. Aaaa dieſes 


— — — — 
* Sieh Gel. Zeit.diefes Jahre N. EX. 529 Seit. 
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eſes Werfes anzeigen. Cs beficht aus ‚us ſieben 
ptſtuͤcken. In dem erſten handelt der Ver⸗ 
foſſet don, der Materie uͤberhaupt, von. den 
wefentlichen. Eigenſchaften und den mechanis 
ſchen Kraͤften der Körper. In dem andern re 


det er. von der Natur, den Eigenfchaften und 


Beſchaffenheiten der Erleuchtung. „Das dritte 
hetrifft die menſchliche Natur und die allgemei⸗ 
nen Geſetze der Empfindung und des Verſtan⸗ 
dr "oe 8 vlerte untet ſuchet die Macht zu hans 
dein‘, en den Menfchen iſt, und. die Frey⸗ 
‚ ‚heit feinge Handlüngen. In dem fünften wird 
von der Regierung fein felbft oder, feiner Leiden⸗ 
fchafsen und feines Verſtandes geredet, wobey 
die Frage von der menſchlichen Srepheit ums 
ſtaͤndlich unterſuchet, und mehr aus einander 
gefeßer wird. Das —* belehret einen von 
der Natur und den Stufen des Gerechten und 
Ungerechten und von den Urſachen des ſittlichen 
Irrthums. Das ſiebente endlich handelt von 
der goͤttlichen Vorſehung, oder der Sorgfalt, 
welche Gott für die Erhaltung der Welt traͤgt. 
In der Ausfuͤhrung dieſer Capitel wird man 
eben ſo viel Verwirrung und Sonderbares fin⸗ 
den, als in ſeinem ſittlichen Weltweiſen. | 
Herr D. Grey, der fi) bereits durch an: 
dere Schriften hervor gethan hat, hat einem 
Vorſchlag befannt gemacht , folgendes Buch 
auf Vorſchuß drucken zu laffen : Liber Iobi im 
verſiculos metrice diuiſus , cum verfione lati⸗ 
na. Albers Schultens , notisque ex eius Com- 
mertario excerptis, quotquot addiuinum pla- 

TOT NE 








von gelehrten Sachen‘, 1541. Aug. 619 
ne poẽma Hluftrandum (quoad vel argumenti ma-. 
teriam & filum, vel fenfuum pathos’& 'fublimira- 
tem, velftyli copiam & elegantiam ) ‚neceffariae 
videbantur.: Edidit atque Annotationes fuas, ad 


metrum praecipuefpettantes, adiecit Riaggdus Grey, 
5: T.P; ‚Accedit, ingratiam Firönum ‚| m’ dif- 






ficiliorum index analyticus. Der rfaffer 
hat, bey der metrifchen. Eintheilung des Buches Hiobs, 
ſich vorgeſetzet, des Herrin Schultens Werk, dem er 
feine gehörigen und billigen Lubfprüche giebt‘, gemei⸗ 
ner. und den Kräften der meiften Lejer , befonders den 
Hefliffenen der Gottesgelahrtheit gemäßer: zu machen. 
Dieſer Urſache wegen hat er aus. diefem "Schage der 
morgentändifchen Gelehrſamkeit, mie -er-«® nennet, 

diejenigen: Anmerfungen gezogen , welche am geſchick⸗ 

teften ſind, dieſes Gedicht werfiändlich zu machen , und 

Die Schönheiten deſſelben anzuzeigen. Er ht. einige 

Noten von feiner Ark hinzugeſetzet, welche vornehm⸗ 

ich das Sylbenmaaß dieſes Buches, die Art, wie er 

es eingerichtet hat, angehen, und: en fehmeichelt fich, 

yaß diefe Einrichtung , wovon. Herr Schultens keinen 

Begriff gehabt zu haben ſcheint, wie auch die eritifchen 

Kegeln ‚denen er: in diefen Anmetkungen gefolget iſt. 
nd. wider welche Herrn Schulteng unbißigermweife ‚ wie 
r ſaget/ eingenommenift, dienen werden, einige ſchwe⸗ 
e Stellen, welche dieſer geſchickte Mann nicht genug⸗ 
am aufgeklaͤret hat, in ein größeres Licht zu ſetzen. 
Diefes Werk fol ein Octavband werden ‚welcher: vier 
Spalten hat. ‚Die erfte davon wird den: ebräifchen 
Bert ohne Puncte enthalten; die andere gerade gegen 
iber eben denfelben Text aber mit lateinifchen Buche 
taben: fo wie man ihn nad): des Verſaſſers Meynang 
wusſprechen muß; die dritte des Herrn Schulteng la- 
einifche Weberfegung ; und ‚die vierte «ine Art einer 
Imfchreibung diefes Buches. Unten werben auserleſe⸗ 
ıe Anmerkungen des Hrn. Schultens und noch unter 
enen des. Herrn Grey Noten kommen. Der Bor 
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Innis und Manby ‚haben. die nachgelaßnen 5* 
ten des Herrn Thomas Biſſe, der h. Schrift Dos 
uͤber das Vater unjer drucken lafen. Herr Bille- war 
vordem ein.berühmter Prediger , von dem man, ſchon 
einen Dgad ſehr hochgeichägter Predigten über. die . 
turgie aliſchen Fire: wiber dig es de 
Noncowwiiten hat. | 


ass. 
Der Suchbänder Peter de Hondt auhier iſt geſon⸗ 
en, den.großen Thefaurum Antiquitarum.&: hifto- 
ziarum Italiae atque' Siciliae, welchen Joh; Georg 
Brövins;chemals nach ſeine — — Antiquita- 
zum romanarum zuſammen zutragen angeſangen, und 
wovon Jacob Perizonius nad) deſſen Tode ‚die erſten 
ſechs Bande ans Licht geſtellet, Peter Buxrmann aber 







nach der Zeit die übrigen neun und dreyßig Bände - Ä 


zugethan hat, den Liebhabern zum Beſten von igo an 
„bis anf den 1 April 1743 faſt um die Hälfte mohlfeiler zu 
Jailen, als fonft der Preis davon gemefen iſt. Es wur⸗ 
‚ den ſonſt naͤmlich alle 45 Bände diefed Tihefauri Ita- 
liae & Siciliae’auf Bein Papier für 440, auf groß 
Papier aber. für 580 holländifche Gulden verkaufet. 
Itzo aber will er folche bis auf die. beſtimmte Zeit auf 
Hein Papier für 250, auf-groß-Papier aber für 350 
51: verfaufen.: Solte jemand: die ſechs erften Bände 
bereits haben, welche nad) Grävii Tode mit Perijons 
Vorrede derausgekommen und wollte ſich die uͤbrigen 
39. Vaͤnde anſchaffen, dem. will er ſolche auf kleinem 
Papiere für 310, und auf großem für 3.10 Fl. geben. 
Dad der verfloßuen Zeit nder nachdem ı Apr. 1742 
aber wird; er das ganze Werk nicht anders, als für 540 
St. auf groß Papier und fuͤr 400 Fl. auf feinem Pa⸗ 
piere verkauſen, die. 39 legten Bände aber werden auf 


wen Papier: 480 und-anf Meinem Papier’ 350 Fl. zu ſit · | 


bey fommen. 
Goͤtti ttingen. 
In Cunos Berge find- * einiger Zeit fertig 2 
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weſen: Inſtitutiones theodogiae dagmaricae merho- | 
lo demonftrariua traditae a Georg Henr. Rıbonio, SS. 
Theol, Do&. ferenisf..ac rev. Antiftirae Quedlin- 
surgenfi a confiliis ecclefiafticis, Phil.P.P.O. eius- 
lem’ facult, h, t. Decano , Dioecefeos Gottingen- 
ıs’$uperintendente. 3. 3 Alph. 9 Boq. Schon vor 
zwoͤlf Fahren, da derjgeichrte Herr Verfaffer noch auf 
der Univerſitaͤt jr Helmfiädt -Iehrte, hatte er fih vor 
gefeßet, die Gottesgelahrtheit nach den Regeln der den " 
Wiſſenſchaften gemäßen  Lehrart  abzuhandeln., . Er 
machte zu deten Ausgabe aud) in der. Borrede ‚zu des 
Xorarius zweyen Büchern, quod:animalia brura ra- 
:ione vtantur melius.hemine, Hofinung. Nachdem 
er aber von dem. linterrichte der akademiſchen Jugend 
ibgesogen wurde: So ließ er. auch fein Vorhaben lie 
ven, bis er endlich wiederum in die Umpaͤnde gefege 
vorden, daß er von nenem-auf-einer Akademie lehren 
onnte; da er denu wach friner.chemaligen mathemati« 
chen Lehrart die Wiſſenſchaften vortrug. Er bat ver- 
chiedene Urfachen gehabt , weswegen er, feine alfo ab⸗ 
zehandelte Gottesgelahrtheit ans Kicht geftellet. Unter 
ieſen ft auch geweſen, daß einige boshaſte Leute 
ausgebreitet, er lehre etwas neues, und wolle die Got⸗ 
esgelahrtheit veraͤndern. Weil auch diejenigen, wel⸗ 

he dieſe Wiſſenſchaft bereits nach einer ſolchen Lehr⸗ 
irt vorgetragen, einem andern Weg gegangen find, als 

r: Gorhat er es ſchon der Mühe werth zu ſeyn er. 
ichtet, wenn er die nach feiner Art abgefaßten An- 
angsgruͤnde der&ottesgelahrtheit gleichfalls mittheilete. 

Fr iſt darinnen etwas ausfuͤhrlich, Damit er nicht durch 
ine gar zu große Kürze den Schülern der Gottesge- 
ahrtheit wenig nuͤtzle, wie denn gegenwärtig auch nyr 

ver erfis Theil der dogmmtifchen Throlonie geliefert 
vird. Es enthält folder diejenigen Stüde , welche 
‚ie geoffenbarte Gottesgelahrtheit mit der natürlichen 
jyemein hat ; in dem andern aber werden diejenigen - 
vorkommen, welche der geofienbarten allein eigen find. 
Der Herr Derfafler giebt darinnen gute und mie 
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Erklaͤrungen, zieht daraus richtige Grundſaͤtze machet 
ordentliche Beweiſe, und leiſtet alles dasjenige , was 
man von der ſtrengſten philoſophiſchen Lehrart fordern 
kann wobey er aber doch feine Säge noch mit einigen 
- gelehrten und nüglichen Anmerkungen auszuzieren und 
” beliebt zu machen weis. | 


tdo der ie 
Joh. Ad. Heffel hat drey gelehrte Difputationen des 
"berühmten Hrn. Prof. Eheiftian Gottlieb Schwar- 
sen gedruckt , welche primaria quaedam documenta 
“ de origine typographiae enthalten. Da bereits ver- 
ſchiedene gelehrte Leute vieles zur Erläuterung der 
Buchdruckergeſchichte bepgetragen und der Herr Ver⸗ 
"faffer gemeynet, daß er nicht ganz was neues mehr dar 
yon jagen koͤnnte: So hat er fih Mühe gegeben, die 
allerälteften , erften und vornehmften Beweife von dem 
Urſprunge der Buchdruckerey zu erläutern. Denn er hat 
gefunden, daß einige derenrechten ued wahren Verfiand 
nicht gehörig 'eingefehen haben. Er thut ſolches mit 
feiner gemöhnlichen Gelehrfamkeit , welche die Leſer ale 
lemal zu vergnügen und einzunehmen weis. u. der 
erſten Abhandlung erläutert er das alte Inſtrument, den 
Proceß zwiſchen Jacob und Johann Fanften einerfeits 
und Johann Guttenberg andrerſeits wegen der Ver⸗ 
lagskoſten betreſſend, welches den 6 Nov. 1450 anfge 
richtet worden; wie auch das alte Document D. Con⸗ 
rad Homerys von Joh. Guttenbergs Drudkerey ‚und 
zwey Zeugnifle, deren eines aus der 1476 zu Rom ge» 
druckten Ehronife der Paͤbſte und Kaiſer genommen ift, 
‚Das andere aber in Matthiae Palmerii Pifani tempo- 
rum & hiftoriarum continustione ſtehen. In der 
“andern Abhandlung liefert: en ein Verzeichniß von ver⸗ 
fchiedenen im ı5 Jahrhunderte zu Maynz gedruckten 
alten Büchern, hinter welchem er einige Anmerkungen 
zur Erläuterung diefes Verzeichniſſes bepbringt. Die 
‚ dritte Abhandlung enthält einige Anmerkungen über 
das Zeugniß des alarienfifchen Biſchoſs Joh. Andrei 


I 


\ 
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bon der von den Deutſchen erfundenen Buchdruckereh, 
as in dein Eremplare der Briefe Hieronymi 1468 am 
den Pabſt gefchrieben ſteht; einige alte Gedichte mit ver« 
hiedenen Erläuterungen und Anmerkungen ; Anmer⸗ 
ungen über das Zeugniß des Verfaſſers des zu Thun 
1479 und 1481 gedructen fafciculi temporum ‚ Ib⸗ 
yanı Nauclers, und Felir Fabers; Erflärung des Kur 
sfers, auf welchem einige Zeichen der Papiermacher 
sorgeftellet werden, deren Papiere fich die erften Buch“ 
yrucer gemeiniglich bedienet haben ; und Anmerfunge 

Darüber. Zulegt folget noch ein Anhang von Johann 
Kegiomontans Verdienſten um die Buchdruckerkunft,‘ 
Indem der Herr Verfafler die alten Nachrichten alſo 
rläutert: So hat er vieles beygebracht, welches ſo 
jefannt eben nicht geweſen, und mit Rechte daher neu 
enannt werben kann. — 





— Leipzig... 
In dem XX Theile der zuverläßigen Nachrichten ſte⸗ 
en folgende Artikel.‘ I) Defenfe du Chriftianifme og, 
jreferuatif eontre un Ouvrage intitule Lettres fur, 
ä Religion effentielle 4 P homme, par Franggis de. 
toches, pafteur de l' Egliſe deGeneves, à Lauſanne 
x a-Geneve. 8.1 Theile 1740. 2 Alph. 6 Bogen. ID). 
Sorffegung des Auszuges aus Robert Smisb’s compleai 
yſtem of Optiks. II) Die Tulpe, zum Ruhm ihre 
Schöpfers und Vergnuͤgung edler Gemüther, beſchrie⸗ 
en von dem Verſaſſer derer Gedanken über das Reich 
er Blumen. Drefden und Leipzig ins. 1741. 12 Bo⸗ 
en. IV)Biblia facra tam veteris quam noui tefta- 
nenti cum apocryphis, fecundum fontes. hebrai- 
os & graecos, cum praefat. Chrifian Benedidi Mi-, 
haells, Theol. D. eiusdem & Tinguarum facrar, in. 
\cadem. Halenfi Profeflore, Zülichau 1741. in groß 
» 7Ulpb. ıgundeinen halben Bogen. z 
Im Braunifhen und zu Dreßden im Hedelifchen 
zuchladen ift zu finden : Kurze geographiihe Nach⸗ 
icht von dem Hetzogthume Schlefien., au befferm, 


3erfiande aber Dentlichern CTonceplen bep Denen dader 
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anigo ſonderlich einlaufenden Kriegs» Journalen und 
- Monvellen für einige folden Unterricht nöthighabende, 
Bebft einem. zu dieſem Zwecke. mif volftändigem Regiſter 
und zum commoden Bey ſich führen bequem eingerich⸗ 
teten Landfärtchen entworfen, und auf vieles Suchen 

nd Verlangen zum allgemeinen. Beften , auch ‚andern 

eißigen Zeitungslefern von . einem Liebhabet unver · 

Ifchter Geographie communiciret, anitzo gedrückt 
1741, Lang Octav € Bogen. ‚Der Herr Verſaſſer hate 
delt darinnen von der Benenuung, der Lage „ Größe, 
Befchaffenheit, den Gebuͤrgen, Fluͤſſen, der Religion, 
der Regierungsart und Eintheilung des Landes, indem 
Herzogthume Schlefien , und_giebt darauf. cin. Vers 
eichniß der dabey zu bemerkenden vornehmſten Derter, 

8 ſoll diefeß nur erſtlich ein au Entwurf fepn, wel⸗ 
chem, wenn dieſes Vorhaben Beyfall finden möchte, 
noch mehrere dergleichen auszuführende Blätter. oder 
Gapitel folgen-werden. Die bengefügte Karte ift aus 
des Herin Verſaſſers ehemalige und 1733 wieder 
ueuaufgelegten Atlanre German. pört. genommen, itzo 
aber etwas. meiter ausgedehnet, ergänzet und verbeſſert 
worden; ſo daß es den Liebhabern der Gevgraphie und 
fleißigen Zeitungsleſern qute Dienfte leiften Fand. . . 
Ebenderſelbe Berfafler, Herr Adam Friedrich Zuͤt⸗ 
ner, Fonigl. Pohln. und Ehufl.Sächf. beftallter Land⸗ 
und Grängcommifjarius, anch Geographus, hat vor 
einiger Zeit eine Fürze Anleitung zur gewoͤhnlichen Rei⸗ 
je von Dreßden nah Warihay mit unterſchiedenen 
geographiſchen Delineationen, Specialfärthen jnd 
allerhand dienlichen Nachrichten non dießfalligen Sr 
genden, für die ſolchen Unterricht zu dergleichen. Pafe 
jagen noͤthig habenden Neifenden, zur, Anweilung, wie 
der vor tlichen Fahren edirte Heine pohlnifhe Weg⸗ 
weiſer oder Neijearfährte'nebft feinem Generalfärtcher 
und. Anhange, mit ünterſchiedenen anbey an die Hand 


— und Verbeſſerungen beh der⸗ 


eichen Reifen zu appliciren und nuͤtzlich zu gehrauchen 
„auf Veranlafung entworfen, lang 8: 5 Bog. weh 

Ar ya in Nürnberg bey Weigels Witwe zu fire 
U ! Ä j 
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Auf das Jahr ı7 41. 


Leipzig, den 4 September. 


Paris, 

F der neuen und praͤchtigen Ausgabe des 

Herrn Abts Joſeph Olivets von Mara 
Tullii Ciceronis Operibus, cum delectu com- 
nentatiotum, in gr. 4. find bey Joh. Bapt. 
Soignard, Hippol. Ludw. Guerin , Joh. Des 
aint und Jac. Guerin bereits. 3 Theile twirfs 
ich ang Licht getreten. Es iſt diefe Ausgabe 
em Dauphin mit ‚folgender Auffchrife unter 
em in Kupfer geftochenen Wapen beffelben, 
jugefehrieben worden : Serenisimo Delphino 
‚onarum artium alumno , ornamento , prae- 
idio, Iofephus Oliuetus dicat, confecrat anno 
1740. Der Herr Herausgeber hat fi) dabey 
wen Stüce vorgeſetzet, nämlich den Text des 
Sicerosfo richtig zu liefern, als es nur möglich 
ft, und hernac ihn durch gute — 
zu erläutern. Was den Tept anbetrifft: | 
Anderer Theil. Bbbb = 
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hat er es nicht für nöthig gehalten, ein einziges 
Manufertpt davon weiter zu Mache zu ziehen, ) 
Es baden fich fo viele geſchickte und aelehrte 

Männer um den Eicero auf allerhand Art und 
und Weife Mühe gegeben, daß es faumglauds | 
lich ift,. daß man heute zu Tage noch ein Mas 
nufceripe finden Fönne, welches noch nicht fey 
gebrauchet worden, Dafür. har er die vier vor⸗ 

nchmften Ausgaben vom Cicero, nämlich des 
Victorius, des Paul’ Manutius, Lams 
‚bins und Gruters feine, zum Grunde der ges 
genmwärtigen geleget. Er hat keiner von diefen 
vieren den Vorzug vor der andern gegeben, fon? 
dern aus einer jeden Diejenigen $esarten genoms 
men, welche ihm den beften Tepe zu machen ge» 
fchienen. Daben har er Feine Verbefferung gie 
wagt, noch eine andere Lesart zugelaffen , wel⸗ 
he von diefer vier Haupfausgaben ihrer unter» 
ſchieden wäre, wenn fie mie cinander vollkom⸗ 
men übereinflimmten. Bo fie aber verſchie⸗ 
dene Lesarten hatten, da hat er ihre Abwei⸗ 


cchungen forgfältig angezeiget, fo daß diefe ein⸗ 


zige Ausgabe die vier andern in fich faffer. Da 
diefe verfchledenen $esarten von zweyerley Art 
find: So finden fich ditjenigen , welche einen 
ganz andern Verſtand machen , gleich unten 
auf .der Seite; die andern aber, die nur In ei⸗ 
nigen Beränderungen der faft gleichgültigen 
Wörter, oder in üunterfchiedenen Zuſammenſe⸗ 
ungen ebenderfelben. Worter beſtehen, find 
ans Ende eines jeden Bandes gefegee worden. 
Dafelbft fichen auch die andern Lesarten, = 

| € 


f 
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che man den gluͤcklichen Muthmaßungen der 
Kunſtrichter zu danken hat, die aber, weil fie 
zurch Feine Manuſcripte beftätiger find , viel 
satürlicher mir ihren Auslegungen angeführee 
werden , welche deren Morhwendigfelt oder 
Mahrfcheinlichfeie zeigen. Was: die Anmers 
"ungen anlanget: &o hat der Here Abt Dliver 
rine fehr vernünftige Partey daben ergriffen, 
und es nicht nach) Ark der Herausgeber der Va - 
-jorum gemacht, welche alles zufammen druc⸗ 
‘en laſſen, was fie über einen Schriftfieller an⸗ 
jemerfer gefunden 5 jondern er hat. aus allen 
Auslegern dasjenige gewähler,, was ihm am 
yeften und gefchichreften vorgefommen , bie 
unkelſten und ſchwerſten Stellen des Textes zu 
ztlaͤutern. Er hat dieſe Erklärungen mit den 
iguen Worten ihrer Urheber getreulich abges 
chrieben, und Feine einzige angenommen , obs 
ıe den Namen Ihres Verfoffers dazu zu fegeh, 
Was Alcanius Pebianus über den Cicero 
jefchrieben hat, das iſt feines Alters wegen gang 
ingeruͤckt worden. Mach diefem har er noch 
zus Neun und zwanzig andern berühmten Aus⸗ 
legern das beſte und merfwürdigfte genommet, 
Er characteriſiret folche in feiner zierlichen Vor⸗ 
de auf die ſchoͤnſte / Art, und es find folche 
Bictorius, Manutius, Lambin und Grurer, 
‚ie er am meiften gebraucht hat; mie auch Ni⸗ 
ol, Abram, Simeon Boze , Joh. Bouhier, 
Joachim Samerarius, Sebaft. Eorradus, Joh. 
Daviſius, Petr. Faber * Anton Goveanus, 
Joh. Georg Graͤvtus, Francı Hottemann, 

Bbbob Konhh⸗ 
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Leonh. Malafpina , Jac. Menard, Wilhelm 
Morel, Murerus , Joh, Pafferat, Andreas 
Patricius , Zachar. Pearce, Dion. Petavius, 
Jac. Prufteus , Earl Sigonius, oh. Ludw. 
Strebäus, Adr. Turmebus, Peter Valentia, 
Joh. Voell und Fulvius Urſinus. Außer die 


— — — 


ſen Auslegern von der erſten Claſſe hat Herr 


Olivet auch die weniger beruͤhmten nicht ganz 
und gar vergeſſen, und man findet am Ende 
ſeiner Vorrede ein Verzeichniß von denen 

Schriftſtellern, die ihm einige Erklaͤrungen an 
die Hand gegeben. Bey den Abtheilungen des 
Textes ift er dem Gruter gefolget, und hat fie 

‚den Eintheilungen Stephans'und des Mirolius 
‚ vorgezogen. Weil man aber doch auch den 
Cieero oft nach dicfen Eintheilungen angefühs 

vet findet: So hat er am Ende eines jeden 
ı Bandes eine Tabelle geſetzet, welche anzeiget, 
‚wie Gruters Zahl mit des Mirollus feinen uͤ⸗ 
bereinſtimmt. Die Nosen ftehen insgeſammt 
Hinter .etnem jeden Bande, damit der Tert fein 

hintereinander fortgehen möge, und nicht durch 
die Menge der Anmerkungen zerriffen werde, 
. wenn man fie gleich unter den Text geſetzet häte 
te. Kurz man kann verfihern, daß Herr Oli⸗ 
vet nichts vergeffen habe , feine Ausgabe vom 
. Eicero zu der allerbeften zu machen, die man 
hat. Selbft die Probebogen im Drucke hater 
‚durchgefehen und ausgebeffere, fo daß man auch, 


Wwas die Michtigfeie des Drucks anberrifft, 
- ‚nichts beffers verlangen Eann ; mie denn der 


Druck ſelbſt ungemein fauber und ſchoͤn iſt. In 
der 
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er Vorrede hat er nichts davon erwaͤhnet, daß er ſelbſt 
inige Anmerkungen von feiner eignen Arbeit mit eins 
nifchen wolle: Bey. dem Durchfehen der Noten aber 
vird man viele finden , die von ihm herrähren, und 
on feinem geringen Werthe find. Man wird,gs ihm 
ilſo einigen Dank wiſſen, daß er noch mehr ale, 
ils er verfprochen hat. Unter den dreyen bereil®: zum. 
Borfcheine gefommenen Bänden enthält der erfie die 2 
Büdjer de inuentione Rherorica. Herr Abt Dlivet 
at fich in Anfehung diefes ciceronifchen Werkes der 
Unmerfungen des Herrn Eaperonnier, koͤnigh. Prof. der 
riechiſchen Sprache fehr wohl bedienet, die er aus feiner 
lusgabe des Quintilans gezogen. Weiter find darinnen 
e Oratore lib. 3. Brutus ſiue de claris Oratoribus: O- 
ator; Topica; Oratoriae partitiones ; de optimo ge- 
‚ere Oratorum, Manhat die vier Bücher ad Heren- 
nium, welche non den beften Runftrichtern dem Cicero ab⸗ 
jefprochen worden ‚ von den oratorifhen Werken abge« 
ondert. Sie werden aber in dem lekten Bande unter 
yenen Werfen ihren Plag er ‚die man dem Cicero 
ntweber zugeeiguet oder bey Belegenheit des Cicero. 
emacht hat. In andern Ausgaben folgen die Reden 
ınmiftelbar auf die rhetorischen Schriften. Allein, 
yier nehmen die philgfophifchen den andern und dritten, 
Band. ein Dieſes geſchieht aus Gefaͤlligkeit gegen die: 
Buchhändler, welche gemünfchet , daß der: Umfang mit. - 
yenjenigen Echriften gemacht würde , worüber Graͤ⸗ 
sing nichts gearbeitet hat. In dem andern Theile fie» 
yen alſo Academicorum Lib, 2. De finibusbonorum 
& malorum Lib. 5. Tufculanarum quaeftionum 
Lib, 5. De natura Deorum Lib. 3; und. in dem 3 fin⸗ 
den fi) de DiuinationeLib. 2. De fato, De legibus 
Lib.3. Deofficiis Lib,3. Cato maior, feu de Sene- 
&ute; Laelius feu de amicitia; Paradoxa, Philoſo- 
phicorum fragmenta. Herr Pearce, welcher über 
alle pHilofophiichen Werke Ticerons vortrefilicde Noten 
oerſertiget, die er aber noch nicht befannt gemacht, 
0. bh. hat 


/ 
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hat ſolche dem Herrn Olivet zum Gebrauche großmu⸗ 
thig zugeſaudt, welcher fie auch für fo würdig gefun« 
den, daß fie allhier eingerückt werden fünnen. Die’ 
drey folgenden Bände find auch beynahe fertig , und 
werden mit eheſtem öffentlich -erfcheinen,, fo daß man 
in fünftigem Jahre Eicerons Werke vollftändig haben: 


wird. + Ä 
Lud. Hyppolitus und ac. Guerin haben gedruckt: 
Nouveaux Traitez de Trigonometrie re&iligne & 
fpherique demontres par une methode nouvelle & 
plus facile, que celle qu’ on a employee jusqu’ à 
prefent &c. par M. Deparcieux, Maitre de Mathe- 
rnatique. in. 4. Es erfüllen diefe frigonomerrifchen 
. Abhandlungen denjenigen vortheilhaften Begriff, tele 
chen einige geichickte Perfonen , die folhe vor dem: 
Drucke geleſen, davon gemadjt haben. - Man findet: 
darinnen entweder ganz neue oder doch weiter getriebe⸗ 
ne Lehrarten, als diejenigen find, welche man bisher ge⸗ 
habt hat... Cie find mit großer Sorafalt und vieler 
Einfiht gemacht worden. Die vielen Kupferfafeln, 
welche darinnen anzutrefien ſind, hat man mit allem 
Fleiße verfertiget. Man har auch einen Tractat vom: 
der Gnomonik beygefüget,, in welchem man die Rech⸗ 
nung von deu beyden Trigonometrien auf die Verfer⸗ 
tigung der horizontal : und vertical Sounenufren und 
pieler andern in der Gnomonik nüglichen Tabellen an⸗ 


wendet. \ | 
Bey Fac. Clouſier ift zu haben: Reponfe aux prin- 
eipales Objettions contenuss dans l’ Examen des. 
Lecons de Phyfique de M. 1! Abbe de Melieres , en 
forme de Leitres à M. h Abb& Sigorgne. 8. Der 
Herr Abt le Corgne de Launay ift der Urheber von die 
fer Antwort, Er hat die phyſikaliſchen Vorleſungen 
vollkommen inne, und fein Eifer für die Lehre, weiche 
Iche enthalten, gleicht feiner Geſchicklichleit fo fehr, 
ab man dafür hält, es fchiche fih niemand beſſer, als er, 
Die Vertheidigung derfelben über fich gu nehmen, und 
Re wider ale Afaͤlle zu ſchuͤtzen. 


on. 
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| S.yon. 

Diefe Stadt iſt ifo der Schauplag des Streites zwi⸗ 
hen den Aerzten und Wundärzten geworden, feit dem 
er Friede zu Paris herrſchet. Wenigſtens ift dafelbft 
it zweyen Fahren eine Ark eines Waffenfillftandes Mter 
menJeweſen. Die Aerzte zußyon, welche durch einen 
ibrigen Befehl, den die Wundärzte von dem Parles 
jente wider fie erhalten haben, aufgebracht morden, 
aben zur Nahe eine Verordnung gemacht , daß ing 
Inftige alle ihre Recepte und Verordnungen nicht fran« 
‚fisch gefchrieben werden follen, damit nicht die YBund» , 
rzte daraus lernten, ben Kranfen Arzneyen und Tropfen : 
ı geben. Dieſe Berathichlagung ift durch eine Nach⸗ 
ht von ihrer Seite unterftüget worden, welche den 
Bundärzten fehr nachtheilig und fchimpflih if. Man 
egegnet ihnen darinnen, als Ignoranten, niederträchkis 
en Geiftern, gewinnſuͤchtigen und zu Verkaufe ſtehenden 
Seelen, Leuten, die Feine Erziehung haben u. ſ. w. Die 
Bundärzte haben durch eine fehr heftige Schrift darauf 
eanfwortet, worinnen ſie die Aerzte von Lyon Tächerlich 
tachen; und fie haben nicht viel Mühe gebraucht, folches 
(üblich ins Werk zu richten, weil jener Nachricht mit - 
elen Unverfchämtheiten und Unmwahrheiten angefülleb - 
. Nach dieſem iftein luſtiger Kopf mit einer kurzweili-⸗ 
en Schrift auf dem Schauplatze erſchienen, welche den 
itel ſühret: Jugement du Public fur le d&mele &c, 
Yiefes iſt eine fehr beißende Satire wider Die neuern Dips . 
ofrated. Mean nennet in allen diefen Schriften Feinen 
Renichen, und es wird nur bloß die Profeſſion überhaupt, 
nd die Art, wie die Arzneykunſt ausgeubet wird, ange⸗ 
riſſen. Die Schriften, welche feit einigen Fahren zu Pa- 
s in der Streitigfeit der Aerzte mit den Wundaͤrzten 
rrausgefommen, und nunmehro zu Lyon erfcheinen , zei⸗ 
en, daß die Arzneykunſt eine unerichöpfliche Quelle zum 
ächerlichen ‚werben koͤnne, wenn man ſich nur bloß bey 
em Aeußerlichen diefer Kunſt aufhalten wi), oder eine: 


eine Gabe zum Spottenhat. | 
| Bbhobh4 >» Göttin 
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Bon €. H. Cuno find verlegt worden: Betrahtungen 


über die weifen Abfichten Gottes bey den Dingen, Die 
mir in der menfchlichen Gefellfchaft und der Offenbar - 


rung Ritreffen, ing. ı Alph.ı7 Bogen. Es iſt dieſes 
Wer 7 einzelnen Stuͤcken nach und nach) und zwar 
anfänglich unter dem Namen Göttingifcher Nebenftuns 
den herausgegeben und hat zum Derfaffer Herrn ob. 
Friedr. Jacobi, Prediger zu Dfierode am Harz. Es 
„find darinnen IX Betrachtungen. Weil das erſte Stuͤck 
weiches 4 Betrachtungen enthält, bereits feit 1738 her⸗ 
ans und befannt genug ift: So wollen wir nurvon den 
letztern, die noch nicht fo befanne geworden find, einige 
Meldung thun. Die V Betrachtung alfo handelt vonder 
Abſicht Gottes bey dem Himmel und der Hölle. Des 
Herr Berfaffer hat die Glückfeligkeit und das Vergnuͤ⸗ 
gen der vernünftigen Gefchöpfe in feiner erften Betrach⸗ 
tung als eine Hauptabfiht Gottes bey Erfchaffung und 
Megierung der Welt angenommen , und behauptet, 
dap alle Einrichtungen Gottes dahin zielen. Nach 
diefem Sage nimmt er an, daß. mit felbiaer Abſicht 
auch Himmel und Höfe übereinftimmen müflen. - Die 






Defchaffenheit der. Hölle ſcheint diefes zweifelhaft zu 


machen. Allein der Herr Verſaſſer behauptet aus der 


Natur eines Geiſtes, welcher unordentlichen Begier⸗ 


. den die Herrfchaft überläßt , daß die Tugendhaften in 
einer ewigen Unruhe bleiben würden , wenn fie ewig 
‚unter den Rafterhäften wohnen follten,, und daher ſchlieſ⸗ 
fet er die nothmendige Trennung der Böfen von den 
Guten. Imaleichen folgert er aus Diefen ‚und einigen 
andern Gründen, daß die Glückfeligfeit der Verdam̃⸗ 
ten ebenfalls weniger würde befördert werden, went 
ihnen ein Himmel angemiefen würde; als da ihnen eine 
Hölle zur Wohnung bereitet if. Es werden zu Ende 
dieſe Säge behauptet: Weil Gott weiſe und gütig if, 
ſo müßten die Wohnungen der Gottlofen unangenehm 
und betruͤbt ſeyn. Zweytens: Weil gewiſſe Geifter 
ewig an der Suͤnde ihr Vergnuͤgen finden werden 
mupen 


* 
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möffen, vermöge der mweifen Güte Gottes, ewige Höllen« 
firafen feyn. Es wird bejahet , daß. Gott weniger gü» 
tig fenn würde, wenn er unheilige Geifter in den Him⸗ 
mel fegte. Und hiemit wird deren Meynung beſtrit⸗ 
ten, welche behaupten , daß ewige Höllenfirafen die 
Güte in Gott verdunfelten, und eine unmeife und uns 
begreifliche Härte zum voraus feßten. In eben. diefer 
Betrachtung wird beyläufig dargethan, daß es viel 
fchlechter um die Menfchen fiehen würde , wenn Gott 
nach ihrem Falle der Erden die völlige Fruchtbarkeit 
gelaffen, und fie nicht verflucht hätte. Die VI Bes 
frachtung handelt von der weiſen Abficht Gottes bey 
dem Baume des Erkenntniffes Gutes und Boͤſes. Er 
wird für ein Mittel angegeben, die Menfchen im Guten 
zu beſtaͤtigen. Hierbey wird zugleich gezeiget, wie man 
die Fortpflanzung des Vöſen durch die Geburt einiger 
maßen begreifen fünne. Die VII Betrachtung hate 
delt von der Abficht Gottes, warum er das Boͤſe zulafa 
fe, uud nicht durch feine Almacht verhindere. Es wird 
darinnen bejahet , daß dadurch die Glüdfeligfeit der 
frepen Gefchöpfe weniger würde befördert werben, ale 
durch eine weile Zulaffung des Böfen. Die VIIL Be⸗ 
trachtung zeiget die Abſichten Gottes bey der Genug 
thuung Jeſu. Es find auch kurze Grundriffe zu noch 
einigen Betrachtungen angehaͤnget. In dem erſten 
wird die Frage beankwortet: Warum Chriſtus nicht 
auf das Begehren der Juden vom Kreuze‘ gefliegen, 
oder fich ihnen nach feiner Auferfiehung gezeiget. Es 
wird aus gewiflen Gründen hergeleitet , daß hieraus 
nichts ald Empoͤrungen würden entflanden feyn, und 
die Ausbreitung der chriftlihen Religion dadurch die 
größte Hindernig befommen haben. Der zweyte 
Grundrig, eröffnet nad) Anleitung Matth. Cap. II. v. 21, 
die Frage, warum Gott die zu Tyro und Sidon nich 
durch ſolche Wunder befehret , ald zu den Zeiten Chris 
ſti gefchehen. Der legte Grundriß zeiget, daß wenn 
Gott das Böfe allegeit unmittelbar beftrafen wollte, 
dadurch die Welt nicht glücklicher fondern ungluͤcklicher 
Bbbb sr würde, 
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würde. Ueberhaupt fnchet der Herr Verfaſſer deutlich 
zu machen, wie die Wege des weiſeſten und gͤtigſten 
Schoͤpfers auf die Gluͤckſeligkeit der freyen Gefchöpfe 


gehen. 

Liegnitz. 
David Siegert hat verlegt: Jacob Saurin, € 
maligen berühmten Paſtoris im Haag, Predigten über 
verſchiedene Terte der heiligen Schrift. Dritter Theil. 
Aus dem Franzöfifchen überfeget. Nebſt einer Nach⸗ 
richt von dem Leben und Schriften des Werfaffers , wie 
anch vollſtaͤndigen Regiſtern über die erften drey Their 
fe, herausgegeben von Abrabam Gottlob ARofenberg,. 
Paſtore in Mertfchig und daſigen Kreiſes Seniorats⸗ 
adminiſtrator. gr. 8. ı Alph. 4 Bog. Wie nichts ſchwe⸗ 
rer zu uͤberſetzen iſt, als poetiſche und ſolche Stuͤcke, 
welche viel Staͤrke der Beredſamkeit an ſich zeigen, 
wenn fie nichts von ihrer Schoͤnheit, von ihrer Ans 
muth, von ihrem Feuer und Nachdrucke verlieren fol« 
ten: So hat Herr Kofenberg hierinnen eine große Ge» 
ſchicklichkeit bewieſen, daß er uns die Predigten des 
Herrn Saurin in einer folchen deutſchen Geftalt ge« 
liefert, die ihren Urheber noch Fenntlich läßt. - Man- 
findet den lebhaften , den zierlichen, den heftigen, den 
 Sanften , den beweglichen und den durchdringenden 
Redner noch eben fo.gut, als man ihn im Franzoͤſiſchen 
findet. Nur die Sprache, nit aber die Art des Vor⸗ 
trages, nicht der Schwung der Gedanken, und nit 
die Stärfe des Ausdrucks ift verändert worden. Kurz, 
was man an der Beredſamkeit Saurins hochſchaͤtzet, 
das wird man auch hier antrefien fünnen. Es ent 
hätt diefer Theil neun Predigten. Die ı iſt von dem 
unſchaͤtzbaren Werthe der Eeele über Matth. XVI. 26. 
Die 2 von der bußfertigen Sünderinn über Luc. VIE 
36.50. Die 3 von der Uebereinſtimmung der Religion 
nd Starsfunft über Prov. XIV. 34. Die 4 von der 
erhabenften Andacht eines Chriſten über Gantic. VIIL 
6.7. Die 5 von dem Leben derer , die an den De 
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rofer Herren ftehen, Über 2 Sam. XIX. 32-39. Die 
daß man fich vor Gott allein zu fuͤrchten habe, über 
ierem. X. 7. Die 7 von der Unterfuhung der Wahre 
eit-über Prov. XXIII. 23. Die 8 daß man die Wahr 
eit nicht verfaufen ſolle, über Prov. XXIII. 23. und 
ie 9 von den Borzägen der Offenbarung über ı Cor. I. 
1. In dem franzdfifchen Theile findet man noch eine 
zredigt mehr, als hier vorkommen. Es tft folche die 
ebente in der Ordnung, und der Herr Ueberſetzer hat 
iner gegenwärtigen Verfaffung nach Urfache gehabt, 
‚che wegzulaſſen, melche Behutfamfeit man an ihm 
icht tadeln wird. Er hat auch hin und wieder einige 
Inmerfungen, theils zu mehrerer Erläuterung verfchie, 
ener Stellen , theild auch zu näherer Betrachtung der. 
Iben, bevgefüget-: Das diefem Theile vorgeſetzte Le⸗ 
en des Herrn Saurin ift ausführlich und dennoch 
icht weitläuftig; und ee wird ohne Zweifel manchem 
in Dienft damit gefchehen feyn, daß man ihm einen 
5ottesgelehrten bekannter gemacht, von dem er fo viel⸗ 
sale hat reden hören. | 


irnberg. — 

Weil man bey der hieſigen Eñgelbrechtiſchen Buch⸗ 
andlung nunmehro in Begriffe iſt, zu der Ausgabe ei⸗ 
es neuen Bandes Altorum Acad. Nat. Curiof Ans 
alt zu machen, und zu ſolchem Ende zuförderfi den 
ıppendicem deſſelben fo gleich nad) bevorftchender - 
eipziger Michaelismefle unter die Preffe zu geben, 
achhero aber auch) jo gleich mit dem Drucke des Ban⸗ 
es felbft anzufangen ; Als haben der zeitige Praefes 
nd Direftor Ephemeridum gedachter Akademie fol 
es den ſaͤmmtlichen Mitgliedern derfelben in Zeiten 
efannt machen, nnd fie insgeſammt öffentlich erſuchen 
ollen, diejeninen merkwürdigen und nüglichen Ab» 
andlungen und neuen Beobachtungen, welche fie zu 
iefem gemeinfchaftlichen Werke beftimmet Haben moͤch⸗ 
en, längftens zu Ausgange des Octobris, oder noch 
or dem Eude des Novembris einzufenden , damit fol« 
36 am ihren gehörigen Dre eingeruͤcket erden Yin 
ahſon⸗ 


636. N.-LXXL der Neuen Zeitinngen 


abſonderlich aber verfprechen fie fich dergleihen Gefät 
ligkeit von denenjenigen Mitgliedern ihrer Geſellſchaft, 
welche feit ihrer längft geſchehenen Aufnahme in die: 
felbe zu gedachten Actis bie anhero ſehr wenig, oder 
gar nicht bepgetragen haben , unerachtet man genug« 
ſam überzeuget ift, daß fie vor andern die befie Gele 
genheit hierzu haben, weswegen man auch diefelben 
bejonders darum zu erfuchen nicht hat ermangeln wollen, 
| esden. 

Demnach viele Liebhaber der Hiflorie Verlangen bes 
zeiget, daß die diplomatische und curieufe Nachlefe der 
Hiftorie von Oberſachſen möchte fortgefeßet werben: 
als hat. man fich darzu entſchloſſen, und ift ſolche unter 
dem Titel: Hiftoriicher und diplomatifcher Beytrag zu 
Erläuterung der Oberſaͤchſiſchen Geſchichte, in 8. durch 
Gubfcriptionen zu drucken beliebt worden. Man mird 
aber über die Anzahl derer Herren Subferibenten nur 
menig Eremplare abdruden , und zwar für die Liebha« 
ber, die fid) noch Fünftig finden möchten. lglich 
kann ein jeder verſichert ſeyn, daß ihm tin ſolches Buch in 
die Hände geliefert wird, davon kein Fremplar irgends⸗ 
wo für Geld zu haben. Die Sache fell fo eingerichtet 
werden, daß alle Oſtermeſſen zween € „ jeder a 
Alphabet ftark, heraus Fommen ſollen. Es beficben als 
fo die Herren Subjeribenten dafür 16 Grojchen zu präs 
numeriren, und jolches Geld in Leipzig bey Herr Thie 
len, Collegen der Schule zu St. Nicolai, in Dreßden 

- aber bey Herr Chriftian Schoͤttgen, Rector der Chu 
le zum beil. Kreuze binnen hier und Martini-franco 
einzufenden, dafür auf fünftige Oſtermeſſe 1742-9. ©. 
die Eremplare an feinem Orte abzufordern , und auf 
die künftigen ziveen Bände aufs neue 16 Gr. u pränne 
meriren. Und fo kann es, wenn Gott will, eine’ ges 
raume Zeit fortgefeget merden. 

Der andere Tomus Horarum Hebraicarum des Hrn. 
Mector Schöttgens hat nunmehro die Preffe verlaffen 
und wird auf die Michaelismeije in Hekels Buchladen 
ohne andere vonnöthen habender Gefellihaft verlegt, 
en iu 


von gelehrten Sachen , 1741. Sept. © 637 


u haben ſeyn. Es ift in demfelben alles diefes ausge⸗ 
führet , mas bereits vor einigen Jahren gemeldet wor⸗ 
den. * Hingegen find zum Ende des andern Buchs 
wo Abhandlungen hinzugekommen, in welchen gejei⸗ 
get wird, baf der Arbor Cabbaliftica und 'dag Opus 
Currus, als die zwey wichtigfien Stücke der jüdifchen 
Gabbala, vonniemand anders, als dem Meßia, hans 
deln. Dem vierten Buche ift ein Eleiner Anhang bey 
gefüget, in welchem eine Probe von der Theologia 
typica ber alten Juͤden vorkoͤmmt. Bon denen zwe⸗ 
en Büchern Lectionum Rabbinicarum giebt dag erfte 
sine Einleitung , wie man die Nabbinischen Studia 
tractiren fol, und handelt zugleich de Expurgatione 
[eriptorum Rabbinicorum. Im andern werden als 
lerhand vermifchte , theils hiſtoriſche, theils auch phi⸗ 
ologiſche und theologische Materien abgehandelt. - An 
Sauberkeit des Papiers und Druds hat der Verleger 
richte ermangeln lafien. | 
| Weimar. | Ä 
Bey Mumbachen ift gedruckt worden : Chronotaxis 
noua Cantici canticorum Salomonis, libri facri pro- 
phetico - dogmatici illuftrium veritatum & ‚myfte- 
riorum fublimium plenisfimi. Autore Laurentio Rein- 
hardo , SS. Theol. Do&tore & prof. publ. Ecclefiafte 
in templo metropolitano Vinarienfi , focietat. lat. 
Ienenfis & Teuton, Goettingenfis collega. 4,3 Bo⸗ 
gen. Diefe neue Chronotaxis, welche der Herr Ver⸗ 
faffer allhier mittheilet, ift von Caſpar Heunifch und Con⸗ 
rad Mels ihrer weit unterjchieden. Er fieht das Ho⸗ 
helied nicht für ein bloß dogmatifches , auch nicht für 
ein bloß prophetifches Buch an, wie einige Schrift 
ausleger gethan haben‘, fondern hält es mit den Here 
ren Michaelis und Zeltnern für ein prophetiſch dogma⸗ 
tifches Buch, und zwar ſo, daß der Eingang deflelben 
das Verlangen der Braut nad) der Ankunft des Brän« 
tigams in Fleiſch enthält. Er trägt in diefer a ie 
Ä eine 
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‚ keine philologifch eregetifch dDogmatifche Anmerkungen, 
fondern nur bloß prophetifch hiſtoriſche vor, ‚und beftär 
‚tiget feine Chronotaxin mit guten Beweiſen. Den 
. Grund zu derfelben geben ihm die fieben prophetiſchen 
Gleichniſſe Chriſti beym Matth. XIII und die fieben 
afiatijchen Gemeinen im ꝛ und 3..Cap. der: Offenbar. 
St. Johannis. Der exe Zeitpunct ſtellet den Zuſtand 
‚ber erfien Kirche bis auf Nerons Zeiten vor, und. findet 
‚ber Herr Berfafer ſelchen in. dem I Cap. von g Vers 
‚und in dem II Cap. des haben Liedes vorgebilder. Der 
andere zeiget den Zuſtand der Kirche von Nerons Zeiten 
‚an bis-auf Conſtantin den Großen im, 3 und 4 Gap. 
bis auf den 6 Ders deſſelben. Der dritte weift dem 
J — der Kirche von Conſtantins des Großen Zeiten 
bis auf die Offenbarung des Widerchriſis von 6 Vers 
des + Gap. durch dag s Gap. bis auf den 7 Vers dei & 
Kapitels. In dem 4: 5 koͤmmt der Zuſtand der 
unter dem Widerchriſt gedruͤckten Kirche aus dem 6 
Cap. 7,8, und 9 V. vor. In dem s der Zuftand der 
‚aus dem Pobfithume ausgegangenen Kirche bis auf 
uünſere gegenmärtige Zeit ans des 6 Cap. 10 Verſe und 
dem 7 Cap. big auff den 10 Vers, In dem 6 der Zu- 
fiand der Kirche Furz vor den Verfalle des Antichrifts 
‚and zur Zeit des ſinkenden Pabſithums, und der grofe 
fen Heiden» und Judenbekehrung aus dem 7 Kap. von 
1o0 Verſe big anf den g Vers des 8 Cap. Derfieben« 
ge endlich fteltet den Zuſtand der Kirche zu den legten 
Zeiten vor aus den übrigen Werfen des 8 Cap. worauf 
‚der Hert — einige hiſtoriſcheregetiſche Anmer⸗ 
le zur Erläuterung der erſten drey Zeitläufte mike 
eilet. | | 


5 halle. APRER TRUE 
In Verlegung des Waijenhanfes ift herausgefom- 
‚men: B. D. Pauli Antonii SS. Theol, Prof, publ. ord. 
in Acad, Hall. Sec, harmoniſche Erklärung der heiligen 
‚vier Enangeliften mit vielen Anmerkungen erläutert, 
nebſt vollländigen Negiftern herausgegeben von Job, 
Auguſt Majer. Fünfter Tpeil, 5 1 Alph. 9 Sogn. 
| a . Si⸗ 


* 
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Die mit den äußerlichen Umtsumftänden des Herrn 
Herausgeber vorgenangene Veränderung und die dä- 
on herrührenden mancherley Hinderniffe haben verur⸗ 
jachet,, daß diefer Theil etwas fpäter herausgefonmen 
ft, als er wohl gefollt hätte. Es fänat dieſer Theil 
mit der 139 Vorleſung an, und enthält 34 derfelben, | 
ndem er fich mit der 172 endinet. Es wird darinnen 
sornehmlich der Auszug Luca von der Bergpredigt, 
Sap. 6. ferner die Erflärung des aanzen fiebenten und 
ber größte Theil des achten Cap. ang gedachtem Evan» 
geliften mitaetbeilet. Vermoͤge der Harmonie num i 
yierinnen folglich dasjenige enthalten, mas Matth. $. 
Sap. und big F Haͤlfte des 9 Cap erzaͤhlet wird. Aug 
em Marco aber iſt ein guter Theil des dritten Capi⸗ 
els, Das 4te ganz und das meiſte aus dem g Capitel 
nthalten. ‚Sa der Abhandlung diefer Maferien fin⸗ 
yet man allezeit den fel. D. Anton vor fih. Obgleich 
ie Feldprediat Chriſti eine bloße fummarifche Wicdere 
holung der Hergprediat zu fenn fcheint: So trifft man 
och wieder viele funderbare Aninerfungen daben an. 
Die Geſchichte von des Hauptmanns Knecht, von dem 
Jünglinge zn Nain, ber Suͤnderinn x. ıc. find ſehr er« 
yaulich und arindlich vorgetragen. Ben dem wichti⸗ 
ven Gleichniffe von gutem Samen auf einem vierfa- 
hen Ader hat er, wie man wohl merken Fann ſich 
echt mit Fleiß aufgehalten und daffelbe mit wichtigen 
Betrachtungen beleuchtet. Wo die Erflärung hier 9% 
er da Furz gefaßt. geweſen, oder ihr fonft mit nuͤtzlichen 
Unmerfungen hat Finnen ein weiteres Richt gegeben 
verben, da hat Herr Majer nicht unterlafen, in einer 
ibermal beyaefügten ziemlichen Menge Noten folczeg 
u leiften. Der Herr Herausgeber ift zwar gefonnen 
ıervefen , fich mit den Angefangenen Ausjuge‘ aus 
<hemnitii harmoniſcher Arbeit , nachdem er mit dem 
+ Theile bis and Ende deflen, was Chemnitins daram 
yethan hat, gekommen mar , nicht weiter viel anfziı« 
yalten. Allein da er in demjeniaen, was Lyſerus im 
einer. Fortſetzung dieſes Wiells beygebracht, ſo viel 
gutes 


— 
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gutes gefunden: So hat er ſich nicht enthalten koͤnnen, 
anf vorige Art ſortzuſahren. Er hoſſet, daß dieſes den 
Leſern nicht unangenehin ſeyn werde, weil ſie alſo 
gleichſam die Duinteflen; ans gedachter Harmonie al 
hier antrefien. ee 

Rerwichenen 3 1 Auguſt iſt der hiefige berühmte Rechts⸗ 
gelehrte, Herr Job. Bortlieb Yeineccius, Sr. koͤnigl. 


Mai. in Breufen geheimder Kath, und der Rechtsgeleht⸗ 


‚amfeit, wie auch der Moral, auf hiefiger Afademie öfs 
fentlicher Lehrer, an einer kurzen Krankheit, zu_gröfer 
Beftürzung der hiefigen Akademie, mit Tode abgegan 


gen. ; 

Leipzig. 
Vergangnen zo Aug. unterwarf Herr Otto Bern⸗ 
hard Verdion, aus Merſeburg, mit dem Beyſtande 
Deren D. Job, Conrad Stiegliggen, eine juriſtiſche Ab⸗ 


handlung de eo, quod mariti in praeiudicium vxo- 


‚zum facere posfunt, 5 Bog. der Beurtheilung der Ge⸗ 
lehrten. Es hatteder Herr D. Stiegli ehemals in feiner 
Inauguraldiffertation von denjenigen gehandelt , mad 
Die Weiber zum Nachtheile ihrer Männer thun Fün- 


nen, und darinnen die befondern Faͤlle angeführef, mo» 


"rinnen folches gefeheben kann. Weil er nun wohl ein 


gefehen, daß auch umgefehrt von den Männern vieles 


“zum Nachtbeile ihrer Weiber geſchehen fönne : So hat 


er wegen Verbindung der Sachen ſolches allhier abju- 
handeln vorgenommen. Nachdem er alfo erfilih von 


der ehlichen Gefelichaft, den verfchiedenen Bedeutun⸗ 


gen des Worts praeindicium und mie e8 hier genom⸗ 
men werde, geredet hat: So führek er die mancherley 


Faͤlle an, wo die Männer etwas zum Nachtheile der 


Weiber thun können. 


— — — — ————— — — 
Im niten Beytrage des ſiebenten Bandes wird der 
"September 1740 der Nouvelle Bibliotheque , auch 
‘der Jenner 1738, und der Merz und April 1740 der 
Memoires de Trevoux recenſiert. | 
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* on im 
Haraniansagen 


Leipzig, den 7 September, 


— London. 
par hat fchon feir einiger Zeit che Hiltory 
of the Lifeof M. T, Cicero, in two Volumes 
y Conyers Middlevon, D. D. Principal Library. 
seper of the Univerfity of Cambridge, Los- 
on printed for the Author 1741. in 4, der 
Th . 564 Seiten, außer der Zufchrift, Vor⸗ 
ede-und Verzeichniß"der Subferibenten ; der 
Th · 591 Seit. außer dem Regiſter, wirklich 
usgegeben. Die Beförderung diefes ganzen 
Berfs, fo wohl die Ausarbeitung , als den 
Deut deffelben betreffend, hat man dem $ord 
dervey, Kleins Siegelbewahrer des Königcg, 
u danken. Diefer lag, nachdem er den Ente 
surf davon geſehen, dem Verfaſſer an, ſol⸗ 
hen auszufuͤhren, ſah das Manuſcript ſelbſt 
urch, aͤnderte eines und das andere darinnen; 
ind nachdem er das ganze Werk gebilliget hat⸗ 
Anderer Theil. Cecc 7 
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18, fo ugiterfiigre er den Druck deſſelben auf 
! rögfte Ark, Die in England. nur möglich 
iſt, Herr Middleton hat ihm Baher auch das 
Buch feitft zugeſchrieben, wobey er diefes al⸗ 
ke. anfuͤhret. Sa der. wohlausgegrbeitertn 
Vorregepelchret ims ber Hert Verfaffer, daß 
unteränllen hiſtoriſchen Schriften Feine‘ nuͤhli 
dan und angenehmer wären; als ſolche Lebent · 
beſchreibungen, Die.ung ; außer der beſondern 
Kinotniß bon: berühmten Perſonen, auch zw 

- gleich dem Schlüffel zu der allgemeinen Ge 
fehichte ihrer Zeit oder ſhres Landes geben. Ge 
genwärtiges Leben Cicerons iſt alſo eingerich⸗ 
tet, und kann daher auch faſt beſſer eine Ge⸗ 
fhichte der Zeiten Eicerons , als des Lebens 
Eicerons. genannt ‚werden; weil von feinem er⸗ 
ften Antritte in. den obrigfeirlichen Bedienun⸗ 
Hin nichts wichtiges: vorgegangen, woran er 
niche Theil gehabt. Herr Middleton hat auch 
eine fummarifche Nachricht von den roͤmiſchen 
Sachen waͤhrender Minderjährigfeie Eicerons 
gegeben, ſo daß alſo hieri die Gefchichte eines 
Zehtlaufs von. mehr. ala: fechzig Jahren vors 
koͤmmt, welcher einer der wichtigften in der roͤ⸗ 
miſchen Hiftorie gewefen if, Bey der Ausar⸗ 
beitung diefes Lebens -ift er denen Megeln ges 
folget, welche Eicero felbft zu einer volftändis 
a Hiftorie vorſchreibt. Er har auch feine 
aterialien größtentheils aus Eicerons Schrif⸗ 
ten genommen ‚, welche fonderlich, was die Brie⸗ 
fe an. dem Articus,. und an feine Befannten 
betrifft, die glaubwuͤrdigſten Machrichsen von 
| | den 
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den damaligen Zeiten find. So viel ald er von Dies 


jen aus Cicerons Schriften grfammleten Materialien 
Rur in fein Werf hat mit einflechten koͤnnen, fo viel hat 


er auch mit angebrach und durch eine wohlgerachene 
Ueberſetzung fih eigen zu machen gefuchet ; welches 
bein fo oft geſchehen, daß er faft mehr mit Gieerong 






als mit feinen eignen Worten zu reden feheint. Außer 


Yiejen Haupmachrichten aus dem Cicero jelbft , hat er 
anch dasjenige zu Rathe gezogen, was Ylutarch, Apr 
»iau ad Div von dem Cicero und feinen Zeiten aufe 
teichrieben haben. Ob dieſe Geſchichtſchreiber gleich 
ehr nuͤtzlich ſind, viele withtige Sachen zu erfäutern, 
velche man fonft nicht angemerkt haben würde: So 
ciget er Doch, daß man fie mit einiger Behutſamkeit 
efen muͤſſe. Er giebt dem Character von einem je⸗ 
en an, und meldet, warumman ihnen nicht in als 
ein glauben Fönne. Nach dieſen Alten hat er auch die neu⸗ 
en Schritrficher von Cicerons Reben vor ſich genommen, 
inter welchen er aber nur zwey Bücher gefunden, die er 
twas brachen fönnen. Das eine war Sebafl. Corradi 
Waeſtura und das andere M. T. Ciceronis hiftoria 
ı Eranci/co Fabricio. Doc) erfiäret er das erfte mehr 
ar eine Echugichrift, als für eine Gejchichte Cicerons. 
Fabricii Hiftorie hingegen hat ihm, wegen ihrer Rich⸗ 
igkeit in der Zeitrechnuug, viel gedienet, feine Date» 
ialien in Ordnung zu bringen, wobey er aber aud) des 
pighius Jahrbücher zu Mathe gezogen hat: Bon den 
ranzöfiichen Geſchichtſchreibern haben ihm insbefondes 
e die Geſchichte von den zweyen Triumviraten, von 
ver Veränderung der roͤmiſchen Megierimgsart , und 
son Cieetong Elende-nedienet, die Stellen, worinnen 
er von ihnen abgieng, genauer zu nneerfuchen, und einis 
je Kleinigkeiten, die er uͤberſehen, fie aber angemer⸗ 
et hatten, noch nachzuholen. Er lobet auch die Ob- 
rvations on the Life of Cicero, obgleich der Vers 
aſſer feinen fo vorthetihaften Begriff vom Cicero ma—⸗ 
hit, ald Here Middleton. Da ſich der — 


\ 
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fer alſo alles zu Nuge zu machen gefuchet, was man von 
Cicerons Leben gutes hat: Sp kann man die Beichafs 
fenheit feiner Arbeit leicht daraus erfennen. Am Ende 
ſeiner Vorrede giebt er noch einen allgemeinen Begriff 
vonder römischen Kegierungsform, von ihrer erften 
Einrichtung durch den Romulus an bis auf Cicerons 
- Geburt, damit.diejenigen, welche in den römifchen Ge 
ſchichten nicht erfahren find , nicht als Fremdlinge zu 
Cicerons Lebensbefchreibung kommen mögen. Gie ik 
an fich in zwölf Abſchnitte getheilet , deren fechfe in ci» 
nem jeden Bande fiehen.. Die jahre der Erbauung 
der Stadt Nom erfcheinen am Rande von der Zeit an, 
da fih Cicero vor Gerichte hervorgethan; Cicerons 
Jahre nebft den regierenden Cunfuln aber ftehen dar« 
unter. ‚Unten auf den Seiten findet man Noten, wel⸗ 
he die Beweiſe in. ſich halten, und auch andere An—⸗ 
merfungen, welche gewiſſe Stücke aus der Eritif oder 
den Alterthuͤmern vortragen , welche den Zuſammen⸗ 
hang der Gejchihte nur würden unterbrochen haben, 
wenn man fie mit in die Erzählung gefeget hätte. Ue⸗ 
hrigens koͤnnte die Ausgabe nicht ſchoͤner, noch der Druck 
fauberer und das Papier-befler feyn. Ein jeder Abs 
Schnitt hat feine in Kupfer geftochene Anfangsleifte und 
am Ende ein Kupfer, welche den Inhalt deſſelben er» 
Fären. Auf dem Titel eines jeden Bandes aber findet 
fich ein Kopf Eicerons , der von allen denjenigen ein 
menig unterſchieden ift, die man bisher gehabt hat. 
‚ Unter dem Titel des Fechterd, che Champion, hat 
ein Ungenannter bey J. Huygonfon eine. Sammlung 
yon allerhand finnreichen , moralifchen , politifchen und 
erifiichen Schriften , in zweenen Detanbänden ans Licht 
Hefiellt , die durchgängig mit vielem Beyfalle aufgenoms 
men worden. Der Preis ift 6 Shiling. 
Bey Johann Oſwald ift der andere Band von heili« 
gen Meden über verfchiedene Materien, a fecond Vo- 
lume of Sermons on feveral fubietts, in einem ſtar⸗ 
fen Octavbande gedruckt , darinnen TE ea 
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digten von Herrn Febenezer Erskine, M. A. und Pre 
diger zu Stirling, mie auch einige von Herrn Ralph 
Erskine, M. A. und Prediger zu Dumfiermling, ent 
halten find. 5 Shill. 

Bey Earl Bathurft find nur Pürzlich fehr fauber ger 
druckt zum Vorſcheine gelommen : Carmina Quadra- 
gefimalia ab Aedis.Chrifti Oxon. alumnis compofi-. 
ta, & ab eiusdem Aedis Baccalaureis determinan- 
tibus in Schola Naturalis Philofophiae publice re- 
citatä, 

Bbersdorf im Vogtlände, 

Der fünfte Theil von des Herrn geheimen Kath 
Moſers deutfchem Staatsrechte wird folgende Materien 
enthalten : Von deu Mechten und Pflichten des Kai» 
jers in Poſtſachen; von der mittelbaren Reichsglieder 
Nerbindlichfeit gegen den: Kaiſer; von denen Nechten 
und Freyheiten, welche der Kaifer den Reichsſtaͤn⸗ 
den, 2c. in Anfehung ihrer Rande und Unterthanen zu 
erteilen befugt ift, überhaupt, fo dann insbefondere, 
was Standeserhebungen , Titel und Wappen , das 
Jus Afyli, den Blutbann , die Handwerkezunftfrepheit, 
Meb- und Markt» auch Stadt» Univerfitäts - und ande» 
re dergleichen Mechte betrifft 5 von- einigen verdächtie 
gen , oder Äberflüßigen , oder jego unapplicierlichen 
Privilegien, welche die Kaifer den Reichsftänden sc. in An⸗ 





fehung ihrer. ande und Unterthanen ehedeffen'ertheilet, 


oder noch ertheilen; von des Kaiſers Necht und Pflicht, 
die Neichsftände zu fehügen , beſonders bey ihrer Lan⸗ 
deshoheit, auchdie Unterthanen gum Gehorfam gegen 
fie anzuhalten; von des Kaifers Nechten und Pflichten 
in Anfehung der Neichsftände ic. Unterthanen über« 
haupt und. befonders , was die Gtandeserhöhungen, 
Zitel, Wappen, rothe Wachsfreyheit, Würdenertheie 
lung , fonderlich durd) Comites Palatinos, gelehrte 
Gefellichaften, Privilegia, fonderlich Imprefloria, und 
die Ehrlofen wider ehrlich zu machen, Unehlich gebohrne 
zu legitimiren, Volljährigkeit zu geben, fo. dann einis 

| ge 


Y 
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ge verdächtige und ungebraͤuchliche Rechte betrifft; vom 
des Kaiſers Nechten in Miehoung der mittelbaren 
Reichsglieder in Inſtizſachen überhaupt, befonders a⸗ 
ber ın Anſehung des ihnen au leiſtenden Schußes der 
"gegen ihre Herrichaften amd deden richterliche Sprüche, 
führenden Beſchwerden, ber-Moratorien , Protecto⸗ 
rien, Eonjervatorien, Salvegarden, fihern Geleitg, 
u d. 9. fo dann der Relaxirung der Eide; von des Kaiſers 
Sechten und Pflichten in Anſehung gewiſſer beſonderer 
Corporum vnd Claſſen derer Reichsſtaͤnde x. derer 
Reichsgerichte, derer Reichslehen, des Reichstages, 
des deutſchen Reiche, als eines einzelnen Corporis, feineg 
Hanſes und feiner Erblande, jo dann auswaͤrtiger 
Potenzien in Staats. Gnaden-Fufiiz-Kriegs- und Poli 
ceyſachen. Womit alſo die Materien von den kai⸗ 








ferlichen Refervaten und Pflichten zu Ende find. Die 


fer Theil wird zwar noch in gegenwärtigem Jahre g. ©. 
abgedruckt ‚aber denen, welche ihre Eremplarien auf 
* Leipziger Meſſen empfangen, erſt in der Jubilate 
Meſſe 1742 ausgeliefert werden. Wer noch nicht dar⸗ 
auf or gethan hat, folches aber noch in infie= 
hender Mejfe mit ı vihl. thun will, der hat den Vortheil 
au genichen ‚ daß er ein Eremplar auf Schreibpapter 
erhält. | 

Das neulich erwähnte zweyte Stüc der Religions 


freyheiten und Beſchwerden der Evangeliſchen iſt num 


auch heraus. ER Ä 
S.ühben. . 
. Herr M, Adam Beinrich Drefig, Conr; fubfk, 
Schol. Luccav. hat allhier bey Joh. Mich. Drimmeln 
eine wohlgerathene lateiniſche Schrift de Mamono 
iniuftiriae ad illuftrandos aliquot litrerarum facra- 
rum locos in Fol. ı2 To. drücden laffen „ womit er 
Dreyen Freunden gr inter Beförderung ben der Kirche 
and Schule Gluͤck wuͤnſchet. Erasmus Schmidius 
rechnete das Wort Mammon unfer die eigenthümlichen 


Ramen der Herr Drefig aber will es fürnichts anders, 
J als 
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ls für ein bloßes appellatiuum halten... Es iſt nicht 
zriechiſch und fcheint auch der ebräijchen , chaldäifchen 
ind ſyriſchen Sprache nicht eigen gemejen zu feyn, doch. 
ann es aus diefen Sprachen erläutert werden. Mar 
onnte folches mit einem einzigen qriechifchen Worte 
icht ausdrucken, und der Herr Verfüffer will, daß es 
o wohl eine wirkende als leidende Bedeutung habe; 
ind war jo, daß man fündigte, wenn man nad) dem 
Ramon firebte , hingeaen recht handelte , wern man 
yen ungrrechten Manron geduldig ertrüge. Er hätt 

für, daß Mamon ebeit das jey, was chräifh meuf 
nah, etwas, weniges, geringes, kleines, heiße; und 
er ungerechte Mamon eben fo viel bedeute , als wenn 
an ebräifch fagte, meumahra, etwas Ungerechtigkeit, 
in wenig Ungerechtigkeit‘, eine Feine Lngerechtigfeit: 
Jieranf nimmt der Herr Verfaſſer einige Eprüche der - 
Schrift vor fih, und zeiget, daß dieſe Bedeutung 


statt habe © · | 

Leipzig. — 
In dem andern Theile des Septembers von den No- 
is Actis Eruditorum find folgende Artikel enthalten; 
)Biblia facra tam Veteris, quam Noui Teftamen- 
„ cum Apocryphis, fecundum foritesHebraicos & 
ıraecos, ad optimos Codices collecta praeterdague 
a adornata, vf, qua fingulas paginas, exa&tiflime 
:fpondeant Bibliis Germanicis, Halae Saxonum, 
npreflis, quae Canfteiniana vulgo vocantur, ad 
onfirmandam memoriam localem, in his acquifi= 
‚m. Adie£tae funt variantes le&iones fele&tae, cum 
raefatione de authenticj textus prae verlionibus 
raerogatiuis , D. Chrifiani Benedicti ‚Michaelis, 
'heol, & Ling. Sac. Profefloris Halenfis, Zullicha-; 
iae, 1741.4.8Alph.;.2) Evangelische deutſche Drie 
nalbibel, ꝛc. mit einer Vorrede herausgegeben von 

obann. Miutbmann., der Salfeldifchen Infpeltion 
diunctus, und Paftor zu Poeßneck. Zuͤllichau 1741, 
16 Alph,; 3) The Moral Philofopher; or., i Dia. 
—— ogue 
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Ilogue between Philalethes, a Chriftian Deiſt, and 
"Theophanes, a Chriftian Iew. Volumen I, at Lond. 

1738, 8.ı Alpb. 7 Bogen; 4) Traite de la "Juftifica- 
tion du pecheur devant Dieu, par Philipp Naudk, 
le pere, Profeffeur delaMathematique. ALeyden, 
1736, 8. 1 Alph. 3 Bogen; 5) Pesri Gerike, Medici 
Profefloris in Academia Iulia , Fundamenta Chy- 
miae rationalis. Berolini & Lipfiae, 1740, 8. ı Alph. 
4 Bogen 36) Experimenta & meletemata de Plan- 
tarum generatione nee non Canonum pro inue- 
niendis refra&ionum , tum fimplicium , tum in 
lentibus duplicium, focis demonffrationes geame- 

riae,. Autore Iacobo Logan, Indice fupremo & Prae- 

ide Concilii Prouinciae Penfilyanienfis in America, 

Lugduni Bat. 1739, groß 8. 2 Bogen, 2 Kupfer; 7) 

Alberti Schultens, Excurfus primus, fecundus, & ter- 

tius, ad Capat primum Viae vereris & regiae he- 

braizandi, continens'Strituras ad Diff. hiftoricam, 
de Lingua primaeua, &c. Lugduni Bat. 1739, 4. ı 

Alph. 11 Bogen; 8) Frid. Hofmanni, Exercitario-de 

optima philofophandi ratione, ex folertiori Dei, 
eiusque admirabilium in natura opera, & praeci- 
pue ipfius.hominis , cognitione petenda, Halae, 
1741, 4. ı Alph.8 Bogen ; 9) Memoires-pour fervir 
à l’hiftoire des homnes celebres dans la Rep, des 

lettres. Tome XXXIX, à Paris, 1738, 12. 18 Bogen, 

und chen fo viel Halbe. — | | 

Bey Lankiſchens Erben ift die fo befannte Ianua he- 
braeae linguae veteris teltamenti, in qua totius co- 
. dicis hebraei vocabula vna cum radicibus& Gram- 
matica vocum diffieiliorum analyficomparent ; &c. 
accnrante M. Chrifliano Reineccio SS. Theol. Bacca- 
 Jaureo. in $. 4 Alph. mit der angehängten hebraͤiſch⸗ 

chaldaͤiſchett Sprachlehre und dem hebraͤiſch chaldaͤiſch 
bibliſchen Woͤrterbuche, zum viertenmale won neuem: 
durchgeſehen, verbeſſert und alſo aufgelegt worden. 


ö⸗ — ⸗ — 
keipzig, in der Zeitungs» Erpedition. 
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Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den 11 September, 


Florenz. 


— Vlvlanl Druderenift abermals ein Theil 


von des Job. Lamii Deliciis eruditorum feu 
eterum «vaxdelar opufculorum colledtaneis, 8. 


Alph. 2 Bog. ans Licht getreten, welcher der 


odersgar ſchon der 9 in der Ordnung iſt. 
Bas der Herr Herausgeber in dem vorherge- 


enden Theile, welcher die andere Hälfte von - 


s Michaelis Blych Briefen enthielt, ver⸗ 
sochen hatte, das haͤlt er nunmehro. Denn 
machet nicht alein die lateiniſche Ueberſe⸗ 

in; g der in jenem Theile herausgegebenen grie⸗ 

iſchen DBricfe des Maximus Margunius 
fannt, ſondern theilet auch die nach übrigen 
riefe diefes Margunius , die er harte, grie⸗ 
iſch und mit ihrer lareinifchen Ueberfegung 
f£ , welche von einem gelehrten jungen los 
nfiner , Philipp Elmius/ verfertiger wor⸗ 
Anderer Theil, Dd dd den, 


* 


Huütccüten 
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den, welcher auch einige Anmerkungen hinzu⸗ 
geſetzet hat. Als eines Anhang liefert er 
noch einige Briefe vom Dionyſius Catelia⸗ 
nus, Antonius Eparchus / und Arſenius, 
Erzbifchofe zu Monembajia , allein nur grie⸗ 
chiſch; denn die latemifche Ueberfegung davon 
will er in einem andern Theile beybringen. In 
Der Vorrede giebt Herr Lami don dem Eoder 
Nachricht, aus welchem er diefe Briefe genom⸗ 
men hat. Einige davon har er ſelbſt überfener, 
. und fiewegen des verderbten Textes fehr" Ders 
wirrt und ſchwer befunden. Er ſelbſt har viele 
Wörter und Stellen erfeger, folche aber In bey⸗ 
gefügten Noten anzuzeigen, nicht für noͤthig 
‚erachtet, weil man aus der lateiniſchen Ueber⸗ 
ſetzung fchon erfehen Fann, wie er gelefen habe. 
In den beygefügten Anmerkungen aber hat er 
die neuern grichhifchen Gefchichte , und vor 
nehmlich die Kirchenſachen zuherläutern geſu⸗ 
chet. Daher hat er ein etwas weitlaͤuftiges 
geben des conſtantinopolitaniſchen Patriarchen 
Jeremias des 2 ; cine Befchreibung des Berges 
Atho und deffen Kloͤſter; einige Betrachtungen 
der Städte, Inſeln und anderer Derter , Die 
Geſchichte einiger griechifchen Gelehrten und 
Famillen, und eine Unterfuchung ihrer Se⸗ 
bräuche und Sitten bengebracht. Er hat auch 
ein Verzeſchniß von den Manuſcripten des Car⸗ 
dinals Beffarion beygefuͤget, ungeachtet folches 
bereits Montfauson und noch neulih Zanecti 
und Bonojoannes mitgetheilet haben. Er | 
fuͤhret auch in der Borrede noch since und das | 

| | | andere | 


\ 
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andere an, wodurch dasjenige, was cr vonden Mar 
gunins in der Vorrede zu dem andern Theile der Brie- 
fe des Glyas gefager hat, mehr erläutert wird , und 
melches zu befferm feiner Briefe dienet. 

adua. | 
Manfre hat gedruct: Relazione compendiofä del 








modo d’eleggere il Re de’Romani futuro Impera- - 


dore, e del Collegio degli Elettori, La Bolla d’ 
Dro volgarızzata, e la Cronologia Genealogica de- 
zl’Imperadori d’Occidente, cominciando da Carlo 
Magno, 12. gundeinen halbın Bogen. Man hat. mie. 
jegenmwärtiger Nachricht von der Wahl eines römiichen 
doͤniges und nachmaligen Kaiſers den Zeitungsliebha⸗ 


ern, welche feine große Gelehrte und Staatskundige 
nd, und Doch gern von der Art und Weiſe diefer Wahl - 


nterrichiet ſeyn wollen, zu dienen geſuchet. Es ift 
ariunen alſo Fürzlich dasjenige zuſammen getragen, 
bas bey dieſer Begebenheit merkwuͤrdiges vorkoͤmmt. 


Yer Verfaſſer hat zweene Theile gemacht. In dem er⸗ 


ten redet er von dem Reiche und dem Churfürftlichen 
ſollegio, wo er in verichiedenen Capiteln bejonders von. 
em Urfprunge, der Anzahl, der Würde, der Vor⸗ 
echte, und von einem jeden Churfürften insbelondere 
‚andelt. In dem andern Theile aber beichreibt er die, 


Bahl eines roͤmiſchen Königes und nachnaligen Staie, ° 


ers, nebft den dabey vorkommenden Ceremonien und 
Sehrätichen. * | 

Hey Comino iſt die andere vermehrte und werbefferte 
Insgabe von den Rime del Signor Gio. Antonio Volpi, 
'ubblico Profeffore di Umane Lettere nello ftudio 
iPadovä, in8. 303 Seit. außer der Zuichrift, gemacht 
sorden. In dieſer faubern Ausgabe find dreyerley 


eue Sachen enthalten, als eine lange und — u 
ige Zuichrift, an den Herrn Lodovico Manini, Statt 


‚alter zu Padua; ein gr von 93 Gedichten, welche 
neiftens moraliih oder geiftlich find, und einige An« 


erkungen uͤber Die Keime, welche in der erfien m. | 
5 ni 


/ 
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nicht zu finden geweſen. Zufaͤlliger Weiſe finden ſich 
auch einige Verſe von andern unter des Herrn Volpi 
Gedichten. 
in Both. - ' 
Mi eißerifhen Schriften ift gedruckt: Kurze Nach⸗ 
richt, wie Das Jubilaͤum, wegen der vor dreyhundert 
erfundenen Buchdruckerkunſt, in der Reſidenz⸗ 
adt Gotha den 11 Sul, 1740 celebrirt worden, nebſt 


. einem Vorbericht von Herrn Johann Benjamin Aubn, 


General Superintendenten und Dberconfifiorialtath 


zum Sriedenkein 8. Herr Huhn erzählet in’ feinem 


Vorberichte, nachdenr er erfilicy von der Erfindung und 
dem Wachsthume der Buchdruckerey überhaupt geres 
det, die Schickſale der gothaifchen Auchdruckeren, 
welche. nunmehr gerade 100 Fahre fleht und von dem 


; „berühmten Reck. M. Andreas Keyber zuerſt dahinge⸗ 


bracht worden. Darauf erzählet er auch, mit was 
für Severlichfeiten man das Gedächtnißfeft der Erfin« 
Dung der Buchdrucerey in Gotha begangen habe. Auf 
fer dieſem DBorberichte findet man hier noch die Aus« 
zuͤge aus denen Predigten, welche am 4 Sonnt: Trinit.. 
3740 gehalten worden, in fo weit fie die Buchdrucke⸗ 
rey angehen ; weiter /o. Heinr, Stafs, illuftr. Gymn. 
Rektoris &c. commentationem de natalitiis artium 
fpeciatim artis typographicae; ferner orationem ſe- 
culärem H. Blumenbachii P, P. gebundene Jubelrede 


‚Herrn J. F. Ruhkopfs; Mufil vor und nach der Lob⸗ 


rede; Muſik bey der Jubelmahlzeit; Bechrungszeilen 
von hohen und vornehmen Gönnern wegen des hicfigen 
Buchdruckerjubilaͤi; eine Jubelode F. C. Zagers, Clasſ. 
Elect. Alum. und Lebensbeſchreihung des. ſel. Herrn 


Rect. Reyhers. | 
BR | Bifenach. - 
Allhier find neulich bey J. C. Krugen , privilegirten 


; Dofbuchdruder, aedrucdt, und auch zu Frankſurth und 


Leipzig bey hieſigem Buchhändler Grießbach in Comer 
mißion zu haben, Fabulae Aeſopicae Graecae, 
27 quae 
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quae Maximo Planudi tribuuntur, quas ad ve- 
'erum librorum fidem emendatas cum Joach. 
Camerarii interpretatione Latina, Jo. Hwdfoni fuis- 
jue adnorationibus , & indicee omnium verbo- 
um edidit /o, Michael Heufinger , ill. gymnaf. Iſe- 


ıacenf. Dire&. in 8. ı Alph. 43 Bogen. Es enthält 
dieſe nene Auflage der bisher faft unfichtbar geworde⸗ 
zen Äfopifchen Kabeln denjenigen Theil derjelben , wel⸗ 
her vor dem Nevelet, und bisher in unſern Schulen 
at nur afein befanmt geweſen, die übrigen aber, wel⸗ 
he gedachter Nevelet vor nunmehr 130 Fahren zu erſt 
ins Licht geſtellet, find, diehmal weg geblieben , folen 
ıber. den Liebhabern in einem befondern Bande gelieſert 
verden. Der griechifche Tert ift nach der Oxſordiſchen 
ibgedruckt aber nach einem in der Fürftlichen Gothai⸗ 
chen Bibliothek befindlichen, auf Pergament gefchrier 
yenen, wie wohl unvollkommenen Exemplare, wie auch 
yen altererften und richtigften Auflagen verbeflert , mit 
darunter gejeßten critifchen nnd philologifchen Anmer-- 
Fungen erläutert , die lateiniſche Ueberfegung des Ca— 
merarius hinter-denfelben gebracht, und zunı Gebrauch 
ver Jugend ein vollſtaͤndiges Megifter , darinnen alle 
Wörter auch nach ver Grammatik refolvirt, beygefuͤgt 
vorden. Man,hat auch meder die von Hudſon geſam̃⸗ 
leten Zeugniffe und Nachrichten von Aeſopus, noch die 
mit andern Worten von verjchiedenen Griechen bes 
chrieben Fabeln aus der Drfordifchen beyzudrucken ver, 
zeſſen, und letztere noch mit etlichen ungedruckten ver, 
nehret. Sin der Vorrede wird gemeldet , daß in der 
Augſpurgiſchen Rathsbibliothek ein fehr altes, vor deg 
Dlanudes Zeiten gefchriebeneg griechifche® Eremplar von 
deu Afopifchen Fabeln vorhanden, worinnen nicht nur 
die bisher bekannten, aber mit ungleich lautenden Wor⸗ 
ten beſchriebenen, ſondern auch viele andere Fabeln zu 
leſen, welchen der. Herr Director Heuſinger vor einigen 
Jahren, als er luliani Caefares herausgegeben, felber 
jebraucht, aber wegen damaligen Mangels an Zeit 


nicht 


I 
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nee 
nicht abſchreiben koͤnnen: wiewohl er zur Probe Dry 
kurze Zabeln daraus heygebracht. 
| Jene. | 
In dem eilften Theile. der allernenieften Nachrichten 
Bon jurifiifchen Büchern , die ben Sröfers Witwe zu fin« 
Den find, ſtehen in der Ordnung : 24) Dauidis Meuii, 


Deciſiones, feptima edit. cum luſii Hennigii Boebh- 


meri proloquio, de colle&tionibus, vſu & auctorita- 
te decifionum, praecipue rotae romanae & Meuia- 
narum. $ol. Ftankf. ad Moen. 1740. 16 Alph. zo 
Bog. 25) Frieder. Eſaiae Pufendorſi de iurisdictio- 
ne germanica liber. Lemg. 1740. gr. 8.2 Alph. 9 
Sog. 26) Henr.-Cbrif. Senkenberg meditationes ius 
ublicum priustum & hiftoriam concernentes. Faſc. 
** Giesſ 1740. 8. 13 Bog. 27) Æiusd. faſcic. 
Quarrus. ib. 12 Bog. 28) Grundliche Abhandlung von 
den hoben Neichsvicarints» Gerechtfamen von 3.€. BR; 
D. Silfrt. 1741. 8. 14 Bog. 29) Sele&a iuris pu- 
-blici nouisfima, erfter Theil Frkfit. 1740. 8. 1 Yloh. 
EBog zo) Neue Bücher und Schriften. 31) Aka⸗ 
demiſche Neuigkeiten. | 
ey Meyers ſel Erben iſt der dreyzehnte Theil bee 
Purzen Nachrichten von den Büchern und deren Urhe⸗ 
bern in der Stolliſchen Bibliothek 4. ı2 Dog. zu bes 
onen. Auch diefer Theil wird den Liebhabern der 
gelehrten Hiſtorie und Buͤcherkenntniß ſo angenehm 
ſeyn, als die vorigeu zwoͤlſe ihm geweſen ſind. Der 
Herr Prof. Stolle hat daran noch mit eben dem Zleife 
fe und chen der Gelehrſamkeit gearbeitet, und nicht 
weniger merfreitidige Umtände and Nachrichten darinen 
vorgebracht. Die Ruszůͤze aus mediciniichen Büchern, 
- welche ia dieſem Theile vorkommen ſchreiben fih von 
dem Herr D. Kaͤſiner ber, welcher mit dem Herrn 
vProf. an der Hiftorie der Arznepfuuft gearbeitet und 
ſich vor einiger Zeit durch das mediciniſche Gelehrten 
Lcacon wohl verdient gemacht hat, Kunftige Michae- 


WB gedeufet der Here Prof. noch drey Theile zu lies 
ſern, 
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fern, und damit Die Fortfegung der kurzen Nachricht 
von den Büchern aus feiner Bibliothek zu beichließen 
oder wenigfieng jo lange ausjujegen, bis die Hifiorie des 
jurifliichen Gelaprtheit fertig iſ. Wir münfchen ung 
bald das Vergnügen, ſoiche erblicen zu koͤnnen, indem 
‚wir voran verfichert find , daß fie feingn übrigen Div 
ſtorien nichts nachgeben werde. 
| Leipzig. | 
Den 18 Aug. vertheidigte Herr Johann Chriſtian 
Mem aus Langenſalze Medic. Baccal. unter der An» 
führung Herrn Job. Eafp. Rüchlers, der Philoſ. und 
Arnepk. Doct. der medic. Zacultät Bepfigers, und des 
Meinen Fuͤrſtencoll. Collegiaten, feine gelehrte medicj» 
niſche Inauguraldiſſertation, de faliua non temere ex- 
fpuenda. 4 Bog. jur Erhaltung ber Doctorwürde in 
der Arznepfunft. Er erkläret darinnen bie Benennung 
des Wortes ſaliua und deffen Unterid)ied von dem 
Worte fpurum, fübret die Meynung der Alten von 
dem Urſprunge und Duellen des Speicheld an , und 
zeiget nach den Neuern die Abfonderungsmwerkzeuge und 
die wahren Wege des Speichels, und mie und woher 
folher in den Drüfen abgefondert werde. Darauf re 
det er von der Kigenfchaft des Speicheld und feine 
chymiſchen Unterfuchung , jeiget, was derfelbe eigentli 
ſey und was er für Nugen habe. Dieſer iſt, dag 
zum Sprechen, zum Kauen, und zum Verſchlucken der 
Eprifen dienet. Er ift nöthig zum Geſchmacke und 
iur Aufloͤſung und Vermiſchung der Epeifen. Zuletzt 
weiſet er noch den medicinifchen Nutzen und redet von 
der heilfamen Ausmwerfung des Speichelg. | 
Ben diefer Gelegenheit verfertigte der berühmte Hr: . 
D. Job. Sacharias Platner, Pathol. P. P.ord. Acad, 
ecemuir, Collegii mai. principum foc, die Einlar 
dungefcprift, in welcher er auf eine fehr gründliche und 
gelehrte Urt de vulneribus fuperciliis illatis cur cag- 
citatem adferant? ad locum Hippocratis in coacis 
Praenotionibus, a und einen halben Bog. — 





— 
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Bey B. €. Breitkopfen iſt ans Licht Fetreten: Die 
deutſche Schaubuͤhne nad) den Regeln der alten Griechen 
‚u. Römer eiggerichtet und mit einer Borrede herausgege⸗ 
ben von 3. C. Gottſcheden. Dritter Theil, 8. 1Alph. 14 
Dogen. Es find darinnen von dem Herrn Herausges 
‚ber —— Schauſpiele mitgetheilet worden. 
Das erſte iſt des Herrn Voltaͤre Trauerſpiel Alzire, 
welches von der geſchickten Feder der gelehrten Fr. 


Prof. Luiſe Adelgunde Victoria Gottſched in wohl⸗ 


klingende deutſche Verſe uͤberſetzet worden. Das an— 
dere Stuͤck iſt der Verſchwender aus dem Herrn Des» 
touches, welches Luſtſpiel ſein deutſches Kleid eben 
dieſer geübten Ueberſetzerinn zu danken hat. Das 3 iſt 
Darius, ein neues deutſches Trauerſpiel, welches den 
geſchickten Herrn D, Friedrich Lebegott Pirfcheln 


zum Urbeber hat. Kenwer werden darand die Ges 


fchickiichkeit des Herrn Dock. in ter theatralifchen 
Dichtfunft genugfam einfehen. Das 4 iſt Bramarbag 
oder der“großiprecherifche Dfficier,, aus dem Dänifchen 
des Herrn Prof. Holbergs, durd) den Seren M. Ges 
org. Aug. Derbardina. Das sg Stuͤck ifi ein Schaͤ⸗ 
fexipiel, Atalanta , in Verfen, ein deutiches Driginal, 
welches ſowohl feiner Art, als Einrichtung nach, ganz 
neu if. Der gelehrte Herr Herausgeber hat es dar- 
um mit eingerüct , weil er in feinen Anmerkungen zw 
Ariftoteles Dichtfunft auch von diefer Art der Nach— 


ahmung reden wird. Der poetifche Dorfjunfer des 


Heren Destouches ift das 6 Städ und von der fleif- 
figen Feder obgedachter: Sr. Profeſſorinn deutfch ges 
macht, und durch eine Fleine Veränderung aus dreyen 
Yufzugen in ein Süd von s verwandelt worden. 


Im ızten Beytrage der fiebenten Bandes wird dag 
1. Stuͤck des XVI, Bandes der Bibliocheque Britan- 


nique, und'die Hälfte des V Theiles der Oſſervazio- 


ni Lerterarie recenfiert. 
Leipzig, in der Zeitungs» Expedition. 


U NEXXIV: 
SEHSCHNN 
Seiirinnsacien 


Auf das Jahr 1741, 
Leipzig, den 14 September. 

ng m Venedig, Fe a 
SerongPietoni hat folgendes Buch feines Soße 
Waues verlegt: Conttitutiones Pontificiae & 
Romanorum congregationum decifiones ad ſa- 
cros xitus ſpectantes, 'in duos tomos diftri- 
butae, omnibus vtriusque Cleri Eceleſiaſticis 
vbiquelocorum exiſtentibus perutiles & neces- 
Sariae. Io, Baptiſta Pittono, ſacerdote Veneto 
collectore. 8. Tom, I, ı Alph. 12 Bog. Tom. II, 
1 Aph.95 Bog. Nachdem die erſte Ausgabe 
der Sammlung von den Eonftitutionen , wel⸗ 
che die heiligen Gebräuche berreffen, abgegan⸗ 
gen iſt und Beyfall gefunden hat: So liefert 
Herr Pittoni allhier die andere. Es haben ſich 
aber ſeit der Zeit der erſten Ausgabe die Decre⸗ 
ge vermehret,.fo daß fie nicht mehr: In einem 
Theile Fonnten gefaßt werden, fondern in zwee⸗ 
ne abgetheilet werbenimußten. Hin und, mies 
Anderer Theil, Eeee der 
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der findet man.einige Anmerfungen des Heraus⸗ 
gebers, welche der römifchfarholifchen Geiſt⸗ 
Uchkeit nicht unnuͤtz zu wiſſen ſeyn werden, ins 
dem er: darinnen viele Schwierigkeiten erklaͤret, 
welche leichtlich jemand aufſtoßen koͤnnen. Sonſt 
iſt die Art der Eintichtung der erſten Ausgabe 
voͤllig gleich. en 
Bartoli hat gedruckt: Riti, e Ooſtumi de- 
‚gli Ebrei confutati dal Dottote Paolo Mediii, 

Autote deli Dialoghi della Divina ſcrittura, 
coll anta di una Lettera all' univerſale del 
Giudaiſmo/compilata colle Riflesſioni di Nic- 
colo Stratra, gia Rabbino, e poi Cattolico Ro- 


mano, nella quale coll autorita degli Serittori 


piu accredicati nel Ebraifmo fi prova la venu- 
‚ta del Mesfia Gefü Criſto Redentore noſtro, 


eflere già Seguita, e-lIncarnazione del mede- _ 
fimo nel ventre purisfimo di Maria Vergine, 


Noftra Signora. 8. Alpe Well der Berfafs | 
fer. ehemals felber ein Jude gewefen iſt: So 


hat er auch die heutigen Gebräuche und Ge⸗ 
wohnheiten der Süden am beften wiſſen koͤnnen. 
‘ Er har foldye um fo viel Sieber zu befchreiben 
vorgenommen, weil er gefehen:, daß Leone 
da Modena, ein Nabbine in Venedig, vor 
einigen Jahren ein Buch herausgeben laſſen: 
Riti degli Ebrei genannt, in welchem er boss 
hafter Weiſe einen guten Theil von. den Cere⸗ 
monten verſchweigt, welche unter den Juͤden 
im Schwange gehen, damit erdie Verachrung 
und Beichämung, vermiede , welche der juͤdi⸗ 
[hen Marion dadurch zuwachſen Fünnte, — 


nm 


- 
‘ 
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ein vernünftiger Menſch ſolche Gebräuche laͤſe. Andere 
beſchreibt zwar befagter Peone noch ganz richtig ; alein 
er ſtellet fie doch zugleich fo vor, als wenn fie jehr loͤb⸗ 
liche Sachen wären da fie in der That nichts anders 
find, als Aberglaube. In gegenwaͤrtigem Buche bat 
der Berfaffer ſich angelegen feyn laſſen, alle Miſchen 
Gebräuche und Gewohnheiten, fo mie ſol he heutiges 
Zages muſſen beobachtet werden, der Wahrheit ges 
maͤß hinlaͤnglich bekannt zumachen, und dabey in ei 
ner Widerlegung zu zeigen, dag folche überlüfig, une 
gültig, dem alten Judenthame nicht gemäß, ungegrüns 
det, lächerlich und abergläubischmären. Diefe Wider⸗ 
legung folget allegeit fo gleich hinter einem jeden Cas 
pitel, morinnen der Verfaſſer eine Meynung, Ges 
wohnheit oder Eeremonie der heutigen Juͤden beſchrie⸗ 
ben hat. Er verfichert, daß er in der Erzählung, die 
fr von ihren Gchräuchen machet, Fein Wort gefeket, 
welches er nicht aus ihren angejehenften und bewaͤhr⸗ 
teilen Büchern trenlih genommen habe. Dergleichen 
fd ihr Rituale, Magazor genannt , ihr Sulchanha+ 
tuh, der Talmud und andere, die bey ihnen im Ge⸗ 
brafkhe find, und nad) welchen fie ihre Begriffe ein. 


lichten, und von deren Anweiſung fie fich lenken laſſen. 


e Widerlegung hat er fo eingerichtet, daß er da, 
0, die Juden einige Sprüche der h. Schrift für ihre 
Meynung anführen koͤnnten, zeiget, wie ſolche Sprü« 
be gar nicht das bewiefen, und fie felbft aus dem alten 
Sefamente widerlegt werden Eönnten. | 

Bologna. 

kelio dalla Volpe verkaufet; Annotazioni di Lodb- 
fico Rißa P. P. di Aſtronomia e meteore nello Stu- 
dio di Padova: Accademico della Regia Società di 
Londra; ed Onorario dell Initituto delle Scienze 
di Bologna, al Trattato del Moto e della Mifura, 
delle Acque correnti e dei Getti delle medefime; 
con un Trattato preliminare del Moto in generale 
tratto dalle Opere manufcrittg del fu Sig, Yarignoni 

Sig, Abate Pujol; & tradotto dal er 
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Italiano , ed in fine una Teoria dell’ Autorc delle 
Annotazioni intorno alle Leggi della. communica- 
zione del moto. 4. 6 Bog. Gegenmärtige. Anmer⸗ 
ungen zu des Herrn Varignons Mhandlung von der 
Demegung und dem Maaße des Rießenden Waſſers 
find zur Hebung einiger Schwierigkeiten gemacht wor⸗ 
den, die bey einigen jungen Leuten entſtanden, ‚welche: 
Diefe Abhandlung fleißig gelefen haben, die vor einiger 
Zeit ans dem Franzöfiichen ins Italieniſche uͤberſetzet 
worden. Herr Riva giebt ihr das. gebührende Lob, 
und rühmet aud) die Sorgfalt des gelehrten Heraus⸗ 
gebers diefes Buches: Doch mennet er, es ſey ihm, bey 
Zufammentraaung der vielen zerftreuten Papieren unter. 
den Schriften des Verfaſſers nach deffen Tode, etwas 
menſchliches begegnet, ſo daß nicht alle Säge an ihrem 
rechten Orte ftünden, einige zweifelhaft und andere gar 
falſch wären. Dieſem nun einigermaßen abzuhelfen, 





‚ and die Ingend bey Lefung gedachten Buches vorfiche 


tig zu machen, welches die erfien Anfangsgründe für fie. 
zu enthalten ſcheint, find diefe Anmerfungen geſchrie⸗ 
ben worden. Die beygefügte Theorie des Herrn Riva 


. von den Gefeßen der Mittheilung der Bewegung „kön 


nen in der Naturlehre zum Hauptgrunde dienen. Er 
früget fie auf den bloßen Grundfag, daß ein Körper dee. 
Veraͤnderung feines Zuſtandes nach dem Verhältniffe. 
feiner Maffe widerſtehe. 2 
| ech. - 

"Bey Drei und Befellfchaft find, verlegt : Memoires- 
fur la Vie de Mr. le Comte de Marfigli, de 1’ Aca- 
demie Royale. des’Sciences des Paris & de Mont- 


pellier, de la Societé Royale de Londres & Fonda- 


teur de I’ Inſtitut de Boulogne, Par Mr, L.D.C. H. 
D. Zuincy. 3. 1 Alph. Der Graf Ludwig Zerdinand. - 
von Marfigli , welcher im Jahre 1658 zu Bologna 
aus einem alten berühmten Haufe gebohren worden, 
ift einer von den gelehrtefien und gefchickteften Männern 
feiner Zeit and einer von denjenigen berühmten Perfor 
nen geweſen, welche Verdienen, Daß die Handlungen 
und ale Umftände ihres Lebens auf die en 

| | u 
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Nachwelt gebracht werden. Der Herr Verfaſſer ges 
genmwärtiger Nachrichten ift ein vertrauten Freund des 
Grafen und ein treuer Verwahrer aller merkwuͤrdigen 
Amfiände: feines Lebens geweſen. Er hatte ſchon nor 
langer: Zeit den Entſchluß geſaßt, ſolche aufsufegen, als 
der Naͤrſchall von Noailes und der Graf von Lautrec 
nach Bologna famen, um das von dem Grafen das 
felbft geftiftete Inſtitutum zu fehen. Hierdurch murde 
der Verfaffer aufgemuntert, dem Grafen von Lautrec 
auf ſein Begehren, eine Nachricht von demjenigen zu⸗ 
qufenden / was fich in dem Inftituto findet‘, und ſolches 
mit einigen Umftänden des Grafen von Marfigli zu ber 
leiten. Dieſer Herr dankte ihm für dieſen Entwurf 
0 verbindlich, daß er von neuem den Schluß faßte, an 
einer ausführlicher Lebensbeſchreibung des Grafen zu 
arbeiten. Rach Vollendung derfelben ſchickte er fie an 
die Afademie der Wiffenfchaften zu Lyon, deren Mit 
glied er iſt, und Darauf dem Cardinale Kambertini, da⸗ 
maligem Erzbiſchoſe zu Bologna und itzigem Pabſtt. 
Der Beyfall, deſſen man ihn an beyden Orten wuͤrdig 
erachtete‘, ſchienen ihm von fo großem Nachdrucke, daß 
er nicht länger anftund, feine Einwilligung sum Dru 
derſelben zu geben. Es werden diefem erſten Thei 
noch weene andere ſolgen, deren einer das Leben des 
Grafen beſchließen, der. andere aber eine umfiändliche: 
Nachricht von ‚allen Manufcripten, Geltenheiten u: d. 
8. Dingen enthalten wird, die ſich in dem inſtituto zu 
Bologna befinden. 
Bey eben demfelben iſt zum Borscheine gekommen: 
De principiis in examinanda & definienda religio- 
nis effentia, ex mente nuperi fcriptoris Gallici ad- 
hibendis amica difputatio. Autore o.Jac. Breisingera, 
Prof. publ. 8.9 Bog. Herr Prof. Hreitinger, deſſen 
Gelehriamkeit und Geſchicklichleit ſich bereits in ver⸗ 
fchiedenen andern Proben erwiefen hat, zieht hier mie 
vielem Nachdrude und großer Scharfiinnigfeit wider 
die Lettres fur Ja Religign effenrielle & ’ homme zu 
Zelde, Er unterfuchet erſtlich die Grundſaͤtze, auf 
welche der Verfafler der Briefe ben Unterjuchnng der 
Religion will geſehen haben, und nach melchen g de 
ehren 
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. ehren derfelben will geprüfet haben 5 Hernach unter« 

-Sfuchet er eben diejenigen Hauptflüde, welche nach Hin⸗ 
wegnehmung des Zufälligen Dabey ; nach dem Sinne 
des Verfaſſers das Weſen ver Religion ausmachen fol 
fen In dem erften Theile handelt er alfo in g Haupt⸗ 
Rücken von dem bey Unterfugung der Religion anzu 
‚wendenden Grundſatze, von dem Grundſatze eines ſich 


Du 
rl 
y 
. 


J 


Jelbſt genug fenenden Weſens, dem Kennzeichen dee 


wahren und weſentlichen Religion, der Moͤglichkeit ei⸗ 
mer außerordentlichen goͤttlichen Oſſenbarung, den Ger 


heimniſſen der Religion, dem Glauben und den Be⸗ 


weiſen fuͤr die Goͤttlichkeit der Offenbarung. In dem 
andern Theile wird. in fünf Hauptſtuͤcken von dem 
Grundſatze eines ſich ſelbſt genugſeyenden Weſens ge⸗ 


redet, die vornehmſten Hauptſluͤcke der weſentlichen 


Religion nah dem Sinne ded Verfaſſers erwogen, von 
dem Endzwecke der Religion ,. der gewiffen Glüdie 
ligkeit aler Menſchen und der göttlichen Gercchtigkeig 
‚gehandelt. | | 
Von Andrea Witwe find gedruckt und verlegt wor⸗ 
Ben: C. 4.0, 6: Pagenflecher, I. V, D. in ‘Acad. Herb, 
Prof. ord. & Syndici leges ewlicitäe de virturibus 
ICtorum ‚'accedit iuris publiei breue, capur & 
"membra continens 8. 14 Bog. Da ju einem recht⸗ 


* Rechtsgelehrten, wenn er ein wahrer Price 
s 


er. der Gerechtigkeit heißen will, nicht bloß die Et» 
kenntniß der Rechte, fundern auch ein tugendhafter 
Wandel gehöret! So hat der Herr Verfafler in Ge⸗ 
wohnheit, daß er den jungen Liebhabern der Rechtes 
gelahrtheit erſtlich, ehe er ihnen noch die Rechte felber 
fläret, die Tugenden der Nechtsgelehrten vorſtellet. 
die bemühet er fih darzuthun , Daß wenigſtens die 
römifchen Nechtögelehrten , deren Gefege wir aunoch 
haben, fich diefer Tugenden befliffen, indem er einige 
von ihren dahingehoͤrigen Gefegen erfläret. Erführet 
erſtlich das Gefeg felbft an, und darauf feine Erklaͤ⸗ 
rung,» Wenn er nun mit allen den nöthigen Gefegen, 
» die er erfläreit muͤſſen, fertig if : So folget ah 


ff BE m 
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handlung von der Tugend. Er hat alle nur kurz ges 
faßt, und verfpricht dafür in feinem Commentario zu 
den Panderten und der gauzen Nechtsgelahrheit erwad -_ 
mehrers und meitläuftigers von den Tugenden bepzwm 
bringen. In dem furzen Begriffe von dem Stats⸗ 
rehte, welchen er angehänget , handelt er in dreyen 
vichern unter verfchiedenen Titeln don dem Kechte 
der Perfonen , der Sachen und den Gerichten, fo wie 
wan es von einem kurzen Entwurſe fordern kan. 
Leipzig. J 3 
‚dp Bernh. Chrift. Breitkopfen ift vor kurzem eine neue 
Irtvon Monatichrift angefangen worden, welche den Tis 
telführet: Belufiigungen des Verftandes und des Wis 
hes 3. Es find bereifs drey Stücke davon vorhanden, 
deren jedes aus 6 Bogen befteht. Ale Monat wird cin 
aus davon erſcheinen, und fechfe derfelben ſollen einen 
Sand ausmachen. Der Herausgeber derfe!hen ift DM, 
Jobann Joachim Schwabe. :. Seine Abſcht gebt das 
bin, ben muntern, witzigen und geſchickten Köpfen in 
Dentſchland eine Gelegenheit anzubiethen ,. ihre Heinen 
Gehurthen des Verſtandes und Witzes ihren Landes leuten 
borlegen zu fönnen. Er will alſo allerhand kleine Schrife 
ten, die ſich einzeln verlieren, ‚oder vielleicht. gar nicht and 
&iht Eonımen würden, fammlen, fie mögen nun indie 
eyen Künfte oder Weltmeisheit , Beredfamkeit oder - 
Dichtkunſt laufen; wenn ſie nur deutſch gefchrieben ſind, 
und aufbehalten zu werden verdienen. Allerhand Arten 
von Abhandtungen ſollen ihren Platz darinnen finden. E⸗ 
ſoll Reden, Geſpraͤche, Anmerkungen über einige Stels 
m aus Büchern, Unterfuchungen, Gedichte, Zabeln, 
Dden, Träume, wohlgerathene Liebeslieder und galan⸗ 
fe Briefe enthalten. Es wuͤrde dem Mercure de France 
gleich jehen, wenn man nicht Die legte Hälfte deffelben, 
namlich die Raͤthſel, Endreime, Nachrichten von neuen 
Büchern, politijchen ‚Zeitungen, und Verzeichniffe der 
Gebohrnen, Getrauten und Geftorbenen wegließe. Es 
haben alle Perſonen, welche Verſtand, gefunde Bere 
nunft, guten Geſchmack, Tugend und die frepen Künr 


} I 
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und Wifenichaften lieben, cin Recht auf dieſe Schrift 
und fie ebrnenboflen, Dap ihre Aufjäge, wenn fie dem Her, 
Ausgeber in die Hände fommen, und nur wohlgerathen 
fihd, werden. mitgerheiler werden... Ein Verzeichniß der 
Artitel inden zwey erfien@tüden wird vielleicht Ars 
ernehmen noch deutlicher anzeigen. In denn erſten Stuͤcke 
eht alſo gleich nach der Borrede ein Schreiben an den 
Hergasgeber wegen der Unnuͤtzlichkeit feines Vorhabens 
bon 3. N. T. X. ı) Ein poetiſches Schreiben dev Wahr⸗ 
heit an Se. Excell. den Hrn, Reichsgraͤſen von Manteu⸗ 
ſ 3) Staats:und Gelehrte Zeitungen des Cackloggllini⸗ 
ſchen Correipondenten. 4)Sapphifhe Ode von M. Theo⸗ 
dor Aebrecht Pirfebeln. 5) Der deutiche Dichterfrieg; 
erſtes Buch. 6) Der furchtſame Liebhaber, ein Schaͤferge⸗ 
dicht. 7) Kurzer Erweis, daß fich alle Studirende eine bi- 
ftorifche Erkenutniß von guten Künften und Handwerken 
zuwege bringen müffen , von Job. Mich. Herbart, Neck. 
in Oldenb. 8) Der Schäfer unddie Sirene; eine Fabel 
von €. $. Gellert. 9) Briefwechſel zwiſchen eier Mannes 
perfon und einem Srauenzimmer. 10) Abbildung der Ju⸗ 


end; ein Ode. 1 Nachricht von den Schaufpielen im 


eipsig. Du SE 
In dem ändern Monate kommen vor ı) Der Tempel 
des Gluͤcks; eine Ode. 2)Demokritus, ein Todtengeſpraͤ⸗ 
che von Job. Elias Schlegel; 3) Poetiſches Sendfchreis 
ben anden Herrn von W** von. F. Gellett. 4) Traus 
errede auf ein Schooßhündchen. 3) Elegie eines Bräutis 
ams uber den Tod feiner Geliebten von M. J. J.S. 6) 
ie Vortheile der A einer gefunden Weltweis⸗ 
heit, in einen Traume von Job. Joach Spalding. 7) 
Doris, in einer Dde entworfen. $) Anmerfingen über 
das Ergaͤnzungsſtuͤck zur Vorrede vor dein Trilleriſchen 
neuen Fabelwerke. 9) Dde auf den Tobad von‘, 19) 
Die beiirafte UnempfindfichFeit; eine Fabel von ®. 11) 
Ein Paar Freundfchaftsbriefe jwijchen einen Ftauenzim⸗ 
mer und cıner Mannsperſon. rz) Eine anafreontiiche 
Dde. 13) Nachricht von den Schaufpielen. Die Stüde 
find insgeſanimt ſo gerathen, daß fic ihren Verfaſſern Eh- 
18 bringen; und den Ruhm, daß Deutfchland nicht vom 
Witze und Geiſte ganz entbloͤßet fey, erhalten Fönnen. 
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Sstungeihigen 


rhricnSnchEn 


Auf das Jahr 1741, 
Leipzig, den 18 September, 


. ‚ Paris, 

gortie verkauft : Calendrier Meridien, ou P - 
Art de tracer une Ligne Meridienne avec 

une extreme facilite, & de regler les Pendules 
& les Montres fuivant le mouvement du Soleil 
z. Calender von diefer Arc und Beſchaffen⸗ 
ı heit find eben fo wohl, als die gemeinen und ges 
ı wöhnlichen, zum Gebrauche der melften Mens 
ſchen aus allen Ständen , ungeachtet diefer ganz 
und gar:aftronomifch if. Er iſt in zweene 
Theile getheilet. Der erfte Ichrer auf unter- 
ſchiedene Art die Mittagslinien auf verfchieder 
men Flächen zu ziehen. Der andere zeiger den 
Gebrauch der Mirtagslinte , die Penduln und 
Uhren; nach der Bewegung der Sonne zu rich» 
ten. : Zugleich enshäle er auch eine Tabelle, 
welche alle Tage anzeiget, wo zwo Minuten 
Unterfchied zwiſchen der. Sonne und einer wohls 
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eingerichteten Uhr iſt. Man findet in dieſem 
Buche viele leichte und fehr brauchbare Ausuͤ⸗ 
bungen , die ein jeder mit. wenigen Unfoften, 
und ohne viele Mühe ins Werf richten farm, 
Man Fann: fich. fo gar einen angenchmen und 


“nüglichen Zeitvertreib daraus machen. 


Eben derſelbe hat auch unlaͤngſt verlegt: Exa- 
men du Sentiment de SS. Peres, & des Anciens 
Juifs , für 14 Durée des Siecles ‚' ot Ion traite 
de la converfion des»Juifs, & otı Pon refüte 
deux Traites, P un de la fin du Monde &-1’ 
autre du retour des Juifs, 12, 24 Bog. Der 
—— welchen der Verfaſſer gegenwaͤrtiger 

Schrift gefaſſet hatte, den Traité de la Fin du 
Monde & des Evenemens, qui doivent ]’ ac- 
compagner , welcher zu Ende Des 1737 Jahres 
ans Licht getreten, zu widerlegen , hat ihn auf 
die Gedanfen gebracht ‚ felbfteineneue Abhan d⸗ 


- Jung über eben. dieſe Materie zu verfertigen, 


ungeachtet bereits fchon fehr -vieles von dem 
Ende der Welt gefchrieben worden, Damirer 
aber doch nicht dasjenige unnüger weife wies 
derholen möchte , was fo viele Schriftſteller 
‚bereits gefager haben ; fo hat er es nicht für 
nöthtg gehalsen, die verfchledenen Meynunger 
anzutühren, welche die Weltweiſen, Dichter 
und Schwärmer, von der, Dauer der Welt, zu 
allen Zeiten gehabt haben. Seine Abfiche ift, 
anfänglich die Meynungen der Vaͤter der erſten 
fünf Jahrhunderte und der Schriftfieller vor - 


tauſend Fahren zu: unterfuhen . Bon diefen 
. geht er ed - bie alten: Sagen der Juͤden, 


Bon gelehrten Sahen , 1741. Sept. 667 
em eine Vergkeihung ıbrer Mennungen in dieſem 
uncte mit den erften chriſtlichen Schriftſtellern anzır 
ken. In dem andern Theile handelt er von der 
inftigen Judenbeührung, welche faft alle Krchenvaͤ⸗ 
ter unter die Begebenheiten geegt haben, die kurz vor 


dem Eude der Welt geicheben ſollen. Wo fh di Ge⸗ 


legenheit darbeut, welches denn jehr oft geſchieht, da 
bemerfet er die Sehler, Berfälihungen , Unwahrheis 
ten, groben Widerfprüche, und gelehrten Diebſtaͤhle, 
welche fig in dem befagten Trastate von dem Ende der 
Melt auf allen Sgiten finden. Zu Ende dieſes Werks 
hat man eine Schrift gefeet , welche einige Verwandt⸗ 
haft mit derſelben hat.  Dieles ift die Widerlegung 
einer Rechnung , welche die Wiederfunft der Süden 
indas 1748 Fahr ſetzet. Die, andern Zujäge „ welche 
man gemacht hat, find von eines, audern Art. Der 
erfie ift eine Unterfuchung des dreyzehnten Gapitels des 
Tactats von der Ankunft.des Elias, worinnen von 
Moſis on geredet. wird; dieß if Das einzige, wovon 


‚ dir Verfaller in der Vertheidigung der Meynungen der 


Kitchenvaͤter von der Wiederfun't des Elias. nichts ge⸗ 
fget hat. Der andere Zufag betrifft die Verbeſſe⸗ 
tung einiger Fehler, melche ihm in der Vertheidigung 
der Mepnung der Kirchenväter ıc- entmijchet find., und. 


die er nicht eher wahrgenommen , als bis ed nicht mehr 
Zeit war, ihnen abzuhelfen.. Der Dritte ift eine Ant⸗ 
' wort auf die Critik, welche der Derfafler von dem Urs 


brunge der Allegorien und Figuren , wider vier oder 
fünf Redensarten gemacht hat, die ihurtadeluswürdig: 
vorgekommen find. — 
Leiden. 0 

Das Scholarchat_ der hiefigen lateinifchen Schule 
bat an die Stelle des vor kurzem verftorbenen Herrn 
Feter Burmanns ‚ der hiefige Profeflor GraecaeLin- .. 
guae, Hiftoriarum „ & Eloquentiae , . Herr Stege 
bert Haverkamp/ erhalten ; zum Bibliothecario aber 
i am: eben dieſes Herrn Burmanns Stelle Deren 
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In Stößels Verlage find zu haben! DGotewala 
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bamGronoo , ein Sohn Jacobi, und Enkel Toammss 
Friderici , ernennet worden, | | 
| Franeker. 





Die Bisher auf hieſiger Akadchie ledig geweſenen 


Erofeſſiones find vor kurzem alfo beſetzet worden, daß 
Herr Petrus Couwenberg du Bois, bisheriger Prediger 
au Leiden, die theologifche, der bisherige, berühmte 
Juriſt zu Utrecht, Herr Cbriftian Heinrich Trotz, die 


juriſtiſche, und Herr Ludewig Caſpar Valkenaar, 


bisheriger Conrector zu Ranıpen , die von der griecht- 
chen Sprache, erhalten. © 
Groͤningen. 


| Verwichenen 13 Juli it Herr Nicolaus Tilburg, 


A.L. Magiſter, Philofophide Doctor & Profeſſor Pu. 


‚blicus, ein Mann ‚der wegen feiner gründlichen Geb 


lehrſamkeit in großem Anſehen allhier geſtauden, mit 


Tode abgegangen. 


Te Tu 3 Der 
Schufleri, Regio ele&oräl, 'Saxonic. praefetturar; 
Chemnitii‘, Auguftusburgi & Sachfenburgi phffic 
itemque Naturae Curioforum Academici, commen- 
tationes, difficiliora & notatu digna. quaedam the- 
mata tam ad medicinam , quam iurisprudentiam 
rtinentia complexae , fingulati ftudio collectae & 
in vfum vtriusque fori emisfae. 4. ı Alyh. 8 Bogen. 
Der Herr Verfaſſer theilet darinnen erfilich eine merk. 
wuͤrdige und feltene Gefchichte von einer Frau in Gabe, 
len; bey Chemnig mit , welche vier Kinder, einen Kna 
ben und drey Mägdchen in weenen Tagen hintereinans 
der ftiſch und gefund zur Welt gebracht. RR diefer 
Gelegenheit löfet er, nad) Anleitung’ diefer Gefchichte, eis 
nige Aufgaben auf, welche die Erzeugung des Men⸗ 
fehen aus einem Eye betreffen, und erfläret fie mit eini⸗ 
gen merkwürdigen Beobachtungen ; welche Die Beſee⸗ 
dung der Frucht in der Mutter , dag abſchenliche Ab⸗ 
xeiben, die Erſtgeburt bey Zwillingen und ii 
| | iuge 


\ . I 
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Dinge heirefiem. Hierauf folget eine Abhandlung von 
der übereinfiimmenden Wirkung der Nachgeburt in den 
Körper und des Körpersiin die Nachgeburt. Die erfte 
Frage davon ift Dem Herr Verfaſſer ehemals zur Ber 





uttheilung vorgelenet worden , von welder Materie . 


er aber nichts im den Schriften der Aerzte, außer Denen, 


dieer angeführet hat, aefunden. Nach: diefer kͤmmt 


‚die ſchwere und oftmals unter den Rechtsgelehrten und 


Irnepfımdigen abgehandelte Frage von denen erſt nach 


einiger Zeit tödtlichen Wunden vor. In dieſer Abhandlu 
ſind noch andere verfchiedene Betrachtungen , jede 
von gleichem ⸗ Inhalte begriffen, welche theils den 14 
Artit. der peinl. Halsgerichtsordnung , theils eine 


Märung: einigen dunkeln ‚Stellen des Hippofrates, theils u 


den Nachrheil und Wortheil des Trepanirens und au) 
die Unterfuchnng desiunter dem Hirnſchaͤdel zuſammen⸗ 
gelaufenen' Blutes betreſſen. Zulegt hat er noch eine 
Probe einer medicina forenfis, dder einige in die Arzney⸗ 
hunſt und. Rechtsgelahrebeit einfchlagende Fäle beyge⸗ 
bracht , deren an der. Zahl zehne find-und meiſtens auc 
medieinifchen Gutachten: befieben, die er. ehemals er⸗ 
theilet hati. Wenn diefe Bemühungen des Hrn. Ver⸗ 
ſaſers eine gute Auſnahme finden werden: So yere 
hriht.er, damit — tn 


e. a t 
Auf Koſten des Waiſenhauſes iſt gedruckt worden: 
Sriaſmus, id eſt Grammatica linguae syriacae cuni 
fandamentĩs necesſariis tum paradigmatibus ple- 
nioribus, tum denique vbere ſyntaxi & idiomati- 
bus linguae inftrußfa ; auctore D. Ohrifiano Bene- 
dio Michaelis; Theok: &:linguarum $$; Prof. ord. 4. 
Alph. Wie erfahrenıder‘ Herr Verfaſſer in den mor⸗ 


genlaͤndiſchen Sprachen fen,das iſt aus ſo mannichfaͤltigen 


ben befannt genug; und es haben es nur die Um⸗ 
Hände nicht allezeit-fo zugelaſſen, daß er feine Einfiche 
darignen in ihrem ganzen Umfange Hat darthun Föns 


um, Itzo leget er. wiederum eine Probe davon dar, 
| welche . 


J 
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welche er ſchon laͤngſt wuͤrde gegeben haben, wenn 
‚wicht der bisherige Mangel der. ſyriſchen Eharactere in 
‚Halle ſolches noch immer verhindert hätte. Nicht Al« 
lein feine Echüler , fondern auch andere, die das Sy⸗ 
riſche lieben, werden dieſe Anweiſung mit Vergnügen 
annehmen, Er hat jolche aus-fleißiger Leſung der ſy⸗ 
riſchen Ueberfegung des. A. und N Teſtaments abge- 
faſſet und fie in drey Bücher getheilet. : Zudem erſten 
- handelt er-die vier Hauptftüde des Lefens und. Schrei⸗ 
‚beng, die ſtummen und lauten Buchftaben, Unterſchei⸗ 
Dungsjeichen und den Ton der Wörter in-eben fo vielen 
Gapiteln ab. In dem andern redet-er von den Theis 
den der Kede , und ihren Abänderungen, und. fängt 
von dem Zeitworte An, worauf er auf die Nennwoͤrter 
koͤmmt, melde gemeiniglich nebſt den meiften. Partis 
Teln von den Zeitwdrtern abgekeitet werben... Ju dem 
dritten ader wird die Wortfügung und befondere Ei- 
genſchaft der ſyriſchen Sprache vorgeftellet. Bey allen 
hat er jo reichliche Beyſpiele und Muſter aus dem A. 
uud N. Teſtamente beygefuͤget, daß man fie in ſolcher 
Anzahl und ſowohl ausgefucht, bey andern kaum finden 
wird. — | ö 
ri Leipzig. — 
Den 7 dieſes Monats verlohr man allhier, durch ei⸗ 
men frühzeitigen Tod, einen beliebten Prediger und ge⸗ 
Jehrten Mann an dem Herrn M. Job. Paul Ram, der 
h. Sottesgelahrtheit Baccalaur. mirtelftem Diacon. und 
Veſperprediger an der Nicolauskuche. Es war derfels 
be zu Srepberg den 27 May 170 igebohren, and hatte 
einen Bürger und Tuchmacher dafelbft : zum Vater. 
Nachdem. er von Jugend auf imder Gottesfurcht un» 
errichtet worden:: Sp wurde er auf das dafige Gym⸗ 
naſium gethan, wo er lateiniſch, griechiſch, ebräifch, 
chaͤldaͤiſch und ſyriſch, wie auch lateiniſche und griechi⸗ 
ſche Verſe machen lernte. Er verließ ſolches im Jahre 
1720, und begab ſich nach Wittenberg, wo er die uͤbri⸗ 
gen meiſten morgenländijchen ‚Sprachen lernte „ und 
RR “> vor 


E 
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von Wernsdorfen, Schrörrn und Janus in der Bots 
fesgelahrtheit und Kirchenhiftorte unferrichtet wurde, 
- Unter diefem legten vertheidigfe er 1724 eine Dijpus 
kation wider Jo. Franc. Buddei Obietiones contra b. 
D. Nesmanni Theologiam aphorifticam , fpecia- 





tim Aphorismos antipietifticos de theologig in ge- 


nere Er diſputirte auch zweymal in dem philoſophi⸗ 
fhen Hörfaale unter dem Adj. Sonnenfhmid und dem 
M. Seiler, und unterwies des berühmten Gottesge⸗ 
kehrten Herrn Bal. Ernft Löichers, Sohn, Aug. Cafpar, 
itzigen Doct. der Arzneykunſt in Dreßden.: Im Jahre 
1724 erhielt er zu Wittenberg die Magifterwürde, und 
arbeitete zwo Differtationenaug, deren eine de natura 
fenfuum exteriorum hominis incontrouerfia Wolfia- 
na er unter dem Prof. Mart. Sotth. Löfchern , der Unter⸗ 
fuchung der Gelehrten übergab ; dieandere de corporis 
cum anima in fentiendo commercio ad Wolfianam 
<ontrouerfiam illuftrandam aber im Jahre 1726 ſelbſt 
als Präfes vertheidigte. Hierauf fing er an, logifche, 
metaphyſiſche, ebräifche und eregetiiche Vorlefungen zu 
halten, und fich fleißig im Predigen hören ju laffen. &e 
diſputirte auch 1727 pro loco , dereflexione ad illu- 
ftrandam controuerfiam Wolfianam und noch in eben 
dem Jahre de eo: an & quancum de lapſu generis 
humani e lumine naturae confter. Indem er ſich 


wm alfo zu einem akademiſchen Leben bereitete; fo wurde‘ 


er nach Freyberg zum Diaconus und Vefperprediger an 
der Petersfirche berufen , worauf er nach vier Fahren 
1731 Mittagsprediger an der Domfirche ward. Dag 


Jahr zuvor 1730 hatte er ſich mit des daſigen Miniſterii 


Seniors, Herrn M. Wägers,FTafr. Tochter verheirathet, 


aus dieſer Ehe aber keine lebendige Pfaͤnder der Liebe ge⸗ 


ſchen, ob es ihm gleich ſonſt nicht am Vergnügen darin⸗ 
nen gefehlet. Bey dieſem Amte blich er bis ins Fıhr 


1740, da er von einem hochedl. Rathe zu Leipzig ungefuche 


zum Prediger an der Peterskirche berufen wurde. Hier 
blieb er kaum vın halbre Jahr, als erzum Diaconus und 


Matags⸗ 


* 


— 


L) 
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Mitsagsprediger an der, Thomaskirche beficflet wurde / 
worauf er in Diefem Jahre an die Nicolausfirche Fam; 
nd Dajelbft die Gemeine zu erbauen ‚ wie. die hiefigem 
tudirenden, in der Gotfesgelahrtheit zu unterrichten; 
fortfuht. Zu dieſem letztern hatte er im vorigen Jahre 
den ı Octobr. Freyheit belommen, da ihm. die theologi⸗ 
ſche Facultaͤt zum Baccalaurens-ernaunt. Verwichnen 
22 Aug wurde er mit einem Zahnwehe beſallen, worauf 
quch die Mandeln anliefen ‚»und ein geſchwallner Hal 
nebft einem Fieber dazu kam. ‚Einige Zeit darauf ließ es 
fih zur Beſſerung an, bis er endlich in der Nacht zwiſchen 
dem 6 und. 7Sept. mit einer Herzensangſt befallen wurde 
und darauf bald feinen Geiſt anfgab: Seine Schriften 
betreffend, jo hat er damit (ouderlich das Chriſtenthum zu 
befördern ‚getrachtet, und beftehen ſolche, außer obigen 
iſputationen und eine commentatione theologica de 
jeneratione filii Dei a Patre ad dict. Ioh. V. a6. mei- 
—** aus Predigten. | er 
Es ſoll bevorfichende Michaelismefle in: Herrn Jo⸗ 


Bann Heinrih Wolfens Handlung zu Leipzig der 29° 


und zoſte Theil des großen Univerfallericnhs, darüber’ 
der hiefige Profeffor,, Herr Catl Günther Kudovici, 

die Direction fuͤhret wie andy der 1o Band der 
Allgemeinen ‚Staats » Kirchen sund Gelehrten Chronife, 
melcher mit einem Univerfalrenifter über diefe 10 Theie' 
le verjehen worden, an die Subferibenten ausgeliefert: 
merden ; ‚und: weil die zu diefen beyden großen Werfen : 
bisher gefehlten Theile wiederum aufgelegt worden, fo: 
find nunmehro bey obgedachtem Herrn Wolf nicht nur: 
die denen Pränumeranten annoch fehlenden Theile, fon« 
dern auch beyde Werke volftändig zu haben; | 





gu 13ten Beytrage der fiebenten Bandes wird das 
De des V. Theiled der Offervazioni Letterarie res. 
cen 


. Reipsig, in der Zeitungs-Expedition. 
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SciirienSuhen 


Auf das Rahr ı74 1. 
Leipzig, den 2 ı September. 


London. 

fe gute Aufnahme, welche die Geſchichte 
der Pamela gehabt, Indem man ſolche 
innerhalb ſechs Monaten viermal auflegen muͤſ⸗ 
en , und igo mirflich eine franzöfifche Webers 

gung davon drucket, hat verurfachet , daß 
einige Buchhändler auf den Einfall gerathen, 
eine Fortſetzung davon unter dem Titel: Pamela 
in High-Life, zu verſprechen. Diefes hat den 
Herrn Richardfon bewogen, felbft diefe Ge⸗ 
ſchichte nady denen Nachrichten fortzufegen, die 
er, feiner Auflage nach, in Händen har; dieer 
aber vicleiche niemals herausgegeben haben 
würde, wenn man ihn nicht dazu gezwungen 
hätte, da man der Welt eine; Fortfegung vers 
ſprochen, welche nichts anders, als eine Frucht 
der Einbildungsfrafe desjenigen ſeyn kann, 
welcher daran arbeitet, da die Seinige hingen 
meer Theil. Ggsg gen 
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gen wirkliche Thaten enthalten wird. Es wird 
vielleicht nicht unangene hm ſeyn, zu erfahren, 
daß der Herausgeber der Pamela ein beruͤhm⸗ 
ser Buchdrucker in diefer Stadt iſt, und daß die 


Critik, von welcher wir chemalsgereder haben ®, 


dem Heren Doctot Slocock, Prediger zu St. 
Salvätor in Southwarf förmlich zugeeignet 
ft, welcher ; wie man. ſaget, die Geſchichte 
der Pamela öffentlidy auf der Kauzel vn 
und zu leſen angepri⸗ ſon hat. 

yon. 

Als die hiefiq ige Akademie der — Kuͤnſte 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften den 19 April die 
fes Jahres ihre oͤffentliche Zuſammenkunft 
hielt: So eroͤffnete der Herr de Ruolz, in Abs 
weſenheit ihres Praͤſidenten, des Herrn Dis 
gas die Verſammlung mit einer Rede wo in⸗ 
nen er von denen Abhand'ungen Racht cht gab, 
welche in der Geſellſchaft ſeit der letzten öffent» 
lichen Zuſammenkunft vorgelefen worden. Hier 
auf las Herr Gavinet eine Abhandlung von 
der vollkommenſten Reinigung des Queckſilbers 
ſo wohl zum Gebrauche zu Anzneven, als auch 
zu den Barometern, und von der Unnuͤtzlichkeit 


des mercurialiſchen Waſſers, die Krankheiten zu 


heilen, welche die Würmer verutſachen. He, 


Soufflot, Baumeiſter und Schuͤler aus Der 
franzoͤſiſchen Akademle zu Kom, las nach dieſem 


eine Abhandlung vor, welche eine Verglei⸗ 


chung der gothiſchen Kirchen mit denen nach den 


Regeln der alten ga aufgeführten Kir⸗ 
chen 
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chen enthieit. Yu dieſer Vergleichung zeiget 
er, daß die Einrichting des Grundriſſes und zum Theile 
auch die Erhöhung der neusen Kirchen ganz und gar . . 
bon den aothifchen en genommen worden , deren 
Bauart einen fo fehr in Vermunderung feßet. 
Soiſſons. 

Nachdem der Cardinal von Rohan der hieſigen A⸗ 
kademie der freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften die Ehre 
erzeiget, und die Stelle ihres Protectors angenom⸗ 
men, welche nach des Marſchalls von Eſtrees Tode 
ledig geweſen: So hat ihm die Akademie durch den 
Abt Carrelet de — Canonic und Ober. Aridi 
aronus der Kirche zu Soiſſons, ein Mitglied von ihr, 
eine Dankfagung abjtatten laſſen, welche zu Paris be 

IJ. 3. Deleipine gedruckt worden. Bor diefer Dank, 
gung gebt noch eine wohlgerathene Dde von eben die 

Gardinal vorher. Er 

aris. ; 

Auf Koften Gabr. Fr. Quillaus und Joh. Defaints 
find berausgelommen: 7. Luii Patauini Librorum a- 

vicum fupplementa a Joanne Freinshemio concin- 

nata 07 - 140, recenfuit & emendatiora edidit Joa. 
Bapt. Lud. Creuier, Eıneritus Rhetoricae Profeflor, 

&c. Tom.V.in 4. Dieler Band iftder s-und legte von 

Diefer Ausgabe nud beareift dir vierzig legten Bücher der 
Geſchichte des Livins in ih, welche von Freinsheimen 
ergänzet worden. Man findet darinnen den Tert felbft 
von den Erdaͤnzungen, nebſt den Anmerkungen unten anf 
den Seiten , und den Aus uͤgen am Anfange eines jeden 
Buches. Was aber die Arbeit und Bemuͤhung des Her: 
auggebers bey dieſem Bande jo wohl, als den vorberge- 
Senden, anzriget, Das find der Inhalt, und vornehmlich die 
Anführungen der Schriftfieller , aus welchen die Zuſaͤtze 
genommen find. Er hat ſolche am Rande bey den gehoͤ⸗ 
rigen Stellen treulich angeſuͤhret. Es find ihrer eine 
große Anzahl ; indefjen muß er fie doch faft alle nachge« 
fchlanen und zu chen der Zeit oo Augen gehabt haben, da 


'er diefes große Werk durchgeiehen hat. Man bat um 
| Ende 
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Ende diefes Bandes, eine Tabelle beygefüget , welche 
auf zwoen Spalten die Fehler vorſtellet, die, man in den 
Ausgaben der Supplemente zu Aınfterdam und Paris ger 
macht hat, nebftden Verbefferunggn des Herrn Erevier. 
2 hat man ein Berzeichniß der bey. den Ergänzungen ans 
- geführten Schriftfteller hinzugeſetzet; und 3 einige neue 
Anmerkungen des Verſaſſers hinzugethan, dieman nach 
der Ordnung der Bücher fegen muß. Endlich findet man 

ier noch eine furze Sammlung von Muthmaßungen 
‚über das ı und 2 Buch des Living , welche ein unges 
nannter gelehrier Engländer dem Herausgeber zuge 
fandt hat. | 








’ 


Gef. | 
Allhier ift ans Licht getreten: Defcription du Gou- 
vernement prefent du Corps Germanique , appell® 
' sommunement le St. Empire Romain. Par Mr. 
Necker, Profefleur en Droit Public. in 8. Derges _ 

Ichrte Herr Verfaſſer fängt diefes Werk mit einigen 
allgemeinen. Betrachtungen über Die Natur der Souve⸗ 
rainität und der vermifchten Etaaten an, unter welche er 
auch das römifche Reich fegen zu können glaubet. Er 
geiget darauf, wie Deutfchland unvermerft ein ſolcher 
Staat geworden ſey. Er zeiget die Gründe an, wes⸗ 
wegen es zuträglich ſey, daß das meitläuftige‘ deutſche 
Meich ein Oberhaupt behielte; und nachdem 4 äh. 
let, wie die Churfürften , welche den Kaifer wählen, 
entftanden ; fo giebt et eine Bejchreibung von der Art, 
wie fie bey der Wahl verfahren, und erzählet zugleich 
die Streitigkeiten, welche unter den Churfürften und 
andern Ständen des Meichs wegen der Capitulation 
find, die man den Kaifer ſchwoͤren läßt: Nach diefen 
unterfuchet er die wichtinften Fragen wegen der Eigen» 
ſchaften, welche die meiſten Kehrer des dentichen Staats⸗ 
rechts von der Perfon eines Kaiſers erfordern ; worauf 
er denn endlich von der Wahl eines römifchen Könige® 
und der Kroͤnung des Kaifers redet. Auf diefe gemife 
-fermaßen vorläufigen Dinge zeiget der Herr Verfaſſer 
| toriter, 


von gelehreen Sachen‘, 1741. Sept. 677 


weiter, daß die hohen Worrechte des Kaifers ben der 
Kegierung des Reichs an fi) mit der Souveraͤnitaͤt 
der Reichsſtaͤnde gar wohl befichen können. Zugleich 
aber bemerket er im Vorbeygehen, was fie zumeilen 
unter dem Dberhaupfe und Gliedern für Streitigkei- 
ten verurfachen. Die Unterfachung diefer Vorrechte 

giebt ihm Gelegenheit, von den hoͤchſten Neichsgerich« 

ten zu reden, deren Urfprung und gegenwärtigen Zu« 

fand er erfläret. Hierbey laͤßt er ſich in eine umſtaͤnd⸗ 
lihe Vorſtellung ein, wie die Sachen auf dem Reichs⸗ 

füge aetrieben werden. Nachdem er alfo vondem all 

gemeinen Meichstage achandelt: So giebt er auch ei⸗ 

nen Beariff von den Kreistagen und denen Verſamm⸗ 

lansen , welche die Churfürften unter einander halten. 
Dep diefer Gelegenheit jeiget er die Norrechte dicfer 
oberſten Reichẽſglieder, und unterſuchet insbefondere 
das Recht, welches man ihnen zueignet, den Karſer 
abzuſetzen. Weil die beyden Neichevicarien, denen die 
Regierung des Reichs zur Zeit eines erledigten Kaiſer⸗ 
thrones anvertrauet ift, aus. den Churfuͤrſten genom⸗ 
men find: So erfläret er auch Das Recht diefer Vica⸗ 
rim: Er bemerket noch, mit was für einem Untere 
ſchiede die Kaifer ihre Gewalt gegen die mächtigen und 
ſchwachen Reichsſtaͤnde ausuͤben. Endlich erkläret er, 
was für Theilungen der Unterjchied der Religionen in 
dem Meiche feit der Reformation verurfachet habe, und 
in was fuͤr Nothwendigkeit die Protefianten gemefen, 
fi beſonders mit einander zu verbinden, und giebt das 
bey eine volfommene Nachricht von dem gegenmärti 
— Zuſtande des Corporis Euange lici. Der Beſchluß 
eines Werkes enthaͤlt geſchickte Betrachtungen, eine 
gute Uebereinſtimmung zwiſchen dem Haupte und den 
Gliedern des Reichs, in Erwegung der Vortheile, 
welche ſie alle daraus ia würden, hervorzubringen. 


Zelm 
Weil man entſchloſſen iſt, derer auf hieſiger Julius⸗ 
aniverſitaͤt, won ihrem erſten Urſprunge an bie _ 
im 


* 


J 
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im beſtaͤndigen Flor geweſenen, und bey der gelehrten 
Welt auch noch itzo in nicht geringem Anſehen und 
Ruhm ſtehenden Meibomiorum anſehnlichen Buͤcher⸗ 
vortath berm Anfange naͤchſtkuͤnftigen 1742ften Jah⸗ 
res durch eine oͤffentliche Auction allhier zu verkaufen; 
ſo iſt man mit Verfertigung des dazu dienlichen Ca⸗ 
talogi wirklich dermaßen beſchaͤfftigt daß man hoſſet, 
ben naͤchſt inſtrhender Leipziger Michaelismeſſe unter 
nachſtehendem Titel ſelbigen liefern zu Fönnen : Biblio- 
theca Meibomiana h. e, Henrici Meibomii, Medici 
ac Polyhiftoris quondam Helmftadienfis praeftan- 
tisfimi , fupellex libraria, propter rarietatern non 
minus quam varietatem fcriptorum maxime con- 
fpicua, a Jo. Nicslao Frobefio, Helmftıdienfi philo- 
fopho, feeundum difciplinas & doftrinas exa&tis- 
fime dispofira, fub anni proximi 1742 initium pu« 
blicae auctionis ritu diuenderida, accedit de redte 
ordinanda bibliotheca prolufio hiftorica & philofo- 
phica, nec non index au&torum. Man hoffet, daß 
die refpe&tiue Herren Buͤcherliebhaber bey diefem Ca⸗ 
talogo, jo wohl im Betrachtung der darinnen enthal⸗ 
tenen Bücher , als auch in der dabey gemachten 
Ordnung nicht wenig Genuathuung finden folen. Der 





Juder ift bep Herrn M. Joh. Heinr. Schoͤnbachen tn 


Leipzig zu befommen. 
7 


— MIT: | 
Auf Vierlings Koften find zum Worfcheine gekom⸗ 
men: Auli Gellii Noctium Atticarum libri XX ac. 


curatisſime recenfiti, diſtincto quoque capite arti- 


- "eulis minoribus , veterum quae excitantur locis ex 


hodierno more nominatis , Graecis quam potuit 
fieri ad verbum Latine redditis, ad marginem ad- 
fcriptis aliis vererum idem waÄtsntium ; praemif- 
fa diifertatione de aultore & opere , cum regulis 


‚ potioribus in genere ad aultorem hunc recte euol.. 


uendum & indice locupletisfimo, quo fimul nora- 


a in opere fufficienter iliuftrantur a Paullo Daniele 
| | Lon- _ 


von ‚ gelchrten Baden I 1741. Sept. 679 | 


Bongolio. 8.2 Alph. 9 Bogen. Wie fih Herr Longo⸗ 
fing nenlich durch Die Ausgabe feines Diogenes Laer⸗ 
tius um die gelehrte Welt-verdient gemacht bat: So 
thut ers iko auch mit dem unter ung ziemlich felten ges 
werdenen Aulus Gellins. Er hat ſich eifrigft dahin 
befireber,, daß Gellius fich gleich bliebe ; und daher fich 
ein Gewiſſen gemacht, dasjenige zu thun, mas andere 
Herausgeber verwegener Weiſe vor ibm gethan haben, 
die dasjenige gleich verworfen, getadelt und geändert, 
was ihnen nicht vollfommen nach ihrem Geſchmacke 
gewefen. Erabat vielmehr aus den beſten Manuferis 
Pen, und den erfim Ansgaben , woron er die vor 
nehmfien bey der Hand gehabt, dem Gellius das Seis 
nige wieder zugeſtellet, was ihm einige neuere Zärtlins 
ge mit Widermwillen entzogen. Er hat auch nicht die 
Stellen, welche Aulus aus andern Alten genommen, 
und heutiges Tages in unfern Büchern micht mehr fo 
gelejen werden, alser fie. anführet, nach unferer kesart 
geändert, wie wohl einige vor ihm gethanhaben ; fon« 
dern er hat fie fo gelaflen, als er fie gefunden. Die 
Eapitel hat er. zu mehrerer Bequemlichkeit int Nachr 
ſchlagen in Heinere Artıfel abgetheilet , die Stellen, 
welche A. Gellins aus den Alten angeführet , nach der 
heutigen Art angezeiget , uud am Rande hin nad mies 
der angemierket, woher A. Gellius eins und das andere 
babe. Das in dem. Buche vorkommende Griechifche 
bat er von Wort zu. Wort ins Lateiniſche überfeßet, 
Doch fo, daß der wahre Verfiand heraustümmt. Am 
meiften aber hat ihn das Megifter zu fchaffen gemacht, 
Er hat dabey einen doppelten Endzweck gehabt , erfle 
lich daß die vornehmften Sachen und Werte, und be 
fondersdie, welche ihm gleichſam rigen find, mie auch die 
angeführten Schriftfieller angezeiget; hernach daß auch 
bie im Texte jelbft vorfommenden Sachen hinlänglich er⸗ 
Häret würden, Das Megifter ift alfo zugleich eine Auge 
fegung mit, und vertritt die Stelle der Noten ; zumal 
ber Herr Herausgeber in dem Terte mit einen Stern, 
“en angezeigt hat, was in dem Regiſter erkläret * 
en 

Bi 2 
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den. Bey dem allen hat er fich Doch der. Kürze beflife 
E und erwartet, mas man für ein Urtheil von Dies 
er neuen Urt fällen werde , welche man nad) feiner 
Abſicht ſchwerlich tadeln kann. Weil auch die, vorigen 
" Herausaeber des Gellius insgeſammt unterlaffen haben, 
zu erzählen, wer dieſer U. Selling geweien: So hatder 


Herr Longolius diefe Arbeit über fich genommen , und 


verichiedene Nachrichten ron ihm in feiner gelchrtem 
Dorrede zufammın getragen. Er zeiget, wie fein. Nas 
me müffe geichrieben werden, redet von feinem» Waters 
lande, ‚feiner Herkunft, der Zeit, wenn er gelebt, fei« 
nen Willenfchaften, feinen Bedienungen , feinen Schrif⸗ 
ten, und deren Zugenden; und meldet , wer fi Durch 
en und Anmerkungen um ihn verdient gemacht 


Leipzig. 

In Lankiſchens Buchhandlung ift die dritte Aufla- 
ge von folgendem Buche gemacht worden. Godefre- 
di Chrifliani Leiferi, Confil.' Stolberg. & haereditar. 
in Rothermark &c. Jus Georgicum, fiue tractatus 
de praediis,in quo vniuerfum ius praediorum & 
pertinentiarum ex iuregentium, publico, feudali, 
Romano. Germanico, nec none fcriptoribus hifto= 
sicis, politicis & oeconomicis deductum, explica- 
tum, figurisque aeneis illuftratum eft. 501.4 Dop⸗ 


pelalph. 26 dog: Die Beforgung diefer neuen Ausgas 


be hat Hr. D. Thomas Hayme über fidh gehabt , wel⸗ 
her auch nichts ermangeln laflen , folche fo richtig zu 
liefern, als es nur hat gefchehen können. Die er 
Auflage davon trat im Fahre 1698 ans Licht. 

Eben diefelben haben auch die Mifcellanea Lipfien- 
fia ad incrementum rei litterariae edita, welche in 
den Jahren 716, 17, 18, 20, 21,22, UNd 23, in 12 
Zheilen in 8 herausgefommen , durch die YHuflage bes 
erfien Theils von neuem bekannt gemacht. Es werden 
Die darinnen enthaltenen Schriften von allerhand Mates 
rien und verichiedenen gelehiten Männern auch heute zu 
Sage noch wohl ihre Liebhaber finden Fünnen. 


— 


Sri in 
Se usage 


Auf das Fahr ı7 41. 


Seipaig, ben 25 September, 


Haag. 

ey Peter de ** iſt zu fiuden: Jounmis 
Harduini, e Societate Ieſu, Commencarius 

in nouum Teftamentum. Accedit eiusdem 
Auctoris lucubratio, in cuius prima parte o-· 
ftenditur, Ce — a Paulo reprehenfum, Pe- 
ttum non asſe; insaltera parte, Ioannis Apo- 
ftoli desfandisfima Trinitate locus explasacur, 
& eidem audoti fuo vindicatur, Fol. 4 Dop⸗ 
pelalph. 18 Bog, Diefes Werf ift mit einer 
fhönen und mohlausgefuchten Gelehrſamkeit 
angefüllee, obgleich nicht zu leugnen , daß der 
Verfaſſer an verſchiedenen Stellen die richtig? 
fie Meynung eben nicht getroffen , dasjenige 
noch mit ausgenommen, was ihm wegen der 
Gemeinſchaft, zu welcher er ſich befenner , eigen 
iſt. Man finder in diefem Buche den lateinis 
ſchen Tepe der Bulgata von allen Büchern des 
Anepte Theil 5 43 neuen 






— 


— 
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euen Teſtaments, hinter. einem jeden Capitel 
die: ie Umſchreibung dieſes Tertes ) und. darauf 


die eritiſchen Anmerfüngen diefeß gelehrten Je⸗ 


futten über den griechiſchen Text und; über die 
frangoͤſiſchen Ueberſetzuugen bon; Genf und 
Mons: In feiner Vortede ung ar 2 - 
welche. Sprache die Epangella, 
Worden, und meynet/ daß die (atgih en 
sata älter ſey, als das gricchifche ame 
"Darauf bemuͤhet er ſich X da —5— 6 
lateiniſche Sprache zu —* eiten in 2, 
falem ‚und ſelbſt unter den Juͤden/ außer der 
ebräifchen, bekannt und gebräuchlich.gewefen. 
Van Duren hat verlegts-Parallelerdes Ro- 
mains & des Frangois par rapport au Gouver- 


mement. Bar Monfieur‘Bonnor de Mably. Tom. 


IL, A ı Der erfte Theil 16 Bog "der andere 
18 Bog. Da der Berfaffer die Roͤmer ufid 
Franzoſen mit einander in Wergleichung geftels 
let: So hat er geglaubet, daß fein Werk da⸗ 
durch nuͤtzlicher ſeyn werde, als wenn er die 


Gecchichte dieſer beyden Voͤlker nur bloß bes 


ſchrieben haͤtte. Er unterſuchet die Roͤmer 
und Franzoſen von innen und von außen. Er 
faͤngt mit dem Urſprunge beyder Voͤlker an, 


J und ohne noch auf dasjenige zu ſehen, was ſie 


von außen gethan, begnuͤget er ſich in dem er⸗ 
ſten Theile das ae ihrer Geſellſchaft zu un⸗ 
terſuchen. Er durchlaͤuft die verſchiedenen 
Reichsveraͤnderungen, die ſich in: ihrer Regie⸗ 
rungsform zugetragen haben, und welche von 
dem Gluͤcke, der — und. ben Leiden⸗ 

he: ſchaften 


vongelehrten Sachen’, 1741. Seht. 693 


Bm — — — nn nn — — — 
ſchaften verurſachet worden. Weil man in ber Ger 
ang diefer beyden Völker alle Artender Negierungss 

rm findet: So hat fich der Verſaſſer bemuͤhet, dag 
Velen derjelben zu forjchen und die beſondern Urſa⸗ 
ben zu entdecken, wie man von der einen Regierungs⸗ 
art auf die andere gekommen. Nach dieſer Unterfur 
dung Lux er noch wieder auf den Uriprung diefer beys 
den Volker zuruͤck, und betrachtet in dieſem undern 
heile die Händel, melche fie mit ihren Nachbaren ges 

haben. Er reder von ihren Kriegen , von ihrer 

atskunſt, von denen Umftänden , mworinnen fie fi 
befunden, und von allem, was nur. etwas beygetras 
gen, die Dberherrichaft über ihre Feinde zu erlangen: 
Wie er in dem erften Theile fich um diejenigen Grunde 

fäge befümmrert , welche zur. immerlichen Mühe eines 
Stats gereichen : So ſuchet er hier die Urfachen, wel⸗ 
de ein Reich auswärts furchtbar machen. Er ver. -· 
ſhweigt nichts von den Fehlern und Laſtern beyder Bil - 
fer; er entjicht ihnen aber auch nichts von ihren Vers 
dienten nnd Tugenden. Die ganze Vergleihung be 
fichkgans ſechs Büchern, davon iin jedein Theile dreye 
find welche die merfwürdigften und vornehmften Bes 
gebenheiten der Römer und Franzoſen enthalten. 

| Utrecht. — 

In J. H. Vonk van Lyndens Verlage hat man fertig 
erhalten: Alexandri Chas ſanaei, —J eonfulti Pari- 
fienfis Päratitla inffirutionum iffis ciuilis, Acce- 
dunt : Anoriymi' Protheoria: inftitutionum. Alex. 
Chasfanaei index & epitome obligat, & aftianum, 
Anonymi flores fententiarum iuris ; accurante 4- 
brahamo VPieling ICto & Antec. Traiect. 3.1 Alph. 
7 Bog. Weil Herr Wicling Willens iſt, Tacobi Cuia- 
ci Pande&tarum pararitla, mit Chaſſanaͤi und Fabrotti 
Noten erläutert, vonneuerm herauszugeben :: Go hat et 
es nicht für undienlich gehalten , mit diefer Schrift den 
Anfang zu machen, und ihr eben defjelben Verſaſſers in- 

icem & epitomen obligationum & actionum beyju⸗ 

fügen. Die batatitla find erſt nach dem Tode m 
Der i 14 
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hebers herausgekommen, der index aber iſ noch Fung 
por feinem Tode den paratitlis Pandeftarum Cuiacia 
beygefüget , der kurze Auszug des be hingegen ig 








Die nad) dem Tode herauẽgeko e Ausgabe deg en» 
chiridii äuris ciuilis eingerückt worden. In dieſem 
Handbuche des Chaſſanaͤus find außer den gegenwär« 
tigen paratitlis inftitur. auch noch ein indexin librog 
L Pandeltarum, wie aud) eine paraphrafis in titu- 
‚ Jos XII librorum codicis & in Nouellas enthalten, 
welche ale als Worläufer des ganzen, Werks dieſem 
Buche in kurzem folgen jollen. Dieſen paratitlis hat 
er eine Einleitung in das ganze Buch der Juſtitutio⸗ 
nen vorgefeget. - Er hat folche aus der cöllnifchen Auge 


gabe der Juſtitutionen genommen , welde ein Unger 


nannter mit Joachim Hoppers Noten: 1565 beforget; 
Zugleich bat er. aud) eines andern Ungenannten flores 
fententiarum iuris , welche nad) Jac. Gothofredi Bey⸗ 
fiel ausgezogen worden, u: außerdem einige Anmerfuns 
* von den ſeinigen hinzugethan, die ihm beym Durchſe⸗ 
en beygefallen. Sie betreffen vornehmlich diejenigen 
Derter, welche Anfängern einigen Zweifel machen „pder 
einer ‚weitern Unterfuchung zu bedürfen ſchienen. 
Bremen, N ' 
Allhier ift medruckt worden : Abhandlung von der 
Buchdruckerkunſt, und einigen dahingehoͤrigen Städten 
des Alterthums Renee des dritten Jubel⸗ 
Jahre, fo in dieſeJahre wie in den meiften beruͤhm⸗ 
ten Städten. Dentſchlandes, alſo auch in der Kaiſerli⸗ 
en und des Reiche freyen Stadt Bremen, von dajigen 
beyden Geſellſchaſten der Brauer und Janiſchen, zum 
ruhmwuͤrdigen Undenfen und ſchuldigen Verehrung dies 
fer Kunft, mit Bergnägen gefeyret worden ; eilfertig 
entworfen. Anno MDCCXL. 8.7 Bog. Bier Capir 
gel. nebft einem Anhange unterfchiedener deuticher Ge⸗ 
Dichte bey Gelegenheit des Andenkens der erfundenen 
Buchdruckerey machen diefe Schrift aus. Der Ver 
ſaſſer Der felben hotet-siemlich weit aus, und fängt. feis 
ne Abhandlung von der Buchdruckerey ſaſt gar in. IE 
es Ä | ö 


\ 


vom gelehrten Sachen , 1741. Sept, 685 


ae | 
von vorne an, da er in dem erften Capitel von der Ark, 
feine Gedanken durch die Sprache auszudruͤcken; im 
dem 2 von der Art Fr Gedanken durch gefchriebene 
Zeichen auszudrüden, in dem 3 von dem Schreibjen» 
‚ge der Alten’ bis auf unfre Zeit, und in dem legten 
‘endlid) von der Buchdruderfunft handelt. Aus diejem 
ſieht man, nach den allgemeinen Nachrichten vonder Er 
ſindung, dem Wachsthume und der Ausbreitung der 


uchdruckeren,, daß Arend Weſſel um das Jahr ı sgx | | 


der erfie Buchdruder in Bremen gemefen, worauf die 
— Buchdrucker daſelbſt nach der Reihe erzählet 
werden. | 


„alle. | 

Eympher hat gedrudt, und verlegt: D. Nicolai 
Sieronymi Gundlings akademiſche Abhandlung, vom 
dem Zuſtande des deutſchen Reichs, unter der Regie⸗ 
rung Conrads des Erſten dieſes Namens, Koͤnigs der 
Oſt⸗Franken, aus dem Lateiniſchen ins Deutſche uͤber⸗ 
ſetzet, und in beygefügten, neuen Anmerkungen verbeſ. 
ert, erlaͤutert, und vermehret, morben ‘vornehmlich 
auch die ſtreitige Staatsrechtslehre, vom Urſprunge 
der Landeshoheit, und aufgetragenen Lehen der deut⸗ 
fchen Fürften , und Stände, weiter unterfucht, und aus⸗ 
geführet worden, nebft nüglichen Menifter, alfo durch 
den Abdruck and Licht geftellet, von Earl Ferdinand 
Pblemen, in 4. 1742. &8 find bishero die akademi⸗ 
ſchen Worlefungen des feel. Gundlings größtentheils 
wohl aufgenommen worden : Dahero ift fein Zweifel, 
‘es werde auch diefe von ihm ſelbſt mohl ausgearbeitete 
Schrift, wie fie in gegenwärtiger Gefalt, und Epra- 
che, erfcheint, feine Liebhaber finden ; um fo vielmehr, 
da befagte Abhandlung bereits bishero in lateinifcher 
Sprache vielen Benfall gefunden. Es wird darinnen 
ine der wichtiaften Gefchichte vorgetragen, die. einen 
-nicht geringen Einfluß in die erfien Gründe des deut⸗ 
ſchen Statsrechts hat. Der fel. Verfaffer hat zu⸗ 
gleich darinnen feine Mennung vom Uriprunge der 
kandeshoheit, und ber. aufgetragenen Lehen der Pre 
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ausgefuͤhret, und in ein deſto 


4 


⁊ 


686 : N. LXXVIT, der. Neuen Zeltangen.» 


— ——— — — ———— En 
ſchen Fuͤrſten, und Stände, mit guten Gruͤnden unker⸗ 


Füget, und alles, fo viel nur moͤglich, mit aͤchten, und 
wahren Urkunden „und Nachrichten, aus den ficherften 


Schriftſtellern, erwieſen. Weil nun hernach einige mit 


dieſer Meynung nicht zufrieden waren, und derowegen 
‚ihre Feder dargegen anfegten,, woraus endlich eine ge⸗ 
Jehrte Streitigkeit entſtanden, die big jego noch von ei⸗ 
nigen unterhalten wird; folglich auch dem ſel. Verfaſſer 
Dadurch Gelegenheit gegeben worden, der Sache noch 
mehr nachzufinnen.: ale hat er in feinen andern Schrife 
‘ten, hin und wieder, , vieles daher gehörige noch beſſer 
helleres Licht gefeget. Ja 
er war willens, ermeldte Difpufation felbft bey einer 
‚onderweitigen Aüflage in einer ganz anderer Gealt 
der gelehrten Welt-zu liefern. Weil nun viele gewuͤn⸗ 
ſchet, dergleichen Abhandlung in unferer Mutterjpra« 
che zu leſen: So hat diefes.den Weberfeger bewogen, die 
Hand daram zulegen, und fih.nicht nur möglichfter 


Maßen zu befleifigen, dieſelbe in.eine reine deutfche 


Schreibart zu bringen, welche den eigentlichen Sinn 
Des Berfaffers überall richtig,ausdrudet; fondern auch, 


um den Verluſt der gedachten, neuen, verbeflerten, und 


vermehrten Auflage, einiger maßen zu erfegen, alles, 
was er nur in den nachherigen Gundlingiſchen Schrif⸗ 
ten, und andern ‚bemwährteften Schriſtſtellern dieſer 
Zeit; hieher gehüriges gefunden , zu ſammlen, und diefer 
Verdolmetſchung, in neuen Anmerkungen , beyzufü- 
gen; wodurch alſo nicht nur die Geſchichte Königs, 
Conrads des Erſten, ſondern auch die obgedachten Mey 
nungen vom Urfprange der Landeshoheit ic. in merkli« 


chere Volfiändigkeit, und Deutlichkeit gejeget worden. 


| WLeipzig. 
In dem XXI Theile der zuverlaͤßigen Nachrichten 


ſtehen folgende Artikel. I) Inſtitutiones theologiae 
dogmaticae methodo demonſtratiua traditae a Georg. 


Hein-r. Ribouio, SS. Theol. Doct. Antiftitae Qued- 
Uinburg. a confilüs eccleſiaſticis, Philof. Prof. ord. 
dioecef, gottingenf. Superintend.:Gottingae 1744 in 
3:3 Alph. 9 Botg. I) Zwo Schriften, de 
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au von Ehatelet und dem Hrn. von Mairan dag 

aaß der lebendigen Kräfte befrefieud , gewechſe 
worden: aus dem Sranzöfifchen überjegt von Zomi 
Adelgunde Victoria Gottſched, geb. Kulmus. Leipj. 
1741 in 8. 6Bog. IN) Hiftoire de lavie& du regnę 
de Louis XIV Roi de France & deNavarre, redigce 
fur les memoires de feu Mr. le Comte de *** pu» 
bliee par Mr. Bruzen de la Martiniere, premier geo, 
graphe de S. M. carholique, Secretaire du Roi.de 
deux Sıciles & du Confeil de S. M. Tome II. à. la 
Haye ingroß 4. 1741. 3 Alpb. 3 Bogen.“ 
. Bey Bernd. Ehrift. Breitkopf find aus der Preffe ge 
kommen: Callimachi hymni & epigrammata, maxie 
mam partem ex interpretat, Nicod, Frifchlini & cum 
fcholiis veteribus, Adie&us eft Zss4ri Timon ſiue 
Mifanthropus, cum latina verfione- Zrafmi Roterod, 
& fuccin&is. Io, Bourdelotii, & aliorum notis. In 
vſum auditorum fuorum edidir, praefatus,eft & in+ 
dices addi curauit M. Io, Friedlieb Stubelins, Annaber« 
genf. cholae proü. Portenf. Conr. 8.,18 Bog. Wie 
verdient fich der Herr Conrect. Stübel auch ſchon um 
bie ftudirende Jugend. gemacht hat : Sp unterläßt er 
doch noch nicht „ihr von neuem mit feinem Fleiße dien⸗ 
lich zu ſeyn. Die Veranftaltung gegenwärtiger Aus⸗ 
gabe des Callimachus und des Geſpraͤchs Lucians, Tie 
mon genannt, beweiſt ſolches genugſam. In ſeiner 
Vorrede dazu handelt er von denen theils unbilligen, 
undgungegründeten , theils rechtmäßigen Klagen und 
Beſchwerden, die von andern über den Callimachus 
und wegen deffen Schriften geführet worden, denen er, 
endlich feine eigenen Klagen beygefüget , darunter die: 
letztere, daß nämlich diefer Poet in mehr, als andert⸗ 
halb hundert Jahren , ſeit Friſchlins Yusgabe vom 
Jahre 1589 zum Gebranche der Schulen nicht gedruck6 
worden, die igige Andgabe und Zufchrift an die vor⸗ 
nehmſten Schulen rechtſertiget. Was der Herr Con⸗ 
rect. fehlerhaftes in Friſchlins Basler Ausgabe, welcher 
er bier gefulges iſt, angetrofſen, Das hat er de 
| | und. 
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und an ſtatt der Noten, welche die Autores, die münd« 
Ach erfläret werden , feiner Meynung nach), entbehreit 
. Tonnen, hat er die griechiſchen Scholien hinzugethan, 
Damit junge Leute bey Zeiten zu dergleichen griechiſchen 
Anslegungen arwöhnt würden. Callimachs Fragmeii- 
ta find bilig deswegen weggeblieben, weil fie. als ein⸗ 
jelne und nirgend zuiammenhangende Ueberbleibfel ver 
lohrner Werke ben öffentlichen Ssorlefungen nicht wohl 
braucht werden fünnen. Es iſt genug‘, daß nebſt den 
* die gefammten Sinngedichte allhich erſchei⸗ 
a, ımd die Schuljugend abermal einen griediihen 
Schriftſteller, den fie fo lange vermiſſet, wieder in die 
Haͤnde befümmt. Das beygefügte Geſpraͤch aus d 
Lucian wird ihr gleichfalls eine Kenntniß von digfe 
' Shriftfieller geben. . In der demſelben beygelegten 
Vorrede beruft ſich Herr Stuͤbel auf etliche Sinnge- 
dichte, welche Callimachus eben demjenigen Timon ge 
‚ twidmet , von welchem Lucian dieß Gefpräc betitelt 
Hat; woraus er ſchließt, es werden ſich des chrenaͤi⸗ 
hen Poeten Gedichte mit dieſer Arbeit des ſamoſa⸗ 
enfiihen Weltweiſen nicht übel zuſammen ſchicken. 
Der Druck dieſes Buches iſt ſauber, auf gut Schreibe 
pappier und mit Callimachs Bildnife ansgezieret, wel⸗ 
ches noch bey feiner Ausgabe anzutreffen iſt. 
Den 30 Aug. lud Herr Ebrift. Aug. Saufen, Prof, 
der Mathematik, ald Ex Decanus der philofoph. Far 
cultät zur Begehung des Geyeriichen Gedächtniffes in 
dens philofophifhen Hörfaale mit einer gelehrten und 
- gröndlichen Schrift von z und einen halben Men 
ein. Er zeigte darinnen auf eine mathematifche Ark, 
was aus der widerfiehenden Kraft und der Traͤgheit in 
—* Körpern folge, wenn die Körper auf einander 
irken. 








n r4ten Beytrage des ſiebenten Bandes wird bag 
1.Stüd des XXX Bandes der Bibliotheque Francoife, 
und der Julius 1740 dex Hiftory of che Works of the 
Learned recenſiert. BR 
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Keücse ſüſn 
Hohſcisachen 


Auf Das Jahr 1741. 
Leipzig den 28 September. 


Kom. 

regor. Moifecco verfaufer: Le Arti di Bo- 
logna difegna’e da Annibate Caracci ed 
intazliaıe da Simone Guilini, coli’ Aslıftlenza di 
Alesfandro Aleärdi. Aggiuntavi Ja Vira del ſu- 
desto Annibale Caracci, Dedicate All’ Il- 
luftrisf. Signore, il sun Marcheſe Giambat. 
tifta, Piccaluga, Fol, Es find go in Kupfer 
gefiocheue Figuren , jede auf einem halben Bo⸗ 
gen, von — Leuten, welche einige Ver⸗ 
richtungen oder Handthierungen in Bologna 
treiben. Sie find nach der damaligen Zeit; 
da Caracci gelebet, gezeichner, und ea ift alſo 
leicht zu dei.fen, daf ihre Art und ih: Aufzug 
uns ziemlich altund fremd ausſehen můſſen Das: 
vorgeſetzte geben Aunibal Caracci beficht aus 
einem ‘Bogen, weichem fein Bildniß bung‘ für 
ger iſt 


—— Theil. Beil 3 
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—Bey Joh. Mar. Salvioni ift gedruckt wor⸗ 


den" Anurtheticon ſeu confutatio annotatio- 
num lobannis Koblii, ad geminos 8S. Ephrae- 
de ſacra coena ſermones. 8.70 Seit. Hr. 
Kohl gab vor einiger Zeit zu Altona zwo Re⸗ 
den des Ephraͤmus vom heil. Abendmahle her⸗ 
aus, und fuͤgte denſelben einige Aumerkungen 
bey, worhnen er behauptete, Ephraͤmus ſey 
der Lehre der Lutheraner zugethan, und glaube, 
Daß der Leib Ehrifti Im dem h. Abendmahle in, 
mit und unter dem Brodte ſey, nicht aber das 
Brodt weſentlich in den Leib Chriſti verwans 
delt werde. Dieſes ſuchet der P. Petrus Be⸗ 
nedictus, tin Sefuita welcher dieſe Abhand⸗ 
lung verfertiget, zu widerlegen , und bemühf 
fich Dagegen ‚ darzuchun , daß Ephrämus die 
weſentliche Verwandlung in dieſen beyden 
Predigten ausdtuͤcklich gelehret habe. 


| adua. 
In Joſeph Comini Druckerey iſt ſeit einigen 
Zeit fertig geweſen: Hieronymi Fracaſtorii Ve- 
zonenfis, Adami Fumani, Canonici Veronenfis 
& Nicolai Archii Comitis, carminum editio, 
Mirum in. modum locupletior, ornatior & in 
11 Tomos diftribura, Tomus I, In hoc italicae 
ze epiftolae adieftae , nunc primum 
ammo ftudio quachtae, & congeftae ; inter 
quas eminent longiores illae amoebaeae feu 
potius Libelli Io. Baptiflae Rbamnafu & Fra- 
caßorii de Nili incremento, 4, Der 1 Th. 2 
Alph. 6. Dog. der 2 Th. 6 Bog. Ben dicfer 
neuen Auflage der Gedichte Fracaſtorit hat 
7. . man 
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Man die Gedichte Joh. Cottaͤ und Jacob Bonfadu 
weggelaſſen, damit die erſte Ausgabe nicht ihren Werth 
verliere, ſondern noch beybehalten werde. Dagegen 
A dag , was zu Fracaſtors, Fumans umd des 
ius Gedichten gehörer, anfehnlich vermehret. Die 
Behensbefchreibung Fracaſtors, welche vielleicht Adam 
Fumanus gemacht, iſt mit einigen Anmerkungen ver- 
feben, die man aus unfere Herrn Hofrath Menken 
rift de vita, moribus ‚-fcriptis Hieronmi Fra= 
saforii genommen hat. Die Zeugniffe der Gelehrten 
vom Fracaftor find in befiere Ordnung gebracht, nnd 
die lateinischen Gedichte deſſelben mit der erſten Ausga⸗ 
de davon, welche feine Freunde gleich nach jeinem Ts 
de i555 zu Venedig bey den Junten in 4 verauftaltet, 
fleißig zufammengehalten worden, Wermittelft deſſen 
bat man werfchiedene Lefarten, fonderlich indem Gedich⸗ 
te vom Joſeph, angemerket. Zu den lateinijchen Ge— 
dichten iſt noch eine ziemliche Anzahl bisher unggdrufe 
ter Gedichte von ihm hinzugekommen, und man hat auch 
ie mgrigen italieniſchen Verſe, die er gemacht hat, 
nicht weglaſſen wollen. Sonderlich hat ein veronef- 
ſcher Patricins , Hieronymus a Prato, viele Stüde 
‚ bon Sracafiord Arbeit hergegeben., Diefen hat man 
| Die bisher ungedruckten italicnifchen Briefe Fracaſtors, 
ſo viel man deren zuſammen -bringeh fünnen, beyge⸗ 
füget. Unter dieien find fonderlich die beyden Briefe 
Fraraftors und Rhamunſii vom Anmachie de Nils 
merkwürdig; zumal da man oft qejweifelt, ob fie je⸗ 
mals geſchrieben morden , indem fie in verfchiedenen 
alten und feltenen Büchern verfteckt gemefen. Was 
den andern Band anberrifft: So findet man zuerſt dar- 
innen ein fchönes Gedicht von Adam Fumanus, wel⸗ 
des die Vernunftlehre in fünf Büchern vorträgt. Es 
bat ſolches Polycarpus Palermus erhalten, und man 
hat es vom Scipio Mafſaͤi mitgetheilet bekommen, da 
es denn hier zum erftenmal gedruckt worden. Nach 
dieſem folgen einige wicht fo wichtige Grdichte — 
ieſem 
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es ET Fe 
dieſem Verfaſſet, deren verſchiedene noch nie das Licht 
geichen haben. Hierau’ findet man des Grafen Nicoe 
lai Archii Gedichte, bey deren Mdrucke man der einzie 
- gen feltenen mantnauiſchen Bus abe gefolget iſt; wie⸗ 
wohl man einac Verſe aus aewiien Urſachen daraus 
weggelaſſen Endlich bar man noch einen Anhang von 
folchen Werken beyuefüget,dis den Facaſtorius betreffen; 
und.da ſirht man zuerſt einertaltensiche Ueberfegung der 
Evpbilis, melde Vircent Beninus gemacht hat. Niere 
naͤchſt fümmt die zu unſerer Zeit felten gewordene 
EC husfhrt der Syphilis, welche ein veroneſiſcher 
Art, Andreas Chiocci wider den Jal. Caͤſar Scali⸗ 
ge usgefe:tiget hat. Hinter dieſes hat man das drit⸗ 
zuch von dem Fedichte Joſerh genannt, geſetzet, 
hes aus der & der Franciſcus Auifini gefloſſen, 
und worinnen er Sracafiors Arbeit fortfegen wollen. 
zu letzt ſteht Jul. € far Scaligers Buch Arae Fraca- 
oreae, mworiunen er zeigek, wie hoch.er den Fracaſtor 
; gehalten, ob er ihn gleich in vielen Stuͤcken getadelt. 
Es wird alſo diefe fo fehr bereicherte ec ihr 
noch über diefes an der Schönheit des Muckenichts 
abgeht, leicht ihre Liebhaber finden. 
Frankfurt am Mayn 
Hier und zu Leipzig ſieht man : Sciefihe Kriege. 
Fama, Erfter Theil. 4 8 dog. Diefer enthält unter 
andern 1 Was mit der fanktione pragmarica der öfters 
‚reihiihen Erbfolgs- Drdnung in Schlefirn vorgegans 
. gen, und die dazugehörigen Urkunden. 2 Hiſtorie der 
Krankheit und d-8 Todes Kaifers Caroli VI mıbfl de 
nen Notifications » und Condolensfchreiben nach und aus 
Schleſien; 3 einen Auszug von der Fönigl. preußifchen 
Deduction, megen der Anforderung auf gewiſſe Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer in Schlefien. - 4 Zwey andere dergleichen 
Ho: derungen betreſſende Stuͤcke. 5 Kirchengebeth für 
Er. tönial. Majef. in Prenffen. 
Der zwents Theil iſt 23. Bogen ſtark und enthält 
zwo befonders herausgekommene Schriften in ſich; pr 
/ da 





— 


von gelehrten Sachen , 1741, Sept. 693 


ı das Nechtsgegründete Einenthum des Fönigl. Chur» 
baufes Preuſſen und Brandenburg auf die Foͤrſtenthuͤ—⸗ 
mer Jägerndorf, Liegnig, Brieg, Wohlau und zuges 
hörige Herrichaften in Schleſien. 2 Die Actenmätige 
und rechtliche Gegeninformation über das ohnlaͤngſt In 
Vorkhein geiommene fo genannte —— 
Eigenthum des Churhauſes Brandenburg auf die Hr. 
jsthümer und Furfientbümer Jaͤgerndorf, Liegnig, 
Hrieg, Wohlau und zugehörige Herrichaften in Schle⸗ 
fen. Beyde mit allen Heylagen. 
Der dritte Theil von 11 und einem halben Bogen, 
theilet unter andern folgende Städte mit: ı Den Zufa 
welcher ſich in der lateinifchen Ueberfegung der Fönigl. 
preufifchen Deduction, das Rechtsgegruͤndete Eigen. 
thum sc. genannt. befindet. 2 Die nähere Ausführung 
des in den natürliben und Neichsrechten gegründeten 
Eigenthums des Föniglichen Ehurhaufes Preußen und 
Brandenburg auf die ſchleſiſchen Herzogthuͤmer Jaͤgern⸗ 
dorf ꝛc. ꝛc. 3 Die vermehrte franzoſiſche Ueberſetzung 
davon, die unter dem Titel : Deduction ulterieure 
&c. herausgegeben worden. 4 Ertracte aus dem Schwe⸗ 
deriichen Theatro praetenſionum, in fo weit dieſelbe 
die Fönigl. preuhifchen Anſpruͤche auf gewifle Stücke 
von Echlefien betrefien. 5; Schrift , welche den Titel 
führet: Carholica religio in tuto, Vicinia in tuto 
regni Poloniae vindicatis Silefiae Ducatibus &c. 
6 Eines treulichenden Schleſiers A. ©. Setanfen, über 
* preußiſchbrandenburgiſche Rechtsgegruͤndete Eigen⸗ 
thum. 

In dem vierten Theile von 20 Bogen iſt zu leſen, von 
koͤniglichvreuß. Seite: 1 Beantwortung der fo genann⸗ 
ten Actenmaͤßigen und rechtlichen Gegen » information 
über Das Mechtsgegrändete Eigenthum des füniglichen 
Churhäufes Preuſſen und Brandenburg auf die [chlefi« 

ſchen Herzogthümer Jägerndorf ꝛc. Und von Fönigl. 
Ungarijhböhmijcher Seite. a Kurze Beantwortung der 
ferner zum Vorſchein gelommenen a = 

Ä en 
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(chen fo genannten nähern Ausführung des in den na- 
-türl. und Neichsrechten gegründeten Eigenthums des 
koͤnigl. Churhaufes Preufen und Brandenburg auf die 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthumer Jaͤgerndorf, Liegnitz, Brieg, 
Wohlau und zugehoͤrige Herrſchaften. Aus dieſem 
Verzeichniſſe der in den bisher herausgelommenen vier 
heilen der fchlefiihen Kriege-Fama wird. man von 
felbft .erfennen , daß die Abficht darinnen ſey, alle in die 
GStreitigkeit wegen Schlefien einfchlagende oͤſſentlich 
gedruckte Patente und Schriften, und auch die fchrift« 
lih herumgehenden flüchtigen Stüde und Nachrichten 
fo wohl von der einen, als andern Partey zu ſammlen. 
Allein man wild damit noch nicht zufrieden ſeyn; ſon⸗ 
dern auch eine hiftorifche Nachricht von demjenigen ge« 
ben, was in Schlefien bisher vorgefalen iſt, wozu deun 
‚allerhand Auszüge aus Journalen und Zeitungen follen 
eingeſchaltet werden, 

I Boͤttingen. 

Bey re iſt gedruckt worden: Io. Andr. Seg- 
neri D. Defenfio aduerfus cenfuram Berolinenfem. 
Probationis loco eft crifis perpetua in duo capita 
Geometrie illuftris Wolfii, 8: 6 Bog. ein Kupfer. 
Bor einiger Zeit gab der Herr Prof. eine Einladunas- 
ſchrift heraus, worinnen er unter andern anzeigte, Daß 
in des Hrn. ach. Rath Wolfens mathematiichen Schrife 
> ten viele Fehler von allerhand Art vorhanden waͤren. 
Diefe Einladungsichrift wurde in den Berliner Zeitun⸗ 
gen ‚angegriffen, und ihm vorgermorfen , daß er ſolches 
ohne allen Beweis vorgebracht hätte. Wider Diele Bes 
urtheilung nun iſt gegenwärtige Schrift aufgeſetzet, 
mworinnen der Herr D. auf eine lebhafte Art folche un« 
terfuchet, und von fich zurück zis lehnen trachtet. Weif 
aber das Hauptwerk der ganzen Eritif darauf hinaus⸗ 
- gelaufen, daß er dem Hrn. Wolf ohne einigen Beweis 
allerhand Fehler vorgeräcet, welches man ihm auf fein 
bloßes Wort nicht jo gleich glauben würde: So hat 
er zur Probe, daß er dasjenige was er daſelbſt — 

geben, 
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geben , behaupten könne, das erfte und andere Capitel 
von Wolfens elementis geometriae folidae ganz beyr 
gefüget, und feine Unterfuhung und Beurtheilung uͤ⸗ 
berall angehängt. Hierinnen zeiget er nun umftändlich, 
Ivo der Hr. G. R. Wolf, feiner Meynung nad), einen 
Sehler begangen habe, und mpeift au, wie an einem 
oder dem andern Orte geivret fe» Da unter währen« 
dem Drucke diefer Schrift ein Ungenannter in den 

Hamburgijchen gelehrten Nachrichten eine Wertheidis 
gung vegichiedener von dem Hrn. Prof. in gedachter 

inladungsithrift als Schler angervieiener Stellen eins» 
— So bat er noch zuletzt in einer Nachfchrift 

dh angelegen ſeyn laffen , dieſem Ungenannten die Bes 

Mhafenheit und Wirklichkeit der Fehler zu zeigen, 

welche er nicht erkannt oder eingejehen hat. 
Leipzig. 

Der genealogiſch⸗ hiſtoriſchen Nachrichten 25 Theil 
enthält 1) Ausführliche Geſchichte von der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Sanctione Pragmatica und derjelben vielfältigen 
Garantie. 2) Nachricht fo wohl von dem jüngftverfiors 
benen , als neuermählten Doge von Venedig und dee 
ſen Vorfahren, wie auch denen igigen Procuratoribus 
S.Marci, 3) Leben uud Thaten des jüngfiverfiorbenen 
Generalfeldmarſchallo, Grafens von Daun. 4) Nach⸗ 
richt von merkwürdigen Todesfaͤllen. 5) Einige jüngfte 
geichehene merfwürdige Avancements, 6) Das itzt 
florirende kEhnigl. frangöfiiche Haus von Bourbon. 
Caſp. Fritſch hat verlegt: Hochverdiente und aus 
hewaͤhrten Urkunden mohlbeglaubte Ehrenrettung Jo—⸗ 
hann Guttenbergs, eingebohrnen Burgers in Mahnz, 
aus dem alten rheinlaͤndiſchen adlichen Geſchlechte derer 
von Sorgenloch, genannt Gaͤnſefleiſch, wegen der erſten 
Erfindung der nie gnug geprieſenen Buchdruckerkunſt 
in der Stadt Maynz zu unvergaͤnglichen Ehren der 
dentſchen Nation und man ‚der löblichen ural⸗ 
ten Stadt Maynz mit gänslicher und unwiderſprechli⸗ 
Her Entfcheidung des daruͤber entſtandenen er 
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dertjährigen Streits, getreulih und mit allem. Fleiß 
ausgefertiget von Johann David Köbler, Hift. P. P. 
O. zu Göttingen. 4. is Bogen. nebft zwoen genealogie 
fchen Tabellen. Johann Guttenbergen iſt es, wie ale 
‚ Ien Erfindern guter Kuͤnſte, ergangen , und feinem 
Nachruhme vielss entzogen worden. Man hat bey fei- 
nem eigentlichen Namen gefehlee, und zwo oder gar. 
drey Perfonen aus ihm gemacht. Man hat fich in jeis 
ner Vaterſtadt, Herkunft, und in feinem Stande ges 
irret, und ihm nicht nur die Erfindung der Buchdru⸗ 
ckerey abgefprochen,, fondern auch der Unftee ind des 
Undanks befehuldiget. Herr Prof. KO Hat fich ſel⸗ 
ber lange Zeit nicht aus den verwirrten Nachrichten vom 
der Perſon, dem Gefchlechte und Stande Guttenberas 
finden fünnen, bis ihm im Jahre 1723 Hr-Ioh. Ernſt 
von Slauburg, verfchiedene fichere Nachrichten ans den 
Hriefichaften der adlichen und nachmals freyherrlichen 
Samilie zum Jungen-mitgetbeilet. Seit der Zeit bat | 
er immer feine zuverläßigen Nachrichten von Joh. Gut⸗ 
tenbergen befannt machen wollen, niemals aber cher, 
als igo, rechte Gelegenheit dazu gehabt. Er giebt dar» 
innen eine volftändige Kenntniß von Guftenbergs Nas 
men, Familie, Befchaffenheit, Fleiß, und Bemuͤhung 
bey Erfindung der Buchdruderen, und brfräftiget das⸗ 
jenige, was er ſaget, mit gültigen und hinlänglichen 
Urkunden. Er zeiget, dag Guttenberg, Sänfefleisch 
und Sorgenloch nicht drep-befondere Männer-, jondern 
blog Namen eines einzigen find, und weiſt, woher es 
gekommen, daß einerley Geſchlecht diefe drey verfchie« 
denen Namen aeführet. Seine Schrift ift voller merk 
würdigen Nachrichten von den Geſchlechte dieſes erften 
Erfinders der Buchdruckerknuſt, von ihm felbft und zu» 
gleich auch von feiner Erfindung. : In Wiverlegung ‘ 
der vielfältigen Irrthuͤmer, Die vom Gutenberg vors 
fommen, hat er ſich nicht eingelafen, fondern nur bloß - 
dasjenige gefeßst, mas der Wahrheit von im gemäß 
if; weil alsdann die Jrrthämer.von felbft wegfallen. 


gr Geipjig, in der Zeitungs » Erpedifipn. 
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SCH 
Seiiiicgnrgen 


Auf das. Fahr I741, 


Leipzig, den 2 October, 
Venedig 






gi bat folgendes Buch vor einiger Zeit 


Per aus der Preſſe erhalten: Antoni Lampri- 
dii de fuperftitione vitanda, fiue cenfüra voti 
fanguinarii in honorem immaculatae concepti- 


onis Deiparae emisfi, a Zamindo Pritanio antea 
i 


Oppugnati , atque a Candido Parthenotimo, 
Theologo Siculo incasfum vindicati. 4, ı Alp, 
Ss Boy. Es harte der Berfaffer in einer zu Das 


ris herausgegebenen Schrift de ingeniorum 


modsratione in Religionis negotio befannt ges 
mache , daß er ben Vorſatz derjenigen hoͤchſt 


misbillige, welche angeloben, ihr Leben für die 


Behauptung der Meynung zu laffen, dag Ma 
tia Feine Erbfünde gehabt, Nach vielen Jah⸗ 
ten , nämlich 1729 fam von einem verfappren 
Schriftſteller Candidus Paxthenotimus el⸗ 
ne theologiſche Abhandlung unter dem Titel: 

derer Theil. Kett vVotum 
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Votum pro tuenda immaculata Deiparae con- 
ceptione ab oppugnationibus Lamindi Pritanii 
vindicatum, dagegen zum Vorſcheine. Dieſe 
fiel dent Verfaſſer etwas ſpaͤte in die Hände, 


» 9. eben da er mit wichtigern Sachen befchäfftiger 


tvar, als daß er Streitfchriften hätte machen 
koͤngen. Er war auch erft gar nicht Willens, 
darauf zu antworten; alsıer aber nach der Zeit 
in Betrachtung 309, daß es doch gleichwohl 
Das Leben der Menfhenianberräfe: So hat er 
ſich endlich entſchloſſen, die wichtigen Gruͤn⸗ 
de feines Gegners zurüczumelfen, und die 
Wahrheit feiner Meynung zu vertheidigen. 


Er thut ſolches in 26 Hauptſtuͤcken, worinnen 


er dieſe Streitſache wohl auseinander ſetzet. Er 
lobet dag Geluͤbde, die unbefleckte Empfängniß 
der Maria mit dem Munde und der Feder zu 


vertheidigen; er zeiget aber, daß es ganz unbe⸗ 


’ 


Tonnen und vermwegen ſey, auch deswegen ein 
Geluͤbde zu fhun, es mie feinem Blute zu vers 
fiegeln. Er giebt zu, daB Marla ohne Erb 
fünde empfangen feyn Fönne, und willes auch 
annehnen, daß fie es wirklich fen: Dennoch a> 
ber ift es nichts weiter, als eine Meynung ; und 
für eine bloße Meynung fein Leben aufs Spiel 


zu fezen , das hält er für gortlos und abers 


glaͤubiſch. Dabey weit er, daß alle alten 
Kirchenväter erfannt haben , Marla fen nicht 
ohne Erbfünde gemefen, und erzähler, wenn 
man angefangen habe, die gegenfeiige Mey⸗ 
nung von ihr zu hegen. 

| VBey 
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Bey eben demfelben find auch zu befommen: 
Cafus referuati in Archiepifcopali Tautinenſi 
Dioecefi, expofiti a P. P. Dawd 4 'S. Maria, 
Ordinis Eremitarum difcalccatorum S Augu- 
fini ledtori, Caſuum confcientiae, nec nonih 
Taurinenfi, fimul ac Montegalenfi Dioecefi, 
Con{ultore Sandi Ofkcii. Obfecrari® coelo, 
um reginac ‚„ ac. Taurinenfium proteetrici 
beatisf, virgini Mariae de Cuppacauana in pc- 
seniis, ac humillimi obfequii monimentum 
D. D. D. Opus confesfariis omnibus apprime v- 
tile, ac geceflarium non tantum in Taurinenß 
Dioecefi, fed ferme vbique, 4. 2ı Bog, Dee 
N. Miattbäus ans eben dem Orden, we lchen 
der Pd. DavidaS. Maria har, hatteg egene 
waͤrtige Schrift angefangen 5; durch einen 
Tod aber nicht zu Ende bringen koͤnnen. Well, 
man aber doch geglaubet , daß fie nicht ohne 
en feyn werde: Se har man feine Arbeir 
förtgefeget, und unter den vielfältigen Mey 
nungen nur diejenigen ausgeſuchet, welche dee 
Vernunft und den Zeugniffen der Kirchenleh⸗ 
rer am nächfien fommen, Was firvorbehale 
tne Fälle hier angeführee werden, oder welche 
Sünden «8 find, deren Vergebung von dem 
Erzbifchofe im Turinifchen nach dem menfchli» 
hen Rechte verborhen worden, folches wiirde 
ju weitlaͤuftig fallen, allhier anzuzeigen. &le 
find aber nicht alle von gleicher Erheblichkeit, 
und es ift wohl eine Eleinere Sünde, wenn ein 
Motarius niche das Vermaͤchtniß zu gelftlichen 
Sachen drey Monate nach dem Tode des Erb⸗ 

Keff a laffers 
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loſſers anzriget , oder wenn man- in der Faften 
verbochene Speifen iffer, als wenn man Blut⸗ 
fchande treiber , oder einen Todefchlag begeht, - 
Doc) find diefe Sünden auf gleiche Art vorbe⸗ 
Halten. Am Ende finder man nody des Vers 
faffers Gedanken von den $eihen und Borgen, 
wie auch von dem Intereſſe und Wucher ans 
‚gehänget , worinnen unter andern die Frage 
unterfuchee wird : Ob man beym Wegleihen 
mit Recht ausdrücfiich etwas wegen der Furcht, - 
Belchwerlichfeiren und vieleicht Ausgaben wer 

* gen des Wiederbefommens_ zu haben , oder auch 
bloß wegen der Gefahr, das Gelichene zu vers 
liehren, fordern koͤnne. Das ganze Buch iſt 

außer diefer legen Abhandlung in Frage und 
Antwort abgerheillet., 

Baſſaglia har gedruckt: I Sonettiy le. Can- 
zoni, ei Trionfi di M. Laura, in rifpofta di M. 
Franceſio Petrarca, per le ſue Rims in Vigg, € 
dopo la mörte di leı, ridorti alla buonaL@Bio- . 
ne, e da molti errori purgati. $. 22 Bogen, 
Der Berfaffer von diefen Parodien iſt Stes 
phan Colonna, ein tömifcher Edelmann , ge⸗ 
weſen, welchen Erefcimbeni unter die anſehn⸗ 
lichfien Dichter ſetzet, und fein Werf eine uns 
glaubliche Arbeit nenner. Es iſt folches bereitg 
im fahre 1552 allhier gedruckt worden ; nach 
der Zeit aber har es fich fehr felten gemacht, 
und daher wegen feiner Schönhelt wohl ver 
dient, wiederum gedruckt zu werden. Man 
finder darinnen auf alle Verſe des Petrarcha, 
im Namen der $aura, mit eben den Reimen 

| und 
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und Enbmworten, eine Antmort worinnen vieler Fleiß 
und eine reife Urtheilskraſt fteddet. Er bat den Cha⸗— 
racter diefer Frauensperfon , welchen Petrarcha ſelbſt 
von ihr macher, fehr wohl darinnen beobachtet, und 
viele moraliſche und chriftlihe Gedanken mit einfliefe 
fen laffen, ungeachtet es ganz andere und verſchiedene 
Gedichte geworden. Die Parodien machen alfo eben 
nicht ein Schicht, auf welches fie verfertinet morden, 
lächerlich, fondern man faget nur darinnen auf eben 
die Art und mit eben dem Schwunge der Gedanfen, 
auch wohl eben den Worten und Neimen, etwas anders, 
als was in dem Hauptgedichte geſaget worden. 


Jantua. 

Aus Pazzoni' Druckerey iſt ans Licht getreten: De 
thermis Herculanis nuper in Dacia detectis Pa/cha- 
lis Caryophili diflertatio epiftolaris editio II poft Vin- 
dobonenfem An. M DCC XXXVII fecundis curis: 
aucta & emendara. 4- 13 Dog. nebſt verfchiedenen 
eingedruckten Münzen und andern Kupfern. In dies 
fer Abhandlung, welche der Herr Verſaſſer an den 

rn. Neichsgrafen Andreas Hamilton gerichtet hat, 
it Fürzlich aber deutlich. gegeiget , in melchem Theile, 

„des alten Daciens diefe Bäder gelegen, und warum 
fie Derfulesbäder genennet worden. Eic hat er 
ſich auch mit vieler Sorgfalt und großem Fleiße an 
gelegen feyn laffen , die Zeit der dafelbfi qufundenen \ 
Aufichriften zu entdecken, wobey er nicht alkin die ale 
fen Münzen und Steine, fondern auch die Schriften 
der alten Rechtegelehrten gebrauchet hat. * 

Ebendafelbft ift auch gedrudt worden : De vfu & 
raeftantia Thermarum Herculanarum,, quaenuper 
in Dacia Traiani dete&tae ſunt, Pafchalis Caryopkili 

. differtatio epiltolarisaltera,quae A. MDCCXXXVII. 
-Kal. Aug. confe&ta nunc primum prodit. 4, 14 DD» 
nen. Nahdem der Herr Werfaffer in der vorigen Ab⸗ 
andlung die Lage und das Alterthum der entdeckten 

rkulsbaͤder befchricben und alle dabey ausgegra⸗ 
Kr 1115 bene 
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bene Tuoſſchriften zu erflären ſich befircht Hatte: Co 


hielt er es auch der Mühe werth zu ſeyn, von diefen 


warmen Bädern felbft zu handeln, und fleißig zu unter« 
ſuchen, was für Kranfheiten fie nuͤtzlich ſeyn und Hül« 
fe leifien fönnten. Er hat fidy folcheg um fo vielmehr 
zu thun angelegen ſeyn laſſen / weil fiegen dem Grafen 


‚Hamilton nieder hergeftellet und zum Gebrauche be⸗ 


quem gemacht worden. Seine Abhandlung gründee. 


ſich auf die Unterfuchung , welche befagter Graf ven. 


berühmten Mebdic. Joachim Erammer von diefen Waͤſ⸗ 
fern hat machen laſſen, und hernach auf dievielen Ver⸗ 
fuche , welche an verfchiedenen und waucherlen Kran« 
Ten gemacht worden. Er erzählet alfo die Arten der 
Krankheiten , tiber welche diefe Bäder helfen , und 
nicht helfen, und zeiget die Art und Weiſe an, mie fie, 
müffen gebrauchet werden, giebt auch zugleich die Urfas 
che, warum fie bey diejen Krankheiten helfen und bey 
jenen nicht. Wider den Einwurf, daß ein NRechtöges 
lehrter nichts fchreiben könne, welches in die Argneyr 
kunſt einfchlage, hat er fich damit gerechtfertiget, daß 
ein Nechtegelehrter, wenn er feine Wiſſenſchaft recht 
verſtehen wolle, auch die Arzneykunſt willen muͤſſe. 
Sonſt ſind beyde Schriften nd ſchoͤnen Gelehrſamkeit. 

| R m 


Der dritte Abſchnitt des s Theild von der Tempe 


. Heluetica beſteht aus folgenden Artikeln : 1) Io. Ro- 


dolphii Steck, V.D M. ſpicilegium variarum lectio- 
num in libros N. Teft. Pars I. 2) Sam. Koenig, 
Math. P. O. Exegefis Theol. Philol. intercesGonis 
Mofaicae Num. XIV. 13-19. 3)Jo. Iseobi Lauateri S. 
Theol. Prof. Oratio de vera & geouina imdole my- 
fteriorum chriftianaereligionis. ‚4)le, Georg. Altman- 
»i, Pr. P. Difquifirio philologico - critica ad illu- 
ftranda loca ı Cor. XIV. 34. ı Tim. U. .ı2. Actor. 
XVII. 26. Rom. XVl. 1. & ı2, contra Fratres Heren- 
hutanos. 5) Jo. Grynaei S. Theol. D. & Prof. oratio 
inauguralis, qua quibus praelidii$ inſtructum effe 
opor⸗ 
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oporteat N. Foederis interpretem exponit, 6) Chrif, 
Sitkosiz notitia ecclefiarum ac fcholarum euange- 


lico - reform. per regnum Polonise & magnum Du- 


catum Lithuaniae diſperſarum, ac miniftrorum, qui 
in illis S. officio defunguntur, | | 

In dem vierten Abſchnitte kommen diefe Artifelvor: 
}) lo, Rudolph: Stecki, V.D. M. fpicilegium var; 
le. in libros N, T. Pars III. 2) Iac. Brackeri expo- 


fitio vitae Jerem. Marti , Phyfici Auguftani. 3)Ja; 
Burcardi V. D. M. obferuationes in methodum di- 
ſcendi Theologiam. 4) Eiusd. Thefes de baptifmo. 
5 ac, Chrifl. Beckii Prof. fchediafma de partibus or-. 


bis, quas ante diluuium Noachicum "homines in- 


coluisfe videantur. 6) Jo, Phil. Gasfel, R. obferuatio 
de columnis Phoeniciorum in Mauretania. 7) 1., 
Car. Iofepbi, W. D. M. Medirationes ad ı Perr. IH. 


19, 20 de praeconio quod per Spiritum Chrifti ras 
o Quluny avevaacı in diebus Noachi factum. $) ob. 
Ph, Casfel , obferuatio critico-geographica de Abyla 
vna columnarum Herculis. 9) Noua litteraria. 


Bey Drell und Comp. hat man eine Sammlung 


eritiicher,, poctifcher und- andrer geiftvollen Schriften, 
gg abeerung des Urtheils und des Witzes in dem 
erken der Wohlredenheit und der Poeſie anszugeben 
angefangen, Das erfte Stuͤck befteht aus 11 und einen 
Iben Bogen in gr. 8. Man will darinnenden Scrie 
benten , die zu unfetn Zeiten mit Poefte, Wohlreden 
heit , Gritit, und Spracdhlehre umgehen, Lob und Tadel 
nad) Verdienſten zutheilen, und hoflet , im Stande zu 
feyn, folches mit der größten Unparteplichkeit thun zu 


Tonnen. Es werden die gefchichten Sachfen und Schle⸗ 


fer , welche wie es heißt, das Elend einiger von ihren 
berühmteften Scribenten erfennen, aber durch Höflich« 
eit, duch Freundſchaſt, durch Schreien , durch 
Furcht gemöthiget find, mit dem Wunde zu verehren, 
was fie im Herzen verlachen , einaeladen , einen Bey 
Prag zu dieſer Arbeit zu thun, der Wahrheit Zeugnik 
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zu geben, und einigermaßen in der Ferne wieder auf. _ 
zu machen, was fie in ihrer Heimath verderben. Man 
wird Diejenigen Stuͤcke am werthefien halten , worin 
wen der trockene Vortrag der dogmatiſchen Lehren auf . 
eine munfere Weife belebt wird: Nebſt diefen critis 


ſchen, polemiſchen und ſatiriſchen Schriften wird man 


bedacht ſeyn, geſchickte Muſter in allen Gattungen der 
Dicht: und Redekunſt beydrucken zu laffen, damıt man 
nicht nur Regeln ſondern auch Exempel gebe. Dieſe 
ſollen aus wohlgerathenen Verfushen , aus Entwürfen. | 
zu größern Werken, aus Proben und befondern Stü» 

dem beſtehen, fie mögen urfprünglich von einem Deut⸗ 
fhen verferfiget, oder nur aus einer anders Sprade, 
geſchickt überfegt worden, ungedruckt oder gedruckt und, 
aus We im Vergeſſen geblieben ſeyn. Nach 
Gelegenheit der Umftände wirb man auch- folchen Wer⸗ 
fen oder deren Beurtheilungen einen Platz in dieſer 
Sammlung einräumen, welche eigentlich nicht zur Poe⸗ 
fie, Beredſamkeit und Sprache gehören, dagegen aber 
in ihrer. Ausführung and Abhandlung. einen ausnehs 
menden Grad von Geiſt, Ccharffinni feit und -Ges 
ſchicklichkeit blifen laffen. Das erfte Stuͤck enthaͤlt 


folgende Artikel in ſich: Probe einer neuen 
Johann Miltons verlohrnen Paradieſes. 2) Mer - 


der Popens Verſuch von den Eigenjchaften eines Kunſt⸗ 
richters durch Herrn Hofr. Drollinger uͤberſetzet in uns 
gebundener Rede. 3) Von dem Sinnreichen und dem 
Scharſſinnigen. Diefes iſt ein Stüd aus dem 1528 
herausgekommenen Antipatrioten, oder der Anklage 
des verderbten Geſchmackes. Die Anmerfung des Hrn 


Herausgehers dabey,, als ob die Wochenblaͤtter, wider 


welche dieſe Schrift gerichtet geweſen , die Gunſt und 
den Benfall der Dentſchen verlohren, ift fo gegründet 
nicht, als er ſichs wohl einbildet, indem fie beyde erſt 
kuͤrzlich neu aufgelegt worden. 4) Dans Sachs, ein 
Heldengedicht mit einigen Erklärungen. Wer Laer⸗ 
nickens Ueberſchriften, oder poetiſchen Verſuch Dar or 
ude 


! 
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ſindet auch diefe Satıre auf Pofteln bereits Dabey. 5) 
Yuszüge aus Herrn Prof. Breitingers Widerlegung 
der Lettres fur !a Religion eflenrielle & I’ hommes 


Die Abſicht des Herausgebers bey dirier Sammlung 


iſt lobenswuͤrdig; doch werden die Liebhaber volcher 


Schriften wünfdhen, daß man ihnen nıcht dasjenige 
noch einmal verkaufe, was fie bereits in ihrem Bücher» 
ſchrauke haben. : | 

Coͤlln. 
In Puͤttners Verlage iſt an Licht getreten: Epito- 
me hiſtorica regii, liberi, exempti, in regno Bo- 
hemiae antiquisfimi , celeberrimi , ac amplisfimä 
monafterii Breunowienfis vulgo S. Margarerhae , om 
dinis $. Benedi@i. prope Pragam..Auftore R. P, 
Magnoaldo Ziegelbauer , ard. S. Benedilti profeflo in 
imperiali monafterio ad duplices aquas. Fol. 3 Alph⸗ 
19 Bog. Als der WVerfaffer.vor drey Fahren eine hi- 
ftoriam litterariam ordınis S. Beneditti, wovon er 
den allgenieinen Theil bereits drucken laſſen, zu ſchrei⸗ 
ben angefangen und bis dahin gekommen, da er vonder 
Benedictiner Kloſterhiſtorie redet: Se bat eram Ende 
dieſes Hauptſtuͤckes eine neue Art binzugefüget', wie 
man die Geſchichte eines jeden Klofierd in, wenig 
Hauptfiücken abfaflen und erlernen könne. Um nun 
felber ein Beyfpiel zu.geben, wie fi die, Nachrichten 
bon dem Urfprunge, der Stiftung, den beſondern Rech⸗ 
ten, Freyheiten, den verjchiedenen Zufälen und Bee 
gebenheiten, der Folge der Nebte, andern. berühmten 
Derfonen, und jonft merkwürdigen Dingen gleichſam 
unter einen Anblick bringen laſſen: So hat er gegen« 
wärtiged. Buch ausgearbeitet. Daß er aber eben das 
Kloſter Brzewniow in Boͤhmen dazu erwäblet, ift ge- 
ſchehen, weil er mit einem Gelehrten in Wien befannt 
getoorden ‚der viele Nachrichten davon, gefammlet hat⸗ 
te und ibm folche guͤtigſt mittheilte. Ex hat auch ſel⸗ 
ber and den Archiven dieſes Kloſters viele Nachrichten 
xrhalten, woraus er leichtli große Jahrbücher und 
—— REES ‚nicht 
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nicht bloß einen kurzen Begriff hätte machen können. 
eine Arbeit befteht aus achtzehn Hauptſtuͤcken, worin 
"nen er die Gefhichte des Urfprungs und der Stiftung 
des Kloſters erzähle; das Inſtrument der Stiftung, 
die Bullen der Päbfte, die Briefe der Bifchöfe und Die 
plomata der Kaifer , Könige und Fürften, womit die ' 
Stiftung deſſelben befräftiget oder vermehret und ihre 
Guͤter frey gemacht werden, beybrinat; ihre befondern 
> echte und Frepheiten , vornehmfien Wohlthäter , die ;\ 
Folge‘ der Nebte, die berühmten Männer, die Reli⸗ 
quien, den Gottesdienſt, und die Kirche, Die Grabmä⸗ 
ker und Begraͤbniſſe, Schule, Bibliothek und Archiv, 
die Moͤnchszucht und alten Gebräuche in diefem Klo⸗ 
fler vorſtellet; die Eroberung des: Klofiers und deſſen 
Micderanfrichtung , die ihm unterworfenen Probſteyen, 
Klöfter ‚andere aus ihm enfftandene Kloͤſter, merk⸗ 
würdige Begebenheiten und deflen Benennungen an⸗ 
führet ‚ worauf. verfchiedene. Urkunden: zum Beweife 


Fommen, | 
| m arburg. | r 
Ein Sohn des berühmte ICti Herr 704, Fr. Homm 
Bergk zu Dach, hat das ungeneigte Urtheit , welches 
der gelehrte Kanzler und geheintve Rath in Halk, Hr. - 
1. P.6. Ludwig, über feines Hrn. Vaters Meynung de 
lingua Nouellarum Iuftiniani originarta &c. 
fet, in einer öffentlichen Schrift unterfuchet. Der Ti⸗ 
tel ift 4emilii Ludob. Hombergk za Dach LE. C. de 
lingua Nouellarum -Raftiniani originaria, vulgatae 
earum verfionis aetate auctore atque vfu in fore 
Diatribe. 4. 11nd einen halben Bogen. - Die Schrift 
iſt in drey Theile abgetheitet; in deſſen erſteren der Hr. 
Derfaffer, wie durchgehende , mit aehöriger Beſcheiden⸗ 
heit dem Hrn. Kanzler zeiget, wie er die Meynung ſei⸗ 
nes Herrn Vaters, daß nämlich die: meiflen Novellen 
des Juſtiniani gricchiſch, wenige aber lateiniſch g6 
—— ſind, unrecht verſtanden, und ihm zur Ungebuͤhr 
beygewoeſſen, als vertheidige er, daß ————— 
ee | und 
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und feine lateinıich geichrieben ſey, mithin derfelbe es 
eben nicht getrofien habe, wenn er die Grunde, melde 
Herr Homberaf in der Vorrede zu der neuen Ueber 
feßung derer Novellen angeführet , argurias infandis« 
fimas nennet ; bejonders da er felbfi ſich derjelben 
bedienet , und feine beſſere angeführet hat. Hiernaͤchſt 
find des berühmten Leipziger ICti, Hr. F.A. Hommelii 
eonie&turae de textu Nouellarıım originario geprüs 
fet und zu widerlegen gefuchet worden. Die zweyte Abs 
theilung handelt von dem Alter und dem Verfaſſer der 
gemeinen Ueberfegung , dariunen insbefonderedie Mey» 
nung des Hrn. Kanzlers, daß diefe Ueberfegungen bewährt 
u felbft von Juſtinian wären, miderleget, und die Schwaͤ⸗ 
che derer desſalls angeführten Gründe gezeiget worden 
if. Die dritte von dem Anfchen der gemeinen Le» 
berfegung und ihrer Gültigfeit vor Gerichte , unterſu⸗ 
het alles — was von vielen, ſo wohl alten, als 
neuen angefuͤhret wird, um dieſer gemeinen Ueberſe⸗ 
tzung eine Guͤltigkeit zu erwerben. Da im Gegentheil 
der Verfaſſer behauptet, daß nur allein dem griechiſchen 
Driginale, oder einer mit demſelben genau uͤbereinkom⸗ 
mende Ueberſetzung gefolget werden muͤſſe. In einem dies 
fer Abhandlung beygefügten Anhange befinden fi) Brie⸗ 
fe, die von denen berühmten Männern G. 5. Maflricht, 
G.Noedt , H.Brenemann, I,G.ifelio, I, H. Majo , und 
Hrn. Nath Schminken anden Hrn. Profefl, Hombergk 
bey Gelegenheit feiner neuen Ueberjegung der No— 
vellen gefchrieben worden. Don eben diefem jüngern 
Hrn. Hombergk ift and Licht getreten : Schediafma 
de colleftione Neuellarum à Iuftiniano facta. 4, z 
Dog. darinnen behaupfet wird , daß Jufinianus nad) 
den Zeugniffen Throphanis , Landulphi Sagacis Cedreni, 
I. Malalae, Harmenopuli, M.Blafaris und endlich deren 
24. 25. und 26ten Novellen felbft eine Sanımlung dies 
fer Gefege vorgenommen, diefelbe aber big zu unferen 
eiten nicht aufbehalten, vielmeniger diefgemeine Ue⸗ 
rfegung für cine ſolche zu achten fr. 

Helms 
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Helmſtaͤdt. — 
Die gute Aufnahme von des Hrn. Hofrath und Doctor 
Faurentius Yeifters, Beutichen Chirurgie, auch bey Aus⸗ 
Jändern, hat den Herrn Verfaſſer bewogen, drefes Wert 
por einigen Fahren in die lateiniſche Sprache zu uberje« 
s gen ; bey welcher Gelegenheit dem Buche fehr viel 
“neues, jo wohl an der Materie, als an den Kupfern, 
. zugelegt und ſolches daburch auch denen arlchrteften 
ersten und Wundaͤrzten brauchbar gemacht worden, 
Nachdem nun die deutfchen Chirurgi , fo wohl ald ans 
dere, welche der lateinischen Sprache nicht genugſam 
kurdig find, die Ausländer wegen diefes Vortheils be⸗ 
neidet, und gewuͤnſchet haben ‚ ſolchen ebenfalls zu ge 
nießen : So hat fich der, Herr Verfaſſer bemegen laffem, 
das ganze Buch von nenem dnrchzufehen , die Verbeſ⸗ 
ferungen der lateiniichen Ausgabe der deutichen bey 
zufügen , und noch über diefes hin und wieder neue Au⸗ 
merfungen hinzuzuſetzen. Den Drud beforgen die bis— 
Fun Verleger , Johann Hofmann fel. Erben in 
ürnberg. Sie verfichern , daß fie befondere Sorg⸗ 
falt anwenden, daß fo wohl Drud und Pappier ſau⸗ 
ber, als and) die Kupfer richtig und fchön erſcheinen 
B mögen. Auf künftige Oftermefle wird dieſe neue Auf 
tage fertig ſeyn. | | 
Weimar. 
Der hieſige beruͤhmte Rector am fuͤrſtl. Gymnaſio 
Herr M Jac Carpov hat in vergangenen 1740 Jah⸗ 
re unterichiedene Schriften herausgegeben , welche wohl 
verdienen, ber gelehrten Welt angezeiget zu werden. 
Wir haben bereits deffen Differt. de idealifmo ex 
concesfis explofo , die den 8 Febr. 1740 in hieſigen 
Ghymnaſio von Hrn. loh, Ernfl Scheegas/, da er von hier 
nah Sina auf die hohe Schule zug, unter deſſen Vor⸗ 
fige vertheidiget wurde, berühret.* Hieraufugab er bey 
Einführung des neuen Sub Conrectoris Hra. Johann 
Andr. Schmids den 16 Mark. eine — —— 
rau 


N 
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heraus de ſignificatu verborum pmprio & translato, 
in welcher er dasjenige. vertheidiget, was er T. IL. 
Theolog. dogm, $. 302, 329. de verbis propriis & 
translaris kuͤrzlich geſaget, in denen mittenberanifchen 
Anmerkungen aber, und zwar in dieſes neuen Journale 
erften Stücke war in Zweifel gezogen und angefochten 
worden. Am aten Dftertage hielt er in der Haupte 
fire alhier über die ordentliche Feftepiftel eine erbaue 
lihe Predigt, daraus er vorfielte: die heilige Werfün« 
digung eines algemeinen Friedens durch SJefum ; mele 
beer auf Verlangen heraus gab, und eine Vorrede 
davor fegte, darinnen er fürzlich von dimjenigen handelt, 
was manin der Neligion pfleget zu viel oder zu wenig zu 
than. Als ferner am 27 Sul. der Geburtstag der 
Durchl. Herzogin anbrach, fo wurde folder in Gymnaſio 
durd eine angeſtellte Redeuͤbung gefenert ; und meil 
eben furz vorher das Buchdrucker-Jubilaͤum auch hies 
figeg Orts war begangen worden , fo wurde von befags 
kın Hru. Rector eine Schrift ausgefertiget, darinnen 
er von Bergleihung der Kunſt in Erfindung des Schreie 
bend und der Druckerey handelt, welche. nachgehendg 
in den weimarifchen Bentrag zu fenerlicher Begehung 
des dritten Humdertjährigen Inbelfeſtes einer wohlloͤb⸗ 
lichen Buchdrucerfunft völlig eingeruͤcket worden. Zu 
Michaelis gingen zwey hiefiger Gpmnafiaften auf die 
Alademie nach Jena, welhe ihre Abfchiedsreden hiel« 
ken, worzu der Herr Rector eine Einladungsichrift ver» 
ſertigte, de neganda animae Chrifti praeexiftentia, 
Weil aber die Gränzen einer Einladungsfchrift von ei⸗ 
nem Bogen zu diefer mweitläuftigen Materie zu enge 
waren : Eo-entichloß erfich, davon eine völlige Abhande 
lung zu fchreiben, in welchem zwar die erften Paragraphi 
daraus wiederholet, aber weitläufftig — worden, 
und ein ordentlicher Tractat unter folgendem Titel davon 
heraus kam: de neganda animae Chriſti praeexiſtentia 
( ommentatio seu Pſychologiae rn Pars 
altera, 
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altera. 4.9 Bog.* Die Gelegenheit ward ihm, nad 
Anzeige der Vorrede, durch die Schrift eined Ungenanns 
ten gegeben, welcher das Vorberdafenn der Seele Chri⸗ 
fti behauptet. Es handelt dahero der Hr. V. gründe 
lich und gelehrt von Den Irtthuͤmern bey der Lehre 
Yon der wahren Menfchheit Chrifti Überhaupt. Zeiget 
daranf, wiedie Meynung von dem Urfprunge der Gets 
le Eyrifti auf diefe drey Stuͤck anfomme, daß fie ent⸗ 
weder fchon vorher geweſen, oder neu erichaffen oder: 
Tortgepflanget worden. Nachdem er biernächft die 
alten Vertheidiger der Lehre von dem Vorherdaſeyn 
der Seele Chriſti angezeiget: So erzehlet er die Meynung 
des Ungenannten. Und weil dieſer ſolche durch drey 
Elaſſen Beweisthuͤmer zu beweiſen gedenket, ſo werden 
ſeine daraus gezogenen Schluͤſſe beleuchtet. Nachdem 
er nun alſo das Vorherdaſeyn widerleget , fo Kömmt er 
auf die Schwierigkeit, welche diejenigen druͤcket, wel⸗ 
che begannen, es wäre die Seele Ehrifti aus der Seele 
Yariä fortgepflanget worden, und beſchließt endlich, 
daß die Scele Ehrifti in der Empfängnig Mariä Durch 
eine neue Schöpfung hervorgebracht ſey. Weil man 
aber in den zuverläßigen Nachrichten bey Kecenfirung 
deflen P. II. Theol.dogm. an des Hrn. Nectors Mey⸗ 
nung, von der Empfängniß Chriſti, etwas / auszuſetzen 
eſunden, und gemeynet, es würde Chriſtus ſolcherge⸗ 
nicht koͤnnen ein Sohn Davids genennet werden: 
o hat der Herr Rector diefen Zweifel beleuchtet ; die 
Kennzeichen angegeben, die zu einer Mutterſchaft ge⸗ 
- hören, unddeutlich erklaͤret, mas das heiße: auf des ans 
bern Vorfahren herkommen, und endlich daraus gezeinef, 
wie, auch nach feiner Meynung, Ehriftus ein Sohn 
Davids wahrhaftig genennet werde. Sonft ift noch zu 
gedenken, daß faft alle hier gedachte Schriften, von 
Koh. Adam Melchior, Buchhändler in Jena, verlegt 


worden. 
| \ Halle 


* ⸗ — 
CDer erſte Theil iſt in unſern Zeitungen 3737. P. 87° 
and 1740, p. 84 angefuͤhret. 
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Ä Halle. | 

Es ift zwar vor einiger Zeit verfprochen worden 
die von dem Herrn von Steinwebr ing Deutſche übers 
ſttzete Naturledre der Fran Marquifinn von Ebareler, 
ia. diefer Michaelismeffe zum Vorſcheine zu bringen, 
mie auch davon bereits 10 Bogen völlig abgedruckt 
find. Nachdem man aber von der berühnten Frau 
Berfafferinn benachtichtiget worden , daß bereits cine 
neue Auflage , welche vom der erften in — 
Stuͤcken unterſchieden ſeyn wuͤrde, unter der Preſſ 
ſey, und dieſelbe eheſtens verlaſſen werde: So hat man 
ihrer. Vorſtellung, dieſen neuen Druck zu erwarten, 
Folge leiſten, und hiedurch die Verſicherung geben 
wollen, daß, ſobald derſelbe vollendet ſeyn wird, in 
dem Abdrucke der Ueberſetzung der neuen Ausgabe fort» 
gefahren und das Werk durch Rengeriichen Verlag 
eheſtens geliefert werben folle. | | 


Sei sig. | 

Sim Verlage “oh. Shit artini ift heransgekom⸗ 
mn: Mudwv Awmsıuy awaywyn. Fabularum aefopi- 
carum colle&tio. Quotquot graece reperiuntur. Ac- 
cedir interpretatio latina. Exemplar Oxonienfe de 
Anno cId Is coxvm emendauit : Viram Aefopi 
latinirate donatam adiecit: ac praefatuselt Io. Gosrfr. 
Hauptmann. A.M.& ill. Ruth, Conr. gr. $. ı Alph. 2 
Bog. Herr Hauptınann deſſen DWerdienfte um die 
Schuljngend bereits ang vielen andern fchönen Proben 
feines Fleißes und Eıifens für das Beſſe derielben bes 
Sonnt find, bat fich hier wiederum ihnen gefällig erzeis 
get, da er eine fo ſchoͤne Ausaabe der Fabeln des Ae⸗ 
bone veranftaltet hat. Sie ift nach der Orfordiſchen 
usgabe des berühmten Hudſons völlig abgedrudt. 
Ungeachtet der Herr Herausgeber anfänglich Willens 
war, einige Anmerkungen dazu zu jegen: Go hat er 
doch folches bis auf eine andere Zeit verſchoben, und 
nur bloß die Druckſehler in der oxſordiſchen Ausgabe 
ausgebeflers. In feiner gelehrten Vorrede hat er — 
en 
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den Fabeln überhaupt und deren Nugen geredet. Det 
Ausgabe felbft fehlet es nicht an Zierlichkeit und Schön» 
‚ heit, wodurd) fie fich belicbe machen fann. : 
Bey Rangenheimen ift zu finden: M. Job. Petes 
Siegmund Winklers , fiolbergiihen Superint. Wir 
derlegung jener Zinzendorfiſchen Briefe, deren ‚einer 
» Herrn Hauptmann G.L. M. in St. der andere an 
ie hochloͤbl. theologische Facultät inkeipzig gefchrieben 
foorden. Ferner Beleuchtung der den Budingifchen 
Sammlungen beygefügten Worrede und kurzen Ent 
mwurf von dem falſch apoftolifhen Weſen des Herra 
Grafend unter den Sfnfpirirten. 8. io Bogen. Beyde 
Briefe find wider des Herrn Super. Winflers ehemals 
herausgegebenen Tractat: Des Herrn Grafen Ludwig 
bon Zinzendorf Unternehmungen in Religionsſachen, 
ejchrieben worden. Der Herr Superint, mwiderleget 
Fe von Stelle zu Stelle, wo er etwas unrichfiges dars 
innnen antrifit, und das auf eben die Art, als er im 
feinen vorigen Streitichriften wider den Herrn Grafen 
zu thun gemohnt iſt | Br 
Ber Lankiſchens ift das dritte Stüd der erften Ab- 
theilung von den Furzen Nachrichten von Gefellfchaften 
und gemeinfchaftlich ausgefertigten Schriften der Ges 
lehrten, befonders der Theologen und unter diefen vor 
nehmlich der Schriftausleger herausgefommen. Es 
enthält dieſes Stuͤck zwey Eapitel, naͤmlich das g und 
9, wovon das 8 non gelehrten Gejelichaften unter den 
alten Britanieın, Galliern und Deutjchen; das 9 aber 
von gelehrten Gejelichaften der mittlern Zeit bis auf 
das 8 Jahrhundert nach Ehrifti Geburt handelt. 


Im r zten Beytrage des fiebenten Bandes wird das 
2 Stuͤck des XXV Bandes der Bibliotheque raiſon- 
nee recenſiert. 


Leipzig, in der Zeitungs⸗Expedition. 
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Krigeihingn 
eorienSargen 


Auf das Jahr ı74 1, 
Wr geipjig , den 5 October. 
5 u, Bondon 
Fuͤr D. Bromne ift gedruckt worden : Bios 
graphia Clasſica: The Livesand Charadters 
of.all-ıbe clasfic- Authors , the Grecian and 
Roman Poets, Hiftorians , Orators and Bio. 
grapfers, with and hiftgrical and .critical Ac- 
count of them and their Writings: Illuftrating 
their feveral Exceliencies and Shewing their 
Defects. from,che Judgment and: Remarks of 
the moft celebrated Criticks, both Ancient and 
Modern. In two Volumes. gr. 12. Der ı The 
3.3 1. Seit. ber 2, Ih, 284 Seit. In dem erſten 
heile findet man die Lebensbeſchreibungen dee 
riechiſchen Dichter Homers , Hefiodus, der 
Sayphe, des Alcaͤus, Anakreons, Pindars, 
Aeſchylus, Sophokles, Euripides, Simoni⸗ 
Ses, Ariſtophanes, Theokriis, Lykophrons, 
Callimachs Apollonius, Aratus, und Op⸗ 
Anderer Theil, elll plans, 








m 


licus , Statlus, Sn; — tials, Vale⸗ 
au 
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aa nebſt den, Lebensbefihreibungen der cds 
iſchen Dichter „ Plautus , Terenz, &ucrez, 

Eatulls Virgils/ Horazens, Tibulls , Pros 
rtius, Phädeus, Marcus Manilius, Ovi⸗ 
us „ Seneca,, Lucans, Perfius / Silius Ita⸗ 












rius Flaccus, Auſons und ians⸗ 
andere Theil aber enthaͤlt die leben von folge 
den griechiſchen —— Pe | 
Thuchd des, Reuophon, Dänvfihenes , 
bius, Diodorus Sieulus, Dlonyſius Halic 
naß, Arrian, Applian, Dis Caſſius, Heros 
dian, Plutarch, Lucian; und von dieſen roͤ⸗ 
miſchen Cajus Criſpus Salluſtius, C. Ju⸗ 
lius Caͤſar, M. T. Cicero Cornelius, Nepo 
DAvius Vellejus Paterculus, D. Guru 
Ruf. Tit. Petronius Arbiter, Corn. Tacitus, 
Luc. An; Florus, Suetonlus Tranq. Pliniag 
jun: Mi Junianus juſtinianus. Der Verfaſ⸗ 
ſer hat ſolche zum Beſten der Jugend aufge⸗ 
feet, damit ihr das Leſen der Schriften dieſer 
Maͤnner nicht ſo trocken und verdricplich ſeyn 
moͤchte, als es wohl iſt, weim ſie keine Nach⸗ 
ticht von ihren Umſtaͤnden hat, Es kann auch 
dieſe Arbelt denjenigen dienen/ welche dasjenige 
wieder vergeſſen haben, was fie auf Schulen 
von diefen Schriftſtellern gehoͤret, und ſich Doch 
gern wiederum mit ihnen bekannt machen wol⸗ 
ken. Der Herr Verfaſſer har daher alles das 
fenige zuſammen getragen , was von befagtett 
Schrifeftelern zu merken iſt. Er hat ſolches 
im eine am einander hängende Erzählung ger 
ZEN 47 Ba 348 


— — — — — — — 

hracht, welche in einer gemaͤßen Kuͤrze alles dasjenige 
enthält, was das Leben und die vornehmſten Umſtaͤnde 
tines jeden der gedachten Schriftſteller betrifft. Hierauf 
folgen die Meynungen der beften Kunftrichter von ih⸗ 
sen Werfen in richtiger Ordnung. Er bringt nie 
von feinen eignen Urtheilen darunter mit bey , weil er 
glaubet, daß folches bey fo vielen fcharflichtigern Mäns 
nern unnöthig ſey. Ob er gteich dieſes Werk ang vie« 
len andern zufammen geſuchet: So hat er doch Fein 
einiges Buch augeführee. Er hat, wie er jaget, allen 
Schein der Pralerey zu vermeiden getrachtet, indem er es 
che mit vielen griechischen und lafeınifchen Stellen 
atgeſchmuͤcket, ungeachtet man fieht, daß er die Ue⸗ 
berfegung von verfchiedenen ſolchen Stellen eingeruͤcket 
- Herr Zeintich Warren, Med. D. hat bey Fletcher 
Byles eine Abhandlung von dem in Barbados und den 
benachbarten Inſeln herrſchenden higigen Fieber , und 
der Art, wie folche zu curiren, in Geſtalt eines Brie⸗ 
ſes an d Mead, unter ſolgendem Titel Ans Licht 
seftelt: ATreatiſe concerning the malignant Fe⸗ 
ver in Barbadoes and. the neighbouring Islands; 
with the method of.curing it, Er hat zugleich eine 
Nachricht von der Witterung , wie ſolche von 1734 
biß 1738 im Diefen Gegenden geweſen, behgefuͤget, und 
mit Diefer ganzen Arbeit denjenigen, die in dieje In⸗ 
feln zu reifen gedenken, oder dafelbfi im Namen des 
Königs von England die Regierung führen, einen bes 
ea Gefallen zu. erweiſen gefucht. Der Preis iſt 
N i er ' 


= E \ Turin. Fu 2 

In Koh. Bapt. Chais Drurkeren hat die Preſſe ver- 
laffen und zu Genf bey Cramers Erben und den Brür 
dern Philibert wird verkauft: Ioannis Bapzıflae Biancht, 
in Archiatrorum Magiftraru primi a confiliis, regia« 
que Taurinenfi in Academia Medicae faculratis 
Profefforis &c. de naturali in humano corpore vi⸗ 
tiofa morbofaque generatione hiftopia, cum —* 

er tabulis 
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tabulis, imflisque rerum indieibus. 3.1 Alph. 8 Bog 
3 Kupfer. Gleich-voran fieht eine Rede, welche der 
OBerfaher den 3 ı Jenner 1740 bey dem Anſange eindg 
Öffentlichen Zergliederung gehalten hat , und hier als 
eine Einleitung zu dem ganzen Werfe dienen kann. Er 
hat ſolches in drey Theile getheilet ; deren erſter von 
der natürlichen, der andere von derfehlerhaiten und 
der dritte von der Franken Zeugung handelt. Bey ei⸗ 
Her jeden Art erfläret er auf eine vernünftige. und 
gründliche Weife, mag fie ſey, wie fie erfolge und was 
dabey vorfomme. Er erfläret die zu einer jeden ge⸗ 
örigen Sachen und Umfiände fo ausführlich und deut⸗ 
ich, daß dadurch vieles in der Jergliederungs-und Arge 
neykunſt befjer Fann eingefehen und: verfianden werden; 
Sonderlich bringt er in dem andern nnd dritfen Theite 
von der fehlerhaften und Franken Zeugung verſchiedenes 
| Ben in vielen Gällen- yon mancherlep Ruben 


Bern. * 4* 
Aus Hortius Druckerey iſt and Licht gefiggfen: Ten- 
tamen theologiae dogmaticae methodo ſcientifica 
ertractatae, auctore Dan. Wyttenbacbio , Bernatez 
.D.M, Tom. L. 3. ı Aph. 13 und einen halben Bog. 
Leibnig und Wolf haben dem Herrn Verfafler, wie er 
es in der Vorrede bekennet, mit’ ihren vortreftlichen 
Anmerkungen vieles gedienet, und ihm beyunterichied« 
lichen fireitigen Dingen aus der Gottesgelahrtheit-;. E. 
dem Urjprunge des Boͤſen, der Güte und Gerechtig« 
Beit Gottes , der Frepheit des Menſchen u. d. g. ein 
großes Licht aegeben.. Weil er auh in Wolfeng 
Schriften die in der Theodicee zeifirenten Wahrheiten 
an ihrem: ordentlichen Drte in der Verbindung nnd 
Folge mit andern fand: Sp hielt er datür, die theolo⸗ 
giſchen Wahrheiten fünnten auf eben die Art vorgetrae 
gen werden, und wünfchte, daß bald ein Lehrgebaͤude 
von der. Gottesgelahrtheit nach mathematiicher Lehr⸗ 
art zum Voricheine. Fame. Indeſſen entwarf er ſelbſt 
die ſechs erſten Hauptſtuͤcke der Theologie , melde er 
| ing 

. X 


von’ gelehrten Sadıen , 1741, Dit. #17 
im jahre 173 5 dem berühmten Rechtsgelehrten, Dersn 
D. Cramer in Marburg und dem Heria G. R. Wolf 
ſelbſt zeigte „ und mar mit acht Hauptſtucken fertig, 
ehe des Deren Carpovs Theologie zum Vorſcheine kam. 
Er bat ſich weder, dieſer noch des Herrn Probſt Rein⸗ 
becks Betrachtungen zu ſeiner Arbeit bedienet, ſondern 
iſt einem eignen Nachdenken geſolget, und hat ſeine 


‚ganze Arbeit auf die Grundſatze der Weltweisheit des 


ui Wolfens gegründet, Verſchiedenes hat er dem 
ren Banz zu danken, den er auch, mie.alle ändere, 
ans denen er etwas genommen bat, gehörig anführek. 
In diefem erfien Theile onumen füuf Hauptßuͤcke vor, 
und handelt der Herr Berfafler datinnen die natürliche 
Gottesgelahrtheit, ‚die Lehre von der h. Schrift, von 
dem Weſen und den Eigenfshaften, mie auch von den 
Werken Gottes ab. Dieſen hat er einige vorläufige 
Erinnerungen vorgefeget , worianen er von. der Eins 
theiluug der Gottesgelahrtheit redet; und darauf die ir, 
ſachen aufuͤhret, warum fic nad) mathematiſcher Lehrart 
abyuhandeln ſey. Beil aber die theologiſchen Wahr⸗ 
heiten aus der Schrift genommen werden: Go hat der 
Herr Verfaſſer nicht unterlaffen,, diejenigen Derter an⸗ 
führen, mo die Schrift folche lehret. Dabey hat er 
ſich angelegen fern laffen, zu zeigen, daß dieje Sprüche 
recht für feine Meyuung angeführet wuͤrden, und hat 
fie daher wider die Einwendungen der Gegner gerecht 
fertige. Da anch in einer ordentlichen Lehrart , die 
jur Ueberzcugung dienen fol, die Wörter erfläret mer» 
den müffen: So hat'er fich gleichfalls Muͤhe aegeben, 
Erklärungen von allen vorfommenden Hanptjachen zu 
geben, und aljo deutliche Begriffe davon bepzubringen : 
Doch iſt er auch zumeiten mit flaren Begriffen pufrie⸗ 
den geweſen, mo es nicht jo gar nöthig mar, erſtlich 
usch eine Erflärung zu machen. Vermoͤge diefer Er 
Härungen hat er vielmals gefunden, daß er zeigen Fön» 
ne, es ſey eine große Uebereinſtimmung der Proteftan 
ten in ihren kehren , und es ift ihm vorgefommen , als 
wenn viele Streitigkeiten unter ihnen nur, m. 

| | | geweſen 


* 


—2 
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geweſen wären. Er hat ſolches in feinen Scholien nicht 

'unangejeigt vorbey laffen fünnen , worinnen er aüch 
noch viele andere Dinge behbringt, ne jur: Erlaͤu⸗ 
terung verfchiedener Sachen gereichen. Den: andern 
"Theil von diefer * * man it naͤchſtem iu 
‚erwarten. | 


Vey Siegmund a Ki Keim —* iſt * 
mehro das Io. 11. umd 12 Stuͤck der geſammleten 
"Nachrichten und Documenta, den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand des Herzogthums Schleſien — heraus, 
und es wird das ı3 Stuͤck dieſe Meſſe nebſt einer Vor⸗ 
‚rede zu haben ſeyn. Imgleichen iſt der zte Band von 
‚den oberlaufigfchen Beytrage jur Gelahrheit und der 
"Hiforie geendiget, und von dem aten bereits dag di 
Stuͤck zu haben. Beyde Sammlungen finden mis 
Rechte ihre Liebhaber, indem in die erfien der 
Documenta von Schtefien eingerücket worden, Die man 
“an andern Orten vergebens ſuchet, die andere aber ein 
Sengniß von ben löblichen Bemühungen uud dem Witze 
der Gelehrten i in der —— tz ableget. — 


Im Verlage Chriftian Ludwig Symphers iR aus 
‚ber Preſſe gekommen: Wilhelm Sherlocks, weiland 
ordentlidien. Caplans Sr. Eigner nam Maje⸗ 
ſtaͤt, und Dechant zu Sf. Paul, Verwahrungsmittel 
gegen das Pabſtthum, ins Deutſche uͤberſetzt, von 
Friedrich Eberhard Xambach, Diacono zur . Sr 
in Halle, nebft einer DVorrede , und Anhange, — 
Dr. Joachim Langens, Prof. Publ. ordin. SS, Theol. 
daſelbſt. z. Der Urheber dieſer Schrift iſt, * 
uns Deutſchen, nicht unbekannt mehr. Seine Abe 
handlungen vom Tode, vorm jüngften Gerichte „ von 
der göttlichen Vorfehung, und von Unfterblichkeit der 
Seele, die vorlaͤngſt ins Deuffche überfegef morden, 
haben fi ch bereits fo beliebt gemacht, daß man auch 
nach einer Dollmetſchung feiner übrigen Schriften ein 
Verlangen bezeuget, Unter — haben u 


N 
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feine obbenannten Verwahrungsmittel gegen das Papflt⸗ 
Am , fomohl in der englifchen, als fransöfifchen Spra⸗ 
Ge, großen Beyfall gefunden : Es hat auch dor acht 
Fahren der nun ſel. Dr. Rambach , ale ein Kenner 
guter Bücher, feinen Better, Hrm. Sriedrich Eber⸗ 
hard Rambach, zu einer deuffchen Ueberſetzung auf 
gemuntert; wozu ihm denn feit der Zeit noch andere 
Gelegenheit gegeben worden: "Bon dem Inhalte d 
8 felbft ertheilet der Herr. Ueberſetzer, in dem 
Vorberichte, eine zulaͤngliche Nachricht; wbben er zu⸗ 
gleich verfprochen, auch die vortrefflichen Predigten 
Sherlocks ing Deutfhe zubringen, und Fünftig, bei 
deren Abdrucke, eine nähere Nachricht von dem Der 
fäfer felbft gun geben. Es find 18 ſolche ** die 
alle ‚ihrem hauptſaͤchlichen Inhalte nach ; benennet 
worden, und werth, daß fie jedermann in Die Hände’ 
geliefert werden. Die gegenwärtige Dolmetihung iff 
auch durch richtige Abeheilungen der Materien, in ihre 
Eipitel, und Saͤtze, und dern Beygedructen Juhalte 
derfelben , effoag begiteimer, als die engliiche wrd-fran« * 
Ausgabe gemacht worden. Ueber dieſes hat 
win dad Sendſchreiben des Hrn. Spanbeims von den 
geneſten Jeſuitiſchen Befehrungemitteln angefüdet, ünd 
sonft nichts uuterlaſſen, was dem Buche eine Zierbe ge⸗ 
ben fann. Darımter gehoͤret vornehmlich die gelchrte 
Borrede Hrn. D: Joachim Kangens, worinnen er die 
Irthuͤmer vorſtellet wodurch, im Pabſtthume, die Lehre, 
vom dem hohenprieſterlichen Amte Chriſti, verduukelt, 
verfaͤlſcht, und im der That vernichtet worden. Ju 
dem Anhänge aber giebt er einen Auszug, aus Hrn. 
Johann Albeeche Bengels erflärten Offenbarung Jo⸗ 
haugis/ und führet Pi twohlgegründetes Urtheil, vom 
* darinnen abgehandelten apocalhptiſchen Mater’ 
1, 
Die zehnte Section des vierten Tomi der Supple- 
mentorum ad Noua Acta Eruditorum enthält folgens- 
de Artikel: 1) Theſautus Nammorum Sueo - Gothi«. 
En sorum, 
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corum, ftudio indefẽſſo Fliae Brenzeri quinquagin- 
ta annorum fpatio colle&us , fecundum feriem 
temporum.difpofitus, atque.e tenebris iam com- 
imentaripne in apricum prolatus. Acceflit eiusdem 
Autoris libellus de Nummophylaciis Sueciae; .de, 
feriptoribus rei nummariae Suethicae; atque de 
theſauris, feu variis veruftorum nummorum. cumu- 
lis., paſſim per Sueoniam fortuito cafu repertis. 
Holmiae, 173 1, gvoß.4s1 Alph. 8 Bog. 64 Kupfer“ 
fafeln; 2) -Andrese Hieron. Andreucci, e Soc. jelu, 
Tradatus Canonico- theologicus de Epiſcopo titula- 
fi, feu in, partibus infidelium. Romae 1732; 4. L, 
Alph; 3)de Canonibus, vulgo Apoſtolicis ad edi-, 
tas iam Vindicias SS. Cypriani ac Eirmiliani ‘& de 
Papae iudicio comparate ‚ad Goncilium „.pre. ven-, 
dicando S. Auguftino. a tergiuerfätionibus nuperris, 
mi Defenforis Declarationis. Gallicanae „Differtatip,, 
duabus Epiſtolis comprehenfa, ;altera critiea R. P., 
Conflantini Rotigni, Monachi Caffinenßs 4.altera As) 
pologetica R. P. Raymundi Miforii, Minoritze. ‚Ves; 
netiis 1734,.4: 12 B0g.3. 4) Herculis Franc. Dandini, 
Comitis & ICti Caefenatis,, de.ea diffribuentis iu- 
 flitiae ‚parte, quae in. praemiis ‚largiendis „verfa-, 
tur, Commentariolus, Pagauii ‚1734, groß 4,6 und; 
einen halben Bog ; 5) Eaangeliſtae Mariani de, Iufti-; 
ta. diftribuente Dielogus, Venetiis, 1734, groß 4 
12 Bogen; 6) Seleta medica Erancofurteniia. -Yo« 
lumina IV. Francofurti ad Viadeum, 1740, 5 Alph. 
4 Kupfer, 7) Johann. Gottlob Kruͤgers, A. L. M. 
Naturiehre, mit einer Vorrede Herrn Friedrich Hof⸗ 


mans. Halle, 1740, 8.2 Alph. 11 Bogen, so Kupfer; 
8) A Philofophical Differtation upon.Death, at,Lon-, 
den; 1732, 8. 12 halbe Bogen;.9) Jac. hacciolati Ru- 

imenta Logicae, Editio fecunda , retraftatier,, 
Venetiis, 1737, 8.9 Bogen .;.ıg) Geographifche Be⸗ 

ſchreibung des Fuͤrſtenthums Oſtfriesland. Aurich, 
1735, 816 Bogen; 11) Näachleſe zu der geographi⸗ 
(den Beſcreibung des Furſteuthums Sffejehlaud, Aus, 


# 
* 


2i9,1730 8. »Boge. 


—TE 
Holitgiochen 








Auf das Jahr 17 41. 


Leipzig, den 9 October. 


| Paris, 
He Herr Abt Desfontaines hat die Ue⸗ 
berfegung der Werke Virgils in unge 
bundener ir ju Staude 
gebracht. Die bisherigen fchlimmen Lieberfe- 
ungen diefes großen Dichters haben ihn in den 
Schulſtaub veriiefen. Die neue Ueberſetzung 
ift vielen geſchickten Profefforen zu Paris ges 
zeiget worden, welche fie nach dem Grundeerte 
unferfuchet , und ihr große Lobſpruͤche wegen 
ber Treue und genauen Sorgfalt des Ueberſe⸗ 
gers gegeben haben. In Anfehung der Ziers 
lichkeit kann man fich weniger auf ihren Auss 
ſpruch, als auf den Beyfall der finnreichen und 
aufgeweckten Köpfe und felbft. der Frauenzim⸗ 
mer vom Hofe verlaffen , denen diefes Werk 
fehe wohl gefallen hat, Diefe Damen geſte⸗ 
ben, daß ihnen die Aeneis eben fo ſchoͤn vors 
Anderer Theil. Mmmm Lonme, 


/ 
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komme, als der, Telemach; und andere, wel _ 
che den Virgil bey dem Eatrou und St. Remy 
niemals haben leiden koͤnnen, haben ihr Vor⸗ 
urcheil fahren laſſen. Der Herr Abe Desfons 
faines kann fich alſo miteiner fehr guͤtigen Aufs 
nahme ‘fchmeicheln, Er arbeiter igo wirklich an 
- einer Abhandlung über die Aeneis, welche fo 
wie des Herrn de la Morte Abhandtung über 
die Ilias werden wird, . Er füger auch feiner 
Uiberſetzung hiſtoriſche, mythologiſche und geos 
graphiſche Anmerkungen bey, welche hier noͤ⸗ 
thig ſind. Man iſt bereits mit dem Drucke 
dieſer Ueberſetzung beſchaͤfftiget, und es werden 
vier huͤbſche Bände in 3 werden. 
oh. Defaine und Earl Salllanf haben ver» 
lege: Principes für le mouvement & P eyuili- 
bre, pour fervir d’intmodudtion aux Mecani- 
ques, & à la Phylique, Premier Traite, in 4. 
Diefes Werk war anfänglich nur jungen Leuten 
- zum Beften unternommen , welche die Natur⸗ 
lehre lernen: Man hat es aber endlich für rath⸗ 
ſam gehalsen, den: Nusen deffelben weirer zu 
erſtrecken und es gefchicke zu machen‘, die ehren 
darinnen zur Vollkommenheit zu bringen , wel 
che man bey dem erſten Anfangsgründen nur 
bloß entwerfen kann. Auf die vier Bücher, 
welche diefen Band ausmachen, werden bald 
noch zwey andre folgen , welche nebft diefen den 
Entwurf ausführen werden, den man fich vor» 
geſetzet hat. 
Bey Prault ift zu finden: Diftours , qui a 
remporte le Prix d’Eloquence äl Academie de 


. — Mar- 


4 
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Mirfeille en I’ annee 1740, Par M. Nicolas, Avocat 
au Parlement, Der Inhalt diefer Rede iſt; daß der 
Begrifj, welchen andere von ung haben, mehr Einfluß 
in denjenigen Begriff bag, den wir von ihnen haben, 
als Man es wohl denfet. Herr Nicolas beweift diejen 
Sag damit. ı. Weil diefer Begriff den Character beo 
fimmt, welchen fi) andere von ung, und wir ung 
von ihnen machen; 2 weil diejer Begrifi, mern man 
ihn einmal wahrgenommen hat, ung entweder zum 
Gaten oder zum Döfen vorher einnimmt , und darauf 
die Urtheile darnach einrichtet , die wir von andern 
fällen. Man merfet wohl, daß eine ſolche Materie 
viele Betrachtungen an die Hand giebt, und verlangt, 
dab fie wohl ergründet werde , weil es nicht allein 
darauf anfümmt,, daß man feine eignen Begriffe aus 
einander feget und feine Urtheile entwickelt, welches 
nicht alezeit fo leicht ift, als man fihs wohl einbilden 
kann, fondern dag man auch die Gedanken anderer er 
ſorſchet, welche für uns oftmals.unbegreifliche Raͤthſel 


find. Der Berfaffer folget dem Herzen des Menjchen 
aufdieien Dunkeln und krummen Wegen mie einer ſol⸗ 





HM Spisfindigkeit, daß es vielen vernünftigen Leuten 
nig dunkel und ſchwer. 

Goignart hat verlegt: Recueil de divers Ousra- 
ges en Profe & en Vers. Par le P, Brumoy dela C, 
de I. in ı2, Bände. Man Fennet den Verſaſſer in 
der gelehrten Welt fhon. Sein Geihmad und ein 
Theil von feinen Werken find gleichfalls bekannt; una 
diefe werden zureichend genug feyn , einen vortheilhaf 
ten Begriff von der gegenwärtigen Sammlung zu ma» 
den. Sie enthält auch in der That viel artige und 
merfwärdige Stde. 

. Herr Andry hat bey der Witwe Alix ein zur Erzies 
bung der Kinder fehr nügliches Werk herausgegeben, 


welches den Titel Hat: L’ Orthopedie , ou 1’ Art de 


prévenir & de corriger dans les enfans les diffor- 
mites du corps; le tout par des voyes à la portee 
h des 


vorgekommen ift, als mache diejes feine Rede ein me 


724 .N. LXXXI. der Meuen Zeitungen 


u — — ——— ——— —— ——— — 
des peres & des meres & de toutes les perſonnes, 
qui ont des enfans à elever. Par M. Ardry, Con- 
feiller du Roi Le&teur & Profeffeur en Medecine 
au College Royal, Dodteur Regent &ancien Doyen 
Baͤnde in 12. m. K. 

Coburg. 


Morik Hagens fel. —— Dita haben ge 
druckt und. verlegt :. Vollſtaͤndige Beſchreibung und 
Sammlung alles deſſen, was bey dem den 29 “Sun. 
1740 zu Coburg auf gnädigft erhaltene Erlanbniß der 
Durchl. Randesherrichaften wegen der vor dreyhundert 
Jahren erfundenen edlen Buchdruckerkunſt —— 
Jubilaeo vorgefallen und abgehandelt worden, 8 
Bogen. Erfilich findet fich darinnen ein Furzer bifin- 
rifcher. Bericht von der allhier angefteften Sjubelfeyer 
ſelbſt, wobey zugleich eine Farze Nachricht von der cos 
burgifchen Buchdruckeren gegeben wird. Zu welcher 
Zeit eigentlich eine Buchdruckerey in Coburg angeleget 
morden, das laßt fich fo genau nicht beftimmen : Doch 
findet fi) fo viel gemifjes, daß vor zweyhundert Jah · 
ren ungefähr eine da — —— ſey. Denn um ſehhige 
Zeit druckte Cyriacus Schnauß Buͤcher, ob er gleich 
‚ feiner; Kunft nad) eigentlic) ein. Apotheker war und fols 
de auch trieb. Es muß aber mohl nicht recht damit 


haben fort gewollt; weil fich die fürftliche Kammernad) - 


‚ der Zeit das Buchdruckerweſen vom Jahre 1589 ange» 
nommen , und gewiſſe Factoren dazu beftellet hat. Was 


Die Huchdruderen weiter für Scichfale gehabt, das 


laͤßt fich aus der übrigen Erzählung leicht fehen. Auf 
dieſe Nachricht folaet die Jubelpredigt des Hrn. Eon« 
fitorialraths und Generalfup. Jobann Gerhard Meu⸗ 
febens , welche den dem falfchen entgegen gefegten rech- 
ten Abdruck der Perfon Ehrifti vorfteiel. Nach dieſer 
Fimmet Herr M. Johann Ulrich Trefenreuters, Dir. 
Adi. paedagogiarchae & P. P. O. Einladungsichrift wur 
Anhörung der: von demjelben gehaltenen deutichen Re— 
de, nebſt der Rede ſelbſt, worinnen die aus er An⸗ 
ange 
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fange und der erfien Ausbreitung der edlen Buchdru⸗ 
derfunft bervorleuchtenden Spuren der göttlihen Weis» 
heit gezeiget wurden; worauf die in der Kirche abge 
fungene Gantate den Schluß — ⸗ 

13. 

In der Marcheſchen Haudlung iſt der 9 Theil der 
geſammleten Moraliſten Bibliothek von auserleſenen 
Heinen moraliſchen Schriften, mehrentheils aus dem 
Engliſchen uͤberſetzet in 8. ı Alph. 21 Bogen unlaͤngſt 
fertig getworden. Wer ſich die acht vorhergehenden 
Theile belieben laſſen, und einen Gefchmad daran ge⸗ 
fanden, der wird fich diefen neunten, welcher ans 10 eben 
Fee Schriften beficht,, eben fo wohl gefallen 

en. | 

| Weimar. 

Sin dem agften Theile der Atorum Hiftorico - Ec- 
dlefiafticorum findet man folgende Gtüde : 1) Itztle⸗ 
bende Theologi und Lehrer an den Kirchen und am 
Gymnaſio zu Danzig. 2) Holfteinifhe Nachrichten - 
von den Separatiften zu Bordelum „ von den mähris 
(hen Brüdern zu Dldeslohe und von der Fönigl. däni- 
ſchen Verordnung wegen der Privatzufammenfüunfte. 
3) Churhanoverifche Sinfiruction an die Beiftlichen we» 
gen der Separatiftien x. 4) Einige den GSeparatife 
mum und die Privatverfammlungen betreffende Schrife 
ten. 5) Nachleſe mas im Brandenburgiſchen wegen 
der Kirchenceremonien vorgegangen. 6) Weiterer Be⸗ 
ticht von dem ſchwediſchen Fanatico Suen Roſen. 7) 
Leben Hrn. J. Hellmanns 8. zwo Proben catholifcher 
Andacht; 9) Einige beſondere Jubilaͤa zu Wernigerode, 
Halberfiadt, Meißen und Halle. 10) Fünfte Fortfes 
kung von dem Buchdruckerjubilaͤo. 

Bon den fortgefegten nüglichen Anmerkungen ijt die 
eilfte Sammlung ans Licht getreten, in welcher flieht: 
1)1,G. Kalinsky obferuat. philol. ad Jerem. XXX & 
XXXI. Continuatiolll, eaquevltima. 2) 4. C. Wer- 
neri obferu, philol. de exercirus Ilraelitarum — 
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X calonibus ad illuftr. Num.XI.4. 3) Eines in Gott 
ruhenden academifchen Lehrers bejondere Meynung bey 
Kef.es: 11. 4),I3.8.Bufchkens Beweis , dag Mes 
lanchthon von dem legtern römifchen Kaifer Carolo VI 
nicht gemweißaget habe. 5) Zwo Schreiben, den Ueber⸗ 

ang Herz. Anton Ulrichs zu Braunſchweig zur römis 
chen Kirche betreffend. 6)Epiftola ad Bartoldum Ni. 
hufium, qua-libros prohibitos legendi facultas ipfi 
conceditur. 7) Siebente Fortiegung der Erinnerun« 
‚gen bey Grotii Buch de fatisfaltione Chrifti. 8) ©. 
Venzky zte Fortfegung eines Beytrags zur halberſtaͤd⸗ 
tischen Kirchen » und Schulpiftorie. 

j end. 

Auf Gollners Koften it and Licht gefreten : Theo- 
logia naturalis ex motu corporum demonftratiua 
methodo euicta cum praefatione Io. Pet. Reufchii 
Profefforis Philofophiae ordinsrii in Academia Ie- 
nenfi. Au&tore Gufl, Eichfeld, Cellenfi 8. 18 und eie. 
nen halben Bogen. Ein jeder Theil in der materialis 
ſchen Welt ift hinlänglich genug, wenn man feine Be- 
frachtungen darüber anftellet, ung die Gründe an die 
Hand zu. geben, woraus man die unendlihe Weis— 
heit , Güte und Allmacht ihres großen Werkmeiſters 
‚ erkennen fann. Denn da die ganze Welt ein Spiegel 
der Bolfommenpeiten Gottes iſt: So laſſen fie fih 
auch aus einem jeden einzelnen Stüde derfelben leicht 
erkennen. Der Herr Verfaffer hat die Bewegung der 
' Körper zu feiner Betrachtung alhier vorgenommen, 
und daraus auf eine überzeugende, Art das Dafeyn 
Gottes und die goͤttlichen Eigenfchaften - hergeleitet. 
Dieſes machen die beyden letzten Hquptſtuͤcke des gan⸗ 
zen Werks aus, nachdem er in zweyen vorhergehenden 
von der Kraft der Elemente überhaupt, und der bes 
wegenden Kraft der'Körper gehandelt hat. Es leuche 
tet aus feiner Abhandlung em zum Nachderfen g% 
ſchickter Kopf hervor, und man wird viele Schwierige 
Reiten und Dunfelheiten in diefer Materie glücklich gew 

hoben finden. ” 
ie z u Bey 


— 
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Bey Croͤkers Witwe ift zum Vorfchrine gekommen: 


Ioh. Mich, Langgut „ Confiliarii intimi Saxo Vinari- 
enfis, Annotationum in Hugonem Grotium de iure 
belli & pacis fpecimen ad prolegomena &-cap. IN_ - 
Lib. I. 8. io Bogen. Ungeachtet wir bereits jchon 
viele Ausleger über den Grotius haben : Ep merden 
dennod) auch diefe Anmerkungen nad) ihrem Werthe 
—— werden muͤſſen. Es hat dem Herrn Verfaſ⸗ 
Im erfelben gefchienen, daß man theils den Grotius 





nicht recht verftanden, theils aud) die ſchweren Derter 
unberührt vorbey gelaffen habe. Er hingegen hat jo 
wohl die feichten als ſchweren Stellen deffelben mit 
Erempela und Parallelörtern aus dem Verfaſſer ſelbſt 
erfläret und erläutert, und alſo den Grotius aus dem 
Grotins ſelbſt, als dem beften Ausleger feiner Norte, 
ausgelegt. Dabey aber hat er auch feine Gedanken 
von dem Verſtande gewiffer Stellen entdecket, und zus 
gleih die Uebereinftimmung anderer Nechtsgelehrten 
mit denn Grotius gezeiget. Sollte diefe Probe wohl 
aufgenommen werden: So wird er die bereitsfertigen 
Anmerkungen über den ganzen Gtotins bald nachfols 
gen laſſen. | a 


| Halle. 

In der Fritſchiſchen Buchhandlung hat man ſeit ei⸗ 
higer Zeit alle Wochen einen halben Bogen in 8 aus⸗ 
zutheilen angefangen, welcher den Titel führe : Ge 
danken der unfichtbaren Gefellihaft. Es ift eine Art 
von moralifcher Schrift, dergleichen wir feit geraumer 
zeit in Deutfchland verfchiedene gefehen haben. Die 
unfichtbare Geſellſchaſt iſt, um die räthfelhafte Nach⸗ 
richt des Verfaſſers von ihr in dem dritten Stüde auf⸗ 
wulöfen, nichts anders, als die Kräfte der Seele, Ber: 
fand, Einbildungskraft, Gedaͤchtniß und Wille. In 
mas für einem Zuſtande fi) diefe in dem Kopfe des 
Verſaſſers, als ihrer Wohnung, finden, das läßt ich 
aus den mitgetheilten Gedanken erkennen. Erifinicht ° 
ganz vollfommen ſchoͤn: Doch ift ev auch eben fo saup 
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und gar verwerflich nicht; ein wenig unordentlich, nicht 


recht aufgeräumt, und nicht allezeit in gehöriger Vers 
bindung. Dieß ift auch der Character dieſer Schrift, 
Manche Gedanken darinnen find gut; fie Icheinen aber 
nicht recht ausgeführek zu feyn, noch an ihrem ordent⸗ 


lichen DOrfe zu fiehen. Die Schreibart dariunen ift zu⸗ 


weilen abgebrochen und von einer gezwungnen Kürze, 
und daher etwas unangenehm, und bey einer oftmals 
gekuͤnſtelten Scharffinnigfeit, und einem Befireben, 
finnveich zu fchreiben, etwas unverfländlich. Indeſſen 


wird es ihr doch nicht an Lefern fehlen, weil, nach dem 
Inhalte des erften Blattes felbft, eine jede Art von 


Schriſt ihre Art von Leſern antrifit. 
0 Beipsig. 
Den: 1. Sept. vertheidigt Herr Earl Gottlieb Paus 
li unter der Anführung Herrn D. Job. Sacher. Plate 
ners, Prof. der Patholog. der Akademie Decenw. und 


» des großen Fürften CoD. Eollegiaten, zur. Erhaltung 


ber Doctorwürde in der Arzneykunft eine ſehr gelehrte Ab⸗ 


en de victu & regimine laftantium 6 Bogen. 


m nfange zeiget er, daß die Mütter ihre Kinder 


felbft fäugen follen, und was man bey der Wahl einer _ 


Amme zu’beobachten habe. Darauf redet er von den 
Eigenfchaiten der Milch, und denen Speifen und Ges 


traͤnken, welche Säugende zu fih nehmen follen. Fer- 


ner entdecket er, mie fich ſolche Perfonen in ihrer übrie 
gen Yufführung verhalten follen, und bringt die Urſa. 
chen von diefen allen bey. Die ganze Abhandlung ift 


alfo beſchafſen, daß fieden Leſer von der gründlichen Ein« 


ſicht ihres Berfaflers in alles dasjenige, was dem menſch⸗ 
lichen Körper nuͤtzlich oder ſchaͤdlich iſt, volllommen uͤ⸗ 


berzeigen kann. 


Die bey dieſer Feyerlichkeit gewoͤhnliche Einladungs⸗ 
ſchrift ifi von dem Hrn. Hofr. Aug. Friedr. Walther auf⸗ 
geſetzet, u. handelt mit vieler Gelehrſamkeit deatrabile, 





Im tu6ten Beytrage des firbenten Bandes werden 


ber Dckober und November 1740 der Nouvelle Bi- 


bliocheque .rerenfiert, » 


Seiicgeitiign 
SHeieriengachen 


Auf das Fahr 1741, 
$eipzig, den 12 October, 


Gröningen. 

gi Spandamw hat verlegt: Frid. Ad. Lam- 

pe, Theologi confummati, meditationum 
exegericarum Opera anecdota, quibus filtun- 
tur commentarius in Pfalmos graduum, item- 
que fragmenta in apocalypfin lohanneam & 
in Ecclehiaften Salomonis annotationes, O- 
mnia recenfuit, atque ex Mfl, Iuci publicae do- 
nauit. Praefationemque praemiſit Daniel Ger. 
des SS. Theol. D. & Prof, in Acad. Groning. 
Omlandica. Societ. reg, fcientiar, Berolin. 
membrum, 4, 2 Alph. ı 7 und einen halben Bos 
gen. Es wäre Schade geweſen, wenn die exe⸗ 
getifchen Berrachtungen des gelehrten Lampe 
über die Stufenpfalmen und die Unterfuchunz 
gen über die Offenbarung St. Johannis, wel⸗ 
che man unter den Papieren des Herrn Ver⸗ 
fäffers gefunden ‚ hätten unbekannt bleiben ſol⸗ 
Anderer Theil:  Nunn ° Im, 
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| ben. Denn ‚obgleich der Herr Verfaſſer nicht 


die letzte Hand an diefe Arbeit hat legen Fön 
nen 3: So leuchtet ‚dennoch die Staͤrke feines 
Verſtandes und feiner Gelehrſamkeit aus der, 
felben ſattſam hervor, Herr Gerdes hat ſich 
alfo keinen Vorwurf zu mathe, daß er Dem 
Auſuchen vielet Gelehr ten nachgegeben / und ben 
feinen. anderweitigen Geſchaͤfften auch die Aug 
Dabs diefer Schriften beſoxget hat, Er Hätte 
es hierbey Fönnen beivendendaffen. Allein da 


er einmal, im Begeiffe war „ bey den nachges 


laßnen Auffägen des verflorbenen Herrn Lampe 
Vaterſtelle zu vertreten: & wollte er fich asıch 
noch einer andern Arbeit von ihm mit anneh⸗ 
‚men. Er wußte nämlich, daß dieſer Gelehr⸗ 
te kurz vor feinem Tode etwas über den Predi⸗ 
ger Salomons auszuarbeiten angefangen. In⸗ 
deſſen fand ſich unter ſeinen Papieren weiter 
nichts davon, als einige Zettel in deutſcher 
Sprache. Doc weil man verſchledene Exem⸗ 
plarien hatte, welche von ſeinen Zuhoͤrern wa⸗ 
ten nachgeſchrieben worden: So bewarb ſich 
Herr Gerdes darum, dergleichen habhaft zu wer⸗ 
den. Er bekam auch drey unterfchtedene Ah⸗ 
Schriften, davon „. die aber voller Luͤcken und 
Fehler waren. Diefe hielt er gegen einander, 
‚und fuchte eine aus der andern, zu verbeffern 
und juergänzen, ‚Bey dem allenaber mußte er 
doch noch, an vielen Orten manches, dazu ſetzen 


und vieles ausbeſſern, damit nicht der Verſtand 


mangelhaft und der Zuſammenhang unterb 
chen waͤre. Man geſteht gar gern, 2 die ſe 
E letzt ern 
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letztern Betrachtungen bem ungeachtet der Reinigkeit 
der Sprache und der Zierlichfeie des Ausdrucks in den 
andern Schriften des Verfafiers nicht gleich Fommen : 
Snjroifchen werden ſie doch in Anfehung derGedanken den 
andern nicht viel zum Voraus lafen. Die Erflärun. 
gen und. eregetifchen Anmerkungen find durchgehendg 
Korfu und von einen reifen Werftande vorge» 
acht, ob fie wohl in verfchiedenen von den MWeynun: 
gen anderer Goftesgelehrten abgehen. u .. .. 
N Leiden. us 
Joh. und Herm Verbeek verkaufen : Hiftoire de 
Cefar Germanicus, par Monfieur L. D. B..$. 22 
Bogen. Unter allen Prinzen voriger Zeiten hat der 
Verfaſſer keinen fchönern , liebenswürdigern und volle 
mmnern Character gefunden, welcher einem jungen 
rinzen zum Muſter vorgefielt werden Eönnte, als den 
racter des Germanicus. Sein Leben iſt zwar kurz ; 
* er hat dennoch feinen Muth, feine Faͤhigkeit zum 
riege und ſeine Güte an den Tag geleget. Um der . 
Jurzen Geſchichte ſeines Lebens eine gehörige Größe zu 
ı hat der Herr Verfaſſer alles dasjenige vorher 
erzäßlet, mas man von dent Großvater nnd Vater des 
—— kann. Dieſer legte haͤtte wohl ver⸗ 
ient, daß das Andenken feiner Thaten auf die Nach⸗ 
welt gebracht worden: Indeſſen findet man doch nur 
fehr wenig davon hin und wieder zerfireuet , da Die 
jianzig Bücher verlohren gegangen find, welche Pli⸗ 
nius der Ältere von dieſem Drufus verfertiget hatte. 
Außer diefen findet man noch in diefer Geſchichte eine 
Erzählung von dem traurigen Tode der Agrippina und 
dem Eläglichen Ende der ganzen Familie. des Germar 
nicus. Dieſes alles wird in vier Büchern auf eine ans 
genehme Art beſchrieben. Ä Ä 


| nzig. | 

Bey Knochen ift folgende Schrift zum Vorſcheine 
‚gefommen :. De Typographiis earumque initiis & 
äncrementis in regno Peloniae & magno ducatu 
—— Ye = 
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Lithuaniae cum variis obſeruationibus rem & litre. 
sariam & typographicam vtriusque gentis aliqua ex 
parte illuftrantibus. 4. 10Bog. In dem erfien Ca⸗ 
‚pitel diefer Schrift muthmaßet der Herr DVerfafler, 
welcher fi unter der Zuichrift Johann. Daniel Hoff⸗ 
mann nennet , daß bereits im 15 Jahrhunderte und 
zwar vor dem 1496 jahre eine Druckerey zu Cracau 
gervefen. Er ſuchet es auch wahrfcheinlich zu machen, 
daß der erſte Buchdrucker Johann Haller geheißen und 
zu Nürnberg bey Anton Koburgern feine Kunſt erlernet 
babe. Das andere Capitel zeiget die polnischen Dru⸗ 


ckereyen des 16 Jahrhunderts und zwar zu Cracau, zu 


Eublin, Sambor , Zamofeie , Breflia, Luflamice, 
Pinczow, Kosmin, Wegrom, Zaslam, Losko, Pofen, 
Crodzisfo , Nieswie; , Nacau , Wilna , Oftrogium, 
Reuſchlemberg, Lubiecz und Lafezomie an. In dem 
dritten. findet man die Buchdruderepen des 17 und 18 
"erlag in Polen, ald zu Zeymy, Senapaniowce, 

aliß, Dobromil, Osmiana, Jaroslau, Baranow, 
Warſchau, polniſch Liſſe, Kiow, Sluckb, Sranen> 
ſtadt, Schlichtingsheim, Sendomir, Cjenſiechow, 


Zolkiew und Suprasl, Er erzaͤhlet bey einer jeden ih⸗ 


se Schicfale, nnd die Buchdruder , welche in dieſen 
Städten gelebet, wie aud) die Bücher, melche fie ges 
drudt haben, mobey ‘er verfchiedenes anbringt, wel⸗ 
es in die Hiftorie der Gelehrſamkeit einen Einfluß 
bat. Die meiften von diefen Druckereyen find bereits 
eingegangen, und haben nur eine kurze Zeit geftanden ; 
von deren wenigen aber, welche annoch dauren, ift ihre 
Schickſal bis auf die gegenmärtige Zeit fortgeſetzet 
worden. Das vierte Capitel enthält noch verfchiedene 
Anmerkungen, die zur Buchdruderhiftorie in Polen ges 
hören. Ehe diefe Schrift noch gedruckt worden, fam 
fie dem Heren Bürgermeifter zn Danzig Valentin 
Schliefen in die Hände, welcher, vermöge feiner befons 
dern Neigung, die polnische Gelehrtenhiftorie in einen 


‚ bollfommenern Stand zu jegen, verſchiedene Ran 
E en 
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ten darinnen verbefjert, und nicht wenige werfmürdige 
Zuſaͤtze dazu gemacht.‘ | ® 
Bey eben demfelben Buchhändler ift zu finden: Hi- 
ftoria de Arianiſmo olim-Smiglam infeftante, oder 
hiſſoriſche Nachricht vom des ehmaligen Schmiegliſchen 
Arianiſmi Unfang und. Ende nebſt einer Kirchenhiſto⸗ 
tie his auf gegenwärtige Zeit. der Stadt Schmiegel in 
Großpolen, muͤhſam verſaſſet und zuſammengetragen 
yon Martin Adele, Paft. Prim. und Infpect. der evan⸗ 
geliihen Gemeine daſelbſt. 8.84 Seiten. In denen 
Nachrichten, welche die neuen .Arianer oder Socinia⸗ 
ner von ihren Schickjalen in Polen ertheilen, findet man 
bon ihrem ehmaligen.erftern Sige in Großpolen, Schmie⸗ 
gel, ſehr wenig aufgezeichnet. Die Urfache davon 
Mag wohl fenn, daß es mit ihrer Ausbreitiing und 
Sicherheit allhier, wegen der en 
mit den Erbherrem dieſes Orts nicht recht —— t 
bat. Der Stifter und Patron ihrer ehmaligen Kirche 
dafelbft hieß Dudithius. Er lebte aber nicht lange, 
and bekannte fih auch nicht einmal öffentlich zu ihnen. 
Nach feinem Tode Faui der Ort, oder ein Theil davon 
an einen andern Herrn ; und meil diefer nicht allemal . 
ein Socinianer war, auch die Evangelifhen ihr Wachs⸗ 
um ju hindern fuchten, ſo konnten fie fich hier nicht 
Tcht hervor thun. Der Herr Verfaffer hat feine His 
fiorie in vier Capitel abgefaflet. Das erfte giebt von 
der Stadt Schiniegel an und vor fi felbft einige 
Nachricht, Der Herr Paſt. meynet, daß fie bereits 
dor 700 Jahren bewohnet worden und erzählet ver. 
Kent von den beyden heidnijchen Begräbniffen da⸗ 

lb und denen da ausgegrabenen Todtentöpfen. "Si 
dem 2 Gap. redet er vonder erften Stiftung der ſchmieg⸗ 
hifch arianifchen Kirche , ſammt derfelbigen unterſchie⸗ 
denen Patronen oder arianifchen Herrichnften. Die 
evangeliſch lutheriſche Lehre gieng hier fchon im jahre 
1565 im Schwange.. ie erhielt aber erſt 1595 eine 
Öflenstiche Kirche, da die Soeinianer hingegen .. 


r 


Ibn ae no 


nn ⏑ 


ee — — 


- fähr um das 1594 Jahr eine erhalten hatten. 
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3 Gapitel erzaͤhlet er die ſchmiegliſch arianiſchen Lehrer 
nebſt einigen Schriften, welche ſie haben in die Welt 
Tin laſſen; und im 4 giebt er von einigen der vor« 
ehmften Wiederlegern des ſchmiegliſchen Arianismi 
ſelbiger Zeit in Polen ; inſonderheit dem Martin 
Smigletus, hinlaͤngliche Nachricht. An Kat eines 
Anhanges hat er die evangeliſch lutheriſchen —* 
der Kirche und Schule in Schmiegel, mie fie vom e 
ften Anfange her bis auf gegenwärtige Zeit hinterein ⸗ 
ander gefolget find, mit angeführek: RR 
ne Stuttgard, DIR, 
Auhier ift and Licht getreten Io. Alberti Bengelüi Or. 
do temporum , a principio per periodos"öecond- 
mise diuinae ad finem vfque ita dedu&tüs , vt rora 
feries-& quarumuis partium dnalogia , ſempiternae 
Virtutis ac Sapientiae cultoribus, ex Scriptura V. 
& N. T..tanguam vno: reuerä dotumento, propo- 
natur. 8. z9.nndeinenhalben Bogen. Der Herr Ber⸗ 
Yaffer. hat die Richtigkeit des hebräifchen Textes, auch 
in. Zahlen, ‚hierbey genau in Acht genommen. und. 
vertheidiget: Die Uebereinfimmüng der heiligen und. 
weltlichen Hiſtorie ungezwungen erwieſen: Ks Wis 
chen Dan. IX erörtert : die Zeitrechnung der vier Ev⸗ 
“angeliften und übrigen Bücher des N. T. dargeleget: 
die vergangenen und Fünftigen Weltzeiten in En 
bracht : die gentiaen Schrirtfteher , als Des Vignoles, 
‚Hofmann ; Koch, Kohlreif, Prideaux, Shuckford x. 


gepruͤfet. Diefe Abhandlung hat-eine genaue Verbin. 
‚dung mit der-erklärten Offenbarung , mie auch. mit 


dem Gnomone N. T.daran man ſtark drucket. Der Hr. 


Verſaſſer, welcher jtder Zeit ‚bereit geivefen, den Ver⸗ 
lag davon den Buchhändler zu uͤberlaſſen, ift noch 


willig dazu, und damit es indeffen den Liebhabern an 
Exemplarien nicht-fehlen möge, ſo iſt man erböthig, zu 


‚Stuttgart oder Eßlingen denen, die ſich vor Oſtern 


7742 melden, je eine pattie von 50 Stuͤcken, um 18, 
> N . we AL Zur > Zr ir 9 sie von 


.. von gelehrten Sahen , 1741. Oct. 235 
——  —— 
don 100 um 32, von 200. 1m 62, von 300um 90, von⸗ 
J0 um 116, und von 500 welches die Hälfte der ger 
genwaͤrtigen Auflage iſt, um 140 fl. baares Geld, zu uͤ⸗ 
berlaffen. . Man kann fich desfals an Hrn. Ehriftian 
Gottlieb Wiliardtd zu Eplingen oder an Hrn. Ehre 
ſtoph Erhard zu Stuttgart wenden. | " 
ee NE. a ' 
Mit Hennings Schriften ift. gedruckt: Confpe&tus 
thefauri epiftolici Lacroziani , quem posfider C. $, 
Iordanus, pot. Prusf. regis a conlil. fecrer. gr. 8.4 
Bogen. & ift dDiefes eine Probe von einer vorhaben» 
den Ausgabe der Briefe, die don verjchiedenen Gelehr» 
ten an den Herrn la Croze geichrieben, und die er wie⸗ 
ber an fie abgelaflen hat. Man liefert erfilich dag 
Verzeichnig von diefem ganzen la. Erozifhen Brief 
—5 und darauf theilet man einige Briefe oder 
Stuͤcke aus: Briefen mit, woraus man die Abſicht des 
— Herausgebers beurtheilen und nebſt der Nutz⸗ 
rkeit derſelben den Werth dieſer Briefe nah Ver⸗ 
dienſte ſchaͤtzen kann. Man will naͤmlich in einem 
Bande die in lateiniſcher Sprache an den Herrn de la 
Croze gefchriebenen Briefe nicht zwar ganz, fondern 
hur Stüde darans;.mittheilen. Denn man hält da: 
für, daß die Sarhen „ melde einen Gelehrten beſon⸗ 
ders augehen , von andern mit Efel gelefen würden, 
Es fol alfo aus Diefen Briefen nur dasjenige genoms - 
men werden, was jur Gelehrfamfeit etwas beyträg 
Auf diefen Band fol der andere folgen , welcher nicht 
ale Antworten von dem Herrn la Eroze enthalten ſoll. 
eil aber derfelbe feine Briefe felten abgefchrieben 
at: So erſuchet man alle diejenigen, welche dergleis 
chen befigen,, ſolche dem Herausgeber guͤtigſt mitzu⸗ 
theilen. Endlich will man noch einen dritten Band 
hinzuthun, worinnen man die Anmerkungen dieſes ge⸗ 
lehrten Mannes, über die alten griechiſchen und rdr 
milhen Schriftfteller,, melde er am Rande feiner 
Bücher bepjufchreiben pflegen, mitzutheilen — 
an 


t 
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. Man fuchet zu dieſem Unternehmen einen billigen Ver⸗ 


leger, und wir wuͤnſchen jum’ gemeinen Beften der ge⸗ 
Ichrten Welt, daß fich bald einer finden müde ; indem 
wir aus der beygefügten Probe urtheilen Fünnen, daß 
Ein großer Schag von merkwuͤrdigen Sachen in diefen 
Briefen ſtecken muͤſe. | ® 
Leipzig. — 
Bey Langenheim iſt neulich gedruckt worden : De 
Afıae veteris diuiſione maxime Herodotea aduerſus 
B. Cbrifophori Cellatii orbem antiquum difceprario. 
Auctore Io. Georgio Walthero A. M. in 4. 3 Bogen, 
Weil in der Beftimmung der Grenzen des obern und 
hiedern Aliens noch viele Verwirrung herrſchet, und 
diefe gleichwohl in den alten Geſchichten von dem größ 
ten Nugen ift: So hat der Herr DVerfaffer diefelbe ang 


dem Herodoto, der hiervon die meifte —— 


zu einer Gewißheit gebracht. Cellarius muthmaßet 
a Erdbefchreibung, daß Herodotus bey diefer 
elegenheit ſich dreymal twiederfprochen : Dannenherg 
werden alhier die dahin gehörigen Steßen gerettet, und 
jugleich aus dem Zufammenhange gezeigt , daß dieſer 
alte Geſchichtſchreiber beftändig den Flug Halys zur 
Grenze von Ag Afien mache. In der Redensart 
järe Arla (ey etwas ausgelaſſen, und die fo große 
Schwierigkeit L.1.C. 72 koͤnne durch Verwechſelung ei⸗ 
nes einzigen Buchſtabens, und Eroͤrterung des Begriffes 
in dem Worte duxmv völlig gehoben werden. Fernet 
wird die eigentliche Duelle dieſes Flußes Halys ımd der 
Lauf derfelben wider die neyen Erdfchreiber erreiefen, 
und dargethan ‚daß die Bedeutung Aſiens mit dem Er⸗ 


‚ Penntniffe der Griechen von diefem Welttheile fich n 
und nach erweitert habe. Wenn diefe Anmerkunge 


über des Cellarii orbem antiquum wohl follten auf⸗ 
genommen werden , fo verfpricht der Herr Verfaſſet 


derſelben mehr auszufertigen. 


Leipiis, im der Zeitungs,Expedition. 


in ve \ 


1 
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SEUSCHNgEN 
Serricusntien 


Auf das Jahr ı7an 
tteipzig, den 16 October. 


London. 

in Ungenannter hat über das Epidemlſche 
Fieber, das bisher durch ganz England in 
Schwange gegangen, einige befondere Anmer⸗ 
kungen angeftellet, die aus. den Umfländen der 
Krankheit hergenommen , durch die. Erfahrung 
beſtaͤtiget, und mit verſchiedenen Erzählungen 
von gleichen ‚Arten der Krankheiten begleitet 
ſind, woben zugleich. eine verminftige Metho⸗ 
de, wie dieſes Fieber zu curiren , angegeben 
wird, Am Eude find noch einige Betrachruns 
gen über den Gebrauch des Corticis -Peruuiani 
in den gefährlichften Zufälien dieſer Krankheit 
beygefuͤget. Der Werfaſſer bedienet fich über- 
all eines leichten und deutlichen Vortrages, und 
giebt durch ſeine ganze Arbeit zu erkennen; daß 
es ihm weder an gruͤndlicher Einſicht, noch an 
Erfahrung ‚ fehle. : Der Tirel diefer bey J. 
Anderer Theil. Do00 Roberts 








% 
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oberes. gedruckten Sckift ift folgender; Ob- 
ſervations on the prefent Epidemick'Fever de- 





duced from plain’ fads, confirmed by experi- 
ence, and illuſtrated ‘by fuirable ar es, with 
propsr I Diredions goyeerning the) njerhöd af 
eure. Shill. 

Heer Peter Shaw ,, Med. D. hat feine 
Enßliſchẽ Ueberſeung von: des. beruͤhmten 
Boerhaavens Chym̃le/ mit vielen, Zufägen 
bereichert ert, "ben T, Longman aufe heite drucken 


laſſen und einen Anhjang von der Nothwen⸗ 


digkeit, die Grenzen der Chymie zu, erweitern, 
und dem Ai zu hoffenden Nutzen, hinzu gt» 
than. 


aris 

Andreas — ie La decouverte 
des longitudes avec la methode facile aux na- 
vigateuis pour en faire ufage adtuellement par 
Mr. de la. DrevetiereSieurde Lille. 12.50 Seit. 
Der Werfaſſer diefer Schrift glauber zuerweifen, 
daß. die Bewegung des Mondes: gleichförmig 
und fein: Laufbahn ein Zirkel ſey. Er ſchließt 
diefes theils Daraus, weil dieſe Bewegung ci 
nen Theil von der Ordnung des ganzen Welt 
gebaͤudes ausmachte, deſſen Harmonie noth⸗ 


wendig regulär. ſeyn muͤßte; theils weil der 


Mond von dem Wirbel der Erde gefuͤhr et wer» 
de, welcher Wirbel’eine fehr reguläre Bewe⸗ 
sung habe. : Hieraus folgert er. alſo, daß der 
Meumpnd im Märze des folgenden Jahres an 
eben dem Orte des Himmels eintrete, wo er 


ae Jahr var und daß alle Tagen, 


a 
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welche Sonne, Mond und Erde gegen einander haben, 
ein Jahr wie das andere in eben der Ordnung vorkom⸗ 
men. ‚Er hat auch auf einem Kupfer von einem hal 
ben Bogen in dreyzehn Figuren vorgeftelt, an was für 
einem Drte des Thierkreifes der Neumond jedes Div: 
natd vom Märze bis zum Märze des folgenden Jah⸗ 
tes eintrete. Er will alfo, daß man duch ein Fahr 
lang angeftellte Dbfervationen finde, wie weit an je⸗ 
dem Tage,der Mond von der Sonne an einem gewiſ⸗ 
fen Drte, 3. €: in Paris, entfernet ſey, wenn er aufgeht, 
Henn aus diefen Obfervationen eine Tabelle gemacht 
wird, und ein Schiff ſolche bey ſich führet: So darf 
es nur Achtung geben ‚- wie weit jchon der Mond bey 
dem Aufgange von der Sonne entfernet iſt. Weilnun 
der Mond Durch feine eigene Bewegung in einem Ta⸗ 
ge feine Weite von der Senne merklich verändert: 
So wird e3 hieraus die Weite feines Mittagszirfels 
von dem parifiichen finden koͤnnen. Die Sternfundis 
gen möchten wohl nicht durchgehends mit des Verfaſ⸗ 
fers Grundſaͤtzen und Schlüffen zufrieden fepns fondern 
viel unrichtig angenommenes darinnen antrefien. 

run, 

In Nübigers Verlage ift D. lobannis Henrici Post 
Chym. & Medic. Profesf, S. S. Prufl. Sodal. Obfer- 
vationum &animaduerfionum Chymicarum praeci- 
pue Zincum, Boracem & Pfeudogalenam tra&tan- 
tium colle&tio fecunda, 4. ı5 und einen halben Bog. 
fertig geworden. Daß die chymiſchen Beobachtungen 
und Anmerkungen des Deren Potts nicht von der ge 
meinen Att:find, hat man ſchon aus der erfien Sammı“ 
lung derfelben erkennen lernen , wenn man auch feine 
Erfahrung in der Chymie vorher noch nicht gewußt haͤt⸗ 
te. Er fährt in der gegenwärtigen Sammlung, wel 
che er jeinem Verfprechen gemäß, den Liebhabern mit⸗ 
getheilet, nach eben der Ordnung und kehrart fort, 
Die er in der erfien beobachtet hat , und welche er zur 
Erleichterung der. Arbeit: und der a 
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Liebhaber dieſer Kunft fuͤr die bequemſte hält.: Es waͤ⸗ 
re zu wuͤnſchen, daß die vornehmſten Stucke aus dem: 
Reiche der Natur auf die Art unterſuchet und ausge» 
arbeitet würden. Bon dem Herrn Berfafler hat man 
das Verfprechen, daß er ein Stuͤck nach dem andern: 
von den vornehmften Sachen. daraus auf die Art vor. 
nehmen und abhandeln wolle. Aus Liebe zu feinem 
Baterlande-wird er die künftigen. chymifchen Beobach⸗ 
tungen, welche er unter den Händen hat, nicht weiter 
in lateinifcher Sprachen ausgehen laſſen, fondern fol 
che deutſch fchreiben , Damit auch diejenigen, welche fein 
Latein verfichen, einigen Nugen davon haben mögen. 
| ck Weimar. Ä | 
Der Rector des fürftl: Gymnafii illuftris alhier Hrn. 
M. /ac, Carpo6, hat bey höchfi bealückter Niederkunft 
der Durchl. Herzoginn , den 23 Jenuer, in einer Ein- 
ladungsichrift zu einer Reduͤbung, die er in deutſchen 
Berfen verfertiget, die ſtandhafte Gluͤckſeligkeit des Wei⸗ 
marifchen Fuͤrſtenthums ausgrführet , worinnen er feine 
Abſicht auf die beyden Namen der Durchl. Prinzen ger 
richtet. Bey dem Geburthstage des Durchl reaifren« 
den Herzogg hielt er am rg Apr. eine abermalige Ned» 
uͤbung, und Ind dazu mit einer fehr. gelehrren Einla⸗ 
dungsſchrift von dem Urſtoſſe der Menſchheit Chriſti ein. 
Weil aber die Graͤnzen einer Einladungsſchrift zu die⸗ 
ſer Abhandlung zu enge waren: So machte der Herr 
Verfaſſer einen ordentlichen Tractat daraus, der im 
Verlage des Jenaiſchen Buchhaͤndlers Joh. Adam 
Melchiors folgenden Titel führete: Deftamine huma- 
nitatis Chrifti Disquifirio T'heologico-Philöfophica 
ad illuftrandam doctrinam de conceptigne: Chrifti 
abſtruſiſſimam. Franc. & Lipf; 1741. 4. 11 Bogen. Die 
Vorrede handelt von der‘ verfchiedentlichen goͤttlichen 
Erhaltuug der erfchafinen Dinge. Inder Abhandlung 
zeiget er mach denen $$, welche zur Einladung gemid« 
. Met waren, den Nutzen der Erkenntniß der watürlichen 
Dinge in geifilichen Sachen ‚. feget darauf die Erflärung 
um Grunde, was der Urſtoff des menfchlichen Leibes 


fey, 
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fey, nämlicy der allerzarteſte Abriß des menfchlichen 
Leibes nach feinen weſentlichen Theilen, und befchreibt 
darauf, mas er durch den Urftoff € Stamen ) der Menſch⸗ 
heit Chriſti fo wohl überhaupt als insbefondere verfte- 
he,nämlich den erſten Abriß oder die Abbildung der Theile 
der Menſchheit Chriſti. Und weil die Empfängniß 
Ehrifti mit der Empfängnig anderer Menſchen einige 
Gteihheit habe, fo erklaret er erfilich die natürliche 
Empfängniß der Deenfchen, und zeiget , daß die Mey: 
nung dererjenigen die richtigfte fen, die da fagen, quod 
ex animalculo feminis mafculini in ouulum mu- 
liebre tranſeunte, die menfchlihe Frucht entftehe, 
md nachdem er den Lriprung der menjchlichen Seele 
auch feft geftelit : So zeiget er endlich die Art und 
Meile der Empfängniß eines Kindes. Hierauf wen⸗ 
det fich der Herr Verfaffer zu der Empfängniß Chriſti, 
und zeiget, daß die Menſchheit Chriſti aus ihrem Ur» 
ſtoſſe Habe entfiehen können, auch wirklich entftanden 
fer. Es ſey zwar die Empfängnig Chriſti in dem 
Eyichen der Mutter Mariä geſchehen, aber doch aljo, 
daß Gott ſelbſt den Urſtoff oder Sctamen in den Eyichen 
durd) jeine unbedingte Macht hervorgebracht. Weil 
aber dieß Stamen nicht nur den Leib, fondern auch Die 
Seele Chriſti angehe, fo ſey der Urftoff, welcher die Seele 
angehe, aus nichts, der aber , welcher den Leib ange 
be, aus einigen Theilhen des menfchlichen Leibes 
Mariä genommen und zwar ohne Befleckung mit eini⸗ 
ger Sünde. Da nım diefer Urftofj, woraus die Se® 
eift, unmittelbar, deraber, woraus der Leib Chriſti ift, 
mittelbar hervorgebracht worden, fo werde es mit 
Mecht eine Schöpfung genennt. Hieraus fchließt fo 
dann der Herr Verfaffer, daß die Ars und Weife der 
Enpfängnig Chrifti nach der Lehrart der natürlichen 
Empfängnig der Menichen erfläret , allerdings wahr 
fcheinlicherfey, und erfläret einige Sprüche heil. Schrift 
darnach, wobey er auch feinem Herrn —— auf ſeine 
Zweifel beſcheidentlich antwortet, fie gründlich unter⸗ 
ſuchet und widerleget, ſo daß ferner fein Zweifel ns 
en 


» 
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ten zu koͤnnen ſcheint. Um dieſe Abhandlung deſto nutz⸗ 
— zu — iſt ein hinlaͤngliches Regiſter hinzuge⸗ 
et worden. | | | 
Bey dem Geburthstage der Durdl. regierenden 
Herzöginn den 27 Aug. führete der Herr Rector abers 
mal vier Redner auf, und machte in der Einladungs« 
fchrift dazu einige Haupterinnerungen von des Auerrois 
Meynung, vornehmlich-aber darüber , was Auerroes 
durch feinen philofopbifchen Tod eigentlich verfiche, 
darinnen er vom Pythagoras, Plato und deren Nach⸗ 
folger.abgehe. - ’ 
Der zoſte Theil der A&torum Hiftorico - Ecclefia+ 
ſticorum, welche der hiefige Buchhändler Hofſmann ver 
leget, enthält: 1) Einige Merkwuͤrdigkeiten in Kirchen⸗ 
ſachen nach dem Tode Kaiſer Carls VI. naͤmlich a) des 
Hrn. Cardinals von Rohan Paſtoralſchreiben; b) Ver⸗ 
‚ geichniß einiger gehaltenen Ehren-und Gedaͤchtnißreden 
> nebfreinem Auszuge der wichtigften Umflände aus denſel⸗ 
ben ; c) Etwas von dem igigen Kirchenzuftaude in Schles 
ſien, wo die bey dem igigen Kriege gebrauchten Gebethe, 
der Auszug ans einem päbftl. Breve, die Föniglichen 
« preußifchen Verficherungen wegen ber Eatholifen ſon⸗ 
derlich in der Schrift ; Catholica religio in: tuto; 
die Ramen der dahin geſchickten neuen evangelifchen 
Prediger und die Inſtruttion derſelben, wie anch der 
Fönigl. preußl. Befehl wegen der Nathöglieder augſp. 
Confeßion angefähret werden ; d) Schreiben d. d. Wien 
den 19 ul. 1741. 2) Eine den, Evangelifchen zu 
Kyrn erregte Verdrieslichkeit. 3) Einigedieim Preufs 
fiichen und Brandenburgifchen aufgehobenen Difpenfa- 
tionen in Ehefachen betrefiende Städe. 4) Wuͤrtem⸗ 
bergifcher Befehl wegen der Copulation der Soldaten, 
und 5) wegen Verleſung der angipurgifchen Eonfeffion ; 
6) Das iftlebende Minifterium zu Lindau ; 7) Die 
Urfachen,, warum der Herr Primarius Range zu Bus 
diſſin fein Amt niedergelegt ; 8) Vierte Fortfegung 
von der Ausbreitung der chriftlichen Religion ; 9) Die 
Lebens beſchreibung Herrn Drommers, Herrn — 
| | | zen 
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je und des Fubelpredigers , Herrn Hülfend ; 10) 
ie coburgifche Eontrovers vom mittlerm Zuftande der 

Seele nach dem Tode ; 11) Einige Amtsveränderun: 

gm. BR Ä 





| Leipzig. : 

Am ra des Augufis verftarb alhier Herr Adolph 
Friedrich Hofmann, der Bhilsjophie und Arzneykunſt 
Doctor, im 38 Fahre feines Alters. Er war im 
9 1703 zu Leißnig gebohren, wo ſein Vater in dem 
nigl. und churfuͤrſtl. Amte als Actuarius geſtanden 
hat. Im Jahre 1717 begab er ſich auf die Schule 
nach Freyberg, allwo er ſich vornehmlich auf die grie⸗ 
chiſche und hebraͤiſche Sprache legte, ſo daß viele von 
feinen Mitſchuͤlern ſchon damals ſich feiner. Unterwei⸗ 
fung bedienten. Im Jahre 1721 begab er ſich auf 
Die hohe Schule nach Leipzig, Er widmete feine erſten 
Jahre der Weltweisheit, und bediente ſich befonders 
des Unterrichts des fel. D. Andreas Ruͤdigers. Nebft 
der Philofophie legte er fich auch auf die Mathematik 
and Arzneykunſt und erhielt 1724 in Leipzig die Wuͤr⸗ 
de eines Magiftere. Wie hoch ihn fein Lehrer D. Ruͤ⸗ 
diger gehalten, erhellet uuter andern daraus, daß er 
ihm, da er wegen anhaltender Unpäßlichkeit feinen Lehr⸗ 
ſtuhl nicht ſelbſt betreten fonnte , feine Stele anver- 
traute, undihn feine philofophifchen Stunden einige Zeit 
fortfegen ließ. Gleich nad) feiner erhaltenen Magi- 
erwuͤrde fing er feine eigenen Vorlefungen an. Im 
ahre 1731 murde er in Erfurthb der Arzneykunſt 
octor. . Er fegte in Leipzig feine philofophifchen und 
mathematifchen. Lehrfiunden befländig fort , welche 
Wiſſenſchaften er auch bis an fein Ende gelchret hat. 
Bon feinen gedruckten Schriften find ung folgende ber 
fannt: 1) Difl. de ratiocinatione caufali Lipf. 1725. 
2) Diff, de prudenti inwentione mediorum Lipf., 
17:26. 3)Commentatio de Jurium & obligationum 
collifione ex principüs Iurispr. Nat. Hahe 1727. . 
4) Gedanken über Herrn Wolfe Logik nebſt Einladung 
sur Antwort Hrn. D. Ruͤdigers Mepnung ge? - 
efen 


744 NLXXXIII. dee Neuen Zeit, ꝛc. 1,7 5 Pas 


Weſen der- Seele. Leipj.ı729. 9) Difl--inaugural.de 
rebus phyfiologicis nouae hypothefes, Erford. 1731. 
‚6) Differtatiuncula de pretio temporis ad D. Rodi- 
gium. Lipf. 1732. 7) Einige Einladungsfchriften , alg, 
von dem gegenwärtigen. Zuftande der Gelehrſamkeit. 





4734. Don der Art und Weile auf Univerfifäten mit 


“einem Vortheile der Zeit und ;Koften gründlich zu ſiu⸗ 
diren. Leipz. 1737. 8) Beweisthumer derjenigen Grund⸗ 
wahrheiten aller Religion und Moralitaͤt, welche in 
‚der wolfiihen Philoſophie über den Hauſen geworfen 
‚werden molen, nebft.einem Anhange von dem Westhe 
heimiſchen Bibelwerf. Frankf. und Leipz 173 9. 9) Ber 
nunftlehre, darinnen die Kennzeichen des Wahren und 

Falſchen aus den Gefegen des menſchlichen Verſtandes 
- hergeleitet’ werden. Leipj 1737. Was man vornehnis 
lidy wegen feines frühgeitigen Todes bedauert, ift dieſes, 
daß man nicht vorher die übrigen Theile der Weltweis⸗ 
heit von ihm ansgearbeitet und im Drücke erhalten 
‚hat. DBefonders hat man mit Verlangen feine Meta— 
phyſik und die bisher theils unbekannt theils zerſtreut 
geweſene Wiſſenſchaft von den igenichaften des 
megnſchlichen Willeng, mie folde ihrer Natur nad), 
went man von deren Werhältnif gegen. den. göttlichen 
Willen abftrahiret, befchaffen find, und welche er mit 
dem Namen der Ehelematologie beleget hat, erwartet. 


| . "Die Hoffnung zu allen beyden Wiflenfchaften ift durch 


‚feinen Tod zwar zweifelhaft , jedoch nicht gänzlich ver⸗ 
lohren gegangen ; meil man ung verfichert, daß die 
"Ausarbeitung der Thelematologie ganz, die Metas 
phufif größtentheild ‚.nebit noch einigen andern Wifs 
ſenſchaſten fertig liegen. Wir hoffen dahero bald den 
wirklichen Drud feiner Thelematologie denen Gelehr⸗ 
ten bekannt zu madjen. 2 ee 


* — | 








Im ızten Beytrage dee fiebenten Bandes wird 
der December 1740 der. Nouvelle Bibliorheque, und 
der Jenner ER Journal des Savans xccenſiert. 
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Golchſägchen 


Auf das Jahr ı74 1, 


Leipzig, den 19 October. 
















' on Padua. | 
Jt Comins Druckerey ſind aus der Preſſe ge⸗ 
fommen: Publii Syri Mimi audi & corre- 
di ex codice MS, Frifingetifi; cum notis viri _ 
dodi & variis lectionibus. g. 5 Bog. Die⸗ 
fen ſind beygelegt: Marci Antoni Mureti inſti- 
tutio puerilis ad M. Antonium fratris f, &e in 
cam Autonii Confiantini notae. 3 Bog. Ob⸗ 
gleich dieſe Ausgabe des Syrus nicht des Mus 
retus feine iſt: So hat man doch bende mit 
einander wegen- ihrer beyderfeltigen zierlichen 
and angenehmen Art ans Uicht treten Taffen, 
Der P. Syrus iſt bereits verſchiedenemale her⸗ 
ausgegeben worden, als z. E. vom Gottfried 
aus einem Manuſerlpte ju Cambridge, worins 
nen aber viele Sprüche theils verderbt, rheilg 
aus dem Seneca eingefchobenwaren. Scalis 
ger hat auch einige-Mimos des Syri. befannt 
‚Anderer Theil. Pppp gemacht 





946 dð Neue gen 
gemacht, woben er aber > Sprüche deſſel⸗ 
bew veraͤndert ; andere auslaͤßt uͤnd —* 
‚eingn Vers: des bLaherius dem Publius beyle 
Gleichfalls hat Hnrich Stephan eine Au * 
„be davon. beforget .; wo. er bie Sprüche nicht 
nah ee Ducflaben , vole andere gechan, ges 
ſetzet To ondern, ie Y nen Sachen eingethei⸗ 
5 Begenwaͤrt gabe iſt nad) «ihnen 
anferipfeeinge, ee 
2 34 hen in vder J igen 
ne gefunden hat. Man traf in die⸗ 
ſem Manufssipte, „; als man-es mit den andern 
Ausgäben verglich, viele fehr ſchoͤne, recht pus 
blianifche und fcharffinnige Sprüche. an, welche 
noch nirgends ſtunden. Daher hielt man «8 
der. Mühe werth, eine. neue Ausgabe zu verah- 
ſtalten und diefe Sprüche hinzuzufügen. : Da 
‚auch: derjenige , ‚welcher Die Mimos des Syri 
zuerſt geſammlet, folche nach : alphaberifcher 
Otrdnung geſetzet: So hat man — Er 
/ benbehalten. —R— 


Aus der Ferriſchen — find ang Sicht 
getreten: ‚Caietani, de Leonardis Canonici, I, 
V.D..& inter Arcades: Thytenii Elataci Oda- 
rum libti V. Ad .illußrisl; & reuerendisſ. 
Dmnum Petrum Francifcum Busſi, ſacrae rorae 
quditorem, gr. 8. 18 Bog. Ale Liebhaber der 
lateiniſchen Dichtkunſt werden in dieſen fuͤnf 
Buͤchern Oden etwas antreffen, welches ihren 
Geſchmack zu vergnuͤgen geſchickt iſt. Finden 
ſie gleich nicht durchgehends einen m. 

rei N 1} 
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Geiſt darinnen: So werden ſie doch leichtlich den Witz 
des Verſaſſers, die Schoͤnheit der lateiniſchen Spra- 
de, nebftder Zierlichfeit, Anmuth und Deutlichkeit der 
Berfe wahrnehmen. Die mannichfältige Abmechielung 
der darinnen vorkommenden Sachen, auf welche die 
Oden gemacht werden, wird die Lefer gleichfalls nicht 
verdrießlich werden laflen. 

Simon Occhi hat gedrudt: La vita del, venerabi- 
le Servo di Dio Girolamo Miani , Fondatore della 
Corgregazione de Cherici Regolari diSomafca. Al- 
la Santita di noftro Signore Papa Benedetto XIV, 
4. 24 Dog. - Der Verfaffer diefer Lebensgeſchichte iſt 
ein Prediger von der Corgregation von Somaſcha, und 
nennet ſich Stanislaus Santinelli. Seine Lebens 
befchreibung des Miani ift. in. 26 Capitel abgetheilet. 
Er erzählet darinnen, daß Miani 1481. zu. Venedig, 
aus einer anfehnlichen Familie gebohren worden ; daß 
er ſich bey Zeiten gänzlich .Gote gewidmet, an unter 

iedenen Orten Siechenhäufer , Spitale und Wai-⸗ 
enhäufer geftiftet , und endlich 1533 die Congregation- 
zu Somafcha aufaerichtet, welche mit Genehmhaltung 
des Erzbischofs zu Meyland im Fahre 1560 die Parochial⸗ 
firche erhielt, welches im fahre 1590 von dem Pabfte 
Gregorius dem 14 gut geheißen und das folgende Jahr 
Darauf durch eine Bulle des Pabſts Clemens des 3: bee, 
ftätiget worden. Er ersählet weiter die Einrichtung, 
der Lebensart in diefem neuen Klofter, des Miani Lies 
be gegen die Kranken und Schwachen, feinen Eifer, die 
chriſiliche Religion zu lehren, und tie er zu Mepland, 
und Pavia Waifenhäufer angeleget, auch mag er ſonſt, 
noch löbliches und gottſeliges verrichtet hat. Endlich 
meldet‘. er auch die Umſtaͤnde feines Todes, welcher ſich 
den 7 Zebr. 1537 jutrug, nahdem, er allein im fünf. 
gabren acht andächtige Stiftungen gemacht, . Zuletzt 

ringe er auch noch verſchiedenes von feiner ‚Seligfprer 

hung und den von ihm“ verrichteten Wunderwerken 
nad) feinem Tode mit bey. | — 
Bey eben demſelben haben unlaͤngſt die Pre = 
2 afen : 


— — — 
— — — — — — h 
— — * 


— 
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laſſen: Modi di dire Tofcani ricercati nella lore. 


origine. 4.2 Alph. - Ungeachtet ſich der Berfajler die 
fes Werks nicht genennet hat; fo fieht man doc) ‚daß, 
er ſich bey der Zufchrift Sebaftiano Pauli unterfchties 
ben. Es find gerade zwehhundert und vierzig italieni⸗ 


ſche Redensarten, deren Urfprung alien aufgefuchet, 


und mit verfchiedenen Erempeln aus alten Schriften‘ 
erläutert twird. Dadurch wird ihre eigentliche Bedeu⸗ 
fung beſſer aus einander gefeßet, ihr Begriff richtiger 
beftimmet, und der Sprache felbft eine größere Deute 
lichkeit verlichen, NE, | 


— erlin. — 

Bey Hauden iſt ans Licht getreten: Nouveau Re- 
eueil de quatre fermons, prononce⸗ par Monfieur 
Reinbek, Confeiller du Grand Confiftoire de Sa 
Majeft€ le Roi de Pruffe, Pravot & Infpe&teur del” 
Eglife de S. Pierre à Berlin. Traduits de 7’ Alle- 
mand, avec un ajour® de quelques. pieces interes- 


“ Santes. 3: Alph. Gegenwärtige vier Predigten find eine, 


Folge von denjenigen, welche in dem Recueil de cinq 
Sermons enthalten ſind, dag vor einigen Jahren ges 
druckt worden. Man verfpricht ihnen nicht weniger 
DBevfall, als die erfien gehabt haben , und ift dem Hrn. 
—2—* verbunden, daß er durch feine fo rühmliche 
Beranftaltung diefe wohl ausgearbeiteten, aründlichen u. 
erbaulichen Arbeiten weiter, als in Deutijland, bekannt 
machen wollen. Die erfte Predigt handelt von der Ue⸗ 
bereinſtimmung des Leidens und Todes Chriſti mit den 
Vollkommenheiten Gottes. Es hat ſoiche Herr Cabrit, 
Prediger an der franzöfifchen Kirche zu Frankfurt au 
der Dder überfeger. Die drey andern Predigten find 
ein überzeugender Berveis, daß Gott nicht der Urheber 
der Sünden fey, und er Feinen Theil daran. hehme, 
indem er folche zulaſſe. Won diefen dreyen bat ein 
unbekannter jünger Menfch die erfie uͤberſetzet, deſſen 
Ueberſetzung aber von dem Herrn Des Champs durch⸗ 
geieben und ausgebeſſert worden. Die andere iſt voR 
jenigen geſchickten Unaenannten ind Frandſiſche ger 
bracht, von dem. in der Borrede vor obgedachtem * 
a cue 


von gelehrten Sachen , 1741. Dit. 749 
— — — — — 


eueil de cinq Sermons geredet worden, und die dritte 
bat Herr Bocquet franz. Prediger zu Prenzlau,überfeget: 
Diefe Predigten find. noch mit einem Anhange von ver» 
ſchiedenen Stüden verfeben, welche der gelehrten Belt 
nicht unangenehm. feyn können. Das erfte ift eine klei⸗ 
ne Sammlung von dreyen Briefen , davon der erfte 
und dritte von einem fehr gelehrten reformirten Predi⸗ 
ger find, und einige Anmerkungen über die degte Pres 
Digt aus dem Recueil de cinq Sermons enthalten; 
Der andere aber rühret von dem gelehrten ungenann⸗ 
ten Herrn Ueberjeger der dritten Predigt in diefer 
Sammlung ‚her, und antwortet kuͤrzlich auf die Ans 
merkungen des erften Briefes. Das. andre Stüd: ift 
ein aus dem Oeutſchen ü er Befehl des hoͤchſtſei. 
Könige in Preußen von der Art gu predigen. Das 
britte ift eine-vortreflliche Nede des Hrn. Se. John, 
rof. der Gottesgelahrtheit, welche er auf der Univer- 
ät zu Cambridge von der Anwendung und dem Nu⸗ 
gen der menſchlichen Wifjenfchaften gehalten hat, und 
von einem ungenannten Gelehrten qus dem Lateinischen 
überfeßei worden. Das vierte ift die bereitd 1739 u 
Leipzig gedruckte Schrift: Extrait cririque de deux 
ons de: Mr. Reinbeck, avec des Notes d’ un 
Alethophile betitelt, deren wir bereits anderswo mit 
ihrem gehörige Lobe gedacht haben. Es find damals 
‚nur wenig Eremplarien davon gedrudt worden. Gie 
bat aber, wegen der bündigen und gründlichen Anmer- 
fungen, womit: der critiiche Auszug der reinbeckifchen 
Predigten begleitet worden, mit allem Rechte verdier 
‚net, mehrern Leuten befannt gemacht zu werben. 
— Wittenberg. 
Nachdem des im Jahre 1730 verſtorbenen Fönigl. 
pohln. und churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Commiſſionsraths und Kreis- 
Amtmanns zu Wittenberg, Herrn Job. FJacobupn Xyſ⸗ 
Yels hinterlaffener anfehnlicher und zahlreicher Bücher- 
vortath Öffentlich verfaufet werden fol : &o hat deffen 
Sohn Hr. Friede. Jac. v. Xyſſel das Verzeichniß davon 
‚gemacht ‚und den erften Theil deflelben bev Schlomachen 
nnter dem Zitel eines Speciminis Catalogi librorum, 
ex 





. 
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ex. omni eruditionis patte praeſtantisſimorum, fiue 
indicis & commentarit.Bibliothecae. Rysſelianae in 


8:14 B09: drucken laſſen. Es enthält ſolcher noch weis 


ter nichts, als die philolonifchen Bücher , welche der Hr, 


Verfaſſer unter befondere Claſſen gebracht.hat. Dieſem 
heile werden noch fieben andere folgen, wovon der 
zweyte die hiftorifchen, der dritte die philoſophiſchen, der 


vierte die theologiſchen, der fünfte die juriftifchen,, der 


ſechſte die medicinifchen, der fiebente die von Künften und 
Handwerken u. der achte die von vermiſchtem Juhalte in 
ſich faſſen ſoll; doch ſo daß eine jede Gattung von Büchern 
wiederum —— beſondere Abtheilungen, nach den verſchie⸗ 
Denen Theilen der Wiſſenſchaft, zu welcher fie: gehören, 
haben wird. Dieſe bloße Ordnung und Eintheilung 
machet ſchon beſagtes Verzeichniß den Bücherfreunden 
nuͤtzlich und brauchbar. Allein der Herr Verfaſſer hat es 
dabey noch nicht bewenden laſſen; ſondern ihm auch noch 
andere Vorzůge vor denen von der gemeinen Art zu ge⸗ 
ben geſuchet. Er hat alſo naͤchſt der Zahl die —* 
des Buches und ſeines Bandes durch ein Sternchen be⸗ 
merket; die Vor und Zunamen des Verſaſſers und Her⸗ 
ansgebers mit ihren Charaetern dem Buche vorgeſetzet, 
und bey einem Buche. ohne Namen oder mit falſchem Na⸗ 
men des Berfaffers die nöthigen Umftändeientdedet. Weil 
auch.der Titel eines Buchs öfters mehr.oder wenigerver- 
ſpricht, als darinnen ſteht: So hat er jedesmal das Buch 


ach. deffen Inhalte kurz und wohl befchrieben, und fonft 


verſchiedenes mit angemerket, mas zur rechten Kenntniß 


des Buches und deſſen Werths gereichen kann. Dahin 
gebhoͤret, daß er das ahr des Druckes, den Buchdrucker 


oder Verleger, das Format und die Anzahl der Seiten ei⸗ 
nes jeden Buchs richtig angezeiget hat. Groͤßtentheils 
ſind die kleinen Aumerkungen ein Urtheilvon dem Buche, 
welches er nicht ſelten von andern bewährten Schriftſtel⸗ 
lern genommen hat: Doch bringt er zuweilen auch ver⸗ 


ſchiedene andere eben nicht undienliche Nachrichten mit 


bey , als von den Schickjalen des Verfaffers oder des 
Buchs und deffen Merkwuͤrdigkeiten, die Veranlaffung 


anfolden u. d. g. Rare und ſaubere Kupferſtiche Lanbkar⸗ 
ten, 
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ten, beſondete Schriften u.ſ. w. bep großen Werken und 
Atlantibus werden zugleich befchrieben, nnd die vielen 
Manuſtcripte, Difputationen, rohe und andere Sachen 
kommen unter den gebraten und eingeßundenen Bis 
chern in ihtergehörigen Drdaiingvor. Die Anmerkun⸗ 
"gen find nad) der Sprache des Buches lateiniſch, franzde 
ſiſch oder deutſch. Außer diefem findet fich einegelehrte 
Vorrede vor dieſem Theile, und zulegt ein zweyfaches Re⸗ 
giſter, wovon das erfte die vorlommenden Namen, das 
“andere aber die Sachen anzeiget, dergleichen auch alle 
"folgende Theile befommen ſollen. Weil aber dieſes anf 
"eine ganz nette Art eingerichtete nnd fehr branchbares 
erverzeichniß, welches auf s bis 6 Alphabet ſtark 

werden wird; viel Geld, Zeit und Arbeit erfordert: So 
hat man ſich zum Verfaufeder einzelnen Theile, worunter 
sinige nach Beihaffenheit und Anzahl der Buͤcher jiemlich 
ftarf werden, entſchließen muͤſeen. Der erſte Theil ift als 
fo Hier tm Schönbergifchen Haufe und in Reipzig im 
Durchgange des Rathhanfes für vier Grofchen zu befum- 
‚men. - Die folgenden Theile ſollen gleichfalls jedes Stuͤck 
für vier Gtoſchen; der Anhang und die übrigen zur Boll. 
Tommenheit des ryſſeliſchen Bücherverzeichniffes gehörige 
Sachen aber überhaupt für 8 Gr. verfanft werden. Doch 
will man den Liebhabern zum Beften das ganze Werk, 
welches zwiſchen igo und der Dftermefle 1742 nach und 
«nach herauskoͤmmt, auf Vorſchuß F einen Thaler ver⸗ 
laſſen/ welches man an den hieſigen Kaufmann Hrn. Joh. 
Friedt. Schönberg uͤberſenden kann: Der Virkauf dies 
fm Bücher folder 26 Jul. fünftigesJahres feinen Anfang 

men. ' | 


Herr Job, Sammel Siedler hat unlängfi auf den Ges 
Burtetag feines Hrn. Vaters eine lateiniſche Schrift bey 
Schlomachen de necesfaria animi adolefcenrulorum 
emendatione in 4.16 Seit. drucken laffen, worinnen er 
— ich einige einzelne Saͤtze ausſuͤhret welche zut Ver⸗ 
Fire des Verftandes und Willens junger Leute ger 
ren, U 


Leipzig. 
Der HOetober von ben Fk Actis Eruditorum Sie 
Dals 


- 
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‚hält folgende Artikel ;- ») Hiftoire . metallique des 
XVIL Provinces des Pays-bas ‚: par Gerard Sun 
, Loon. Tame IV & V. à la Haye, 1736 & 1737, Sol. 
T. IV 5 Alph. s Bogen, T-V. 4 Alph. 21-Bogen ; +) 
Theophili: Sıgefr. Bayeri, Hiftoria. regni Graecorum 
‚Baätriani, in. qua fimul Graecarum, in India cole- 
‚niarum vetusmemoria explicatur. AcceditChrißopb, 
"Theodo/. Waltheri, Mifhonatii Regii Danici, Doctri- 
‚na temporum Indica , cum Paralipomenis. Petrp- 
‚poli, 173, 4. ı Ulph. 8 Bogen; 4) Memoires peur 
ſervit & I’ hiftoire des Inſectes, par Monf. de Reas- 
‚mur, Toms IV. ä Paris „ 1738, groß 4. 3 Alph. zo 
Bogen, 44 Kupfer; 4). La Geometria comune,;lega- 
le, ed Arıtmetica,,di Aztonio Chiufole , Nobile: In 
Venezia, 1749, 4. 4 Alph. 15 Bogen „+1 Kupfer; 
y) Differtatio Anatomıco - philofophica..de Organo 
vifario ‚ eiusque altione.& obiefto , nec non Dif- 
‚curfus de Stibii natura , eius operandi mode ac 
auxiliis, nonnullis humani corporis malis oppor - 
tune fuccurrentibus. Romae, 1738 ,4: 10 Bogen; 
6) Georg:i Erbardi Hambergeri, Phil, & Med.Do&to- 
ris, Elementa Phyfices, methodo mathematica in 
‚vfum Auditorüi confcripta. Editio tertia, aufs 
Praefatione de cautione in experientiis recte for- 
‚mandis & applicandis adhibenda, &refponfionead 
‚dubia obiefta. Ienae, 1741, 8. 1Alph. 6 Bogen ; 7) 
Joannis Simonis Onomafticum veteris Teftamenti. 
"Accedir Appendix, continens Spicilegium Obfe:- 
uationum & Additionum ad Arcanum formarum 
‘vocum Hebraicarum. Halae, 1741, 4: 4 Alpb- 8 
Bogen. 8)$. Pufendorfi de Oſſicio hominis & ci- 
uis ıuxta legem naturalem Libri due. Sele&is va- 
riorum notis , maximeque propriis, illuftrauit, 
ld. Buddei Hiftoriam. luris naturalis, notis adau- 
&tam , praemifit, Indicemque rerum fubiunxit, 
‚Thomas Iobnfon, A. M. Editio fecunda, auctior & 
_ emendatior. Londini, 1737, grofi 8. ı Aluh-ı2 Bogi; 
6) 1.C. €. Nouum Specimen Supplementorum Lexi- 
ci Gufletiani, ex Ngris ipfius Auroris M$tis_pro- 
ductum ;ı0)Noua lienbraris, Rn 
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Auf das Jahr 1741. 
teipzig, den 23 Octobet. 


Faenza. 
Yes hat gedruckt: Compendio della Retto- 
rica, nel quale fi da unnuovo, facile, ed 
btilisimo methodo d’ infegnate I’ Arte Ora- 
toria; enel quale fi trovano raccolti e c#inpi. 
lati i piu principali ed i piu pratici infegna- 
menti di queſtꝰ arte, Studio e fatica diF. Gian- 
nangelo Capucc, da Ceſena, Lettote della facra 
Eloquenza. Parte Seconda. Trattati quattro, 
dell’ Elocuzione, Pronunzia , Azione e Memo- 
rra. -Datoalle Stampe per ufp delle Scuole daf 
Dott. Carlo Serra’ Nobile- Cefenate e Fratello 
dell’ Autore, 8, 504 Seit. außer der Zufchrift, 
Vorrede und einigen Zeugniffen, die Nutzbar⸗ 
feit der Ausgabe betreffend, Der erfte Theil 
von dieſem Werfe fam im fahre 1738 ang 
Acht, und man hat In Italien mit Verlangen 
auf den andern Theil gewartet. Diefer iſt in 
Anderer Theil, Q2agg vier - 


/ 
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vier Abhandlungen abgethellet. Die erſte ſtel⸗ 
let die ganze Reihe dev oratorifchen Figuren 
vor Augen, wobey erſtlich die Erklaͤrung einer 
jeden, hernach ihr Gebrauch, und darauf ver⸗ 
fihiedene und allerhand nuͤtzliche Beyſpiele dazu 

elſtentheils aus dem Cicero angefuͤhret werden 
Die andere handelt von der Zietlichkett, welche fo 
wohl aus der Metonymie, als Metapher, Alb 


gorie, u. ſew. entſteht. Finder dritten wir 
Yon den Perloden und deren verſchledenem © 


brauche getedet, und zulegt won dem Gedaͤch 

niſſe, der Ausſprache und dem Vortrage ſelbſt 
gehandelt. Hierbey kommen noch vetſchiedene 
andere Sachen vor, welche einen geiſtlichen 
Redner angehen: wo der P. Serra zwo Fra⸗ 
gen vorbringet und unterſuchet, iob es einem 
gelſtlichen Redner erlaubt ſey, gewiſſe aͤußerli⸗ 
che Beweiſe hervorzubringen, die Zuhoͤrer zum 
Meinen zu bewegen; a) ob es erlaube fen, auf 


dder Kanzel Dinge vorzubringen, die vermoͤgend 


ſind, das Lachen zu erregen. Außer dem Regl⸗ 
ſter iſt noch ein Anhang beygefuͤget, welcher el⸗ 
nen kurzen Unterricht an einen neu angehenden 
Prediger enthaͤlt, ſich an den gruͤndlichen und 
wahren Grundſaͤtzen der Redekunſt zu halten. 

Ä Meyland. 

Aus der Druckerey Soc. Palat. ſind zum 
Vorſchelne gekommen: Hiſtoriae Romanas 
fragmenta ab Anno Chriſti MCCCXXVII vſ- 
que ad MCCCLIV, Neapolitana, fiue Roma- 
na Dialecto feripta, Audtore Anonymo, nunc 
primum edita ex MS, Codice Romano. In his. 

-  habetur 


\ 
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habetur vita Nieolai Lawrenzii ( fine di Cola di Rien- 
zo) Trfbuni Romanorum, antea euulgata. In com- 
modum lectorum omnia Latio donauit ?eirus Her. 
cules Gherardius, Mutinenfis, hebraicae & graecae 
linguae in Patrio Lycaeo Profeflor, Fol. Es find 
ſolche übrig gebliebene. Stüde der roͤmiſchen Gefchichte 
aus einem Manufcripte des Herzogs Caͤſar Baldinotti 
genommen und bereits von dem Herrn Ludwig Ans 
son Muratori in den dritten Theil feiner Antiquita- 
» tum Italiae cingerücet worden. Es entfalten diefelben 
in einigen Capiteln eine Vorfiellung der Unruhen, wel⸗ 
che inder Stadt Rom vorgegangen, als Ludwig, Herzog 
von Bayern, zum Kaifer erwählet , und. weder von 
dem Pabſte Johann, noch von dem römischen Wolfe 
dafür erfannt werden wolte. 

- Bon Malatefta ift aus der Preſſe geliefert: TI Der- 
tor Biagio Schia6o difcepolo del Lazzarıni convinta 
di gravisfimi errori nel ſuo Filalere da Zemodoto Abe- 
lio Poeta del Re delle dueSicilie, 8, 345 Seiten. 
Hauptſaͤchlich ift dieſe Schrift eine Vertheidigung des 
P. Theobald Ceva, eines Carmeliters, welcher we⸗ 
gen einiger Sonnette in den Geſpraͤchen des Filalete 
etadelt worden. Zugleich werden auch die andern 
ehler in dieſen Geſprachen angezeiget, und die Erinne« 
suugen und Anmerkungen darinnen unterſuchet. 
Dresden. 

In Zimmermanus Erben und Gerlachs Verlage find 
herausgekommen: Aufonii Popmae Frifii de differen- 
tiis verborum libri III, item de vſu antiquae locu- 
tionis libri Il iam denuo infigniter aucti ab Adum 
Daniel Richtero, Re&tore Annaebergenfi, 8- 2 Aph. 
Was Joh. Friedr. Hekel ehemals bey diefem Buche 
gethan, als er es im Jahre 1708 and Licht fiellte, das 
ift ohne unfere Anzeigung bekannt genug. Wir ers 
mwähnen folches auch nur um deswegen , Damit wir an⸗ 
fündigen Fönnen , wie Herr Richter diefem Vorgänger 
mit gleichem Sue gefolget ſey. Er bat nicht allein . 


einige Eleine Noten hinzugethan, fondern auch ganze 
| - Unmere 


„> 


# 
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Anmerkungen mit eingerüdet, welche den Kennern der 
dateinifchen Sprache ein Genuͤge leiften, und den An⸗ 
fängern bey der gründlichen Erlernung derfelben ſehr 
dienlich feyn werden. Die Nugbarkeit diefes fchönen 
Buches ifl dadurch noch größer gemacht worden ; weil 
der Herr Herausgeber noch eine ziemliche Anzahl von 
Woͤrtern hineingebracht , deren Begriffe verfchieden 
find, und von ‚welchen er die Verfchiedenheit audger 
macht, und ihre eigentliche Bedeutung beftimmet hak. 
Bon den ehemaligen Zufägen und Verbeſſerungen des 
Herin Hekels hat er nichts weggelaſſen; die feinigen 
aber von denjelben durch ein R. unterfchieden. Nies 
mand wird leugnen daß bey einem Buche von folder 


Art ein Regifter faft hoͤchſinothwendig ſey, ungeachtet 
es in den: Dauptwörtern nad) dem Alphadethe if. Da, 


nun Auch viele dergleichen gewuͤnſchet: Eo hat er ein 


vollſtaͤndiges Verzeichniß aller in diefem Buche enthal« 


genen Wörter berigefüget. 


» 


alle. | 

Im Verlage des Waͤyſenhauſes ift ein lafeinifcher 
Sractat unter folgendem Titel herausgekommen: Za, 
Dan. Herrnfcbmidii, S. Theol. olim D. & Prof. P.O. 
Commentatio hiftorica de Vita D. Martini Lutberi, 
qua, externis eius rationibus breuiterta&tis, inter« 
na praecipue indoles ipfius & agendi principium 
ex vero defcribitur, E germanico in latinum con« 


— 


uertit, notis pasſim illuſtrauit, indice auxit, & a- 


lud eiusdem Auctoris ſcriptum de magna praero- 
gatıua ecclefiae euangelicae prae fic dicta Romano- 
Catholica addidit fo. Henricus Grifcbouius, cum praes 
fatidne Joannis Georgii Knappü, S. Theol, D. & P.P\ 
©. 8. 34 dog. Desgleichen einer in deuticher Epras 
he unter diefer Auffchrift: D. Joh. Daniel Herrn⸗ 
fchmidts, weiland der heil. Schrift P.P.O. zu Halle, 
Beichreibung des Lebens D. Mart. Zutbers, worinnen, 
nebft kurzer Berührung der äußern Umftände , die Kenn« 
zeichen feines innern Grundes in unparfeyiiher Auf 
vichtigfeit vor Augen gelegt werden. Aus Gottfried 

| Arnoldes 
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Arnolds Leben der Gläubigen genommen, reuidirf 
und mit einem möglichen Regiſter bejonders herausger 
geben, Nebſt einer Vorrede Herrn Job. Georg Anaps 
pens, der heil. Schrift D. und P.P.O. 8. 19 Bogen. 
Dem Hern Griſchow hat, zur Herausgebung des er⸗ 
ſtern, ein auswaͤrtiger hrifiliher Freund veraulaſſet, 
welcher ihn vor einiger Zeit benachrichtiget,wie durch cıne 
an feinen Ort gebrachte, obwohl fchon alte und laͤngſt wir 
derlegte, Läfterichrift manche der dafigen Gelehrten ſehr 
geärgert und wider -Lutherum und das Reformations⸗ 
werfeingenommen worden. Er meldetedabey, daß ein 
gewwiffer vornehmer Prälat durch Pefung der ihm indie 
Hände gebrachten fpmbolifhen Bücher der evangelis 
fchen ‚Kirche von verfchiedenen gegen derfelben Confeſ⸗ 
fion gebegeten Vorurtheilen befrevet zu ſeyn bezeugek, 
und wie daraus die Hoflaung zu.fchöpfen, daß , wenn 
das Leben Lutheri nebft den Lrfachen der Reformation . 
fürzlih, doch gründlich , in lateinischer Sprache bes 
fehrieben , vorhanden wäre, und einige Eremplarien 
davon in diefelbige Gegend. komnien Fönnten, folches 
das heſte Verwahrungsmittel wider daflelbe Aergeruiß 
ſeyn, auch fonft guten Nugen haben würde. Weil 
nun Melanchthong Vira Lutheri nicht nur fehr kurz, 
fondern auch nicht leicht befonders zu haben iſt, und Sei 
geccers lateinifhe Orstion de vita Lutheri , welche 
D. Job. Sr. Mayer zulegt herausgegeben, ſehr rar ges 
worden : So hat gedachter Herr Sriſchow ſich ent 
fchloffen, Hand an das Werk zu legen und die Leber 
ſetzung dieſer Lebenebeichreibung ins Lateiniſche vorzu⸗ 
nehmen. Er hat derſelben viele nuͤtzliche Anmerkun⸗ 
gen und Zeugniſſe aus Luthero ſelbſt und andern be⸗ 
brten Scribenten , wie auch den von ihm ebenfalls 
ing Latein überfegten Tractat des fel. Herrn D. Herrn. 
ſchmidts von dem aroßen Vorzuge der evangeliſchen 
Kirche vor der römifchen beygefuͤget. der aus⸗ 
führlichen und in ſechs und einem halben Bogen befies 
benden Borrede, welche der Herr Doctor und Pros 
feffot Knappe dazu yerferkiget „ hat derſelbe aieige, 
— wma 
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was ſich alle und jede, befonders aber Lehrer und Stu- 
diofi Theologiae an Luther Erempel hauptiächlich 
merken und zur gefegneten Nachfolge dienen laffen fols 
len. Da nun aber diefes lateinifche Werk von Unge⸗ 
fehrten oder doch der Infeinifchen Sprache unerfahrnen 
nicht genüget , das Arnoldiſche Leben-der Gläubigen 
aber, daraus es genommen , einen ziemlichen Band 
. ausmachet und nicht von einem jeden angefchaflet wer⸗ 
den kann: So ift für gut befundenmworden, das Deut⸗ 
ſche befonders abdrucken zu laffen, um dadurd) diefe Leo 
benshefchreibung mehrern in die Hände zu bringen und 
den Nugen davon allgemeiner zu machen. Demnach 
hat mehr ermwähnter Herr Grifhom nicht nur den 
deutſchen Tert genau durchgeſehen und von den einge⸗ 
fchlichenen Druckfehlern gereiniget, fondern auch an eis 
nigen Orten Anmerkungen hinzu gethau, und, wie in 
der lateinifchen Edition gefchehen , MUbtheilungen in _ 

Eapitel und —— gemacht, auch endlich ein 
nuͤtzliches Regiſter dazu verſertiget. Sonſt hat der Hr. 
D. Knapp in der deutſchen Vorrede, nebſt der gege⸗ 
benen Nachricht von dieſer Lebensbeſchreibung, davon 
gehandelt, wie heilsbegierige Gemuͤther Lutheri Leben 
mit einer wahren Frucht und zu ihrer Erbauung leſen 
Fönnen. Man zweifelt nicht, ed werde diefed Werk 
then ſowohl in deuticher als lateiniſcher Sprache eine 
gütige Aufnahme finden. Das Tractätlein von dem 
großen Vorzuge der evangelifchen Kirche vor der römi« 
fchen iſt dieſer deutſchen Auflage nicht beygefüget , weil. 
Dafjelbe erft im vorigen Jahre ebenfalls befonders jr 
Halle herausgefommen und noch zu haben if. 
Allhier iſt, letzt verwichene ee auch das 
vierte Stücd von den fortgefeßten, zur Gelehrſamkeit 
gehörigen , Bemühungen der prüfenden Gefellihaft, 
alda, in Commiſſion Jacob Schufters , Buchhaͤnd⸗ 
lers in Leipzig, zum Vorſcheine gekommen, tworinnen 
nachbenannte gelehrte Abhandlungen befindlich find: 
ı) Hrn. Prof. Job. Sriedeich Stiebrigens Entfchei» 
dung der Frage; ob Samuel ein aufrübrifcher , jr 
alle 
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‚ale Unruhe im Reiche ſtiſtender Geiſtlicher geweſen. 
Es ift dieſes eine Wertheidigung Samuels, wider die 
Belhuldigungen, , welche ihm Herr Morgan in dem 
IL Theile des fogenannten Moral Philofopher, auf 
‚böürden wollen. 2) Abhandlung, von den Trompetern 
und ihren beiondern echten, in Unfehung der Erler 
aung ihrer Kunſt, in welcher allerhand , bishero dem 
wenigſten bekannt geweſene, Gewohnheiten der Trom⸗ 
peter entdecket, and rechtlich unterfucht , auch verfchier 
dene Beylagen angehänget werden. 3) Fortfegung 
der beſcheidenen Prafung der Pflugifchen Gedanten, 
über die ängftlicy harrende Ereatur, Kom. VIII, 19, 
bon George Venzky. Es fährt übrigens benannte 
Geſellſchaft immer noch fort, nicht nur ihre möchentlis 
hen Zufammenkänfte zu halten; ſondern auch der ge⸗ 
lehrten Welt, mit rn Bemühungen, in Öffentlichen 
Schriften, nad Möglichkeit, zu dienen. In ihrem 
nächften Stüde wird fie einen Anfang machen , ihre 
Beichichte und Schickſale, von ihrem: Urforunge an, 
bis hieher zu erzählen ; wobey zugleich ihre bisherigen 
wöchentlichen , und andere privat Arbeiten , wie auch 
alerhand neue Einrichtungen ihrer Berfaffung entdeckel 
werben follen. 


In Fritſchens Verlage ind heransgelommen: Barna- 
bie Brisfonii IC. regii Confiftorii Conſiliarii amplisfi« 
miquefenatus Parifienfis Praefidis, antiquitatum ex 
iureciuili fele&tarum libri quatuor, In gratiam cupi- 
dae legum iuuentutis opusrecenfuit, emendauit, va- 
riis annotationibus indice arque praefatione inftruxit 
Albertus Dietericus Trekell, IC. 4. ı Alph. 2 Bog. Weder 
der Verfaſſer noch die Schrift felbfi kann jemanden fu un« 
befannt fern, daß er eine weitlänftige Erzählung Davon 
von ung begehrte. Sieiftdie erfie Schrift gemefen, die 
Briffonius herausgegeben hat,ımd ift verſchiedenemal ges 
druckt worden. Man hat fie nicht allein feinen gefammten 
Werken mit eingeruͤcket, fondern an) ſeinem ar 
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Buche de verborum fignificatione beygefuͤget. Weil a⸗ 
ber die einzelnen Ausgaben derſelben faſt alle verſchwun⸗ 
den, nicht weniger die gefammten Werke felten anzutref 
fen find, aud) das Werl de ‚verborum-fignificatione 
wicht fo leichtlich mehr anzufchaffen iſt: So hat Her Tre 
fell vielen einen. angenehmen Dienft dadurch) zu erweifeh 
‚gedacht, wenn er ſolche befonderg drucken ließe. Er hat 
daben Daraufgefeben, daß er durch die Zufammenhaltung 
verſchiedener Ausgaben die vielen eingefchlichenen Fehlet 
berausbrächte, ſo viel als ed nur möglich wäre. Zune 
len, ‚aber fehrfelten, hat er auch aus feiner bloßen Muth» 
mafung einige Fehler verbeffern müflen, wen er gefehen, 
daß foldye durch alle: Ausgaben fürtgepflanzet worden. 
ternächfi hat er dafür geſorget, daß die angeführten 
tellen. der alten Autoren und Gelege richtig und nach 
den beften und nrueſten Ausgaben angeführet wuͤrden. 
Berner hat er auch nad) Gewohnheit unferer Zeiten die 
hateinifchen Ueberſetzungen der angejogenen griechifchen 
Stellen aus den beften —— beygefuͤget. Endlich 
hat er noch einige kurze Anmerfungen hinzugethan, wor⸗ 
iñen er theils dasjenige, was von dem Verſaſſer nicht recht 
geſagt zu ſehn ſchien, ausgebeſſert, theils dasjenige, mas 
gar ju kurz ausgeführet war, erweitert, und viele merk⸗ 
wuͤrdige und nicht unangenehme Sachen dabey ange⸗ 
bracht: Ueberall aber hat er ſich dabeh der Kürze befliſ⸗ 
fen, und ſich von gemeinen Dingen, die allentyalben vor“ 
kommen, enthalten: Doc) hat er der fiudierenden Ju⸗ 
gend zum Befien zugleich angezeiget, wo fievon dem, was 
bier kürzlich abgehandelt worden, mweitläuftiger nachles 
fen fünne.. Weil er auch währender Zeit , da die Schrift 
ſchon unter der Preffe geweſen, noch eins und das andere 
dabey anzumerken und zu verbeffern gefunden: So hat er 
folches noch am Ende beygefuͤget, und das ganze Werk 
wit einemguten Regifter verfehen. | - 
——__ — — — — — - 
Sn ı3ten. Beytrage des ſiebenten Bandes. wird 
der Hornung. 1741 des Joutnal des Savans; und det 
Yuguft 1740 der Hiftory of the Works of the Lear- 
ned recenfiert, k 





Stiegen 


SeitricnSarien 


Auf das Jahr 174 1, 
leipzig, den 26 Detober, 
Ä London. F 

er drucket allhier anf Worfchuß eine Som̃⸗ 
lung von italienifchen Gedichten , welche 

noch niemals. bekaunt gemacht worden. (Es 
find darunter fechzig augerlefene Sonnetse vom 
dem Herrn Giavam Francefio Nenci, einem Flo» 
rentiner, welcher bereits durch feine italieniſche 
Meberfegung des erſten Buchs der Henriade 
des Herrn Voltaͤre befanne if. Die Gedich⸗ 
te find vornehmlich. auf den Tod Ludwigs des 
XIV, auf tudwig den XV, und auf die Königinn, 
feine Gemahlinn, auf. den Tod des Kaiferg, 
auf den Cardinal Fleury, den Herzog yon Ri⸗ 
chemond ; die Herzoginn won Richemond, den 
Grafen von St. Florentin , Statsſecretaͤr, Die 
Herzoginn vor Budingham, auf den Herrn Pos 
pe, den Admiral Wernen und die Schönheit 
der Englaͤnderiunen. Das Werk wird-in € 
Anderer Theil. Kerr prächtig 
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prachtig·gedruckt. Der Preis iſt auf Vor⸗ 
ſchuß 5 Shilling, wovon nian die Haͤlfte vor 
aus, und die andere bey dem Empfange des 
Buches zahlet. ER 
s Bırı Johann Berriman, M. A. und Bis 
cartus der Kicche zu St. Swithin und St. 
—— her G. Innys und J. 
Nourſe, A Drieical Diſſertation upon ı Tim, 
UK 16, ang Kcht Fach ; Esiftdiefe Abhand⸗ 
lung das Weſen. und der’ Kern von acht Prea 
digten, welche der Verfaſſer In den Jahren 
12737 und 1738 Nach, der "Stiftung der Fr. 
. Mayer in der Paulsfirche zu London über die 
Wbortegehalten hat: Kündlich groß iſt das 
gottſelige Geheimniß / Gore iſt offenbarer im 
Fleiſch. Er ſetzet darinnen Regeln, um von 
der währen Lesart dieſer Stelle gewiß zu wer⸗ 
den, Er giebt von mehr, als hundert griechia 
ſchen Manufcripten der Briefe des h. Apoftels 
Paulus, Nechenfchaft ‚wovon man. viele bis 
hieher noch nicht zu Rathe gezogen, und gegen 
einander gehalten hat. Er unterfucher die 
Schriften der griechifchen und lareinifchen Kies 
chenväter und die alten Ueberfegungen des N. 
Teſtaments, und bewelſt, daß die gemeine und 
gewöhnliche Lesart dieſes Textes: Gott iſt of⸗ 
fenbaret im Fleiſch, die wahre fen. 
Es hat auch Herr Arthur Bedford M. A. 
und Capellan Sr; koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
von Wallis, bey Rivington und fongman die⸗ 
jenigen acht. Predigren herausgegeben , welche: 
es nach eben der Stiftung in dem Jahren 173 
ß =, 27 und 
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und 1740 an beſagtem Orte gehalten hat. Sie füß- 
ren den Zitel: A Defence of the Do&trine of the 
‚Holy Trinity and of the Incarnation of, the Son of 
‚God. in 8. : Bende Lehren vwertheidiget er aus den 
Zeugniffen der alten Juͤden. Er hat diefe Predigten 
nicht voͤllig fo drucken laffen, wie er fie gehalten., ſon⸗ 
dern ſolche anfehnlich vermehret und mit Anmerkungen 
begleitet: Sie find denjenigen zugejchrieben , welche 
fih der Kirche widmen,, in der Hoffnung, wie deg 
Verſaſſer faget , daß er fie werde dadurch erwecken 
koͤnnen, ſich auf die — der Ebraͤiſchen und der 
alten jüdifehen Schriftſteller zu legen. 

Bey T. Woodward ift zum Vorfcheine gelommen : A 
Differtation on the Chronology of’ the Septuagint, 
withan Appendix. By Leonard Twells, D, In diefem 
Anhange wird gezeiget, Daß das Alterthum , deſſen ſich 
‚die Chaldäer und Negnpter rühmen, und welches man 
bisher für fabelhaft gehalten, mit der Rechnung diejer 
ern Aeberfenung der Se volkormmen, 1) — 

muumme. 





Auhier ſieht man: Lertre de Mr. —— — 
ſulte de Marbourg, à Mlle Efperance. de B. conte- 
nant Ja Suite du. Tome fecond de labelle VVol- 
fienne par un Ami de Mr. F, 8.4 Bog. Der Herr 
BVerfaffer der ſchoͤnen Wolfianerian hat in dem andern - 
Theile derfelben gedichtet, ald wenn ein haͤlliſcher Cau⸗ 
didat der Gottesgelahrtheit und ein marpurgifcher Gans 
didat der Nechtögelahrtheit zuſammen bey feiner Philo- 
fophinn.gefpeift hätten. Er führet den jungen Gottes⸗ 
gelehrten als einen. eifrigen Antimolfianer auf, und 

käßt ihm die feheinbarften. Einwuͤrfe wider. die wolfiiche 
Bhilofophie mit vieler Beredſamkeit und. großem Nach- 
drucke vortragen , fo daß die Wolfianiſche Schöne ſaſt 
felbft dadurch wankend gemacht wird; Der marpurgis 
ſche Candidat fol, als ein. Wolfianer ,.diefe Einwuͤrſe 
widerlegen. Allein er weis nichts darauf | zu fagen, und 


— ſich allein vor, den Einwuͤrfen ſchon noch zu be⸗ 
gegnen. 
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gegnen. Weil es nun: einigen geſchienrw, als wem 
Herr Formay ſelbſt von der Gtuͤndlichkeit und Wahr⸗ 
beit der Einwuͤrfe überjengt waͤre, und man zwiifelt, 
daß er noch einen dritten Theil von feiner Wolfiam- 
ſchen Schöne herausgeben werde, worinnen er "dasit« 
nige vorbraͤchte, was ſchon vorlängfk auf dieſe Einwuͤr⸗ 
Fe von geſchickten Wolfinnern geantwortet worden: So 
Hat fich eine andere gelchrte Feder daran gemacht, und 
dieſe Meine Fortſetzung des zweyten Theild ausgearbei⸗ 
tet; um zu zeigen , daß ſich hoch wohl auf die ſo ver, 
meyntlichen ftarken Einwutfe antworten: ließhe. Man 
dichtet darinnen auf eine natuͤrliche und geſchickte Art, 
Als ob der marpurgiſche Rechtsgelehrte des andern Tas 
ges an das philofophiiche Frauenzinmmer ſchriebe. Er 
entſchuldiget fi in dieſem Briefe, wegen feines geſtrigen 
Stillſchweigens bey den Einwürfen feined Geguers, da⸗ 
mit, daß er keine ſo gefäufige Zunge habe, als diefer, 
und mehr jium Denken, als zum vielen Reden aujge⸗ 
legt. fen , ımd zeiget, daß er ſich vor feinen Schlüſſen 
gar nicht fürchte. Er weiſet, daß man votlaͤngſt dar⸗ 
auf geantwortet habe, daͤß ſie ungegründet und faljch 
find ‚und widerleget fie. alſo mit vieler Grundlichteit. 
‚Hieraus Tann man exrfennen, daß der ungenaunte Bere 
faſſer eine große Einſicht von der Wolſiſchen Philoſo⸗ 
Ye haben und ein Wolſiauer aus Urberzeuqung ſeyn 
muͤſſe. Der Vortrag darinnen iſt nicht ſo trocken, als 
er in den Streitfchriften von dieſer Art gemeiniglich zu 
ſeyn pflegt, und dabey deunoch bündig, Manhat bie⸗ 
ſem Briefe noch einen Auszug aus des Herrn von Fon⸗ 
tenelle Schriſten, wo er von Leibnitzens vorherbeſtimm⸗ 
‘ten Harmonie redet, eine: Demonſtration von dem 
Sage des zureichenden Grundes und einen Augjug aus 
Leibnitzens Theodicee, wo er das Geſpraͤch des ‚Lorenz 
WValla anführet und ſolches fortſetzet, beygeſuͤgt. 
Frankfurt am Mayn. 
In der Weidmanniſchen Handlung iſt and Licht ge⸗ 
treten: Cbllectio Nouisſima Scriptorum & rerum 
"Wirceburgenfiim a Saeculo XVI, XVII XVui 
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hactenus geftarnm, pro coronanda decies faecnlati 
geräte epifcoparus Wirceburgenfis adornata. Siwe 
opuſcula hiftorica varıa, facra, profana; profaica, 
metrica ; Panegyres , Elogia ; defcriptiones , in- 
fcriptiones; chartae, epitaphia, numismata, alia- 
que hiftoriae monumenta ; quibus inprimis vitge ' 
epifcoporum Wirceburgenfium ab eo tempore* ha- 
&enus regentium; deinde imperatorum , regumac 
principum vicinorum gefta illdftrantur ; praelato- 
rum etiamWecclefiarum- cathedralis , equeftrium, 
collegiatarum; Canonicorum item omnium cathe- 
dralium & equeftrium, aliorumque 'virorum acfä- 
tmiliarum illuftrium memoria vindicatur: bellaalia- 
‚que patriae fata & rerum euenra recenfentur! ac 
'ipfa denigue Epifcoparus "Wirceburgenfis- hiftoria 
£ius temporis ficra & profana per diflertationes 
raeuisS fummatim deducitur, ex variis Wodicibus 
St. & impresfis in vnum 'corpus colleftasy Aguris 
illuftrata. Accedunt varia einsdem argumenti mo- 
numenta noua & vetera cum ıindicibus quatuor, 
guorum primus eft rerum 'vniuerfalis ;’H moralis 
fiue doctrinarum, II Genealogieus Moſttium viro- 
rum ac fimilierum & IV Topologiceus fie loco- 
rum. Opera & Studio P. Ignatii Gropp, Ord, S. Be- 
ned. in Mönafterio ad d, St. Stephan. Wirceburgi 
Profesſi & Bibliorhecarii, SS. Theol, Licent.:p. t. 
“ad $, Tacob Scotor. Prioris Tomus I. Ab anrio 1495 
vfque ad annum 1617. Sol. s Doppelalph. 8 Bog.:4 
Kupf. Aus diefem ausführlichen Titel laͤßt fich leicht⸗ 
lich. erkennen, mas man alles in diefer Sammlang zu» 
ſammenbringen will. Wir wollen ung dabey nicht auf⸗ 
halten, fondern nur anzeigen , was in diefem Theile 
vorfoͤmmt. In der Vorrede redet der Herr Heraus⸗ 
‚geber von denen in dieſem Theile enthaltenen Schrift 
ſtellern. Darauf kommen zehn bifterifche Abhandlun« 
gen von den Gefhichten des Biſchofthums Würzburg 
im fechzehnten Jahrh. Die ı handelt von der Aus⸗ 
Breitung des Gottesdienſtes durch Die nt 
u. Biſchoͤfe, 
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—— En En 
Biſchoͤſe, den Öffentlicden Andachten gegen Chriſſum 
. amd verfihiedenen Stüden des h. Kreuzes, Die in der 
‚Städt und dem Kircheniprengel von Würzburg zudem 
-Öffentlichen Gottesdienfie aufgehoben werden. Die 2 
von der Derehrung der Soft. Maria als der Patro⸗ 
ninn dee Bifchofthums Würzburg, denen verfchiedenen 
Geſellſchaften und Brüderfchaften derfelben , die ım 16 
SFahrh: aufgerichtet ‚und wiederhergeftellet fird 5 mie 
auch von der übrigen: Schugheiligen von Franken oͤſ⸗ 
ſentl. Verehrung in dieſem Jahrhundertg, Die 3 vom 
‚dein Zuflande der Religion in Franfen im i6 Jahrh. 
da fich-die lutheriſche Religion darinden ausgebreitet, 
und von der Sorgfalt der wuͤrzburgiſchen Bifchöfe, fol- 
che zu unterdruͤcken. Die. 4 don den wuͤrzburgiſchen 
Schulen und der einigemal aufgerihfeten Afademie. 
Die 5 von dem Seminario der Geiſtlicher St. Ki⸗ 
lians, welches der Biſchof Julius geſtiſtet Die 6 von 
dem Muͤnchszuſtande und den Schickjala der Kloͤſter. 
Die 7 von den Kriegen und übrigen Unruhen, welche 
wegen der lutheriſchen Keligion in Franken eutſtanden. 
Die 8 von der Gefliſſenheit der wuͤrzbutgiſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe, den Frieden and die Öffentliche Ruhe zu erhalten. 
-Die 9 von den,alten Sebränchen und Geprängen, die bey 
der Mahl, Einweihung und dem Leichenbegängniffe der 
wuͤrzburgiſchen Bilchöfe ehemals vorgegangen und die 
ao von dem alten Begrabniffe der Hurzen der Bifchöfe 
in der Kirche des Klofiers Eborak. Hierauf folgen die 
wuͤr burgiſchen Geſchichte unter ſechs Biſchoͤſen des 16 
Jahrhunderts, als dem Laurentius von Bibra, Con⸗ 
rad von Thuͤngen, Conrad von Bibra, Melchior Zo⸗ 
bel von Guttenberg, Friedrich von Wirsberg, und 
Julius Echter von Meſpelbrun. Dieſem find aller» 
hand die wuͤrzburgiſchen Geſchichte erlaͤuternde Schrif⸗ 
ten. und eine ziemliche Anzahl von Briefſchaften der 
- zömifchen Päbfte, Kaijer, Cardinaͤle, Erzbifchöfe und 
: Bifchöfe von verſchiedenen Orten einverleibet worden, 


 Aenfladt. 
Beumelburg hat verlegt: Mathematiſche und ge- 
. | naue 
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naue Abhandlung von der Figur und Größe der Erden, 
wobey die bewundernswuͤrdige Verlängerung der Mits 
tagslinie des Föniglichen Obfersatorium zu Paris durch 
ganz Franfreich von einem Ende defjelben bis zum an⸗ 
dern insbefondere deutlich befchrieben und vorgeftelleg 
wird von Herrn Jacob Cafini, Aſtronomo der koͤnig⸗ 
lihen Afademie der Wiffenfchaften zu Paris, wie au 
Mitglied der: Föniglichen Societät zu ‚London , ihre 
vielfältigen Nugens wegen, fo in-Ausübung der Geo« 
metrie, Trigonometrie , Aftronomie und Geographie 
darans zu erlangen fieht , aus dem franzöfifchen Ori⸗ 
ginal in die deutſche Sprache treulich überfeget. Zum 
Drud befördert und mit einer Vorrede fiatt einer Ein⸗ 
leitung zu mehrerm Verſtaͤndniſſe des ganzen Werks 
begleitet von Johann Albrecht Rlimmen, Mathema- 
fico und Collega an der Fönigl. und churfürfl. Lands 
ſchule zu Meiſſen. gr: 8.7 Alph:6Bog.7 Kupfer. In 
der Vorrede giebt Herr Klimm eine Nachricht von 
den verfchiedenen Bemühungen der Alten und Neuen, 
die Erde auszumefjen und deren Größe zu beflimmen. 
Er ift nicht der Ueberfeger dieſer Schrift , fondern ein 
alter verfiorbener Freund von ihm hat ſolche ind Deut⸗ 
ſche gebracht. Beil diefe Ueberſetzung aber gut: gera« 
then , und. dergleichen Schriften der Welt nuͤtzlicher 
find, als Romanen : So hat er die Belorgung des 
Drucks derjelben über fich genommen. u 
 Leipsig, = 
Den 31 Aug. difputirte Herr Gottfried Bemamın 
Baßkerl unter dem Herrn D. Guſtav Keimich My⸗ 
lius, des Dberhofger. und der Juriſtenſac. Benfigers. 
Ihre Differtation war einen Bogen ſtuk und führte 
den Titel?‘ Actuarius peccans in actu iurandi. 
Den 14 Sept. befiieg Herr M. Chriftian Gottfr. 
Weidlich, Adv. immatr. Saxon. & Gerav. den juris 
ſtiſchen Catheder, und vertheidigte darauf eine gelehrte 
Differtätion de acquaeftu vxorum , 3 508. um dar 
durch die Freyheit zu erlangen, die Doctorwuͤrde in bes 
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den Rechten men: Die Rechtsgelehrten ſind 
flreitig, ob alles dasjenige, was eine Frau im ihren 
Ehftande. erwirbt vder geminut, dem Monne zukom ⸗ 
we oder nicht. Einige behaupten ſolches, amdere aber 
keugnen es. Diefes bat den Herrn Berfoffer veranlaf 
ſet, diefe Frage gu unterfuchen. -- Er machet einen Un« 
gerfchied. unter denen Gütern, die eine Frau erlangh 
oder gewinnt, und beſtimmt daraus, welche dem Dame 

ne zukommen, und melche nicht. Ä ’ 
> Die bey diefer Gelegenheit gewöhnliche Einladungs⸗ 
fcheife ifi von. dem Herrin D . Slorens Rivinus, 

Cod. P. P. &c. aufgefeget worden , woriunen er von 
ber Gemeinichaft der Güter unter Eheleuten auf eine 
fehr gelebrte Art handelt. — 

Den aꝙ heſchuͤtzte Herr Chriſtoph Gottlob Pauli, aus 
Lauban, unter dem Beyſtande des Hrn. D. Job. Gott⸗ 
lieb Siegels, oͤſſentlichen Lehrer des Lehnrechts, feine ju⸗ 
riſtiſche lung de genuino priuilegiorum con⸗ 
ceptu. 3Bog. Zuerſt wird darinnen die gemeine Lehre 
von den vornehmſten Hauptflüden der Privilegien vorge⸗ 
fragen ;. hernad) zeiget der Derr Verſaſſer, was man da» 
bey zu widerlegen habe ; und endlich bringe er feine eigene 
Mennung von dem wahren Begriffe der Privilegien vor, 
raus den richtigſten Grundfägen hervorgeſuchet 


Herr M. Chriſtian Wilhelm Boſe ‚hat vor einiger 
Zeit eine gelehrte Schrift bey Langenheimen druden 
laſſen, die den Titel führet: Ersgorames Chrilti in fa- 
en Apollisis & Mineruse faultra quaefitis. 4. 2% 
Bogen. - | | 
Dergleichen hat auch Herr Johann Gottlieb Sri 
derici mit einer andern gethan , worinnen er de Py- 
thia fapiente fürzlich handelt.. 

Bey eben danfelben at. auch Herr Jobann Davis 
Müller eine gleichmäßige Gluͤckwuͤnſchungsſchrift von 
? ee —— Doctorum Iudaeorum diſpu- 
ationibus drucken laſſen, welche ſen iu were 
ben verdienet. Aal ⸗ Pair IR a — 
v4 
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Stiege 





Sogn 


Auf das Jahr 1741. 
 $eipzig, den 30 Octgher. 
Ä Roveredo. 
er Pitteri Koſten find allhler ans Licht ger 
treten: ‘Annotazioni fopra le Fefte di no. 

ftro Signore e della beatisfima Vergine fecon- 
do I’ Ordine del Calendario Romano ; opera 
compofta dall’ eminentisfimo , e reverendisfi- 
mo Signor Cardinale Profpero Lambertini, Ar- 
civeſcoro di Bologna, ora Sommo Pontefice, 
Benedetto XIV. Opera utilisfima a tutti gli Ec- 
cleſiaſtici. Tomo primo, 4. 367 Seiten. Der 
andere Theil führer diefen etwas veränderten 
Titel : Annotazioni fopra gli Atti d’ alcuni 
Santi, de’ quali fi celebra P Offizio, e la Mef- 
fa, per lo più fenza le Lezioni proprie nella 
‚Diocefi di Bologna , fecondo il Caleodario 
‚della miedefima ; e fopra il fanto Sagrifizio del- 
"la-Mesfa, opera compofta &c, Tomo fecon- 
lo. 375 Stiten. In dem ganzen Werke ſind 
Anderer Theil, Silf - vie 








* 
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vler Theile enthalten, deren zweene einen Band 
ausmachen. Derverſte Theil handele: von dem 
Feſten / welche Chriſto zu Ehren: gefeyrer wers 
den. In demiandern ftchen die Feſttage der 
Marla, . Der drirte redet von einigen Heili⸗ 
gen, welchen zu Ehren in der Grade und dem 
Gebiithe Bologna das höhe Ame’gebaleen und 
Meſſe gelefem, wird. Der dritte beftcht aus 
zweenen Abfchnisten , und handelt der. erfle von 
Allen, was bey Der Miſſe zu merken iſt und nur 
vorkommen kann; in dem andern aber werden 
verfihledene Fragen, die Meffebeereffend, vors 
gelegt und erfläret. Die in der Ausarbeirung 
dDiefer Anmerkungen beobachtete Ordnung, ift, 
daß von einem jeden Feſte, entweder Ehrifti, 
‚oder Mariä ‚oder eines Heiligen: nach dir 
Ordnung der Tage gehandelt wird, an welchem 
man es feyret; und bev Gelegenheit. eines jeden 
Feſtes wird dasjenige in die Anmerkungen ge 
bracht, was zu demfelben gehörer; es mag nun 
die Gefchichte deffelben , oder die Erflärung der 
Sprüche aus der h. Schrift, oder einige criti« 
fche und cheologifche Fragen betreffen. Es 
werden unterfchiedene Sragen darinnen vorgetra⸗ 
gen, die nicht auseinander gefeßet oder ent» 
ſchleden werden, nicht, als wenn fie gar niche 


zu entfcheiden wären, ſondern weil man ge« 


glaubt, daß der einzige Mugen derſelben dara 
innen beftünde, daß, man fie wüßte, und dag 
einige Gelehrte dieſer, andere jener Meynung 
zugethan wären. Sonſt wird dieſes Werfben 
der Fatholifchen Seiftlichfeit von nicht geringenz 


— 
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Nutzen ſeyn; wie e8 denn aud) wegen der darinnen an⸗ 
gebrachten Gelehrſamkeit, und den darauf gewandten 
Fleiß ale Hochachtung verdienet, wenn es auch nicht 
von dem itzigen Dberhaupte der römifchen Kirche wäre 
abgefaßt worden. 


adua. 

In der Druckerey des Seminarii bat! folgende 
Schrift die Preffe verkaffen: I. Maria piena di Grazia, 
Concetta , Nonciata , Nata , percio Prefentata fi 
Sacerdotalmente nel Tempio, Purificata, Viſſiuta 





Santisfima , Immacolata fempremmai Vergine, Ve- 


ra Madre del Salvatore Noftro Gefü Crifto vero 
Dio, e vero Uomo. II. Gefü Crifto Vero Dio ve- 
ro Uomo, Figlivolo di Dio e dt Maria immacola- 
ta fua vera Madre nella divinisfima Eucariftia real- 
mente fagramentato. A Confortamento di Fede, 
di Earita, di Speranza Criftiana. Votive Concioni 
di Benedetto Antonio Pasqualige , Nobiluomeo Vine- 
ziano, Canonico, fotto il Titolo del Santö- Fran-- 


cefco Saverio, del Cattedrale Duomo di Padova, 


gt. 4.25 Bogen. Es find zwo Lobreden, die erſte ift 
auf Maria, und die andere auf Chriſtum. Zwiſchen 
beyden ftehen zwanzig Sonnette an Ehriftum , welche 
eben derfelbe Verfaſſer bey unterjchiedenen Gluͤckszu⸗ 
faͤllen, worinnen er gesüchtiget und erhöret worden, 
En bat. Zulegt findet man noch eine lateinifche 

ede , die der Verfafler im Jahre 1734 bey den Leis 


chenbegängniffe Marci Gradonici, Patriarchen zu Ve⸗ 


nedig und Primas in Dalmatien, gehalten hat. 
Hamburg. 
Herr Johann Matheſon hat allhier vor einiger 


Zeit eine Grundlage einer Ehrenpforte, woran der 


füchtigften Eapellmeifter ,Componifien , Muſikgelehr⸗ 


ten, Tonkuͤnſtler 2c.2c. Beben, Werke, Verdienſte ꝛc. 
erſcheinen ſollen, zum fernern Anbau angegeben. 4. 2 
Alph. 15 Bog. Es ſind bereits mehr als zwey und: 
zwanzig Jahre, daß der Herr Verſaſſer an dieſer Eh⸗ 


ren 


— 


— 
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renpforte zu bauen angefangen hat. Die Urſache des 
Verzugs hat größten theils daran gelegen, daß ver 
fehiedene große Meiſter in der Tonkunft mit Einfene 
dung. ihrer. Nachrichten fo fanmfelig gervefen. Damit 
aber fein angelegtes Gebäude nicht gar-zu alt werde: 
fo hat er fo viel davon mitgefheilet, als er Materia⸗ 
lien vorhanden gehabt, und überläßt es andern, ſolches 
vollends auszubauen. Die meiften Lebensbeſchreibun⸗ 
gen. find ihm von andern zugefertiget worden, und er 
bat weiter nichts daran gethan, als daß er die Schreib» 
art darinnen ein wenig ausgebeffert , den magern 
Vortrag der Begebenheiten ein wenig völliger gemacht 
und die Muſikverſtaͤndigen nach alphabetischer Drdnung: 
price hat. Er hat aber. doch auch einige Lebensbeſchrei⸗ 

ungen aus dem, mas ihm befannt geweſen, felbft zur. 
fammen gefuchet, und förmlich ausgearbeitet. Ju 
feinen Auffägen hält er die Mittelfirage, nnd ift weder. 
du kurz noch zu meitläuftig. Die Anzahl der darinnen 
vorfommenden Mufikverfländigen find auf hundert und 
funßzig; und hofet der Herr Herausgeber durch die 
VBekanntmachung diefer Lebensgeſchichte eben — was 
nuͤtzliches und angenehmes gethan zu haben, als Feli⸗ 
bien und de Piles mit ihren Malerhiſtorien. Es iſt 
dieſes nunmehro die 55 gedruckte Schrift des Herrn 
Mattheſons, und man muß ſeinen unermuͤdeten Eiſer 
deswegen gehoͤriger maßen loben. Da uns die Ge⸗ 
ſchichte anderer Menſchen allezeit etwas lehren koͤnnen: 
So erden auch dieſe Lebensbeſchreibungen nicht ohne 
Erbauung ſeyn, und ſonderlich jungen ‚angehenden. 
Mußikanten in vielen Stuͤcken zu | | * 





wann sa‘ Marburg: RL ER > 
Bey Phil. Cafim. Muͤllern ft ans Licht getreten 
Iob. Adami Kopp , potentisfimi Suecorum Regis Haſ- 
ſiae Landgrauii, regiminis & conſiſtorii Marbur- 
genſis Ditectoris, Hiftoria iuris, quo hodie in Ger- 
mania vtimur, videlicet Romani , Canonici, feu- 
. dalis Longobardici, feudalis Germanici, Germani- 
Re < 
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ci priuati & Germanici publici, in certas Epochas 
& Thefes breues redafta cum indice locupletisfi- 
mo. gr. 8:1 Alph. 6 Bog. Der Herr Verſaſſer hat 
diefe Geſchichte von allen Theilen der Rechtsgelahrheit 
bereits vor achtzehn Fahren aufgefeget , und darinnen 
die erfien Grundrifle einer volftändigen NHiftorie der 
Nechtsgelahrtheit gezogen. Seine Abſicht dabey ift ge 
weſen, einen Leitfaden zu haben, nach melchem man 
feinen Weg ben Erlernung derfelben einrichten fünn- 
te. Er Hat fich dahero bey dem Beweiſe desjeni- 
gen , was andere ſchon bargethan , der Kürze be 
fliffen, fie nur bloß angeführet , und einzig und als 
kein diejenigen Zeugniffe aus den Quellen beyge« 
bracht, welche ihm eine befondere Kraft in Beweiſen 
oder in der Erläuterung zu haben jchienen. Sehe 
Sheile machen das ganze Buch) aus. in dem erfien 
erzäblet er die! Hifiorie des römischen Rechts, defien 
mancherley Urfprung und verfchiedene Scidfale fo 
wohl in den Morgen als Abendländern , wobey er äber 
nur fehr kurz ift, weil Struve , Drunquell und Hofe 
mann dielen Theil bereits binlänglich vorgeftellet har 
ben. Der andere Theil enthält die Geſchichte des 
geiftlichen Rechts, morinnen erzeiget, wie ſolches nach 
und nach aufgefonmen und von den Bilchöfen und Kir- 
chenverſammlungen erweitert worden ; dabey zeiget er 
auch den Nugen, welchen das geiftlihe Recht noch 
tiges Tages bey den protefiantiichen Gerichten hat. 
dritten Theile erkläret er die NHiftorie des longo⸗ 
bardifchen, nnd im vierten des deutſchen Lehnrechts, 
welche beyde Arten des Lehnrechtes, die bisher größ- 
tentbeilg vermifcht worden, er fehr wohl von einander 
abjondert.. In dem fünften handelt er von dem bes 
fondern deutfchen Rechte, wo er vornehmlich auf dag 
alte Herkommen in den deutichen Gerichten fieht, doch 
aber aud) ihre gefchriebenen Gefege mitzunehmen nicht 
vergißt. Der fechfte endlich ift der Hiftorie des Stats⸗ 
rechts gewidmet, mo er ſolches in Das bloß deutſche 
und das römifchdentiche eintheilet, So leicht — 
errn 
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Herrn Verfaſſer geweſen die 3 erſten Theile, wegen 
der guten Vorgaͤnger auszuarbeiten: So ſchwer muͤſſen 
ihm die 3 letzten geworden ſey, weil ihm da noch keiner 
vorgearbeitet hatte. — F 
|  Srantfure am Mayn. 

In derUndredifchen Buchhandlung ift der vierte Theil: 
von J. €. V. vernünftigen Gedanken über allerhand: 
hiſtoriſche, eritifhe und. moralifche Materien , nebſt 
verfchiedenen dadingehörigen Anmerkungen in 8. 15 
Dog. zu finden. Es beſteht derfelbe aus folgenden Ans 
merkungen: ı) Bon dem berühmten Schwediſchen Ad» 
miral, Frepherrn Anfarftierna. 2) Sinnreiche Re⸗ 
den, König Ludwigs des 14 in Frankreich. 3) Von 
Juſt Zofeph Scaligern, 4) Bedenken: ob es rathſam 
fen, Füden in einer Republik aufjunehmen. 5)Rach⸗ 
richt von dem Herrn Ramſah und deffen Doctorpro« 
motion zu Oxford. 6) Bedenken über dasim Jahr ı7 12 
an Preuffen aufgetragene Niederfächfifehe Kreisdirecto⸗ 
rigm, nebft einigen Furzen Unmerfungen ; 7) Womit 
ſich große Herren, menn fie allein find ‚ zuweilen be⸗ 
fchäfitigen; ) Von den franzdfifchen Gelehrten Bigot 
und Bignon; 9) Anmerfungen, die Sefandtenund Ge⸗ 
ſandtſchaften betreffend; 10) Wie manche Leute einen 
wunderlichen bizarren Geſchmack an etwas haben koͤn⸗ 
nen; und vom Dunfelfpreiben einiger Gelehrten. Ir): 

Befchreibung des Manne, welches zu gewifien —*— 
in Aegypten geſammlet wird. 12) Nachricht von dem 
Fünigt. ſchwediſchen Kanzelleyrathe Olaus Hermelin, 
nebſt einer Probe von ſeiner lateiniſchen Poeſie, und 
einer noch ungedruckten Aufſchrift auf den Tod König’ 
Carls des 123 13) Ob nud wie lange Gelehrte etwas 
ſchreiben muͤſſen; 14) Vermifchte Anmerkungen. Biel 
leicht wird diefer Theil der legte von diefer Gattung 
der Urbeit ſeyn, nachdem fich die Umfiände der bishe⸗ 
riaen Lebensart des Herrn Verfaſſers etwas geändert: 
haben. Dabey ift er dennoch entfchloffen,, eins und: 
das andere von feinen Papieren in Ordnung zu brins: 

er ' 09 gen: 
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den nnd noch etwas von geheimen Dingen ans Licht 
wu ziehen. Pr | 





Die eilfte Section des an. Tomi Supplemen- 
torum ad Noua Alta Eruditorum enthält folgende 
Artifel: 1) P. Balthaf, Francolini „ Societätis Ieſu 
‚Theologi, Clericus Romanus contra nimium rigo- 
rem munitus duplici libro, quorum vno veteris EC- 
clefiae-feueritas , altero: praefentis Ecclefiae beni- 
gnitas , a rigidiorum quorundam Scriptorum car 
Jumniis vindicatur. Venetiis, 1737 , Fol. 4 Alph- 3 
Bogen; 2) L’ Introduction à Hiſtoire de P Afıe, 
de V Afrique, & de l' Amerique, par Mr. Bruzei 
de la. Martiniere „ Geographe de Sa Maj. Garholi» 
que. Tomes II. à Anifterdam , 1735, 12. ı Alph. 
20 Bogen; 3)M. da, Lromb. Reckenbergeri, Ord. Phil, 
in Acad, Ien. Adiun&i, Sacri Iudaeörum ritus an- 
tiqui, ſecundum res geftas & dogmara illorum , a 
Codicis facri vtriusque Foederis illuftrationem de- 
fcripti, Ienae, 1740, 8.2. Alph. 4 Bogar; 1 Kupfer; 
4) Letttes ſur la Religion effentielle A V hommedi- 
ftinguee de ce qui mn emeft quel’acceflöire. Parties 
II, 2’ Amfterdam, 1738, 8. 203 Bogen; 5) Jo. Chri- 
fliani Rabe, Phil. & Med, Do&oris , Fons medica- 
tus Hagae Schaumburgicae exili prefloque fermone 
defcriprus, Lemgouiae , 1740, 8. 2 Bogen; 6) Io, 
Chrifopb. Heilbronneri Specimen hiftoriae aëris. Lip- 
fiae, 1740, 4. 4 Bogen; 7) Free thoughts concer- 
ning fouls. at London, 1734, 8. 23 halbe Bogen; 
8) } Congrefli litterari d’ Oggidi , per Giacomo La- 
derehi. In: Venezia , 1734, 4. 17 Bogen ; 9) Frid. 
Chrifl. Kochii, Phil, Mag. Fundamenta linguse He 
braese, ſuis vndique rationibüs Tolide firmata , feu 
Grammatica Hebraea philofophica, in vfum Audi- 


torum adornata, Ienae, 1740, 8. ı Alph, 16 Bogen; ” 


10) /o..Arneldi-Ballenfledii de Vita & obitu Viri Cla- 
riſſimi, Chrißiani Auguſii Salichii, Phil. D. & Ehcei 
Wet 2... , „Wolfen- 


— 


776 N. LXXXVII der freuen Zeit, ꝛc. 1741. 
Wolfenbut. Conrectoris, Epiftola, ad Jwßum Mich, 
Tbomae perfcripta. Helmftadii, 1739,4. 4 undeinen 
Balben Bogen; ı1)Jac, Heur. Balthafari, S.Th.D. & 
Prof..in Acad, Gryphifwaldenfi. Do&rina Polycar- 
pi de praecipuis Chriftianae fidei capitibus, Ienae, 
1738, 8.19 Bogen. | 

Sin dem XXH Theile der zuverläßigen Nachrichten 
fichen folgende Artikel; I) Tentamen theologiae me- 
&hodo fcientifica pertraftatae ‚ aultore Dan, Wyt- 
sembachio, Bernate, V.D.M.Bernae 1741 in groß 3. 
3 Alph. 14 Bogen ; ID) Tentamen nouae- theoriae 
muficae ex certiſſimis harmoniae principiis di. 
Jucide expofirse auctore Leonbardo Eulero, Pe- 
ztopeli 1739. ı Alph. 10 Bogen in median 4. IM 
Auguflini a Leyfer 1Cti meditationes de aflentatio- 
nibus Jure- confulcorum & doctrina de domaniis, 





cum: Hinrici Gottlieb Franckii meditatione de aflen- . 


*atione:neceflaria vt & notitia domanioruin maxi» 
‚me litteraria. Helmftadii 1747: ı Alph. 8 und einen 


. halben Bogen. 


Am zo Sept. legte Herr M. Ebriftian Gottlob 
Friedrich Wolf, Catechet an der Petersfirdhe in Ge⸗ 
fellichaft Herrn Friedr. Erdm. Ang. Heydenreichs, ſei⸗ 
ne erſie Abhandlung de Chiun & Remphan ex Amos 
V,com, 25, 26, 27 coll, A&. VII, com. 42. 43 con- 
tra Democritum eiusque asfeclas-, 6 Bog. den Ge⸗ 
lehrten zur Unterfuchung dor. Er hatte ſolche in zwee⸗ 
ne Abſchnitte getheilet. In dem erſten ſtellet er eine 


WVergleichung des ebraͤiſchen Textes des Amos mit der 


Ueberſetzung der 70 Dollmetſcher an, und in dem an» 
dern vergleicht er die Worte des Evangel. Lucas in der 
Apoſtelgeſch. mit dem Amos. 


Im ofen Beytrage des fiebenten Bandes werben 


der Merz und der April 1738 der Maendelyke Uir- 
‚trekfels, und etliche Artikel aus dem Mayen: 1740 


der Memoires des Trevoux-vecenfiert: 


— 


Leipzig, in der Zeitungs⸗Expedition. 


SUR 
cIeörcuSnchen 


Auf das Jahr 1741. 
geipzig, den 2 November. 


- Petersburg. E 

En der Druckerey der hieſigen Akademle iſt 
—J der 8 Thell von den Commentariis Acade- 
miae Scieatiarum Imperialis Petropolitanae, 
ad Annum MDCCXXXVI fertig geworden, 
gr, 4. 2 Alph. 12 Bog. 25 Kupf.e Man hac 
folchen dem jungen Kaifer Johaun 3 durch den 
Herrn Ehriftian Goldbach zufchreiben laſ⸗ 
fen. In der mathemarifchen Elaffe kommen 
diegmal vor: 1) Leonhard Eulers allgemei⸗ 
‚ne Lehrart, die Summen ber ferierum conuer- 
gentium geſchwind zu. finden ; 2) Ebendeß. 
Erfindung der Summe einer jeden Reihe aus 
einem gegebenen allgemeinen Termino, 3) 
Ebendeß. Unterfuhung zwoer frummen $is 
nien, deren Bogen, die mit einem Abfchnirre 
davon uͤbereinkommen, eine algebraifye Sum⸗ 
me machen, 4) EMbenderſ⸗ von den Schwin⸗ 

Anders Theil, Tttt gungen 
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gungen eines beweglichen Fadens, der mit el; 
rigen kleinen Gewichten beſchweret iſt. 5) 
bendeß. Lehrart, die Aequation des Mittags 
auszurechnen. 6) Ebenderſ. von der Con⸗ 
ſtruction der Aequationen vermittelſt des mo- 
tus tractotii. 7) Ebendeſſelben Auflöfung ver⸗ 
ſchiedener Aufgaben, weiche die Rectificatlon 
der Ellipſis erfordeen, :- 8) Dan. Bernoulli 
yon einigen noch nicht beſchriebenen mechants 
ſchen Geſetzen, welche die Natur beſtaͤndig zis 
beobachten ſuchet, und deren hydrodynamiſchen 

Mugen. 9) Ebendeß. andrer Theil dieſer 

Abhandlung, worinnen der hydrodynamiſche 

Mutzen dieſer in dem erſten Theile erklaͤrten Ge⸗ 
ſetze insbeſondere erklaͤret wird. 10) Leon⸗ 

hard Eulers Auflöfung der zur Geometrie der 
Lage gehörigen Aufgabe. 11) Ebendeß. Bes 
weis einiger die erſten Zahlen betreffenden Lehr⸗ 
füge, 12) Ebendeß. weiter getricbene allge⸗ 
meine Lehrart, die Meihen zu fummiren. 13) 
Ebendeß neue und leichte Erfindung der 
Frummen Linien, welche die Eigenfchaft des 
größten umd Fleinften an fich Haben. In der 
phnfikalifchen Elaffe fichen '1) "Joh. Ammans 
Abhandiung von Beigen,welche aus dem Stamz, 
me eines Baumes hervorgetwachlen. 2) Chri⸗ 
ſtian Wolfens Abhandlung voneinem aus eis 
nem Stamme gewachfenen Apfel, worinnen 
verfchledenes beygebracht wird, welches zur Theor 
rie des Wachsſsthums der Pflanzen dienet. 3) 
"job. Amman von dem Steinflee mit einer 
zuſammen gedruckten häusigen Schotte. 4) 
| | , — Eben» 


} 


— — —— 
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Ebendeß. fuͤnf neue Gattungen von Pflan⸗ 
zen. 5) Georg. Wolfg. Krafts erſte Ab⸗ 
handlunz von der Geſtalt der Erde. 6) Eben⸗ 


deß. Verſuche von der Kraft einer Waſſerader, 


die wider eine Fläche läuft. 7) Joſ. Weitz 
beechts Verſuch einer Theorie, wodurch dag 
Steigen des Waflers in den Haarröhrchen er⸗ 
Eläret wird. 8) Ebenderſ. von den übereinftims 
menden Thermometern, 9) Ebendeß. phufios 
logtfcher Gedanfen von dem Umlaufe des Ge⸗ 
blüts drittes Haupeftüd, von der Menge der 
Bewegung des Bluts. In der hiftorifchen 
Elaffe findee man 1) T.S. Bayers Abhand⸗ 
lung von einer Amideniſchen Muͤnze in dem 
kaiſerlichen Cabinette. 3) Ebenderſ. von zwey⸗ 
en Diademen in dieſem Cabinette. 3) ber 
dep. rußifche Urfprünge. Mach diefem koͤmmt 
ein Schreiben "Job. Poleni an den Grafen 
Alegander von Pompejis in Verona, worinnen 
vier afttonomifche und meteorologifche Beo⸗ 
bachtungen enthalten find: als ı eines zu Pas 
dua in der Macht vor dem 30 März 1739 ger 


ſehenen Mordlichts , z eines den 28 Decembr, 


1739 gefchehenen Sonnenfinfterniß, 3 einer 
Mondfinfternig in der Mache vor dem 14 Jen⸗ 


ner 1740, und 4 noch eine andere Beobachs 


fung von der Kälte im Hornung des 1741 
Jahres. | 
Man har allhier auch eine franzöfifche Les 
berfegung von des Herren Prof. Krafts deum 
hen Befchreibung des vom Eife erbauten 
zeit 2 Haufes 
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Hauſes gedruckt welche folgenden Titel führer: 


Deſcription & reprefentation exadte dela mai- 
fon de glace, conftruite à St, Petersbourg au 
'mois de Janvier 1740 & de tous les meubles, 
qui s’ y trouvoient; avec quelques remarques 
fur Je Froid en general, & particulierement 
fur celui qu’ on a fenti cette meme année dans 
'toute P Europe: compofee & publiee en fa- 
veur des Amateurs de l’.hiftoire naturelle par 
George Wolfgang Kraft, Membre de F Academie 
Imperiale de St, Petersbourg & Profefleur de 
Phyfique. Traduit de I’ Allemand par Pierre 
‚Louis le Roy, Membre de 1’ Academie Impe- 
riale de St. Petersbourg & Profefleur d’Hiftoire, 
9%. 4.4 Bog. 6 Kupfer, i 
un London. 

Nunmehro iſt auch der andere Theil von 
folgender Schrift: The Annals ofEurope for 
the year 1739 in 8 herausgefommen. Dieſer 
andere Theil endiger fi) mit dem fahre 1739. 
Der erfte harte nur mit den engliihen Sachen 
zu thun: Diefer aber’handelt auch von aus⸗ 
wärtigen Begebenheiten , und erzählee alles 
dasjenige, was fich in Sranfreih, Spanien, 
Portugall u. a. Ländern wichtiges begeben hat. 
Der DVerfaffer bemerfer , daß die englifchens 
Sachen dergeftalt mit den Gefchäfften der aus. 
waͤrtigen Machten verbunden find, daß Feine 
wichtige Veränderung vorgehen kann, daß niche 


Ecnngland ſolche empfinde. Er ermahner alfo 


feine Mitbuͤrger, das Intereſſe der auswärtigen 
ur . . Prinzen 
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Prinzen wohl Pennen zu lernen , und er jeiget, wie 
nuͤtzlich und nöthig der Fleiß auf diefe Erlernung nicht 
allein den Parlementsgliedern, fondern auch denen, die 
mit diefen Fürften handeln werden , ſeyn koͤnne. Er 
fhmeichelt fi, daß das Werk, melches er heraus 
giebt, fie in den Stand feren werde, viele Dinge eines 
ben zu lernen , wovon fie noch nichts müßten. Nach⸗ 
dem er übrigen ın dem andern Buche, welches dieſen 
andern Theil anfängt, die Gefchichte von den auswär- 
tigen Ländern und Reichen erzsählet hat: So giebt ex 
in dem dritten Buche einen furzen Ausjug aus den 
vornehmften und merkwuͤrdigſten politiichen Tractaten 
und Schriften, weldhe in dem a733 Jahre befannt 
gemacht worden, und endiget diefen Band mit einem 
Berzeichniffe von Bermählungen, Geburthen u. d. g. 
Endlich hat man nun des Herrn Maittaͤre Regiſter 
über feine Jahrbücher von der Buchdruckerkunſt: An- 
nalium Typographicorum Tomus quintus & vlti- 
mus; Indices in quatuor praeeuntes compleltens 
betitelt, in 4, 2 Bände erhalten. In der Morrede 
bemerfet Herr Diättäre, nachdem er überhaupt einen 
Begriff von diefem Megifter gegeben , daß der Theil 


von feinen Fahrbüchern der Buchdruckerkunft, welcher - 


2733 ang Licht getreten, und den man das erſte Stüd 
des andern Theild nennet, eigentlich der vierte Theil, 
oder beſſer der Zufaß des erften Theile fey. 

Allhier find auch heransgefommen: Callimachi Hym- 
ni & Epigrammata: quibus accesferunt Theognidis 
Carmina: nec non Epigrammata plus quam trecen- 
ta ex Anthologia Graeca, quorum magna pars non 
ante feparatim excufa eft. His adiundta eft Caleni 
Suaforia ad artes, Notas addidit,, atque omnia e- 
mendate imprimenda curauit Editor. In Praefatio- 
ne disferitur de linguae Graecae pronuntiatione, 

‚fecundumne Quantitatem an Accentum melius 
procedat. in 8. Bey diefer Ausgabe des Callimachus, 
welche eine von den bequemften und richtigften ift, hat 
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man ſich vorgeſetzet, jungen Schuͤlern eine Neigung 
zur. griechiſchen Dichtkunſt beyzubringen. In eben 
dieſer Abſicht hat man auch die andern Stuͤcke dieſem 
Bande einverleibet. Man hat die alte Ueberjegung 
der Lobgefänge fo aelaffen , wie fie gemefen ; allein die 
Sinngedichte des Callimachus und diejenigen, meldje 
man aus der Anthologie genommen. , hat man von 
neuem überfeßet , wiewohl nicht wieder in Verſen, 
welches den Text nur dunfel machen würde, fondern 
in ungebundener Rede. Der Herausgeber hat ſich 
zwar aus DBefcheidenheit nicht nennen wollen: Man 
zweifelt aber keines mweges , baß es nicht Thomas 
Bentley, Doct. der Nechte, ſeyn follte, welcher ung 
bald nebft dem Herrn Jurin eine Ausgabe ven Caͤſars 

Buͤchern liefern wird. 
— Amſterdam. 

- Honore, Vater und Sohn, haben ein wichtiges 
und ſonderlich bey den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden nuͤtz⸗ 
liches Werk verlegt, wie man ſolches ſogleich aus dem 
Titel urtheilen kann: Annales d' Eſpagne & de Por- 
tugal, contenant tout ce qui s’ eft pasſè de plus 
important dans ces deux Royaumes & dans les au- 
tres parties de I’ Europe , de m&me que dans les 
indes Orientales & Occidentales depuis 1’ erablis- 
ſement de ces deux Monarchies , jusqu’ä& prefent. 
Avec la defcription de tout ce qu' il ya de plus 
remarquable en Efpagne & en Portugal. Leur Etat 

prefent, leurs Interets, la forme du Gouvernement, 
r éétendue de leurCommerce &c. Par Don Juan Al- 
Barez de Colmenar, Le tout enrichi de Cartes Geo- 
‘graphiques , & de tres belles figures en Taille- 
douce, Der erfte Theil dieſes Werks, welcher die 
Jahrbuͤcher enthält, muß als eine volftändige Geſchich⸗ 
te von Spanien und Portugal angefehen werden, wor⸗ 
innen man, die größten Begebenheiten zufanımen ger 
bracht hat, melche von den allerälteften Zeiten big auf 
dad 1741 Jahr in biefen beyden Reichen erobern 

| ind, 
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find. Nachdem dasjenige Fürzlich angeführet worden, 
was die beften Gefchichtfchreiber von dieſen erfien Zei» 
sen erzäblet haben: So koͤmmt der Verfaſſer auf die 
erfie Stiftung diefer beyden Monarchien , welche lau» 
ger Unruhen, Spaltungen — Empoͤrungen enthaͤlt. Die 
Kriege der Roͤmer mit den Carthaginenſern, um ſich 
von Spanien Meiſter zu machen; die Einfälle der bar⸗ 
bariihen Völker, die. es von allen Seiten angrifienz 
der Einbruch der Mauren und deren Verjagung; die 
Entdeckung Dftund Weftindiend ; die Vereinigung 
Portugalls mit Spanien ; die geſchwinde Reicheverän« 
derung in Portugal, da die Portugiefen das. (panifche 
Joch abichüttelten; die Kriege und die Reichsveraͤnde⸗ 
zungen in den Niederlanden ; der blutige und ſchaͤdli⸗ 
che ſpaniſche Sucseflionskrieg ; endlich die Streitig- 
keiten des fpanifchen Hofes mit dem englifchen , und 
was zu dem zwiſchen diefen beyden Machten neulich ans 
gekündigten Kriege Anlaß gegeben ; alle dieſe Begeben ⸗ 
heiten und noch viele andere eben fo wichtige find der 
Inhalt der Jahrbücher, welche den erften Theil dieſes 
Werks ausmachen, an deſſen Ende man kürzlich das 
Beben des Kaiſers Carls des 6 findet. Was den ans 
bern Theil betrifft, welcher die Befchreibung von Spar 
nien und Portugal enthält: So befümmt mandarin- 
nen einen Haren und deutlichen Begriff, nicht allein von 
demjenigen, was die.Länder und Staaten diefer bey⸗ 
den Meiche betrifit, fondern auch von ihren Städten, 
(ecfen und Dörfern, von ihren Gebäuden , Edhlöfe 
rn, Feſtungen, Grundriffen zu Feſtungen, Häfen, 
Pallaͤſten, königlichen Lufthäufern , Garten u. d. g- 
wie auch von ihren Kirchen oder andern nur etwas 

merkwürdigen Gebäuden. Nicht allein Statsleute, 
Erbbefchreiber, Naturfündiger, Kriegsleute und Lieb⸗ 
haber der Alterthümer und Gebräuche fremder Ränder 
werden ihre Neugier darinnen ftilen Fünnen; fondern 
auch Kaufleute werden fich ſolches zu Nuge machen fün- 
wen. Denn man hat ey — von dem en 
‘ : tt 4 | er 
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der in Spanien, Portugal und in Oſt⸗ und Weſtin⸗ 
dien getrieben wird , meitläuftig gehandelt. Man 
Fann daraus fernen, was für Arten von Waaren man 
dahin bringt, und von da wieder wegfuͤhret, in tele 

a Häfen man anlaͤndet, und auf was für Art und 
durch was für Völker die Handlung getrieben wird, 
welche Spanien und Portugall in einem blühenden; 
Zuftande erhält und zugleich die Fremden bereicherf, 
welche dahin handeln. Zur Bequemlichkeit des Leſers 
hat man ein weitläuftiges Regifter bengefüget. Die 
andfarten und Kupfe iche find richfig und ſchoͤn. 


Man ⸗ hat ztveperiey Auflagen von diefem Werke ges 


macht; die eine ift in 12 und befieht in 8 Bänden, die 
andere aber-in 4 und hat + Bände. Der Preis von 
der Ausgabe in Diode; iſt 18 ZI, von der in Quart a 
ber 26 Fl. und auf — 28 Sl. 


ect. { 
Auf Schmidts Koften ift alhier gedrucdt mordens 
Jubilaeum Lubecenfe, In Memoriam Lubecae ho 
diernae, a prima ipfius origine ab A. MCXL repe- 
tenda, per fex faecukı diuina clementia conferua- 


Tae , commentationibus nonnullis & folennı adtw 


A. MDECKXL celebratum. Scriptore & interprete 
Jo. Heinr. a Seelen, SS. Theol. Lic. & Gymn, Eubec. 
Rect. 4.9Bog. Es beſteht dieſe Schrift aus folgene 
den vier Stuͤcken. Erſtlich findet man ein kafeiniichee 
Sendſchreiben an den gelchrten Senior und Paftor alle 
bier, Herrü M. Yacob von Melle, worinnen gezeiges 
wird, daß das 1140 Fahr das wahre Anfangsjahr der 
Stadt Lüber fey. Nach diefem Fümme die Einlae 
dungsſchrift zur Anhörung der Jubelrede, welche der 

err von Seelen den ı, Sept. des vorigen Jahres 
zum Andenken der vor ſechshundert Fahren erbauten 
Stadt gehalten hat. Sie ift eine Commentatio ad 
infcriptiones portarum Lubecenfium. NHierauffolges 
Die lateiniſche Jubelrede ſelbſt, von den vornehmſten 
Wohlthaten, welche Luͤbeck in fechshundert Jahren ge» 
noſſen hat. Man kann dieſe Rede auch — 

— - Du 
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deutſch gedruckt in 4. 5 Bog. bekommen. Viertens 
und zulegt lieft man die Terte zur Muſſk bey der er. 
mähnten Jubelrede Man trifft in allen die Spuren: 
von der Gelehrſamkeit des Herrn von Seelen fartiam 


‚m. 

Göttingen. | J 
Bor einiger Zeit nahm allhier ein bremiſcher Ebel⸗ 
mann , der Herr Benedictus Bremer, die höchfte 
Würde in den Rechten an, und vertheidigte dabey 
eine gelehrte Abhandlung , welche den Titel fühl» 
tete : ProblerMa iuris feudalis, num debita feuda- 
liaa Vafallo foluta heresallodiia fucceflore in feudo 
repetere queat. 10 dog. Bevor er diefe Frage ent 
ſcheidet: So unterjuchet er erfilich die verfchiedenen Ar- 
ten der Lehnſchulden. Erbemühet ſich, dasjenige zu er« 
Flären, was nach den beyden Lehnrechten, deren wir ung 
bedienen, recht und billig ift; erläßt aber auch dasjenige 
nicht vorbey, mas befonders in diefen Landen gilt. Seine 
Meynung von diejer Frage geht auf die verneinde Geite, 
und er feget die Gründe deutlich) auseinander, warum er 
Diefe Aufgabe nicht bejahen koͤnne. 

Die gemöhnliche Einladungsichräft zu dieſer Feyerlich⸗ 
Zeit bat der Hr. Hofr. Georg Ebriftian Gebauer als 
Decanus aufgefeget. Sie ift vier Bogen ftarf, und hans 
delt er darinnen von verfchiedenen vornehmen Edellenten, 
welche ehemals die Doctormürde in den Rechten ange 
nommen haben. _ 

Nicht lange daranf nahm auch Herr Job. Syloefter 
Tappe, aus Hanover, die Doctorwuͤrde an, und ver« 
theidigte Deswegen unter dem Benftande des Hrn. Hofe 
raths Tob, Jac. Reinharths feine. Abhandlung dere- 

mediisemendandae laefionis ex dpte, & figillatim 
ea, quae inofhciofa dicitur. 13 dog. Er hat ſolche 
in ziveene UHOARIE BEE, davon der erſte de reme- 
düs emendandae läefionis ex dote, perfoniseam con- 
‚ftituentibus, pafatis „ der andere aber de remediis 
emendandae laefıonisex dote, — inofficioſa, 
ts li- 


; 
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liberis conſtituentium, & aliis, quorum intereſt, 
‚competentibus, handelt. 2 

In der Einladungsfchrift zu diefer Feyerlichkeit fährt 
der Herr Hofr. Georg Chriſtian Gebauer fort, die in 
der Einladungsichrift zu des Hrn. Raths Ayrers' Doctor 
promotion angefangene Stelle aus dem Tacitus von dei 
Heirathen. der alten Pad vollends zuerklären. 
| | erlin,; 

Es arbeitet der Hector des hiefigen Friedrichswer⸗ 
derifhen Gymnaſii, ‚Hr. George Gottfried Küfter, 
befanntermaßen viele jahre an einer neuen Ausgabe 
von Rentſchens Brandenburgifchen Cedernhayn, wel⸗ 
cher nicht nur bis auf igige Zeiten fortgefeget, fondern 
auch mit nöthigen Anmerkungen verjeben werden foll. 
In gedachten Buche befindet ſich ein eigen Capitel von 


I brandenburgifchen Gefchichtfchreibern , das aber gar 


zu kurz und unvolltändig gerathen iſt. Es ſah ſich dem⸗ 
nach oben ernannter Autor genöfhiget, ein eigen Capi⸗ 
tel davon aufzufegen, melches er dem Buche anhängen 
wollte ‚und folches auch gewiß gethan haben würde, 
sofern ihn nicht fehr viel erfuchet hätten, es befonderg, 
und noch vor der Ausgabe des Mentfchen druden zu 
laſſen. Diefen nun zu gefallen, ift der Entſchluß gefaflet, 
die Nachricht von den Brandenburgiſchen Gefchichts 
fchreibern, befonders , auf Vorſchuß der Liebhaber 
drucken zu laffen. Es wird jolches Werk in groß 8. 
auf fein Papier mit neuen Lettern gedruckt werden. 
Man berezahlet von igo-an big auf den legten Decem⸗ 
ber diefes Jahres 16 gl. Man wird wenige Erems 
plare über die Anzahl der Vorausbezahlten drucken lafe 
fen; daher fich die Herren Liebhaber bey Zeiten mel⸗ 


Shen werden. Die Namen der Subferibenten wird 


‚man dem Buche beyfügen. Sollte jemand-ein Erem« 
plar mit breitem Rande in 480 verlangen , derielbe 
besahlet 8 gl. mehr. Damit man auch willen möge, 
was an den recenfirten Büchern ift,, fo. wird der Verfaſſer 
diejer Bibliothek ein und anderes Urtheil, welches er hie 
und da von dem Buche gefunden, beyfügen. Wollten 

| einige 


» 


— 


von gelehrten Sachen, 1741. Nob. 787 


einige biefes Vorhaben mit guͤtigem Bentrage befördern ; 
fo mird ſolches mit Dank angenommen , und in der 
Vorrede gerübmet, auch an gehörigem Orte eingeruͤckt 


werden. Die Ordnung der in diefer Bibliothel vor- 


kommenden Schriftfieller ift, dag in dem Boche die⸗ 
jenigen angeführet werben, welche von dem Urſprunge 
der Völker inder Mark, ihrer Geographie, ihren Fand» 
orten, und Meifen durch die Darf geichrieben haben. 
Das 2 enthält die Schriftfieller der natürlichen Hiſto— 
rie diefes Landes. Das 3 die Schriftfieller der Kir- 
chenhiſtorie, ſowohl von den allerältefien als itzigen 
Reiten ; In dem 4 Buche kommen die genealogifchen 
Schriftfieller, und die vor, welche die Leben der Marg⸗ 


grafen zu Brandenburg aus den verfchiedenen Häus . 


fern ; und mas fonft zur politischen Hiſtorie dieſes Lan⸗ 
des gehoͤret, hiernächft eine Nachricht von den Grafen, 
Baronen und Edeleuten, wie anch die Gefchichte der Laͤn⸗ 
der, Städte und Flecken der Mark beſchtieben haben. 
Das 5 B. zeiget diejenigen Schriftfieller, welche zu der 
maͤrkiſchen gelehrten Hiſtorie gehoͤren. Ein jedes 
Buch hat feine beſonderen Capitel, worinnen die Schrift«, 
fteller in ihren eigenen gehörigen Claſſen vorgeficliet 
werden.. Der Vorſchuß wird gegen einen gedruckten 
Scein allhier in Berlin bey dem Hrn. Verfaſſer, in An⸗ 
ſpach beydem Hrn. Rector Geret, in Leipzig bey Hr. Ni⸗ 
colaus Erhard Müller, auf dem rothen Collegio, uud 
in Zerbſt bey Ehriftian Böhmen, Gomnafien» Buch 
drucker, angenommen, dahin die Herren Liebhaber die 
Gelder franco zu ſchicken, und allda die Eremplarien 
in der Michaelismefle 1742 abfordern zu laffen belie⸗ 
ben werden. 
Nordhauſen. 

Joh. Heinr. Groß hat verlegt: Schriftmaͤßige Ge⸗ 
danken vom Separatismo, worinnen er beſtehe, woher 
er entſtehe, wie man denſelben im gemeinen Weſen 
anzuſehen, und auf was Weiſe ſolchem abgeholfen wer⸗ 
den koͤnne; wobey der ſo genannten unſchuldigen Wahr⸗ 
heiten IX und X Unterredung widerlegt und ” — 
a Ä ertaufe 


u 
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dertaufe gegen die vorgebrachten Einwuͤrſe gruͤndlich 
vertheidigt wird von Heinrich Volkmar Stangen, 
Diacono bey der Gemeine St. Nicolai in Nordhaus 
fen. 8: 2 Alph. ı Bog. Hauptfächlich wird in dieſer 
Schrift ein fo genannser Philaletheg beftritten , welcher 
verſchiedene irrige fehren in einer Schrift, die unfchul- 
digen Wahrheiten genannt, vorgebracht hat; Die Ab⸗ 
handlung von dem Separatismus ift fo zu fagen nur 
die Einleitung dazu. Der Herr Verfaſſer nimmt die 
Saͤtze dieſes gedachten Philalethes vor ſich, zergliedert 
und unterſuchet fie. Er zeiget, daß viel ungegruͤnde⸗ 
tes darinnen ſtecke; und daß fie allerhand irrige Mey⸗ 
nungen ausbreiteten. . Die Vorwürfe) melche biefer 
faliche Philatethes der lutherischen Kirche hin und wie 
der machet!, werden nachdrädlich son ihm zurücge 
ſchoben, und er thut hinlänglich bar, daß dasjenige falfch 
fen , was jener ihr aufbürden wolle. Vornehmlich nimmt 
er feine Meynung von der Kindertaufe vor fih, geht 
fie von Stuͤcke zu Stüde durch, ermegt alle feine Ein⸗ 
mürfe, und weiſt, wie fie theils nicht Stich hielten, 
theilg oflenbar wider die Lehren der Schrift flritten. 
Diefe fucher er alfo zu rechtfertigen , und vertheidigdt 
dasjenige fehr nachdrücklich , was wir von der Rinder 
taufe lehren. Obgedachter Philalethes hat alles zu⸗ 


ſammen gerafit, mas er nur dawider finden Fünnen, 


und alles untereinander gemifcht , daß nichts als Un⸗ 
ordnung bey ihm herrfchet. Herr Stange dringt ihm 


alfo Fuß vor Fuß nad, verladhet feine Großſpreche⸗ 


reyen und machet feine Blüße ‚überall Bahd. Er entwi⸗ 
ckelt feine falſchen Schlüffe, und haͤlt ihm dafür andere 
entgegen , die von größerm Nachdrude , und der 
Wahrheit gemäß find. Er beftärket foldhe durch Stel= 
len der h. Schrift, und kurz, er beſchuͤtzet unfere Lehre 
von der Kinderfaufe, auf eine ſolche Art, die fie vor 
allen Einwürfen fihert. Größtentheils ift er gegen 
feinen Gegner befcheiden: Doch ift ihm zumeilen ein 
Ausdruck entfahren, den er mie Faltem Geblüte viel: 
leicht nicht geiegt haben würde, * 
en 
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Gera. 

Den 19 April dieſes Jahres verlohr man allhier eis 
nen faft in die funfjig Fahre um die Jugend wohlver⸗ 
Dienten Schulmann an dem bisherigen Nector, dem 
Herin M. Georg Ludwig Goldner deſſen Leichen 
begängnif von dem Gymnafio mit feiner von ihm ſelbſt 
aufgejegten Lebensbeſchreibung von z und einem halben 
Dog. in Fol. angefündiget wurde. Es war derfelbe 
den 21 März 1667 zu Kloſter Heylsbronn gebohren, 
woſelbſt fein Water , M. Anton Adam Goldner ‚damals 
dritter Collega an dem Gpmnafio war. Diefer erjog 
ihn bis ins 15 Fahr zu Haufe, worauf er ihn im Jah—⸗ 
re 1633 in das Gymnafium zu Bayreuth that. Nentich, 
Oertel, Fickenſcher, Laurus, Layriz, Hagen und 
Walther waren hieſelbſt viertehalb Jahr ſeine Lehrer 
im Lateiniſchen, Griechiſchen, Ebraͤiſchen, Ehaldäi« 


ſchen, Syriſchen, der Rede- und Dichtkunſi, der 


geiſtlichen und weltlichen Hiſtorie, der Weltweisheit 
und den Anfangsgruͤnden der Gottesgelahrtheit. Ges 
gen das Ende des 1636 Jahres verließ er ſolches und 
begab ſich auf die Univerſitaͤt zu Leipzig, wo er den 
Valentin Alberti, den Eyprian, Nechenbergen, Hess 
hujen, M. Günthern und M. Wefiphalen hörte, auch 
im Sahre 1687 nnter M. Joh. Scharden eine Differ- 
tation de Buda hiftorice & marhematice delineata, 
und noch in eben dem Fahre ımter dem M. Morgen 
weg eine andere de foederibus humano fanguine 
Sancitis Öffentlich vertheidigte. Kurz darauf wurde er 
zum Baccalaureus und im Jenner des folgenden Jah⸗ 
res zum Magifter der freyen Künfte ernannt. Ale es 


ihm Fur; darauf an Unterhalt auf Univerfitäten ges 


brach : So follte er nach Haufe kommen. Es fügte 
fi) aber, daß er unterwegens, da er zu Wittenberg 
die Herren Profeffores befuchte,, zum Lehrmeifter der 


beyden Söhne des dafigen Zollinfpectors, Hrn. Johann 


Balth. Zimmermanns, angenommen wurde. Er blieb 


alſo zu Wittenberg, und hörte dajelbfi in der Hifiorie 
‚den berühmten Eonr. Sam. Schurjfleifch, übte ſich auch 


unter 
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unter dem Me Gerh. Mapern in den morgenländifchen 
Cprachen und war in der Gottesgelahrtheit dem D-. 
Michael Walthern einzig und allein zugethan. Im 
Jahre 1690 bdifputirte er unter dem Prof. Ehriftian 
Möhrenfee de milite iureiurando extorto fefe obli- 
gante und bald darauf vertheidigte er felbft als Präfes 
eine Differtation de poena in effigie, um bie Nechte 
eines Wittenbergiſchen Magiſters zu erhalten. Im 
folgenden Jahre mußte er nach Haufe kommen, weil 
fein Vater Hoffnung hatte, daR man ihn zum Con⸗ 
rector an dem Gymnaſio in Hof machen würde. Als 
aber diefeg fehl fchlug , fo kehrte er wieder nah Wil 
. tenberg zuruͤck, und fing an logikaliſche Vorlefungen zu 
halten. Nicht lange darnach begab er ſich nach Luͤne⸗ 
burg zu einem Kanfmanne, um deffen Kinder zu unter 
richten. Da er fich nun hier recht mohl befand: So 
wurde er unvermuthet nach Hof zum Eonrector zurück 
berufen. Er nahm ſolches Amt an, und verwaltete es 
bis 1695, da er von dem Rathe zum Nector des Gym⸗ 
nafii ernannt wurde. Wie eifrig und fleißig er dem⸗ 
felben vorgeftanden , das. kann man aus dem großen Ans 
mwachfe des Gymnafii zu feiner Zeit ſchließen, da die 
Baͤnke nicht mehr zureichend waren , die Anzahl der 
Zuhörer zu 3 ſondern man noch neue dazu ma⸗ 
chen mußte. m Jahre 1696 gegen das Ende wurde 
er von dem ‚Grafen von Neuß Heinrich z nad) Gera 
zum Rector berufen , welchem Ruſe er auch folgte, 
Er hatte fih zu Hof den 9 October 1694 mit des da⸗ 
figen Syndici Kröfchels Jgfr. Tochter verheirathet, 
mit welcher er neun Kinder, nämlih 4 Söhne und 
fünf Töchter geseuget, von welchen nur noch eine ein⸗ 
zige Tochter übrig it. In der Nacht vor dem ı2 U» 
pril wurde er mit einer Mattigkeit in allen Gliedern 
und einem heftigen Kopfſchmerzen befallen, wozu noch 
ein fchädliches Fieber Fam , welches ihm nad) fieben 
Tagen in dem 75 Jahre feines Alters dahin riß. Won 
. feinen Schriften hat Herr Job. Gottfr. Hauptmann, 
A.M. &ill. Ruth, Conr. gingen eigenen Aufjag von ob 
teha 
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tehalb Bogen in Fol. drucken laſſen, welche groͤßten⸗ 
theils aus Einladungsſchriften zu Schulfeyerlichkeiten 
beſtehen. Unter denen von ihm herausgegebenen Buͤ— 
chern find ; 1) Plinii panegyricns Traiano dicatus 
ad emendatisfimos codices accurate recenfitus, di- 
- ftinfteque concinnatus & difpofitus, atquein vfum 
illuftris Ruthenei publici iuris faßtus, Gerae 1698. 
12. 2) Euridfe Denf- und Ehrenmaale Leipz. 1704,8. 
wovon die andere Auflage 1718 gemacht wurde und 
folgenden Titel führe: Solenne Reduͤbungen, fo bey 
hohen und wichtigen Sreud-und Trauerjälen angeftellet 
worden. 3)Difertationes fcholafticae fele&tae adi. 
bus oratoriis publicis iisdemque folemnioribus prae- 
miflae. Lipf. 1704, 8. 4) Die unüberwindliche Tas 
pferkeit des großmächtigften römischen Adlers, ineinem 
Zriumphbogen mit hiftorifhen Bildern ausgezieret, 
£eipj. 1705.45) M. Tullii Ciceronis patria, genus, 
ingenium, ftudia, doctrina, mores, vita, falta, 
res geftae, mors; omnia fere ex ipfo Cicerone a 
Dionyf. Lambino colleta. Tum quoque eiusdem 
fammi oratoris & confulis omnis generis fcripta, 
quae extant; nec non fragmenta & fcripta deper- 
dita, fuppofititia, iftorumque editiones. Gerae 
ı712 8. 6)L.Coelii Lactantũ Firmiani de opificio 
Dei liber vnus, ad Demetrianum auditorem fuum, 
'Praemisfa eft vita eius, opera, iudicia cl. Virorum, 
praecipue de ftilo eius fcriptisque, editiones, nec 
non difpofitio huius libri: Additae quoque varian- . 
tes leätiones. ib. 1714. 8. anderer zu geſchweigen, wel⸗ 
che er bloß wiederum hat auflegen laffen. 


Bey Joh. Georg Loͤwen ift zum Vorſcheine gefom- 
men: Joh. Fried. Ingleri, Art, Lib. Mag. Ardgamo- 
doxamnAeıov , fine de nundinatione feruorum apud 
veteres liber fingularis biftorico -iuridicus, Ex quo 
lucem capere poflunt Auctorum loca complura, 
Accedit Medicus Romanus ſeruus, fexaginta folidis 
seftimatus , rarisfimum noftris in oris opufculum, 


® 
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un nen nl, 
3. rı undeinen halben Bogen. Wie viele gelehrte Abs 
bandlungen wir auch von den Knechten der Alten ha⸗ 
ben mögeg: So hat doch nod) niemand die Materie 
von deren Verkaufe fo umſtaͤndlich abgehandelt , dag 
nicht noch verfchiedenes von andern hinzugethan ter» 
den könnte. Der Herr Werfafler diefer Schrift has 
folches durch fein Benfpiel bewieſen. Er hat noch man» 
ches in feiner Abhandlung beygebracht, melches von 
andern nicht angemerfet, oder nicht genugſam ausge 
führet worden. Es theilet fich folche-in zehn Haupt⸗ 
ſtuͤcke. In dem erfien wird die Frage unterfuchet, ob 
nach dem Rechte der Natur. mit dem Menfchen Handel 
‘getrieben werden könne. Das 2 und 3 handelt vor 
dem Verkaufe der Knechte bey den Ebräern und Gries 
hen, und das 4 von dem Verkaufe der Leibeignen bey 
den Römern insbefondere, und von denjenigen Leuten, 
welche damit gehandelt haben. Hierauf unterfuchet er 
in den folgenden Hauptſiucken, mo, auf wie vielerley 
Are und mit was für einer Ceremonie der Verkauf an⸗ 
gefielet worden, was man dem Rechte nad) dabey beo⸗ 
bächten muͤſſen, was von dem Preife derfelben u mer⸗ 
‚ Ben ſey, was für verfchiedene Bedingungen zu deren 
Verkaufe hinzugethan , was für Klagen wegen diefen 
Handel angeſtellet, und was für Obrigkeiten zu diejen 
efchäfften gejeget worden. In dem ro und legten 
—— btingt er noch verſchiedenes von dem Ver⸗ 
Faufe der Knechte bey den Deutſchen und deren heuti⸗ 
gem Gebrauche bey. In der Ausführung hat der Hr. 
Verſaſſer eine ſchoͤne Belefenheit in den alten Schrifte 
ſtellern gewieſen, nud. feine Kenntniß von den roͤmi⸗ 
fchen Alterthuͤmern und der Rechtögelahrtheit aus den 
befien alten und neuen Schriften an den Tag gelegt. 
Es wird auch niemanden unangenehm ſeyn, daß er bey 
dDiefer Gelegenheit eine Beine ſehr felten gewordene 
Schrift des ehemaligen berühmten Nechtögelehrten 
"ob. Friedr. Böckelmanns Medicus Romanus fer=, 
uus betifelt, wieder drucken laflen. Die erfie Ausgabe 
davon fam 1571 zu Leiden heraus, und zehn Fahre 
barauf nämlich 168 1 folgte Die andere. ' Nach diefer 
legtern ift der gegenwärtige Abdruf gemacht worden 


——— — — 
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Kom. 

olini hat gedruckte: Notizia delle Accade- 

mie erette in Roma per ordine della Santi- 
ta di N. Sig, Papa Benedetto XIV. in ı2, 79 
Seit. Diefe kleine Schrift ftelet den gegen« 
wärrigen Zuftand von vier Afadeniien vor, die 
der igr regierende Pabſt zur Aufnahme der gelfts 
lichen und weltlichen Wiſſenſchaften erneurer, 
oder aufgerichtet hat. Die erfte ift die Afades 
mie der SRirchenverfammlungen , welche im 
367 1 Jahre von dem Herrn Giovanni Cam⸗ 
pini geftifcer worden, Sie verfammier fich in 
dem Colleglo de propaganda Aide, unter dem 
Vorſitze des Hrn. Philipp Monti, Secretär 





der Congrehation von Zoripflanzung des Glau⸗ 


bens. Die II ift die Akademie der Kirchengers 
fchichte, bey den PP, Oratorii zu St. Marla 


della Vallicella unter dem Vorſteher Hern 


Anderse Theil. Uusu Giro: 
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Girolamo Crifpi, Die III iſt die Akademie 
der Liturgie oder der Kirayengebräuche , die man 
im 1730, Jahre in Vorſchlag brachte. Sie 
verſammlet ſich in: dem. Haufe der Pü-Operai 
unter dom Hren. Gioacchino Portocarero, 
Patien zu Antiochien,. Die IV endlich ifl 
die Akademie derrömifchen Alterthuͤmer, wel⸗ 
che, vordem im, Jahre 2478 von Pomponio Le⸗ 
to geſtiftet und im 1553: Jahre in. Werfall ge⸗ 
wachen, Sie haͤlt ihre Zufammenfünfte auf 
dem Capitol unter dem Vorſitze des Fuͤrſten 
Fabricio Colonna, groß Connetahble des Koͤ⸗ 
nigreichs Neapolis. 2.23 
In Mainardi Druckeren hat die Preffe vers 
laſſen: IPiombi antichi, Opera di Franceſco de 
Ficorini, dedicata.alla Santita-dı noftio Sigrrore 
Papa Benedetto XIV, Mad) der. Zueignungs⸗ 
fcheift findee man «cine Vorrede, worinnen ber: 
Derfaffer erfiäret,, in welchem Verſtande er die 
Bleye und die geftempelte Erde diplomarifch: 
nennet , von welchen beyden Stüden er redet, 
und die er in großer Anzahf-und von mancher: 
fen Ars anführen. Die tiebhaber dergelehrten 
Alterthuͤmer werden dem Hrn. ‚Sicorini niche: 
Verbin dlichkeit genug haben koͤnnen, daß er fein 
nen Flelß und fein Studieren -in- einem ſchon 
hechangeftiegenem Alter, angewandt habe, eine 
fo fchwere und dunfle Materie zu erläurern, 
welche einen anfehnlichen Theil von Per diplo⸗ 
matifchen Hiftorie.und der Muͤnzwiſſenſchaft 
ausmachet. Dieſes Werk iſt mie vier und 
— fe: 
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ſechzig Kupferftichen, und einem fehr ſaubern Bilduiſſe 
des Pabſtes gezteret , auch ſonſt ſchoͤn gedruckt. 

Bey eben demjelben ift auch gedruckt worden: Rag- 
guaglio della Misfione di Santa Croce , nella Pro- 
vincia di Panaqui , apertanuovamente da Padridel- 
la Provincia del Santislimo Refario delle Filippine, 
dell’ Ordine de Predicatori, traderto dallo Spagnuo- 
lo, Diefe Samınlung enthält die Gefchichte einer von 
den Dominicanern mitten auf der Inſel Lucon, einem 
von den philippinifchen Eplanden, unternommenen und 
aufgerichteten Glaubensgejaudtichaft. 

Man wird allhier mit nächflem den fünften Theil‘ 
von den Actis Sanftorum menfis Auguſti collettis, 
digeftis & illuftratis a Joaxne Pinio; Guillelmo Cupero, 
& Joanne Stiltingo, Societatis Ieſu Presbyteris, bey 
den Pugliarinen ans Licht ſtellen. In der Ordnung 
der aroßen Sammlung der Bollandiften iſt diejer fünfr 
fe Theil des Monate Augufis der jieben und dreyßigſte. 
Er enthält nur Das Leben von fünf und fiebenzig Heili⸗ 
gen, deren Namen in dem Verzeichniffe ſtehen, wels 
ches die Herausgeber davon mitgetheilet haben; und 
auch nur zweene Bage von dem Monate Augufi naͤm⸗ 
lich den fünf und ſechsundzwanzigſten. Indeſſen giebt doch 
diefer Theil den vorhergehenden an Größe nichts nad), 
weil die Gejchichte der Heiligen, die auf diefe beyden 
Tage fallen, ſich fo voler merkwuͤrdigen Umflände ge» 
funden, daß es unmdglich gemejen , noch mehr Ge- 
fchichte in diefem Theile anzuführen. Eben diefen Theil 
lann man auch in Antwerpen ben Bernh. Alb. Vans 
derplaßche , zu Eölln very) Franc. Wüh. Metternich und 
zu Paris bey dem ältern Bure bekommen. 

| London. 

Oswall hat in einem ſtarken Octavbande gedruckt? 
The Odes, Epodes and Carmen ſeculare of Horace, 
translated into Englifh Profe, by Dabid IVarfon, M. 
A. Go viel als es die Eigenjchaft der englijchen und 
lateiniihen Sprache nur immer hat zulaffen wollen, ift 
dieſe Ueberſetzung nach den Buchflaben gemacht — 

| DEM. 
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den. Der lateinifche Text ſteht nach den befien Ausgas " 
ben auf der Seite gegen über und unter demielben bat 
man die lateinifhen Wörter alle in ihre grammatifa- 
Ihe Ordnung gebracht... Man hat aus den befien, fo 
mohl alten, als neuen Agslegern Annıerfungen hinzuge⸗ 
than, und diefen noch nene hiſtoriſche und geoaraphie _ 
febe Noten beygefüget , worinnen man den Schluͤſſel 
zu einem jeden Gedichte giebt. Woran ift dag Feben 
des Horaz und das beurtheilende Vergeichniß Der ver- 
ſchiedenen Ausgaben feines Buches an der Zaht 450 
gejeet worden, fo wie es der Dock. Douglas heraus⸗ 
gegeben hat. Am Ende ſteht ein weitlänftiges Regi⸗ 

fer der Materien. Der Verſaſſer hat ſich vergenoms» 
men, mit naͤchſtem die Satiten, Briefeund die Dichte 
Funft des Horas auf eben die Art drucken zu laffen. 

Herr Turnbull har vor einiger Zeit das lateinische 
Werk des berühmten Heineccius von dem Natur» und 
Völferrechte ins Englifche überfeget und es mit wich 
tigen Anmerkungen und anſehnlichen Zufägen begleitet. 

Ä Marburg. 

Müller hat wiederum einige Proben von des Hrn. 
Hofrathe, D. Johann Ulrich Eramers Nugen der 
Molfiichen Weltweisheit in der Rechtsgelahrtheit * ges 
druckt. Die fünfte Probe handelt de collifione le- 
gum naturalium in iure pofitido maxime attenden- 
da, in Materns de reftrilta aedificandi in fuo licen- 
tia & immunitaribus a triburis concedendis , wobey 
verfchiedene Urtheile der hieſigen Juriſtenfacultaͤt anges 
bracht worden. Die fechfte Probe ift de iure prae-& 
eonuenandi fuperioritatis territorialis non annexo, 
fed a domine territoriah, fi ipf competat, releruan- 

do; mwoben gleichfalls ein Urtheil nebft den dazn gehoͤ⸗ 
rigen Beylagen befiudlich if. Die hebente Probe hans 
delt de reſtricta licentia in ſuo flumen auertendi, 
cum damno vicini ad euitandum proprium, ad }. 2. 
$9.).1$ 12 &1.aı F,de aqua & aquae pluv. arc, wel⸗ 
chem auch ein Rechtsurtheil bengefüget iſt. & 


+. unkre gel. Zeitungen dieſes Jahre, 66 Seite, 
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Er hat auch eine Einladnngsichrift decautelaSoci* , 
ni abundante, 2 Bog drucken laffen, womit er feine 
Vorleſungen über jeine Rehrverfaflung des bürgerlichen 

Mechts, welche noch nicht gedruckt ift , anfündiget. 

Gleichfalls hat er mit einer andern de Subftitutio« 

ne fidei commisfäaria matris in diem, quo liberi i- 

fias infra pubertarem deceflerint, nec cum vulgari 

in eundem diem nec pupillari confundenda, 3 und 

einen halben Bogen zu feinen Lehrſtunden, worinnen er 

‚die Pandecten erklären will, eingeladen. An benden 

ift eine Antwort aus der marburgiichen Juriſtenfacul⸗ 
laͤt angehänget worden. 

alle. 

Herr Benedict Bottlob Clauswitz, ber h. Schrift 

Dock. und Prof. fährt fleißig fort, feine einzelnen Ab» 
baudlungen de fide in Jefum Chriftum heraugjugeben. 
Die vierte hat Hr. Joh Ehriftian Gehre vertheidiget. 
Es werden barinnen die Gründe der Sacherklaͤrung 
nufgefuchet , aus weldyen die Beziehung des Glaubens 
auf die Wiedergeburth, Nechtfertigung , Erneuerung 
und Heiliguug erbelet. 

Die fünfte wurde von dem Herrn Job. Gottfried 
Weinſchenk, aus Magdeburg, vertheidiget. In diefer 
wurde die Geſtalt des Glaubens an Ehriftum angezei⸗ 
get, und vornehmlich der Glaube der Kinder erkläret. 
Bey diefer legten Gelegenheit ließ Herr Daniel 
Richter, Phil. Mag. & ord. Phil, Adj. ein Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsſchreiben an den Herrn Weinſchenk druden, 
morinnen er de fide quatenus conuiftionem infert 
handelt. Ze 

Man fieht allhier and) den 2 Theil von den Rege- 
ſtis Chronologicis Diplomaticis, in quibus recen- 
ſentur omnis generis monumenta & documenta pu- 
blica, vti funt sabulae conuentionum , foederum, 
pacis, armiftitiorum , mutnae amicitiae, neutra- 

rum partium, commerciorum, transaftionum, em- 
tionum, venditionum, permutationum, obligatio« 

num, 
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sum, oppignorationum , donationum , diuifio- 
num ,.incorporationum,.ne&.nen Capitulationes, 
. eoncordata , ſanctiones pragmaticae , pacta con- 
wenta, conftitutiones, praecepta, placita, edicta, 
decreta,’bullae, refcripta, mandata , prote£toria, 
conferuatoria , panchartae., concesfiones , funda-, 
tiones, dotationes, aliague priuilegia & immuni- 
rates; Jitteraeitem feudales, clientelares, homagia- 
les , ———— compromisſoriales, refutatoriae, 
reftitutoriae, ratificatoriae, referuationis iurium 
& proteftationum ; pacta quoque matrimonialıa, 
dotalia, ——— ‚ hereditatum fideicommisſa, 
teſtamenta, codicilli ,'resxiudicatae , fenrentiae 
arbitrales;. & quae funt alia publico nomine ac fo- 
lenniter ala litterisque conlignata rerum praeci 
pue Germanicarum praelidig ; omnia in fummas 
fuas contraxit , iuxta annorum. dierumque , guos 
praeferunt , feriem digesfit temporisque fubnota- 
tiones medii aeui more expresfas cum noftro com- 
putandi modo compofuit\.Peirus Georgifch Phil. & 
Iur. Vtr.Do&. $ol.3 Doppelalph.35 Dog. Wir ha⸗ 
‚ben die Beſchafſenheit diefes Werts bey Ankündigung 
des erfien Theils davon bereits fattiam angezeiget, und. 
melden alfo bier nur, daß ſolcher eben fo eingerichtet 
if. Die.erfie hier angezeigte Urkunde ift von 23 Sept. 
1273, in welchem Jahre Rudolphus Iröm. König zu 
regieren angefangen, und geht dev Herr Verfaſſer als⸗ 
dann in der Ordnung von Fahre zu Fahre fort bis auſ 
den Tod Kaiſers Friderichs 3, da denn die letzte vom 9 
“m. des 1493 Jahres if. 
Witten ö 
Am 17October geſchah allhier unter bemDecanarbeg - 
Hrn. Prof. Moral. &-Ciuil, Martini Hafen, die folenne . 
Magifterpromotion,dadenn Hr. Job. Chriſtoph Quod 
vult Deus Speife ‚des Hra. Kirchenraths, Paſtoris und 
Superintendentis, M. Ehriftoph Nicolai Speiſers zu 
Freyburg Altefier Sohn, chenfalls nicht nur die wohl 
verdiente Magiſterwuͤrde erhielt; ſondern auch ingleih 
Als 








Ar 


von. geleheten: Sachen, 1741. Nov. 799 





kaiſerl. gefrönter Poet wurde, mithin auf dem Magir 
fierbuthe, den mit Solennitäten aufgefegten poetiſchen 
gorberfrang trag, in ſolchem gedopfelten Schmucke as 
ber, welches aufbiefiner Univerieät noch nicht geſchehen, 
anf Ihro königl-Maj. in Polen und Churfürfll: Durchk 

ju Sachſen, wie auch auf Ihro Hochſuͤrſtl. Durcht. zu 

achſenweiſſenfels, eine ſchoͤne Lobrede, in wohlgeſe 

ten lateiniſchen Verſen, zu aller Anweſenden Vergnuͤ⸗ 
gen hielt. on 

| Leipzig. 

Alhier find bey Jacob Schuſtern zu haben; 1. 7& 
cobi-Mafconii Commentaris de rebus Imperii Roma- 

no Germanici a Conrado I, vfque ad obitum Hen- 
sich tertii. in 4. Der beruͤhmte Herr Verfaffer lies 
fert uns-hier eine Probe von der Hiſtoria medii aeui 

in lateinischer Sprache: . Zu einer Zeif , da der' Here ° 
Muratorie in Italien die Alterthuͤmer der mittlern Zeit 
herausgiebt, muß ſolche Hiſtorie deſto angenehmer 
ſeyn. Es mar ſchon laͤngſt zu wuͤnſchen, daß man in 
Deutſchland ein Werk haben moͤchte, das des Sigonit 
Buͤchern de regno Italiae koͤnnte an die Seite geſetzet 
werden. Es begreiſt dieſer Theil einen Zeitramm vom 
beynahe 150 jahren ‚vom 911 Jahre Chriſti bis 
1056 unter Conrado L Henrico J. Dttone 1, Ottone 
II.Ottone III Henrico IT: Conrado II. und Henrico III. 
Dieter Zeitraum ift für Die deutſche Hiftorie um fo viel. 
wichtiger, weil in demfelben die Verknüpfung des Oſt⸗ 
fränkifchen ‚Reiche mis dem Kaiſerthume und den Koͤ⸗ 
nigreichen von Italien und Burgund ausgeführet wird. 
Der Herr Berfafler hat die Chronologie genau in Acht 
genommen, und. folget bloß den Scribenten , die zu eis 
ner jeden Zeit gelebt, und denen Öffentlichen Urkunden, 
die etwan von ſo alten -Zeifen. noch übrig geblieben. 
Bisweilen find die Stellen der Geſchichtſchreiber ſelbſt 
unter dem Texte anzutreſſen, wenn es nämlich nöthig 
gefchienen, den Beweis gleich vor Augen zu legen, oder. 
such. wenn fonfi merkwürdige Umſtaͤnde in folchen en 
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fen vorfommen. . Die meitläuftigen Anmerkungen find 
bis zum Ende ausgefehf, und ſollen zugleich mit der 
toeitern Fortjeßung and Licht freten. Der Herr Ber 
faſſer machet in der Borrede auch zum dritten Theile dee 
deutfchen Gefchichte Hoffnung welcher der Regierung 
der Earolinger in fih halten, und folglich die alte deut⸗ 
fche Hiftorie befchließen wird. Auf folche Art Können 
diefe Commentarii zugleich eine Fortſetzung derjelben 
abgeben.- Wer die beyden Theile in deuticher Spras 
che.gelefen, wird in diefen lateinifchen Commentariis 
mit gleichem Vergnuͤgen eben die Drdnung, eben die 
Wahl und geſchickte Verbindung und die Nertiafeitim 
Yusdrucdeantreffen, die den Kegeln und der Schönheit 
der Geſchichtkunſt gemäß find. Der Herr Werfaffer 
bat dag Wert J. K. H dem Churprinzen zugertanet: 
Hert D. Theodor Erüger, Paft. prim. und Superin⸗ 
tend. zu Chemnig hat allhier bey Langenheimen eine ge« 
lehrte Schrift: MeXersun zug ans 'unıovwaymyıns ve 
xeiss, Jiue de Chrifto dum in viuis fuerit Cenfürae 
Iudaeorum ecclefiafticae immuni, ad Luc. IV 29, 
Ioan. IX, 22 Baſnagio, Pfaffio, aliisque modefteop- 
pofitum.. 4. 3 dog. drucken laſſen, womit er, der Ein» 
führung des. Hrn. M. Job. Georg Hagers zum Rector 


in Chemnitz heyzuwohnen, einladet. 





Es wird hiermit bekannt gemacht, daß nunmehro 
Der andere Theil des Univerſalregiſters über dieſe ges 
lehrte Zeitungen , in welchem‘ die andere Hälfte des 
Namenregiſters, und ein fehr genau verfertigtes Mes 
difter aller in den Zeitungen vortommenden Sprüche 
b. Schrift, enthalten find, die Preſſe verlaffen , der 
dritte und legte aber binnen kurzer Zeit nachfolgen wer⸗ 
be. Der Preis von dieſem andern Theile if, wie von 
demerfien, ı Rthl. — 

Sm ꝛoten Beytrage des ſiebenten Bandes wird 
der Reſt des Mahen » 740 der Memoires des Trevoux, 
und dag 2 Stuͤck des XXX Bandes ber Bibliocheque 
Frangoife recenſiert. Er | 
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Auf das Jahr 1741. 
Leipzig, den 9 November, 


| Slorenz. 

llhler iſt der zweyte Band von den Differ- 

tationibus Homericis habitis in Florentino 
Lycco ab Angelo Maria Rictio, Graecarum lit- 
terarum Profcflare ; quibus accedunt eiüsdena 
orationes pro folemni inftauratione ftudiorum; 
4. 340 Seitän, austicht getreten, Im Anfans 
ge diefes andern Bandes finder man eine Zus 
eignungsſchrift, eine Vorrede, in welcher: dee 
Verfaſſer den Tadlern des Homers antwortet, 
das Leben Homers , welches aus demjenigen 
genommen, was Herodot , und nach ihm die 
Madame Dacier davon gefagt haben, und ein 
Verzeichniß, welches die Titel der Differtarlos 





Seifen 


nen in fich faſſet. Das ganze Werk wird drey 


Bände ausmachen. Der erfte davon trat zu 


Ende des vorigen Jahres ans Ktchr, und man 


verſpricht, daß der dritte nicht lange mehr auf 
Anderer Theil. &ypp fenbleiben 


/ > ı 


iehrienSamgen 
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- 
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fenbleiben, folle. Here Nicci Hat fich vorgefes 
het/ in feinen Abhandlungen alles zu erläutern, 
was ihm nur wichtiges bey dem Homer vor⸗ 
kommen wird ‚8 mag fich nun auf die Sitten 
Sunſrigen, oder auf ale andere Gattungen der 
Alterthuͤmer beziehen ‚' die man bey diefem alten 


| Dichter antrifft: | : 


Man hat ſeit einiger Zeit die beyden erften 
Hände dom: den allergrößiten Münzen in dem 
Cabinette zu Florenz an Me Subſcribenten 
usgeliefert, -Diefe beyden Bände find zwar 
ber erfte und andere betitelt ; in der That aber 
find fie. der IV und V Theil in der Ordnung 
derjenigen, die man bereits von diefem Cabin 
nette herausgegeben hat. Sie führen auf 
zweyen Blättern folgende Titel. Auf dem eis 
nen: Muſeum Florentinum exhibens antiqua 
Numismäta  maximi moduli , quae in regio 
theſauro Magni Ducis Etruriae adferuantur; 
Francifco UI Duci Lotharingiae & Barri, Re- 
gi Hierufalem ‚‚Etruriae Magno Duci dedica- 
tum, Auf dem andern: Antiqua Numifmata 
aurea & argentea praeftantiora, & aerea maxi- 
mi moduli, quae in regio thefauro Magni Du- 
eis Etruriae adferuantur, cum obftruationibug 
Antoni Franiifä Gorii\, publici Hiftoriarum pro- 
feforis. Volum.1.&Il. Der erfte von dieſen 
beyden Theilen enthäle außer der Zuſchrift und 
Vorrede hundert und ein und zwanzig wohlges 
ftochne Kupfertafeln welche 361 fo wohl güls 
dene als filberne Münzen vorftehen. In dem 
| * andern 


und alten Gebräuche in Vergleichung mit den 
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andern flehen erſtſich die Erklärungen eben dieſer Müns 
jen welche big auf den Kaifer Commodus mit einges 
fihloffen gehen. Darauf folgen die Anmerkungen des 
Herren Gori über eine jede von diefen Münzen. Die 
Herausgeber ınelden, daß fie gegen das Ende dieſes, 
oder mit dem Anfange des folgenden Jahres den drit- 
ten, oder vielmehr den fechiten Band, herausgeben wol⸗ 
len , welcher"die Befchreibung der andern Muͤnzen ent 
hält, da er mit des Septim. Severus feinen anfängt, 
und bis auf die Icten Kaifer geht. Man wird denjel« 
ben die Erklärungen und Anmerkungen des Herrn Go» 
ri beyfügen, und am Ende diejes Bandes geographis 
ſche und andere Regiſter hinzuthun. 

Aus Bruſcagli und ſeiner Gehuͤlſen Druckerey iſt 
zum Vorſcheine gekommen: Pauli Arauantii Florenti- 
ni Seruitae de origine Ordinis Seruorum B. Mariae 
Dialogus ad Petrum Cofm. F, Medicem, 8. Man 
bat die Ausgabe diefer Fleinen Schrift der Sorgfalt 
and den Bemühungen des Hrn. Lami zu danfen, der fie‘ 
nach einem Manuicripte der medicaͤiſchen Bibliothek 
bat druden laſſen. Er hat vor dem Werfe felbfi eine 
Abhandlung gemacht, welche des Atavanti Leben und 
Schriften betrifft. Diefer Schriftfieller hatte gegen« 
mwärtiges Geſpraͤch ungefähr um das. 1456 Jahr ges 
macht, und es dem Petrus Comus von Medicis zuge 
rignet, der ihn als einen der gelehrtefien Männern ſei⸗ 
ner Zeit mit feiner Treundfchaft beehret. - 





aag. 

Johann Neanlme hat nunmehr den ſechſten Theil 
feiner Ausgabe von des Herrn Rymers Actis publicis 
Angliae geliefert,melcher bis anf den ſechjehnten Band der 
londoniſchen Ausgabe geht. Der fiebente Band, bey 
welchem man die Ueberſetzung der franzöfiichen Stüde 
wirklich anfängt, wird den fechjehnten und ficbenzehns 
teu Theil der londifchen Ausgabe nicht ganz enthalten 
fönnen , weil dieſe Ueberfegungen gar zu ſtark werden. 
Beil die Bände auch insgefammt etwas ftärfer an» 
wachſen, als man nach dem Entwurſe gedacht: pe 
| i ⸗ 
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hat fich der Buchhändler genöthiget gefehen, um den 


Nachſchuß nicht gar zu ſtark werden zu laſſen, den Vor⸗ 
ſchuß auf die Fünftigen Theile etwas zu erhöhen. Man, 
zahlet aljo, anftatt der bisherigen 10 SI. von, igtanauf 
jeden Band ı5 FI. und mas noch über diefes ein jeder 
Dand flärker werden möchte, das will man bis ang 
Ende des ganen Werks verfparen ,- welches denn nicht. 
gar zu viel mehr austragen wird, Diejenigen , wel⸗ 
che noch nicht darauf pränumerirt haben, zahlen io 
für jeden von den bisherigen Theilen 15 ZI. und diejes 
nigen, welche noch länger warten wollen, werden noch 
mehr geben müffen. Der Buchhändler Fann folcheg 
nicht anders leiſten, weil er, um den. Vorſchuß zu er⸗ 
leihtern, dag Werk auf einen ſehr wohlfeilen Preis 
gefeßet, das Buch gut drucken laſſen, und feinem Ver⸗ 


Iprechen gemäß nur eine Auflane von fünfbundert Exem⸗ 


plarien ımd fanfjig anf groß Papier gemacht hat. 
| Hamburg. 

Im Verlage Job, Jacob Korns, Buchbaͤndlers in 

Breslau, ift alhier herausgekommen: Der Beweis des 
Lehrſatzes: Die Todten werden auferſtehen. Nach 
Anlaß der oͤſſentlichen Aufgabe im Vorberichte des 3 
Th. der Kanjelreden nach den Gruͤnden des Glaubens 
und der Vernunft in einigen Reden von berühmten und 
begabten Behrern ausgeführet. gr. 8.2 Alph. s Bogen. 
Auf was für Veranlaſſung dieſe Reden aufgejeget wor« 
den, das haben wir damals ſchon, ald wir den 3 und 
vierten Theil der Ranzelreden anfündigeten , zugleich 
mit gemeldet. ‚Ungeachtet die Herausgeber damals 
Willens waren, alle die Aufſaͤtze, welche ihnen über 
den Lehrpunet von der Auferfiehung der Todten würden 
zugefchicft werden, in einem Bande zufammen druder 
zu laſſen: &o haben fie fich doch itzo wegen der Anzahl 
diefer ausgelonderten bündigen Beytraͤge, und um eine 
Gleichheit mit der Stärke eines Bandes von Kanzelre⸗ 
‚ ben zu halten, genöthiget gefehen, zweene Bände das 
bon zu machen. Diefer erfte beſteht ans zwölf Stuͤ⸗ 
ten, Deren Verſaſſer Here David Otto —— 


I 
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88, Th. & Rev, M Cand. Herr David Heinrich 
Güntber, Feld » und Sarnijonprediger bey dem Leibre⸗ 


gimente Sr. fünial. Maj. in J—— Herr Ric, Chris 
Hkopb Wolle , Diaconus in Leipzig. Herr D. Job. 
Chriſtoph Rächer , des ofnabr, Gnmnaf. Nector; 


Herr M. Siegmund Baſch, Archidiac. in Goran; 
Fat Georg Venzty , Contect. au der Domſchule in 


alberftadt; Herr M. Ebriff. Frieder, Bauer, Deca« 


mus und Pfarrer in Friehdorf und Rammelsburä. 


‚Herr Job. Friede. Stein, Baden Durlachiſcher Hof 
prediger; Herr Job. Geora Hagemann, braunichw. 
lünebl. Kirchenrath und Euperint. zu Blankenburg, 
Herr M. Gottlob Friedrich Gude, Diacon. zu Rap 
ban, und Hr. Meſchior Gottlob Menor, Paft.prim. der 
evangel. Gnadenkirche vor Landeshut, find. Diefen Pres 
diaten hat man noch ein Gedicht des Hrn. Elias Caſpar 
Reichards, des Gymnaſ. zu Altona Prof. Phil. von der 
Hoffnung der fel. Auferweckung vom Tode, als dem groͤß⸗ 
ten Troſte eines fierbenden Ehriften, beygefüuet. Es ift 
fein geringes Vergnügen, wenn man in dieſer Samm⸗ 
lung wahrnimmt, mie einerley Sache von fo verichiedes 
nen gelehrten Männern auf unterfchiedliche Art gruͤnd⸗ 
lich und erbaulich ausgefuͤhret worden ; wieder eine bald 
auf diejen, der andere bald auf jenen Beweis dringt und 


ihn in fein volles Licht zu fegen fuchet. 


Srantfure am Mayn. | 

Möller hat. verlegt: Die drey legten und vornehm⸗ 
fen Glaubensbekeuntniſſe der boͤhmiſchen Brüder, ih⸗ 
rer Seltenheit wegen von neuem ans Richt gefiellt, und 
mit einem biftoriichen ‚Worberichte von den manchers 
ley Slaubenshefenntniffen der böhmifchen Brüder, im« 
gleichen einigen hiftorifchen theologifchen Anmerkungen 
und nöthigen Benlagen begleitet. von Job, Chriſtoph 
Böcher D, 8:1 Alp. 14 Bog. Indem beute zu Tas 
ge jo vieles von den böhmischen Brüdern geredet und 
geichrieben wird: Go hat diefes den Hru. D. Köcher 
veranlaflet , ihre Glaubenshekenntniſſe zu.fammlen, dar 


mit er im Stande wäre, die Beſchafſenheit ihrer keh⸗ 
— | - re 
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re recht einjufeben. Er hat geglaubet , daß auch an⸗ 
dern ein Gefallen damit gefhehen würde, wenn er fol« 
che bekannt machte. In diefer Abficht bat er denn 
nicht nur ihre drey vornehmften Glaubensbekenntuiſſe, 
fondern aud; einige aus andern öffentlichen Schriften 

engipniene Lehrfäge mitgetheilet, damit man von der 
fen ichen Lehre der ehmaligen böhmifchen Brüder 
ſich felbft einen wahren und gründlichen Begriff machen 
koͤnne, Er fället felten ein Urtheil; wo es aber geſche⸗ 
hen, da werden bie vor Augen gelegten Urkunden und 
beygebrachten Gründe feine Meynung fattfam rechtfer- 
tigen. Uebrigens ift dieſes Werf nur eine Probe ei» 





nes weit größern, welches in lateinifcher Eprache auge 


gearbeitet wird, und den Titel haben foll: Bibliothe- 
ca Confesfionum aliorumque fcriptorum püblico- 


‚ rum Ecclefiarum a Lurherana diflidentium, Er hat 


daran fchon eine geraume Zeit geſammlet, und mar 
anfänglich Willend , alles unter einander herauszuge⸗ 


ben. Es hat ihm aber ein großer Gottesgelehrter ge» 


rathen, die Slnubensbücher einer Kirche oder Secte, ſo 
viel möglich it, in einen Band zu bringen. Diefes 
bat die Ausgabe ein wenig verzogert ; indem fih der 
Herr Dock. angelegen feyn laffen, dasjenige, was ihm 
noch an den öffentlidyen Kehrichriften der Iremonftrane 
ten oder Arminianer abgegangen , vollends herbey zu 
fchaffen, um dieſelben als den erfien Theil feiner Bi- 
bliotheca Confeſſionum in den Drud zu geben. Zu: 
gleich giebt er auch von einer Theologia Pontifici. 
orum Hturgica, die er unter Händen hat, Nachricht. 
In feinem hiftorifchen Vorberichte von ben mancherley 
Glaubensbekenntniſſen der böhmifhen Broͤder, erzählee 
er erfilich ihr Alterthum, ihre Menge und Geltenheit 
überhaupt. Darauf redet er von der fehr alten Ton» 
feflion der Taboriten ‚die Johannes Lukawitz im 143 1 
— verſaſſet und von einer andern, welche 1443 
em Erzbiichofe Reczykan übergeben worden. Er un⸗ 
terfuchet, welche unter dieſen beyden die böhmifchen 
Brüder für ihr allererſtes Glaubensbekenntniß annch⸗ 
men und ausgeben, Nach diefem handelt er von ih⸗ 
e tem 
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rem andern, welches fie dem Könige Georgen in Böhmen 
im 1461 jahre überreicht; von dem dritten, vierten, 
fünften und ſechſten überhaupt, und dann wieder von 
dem vierten befonders, welches man im 1504 Fahre dem 
Könige in Ungarn und Böhmen Radislao zugeſendet; 
von dem fünften, welches man nur gedachtem Könige im 
Sjahre 1507 ebenfalls eingehändiger, Ererzählet, wie 
das fiebente auf Veranlaſſung Marggraf Georgens zu 
* Brandenburg imıs32 Jahre aufgefeget „das achte dem 
zömischen Könige Ferdinand 1535 übergeben, das NEUN» 
se im 1564 Jahre Kaifer Marimilian dem andern 
und Sigismund Augufi, Könige in Pohlen, überreichet, . 
das zehnte und legte aber im 1609 Fahre von neuem 
ãberſehen und verbeffert worden. Zuletzt bringt er 
noch eins und das andere von dem Glaubensbelenntnife 
je der drey evangeliſchen Stände in Böhmen bey, wels 
es gewiffer maßen auch den böhmifchen Brüdern jun 
zueignen ift ; und mache noch einige allgemeine Ans 
merkungen von den bisher erzählten und beichriebenen 
Bekenutniſſen der Brüder in Böhmen. Der bifiorifcheg 
und theologiſchen Anmerkungen dazu find an der zahl 
vier. Die ı handelt von Veränderung und Abwechſe⸗ 
lung der Lehre der böhmifchen Brüder ‚in fo fern die 
felbe aus ihren Glaubensbüchern zu erfengen ift; die IE 
don der Gemeinfhaft der böhmischen Brüder mit den 
Waldenſern. Die III von der Gemeinfchaft und Le 
bereinftimmung der böhmifchen Brüder mit- andern es 
vangeliichen Kirchen, und die IV. von den DBorreden, 
welche Luther zu zwo Confeſſionen der boͤhmiſchen Bru⸗ 
der verfertiget hat. Hinter diefen Fommenr uoch Bey⸗ 
lagen und Berbefferungen des Hiftorifchen Vorberichts 
und der theologiſchen Anmerkungen. 
Leipzig. | 
Dey Bernd. Chriſt. Breirkopf iſt aus der Prefie ge ' 
ommen: Syrus interpres cum fonte Noui Tefta= - 
menti graeco collarus auctore Joanne Guilielmd 
Reufch,, Ecciefiae Wolferftadienfis Paftore, 8. £ 
Alph.2 Bog. Da die fprifche Ueberigung des neuen 
Teſtaments igder Zeit Dep den. Gottesgelehrte * 
ilo⸗ 


* 
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Philologen in fonderbarem Anſehen geweſen, und bie 
Ausleger der Schrift einen großen Nutzen daraus ges 
feböpfs haben : So hat der Herr Verfafler eine ſehr 
nügliche Arbeit unternommen, da er diefe Ueberſetzung 
nt dem Grundterte felbft zufammen gehalten bat. Bo 
 bevde mit einander übereinftimmen, da bat er nichtei 
angemerket; Wo Aber der Ueberfeger von der Duelle 
abweicht, und eins oder das andere entweder erfläret, - 
oder von dem Seinigen hinzuſetzet, oder die Worte 
des Textes verändert , oder ausläßt, da hat er ſolches 
fleißig angezeiget 5 fo gar dag er auch felbfi alle Klei⸗ 
nigkeiten mit genommen hat. Dadurch hat er einen 
jeden der fprifchen Sprache ünerfahrnen in den Stand 
geſetzet, alle Stellen eingufeheh , wo der E yrer vol 
dem Grundterte abgegangen und wo er ihm Fuß für 
Fuß gefolget iſt. Meitläuftige Noten dazu zu machen, 
2 er nicht für dienlich gehalten : Doc, hat er den 
Nutzen in furgen, und wenn es die Sache erfordert, in. 

.. etwas ansführlihern Anmerkungen gejeiget. Er hat 
Pr bey: diefer Arbeit nebſt Gutbiers ſyriſchem neuen 
Teſtamente, Tremells lateiniſche Ueberſetzung deſſelben, 
mit deifen und Junii Noten, danaͤchſt auch Lightfoots 
Werke bedienet; dach fo daß er ſehr oft von innen ab⸗ 
- gegangen und feiner eigenen Einſicht gefolget_ift. Weil 
auch beym Tremell der andere Brief Petri, derandere 
und deitte Brief Johannis, der Brief Fudä, und dig 
Offenbarung St. Johannis fehlet: So hat er dieſem 
Mangel abbelfen wollen , und die Ueberfegungen der⸗ 
felber aus der fprifchen Ueberſetzung alhier bengefügef, 
Er hat einige Anmerkungen dazu gemacht, worinnen 
er die Abweichungen, derfelben von dem Griechiſchen 
kuͤrzlich anzeiget. Sollte diefed Werfchen , wie wir 
denn wegen deffen Nutzbarkeit für diejenigen, welche 
alten ihren Sleiß anf die gründliche Erlernung der heil, 
Schrift wenden ; daran nicht zweifeln dürfen , eine ge⸗ 
wogene Aufnahme erhalten: So wird der Herr Vers 
faffer dadurch aufgemuntert werden, vieles meitläuftt« 
ger ansjuführen, und dasjenige noch hinzuzuthun, und 

er itzo möchte überiepen haben Der Preis iſt gl. 
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Vathen 

Auf das Jahr 1741. 
geipzig, den ı ı3 November, 


Amfterdam. 

Day Sranc. Changuion ift zum Borfcheine 
gefommen: Hifoire de la vie & des ou- 
vrages de Mr. la.Croze, avec des Remarques 
de cet Auteur für divers fujers. Par M, Jordan, 
II Parties, 8.22 Bog. Herr la Eroze ifteiner 
von denjenigen gelehreen Männern gemwefen, 
deren Leben, und Gefchichte ihrer Werke allen 
denjenigen zu willen angenehm feyn muß, wel⸗ 
che die Schönen Wiffenfchaften lieben, Es hat 
alfo Herr Jordan cine ruhmwuͤrdige Mühe uͤ⸗ 
ber fid) genommen, daß er folches ausgefertis 
get; und wir halten es für unfere Schuldigfeie, 
bier einen kurzen Inhalt diefer Lebensbe⸗ 
fchreibung beyzubringen. Herr la Eroze wur⸗ 
be den 4 Decembr, 166 1 zu Nantes in Bretag⸗ 
ne gebohren., Man gab ihm den Namen Ma⸗ 
thurin; Veyßiere aber war fein Geſchlechts⸗ 
Anderer Theil, Yy y name 


| * 
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me und den Damen Ia Croze hatte fein 
vater von einer Meyerey angenommen, 
Die. er beſaß. Sein Vater war ein Kaufmann 
zu Nantes und hieß Lager Veyßlere la Croje, 
welcher ihn zu Erlernung der fchönen Willen 
ſchaften won Jugend auf anhiele. Er faßte 
folche fehr gefchwind , und befonders ward ihm 
Die lateſniſche Sprache ſo geläufig , daß er fols 
she faſt eben fo bald, als feine Mutterſptache 
«eben konnte. Das Kfender Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, Und verfchiedene Untekredungen, die er 
mit Leuten gehalten, welche nach America ge 
reift waren, brachten ihm eine Luſt bey, felbft 
nach Indien zu reifen. Er ſtillte diefe Luſt in 
dem 14 Jahre feines Alters, da er nach den. 
:anrilifchen. Inſeln uͤberſuhr. Sein Aufeni⸗ 
halt in America brachte ihm die Kenntniß Se 
der lebenden Sprachen, als der .englifchen, der 
fpanifchen und ‚poreugiefifchen zumege, Im 
3677 Jahre fam er wieder nad) Nantes zus 
ruͤck und trat im 1682 Jahre in die. Congren 
gation von St. Maur Hier harte er Gele 
genheit, feine Einfichren volfommner zumachen 
and in verfchiedenen Arten der Wiſſenfthaften 
«ine- große Gelehrfamfeie zu erlangen. Im 
Februar des 1696 Jahres verließ er die Con⸗ 
gregarion von St, Maur, und begab fihnach 
Bafel, wo er die römifchfarholifche Meligion 
abichwur und fich Öffentlich zu der reformirten 
Kirche befannre. Er machte fi) dafelbft mit 
vielen Gelehrten bekannt, und ging gegen Das 
Ende diefes Jahres nach Berlin Als E he 
die 
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diefer Stadt angelanget war , fo ſchien ihm der ſicher⸗ 
— Weg ſich daſelbſt niederzulaſſen, dieſer, daß er 
nge Leute unterrichtete. Man verkraute ihm auch 
bald die Erziehung einiger junger Herren an, melde 
durch ihre Zunahme in den Wiſſenſchaften den Fleiß 
und die Gefchicklichfeit ihres Lehrers bald anzeigten. 
Als man hernach feine Verdienſte völig erfannt: Se 
beehrte ihn der König im 1697 Jahre mit der Bedie⸗ 
nung eines Bibliothecars nebft einem Jahrgelde von 
300 Rthlr. Er heirathet 1702 Eliſabeth Roſe du 
Dauphine, mit welcher er feine Kinder gehabt. J 
Jahre 1724 erhielt er durch die Gnade der Königinn 
den durch den Tod des Hrn. Chauvin erledigten philo⸗ 
fophifchen Lehrfiuhl bey dem frangöfifchen Collegio. 
Endlid wurde er 1739 von einem Uebel an dem 
Schenkel angegriffen, wozu der Krebs Fam , welcher 
ihn den 21 May in feinens acht und fiebenzigften Jah: 
re dahin ri. Er hatte ein erftaunlihes Gedächtniß, 
and ſolches auf das alerbefte angewandt. Er redete 
englifch , ſpaniſch, portugiefifch und italienisch fehr fer: 
fig ; verftund das Deutiche, und hatte das Lateinische, 
alte und gemeine Griechiſche, das Arabiſche, Ebräi- 
fhe, Syriſche, Coptiſche und Armenifche volllommen 
inne. Er hatte auch in furzer Zeit das Sclavonijche, 
Angelfähfifche und etwas von dem Ehinefiichen geler- 
net. Seine Chriften, die er von verfchiedener Art 
ang Licht geftellet, haben feine weitläuftige Gelehrfam- 
feit bekannt gemacht. Es jmd folgende: 1) Actes & 
Titres de la Maifon de Bouillon , ä Cologne 1689. 
4) Une Lettre contenant quelques remarques de lit- 
terarure, Diefer Brief erfchien 1702 unfer dem durch 
Buchſtabenwechſel verfegten Namen Acolzer. 3)Dis- 
fertationshiftoriques fur divers ſujets Tom. I. Rot- 
terd. 1707. in 8. 4)’ Antwort an einen Doctor der. 
Sorbonne, der ihn des Socinianifmus bejchuldiger. 
Beyde Schriften finden fich in dem XIV und XV Theis 
le der Biblioch, Choifie de le Clerc, 5) Vindiciae 
= Veterum 
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‚ Veterum fcriptorum contra Harduinum, Rotterd; 
708,8. 6) Zwo Schriften, welche 1710 indem ı Theis 


le der Nachrichten von der Fönigl. Afadeniie zu Berlin 


erſchienen. Die erfte ift eine Erflärung einer erhabee 
nen Figur auf der Sänle des Marcus Aurelius ; Die 
andere enthält: die Gefchichte der finefiichen Buͤcher, 
welche ſich in der Fönigl. Bibliothek zu Berlin finden. 
7) Entretiens fur divers fujets d’hiftoire, Amfterd, 
ı7ı1. 8)Un Dittionaire Armenien Il Tom. 4. iju. 
9) Differtation pour repondre au Pere Dom Nico- 
las le Nourry. Sie ſteht in dem iſten Theile des 
VH Bandes des Journal litteraire de la Haye. 10) 
Defenfe de la Memoire &.des Ecrits de Mr. Lu- 
dolf contre I’ Abbe Renaudor, melde in den XI 
Band des befagten Tagebuchs eingerüct if. 11) Ein 
lateinifcher Brief vom Jordanus Brunus , worinnen 
man bemeift, daß er zu Rom 1600 der Gottesiengnung 
überzeugt und deswegen verbrannt werden, um da⸗ 
Durch dem Hra. Heumann zu antworten, welcher vor⸗ 
gegeben, Brunus wäre ein Märtyrer des Lutherthums. 
Die Schriften von diefer gelehrten Streitigkeit finden 


ſich in dem zehnten -und eilften Theile der Altorum 


philofopkicorum. 12) 3m in die lateiniichen Adta 
eruditorum 1732 eingerücdte Schriften , als erſtlich 
ein Brief über einige am cafpifhen Meere gefundene 
Mipte; zum andern ein Alphabet von der tangutifchen 
Sprache. ı3)Hiftoire du Chriftianifme des Indes, 
Haye, 1724. 14) Schreiben von der Perfon und den 
Schriften des Neftorius , welches in Theodori Ha- 
faei Mufaeum Theologicum ı Th. eingeruͤckt wor⸗ 
ben. 15) Eine Abhandlung von einem Priapus, welcher 
in dem Gabinette der Altertbümer des Königes im 
Preußen verwahret wird. 16) Zween Briefe, die in die 
Hiftoire d’un Voiage littergire, zu Haag 1735 ge⸗ 
Druckt, mit eingerüct find: Der eine handelt von ei⸗ 
nem Defpte des N. Teftaments , auf der koͤnigl. Biblio⸗ 
thek, welches von einem complutifchen Exemplare ab« 

ge: 
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geſchrieben worden; der andere enthält einige fehr hef⸗ 


‚tige Anmerkungen mider das Syſtema des P. Hars 
Dune. 17) Hiftoire du Chriftianifme d’Ethiopie & 
d’Armenie, AlaHayeı7;9. 8. YmManufcripte find 
noch: 1) Ein felaroniiches und lateinifches Woͤrter⸗ 
buch. 2) Eine Ueberfegung eines armenifchen Manu⸗ 
"feripts , deffen Titel it: Compofitio metrica ndrra- 
cionis hiftoricae de genere Armenorum & ftirpe 
Atſacidarum ab initio ad finem verfibus defcripra, 
Auftore Nerfe Fratre Domini Gregorii Catholici 
Armenorum. 3) Zweene Briefe, einer von der Eriften; 
der Atomen, und der andere von der Moͤglichkeit, dag 
Daſeyn Gottes geometriich zu beweifen. 4) Lexicon 
Aegyptiaco-Latinum, ex veteribus illius linguae 
monumentis fummo ftudio eolletum & elabora- 
cum, 5) Ein fyrifches Woͤrterbuch. 

Zuͤllichau. 


In Verlegung des Wanfenhaufes bey Benj. Gottlob 


Frommann ifi nun auch der zweyte Theil des Lexici der 
itztlebenden lutherifch und reformirten Theologen in und 
um Deutichland. 4. 3 Alph zu finden. Diefer Theil 
enthält die übrige Hälfte des Alphabeths nämlich die 
Buchſtaben Mi. bi8 3. In dem Vortrage oder der Art 
Der Lebensbeſchreibung ift nichts geändert, und io wie fie 


in dem erften Theile geweſen, ſo ſind ſie noch. Da es un- 
möglich iſt, itztlebende Gelehrte jo zu beſchreiben, daß 


man Feine Zuſaͤtze zu ihrer Lebensgefchichte machen dürfe 
fe, weswegen aud) vielen dergleihen Unternehmen uns 
nuͤtzlich und überflüßig vorfömme : So findet man hier 
am Ende gleichſalls verſchiedene Zufageund Verbeſſerun⸗ 
genvonallerhand Art, * 

Aalle. 

Herr Jobann Ehrenfried Sfchad'witz , Prof. iuris 
und Phil. ord, alhier, hat ein vollſtaͤrdiges Lehnrecht 
bes deutichen Reihe, worinnen der wahre Urfprung 
fänmtlicher Lehnen gewieſen, zugleich aus der Praxi 
ſelbſt gezeugt wird / was diefe Auführung fo mohl we⸗ 

* gen 
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gen der fo genannten. Hohen oder Reichslehn, alß 
Auch in Betrachtung der andern Lehen vor Nugen ha- 
be, nebft einer Nachricht von allen hiehergehörigen 
Scriptoribus und nöthigen Regiſtern zum Drude de 
bergeben. 3.2 Alph. s Bog. Bier Bücher enthalten 
‚alles dasjenige, was der Herr Verfaſſer von den Lehen 
zu fagen für nöthig erachtet hat. In dem erften nu» 
ferfuchet er, wo der wahre Urfprung der Lehen zu fine 
den fen, und wie die daraus entfiandenen Rechte ei» 
. gentlich anzufehen find. Er betrachtet die Eintheilung 
der Lehen, und die uralte ehmalige Eintheilung von 
Deutſchland, redet von den Churfürften und andern 





Ben nebſt den! übrigen Ständen des beuffchen 


eichs und ihren habenden Nechten, von der eigentlis 
chen Eintheilung der Reichsſtaͤnde, der wahren Be 
fchaffenheit des deutſchen Reichs und des allda entſtan⸗ 
denen Lehnrechts , dem Lehnrechte an ſich felber und 
deffen Beichaffenheit, und von dem eigentlichen Ur- 
fprungedes Wortes Lehen. Aus dem andern Buche 
lernet man, wer eigentlich Lehen zu vergeben vermoͤge, 
was die Regalien find, wie foldje eingetheilet werden; 
was für Recht ein Fürft in geiftlichen Dingen babe, 
was für Arten von Lehen im Grunde Stüde bes lan⸗ 
desherrlichen Hoheit find, woben er von ben übrigen 
Stuͤcken der Iandesherrlihen Hoheit und den annoch 
übrigen Regalien ımd zulegt von den Dienftleiftungen 
handel. _ Im dritten Buche wird von der Art und 
Meife, Lehngüter zu erlangen und zu überfommen, von 
der Belehnung an fich felber, der gewöhnlichen Lehns⸗ 
eidesleiſtung, den. Nechten eines Vaſalls in dem Lehn⸗ 
gute, der Verliehrung und Weräuferung der Lehen, 
ben bürgerlichen Rechten im-deutfchen Reiche fo. weit 
fie in Lehnsſachen zu gebrauchen, von dem Urfprunge 
der Landftände und deren habenden Kittergüter, dem 
alten Zuſtando Oeutſchlandes überhaupt, und der Pros 
vinzen, Bayern, Sranfen , Schwaben , und Sachfen 
beſonders, von der Statsklugbeit, die in —— 
er 
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der Geſetze, auch Recht und Gerechtigkeit zu verwal⸗ 
ten noͤthig, vornehmlich aber, wie dieſes in den Lehns⸗ 
angelegenheiten wohl zu beobachten, von dem Nutzen 
der Deconomie fonderlich bey den Lehen, und der che 
maligen politifhen und geographifchen Eintheilung une 
fers Landes und vornehmlich nach den Bauen, gehans 
delt. Das vierte Buch erfläret den eigentlichen und 
wahren Urfprung des deutfchen Meicht , vornehmlich 
aber, in wie fern das Lehnrecht in folches gehöre, den 

Iprung der Reichsgrundgeſetze überbaupt und insbes 
fondere, die Wahlsapitulation, die güjdene Bulle , die 

eichsabfchiede, den Religionsfrieden, den meflphälis 

en Zrieden und die übrigen Reichsgrundgeſetze; wo⸗ 

ep eine gründliche Darlegung ſolget, auf was für Art 

omohl unfer Statsrecht an ſich felber , ald auch die 

mmtlichen zu folchen gehörigen Seribenten recht vore 
zuſtellen, und wie fir beſchaſſen find. 
er Leipzig. 

Der November von den Nouis Actis Eruditorum 
enthält folgende Artikel: 1) Caroli Sigonii Opera, edi- 
ta & inedita, cum Notis variorum illuftrium Viro- 
rum, & eiusdem Vita, a Lud, Ant. Muratorio con» 
feripta, Philippus Argelatus , Bononienlis, nunc pri» 
mum collegit, fuasque Animaduerfiones in aliquot 
ipſius Sigonii Opufcula, adieeit, nec non Indicibus 
locupletiflimis exornauit. ' Tomus VI. Mediolani, 
1737, groß Fol. 7 Alph. ı5 Bogen ; 2) Hiftoire lite» 
zaire de la France, par les Religieux Benedi&ins 
-de la Congregation de 9, Maur. Tome IH. 
à Paris, 1735, groß 4. 4 Alph. 2 Bogen ; 3) Corpus 
Juris Germanici antiqui , quo continentur Leges 
Francorum Salicae & Ripuariorum , Alamanno- 
rum, Baiuuariorum , Burgundionum, Frifionum, 
&c. Confilio Jo. Gottlieb Heineccii, ICti, cujus& Prae- 
fatio praemiſſa eft , adornauit ‚Petrus Georgifch , I, 





V. D, Halae, 1738, groß 4, 6 Alph. 22 Bogen; 4) 


Diflerzation de la meilleuse maniere de mefurer 
— 


ſae 


®. 
\ 
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fur mer le chemin d’ un vaiffeau, par Monf. le 
Marquis Poleni. a Paris, 1734, groß 4. 5 Bogen, z 
Kupfer 5: $) Balthaf, Lud. Tralles, Medici Vratisla. 
wienfis, Virium, quae terreis remediis gratis ha- 
ctenus adfcriptae funt, examen rigorofiüs. Vratisl. 
& Lipf. :740,:4.3 Alph. 5 6) Perri Artedi , Sueci, 
Medici, Ichthyologia, fine Opera omnia de Pifci- 
‘* bus. Vindicauit, recognouit, coaptauit, &edidit, 





Coarolus Linnaus, Med.D. Lugduni Bat. 1738, 8. 1 


Alph. ı und einen halben Bogen; 7) lo. Arnuldi Nolte= 
rii, SS. Th. D,.Concien.Regii, & fupremi Borufliae 
Senatus ecclefiaftici , Societatisque Regiae Scien- 
‚ tiarum Membri, Differtationes duae : prima de 
Iudicio fan&orum in mundum & angelos , ad ı 
Cor. VI, z, 3, fecunda de Miraculis , per fe verita= 
tem religionis Chriftianae demonftrantibus. Amifte- 
lodami, 1739, 8. 102 Bogen x 8) Viri illuftris, 
Godufredi Guilielmi Leibnitii, Epiftolarum ad diuer- 
fos Volumen tertium, Edidir, atque praefarus eft, 


Chrifliänus Kortholtus, M.A.S, R. M. Daniæ Legar. . 


Vien, V. D.M. Lipfiae, 1738. 8:1 Aph. io Bogen; 
9)M. Laurentil Rbodomani Vita , & in Graecas 
eumprimis litteras merita. Recenfuit M. Carolus Hen- 
. vicus Langins ,.Gymn. Lubec, Conre£tor. Lubecae, 
1741, 8. t Alph. 4a Bogen; 10) Io. ChrißianiBiel, Paft, 
adD, Vlric. & Ioan. Brunſuic. Exercitatio de Lignis 
ex Libano, ad templum Hierofolymitanum aedifi- 
candum petitis, Accedunt Specimina noui Thefau- 
ri philologici, fiue Lexici in LXX & alios inter- 
pretes & Scriptores Apocryphos Ver, Tel, Brun- 
* Migae, 1740, 4. 17 dogen. 
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Im 2 ıten Beytrage des ſiebenten Bandes wird 
das 2 Stüd.des XVL Bandes der Bibliocheque Bri- 


tannique, und das 1. Stüd des XXVI. Bandes der. 


Bibliorheque raifonnee recenfiert. 


Leipzig, in der Zeitungs» Expedition, 


En 


N. XCH. 
vonh3 


Seueseliinen 


Seirignnen 


Auf das Fahr 1741, 
Leipzig, den 14 November, 


Paris, 

ie Witwe de Laulne, die Witwe Ganeau, 

GSandouin, le Gras undandre Buchhänds 
ler haben befanne gemacht, daß fie befchäffti- 
get find, eine neue Ausgabe von dem Diction- 
naire de Trevoux, dedie à Mr, le Prince de 
Dombes, corrige & augmente confiderablc- 
ment in fechs Foliobaͤnden an das Licht zu ſtel⸗ 
len. Außer den Verbeſſerungen der Schler, 
der Beobachtung einer regelmäßigen, und eins 
förmigen Rechtſchreibung, wobey die Heraus⸗ 
geber nichts verabfäumer zu haben. berheuern, 
verfichern fie, daß fie weder Fleiß nody Mühe. 
gefparet haben, dieſes Wörterbuch von einem 
allgemeinen Nugen zu machen, und alle Wör- 
ser darinnen zufammen zu bringen ‚ welche als 
lerhand Perfonen, von was für einer Lebensart 
fie auch feyn mögen, in irgend einer Materie, 


Anderer Theil, 3333 fie 
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P mar fenn, mas, fie für eine will, Dosinne 
% wöltn., DIE Anzahl derjönigdn Woͤ 








u, welche man von neuem in dieſes Woͤrter⸗ 
einruͤcken will, wind ſich über: viertauſend 
kufen, ohne von den vielen Weraͤnderungen 
Verbeſferungen und; bielen neuen Anmerkungen 
twas zu En en / welche In» dem ganzen Werke 
BES 

der haben: Den ira s: dieſs a 
det 3— he ga geſetzet. Das, 
Werk wird mit dem Ende deg 1742 Jahrks 
im Drucke zu Stande fommen, und auf ſchoͤ⸗ 
nem Papiere mit ſaubern Lettern gedsuckt wer⸗ 







Wor kurzem iſt der andere Band von der 
Piftoire de Bourgogne par le R. P.D, Plancher 
‚erfchienen. Der Buchhändler hafte verfpros 
chen, daß er ſolchen aufs längfte mitdem Ende 

des vorigen Jahres Ikefern wollte: Allein es 

Haben ihm zwo Sachen daran verhindert. Erſt⸗ 
Yich har der Verfaſſer verſchiedene Auszüge, die 
er aus den Blbliotheken und öffentlichen Ach 

ven genommen, nicht eher mittheilen wollen, 

afs bis er fie mit den Originalien zuſammenge⸗ 

Halten und verglichen hatte. Zum andern hat 
der Herr Plancher, in währendem Abdrucke 
diefes Bandes neue Entdeckungen gemacht, 
die ihm eine anfehnliche Anzahl wichtiger Sei» 
efe verſchafft, weld;e diejenigen Marerien ber 
“treffen, die In eben diefem Bande abgehandelt 
worden, Er bas'folche der Welt mittheilen 
. | mb 
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und fie unter den andern Beweiſen an ihrerjgehörigen 
Stelle beybringen wollen. Diefe neuen Stüfe haben 
die Arbeit vermehret, und.diefen andern Band vers 

rößert , ohne den Werth deffelben zu fteigern. Wenn 
fc eben dergleichen Urſachen zur DVerzögerung Des 
Duucks bey den folgenden Theilen dieſer Geſchichte fin» 
den folten: So wird ihm die Welt dafür nicht gerin⸗ 


gern Dank willen. 
Bordeaux. | 
Pierre Bruͤn hat gedruckt: Meditations fur l' ori- 
gine’des Fontaines, l’eau des puits, & autres fro- 
blemes, qui ent du —** à ce ſujet. Ouvrage 
qui a remporte le prix au jugement de l' Academi® 
Royale des belles lettres, fciences & arts : par M, 
Cubn, Do&teur enDroit & Profesfeur de Mathema- 
eique à Dantzick in4. Diefe Abhandlung , welche 
yon einem Mitgliede der Akademie zu Bordeaur überr 
feget worden, and auf zwo Spalten lateiniſch und fran⸗ 
zoͤſiſch gedruckt ift, euthält außer vielen merkwürdigen 
Sachen verfhiedene wichtige Benbachtungen und Math ⸗ 
maßungen zur Hydroſtatik, und die Schiffleute werden 
Darinnen viele zur Schiffahrt nägliche Anmerkungen 
— fie durch die Erfahrung wahrmaden 
nm. . — 


Nancy. Du 
Aus der Witwe oh. Baptifta Cuſſons Drüderey 
Hi zum Borfcheine gefommen :-Hiftoire Genealogi 
de la Maifon du Chatelet , Branche puinde :de:lä 
maifon de Lorraine, juftifie@ par les titres les plus 
eutentiques, Ja plupart tires du. Tr&for des 'Chär- 
tres de Lorraine, Tombeaux, Sceaux, Monnoyes 
c autres anciens Monumens publics. Par le R. P. 
D. Auguflin Calmet, Abbe de Senone, in Fol. Nach 
ber Abfiche des Hrn. Calmet muß diefe Hiſtorie als 
ein Zufag zu derjenigen Gefchichte angeſehen werden, 
welche er vom dem Haufe Lothringen befannt gemacht 
bat. In beyden iſt feine Hauptabſicht, die. Welt zu 


unter⸗ 


4. 
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unterrichten und niemanden zu ſchmeicheln. Herr Du⸗ 
nod hatte in feiner Hiſtoire dü Comte de Bourgogne 
fehon sin kurzes Gejchlechtsregifter von dem Hauſe Cha» 
telet gegeben. Allein dieſe genealogifche Hiftorie iſt 
viel weitläuftiger und hinlänglicher.. Indeſſen fommen 
fie doch beyde mit einander überein: ,' wie denn alle 
Schriftiteler. was den Urſprung dieſes Haufes betrifft, 
einftimmig find, und ihre Erzählungen auch durch das 
gemeine Gerüchte bekräftiget werden. 





Adrian Moetjens verkauft: Remarques d’ un Seig- 
neur Polonois fur. il’ Hiftoire de Charles XII, Roi 
de Suede par Mr, de Voltaire , in 8 , 136 &eiten; 
ohne die Worrede des Herausgebers. Es kümmt dies 
fes Werk von fo guten Händen und enthält fo viele 
Wichtige. uud merkwürdige Begebenheiten, daß es dev 
Yufmerkfamkeit der Gelehrten volllommen würdig ift. 
Man nimmt nicht ohne Verwunderung darinnen 
wahr, daß viele Begebenheiten hier ganz anders er⸗ 
aͤhlet werden‘, als fie bepm Voltäre vorfommen. Es 
findet fich dieſe Abweichung nicht allein in den Perſo⸗ 
nen, bey ihren bloßen Namen und ihrem Waterlande, 
fondern auch in ganzen: großen Begebenheiten, wo fi) 
Diefer polniſche Herr felbft ald eineh Augenzeugen ans 
giebt. Man hatdes Voltaͤre Geſchichte Carls des XII 
iwar wohl ſchon mit des Curtius Geſchichte Alexanders 
des Großen verglichen: Doch fo viele Unrichtigkeiten, als 
Bier, hat ihm noch feiner gewieſen. 

— Hhamover. 

Bey Gerken find ans Licht getreten: Gedanken vom 
Urſprunge und Gebrauche derer Rechte, die ſich in 
Deutichland finden, nad) den Geſchichten, Reichsge⸗ 
ſetzen und Meynungen der Rechtsgelehrten in Deutſch⸗ 
land. 8.s Bog. Ob der wahre Urheber dieſer Gedan⸗ 
ken, welche ein kurzer Begriff einer Hiſtorie der Rechts⸗ 
gelahrtheit find, damit zufrieden. ſeyn werde, dag man 
ben Anfang eines ihm nachgeſchriebenen Collegii 

| 14 
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Die Anftitutionen unter diefem Titel befannt gemacht, 
daran’ zweifeln wir fehr. Man bat ſchon fo oft über 
ein folches Verfahren geklagt, daß man fidy wundert, 
wie noch ein Zuhörer fo undankbar feyn und feinem 
Lehrer ein ſolches Unrecht anthun könnte. Die Gedan - 
fen, welche man in einer Lehrfiunde vorträgt , find nicht 
alle ſo beſchaſſen, daß man fie füglich der Welt vorzus 
legen fich getrauet , und es zeiget vielmals eine fchlechte 
Urtheilöfraft des Herausgebers an, daß er foldhe 
Durch den Druck gemein zu machen gefuchet.. Sind fie 
aber auch jo befchaffen, daß fie der gelebrten Welt nu⸗ 
Ken können , fo hat doch niemand ein Recht über eine 
fremde Arbeit. Es iſt noch eine Klugheit, daß der 
Herausgeber diefer gleichfam geraubten Schrift weder 
feinen noch ihres wahren Verfaſſers Namen genennt 
hat: Denn dadurd) erlangt er weder Ehre , wenn et⸗ 
was nügliches in diefen Gedanken vorkdmmt, noch der 
Ruhm des wirklichen Urhebers einiaes Nachtheil, wenn 
nicht alles von gar zu befonderm Werthe darinnen iſt. 
Sonſt fönnen wir nicht leugnen, daß viele aufrichtige, 
freye und nüßliche Gedanken alhier vorkommen, und 
es alfo zu wünfchen wäre, daß der gelehrte Herr Ber, 
fafler felbfi diefen Difcurs noch ein wenig beſſer ausar⸗ 
beiten, umd, in einer vollländigern Geftalt herausgeben 
‚möchte. Auf diefe Art wuͤrde auch dieſes Uebel, fo wie 
es (om. oftmals gethan hat, wiederum etwas gutes 


wirken. 
J Braunſchweig. | 
Bey Schroͤders Witwe ift zu finden: Jacobi Friderici 
Reimmanni Hiftoria litteraria Babyloniorum & Sinen- 
fium, Illa methodo chronologica, haec fcientifica 
adumbrata, 8. 16 Bogen. Die Verdienfte des Herrn 
Reimmans um die gelehrte Hiftorie werden durch gegen» 
waͤrtige Schrift auf eineneue Art vermehret. Er hat die 
gelehrten Hiſtorie der Babplonier in ſechs Hauptſtuͤcke ab» 
getheilet. In dem erften redet ervon dem Urſprunge der 
Gelchrfamfeit bey den Babyloniern; in dem andern — 
em 


822 - N. XCH. der Meuen Zeltungen 

dem erfiern Heinen Fortgange derfelben vom Nimrod big 
auf den Nebucadnejar; in demdrittenvondem größern 
Fortgange derfelben vom Nebucadnezar bis auf den Lar 
borofardod) oder Belſazer. In dem vierten ſtellet er die 
erſte Abnahme der Gelehrſamkeit unter den Babyloniern 
vom Darius Medus bis auf den Darius Codomannus, 
vder beſſer vom Cyrus bis auf Alexander den Großen vor. 
In dem fünften Handelt * ihrem andern Verſalle von 
Alexandern dem ‚Großen. bis auf den roͤmiſchen Procon- 
Sul, Lucius Sulla, d.i.vom vierten Jahrhunderte bis auf 
das erſte Jahrhundert vor Chriſti Geburt; und in dem 
ſechſten von ihrem dritten Verfalle von dem roͤmiſchen 
Proconſul Luc. Sulla, oder dem erften Jahrhunderte vor 
Chriſti Geburt bis anf das dritte nach Ehriſti Geburt. 
Die Hiſtorie der ſineſiſchen Philofophie tritt igo zum an 
dernmale ans Licht, und ift hin und wieder vermehret und 
verbeſſert. Wirbrauchen weiter a. hinzuzuſetzen, da 
des gelehrten Hrn. Verfaſſers bekannte Einſicht in die ge 
— Oiſtorie feine Be am beſten anpreifl. 


> Sm Verlage der Fritſchiſchen Suchhandiung fie 
man allhier: "Erkäuterung der vernänftigen 
yon den Kräften des nrenfälichen Verſtandes des * 
beruͤhmten Weltweiſen — Kath. Wolfe 
ans Licht geftellet von AA ä 
Dfientlichen’ Lehrer der he ai * Friedrich 
Univerfität. 8. ı Alph. Durch dieſe Schrift leiſtet 
Steh, bey des Hertn Wolfens Logik dasjenige, was 
Buͤlfinger, Herr Nibov und Herr Wolf ſelbſt an 
fi Metaphpfit ehemals gethan haben. Ungeachtet 
nicht ſolchen Streitigkeiten unterworfen. geweſen, 
dergleichen dieje veranlaffet hat: So ift fie dennoch ſo 
beſchaffen und von einen ſolchen —— daß man 
wohl Erläuterungen darüber herausgeben, Die darin⸗ 
nen ın möglichfter Kürze grfaßten e ein wenig wei⸗ 
tet auseinander wickeln, einige befondere Regeln, =. 
die man nicht ſogleich, ehe man im Denken "ara p 
igkei 
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tigkeit erlanget, fallen kann, aus dem allgemein “ : 
nern herleiten , die hie und da gemachten Zweifel bey 
Seite ſchaſſen, und oft mit mehrern Exempem erklären 
kann. . Alles diejes hat der Hert Verfaffer hier ing 
Werd zu richten getrachtet, und außerdem: noch einem 
jeden Eapitel einen. Entwurf. oder eine Tabelle vorge 
feget,, worinnen die in demjelben enthaltenen Sachen 
Bürzlich verzeichnet find, damit man das ganze Gapitel 
gleich überjehen fönne; auch Diejenigen Schriften an 
geführet , die mit mehrern eine Sache erfläret und 
durchgegangen haben. Che er aber die Logik ſelbſt vom 
Eapitel zu Eapitel alfo dDurchgeht : So hat er erfiſich 
einige befondere Umfiände , welde die wolfifche Vers 
Runftlehre hat, vorfielig gemacht, deren viele zum 
beſſern Verſtande des Buches, einige aber zur gelehr⸗ 
sen Hiftorie gehören. Bey den Eapiteln von den Bes 
griffen und Schlüffen iſt er am meitläuftigften , weil 
diefe die wichtigfien find. Es würde nicht ſchwer ges 
fallen ſeyn, noch mehr Anmerkungen binzuguthun: Al⸗ 
lein es reichen die hier mitgetheilten ſchon  fattfam zu, 
die beſagte Vernunftlehre völlig zu verfichen. 


| —5 

Beſy Lankiſchens Erben find zu haben: M. Io, Mars 
Ani Chladenii opuſcula academica ante feparatim ei 
dita, nunc vero in vnum volumen colleda & prae- 
fatione auftoris nec non Elogio Vrbani Gedofredi 
Siberi zulta. 8. ı Alyh.2 Bog. Es wäre zu mänfcen; 
daß alle Gelehrte ihre Meinen Schriften , melche fie bey 
verfchiedenen Gelegenheiten einzeln ans Licht ftellen, 
in einen-oder mehrere Bände zufammen faffen und fie 
dadurch vor ihrem Untergange ſichern möchten. Auf 
Diefe Art Fönnten fie mehrern nüßen, als wenn fie nur 
bloße fliegende Stüde blieben, die nach wenigen Jah⸗ 
ren unbefannt und felten werben. Doch müffen es 
auch Schriften ſeyn, welche würdig find , in den Häns 
den der Gelehrten zu bleiben. Der Beyfall, welchen 
des Hrn. M. Chladenii Schriften bereite sinzeln frbal- 
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ten haben, iſt ein Buͤrge, daß ſie von dieſer Art ſind. 
Man hat ihnen ihr Recht wiederfahren laſſen und ſehr 
vortheilhaft davon geurtheilet; fo daß fie eines neuen 
Lobes nicht weiter bedürfen. Indeſſen kann doch dies 
fe Sammlung dazu dienen , daß man die verjchiedene 
Art der Gelehrfamfeit des Hrn. Verfaſſers daraus er 
kennen lernet. Es finden fich darinnen sms Abhand⸗ 
lungen von dem Nutzen und der Vortreſſlichkeit der 
griechifchen Scholien über die Poeten ; eine philoſo⸗ 
phifche Abhandlung von dem 'Erhabenen in den Wie 
fenichaften; eine Theorie vor den Erklärungen, wel 
che vornehmlich mit mathematischen Erempeln bewies 
fen; ein kurzer Auszug von einigen leibnigifchen Saͤ⸗ 
gen; eine Vergleichung des bürgerlihen Standes mis 
Dem Raume zu dem 6 und 7 $ded ı C. im ı B. vom 
Puflendorfs Natur: und Voͤlkerrechte. Grundfäge der 
Lehre von dem Befige und Eigenthume; ein heroiſches 
Gedichte an. den Hrn. geh. Rath von Zeh; ein,Slüd« 
 wünfchungsfchreiben an den Hrn. geh. Kath von Holzen⸗ 
dorf de idea ciuilitatis ecclefiafticae, ein anderesan 
den Hrn..D. Siber de Theologo ex Antiquitate 
ecclefiaftica formato ; ein Trofifhreiben an den Hru. 
Thorſchmid; zweene Schreiben an feine Zuhörer, und 
“eine kurze Rebensbefchreibung Hrn. D. Urban Gottfried 
Sibers , welche fonft nody niemals gedruckt worden. 
In der Vorrede Igiebtjder Herr Verſaſſer von einem 
neuen Werke Nachricht , welches er bereits unter der 
Feder hat, und deffen Ausfertigung wir mit eheſtem 
wuͤnſchen. Es fol eine Dermeneutif oder eine Ausles 
gungstunft werden. Wenn man einige. neuere Welt» 
weiſen ausnimmt, welche in ihren Vernunftlehren ein 
wenig davon berühren : So hat man fih um dieſe 
Wiſſenſchaft nicht fonderlich befümmert. Der Here 
Berfaffer arbeitet alfo daran, folche in eine ordentliche 
Lehrverſaſſung zu bringen, ihre Kegeln auseinander zu 
fegen, und fie an verfchiedenen Erempeln anzuwenden, 
und dadurch ihre Gültigkeit zu zeigen. 





Leipzig, in der Zeitungs» Erpedition, 
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Auf das Fahr ı74 1, 
Leipzig, Den 20 November, 


| Hast. 

enjamin Gibert hat ung eine Relation de 

PP expedition de la flotte angloife, dans 
les annees 1718, 1719 & 1720 commandke par 
P’ Amital George Byng , Chevalier Baronet , & 
enfuite Vicomte de Torrington, Tirde des Ma- 
nufcrits de set Amiral, & de quelques autres 
Memoires originaux in r2, 242 Seit, geliefert, 
Man finder im diefem Buche eine merkwürdige 
und genaue umfländliche Machriche von’ dem 
ſicilianiſchen Kriege ‚in welchem die englifche 
Flotte eine fo ſchoͤne Rolle geſpielet. ihre O⸗ 
perationen eutſchieden das Schickſal dieſer ne 
ſel. Die Kailſerlichen harten es der Geſchick⸗ 
lichkeit und dem Eifer des Admirals Byng zu 
danken, daß Sicilien exobert wurde, woraus 
ſie die Spanier niemals ohne ihn würden ger 
jagt haben... Die Niederlage der fpanifchen 
Anderer Theil. Aaaaa Flotte 
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lotte, war.der geringfte Dienſt, den er in die⸗ 

— ſeiſtete. Er begnuͤgte ſich nicht, 
daß man die engliſche Flagge ehrte; die Sache 
des Kaiſers war die Sache; feines Herrn ge⸗ 
worden. Er ſuchte den Nutzen und die Vor⸗ 
theile dieſes Prinzen mit einem ſolchen Eifer, 
und elner ſolchen Thaͤtigkeit, welche feinen eig⸗ 
nen Unterthanen zu Muſtern dienen konnten. 
Den Deutſchen fehlte es an allem. Ihre Feldher⸗ 
fen waren. uneinig geworden, und würden ſich 
gepwungen gefehen haben, das Unternehmen 
zu verlaffen, wenn der Admiral Byng nicht 
ihren Norhdürftigkeiten-abgeholfen und die gu> 
te Drdnung und das Vertrauen durch feine 
Weisheit wieder hergeſtellet haͤtte. Seine Ge⸗ 
ſchickliͤchkelten und feine gute Aufführung ers 
warben ihm eine-algemeine Hochachtung, und 
machten, daß man ihn durchgängig für eimen 
großen Zeldheren‘; einen gefchliften States 
mann und einem ſehr redlichen Menſchen hielt. 
Man wird mie Vergnuͤgen die Abbildungen le⸗ 
fen, mwälche man- in diefem [Buche von dena 
Grafen von Merci, welcher die Faiferlichen 
Voͤlker in-Stallen-angeführer, und Yon dem 
: Marquis de Leda ſpaniſchen General gemacht 
hat, welcher fo viele Proben feiner Klugheit 
and. feiner Geſchie ie im Kriege gegeben; 
daß: er die ſpaniſche Armee in’ guten Stande 
wieder nach Spanien gebrachr‘, als der König 
- fin Herr genöthiger war, Sicilien zu verlaß 





ll 
Johann Neaulme hat uns eine neue Ausga⸗ 
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be von den Oeuvres du Seigneur de Bramtome in 15 
Heinen Duodezbänden geliefert, welche anfehnlich ver⸗ 
ehret, und mit hiftorifchen und critiſchen Anmerkun⸗ 
gen verfehen if. Mir haben bisher nur fehr mängel- 
fte Ausgaben von den Werken des Brantome ge 
habt, und felbfi des Samlix feine von 1666, welche 
am meiften gejuchet worden, ifi mit Fehlern und Nach⸗ 
läßigkeiten angefuͤllet geweſen. Die gegenwärtige iſt 
mit vieler Sorofalt gemacht worden. Man hat fie 
weit beſſer eingerichtet, ohne die Schreibart des Ver⸗ 
faſſers im Geringften zu berühren. Sie ift von einer 
großen Anzahl fo wohl Drud-als Nacjläfigteitsfehlern 
gereinigt worden; endlich hat man fie mit verfchiede« 
nen anjehnlichen Stücken, die man auf eine glückliche 
rt entdecket, vermehret. Man faun davon überzeugt 
erden, wenn man die VBerzeichniffe der Diaterien in 
den alten Ausgaben mit demjenigen von den zehn er- 
fien Bänden diefer Ausgabe vergleicht, von welcher 
Die vier leßten ganz und gar nen find. Wie man vor« 
giebt, fo find die drey legten Bände nach felchen Ma 
Anferipten gedruckt, welche von der Familie des Vers 
fafjers mitgetheilet worden, und der XII, welcher die 
fpanifchen Nodomontaden enthält, ift nach einem Dri« 
ginale abgedruckt worden, welches von einem Urenfel 
des Brantome, Nanıens Nicolaus le Booc, herrüh- 
ret und in dem Eabinete des Hrn. Marchand allhier 
aufgehoben worden. Wäs die hiftorifchen und criti⸗ 
fhen Anmerkungen betrifit, welche das ganze Werk 
begleiten , fo find fie von drey verfchiedenen Händen 
und durch befondere Merkzeichen unterjchieden. Einige 
nd vom Brantome felbft, andere von dem Hrn. von 
lerambaud, dem Hrn. le Duchat und dem Heraus 
geber. Man hat ſich begnüget, ein Bildniß vor jeden 
Theil zu fegen, um den Preis diefer Sammlung niche 
gar zu fehr zu vermehren. | | 
J Leiden. 
Bey Veebeeken iſt zu bekommen: De Lichontriptico 
a Ioanna Stephens nuper inuento Diſſertatio epifto- 
Ä laris 
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laris auctore Dauide Hartley, A. M. & R.S.S. gr. 8. $ 
und einen halben Bog. nebft einem Kupfer. Was vonder 
in England erfundenen Steinvertreibenden Arzney der 
Frau Stephens in englifcher Sprache gefchrieben wor« 
den, davon erfheilet Herr Harley allhier einen Auszug. 
Er befchreibt darinnen die Zubereitung diefer Eteinver« 
treibenden Arzney, ihre Anwendung und Wirfung fo, 
daß man ſich einen völligen Begriff davon machen kann. 
Lubeck J 
Auf Schmidts Koſten iſt verlegt: M. Laurentii Rho- 
omani graecae linguae quondam in Academia Ie- 
‚nenfi & Hiftoriarum in academia Vitebergenfi Pro- 
fefloris longe celeberrimi, inter poëtas graecos poft 
renatas litteras principis, Vita & in’ graecas cum 
primis litteras merita ex ipfius Rhodomani fcriptis 
‚aliisque monumentis fide dignis recenfuit.M. Ca- 
volus Henricus Langius , Gymn. Lubecenfis Conre- 
tor, Societatum Teutonicae Lipfienfis & Latinae 
Jenenfis collega honorarius. 8, ı Alph. + Bogen. 
Ob zwar Rhodoman’ bereits über hundert und-einige 
dreyßig Jahre todt ift: So haben dennoch feine Ver⸗ 
bienfte um die Gelehrfamfeit und befonderg die griechi= 
ſche Sprache die Beybehaltung oder Erneuerung feines 
Andenkens erfordert ; zumal dasjenige, mas wir von 
ihn in den hiſtor ſchen Wörterbüchern oder andern Leo 
bensbefchreibungen sufammen getragen und aufgezeich⸗ 
net fehen, fehr wenig und unvolftändig if. Es ift 
dem Hrn. Eonr. Lange vorbehalten geweſen, das Ge⸗ 
daͤchtniß dieſes gelehrten Mannes von feiner gänzlichen 
Vergeſſenheit zu retten. » Er hat folches auch mit al» 
lem nur erforderlichen Fleiße nethan. Um nun nichts 
vorbey zu laſſen, was man etwan von feines Lebens 
Umftänden hier und da finden möchte: So hat er Rho⸗ 
domans Schriften felbft fleißig gelefen und aus dem 
Zuſchriften und Vorreden derſelben vieles zuſammen 
Hr was man anderwerts vergebens ſuchet. Hier⸗ 
nachft hat er die Schriften Michael Neanders zu Nas 
‚the gezogen, welcher Feine Gelegenheit le 
einen 


. 


” 
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feinen Schüler zu rühmen. Außer diefem hat er die 


Sammlungen der Briefe von den gelehrtsfien Män- 
uern, die mit unferm Ahodoman zu gleicher Zeit ges 
lebt haben, nachgefchlagen, und befonders aus Scalis 
‚gers, Lipfins , Chytraͤus und Schlüffelburgs Schrif— 
ten einen nicht geringen Borrath von Sachen, melde 
den Rhodoman betrefien, gefammiet. Allein hiermit 
after noch nicht zufrieden geweſen, fondern hat auch 
an die gelehrteftien Männer, ſonderlich an denen Orten, 
wo Rhodoman einige Zeitlang geweſen ift , gefchrier 
ben, wodurch er nleichfalle noch verfchiedene befondere 


Nachrichten befommen hat. Aus diefen Quellen ik 


denn gegenwärtige Lebensbefchreibung entfianden, wel⸗ 
* der Herr Verfaſſer in drey Hauptſtuͤcke abgetheilet 

at. In dem erſtern hat er dasjenige kuͤrzlich vorge⸗ 
fragen, mas feine Herkunft , Erziehung, Aemter, 
Wuͤrden, verrichteten Thaten, fein Tod und feine 
Nachkommen berrifi. Die Betätigung von dem, mag 
er Davon vorbringt, hat er aleich hinter jedem Sage 
witgetheilet, damit man einfehe, daß er nichts unge 
wiſſes anführe. Ben diefer Gelegenheit hat er nicht 
umhin gefonnt, die von den gemeinen Gejchichtichrei- 


bern begangenen Irrthuͤmer zu widerlegen. Sn dem 
andern — hat er Rhodomans Studien, und 


Verdienſte um die griechiſche und lateiniſche Sprache, 


⸗ 


die Weltweisheit und Gottesgelahrtheit, ſeine Sitten, 


Arbeiten, Gönner und Freunde erzaͤhlet, endlich auch 
angezeiget, was fuͤr Widerſacher er nach ſeinem Tode 
gehabt hat, und fie darauf widerleget. In dieſem 
Stüde bat er vieles beygebracht, welches in die Cri⸗ 
tie läuft. Das dritte Hauptflüf handelt endlich von 
allen Werfen und Schriften Rhodomans, worinnen 
man ein fo volfländiges Verzeichniß derfelben finder, 
„als man noch jemald gehabt bat, indem ed and) zus 


gleich anzeiget, was in einer jeden Schrift enthalten , 


iſt. Uebrigens ift dieſes Leben gleichfam nur ein Bor 
läufer von einer Sammlung und Ausgabe aller rhodos 
manifchen Schriften, welche Herr Lange zu — 

en 
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sen willens iſt. Erſtlich ſollen in einem Bande die hin 
und wieder zerſtreuten kleinen griechifhen Schriften zus 
‚ fainen erfcheinen, welchen die lateinischen in einem andern 
Bande folgen follen. Hätte nun dieſe Sammlung d 
Gluck, daß fie Käufer und Lefer fände: So Fünnte 
auch dicjenigen Schriften: wieder, aufgelegt werden 
welche von dem Verfaſſer in befondern Büchern a 
Licht gejiellet worden , und heufiges Tages faft nicht 
mehr zu bekommen find. ' a 
Altona. 

Ben den Gebrüdern Korte ift die andere Auflage von 
des Herrn Audwig Grafen von Zinzendurf Anhalt eis 
niger öffentlichen Neden,, welche im jahre 1738 , vom 
Januario big zu Ende des Aprils in Berlin an bie Fraus 
ensperfonen dafelbft gehalten worden, 8. 15 und einen 


. > halben Bogen zu befommen. 


Sp findet man aud) die andere Auflage von bes Herrn 
Grafen von3inzendorf Inhalt dererjenigen Reden, wel⸗ 
ce zu Berlin vom ı Januar 1738 bis 27 Aprilis in 
denen Abendftunden fonderlich für die Mannsperfonen 
gehalten worden, 8.22 Bog bey ihnen. 
Har M. Aeineich Scholz , Prof. publ. ord, und 
Kestor bey dem’hiefigen Gymnaſio hat vor einiger Zeit 
eine hiftorifche Einladungsichrift de originibus rerum 
er Cimbriam eiteriorem feholafticarum ,.3 und einen 
halben Bogen mit hulliihen Schriften druden laffen. 
Der Herr Verfaffer ift darinnen nicht damit zufrieden, 
daß er den Urſprung der erſten Schule in Eimbrien auf- 
fuchet, fondern er forichet nach, wenn und wie die meiften 
und vornehmften Schulen indiefem Lande angelegt find, 
toben er Mollern, Kraften, Mühlius, dem Hru. von 
Seelen, Eogeln und den hamburgifchen Fabricius enten; 
wederfolget, oder ihre Nachrichten ergaͤnzet. j 
en Goͤrlitz. 
In Marchens Verlage iſt ans Licht getreten: Philo» 
fophia recens controuerfa complexa definitiones, 
theoremata & quaeltiones noftraaetatein controuer, 


fiam vocatas. Accesfit Appendix & indices necefla, 
il, 
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een nr ® 
. ii. -Außtore M. Friederico Chrifiiano Baumeiflero, Au- 
gufti Gymnaſ. Gorl.Re&tore. 8. » Alph. 3 Bog. Es 
iſt dieſes die dritte Auflage, welche mit der audern von 
1738 vollkommen gleich ift, außer daß man des Herrn 
Berfaffers Hiftorie der Streitiafeit von der beften Welt, 
welche er befonders in 4 hat drucken laffen, mit angehaͤn⸗ 
get und zwey Megifter über das: ganze Buch beygefüget 
hat. Das erfte geht auf die Erflärungen, das andre auf 
die kehrſaͤtze. | 





Bei i f) . 

In Lankiſchens Verlage ift ans Licht getreten : Ge- 
orgii Daniel Cofchwitz, Medic. Doct. & Prof. ord, 
in Fridericiana Halenſ Comitatus Mansfeldenf, & 
Palatinor. Halenf. Phyfic, Regii, Acad, Imperial. 
Leopold. Carolinae Nat. curiof, colleg. Organifmug 
& Mechanifmus in homine viuo obuius & ftabili- 
tus, feu hominis viui confideratio phyfiologica, ex 
veris naturae principiis eruta, ad mechanifmi & 
organifmi leges ordine concinno dedufta , metho- 
do plana ac demonftrariua expofita, praecipue in 
vfum auditorii fui edita, & reliquis medicinae tam 
theorericae quam prafticae partibus, fundamenti 
loeo, praemifh. 4.2 Alph. Wie aus der Unterfchrift 
der Vorrede erheltet, fo hat der Herr Verfaſſer, wel⸗ 
cher im so Jahre feines Alters 1729 verftorben iſt, 
diefes Werk bereits im 1724 fahre fertig gehabt, und 
zum. Drude zubereitet. Er iff darinnen vorgehmlich 
den Meynungen des berühmten Stahls gefolget , wie« 
wohl er. doch auch andere gefchickte Aerzte dabey zu Ra⸗ 
the geiogen , und fi durchgängig beftrebet , von dem 
Morurtheile des Anſehens frey zu bleiben und nur der 
Wahrheit Gehör zu geben. Die Drdnung feiner Ab⸗ 
handlung ift fo beſchaſſen daß er erftlich einige allge⸗ 
meine Wahrheiten feget, und daraus denn die übrigen 
Berleitet.“ Daher hat er den erften Abſchnitt, welcher 
gleichſam in dem engſten Verſtande phyſiologiſch ift, fo 
eingerichtet/ daßler darinnen ben Menſchen uͤberhaupt 
nach feiner ganzen Zuſammenſetzung, mie er aus > 
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und Seele befieht, unterfuchet und betrachtet. Er re⸗ 





det alſo darinnen in neun Hauptſtuͤcken von dem Zus 


ſtande des Menſchen nach der Natur, und Handelt von 


dem Menfchen ald dem Gegenfiande der Phyfiologie, 
von dem Baue des Körpers: und dem Gebrauche der 
Ba, von den Elementen und der Vermiſchung des 
Körpers, von der Natur oder dem wirkenden princi- 
ne in einem lebendigen Körper, von dem Leben, dem 

azugehörigen Bewegungen , und deren Wirkungen, 


- von der Nährung,, von der Zengung , von der Ems 


findung und von den Temperamenten. Dieſem Abs 
chnitte hat er einen andern beygeſuͤget, welcher von 
der Erhaltung der Gefundheit , oder des natürlichen 


Zuſtandes des Menfchen handelt, und von andern nach 


der Barhologie und Semivlogie zumeilen unter. dem 
Titel der Hpgieine vorgetragen zu werden pfleget. Er 
hat folchen um desmwillen gleich dazu gefeget „ meil er 


‚eine natürlichere Verbindung zwiſchen dem natürlichen 


Zuftande und deſſen Erhaltung durch natürliche Urja- 
chen findet, und daher glaubet, daß un. leichter 
zu der Lehre von den Krankheiten kommen könne, als 
wenn man gleich von der Phnfiologie zur Pathologie 
fchreite. In a Theile handelt er im erſten Haupt⸗ 
ftücte von der Gefundheit felbft und deren Gegenfians 
de. Im andern nimmt er die Sachen in gehöriger 


Ordnung vor fi, welche Die Aerzte nicht natürliche 
zu nennen pflegen, wobey erderen Befchaffenheiten, wie 
fie der Gefundheit zuträglich oder nachtbeilig find, über- 


haupt unterfuchet und fo viel ſichs hat thun laſſen, zu⸗ 
meilen auf befondere Umftände anwendet. .. Hieraus 
zieht er denn im legten Hauptſtuͤcke einige algemzine 
und befondere diätekifche Regeln von den Speifen und- 
Getränken und der Einrichtung feines Lebens. 





Im ꝛaten Beytrage des fiebenten Bandes wird 


der VII, Theil der Raccolta d’ Opufeoli ſcientifici e 


filologici, und der Merz 1741 ‚des Journal des Sa- 
vans recenſiert. F Be —— 
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Auf das Jahr 1741, 
Leipzig, den 23 November, 


London. 

H% Jacob Nihell, Med.D. hat in einem 
nur kuͤrzlich gedruckten Werke über diejeni⸗ 
gen Merkmaale einer Krankheit, welche die Aerz⸗ 
te insgemein von ber verfchledenen Beſchaffen⸗ 
heit des Pulfes herzunehmen pflegen , und üe 
ber die daher auf den Werfolg der Krankheit 
gemachten Schlüffe, einige neue und befondere 
Anmerkungen angeftellee. Er zeiget hierinnen, 
daß diefe Crifis_den Alten ganz unbefanne 
geweſen, zu erſt aber von dem fpanifchen Arzte 
im Antequera, Don Francifco Solano de Luque, 
und nach ihn von verfchiedenen andern , ano 
gemerkt worden, Er bringer bey diefer Gele⸗ 
legenheit eine große Menge neuer medicinifcher 
Fälle zum Worſcheine, und Läße ſich haupt⸗ 
fächlich angelegen feyn, die Natur der foger 
nannten Criſium überhaupt fefte zu fegen „ Inıs 

Anderer Theil, Sb bbb gleichen 


J 
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gie bie Urfachen zu zeigen, warum die Alz 
t leldorauf gehalten, die neuern aber au 
Beobachtung derſelben fo gar wenig Fleiß 
wenden pflegen. Es ift diefes Buch bey 
b Erofast gedruckt , und führer folgende 
ir wife: New and extraordinary Obferva- 
tions concernipg the predidion of various 
s byih@ Pulfe, independent of the cri- 
| figas; ‚deliver’d by the anciens, Die 
— if an den beruͤhmten D. Mead ge⸗ 
richtet. 

Herr Richard James, Med. D. hat in 
folgender Schrift eine neue Methode vorgetras 

gen, tie die Raſerey, die von dem DBiffe-eis 
nes 'toflen Hundes entflanden , zu curiren : A 
new Method of preventing and curing the 
Madnefs caufed by the bite of a mad Dog, 
Er hat ſolche nur Fürylich der. Föniglichen So» 
cieräe zur Beurtheilung vorgeleget. Der 
Preis iſt ı Shi, 

Eben derfelbe läßt ein neues medicinifches 
Wörterbuch auf Vorſchuß drucken, darinnener 
die ganze Mebdicin und Chirurgie, fo wohl nach 
der Theorie, ald Praxi, nach ihremganzen Uma 
fange und befondern Theilen, vorftellig zu mas 
chen gedenket. Er bediener fich dabey der bes 
fien fo wohl alten als neuen Scribenren, fügee 
bier und dar nügliche Anmerkungen bey, und 
fucher die wichtigften Materien durch forgfäls 
tig gezeichnete Kupfer deutlicher zu machen. 


aris. 
Dep Rabinot if ans —8 getreten : Le 
Grogra- 
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'Geographe Merhodigque , ou Introdu&tion ä la 
Geographie ancienne & moderne , ä la Chronolo- 
gie & à I’ Hiftoire, avec un Efüi fur J’ Hiftoire de 
la Geographie, & grand nombre de Cartes, & de 
Figures. A I’ ufage de Mr. le Comte de la Marche. 
"Par Mr. 1’ Abbe de Gourne, in 12. In einer langen 
und gelehrten Vorrede erzäblet der Herr Abt von Gour⸗ 
ne die Geſchichte der Erdbefchreibung , ihres Urſprun⸗ 
ges, und Fortganges. Er feget daza einige Nachricht 
von alten und neuen Erbbeichreibern , von den erfiern 
an, welche fich anf diefe Wiffenfchaft gelegt haben, big 
auf die heutigen. Jedoch ift fein Vorhaben nicht ge 
weſen, ein genaues und vollftändiges Verzeichnig das 
von zu liefern; fondern er hat ſich nur begnügt,- die 
vornehmften davon anzuzeigen, allein ohne Nachtheil 
derjenigen, von twelchen er nicht redet. Er fället fein 
Urtheil von den befannteften, wenigſtens von denjeni⸗ 
‚gen,welche einige Werke hinterlaffen haben. Seine Beur- 
theilung hat am meiften den Hr. Robe getroffen, defr 
fen Geographie eine von den beften ift, die man ig 
Sranfrei hat. Er bemerfet nur aus einem einzigeh 
heile diefes Werks eine fehr große Anzahl Fehler; 
welches von neuem darthut, wie ſchwer es ſey, eine 
gute und vollſtaͤndige Erdbefchreibung zu liefern. Weil 
die Erdbefchreibung und Zeitrechnung die Augen de 
Hiftorie find, mie man faget, und eine jebevondief 
Wiſſenſchaften ohne Hülfe der beyden andern unvoll⸗ 
fommen und nicht gureichend ift: So hat fih der Hr. 
Abt Sourne angelegen ſeyn laſſen, fie in diefem Werke 
mit einander zu vereinigen. Man findet alſo in feine 
Lehrart bey einem jeden State die hronglogifche Fol 
ge, und einen kurzen Auszug von der Geſchichte ihrer 
Dberherren, die Eintheilung eines jeden Kaudes, die 
alten Namen der Städte und Provinzen , welche aus 
den beſten Nachrichten genommen- worden, die Lage 
und Entfernung der Derter von einander , die vornehm⸗ 
item Begebenheiten, welche barinnen vorgegangen, I 
. c 
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berühmteften Männer , welche dafelbft gebohren worden. 
Gleichfalls find die Sitten und die Religion der Ein« 
wohner verfhiedener Länder, die Kirhenverfammluns 
gen, die darauf verdammten Ketzereyen, die Erjbis 
ſchoͤfe und Bifchöfe, die Regierungsform, die Anfprü« 
che eines jeden Fürften, die verfchiedenen Colonien, 
Die ein Land in den andern Theilen der Welt hat, ber 
ſchrieben. Kurz es iſt eine allgemeine hiftorifche und chro⸗ 
nologiſche, buͤrgerliche und geiſtliche Erdbeſchreibung. 
Es iſt jetzo nur noch das erſte Stuͤck davon da, wel⸗ 
ches eine Erklaͤrung der Weltfugel, einen allgemeinen 
Begriff von * ‚von Spemien nebſt Portugal, 
und drey dazu gehörige Karten enthält. | 

Braunſchweig. 


Der Herrn Caſpar Abels Gefchichte der alten deut⸗ 
ſchen Völker vornehmlich der Sachſen aus glaubwuͤrdi⸗ 


gen Urkunden und bewaͤhrten Autoribus mit Fleiß zu⸗ 
fammen getragen, 8. 2Alph. wie auch deſſelben Samm- 
lung rarer Chroniken zur Erläuterung der deutichen Ge 
en mit Fleiß zufammen getragen, aus dem Manu⸗ 

cripte herausgegeben und mit Anmerfungen verfeben. 8. 


a Alph. 20 Dog. haben bey Ludolph Schröders Witwe 


einen neuen Zitelbogen zum Umfchlage erhalten. Es 
wärefür Die Nachwelt zu wuͤnſchen, daß man in der Ge 
ſchichte der alten deutſchen Voͤller auch die Blätter ums 
‚gedrudt hätte , wo vonden igtlebenden Fuͤrſten geredet 
wird, weil folche igt faft alle todt find ; oder daß man die 
alte Fahrzahlauf dem Titel gelaſſen hätte. 


- Auf Eröfers Witwe Koften ift alhier gedruckt wor⸗ 
den: De admisfione ‚irregenirtörum ad coenam Do- 
mini Commentatio theologica hiftorico - critica & 
polemica, Non paucas magni momenti 'quaeftiones 
ad Theologiam &:.ius ecclefiafticum fpe&tantes, 
—— vero cauſae connexas ſimul perhibens. 

ibellus ſanandis, fi qua temere inflicta ſunt, Eccle- 
ſiae vulneribus, tranquillandis Miniſtrorum con- 


fci- 
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- feientiis, difcuriendae 'noua molientium prurigini 
confecratus,. Authore Simeone Friderico Ruefio, Wür- 
temberg. Philof. &,in Ducali Seminario Theologi- 
co Tubingenfi Repetitionum Magiftro, 8. 1 Alp. 
ıgundeinen halben Bogen. . Die Materie, welche ber 
Herr Berfaffer in gegenwärtigem Buche abhandelt, ift 
von nicht geringer Wichtigfeit, Er ſuchet nämlich 
darzuthun, daß ein evangelischer Prediger nicht fündie 
ge, wenn er den Unmwiedergebohrnen das h. Abend⸗ 
mahl reiche ; oder daß die Unwiedergebohrnen weder 
durch einen ausdrüclichen , noch fonft andern Befehl 
der heil. Schrift von dem Abendmahle ausaeihlofen 
‚würden, fondern von den Predigern mit gutem Ge» 
wiſſen fünnten zugelaffen werden. Es ift dieſes vielen 
ein Stein des Anftoßes gemwefen, und verdienet, ja for⸗ 
dert daher noch eine.weitere Unterfuchung ; mie -denn 
der Herr Verſaſſer dazu befonders durch eine noch ‚une - 
gebruckte deutfche Schrift veranlaffet worden. Er bat 
‚feine Arbeit in zweene Theile abgejondert , deren jeder 
noch verſchiedene Kapitel und dieje wiederum ihre Ab⸗ 
ſchnitte Haben. Der erſte iſt hiſtoriſch critiich. Zuerſt 
ſetzet er darinnen die Materie dentlich ausrinauder, 
wovon er handeln will, naͤmlich daß die Unwiederge⸗ 
bohrnen allerdings: zum heils; Abendmahle -suzulaflen 
wären. Dernach erklaͤret er, weitläuftiger , aus mas 
für Urſachen bisher ſowohl die Gottesgelehrten als 
Mechtsgelehrten ſolches hanptiächlich zu behaupten ge⸗ 
ſuchet haben. Der andere Theil iſt thetiſch polemiſch. 
Darinnen beweiſt er aus einem dreyſachen Grunde, 
daß der Eleinere Bann oder die Ausſchließung vom h. 
Abendmahle weder in dem göttlichen Gefege gebothen 
fed , noch gebothen feyn könne, und "beantwortet die 
Einmürfe der Gegner. In der Ausführung hat er 
Gelegenheit genommen , verfchiedene Fragen etwas 
weitläuftig mit zu unterfuchen,, als 5: E. ob die Um 
gläubigen den Leib des Herrn im Abendmahle empfan⸗ 
gen, ob Ehrifii letztes Abendmahl das —— He 
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weſen; ob Judas das h. Abendmapl genoſſen, ob er 
bey dem Fußwaſchen geweien u.d.g. Er hat feine Mas 
-terie fo abgehandelt, daß man. fich. von feiner theulo» 
giſchen Wiſſenſchaſt einen großen Begriff machen muß. 


ei . 
Bey Bernd. Chriſtoph Breitkopf hat der erfte Theil 
von einem fehr fchünen und nüglichen XBerfe : Zacobi 
: Bruckeri, Regiae Scient. Societatis, quae Berolini 
floret, membri, hiftoria critica Philofophiae a mun- - 
di incunabulis ad noftram vsque aetatem deducta, 
betitelt, in 4. 7 Alph. 15 Bog. unlängfi die Preſſe verlaſ⸗ 
fen. Nunmehro find es zehn Jahre, als der gelehrte 
Herr Verfaſſer den Anfang machte, feine furge Fragen 
aus der philofophifchen Hiſtorie ans Licht zu ftellen. 
Weil folche aber meiftentheils zum Beften der Jugend 
eingerichtet waren ; jedoch ungemein vieles darinnen 
vorkam, welches auch gelehrten Männern angenehm 
feyn- mußte: So nahm man ſolche zwar. gütigfi auf; 
Doch wuͤnſchte man and), daß er eine weitere und nicht 
"bloß für junge Leute ausgefertigte Hiftorie der Philos 
ſophie liefern möchte. : Es ermunterten ihn fo wohl fei« 
ne gelehrten Randslente, als answärtige Gelehrte, fols 
che in tateinifcher Sprache und critiſch auszuarbeiten ; 
weil man ihn vor vielen andern zu. folcher Arbeit ho 
geſchickt hielt. Man tag ihm an, dasjenige wegzul 
fen ; welches den Gelehrten fchon ſattſam bekannt waͤ⸗ 
re, er aber der Jugend halber Hinzugethan hätte; vas⸗ 
jenige hingegen dafür beyzufügen , was er noch ausge 
laſſen, weil es für fie noch gu ſchwer, und meitläuftig, 
für geübtere' Geifter aber defto angenehmer und nuͤtzli⸗ 
her feyn würde. Er hat ihren Vorfielungen nachge⸗ 
geben; und man hat igo Urfache,, ihm zu-diefer wohl» _ 
gerathenen Arbeit Gluͤck zu wuͤnſchen. Es ift nicht, - 
wie vielleicht einige gemeynet, eine Ueberjegung feiner 
deutſchen Hiftorie der Weltweisheit, fondern ein gang 
neurs, weit voltändigeres , und wichtigere Werk. 
Er hat fih-darinnen nicht. bloß begnuͤgt, Das. Leben, 
die: Schickſale und Meynungen der Philoſophen — 
| en, 
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decken, fondern er hat auch feine Augen auf die Ent 
deckung der Urfachen ihrer Lehren gerichtet, die Bes 
ſchaſſenheiten ihrer Kehrgebäude erklaͤret, den Zuſam⸗ 
menhang derfelben gejeiget , und diefe philofophifche 
Hiſtorie alfo ausgearbeitet , daß er gezeiget , wie fo 
wohl die Wahrheit, als die Irrthuͤmer, fortgepflanzet 
und ausgebreitet worden, was für Mittel und was 
für Hinderungen fid daben befunden , und mas für 
Nugen die menfchliche Seele dabey gehabt hat. Das 
durch ift faft eine unendliche Anzahl Anmerkungen bey 
ihm entftanden , welche von andern vorbey gelaffen 
worden. Diefen allen hat er aus der Hiflorie der gan⸗ 
zen Gelehrfamteit ein ſolches Licht angezündet , als 
man fi) nur immer münchen fann. Die ganze Ger 
fchichte wird in einer natürlichen an einakder hängen» 
den Ordnung vorgetragen, doch fo daß eine jede Haupt» 
materie ihr Buch, und Diefes feine befondern Capitel 
hat. Im Anfange eines jeden Capitels erfläret der 
Herr Berfafler den mahren Urfprung einer jeden Sec» 
te, und zeiget, was für Schriftftellern man daben vor» 
nehmlich folgen müfle. _ Hierauf bringt er die Lebens⸗ 
beichreibungen , Zeiten, Umftände und Schickſale der 
Philoſophen feibft bey, und unterfucher vornehmlich 
dasjenige davon mit einer critifchen Beurtheilung, 
was in ihre Lehrgebäude ſelbſt einen Einfluß hat. Die. 
fe Lehrgebäude entwirft er entweder aus den eignen 
Ehriften der Philofophen felbft, oder aus den glaube 
wuͤrdigſten Nachrichten, die und noch davon vorhan⸗ 
ben ſind. Dabey unterfuchet er die Streitigkeiten, 
welche von den neuern etwa über eine oder die andere 
Meynung diefer Weltweijen erregte worden find. Er 
führer allenthalben unter dem Teste am Ende einer je⸗ 
den Seite die Zeugen davon. an. Wo es nöthig ge⸗ 
weſen, die eignen Worte eines Schriftſtellers, wegen ' 
eines befonders darinnen liegenden Beweifes , beyzu⸗ 
bringen, da hat er ſolche in den Terte felbft mit fei- 
nem eignen Vortrage verbunden. Hierdurch hat man 
Die Bequemlichkeit, daß man ununterbrochen Rn 
i ' en, 
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fen, und doch von allen hinlänglich Anferrichtet wer« 
den kann. Gegenmwärtiger erfter Theil enthält. die 
critifche Gefchichte der Philofophie vom Anfange der 
Melt bis auf den Anfang des römiichen Reichs. Dies. 
fern werden noch vier andere Theile .nachfolgen, von . 
welchen der zweyte in der Ordnung die Schichjale der 
Philoſophie nach Ehrifti Geburt unter den Heiden und 
Süden, der dritte-unter den Saracınen und Chriften 
bis auf die Wiederherftellung der freyen Kuͤnſte, der. 
vierte Die verfchiedenen Secten der wiederaufgehenben 
Philoſophie, und der. fünfte die Schickjale der eklekti⸗ 
ſchen Weltmeisheit enthalten wird. Das ganze Werk 
wird fih auf 30 bis 32 Alph. belaufen. Um nun fols 
her den Liebhabern defto wohlfeiler laffen zu können, 
fo iſt der Dopkener —— eine Art von Vorſchuß 
darauf anzunemen.; Wer alſo zwifchen hier und fünf 
tiger Oſtermeſſe den erfien Theil mit 3 Thlr. bezahlet, 

‚dem wird das ganze Werk nicht höher, als 8 Thaler 
— zu fieben kommen, wovon er 2 bey dem Empfange des 
zweyten, und wiederum 2 bey dem dritten, —* Em⸗ 
ppfange des vierten und fünften Theils aber nar ı Thir. 
bezahle. Andern hingegen mird folches nicht unter 
sı Thalern können gelaflen werden. Drud und Pas 
pier find ſchön, und man kann auch einige Exempla⸗ 
- vie anf geleimtem Papiere befommen. ö 

‚Den ı1' Dctobr. brachte Herr M. Job. Friedrich 
Jugler eine wohlgefchriebene hifiorifhe Abhandlung 
de litteris credentialibus legatorum 3 dog. auf den 
philofophifchen Catheder⸗ Er zeiget darinnen das Al« 
terthum , den’ Nugen und. die Nothwendigkeit folder 
DHeglaubigungsfehreiben ; unterfuchet die Frage, ob ein 
Gefandter ohne ſolche zuzulaſſen ſey, ihre verſchiedenen 
nöthigen Eigenſchaften und Schreibart ; ob auch die Be⸗ 
volmächtigten, Agenten und Reſidenten dergleichen 
befommen, ob, wen umd wenn die Gefandten folche 
— ge — ee — Enge 

eyn follen und andere dahin einſchlagende Sagen, mit 
guter Einficht and Gelehrſamleit. 
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Auf das. Jahr 174 1, : 
Leipzig, den 27 Novernber, 

3 Padua. 
His der. Druckerey des Sımtnarit har man 
erhalten.: Vincentii Vicarii: Vicetin Colle- 

gü nobilium Sandi Franciſci Saleſii ab ipfo 
infticuti moderatoris.Carmina. gr. 8, 88 Seit, 
Bier und vierzig Stuͤck meiſtens Elegien, ei⸗ 
nige Eklogen, und einige Sinngedichte ma⸗ 
chen nebſt einer Rede bey dem Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe des vicenziſchen Biſchofs, Sebaftian Bes 
nerii, dieſe ganze Sammlung aus. Die Verſe 
ſind theils zur Uebung, theils bey verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten und WVeranlaſſungen ge» 
macht. Haben ſie gleich nicht ſo viel Zierlich⸗ 
keit und Anmuth, als man in den Gedichten 
der alten lateiniſchen Poeten finder: So ſind 
ſte doch auch nicht gänzlich. davon entbloͤßet, 
wid haben ſchon noch fo viel Relzendes, daß 
man fie mit Vergnuͤgen leſen kann. 

Anderer Theil. Ceeoce Man 
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— — — 
Man hat allhler einige Streitſchriften zus 

| ven gedruckt, welche. wegen einer lateini⸗ 
gr Grabſchrift auf dem Grabe des Grafen 
Daniel Antonint, unter einigen hiefigen Leh⸗ 
een, find. gewechſelt worden. Sie führen den 
Titei: Atti della Controverfia letteraria infor- 
ta in Padova ‚tra alcuni Profellori di quel 
 Bıhöfisfimo "Studi 5 per cauſa dell” Epitafio 
del Signor: Conte‘Däniello Antonini feppelli- 
in Toro di $, Agoftinö dell’ Ordine de’ Pre- 
dicatori,”4. 72 Seit, Es Bar diefer Streit 
im 1736. Jahre rege. Zuerſt finder man hier 
die lateiniſche Srabfchrift felbft, worüber fols 
cher entſtanden, und welche im 1735 Jahre 
verfertigee worden. Darauf folger ein criti⸗ 
ſches Schreiben des verſtorbenen Herm' N. N, 
worinnen folche beurcheilee wird., :und die Feh⸗ 
ler darinnen angezeiget werden. Mac diefem 
kgsmmt die lateimiſche Schutzſchrift des Herrn: 
Prof. Anton Arrighi. Sie iſt in Form ei⸗ 
nes Briefes an den Canonicus Ferri abgefaſ⸗ 
ſet, welcher ihm den vorhergehenden critiſchen 
Brief mitgetheilet. Es wird darinnen die 
Grabſchrift vertheidiget und zu behaupten ge⸗ 
ſuchet, daß die vorgegebenen Fehler nichts we⸗ 
niger, als Fehler, ſind. Hierauf folgen ſechs 
Briefe eines Ungenaunten, worinnen auf die 
gedachte Schutz ſchrift geantwortet, und gezei⸗ 
get wird, daß die Vertheidigung des Hru. 
Arrighi ſo gegruͤndet eben nicht ſey, als er ihr 
wohl das Anſehen zu geben geſuchet hat. = 
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Liebhaber der Tateinifchen Aufichriften werden darinnen 
viele angenehme critifche Unterfuchungen antrefien. 
Herr Sufenelli hat allhier bey Joh. Bapt. Conzäbs 
fi feine lateinifche Rede, welche er damals. gehalten, 
als er fi zum erfienmale von der Dialectif zu der 
Öffentlichen Erflärung des päbftlihen Rechts wendete, 
in gr. 8, 44 Seiten, unter folgendem Titel drucken laſſen: 
Oratio Petri BufenelliC. R. publici Profefloris, habi- 
ta in Archigymnafio Patauino cum primum a Dia- 
lectica difciplina ad ius pontificium publice inter- 
prefändum- accederer , menfe Decembri anno 1739, 
Er jeiget darinnen, daß es einem Lehrer des geiftlichen 
Mechts vornehmlich zukomme, zierlich zu reden und 
weislich zu lehren. 
' vefcia. | 
- Bey Ripardi find gedrudt worden: ElementaMa- 
thefeos ad mechanicam Philofophiam in priuatis 
fcholis tradendam & comparandam accommodata, 
auftore P. F. Fortunato 4 Brixia , Ord. Min. Ref, 
Prov. Brixiae ‚' Lect. Theol. Script. Ordinis , & in, 
Brixiana Academia publ. Mathefeos , & naturalig 
Philofophiae Profeflore, gr. 8. 12 Bon. 4 Kupfer. 
Mit diefem Buche will der Herr Verfaffer eben keinen, 
vollkommnen Meßkünftler ziehen, fondern nur bloß den‘ 
Weg zu der wahren und ‚gründlichen Philofophie zei⸗ 
gen. Es darf fi aber niemand an dieſes Bud mas 
hen , welcher in der gemeinen Nechenkunft gänzlich” 
unerfahren ift; indem er die erften Grundfäge derfels, 
ben hier als bekannt vorausſetzet. Von der Buchſta⸗ 
benrechnung läßt er auch nur etwas weniges voran ie 
Ben, damit man die Theorie von den Verhaͤltniſſen 
defto beſſer verftehen lerne, um derentwillen er eins, 
Probe von der algebraifchen Rechnung geliefert. . Die 
Lehre von den Keaelichnitten hat er gleichfalls nur oben⸗ 
bin berühret ; weil man nur menig Begebenheiten in 
der Natur, die Davon abhängen , in Privarichulen er« 
klaͤren kann,  Meberhaupt hat er nur diejenigen en. 
. c 
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füge der Mathematik ausgeſuchet, welche ihm hin 
Naͤnglich vorgekommen find, daß niemand in dem ange⸗ 
nehmen Theile der Raturlehre ein Sremdling ſeyn 
ürfe. Denn. weil man es den Neuern vorgemorfe 

fie handelten die Naturlehre auf .eine folche Art ab, 
dag man fie auch. nicht einmal obenhin verfiehen ler⸗ 
nen koͤnnte, wenn man ſich nicht eine. geraume Zeit 
"Auf die Geometrie und Algeber-gelegt hätte : Go haf 
et ſolches, ſo diel möglich iſt, zu vermeiden geſuchet. 
Hartung hat gedruckt und. verlegt: Theologiſche 
Bibliothef, das iſt richtiges Vereichniß, zulaͤngliche 
Beſchreibung, und beſcheidene Beurtheilung der das 
hingehoͤrigen vornehmiten Schriſten, welche in Mi 
Michael Lilienthals Dienern des göttlichen N 
der zußijh» Faiferl.. Akademie zu Petersburg Profeflo- 
zis honorariz „.:dpr Fünigl. preußiſchen Societaͤt zu 
Betlin Mitgliedes und Koͤnigsbergiſchen Bibliotheca- 
2ü, Buͤchervorrath befinblich ſind. 8. 3 Wph. 8 Bogen. 
Weil die bibliſchexegetiſche Bibliothel des Herrn Vers 
laſſers ihre Liebhaber gefunden haͤt: So iſt er dadurch 
aufgemuntert. worden, dieſe Arbeit fortzuſetzen und 
nun auch eine theologiſche Bibliothek zu liefern. Sie 
beſteht gleichfalls aus zehn Stuͤcken, welche nach und 
nach hexausgekommen ſind, aber noch nicht einmal 
Die Hälfte von des Hrn. M. Lilienthals theologiſchen 
Duchervorrathe enthalten; wie kurz man auch die Res 
cenfionen ber angeführten Bücher zu machen geſuchet. 
Man hat alſo noch einen völligen Band derfelben zu 
gewarten, in welchem man diejenigen Bücher finden, 
wird, welche zu den Streitigkeiten mit den Enthufia« 
ſten, Fanatikern, Separatiften, und Pfeudomyfticis,; 
imgleichen mit der griechischen Kirche und den Juͤden 
gehören‘; worauf denn die Schrifiſteller der morali⸗ 
ſchen, practifchen, cafuiftischen , Paßoral - und ſymbo⸗ 
liſchen Gottesgelahttheit ericheinen werden „ und end« 
lich die zur Kirchenhiſtorie, Philologie and Antiguirdt 


* 
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‚dienenden: Bücher den Befchluß machen ſohen. Hierm 
wird noch ein wichtiger Zujagkonımen., weicher⸗ebche 
Bücher enthält, die der Herr Verfaſſer ars na der 
Ausfertigung feiner Bibliotheken erhalten. bat., Die 
in dieſen zehn Stuͤcken recenſierten Büdıer. find tüurcer 
zwölf Claſſen gebracht: Die. ıfte enthält Die Einlei⸗ 
tungen zur Gotteßgelahrtheit ‚und was ſonſt uͤberhaupt 
dazu kann gezogen werden ; die.a,.die Schriften, wel⸗ 
che non der. natürlichen und mancherley andern Reli⸗ 
gionen ; imgleichen von ber Wahrheit. der geofienbar- 
tel Religion handeln ; die 3 die Streitigkeiten mit 
Den Atheiften, Deiſten, Naturalifien., Spndifferentis- 
ſten, Rationaliſten und andern Schrift / und Religions⸗ 
fpöttern ;- die 4 die theologiſchen Lehr ⸗ und Streitichrife 
ten der Evangelifchlutherifchen 3 dir, 5 die. Schriften 
pon ‚den innerlichen Streitigkeiten in der. evangelilchr 
lutheriſchen Kirche; die 6. die. Schriften der Pabfller 
und die Streitigkeiten mit denfelben:z-die 7, die Seile 
ten der Neformirten und die Streitigfeiten mit denſel⸗ 
ben; -die>g’die Scribenten, welche Friede zwiſchen den 
maucherleh Keligionen fliften wollen ; die 9.die Strei⸗ 
tigfeiten mit. den Arminianern oder fo genanten Re 
monfiranten ; die 10 die Schriften der Aridner uud 
Socinianer, und die Streitigkeiten mit denſelden; die 
»1 die Schriften derjenigen, welche paradoxe und, ſelt⸗ 
ſame Meynungen ‚vorgetragen haben, und die 12 DIE 
Streitigkeiten mit den Türken und andern Mahume⸗ 
banern. Die Necenfionen find wie in der Hibtifchepen 
etiichen Bibliothek. : Er führet an, wag don einem 
eben Buche oder deffen Verfaffer beſonders zu metken 
iſt, und bringt nebjt feinem Urtheile auch dasjenige bey, 
was andere davon geurtheilet haben. Sein Urtheil ifk 
frey, unpartepifh , aber dennoch beſcheiden. Außer 
dem andern Theile der thenlogiichen Bibliothek bat 
man auch noch eine homilefiiche von dem Hexru Ver⸗ 


faſſer zu gewarten. | Aalen 
| Der Herr Prof. Hermann Semi ud 7 
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bey Königen unlaͤngſt: Cogitationes de. legibus.Mo- - 
Picis’ante‘Mofen ; in 4, 6.und einen halben Bogen 
Drucken laſſen. Die Meynung des Herrn: Verfaſſers 
“geht dahin ;-Kaf die meiſten und vornehmſten Saguns 
gen Mofis’ (dom vor. Mofe: im Schwange gegangen 
und: aur-bloß die Geftaltieines feyerlichen Gefeges un. 
ter Moſe erhatten- haben. Nachdem er dieſes in dem 
erſten Hauptſtuͤcke angezeiget: So redet er in dem an⸗ 
dern von dem Unterſchiede der moſaiſchen Geſetze. 
Darauf unterſuchet er im dritten Hauptſtuͤcke das mo» 
raliſche Geſetz vor Moſen, in: dem vierten das Crre⸗ 


- metialgefeg vor demſeiben, und in dem fünften das 


. bürgerliche: &efeg vor feiner: Zeit. In dem letzten 

ra meynet en, daß Mofes nicht alle-Gebräus 
e der Väter erzaͤhlet habe, und daß alſo viele moſai⸗ 

ſche Gebräuche vieleicht. noch vor Mofen gemefen ſeyn; 

- tie denn Abraham, als der Vaterder Gläubigen, Das 

‚ Barige Geſetz gehabt habe, d SE We 
a —— e 


Alhiet iſt im verwichden Jahte wochentlich ein mo⸗ 
raliſches Blatt herausgekommen, welches die Aufſchrift: 
Me inale der Tugenden und Lafter, geſuͤhret. Matt 


bat ſolche in dieſem Jahre mit einen allgemeinen Titel, 
einer Zuelgnungeſchrift, Worredeumd einem Regiſter vers 
feben‘, und fie dadurch nunmehro zu einem Buche ges 
macht, welches bey Georg Wilhelm Gödingen zu hbe⸗ 
kommen if!’ Die allgemeine Aufſchrift lantet itzt fo: 
Rertmane der Tugenden und Laſter, eine Sitten 
ſchriſt, in welcher verſchiedene Pflichten der Menſchen 
abgehandelt werden. Quid leges fine moribus va- 
riae proficiant. Hor. 9. Aus dem Titel folte man 

fich ein ſolches Werk verſprechen, als Theophrafts und 


R Brumerens Charactere find: Allein ſolches findet man im 


ven Werke felbft nicht. Zuweilen kommen wohl’ einie 
ge dergleichen: vor : Doch ſind ſie nicht von der Mens 
ge, daß fie einem Rn den Titel geben: könnten, 


Das meiſte find mo Abhandlungen ; und Sati⸗ 
—— wa DIESER EEE TI SSEr |; 7, 


* 


von; gelcheten Sachen , 1741. Mb, gu⸗ 


ven ;: welche nicht eben unten die ſchlechteſten zu zaͤhlen 

had, fondern vieles an ſich haben, welches 'fie Beficht 

‘und des keſens würdig mächen fatin, Die Sittenlehre 

Darinnen ifl gefund, der Bortrag ganz munterinnd ordent, 

li uud die Schreibart noch fo siemlich regelmäßig, 

nad angenehm. ER 
Im adt;- 


28 Helmſt u 
Herr Albert Ritter‘, Prorettor bey dem koͤniglichen 

Gymnaſio zu Ilefeld hat ein ſchediaſma de nucibus 
margaceis vulgo Mergelnuͤſſe allhier in 4, 2 Bogen 
drucken laffen, nebft einem Kopfer. Er Hat ſolches an 
bie leopoldcaroſiniſche Afademie ver Naturforſcher ge⸗ 
ſchickt und beſchreibt darinnen die Oerter, wo die Mer⸗ 

gemuͤſſe wachſen, und. mas fie eigentlich find. Der 
Drt ihrer Zengung ift in den’ Yemtern „ Ertzen und 
Sternberg an der Wefer, wovon das erfte unter dag’ 
KHerjonthuni Calenberg/ das andere aber in die Graf⸗ 
ſchaſt Kippe gehöret. Die Mergelnuͤſſe felbft find nichtg. 
anders, als ein unreifes und unvollkommenes Metall, 
welches Stralen hat, glänzet , vielfärbige, ſchwer, 
hart, zerbrechlich und“ aus den erſten aber mehr ver⸗ 
dickten Anfängen: des Mercurins entfprangen iſt, und 
melden man berſchiedene Namen, als Kieß, Klebnuf, 
fe, Bergeyer, Erztblumen giebt. Ihre Ge alt iſt ge⸗ 

meiniglich rund, oder doch meiſt rumd , ſelten aber 
akders; ihr inneres Weſen iſt glänzend, dichte und. 
son dem Mittelpuncte bis zum. Umfange ſtralicht, 
Lerbed redet er von der mannichfaltigen Mt dieſer 
Ersefleine. | s v 


Eeipzig. RT 
“Dep, Clannern iſt zu. finden: ‚Commentatio philo- 
lögico.theölögica de lefü Nazareno ingrata pattia 
exſule, ad dictum Luc. Cap. IV! Comm. 28, 19, 
30; "porisfimum "adornata, auftore Joanne Rudolpho 
Küeslingio , P.P.E. 4, 8 und einen halben Sog, ne, 
faͤnglich bringe der Herr: Berfaffer verfchiedenes non 
der Stadt Bazarerh dep ‚-unf t bie SUN Den 
FR 


\ 
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r Haufe; der der Maria welches von Naꝛareth nach 
gehradt ſeyn ſollund erwegt Witſii Meynumg 
> 100 Sehnde Najarener. Darauf rettet er; die Stee 
— II, und zeiget bie Uneiniakeit unter den Zeit⸗ 





ngen wegen; ber Jahre: ,:die, Chriſtus außer ſei⸗ 
aterlande zugebracht. Nach dieſem nimmt er 
die Worte beym Luc. Y vor ſich, haͤlt fie gegen — 

—V——— „exklaͤret die. veinehmſen Won 
di Spruched, und, beftimmt, daraus die, Zeichen Zn 
—— Gennithe ‚der Nazarener... Er bringt hier⸗ 
bey‘verfhiedenes.yon de — Gtrafe.des Hinunperfiüsseng,; 
und was etwa dahın Tann gezogen werden mit bep,: 
widerleget Die Meynung/ daß ſi Mir unfichsban ges | 
he — ſachen der * — wen * 
ſcheidet zuletzt die Flage, in Be aud 
16 Of wiedel befuchet babe... —F 

"Den 27 etehr. „vertheidigte. Herr Samuel, Brenfce. 
mar, von Altchemnitz, unier dem Beyftande Here, 
D. Jobann Sricdrich Bauers , zur, ‚Erhaltung ; ders 
Doccot wuͤrde in der re feine Abhandlung. 
de Bälne,s vapotofıs natiuis. Er redet darinnen vor 
dem Uripkunge der nafürlihen Schweißbaͤder, wo fie: 

anzutreffen find, ihrer, Natur, der Art, fie zu gebrau⸗ 
chen, und wozu fie nuͤhen auf eine ee Art, daß er 
von aten hinlaͤngliche Nachricht ertheilei. 

Hr D Job. Zacharias.Platner,, Öffentl. Lehrer 
der. Pathologie, der Akad. Decemb. and des ‚großen. 
Zürften Koll, Colegiat,.hat die bey einer, folchen Seper- . 
uchkeit gewoͤhnliche Einladungsichrift ee ausge⸗ 
ah F — darinnen ai an gründiiche und 
ange ne me rt de ſomno in cubıculis perca factis, 
np eigetdie —— des —— in ſeht war⸗ 
men Zimmern, A 


— 





Im 236en — des fi — Bandes wird | 
ai 174 1 des Jougnal des Savans , und der Iur 
aa der Memoixes ‚ge, Arena xreceuſiert. 


Srucgeiltign 
Setiiriengacgen 


Auf das Jahr ı7 41, 
Leipzig, deu 30 November. 


Neapolis. | 

Tr hat gedruckt: Componimenti in pre. 
fa e in verſo in lode del fommo Pontifice 
Benedeito XIV raccolti da Nieolo Rinaldi, Au- 
vocato Napolitano, in4. Diefe Sammlung 
von gebundenen und ungebundenen Schriften 
zum $obe des Pabfis Benedictus des 14 mas 
het einen aus dreyen Theilen beftehenden Band . 
aus. Dir erfie enchält die Zufchrift des Her 
ausgeberg, welcher die Ehre har, daß er den 
Neapolitauern die Begierde und die edle Nach⸗ 
eiſerung beygebracht, die Tugenden des itztherr⸗ 
fchenden Pabſtes, ihre Liebe und ihre Ehrfurcht 
gegen .einen fo würdigen Nachfolger auf dem 
römifchen Stuhle zu erheben. Naͤchſt diefer 
Zufchrife ſteht eine Rede des P. Thomas 
Maria Alfani, Ord, fratt, Praedicat. nebft 
einer Sammlung von Sonnetten und andern 
Anderer Theil, Dodddd Verſen 
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Verſen darinnen, welche von verſchiedenen Ver⸗ 
foſſern gemacht worden. Der andere Theil 
enthaͤtt verſchiedene lateiniſche Schriften fo 
wohl in gebundener als ungebundener Schreib⸗ 
art, und der dritte begreift die griechiſchen 
Stuͤcke in Verſen von allerhand Gattung nebſt 
einer griechiſchen Rede, welche ein Florentiner 
gemacht hat. 72* 
Rom 


Aus dee Paleariniſchen Druckerey iſt ang 
dicht getreten Yincentii Moneliä&Flor, Ord, Pracd, 

in Collegio S. Marci. S. Theol, Prof. de annis 
Iefu Chrifti Seruatoris, & de Religione vtri- 
usque Philippi Augufti Diflertationes duae. 
‚in 4. ’ Die erfte von diefen beyden Abhands 
lungen - betrifft die Zeir der Geburt Chriſti, 
den Tod Herodes des Großen, die Schakung 
des P. Sulpicius Quicinus , von welcher im 
andern Capitel $ucä gereder wird, und die Hin⸗ 
richtung der unfchuldigen Kinder. Bon da 
gehe der Verfaffer zu den letzten Jahren Chris 

- fi; er handelt von feiner Taufe, von feinem . 
erften, andern , dritten und legten Dfterfefte 
und endlich von feinem Tode. In der andern 
Abhandlung , welche die geiftliche und welclis 
che Sefchichre berriffe , läße fich der P. Monis 
lia hauprfächlich in die Unserfuchung der Reli⸗ 
gton der beyden Philtppen, Waters und Sohns, 
ein, unter welchen der erfte von feinem Water 
zum Säfer war gemacht worden , und welche 
benyde im 249 Jahre Ehrifti von dem Kaifer 
“  Deelus bingerichrer wurden. Diefes Werk ift 
auch 
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Auch noch mit zwoen chronologifchen Tabellen, einigen . 
Kupferflichen und verſchiedenen andern Zierrathen ver» 


en. 

Man fieht allhier auch folgende Ueberfegung eines 
engliichen Buchs: Le treconverfioni dell’ Inghilter- 
ra dal Paganifmo alla religione Chriftiana, La pri- 
ma fotto gli Apoftoli nel primo fecolo dopo Crifto, 
La feconda fotto Papa Eleuterio , e il Re Lucio, 
nel fecondo fecolo: La terza fötto Papa Gregorio 
Magno, e il Re Etelberto nel fefto fecolo, con di. 
verfe altre materie appartenenti alle derte conver- 
fioni, feritte dal R, Roberto Pesfonio ,„ Sacerdote In- 
gleſe, tradotre dal originale Inglefe 'nell Idioma 
Italiano, e dedicare alla divina Maeftä del Noftro 
Signore lefu Crifto, e alla Santitä del fuo Vicaria 
Papa Benedertto XIV da Francefio Giufeppe Morelli 
&c. Der Verfaffer und der Ueberfeßer dieſes Werke 
find in Italien durdy mehrere dergleichen Werke bew 
Bannt. In dem gegenwärtigen non den drey Bekeh⸗ 
rungen Englands zum chriftlihen Glauben find ver⸗ 
gen biftorifche Unftände, welche die Kirche ange⸗ 

en, und deren Wiſſenſchaft nicht unnüg feyn wird. - , 
Lucca. | \ 

Salvator und Marefcandoli haben den erften Theil: 
von folgendem hiftorifchen Werke aus der Prefie ger: 
bracht: Hiftoria Monafterii $. Michaelis de Pasſinia- 
no ‚. fiue cörpus hiftoriarum diplomaticum criticum‘ 
ab Adm. RP. D. Fidele Soldani, Monacho Congre=' 
gationis Vallis vmbrofae Sac. Th: Magiftro acemi- 
nentisfimi principis Alexandri- Albani S. R. E. Car- 
dinalis Regni & Status Regis Sardiniae Prote; 
T'heologo, iuxta chronologicam Abbarum Casſinian. 
feriem elaboratum; in quofummorum Pontificum 
eonftirutiones, Imperatorum Regumque Diploma«, 
ea & prinilegia huc vfque inedita, eidem Coeno- , 
bio, totique Vallumbrofano Ordini collata recen« 
fentur;‘cui etiam accedunt, & primo in lucem 
on pro- 


— 
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— — — — — — — — — — — 
prodeunt Monaſteriorum quam plurium funda- 
tiones, iura, dotationes, pleraque alia memorabi- 
lia monumenta ad alia ſpectantia, lucubrationes 
ſanctorum Patrum, virorumque illuftrium Ordinis 
eiusdem Acta, quae in Archiuis Vallumbrofanis 
adſeruantur. Tomus I, ab anno 400 circiter ad an- 
num o040. in Fol. 312 Seit. ohne die Zuſchrift, und 
die Vorrede. Dieſer erſte Theil der Geſchichte des 
Kloſters Et. Michael von Paſſiniano iſt in ſechs Buͤ⸗ 
cher abgetheilet. Der P. Soldani handelt darinnen, 
bey der Beſchreibung der Hiſtorie dieſes Kloſters, 
auch von dem Urſprunge, und Anwachſe vieler andern 
Kloͤſter, welche in dem eilften Jahrhunderte, oder 
auch nachher mit der Congregation von. Vallumbroſa 
dereiniget worden. Er vergißt auch nicht die genealo⸗ 
giſche Geſchichte vieler anſehnlichen Haͤuſer in Florenz 
mit anzufygren , wenn ſich die Gelegenheit darzu an« 
beit: - Dean’ hat viele Anmerfungen- von dem Herrn 
Dpminic. Mar. Manni in diefen Theil mit eingerückt, 
und eine befondere Vorrede hinzugethan , mworinnen 
Biervon Nachricht gegeben wird. Die Urfunden , und 
andere Beweiſe, welche man. hinzugethan, und nicht 
in dem Zufammenhange des Werks felbft, fondern bes 
fonders beygebracht worden, belaufen ſich auf hundert 
und fünf und ſechzig Stück. Unter diefen find bereits 
einige ſchon vordem gedruckt worden, welche man als 
bier nur von neuem abdrucken laffen: Doch finden ſich 
dabey über Hundert Stuͤck, die noch niemals zum Vor⸗ 


ſcheine gekommen Di — 
9 Vienbeetß 


"Auf Schmidts Koſten find beransgefommen :P. Chry- 
‚Joffemi Hanthaler, Monachi Ciftercienfis in Campo Li- 
liorum Auſtr. infer. nunc refidentiae Marianae Kala., 
ffrom in Hüungatia fuperioris, Exercitationes faciles, 
de numisveterum pro tyronibus: inquibus laconica, 
Quiritum fapientia , & rei numariae veteris.rudi- 
menta facili methodo perexempla panduntur, ope 
ge nu· 
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numorum complurium pictorum, & per dialogos fa- 
miliariter expofitorum Pars II, exhibens auerfas nu- 
morum &ineisdem gloriam Auguftorum politicang 
expendens. 4. 1 Alph. 9 Bog. nebſt 6 Kupferplatten. 
Vier und — Geſpraͤche machen den Juhalt dieſes 
zweyten Theils aus. Es wird darinnen erſtlich beſtim⸗ 
— woraus die politiſche Herrlichkeit der Kaiſer herruͤh⸗ 
Darauf wird von denen Münzen geredet, welche die 
nbrjeichen des monarchifchen Regiments vorftellen, die 
Gluͤckſeligkeit der Regierung, wie auch die Sicherheit der 
ſchon befeftigten Herrichaft, oder die Hofinung, fie noch 
zu befeftigen, abfchildern. Dach diefen wird von. ven Bils 
dern der Tugend, der Ehre, der Ehrfurcht, der Borfer 
Hung, Klugheit und Weisheit, der Gerechtiafeit , Bils 
ligfeit „Gnade, Maͤßigung und Befiändigkeit auf den 
MRünzen,geiprochen. Demauf den Münzen ausgedrüde 
ten Lobſpruche eines Fürfien der Jugend, nebft der. mans . 
nichfaltigen Abbildung deſſelben iſt das ſiebente und achte 
Geſpraͤch gewidmet. Die Bilder der Eintracht ber kaiſerl. 
Anverwandten und der Provinzen nehmen die beyden 
folgenden Geſpraͤche ein; worauf im eilften einige, vor⸗ 
läufige Erinnerungen von der Frengebigkeit der Kaifer 
Fommen. Hierauf folgen in-eilf Sejprächen die mans 
herlen Arten folcher Freyge igkeiten und Wohlthaten, 
wie man ſie auf den Münzen ausgedruͤcket findet, als der 
Austheilung des Kornes, des Getreydes und anderer Le⸗ 
henẽsmittel, der Radlaſſung der Zoͤlle und Schulden, wie 
auch anderer öffentlichen Beſchwerden, der. Aufführung 
einiger Schauipiele, uud vornehmlich der Jagd, nicht 
weniger der Hundertjährigen Spiele, des W ettlaufg, und 
Der fünfjährigen Spiele, der ößentlihen Gebaͤude, der 
Freyheit und der wiederbergefiehten Münze. In den 
beyden letztern findet man Nachricht von den Tugenden 
Der Kaiferinnen, und befonders von den Verheirathun— 
gen, der Majeftät und Schönheit, der Keuſchheit, der 
Eintracht, der Sruchtbarkeit und der Liebe genen die Kin, 
ber, durch was fiir Vilder ſolche auf den Muͤnzen surge 
ae u. 
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nt . Fordhanfen- | 
Mit Koleriſchen Schriften ift allhier gedruckt: De- 
tas rertia caluum clinico . medicorum-ex propria 
praxi enatorum, cura atque diligentia debita ob- 
feruatorum, colletorum & nunc ad publicam rei 
medicae vrilitarem edirorum a, DoStore. quodam 
'medico Circa herCyniae Sylvas habitante. 8, 8 und 
einen halben Bogen. Der erfte Zufall iſt eine befonde 
re hufteriich ſpasmodiſch blehende Krankheit , welche 
vornehmlich den Mund des Magens angegriffen und 
das Hinunterſchlucken verhindert. Der andere han 
delt son einem dergleichen Herzdrüden ; der britte 
bon einer anfangenden hyſteriſchen Beichwerung ; der 
pirrte von einer Frampfichten mit Verzuͤckungen verge⸗ 
ſellſchafteten hnftersichen Beſchwerung bey einer. Jung» 
fer , welche fonft dem Frieſel untertoorfen ; der fünfte 
bon einer ſchweren und wiederkommenden Mutierbe⸗ 
fchwerung bey einer Witwe , woben ein ftarfer Schu» 
en und Schlaafluß geivefen, worauf der rofhe Fries 
erfolget. _ Im jechften wird von einem hyſteriſchen 
Herzdruͤcken, und im fiebenten von einem zu ordents 
licher Zeit Fommenden krampfichten und blehenden 
Herzdrücen geredet. Der achte befchreibt eine toͤdt⸗ 
ſiche mit ſtarken Verzuͤckungen amd dem Frieſel beglei⸗ 
tete Krankheit; der neunte ein hypochondriſches ſpas⸗ 
modiſches blehendes Hergdrücen , welches nach einem 
Fieber entflanden‘, und der zehnte eine hyſteriſche fal⸗ 
lende Sudt. = Ä | 
Das vierte Fchend von diefen Cafıbus elinico:me- 
dicis ift zu Eiſenach, auf des daſigen Buchhändlers 
Griesbachs Koften, 8, 7 Bogen herausgegeben worden. 
Man findet darinnen die Nachricht 1) von einer merk 
wuͤrdigen krampfichten herzdruͤckenden hypochondriſchen 
hyſtetiſchen Bercywerung , welche beſonders den 
Schlund und den Mayen ſelbſt angegriſſen, und viel⸗ 
leicht von verborgenen Wuͤrmern unterhalten und ver⸗ 
Härte worden. 2) Von einer hypochondriſchkrampfichten 
und mit DBerzückungen begleiteten Beſchwerung > 3) 
ae oon 
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don einer hyſteriſch ſpasmodiſchmelancholiſchen Krank- 
heit, wobey ein faſt raſender Wahnwitz geweſen; 4) 
von einem hinfaͤlligen Schwindel; 5 von einem Ohren⸗ 
ſchmerze nebſt einem Fieber und gichtmaͤßigen Ziehen, 
welcher ſich in einem halbzeitigen Geſchwuͤre an der 
Wade geendiget; 6) von einer ſtarken Verſtopfung des 
Unterleibes bey einem viertehalbjaͤhrigen Maͤgdchen; 
7) von einer ganz ſonderbaren von Winden entſtande⸗ 
nen Geſchwulſt, 8) von einer mit Herzdruͤcken und 
Bauchgrimmen vergefellichafteten Gallſucht, welche-aug 
dem Eſſen eines nicht recht zubereiteten weichen und 
ftinfenden Kaͤſes entſtanden, 9) wie aus. dem Effen eie 
nes Sallats von Brunnenkreſſe, Bauchgrimmen, 
Durchlauf, Entzündung des Magens und der Tod 
entſtanden, ro)von einem fehnupfichten und mit Neifs 
fen verbundenen Huften. Die Art , wieder Herr 
Berfaffer dieſe Zufälle erzählt‘, ift wie im den benden 
erfien. Zehnden. Er giebt eine hinlänglihe Nachricht 
von der Bejchaffenheit der Perſonen, bey welchen dier 

Zufälle gemefen , wie fich ſolche geäußert haben, was 
er,für Arzneymittel dabey gebrauchet,, und mas darauf 
erfolget jep. 
Ä | Leipzig. | 

- Den ıı November hatte die hiefige Furiftenfacultät 
eine befondere Fenerlichfeit zur Begehung des hundert 
jähriaen Andenkens ihres neuerbauten Öffentlichen Hör, 
faals in dem Collegio Petrino angeftellet. Der Herr 
KHofrath, Earl Otto Rechenberg, lud dazu, ald Or⸗ 
dinaring diefer Facultaͤt, mit einer gelehrten und zier⸗ 
lichen lateinifchen Schrift von 3 und einem halben Bos 
gen ein. Er zeigte darinnen fürzlid) an , mag für ber 
rühmfe Männer in der Nechtsgelahrtheit man in Leip⸗ 
jig gezogen , welche hernachmals folche auf andern 
Univerfiräten durch ganz Deutſchland mit vielem Bey⸗ 
falle wiederum gelehret haben, Geit ber Stiftung der 
Univerfität bis auf das Fahr 1641 hat diefe Facultaͤt 
302 gelehrten Männern die hoͤchſte Würde in der 
Rechtsgelahrtheit ertheilet; und in dem — == 

— un 
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hunderte haben 207 diefe Ehre erhalten; unter melden 





153 die Vorrechte erlauget/ in- die Facultaͤt zu. komd 


men, 54 aber feit dem Jahre 1726 anfer dieſem Vor⸗ 
zuge ſonſt alle Rechte eines Lehrers der Nechtsgelahrt: 
heit empfangen. Die Schrift ſelbſt ift prächtig ges 
druckt und.am Anfange. und Ende mit einem Kupfer 
ezieret. Die Unfangsleifte ſtellet den eröffneten juris 
fifcpen Hörjaal mit einer darinnen vorgehenden Feyers 
kichfeit vor, tmobey die Worte aus dem Virgil anges 
bracht worden : Et nunc ſeruat honos fedem tuus, 
Am Ende findet fih das Siegel der hieſigen Juriſten— 
facultäc in Kupfer geſtochen, mit dieſen Worten. aus 
dem Ovidius: Nullus erar, iufkis reddere iura, l- 
bor. Zu diefer Feyerlichkeit war eine latemiſche ſap⸗ 
phiihe Dde von dem Hru. Hoftath Friedrich Oro 
Menken verfertiget , welche ‚unter der Eiuſtimmung 
einer ſchoͤnen Muſik bey dieſer Handiung abgejungen 
wurde. Man hatte ſolche gleichfalls ſehr ſthoͤn auf — 
und einem halben Bogen in Quart drucken laſſen und 
am Anfauge-und Ende mit einem Kupfer aeſchmuͤcket, 
wozu man das ſaͤchſiſche Wapen genommen hatte, 
Die beyden Schwerdter waren; in der Anfangsleifie an⸗ 
gebracht, und des Doidius Worte: Nos quoque ſub 
_ ducibus coelum merabiinur illis, auf fie gejogen. 
Der Rautenkranz fiund in dem Sclupfupfer , ‚und 
hatte diefe Worte aus dem Doidins zur Ueberfchrift: 
Acuuntur Jumina rura. Der Herr Honath RXechen⸗ 
berg hielt darauf zum Gedaͤchtniſſe dieſes Fefts eine 
ſehr mohlarfegte Rede, welche durchgängig großen 
Beyfall fand... Nach Vollendung diefer Rede wurde 
Herr M. Earl Friedrich Joͤcher, aus Leipzig zum 
ockor beyder Rechten ernannt, da er den Tag vor» 
er zur Erbaltang dieier Wuͤrde unter dem Beyſtande 
ern D. Guſtav Heinrich Mylius „des Dberhofe 
gerihts und der Jurifienfaculeat Beyſitzers eine ge⸗ 
lehrte Abhandlung von 3 Bogen vertheidigel, worin⸗ 
nen er Vium doftrinae de noui eperis nunciariane 
in foris Germaniae vorficlte. \ 


Auf der 846 Seite lis an ſtaſt elle, Zerbſt. 
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Auf das Jahr ı741. 

BR Leibzig den 4 December, - - 
Ill, me Cambridge. | 

err Taylor hatte Faum feine große Ausgas 

be von des Lyſias Meden ans Licht geftels 
let, als auch ſchon viele Gelehrte wünfchten, 
daß man einen fo zlerlihen Schriftſteller der 
gend, welche die griechifche Sprache lernte, 
In die Hände bringen möchte: Diefen Ber 
Längen zu willfahren, trug Here Taylor Sorge, 
daß der Lyſias mit Fleinern abet doch zlerlichen 
Schriften wiederum abgedrudft, und zum bes 
quemen und gemeinen Gebrauche der Schulen 
eingerichtet wuͤrde. Cs iſt diefes auf Wilh. 
Thurlbourns Koöften geſchehen, welcher eine 
ker: Ansgabe unter diefer Auffchrife geliefert 












at: Lyfiae Athenienfis Orationes, graece & 
jtine exänterpretatione & cum breuibüs no- 
tis Ioannis Taylori , in vſum ftudiofae iuuen- 
tutis. gr.g. ı Alph, 12 Bogen. Der Hert Her: 
Anderer Theil. Ee ece ausgeber 
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ausgeber har feine Anmerkungen über. diefen 
Redner allhier ins Kurze gefaßt ‚damit ntarınur 
einigermaßen fehen möchte , auf was für Art 
ex diefen Redner ausgebefjert; die jungen Ans 

änger aber niche durch die weitlänftigen und 
critiſchen Anmerfungen aufgehalten würden. 
- Seine Ueberfegung hat er fleißig verbeffert, 
und fie nicht neben oder unter dem griechiſchen 
Terte, fondern ganz hinter allen Reden ſetzen 
laſſen/ wodurch er der Erlernung der geiepb 
ſchen Sprache mehr gedient zu/ haben glaubebj 
als wenn er fie an eine von den beyden andern 
Stellen geſetzet haͤtte. Zulegt hat er auch ein 
etwas weitläuftigered Megifter. hinzugerhan, 
womit er gleichfalls der Jugend niche geringe 
Dienfte zu leiſten scho | * 


ondon. * 

Eine Geſellſchaft gelehrter Leute giebt allhier 
lagenweiſe Zuſaͤtze zu dem Woͤrterbuche den 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften des verſtorbenen 
Dock. Harris, welches aus zweenen Folio⸗ 
baͤnden beſteht, heraus. Alle vierzehn Tage 
erſcheint davon eine Lage, welche ſieben Bogen 
ſtark iſt, und es werden derſelben dreyßig in al⸗ 
len werden. Vermuthlich hat. die letzte Auge 
gabe von des Hrn. Chambers Wörterbuche, 
welche fo geichwind. abgegangen iſt, daß man 
fie bereits wirflich wiederum abdruckt, ‚und la⸗ 
genweiſe auegiebt, einige eigenmügige Bucht 

Händler auf den Einfall gebracht, Zufäre zu 
des Hrn. Harris Wörterbuche yerfertigen zu 
laffen. Denn wie ſchaͤtzbar auch ſolches ir 
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und ob es gleich in vielem Artikeln des Herrn. 
Ehambers feines an Richtigkeit übereriffe: So 
iſt es dennoch bey nahe nicht fo vollftändig, als 
dieſes. * | Be, 

Eine Buchhaͤndlergeſellſchaft hat ſelt kurzem 
die audere Auflage von folgendem Buche ge⸗ 
macht: The Britifh.Empire in America. z 
Bände in $ Ks iſt darinnen die Gefchichte 
der Eutdeckung des Landes, die Aufrichtung, 
der Anwachs und der Zufland der nglifchen 
‚Kolonien auf dem feften Lande und den Inſeln 
won America enchalten. Hierbey finder fichels 
ne Befchreibung der Gegend, des Erdbodens, 
der Himmelsluft,, der Früchte und der Hands 
fung von Neuland, von Meuengland , Neu⸗ 
Schottland, Meuyork, Meu Jerſey, Penſylva⸗ 
nien, Maryland, Wirginien, Carolina, Geor⸗ 
gien, Hudſonsbay, der barbadiſchen Inſeln, 
St. Lucia, Antigue, Montſerrat, St. Chri⸗ 
ſtoph, St. Vincent, der bermudiſchen Inſeln, 
Jamaica u. ſ.w. Man hat auch eine Fortſe⸗ 
tzung dieſer Geſchichte beygefuͤgt, welche die 
Veraͤnderungen des Staats und der Handlung 
dieſer Colonien ſeit dem Jahre 1710 bis auf 

egenwaͤrtige Zeit enthaͤlt, wobey noch einige 
Ss Fungen hinzugefommen , welche die Mit« 
tel anzeigen, wie man diefe Pflanzftädre in dio 
sen. blühenden Zuftand fegen, und für ihre Sie 
cherhelt Sorge tragen ſoil. Das ganze Werf 
iſt mie Landkarten von diefen verfchiedenen 
Laͤndern durch den Hrn. Moll verfehen worden. 
. Der Herr Doc, Middleton hat uns die 
: Ereee a vierte 


— N} 


‚vierte Ausgabe feines Schreibens aus Rom von 
„der Öleichförmigfeie des Pabfithums mit dem 
alten Heidenthume geliefert: Er har eine 
lange Borrede dazu gerham, welche auf alle 
‚Einmwürfe des Verfaſſers einer katholiſchen 
Schrift: ‚The Catholick Chtiſtian inſtructed 
‚betitelt, zur Antwort dienen kann. Es wird 
auch darinnen alles dasjenige, was er in die⸗ 
ſem Briefe vorgebracht hat, durch eine große 
‚Anzahl neuer Begebenheiten und Zeugniſſe bes 
‚Eräftiger.: Am Ende hat er einen kurzen Ans 
* „bang bengefüger, worinnen er die Meynung 
‚des Herrn Warburtons von dem KHeidenrhume 
‚der Stade Nom unterfucher und widerleget. 


Bey Chaubert und der Witwe Piffor iftein 
Difcours fur la Profesfion.d’ Avocat erfehienen, 
Der Verfaſſer, welcher voller Hochachtung und 
‚Eifer für feine Profeffion iſt, wendet die alles 
lebhafteften Züge, und die geſchickteſten Kunſt⸗ 
‚geiffe an, feine Gedanken jungen Leuten bei: 
zubringen , welche, wie er, darnach ficebem, 
Ruhm und Ehre vor, Gerichte zu erlangeit, 
Die Nothwendigkeit der Nacheiferung, um ik 
. allen Sräuden wohl fortzufomnen, die Bewe⸗ 
gungsgruͤnde, welche einen -befonders in demje⸗ 
Bigen Stande aufinuntern follen welcher den In⸗ 
halt diefer Rede ausmachet, der faft unfehlbare 
Fortgang, womit er die Arbeiten belohnen, 
welche man: hier unternimmt; die Hoheit und, 
Wichtigkeie der Gegenſtaͤnde, womit ein Sach⸗ 
alter in. feinen verſchiedenen Bedienungen 
rer er eh jum 
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zum gemeinen Nugen zu thun bat ; ale diefe Dinge 
And von dem Verſaſſer auf das gefchichtefte vor Augen 
velegt worden. Er bringt die Verbindlichkeiten eines 
Sachwalters auf zwo Haupfpflichten. Die erfte ift eine 
eraflliche und fleifige Erlernung der Geſetze, welche 
feine Anjchläge lenken, und fie auf die Wahrheit und 
Gerechtigkeit richten muͤſſen. Die andere ift Die Sorg⸗ 
falt, ih nach einer wahren Beredſamkeit zu befireben, 
welche eine Rede ordentlich, und deutlich machet und 
den Bernunftichläffen, die man anwendet ‚ Kraft und 
Nachdruck giebt. Kine von den nüglichen Betrach⸗ 
tungen für junge Redner vor Gerichte if, daß, je 
näher man in der Beredfamfeit der Vollkommenheit 
fömmt; und je weniger man die folgen Zierrathen ſu⸗ 
chet, defio beffer begreift man, daß das Schöne feinen 
Urfprung in der Natur hat , und daß es fi, als ein 
Feind von aber Pralerey, ganz einfältig fehen laſſe. 
Bey Wilhelm Cavelier hat man eine neue uͤberſehe⸗ 
ne , verbeflerte und vermehrte Ausgabe von dem Trai- 
te des maladies des Os, dans lequel on a reprefen- 
te les Appareils & les Machines, qui conviennent 
& leur guerifon. Par Jean Louis Petir, del’ Acade- 
mie royale des Sciences , de la Societe royale de 
Londres, Dire&teur de I’ Academie de Chirurgie, 
Chirurgien de S. Come ; & ancien Prevor de fd 
Compagnie. Tomes H. 12. Tom. I. 420 Geiten 
. Tom. 11.576 Seit. gemacht. Es ift ſoiches nunmehre 
die dritte. Die erfte erjchien im Fahre 1705, Die an⸗ 
dere im 1723 jahre. Der Ruhm, welchen dieſes 
Werk bereits hat, uberhebet unsder Mühe, von feinem 
Nutzen etwas zu fagen. Mir zeigen alfo nur bloß an, 
daß die Buchhändler verfichern, fie hätten es mit aller 
möglichen Sorgfalt und Richtigkeit drucken laſſen. 
es Lauſanne. 
Bousquet und feine Geſellſchaſt Haben die vierte, von 
neuem durchgeſehene, anjehnlich vermehrte undin ſechs 
Duodezbände- eingetheilte Ausgabe von der Logique 
Eeeee 3 ou 
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ou Syftöme. de Reflexions qui peuvent contribuer 
a la netter & à 1’ tendu& de nos Connoiflances. 
‘ Par Mr. fe.Croufaz, Membre des Academies Royar 
les des Stiences de Paris & de Bourdeaux gemacht. Der 
Daerfai iſt von Zeit zu Zeit durch Unterredungen, 
durch die feinen Schülern gegebenen Erklärungen, 
Durch die Vorlefungen u.a. dergleichen Dinge auf Sg 
danken gerathen, die er für dienlich gehalten aufge 
fchrieben zu werben, damit er fie nicht wieder vergäße 
inter diefen Gedanken finden fich einige, von welchen 
er geglaubt, daß es nüglich wäre, fie der Welt mitzu⸗ 
theilen; und hat fie dabero hin und ‚wieder in feinem 
Werke an ihrem gehörigen Orte angebracht. Er hat 
die Ordnung verfhiedener Artikel und. jo gar einiger 
Capitel verändert; dasjenige weiter ausgedehnt, wag 
ihm mehrerer. Aufmerfjamkeit würdig zu ſeyn geſchie⸗ 
nen, und dasjenige verfürzet, welches weniger Achte 
famfeit. verdienet. Er. hat die leeren Spigfindigfeiten 
verjaget, melche den Namen der Logik in den Schulen 
verunehret Haben , und deren ganzer Nuten diejer war, 
daß fie mäßigen Köpfen in den finftern Zeiten die Zeig 
vertrieben , und nichtswuͤrdige Streitigkeiten: erregten, 
Die noch nicht gänzlich) beygelegt, und felbft aufdie Re 
ligfon gefalen find.. Aus Furcht den Lejern ekelhaft zu 
werden ‚ welche bereits die erſten Ausgaben befigen, 
hat er’ die ehemaligen Erempel weggenommen: ‚und 
neue anderen Stelle gefeget. ‚Ep hat er «8 auch mit 
den Anſuͤhrungen und Zeugnilfen gemacht, deren cy 
fih zur Erläuterung und Beftätigung feiner Negeln ber 
dienet. Er bleibt aber nicht allein bey den bloßen. Re⸗ 
. geln ftehen , fondern trägt and) eine große Auzahl vor 
trefflicher Muſter zur Nahahmung von allen Arten der 
Regeln vor. Mo er Gelegenheit hat, Beyſpiele vo 
betrüglichen Vernunftfchlüffen zu geben, da hat er ſol⸗ 
de ausgeincht,, welche fich der Mühe verlohnen, auf 
gelöfet zu werden. Die Lehrverfaffungen, welche die 
Religion angreifen, haben ihm dergleihen genug * 
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die Hand gegeben, welche er nicht vorben gelaffen hatz 
-fo daß er an nıehr, als an einem Drte ſich angelegem’ 








ſeyn läßt, die Uebereinftimmamng der Vernunft und des 
Glaubens zu zeigen, und dasjenige feft zu feßen, was 
Die Gnade zu der Natur hinzu thue. Man findet hier 
neue Beyſpiele von der analytifchen und fokratifchen 
le Den Nugen und die übeln Wirkungen der 

freitigfeiten fieht man bier fehr weitlänftig vorge 
ſtellet; und es nimmt der Here Verfaffer bier, wie an 
vielen andern Orten, Gelegenheit, zu jeigen,, von was 
für Wichtigkeit der Geift der Mäßiaung fen. Es ift 
aljo diefe Logik nicht allein wegen der darinnen vor⸗ 
kommenden Regeln, fondern auch wegen fo vieler an« 
dern guten Sachen befonderg zu toben. 

An Müllers Druckerey ift von der Preffe gelommen : 
Iohannis Adolphi Hartmanni, Hift. & Elog. Prof. P. 
©. Hiftoria Hasfiaca, auditorum vfibus in compen- 

ium redacta, eiusque pars prima Hiftoriam Has- 
fiae ad annum vsque MDLXVII complexa, Ac- 
cedit eiusdem oratio inauguralis de Ludouici Bar- 
bati, primi Thuringiae & Hasfıae Landgrauiorum 
atris, natalibus & rebus geftis dita Anno MDCC- 


XIV. 8. ĩ Alph.s Bog. Gegenmärtiger furzer Bes - 


griff der heſſiſchen Hiftorie trat im 1726 Jahre zuerſt 


an das Lit, da-ihn der Herr Verfaſſer in etlichen. 


Differtationen der öffentlichen Unterfuchung der Gelehr- 
ten unterwarf. Itzo hat er foldhen von neuem wieder 


durchgejehen und hin und wieder verbeſſert. Sie be 


fieht aus dreyjehn Hauptfiücen , darinnen er erftlich, 
von den alten Zuftande Heffens bis anf der Franfen 
Zeiten ‚ 2 von dem Anfange des fränfiichen Bundniſſes 

is auf den Untergang des thüringifchen Reichs; 3 von. 
dem Zuftande Heffenlandes unter den fränfiichen Koͤni⸗ 


gen bis auf Pipins Zeiten, 4 unter deu carolingifchen. 
Königen, 5 unter Conrad dem ı und ben fächfilchem, 


Königen und Kaifern, 6 unter ven Grafen und Land» 
ee EEE Eeeee a grafen 


® 


— 
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grafen von Heſſen als es mit Thuͤringen verbunden, 
Zunter Heinrichen dem Kinde, erſten Landgrafen zu 
Heſſen, 8 unter den Landgrafen Otto und Heinrich 
dem Eiſernen, 9 unter dem Land rafen Herrmann, 
soumnfer Ludwig dem I, dem Sriedfertigen „ unfet 


Ludwig und Heinrich, ı2 unter dem aͤltern, mittlern 


‚and jüngern Wildelm , 13 unter Philipp dem Große 


muͤthigen handelt Seiner angehängten Rede von 

—— dem Baͤrtigen hat er viele angeführfe Schrift. 
eller und verſchiedene Stammtafeln zum Beweiſe beh⸗ 

geſuͤgtt. —— | — * 
met. 


Wei | — 

Es fährt — * — Rector des hieſigen Gymna⸗ 
I, Her Jacob Carpov, noch immer fort, der gelehrten 
Welt eine Schrift nad) der-andern vor Augen zulegen; 
wie mir ‚denn nur joͤngſthin abermal zwo derfelben 
erhalten haben. Am 21 Geptemb. pertheidigte unter 
deſſen Beyſtande ein neichickter Gnmnafafte, Herr Ca⸗ 
rolts Ebritiian Böfchen, zu feinem Abfchicde von dem 
Gymnaſio, eine gelehrte Diſputation de variis Deum 
cognofcendi modise 4. 7 Boq. Es ift ſoiche eis 
ne Difpuratio proluforia zu deg Herrn Verfaſſers 
Theologia naturali, melde in kurzem die Preſſe ver- 
laffen wird , und mind ſolche bemeldtetem Buche 
ſelbſten bengefüger werden. — EIER 
Am 26 Gept. hielt jelbiger abermals eine Rede 
Übung, mozu er eine Einladungeichtift deftamine hu. 
manitatis Chrifti verfertigte ; und weil die Gränzen 
einer Einladungsfchrift zu deſſen Ausführung zu enge 
waren, fo machte der Herr Verfaffet, feiner Gewohn«, 
beit nach, einen völlinen Tractat daraus‘, mwelder im 
Verlage Melchiors, Buchhaͤndlers su Jena, unter fol 
gendem Titel herausfam : Difquifitionis de ftamine 
hnmanitatis Chrifti Pars altera *, quam ad tuen= 
‚dam & illuftrandam fenrentism de origine anima 
optimi faluatoris fandiflimae foras dedir M. lacob 
| — | Carpoß 
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Carpo6 Ill, Gymn. Vinar. Ref}. & Regiae Socieratis 
Scientiar. Berolinenfis Collega, 4. ıı Bug. Es be⸗ 
fieht diefer Tractat aus drey Teilen: Der erfie ent 
hätt eine Einladung zu den Abichiedereden derer vier 
Symnaſiaſten, darinnen er ausführet , was die Mepr 
nung Cicerons fey, da er Athenas & Crarippum gra- 
ve onus a Marco filio fufceptum nennet. Der an⸗ 
dere enthält fein eigentliche Vorhaben , feine Mey 
nung von dem Urfprunae der Seele Ehrifii wider die 
Einwärfe des Hrn. Bertrams zu behaupten. Nach» 
dem er dahero feine Meynung fürzlich miederhoiet, und 
mag ihm Gelegenheit zu diefer Strritſchrift geneben, 
angezeiget , fo führet er die Worte aus feiner Com- 
ment, de anima Chrifti in fe fpe&tara *, an, weldye 
Herr Bertram angeſochten, und nimmt fich zwey 
Etüde zu behaupten vor, 1) daß die Fortpflanzung der 
einen Seele von der andern unmoͤglich fey: =) daß Die 
Seele Ehrifti nicht von der Seele Mariä herfomme, 
fondern von Bott erfchaffen. worden. Den erften Satz 
erweiſet er durch ein Dilemma, und miderleget Hrn, 
Bertrams gemachten Unterfchied unter der Vervielfälr 
figung , die wegen eines Abgebeng, eine Zerfiückung und 








Sertheilung nach fid) ziehe, und unterder, daein Ding _ 


mehrere Dinge von gleicher Art und Gattung ohne Zerr 
theilung von fich bervorbringen koͤnne, welche leßtere 
Are der Seele, nicht die erfiere zufomme. Hierauf 
ſtoͤßt er die andern Gründe, welche für die Möglich 
feit der Fortpflanzung der Seele angebracht. worden, 
Über einen Haufen. Weil auch Hr. Bertram nicht 
nur die Möglichkeit, fondern auch die Wirklichkeit der 
Kortpflanzung der Geele aus ſich felber behauptet: So 
werden alle feine Gründe unterfuchet und mwiderleget. 
Nicht weniger da der Herr Gegner von der Art und 
Meile der Fortpflanzung der Seele vieles angeführee, 
fo wird auch ſolches nicht unwiderleget gelaffen, und ges 
jeiget, mie alles dieß Vorgeben nicht ſtatt finden könne, 
— 4 Eeeer 5 Hierauf 
— — — — — — — — — — — 
u” Siehe Gel. Zeit. 1737, P. 871. und 1740, p. 84. 
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Hierauf aeht der Herr Berfafler zu dem andern Safe 
feiner Abhandlung , naͤmlich daß die Seele Ehrifti 
nicht von der: Seele Mariaͤ herkomme, fondern von 
Gott erichaflen fen , amd verfheidiget folchen wider Hrn. 
Bertrams Einwuͤrfe. Beſonders ermeifet er ‚daß bie 
son Hrn: Bertram angeführte-Negel bier gar nicht anr 
gehe.. Weil auch der .Hr. Gegner dem Verfaſſer vor 
gemorfen ; er müßte doch auch zwey Wunderwerke ein⸗ 
geſtehen nämlich die Hervorbringung der Seele Chris 
fi und deren Bewahrung vor der Sünde ; imgleichen 
es bürfe-ein Menſch Gott nicht vorſchreiben, wie viel 
Wunderwerkfe er thunfolle; ja es ſey verwegen, wenn 
einer gewiß feßen wolle, wie viel Wunderwerke Gott 
bie und da thun ſollen, fo. wird alles dieles hinläng« 
lich beantwortet. Es hatte auch der Herr Derfaffer 
des Hrn. Hollazii Beweisgrund von der Fortpflanzung 
der Seele Ehrifti: Wenn die Seele Ehrifti nicht von 
der Seele Mariä wäre, fo wäre der Menfchen Seele 
nicht von Chriſto erlöfet, in feinee Commentation: bes 
leuchtet , und wider folchen eingemendet: daß ein Un⸗ 
terfchied unter der Annehnung einer menfchlichen Seele, 
und unter der Annehmung einer menſchlichen Seele aus 
Maria zu machen fey ; meil-aber Hr. Bertram ſich 
damit nicht begnügen laſſen, fondern Hollazii Beweis⸗ 
grund meifer verfolget, fo zeiget der Herr Verfafler 
nicht nur, wie ungegründet alles weitere®orgeben fey, 
fondern er, unterfuchet auch, was das eigentlich heiße, 
wenn von Chrifto gefaget wird : was er nicht ange 
nommen, das, habe er nicht erlöfet. Nachdem nun 
von allen Einwürfen des Hrn. Bertrams nichts übrig 
geblieben , das nicht alles wäre aründlich beantwortet 
‚worden, fo beichließt der Herr Verfaffer vamit , daß 
es wahr bleibe, die Seele Ehrifti fey von Gott em 
ſchafſen worden , und machet eine-Furze Anwendung, 
wie uns die Schöpfung der Seele. Ehrifii auf unfere 
geiſtl. Schöpfung in der Widergeburth führe. Dem 
Leſer deſto beſſer zu ſtatten zukommen, hat der ze 
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Verfaſſer die Worte feines Hrn. Gegners unter den 
Text ſetzen laſſen, damit man Satz und Gegenfag zu 
gleich vor Augen Haben koͤnne. Er erinnert auch, daß; 
obichen Herr Bertram verfiorben, er dennoch für nös 
thig befunden , zu. antworten, weilen deſſen Schriften 
doch noch nach jeinem Tod übrig wären , und von Ges 
kehrten gelefen würden. Dex dritte Theil dieſes Tras 
ctats ift ein deuticher Anhang wider einige andere von dem 

- Hm. Bertram gemachte Vorwürfe , und beantwortet 
der Herr Verfaffer unter andern vornehmlich den aufge 
wärmten Vorwurf wegen D. Daries Tractat, deplura- 

‚litate perfonarum in'deitate ; da man ihn beſchuldi⸗ 
gen wollen, als wenn er theil darangebabt. Ja meil 
auch der. Hr. D. Datied vor kurzem in einer Schrift! 
Vertheidigung der. Ehre und Unfchuld genannt, einige 
Unwahrheiten einſließen laſſen, fo "beantwortet. er ſol⸗ 
che gleichſalls. a — —— | 
24 2 


Im Verlage des Buchhändler Melchiore hat Herr 
SM. Joh. Ernſt ‚der Philof. Facult. zu 
Wittenberg und Jena Affeflor ordinar, Bernünftige 
Gedanken von der Ewigkeit der Höllenftrafe. 4. 8 Bog. 
‚herausgegeben. Der Herr Berfaffer hat dieganze Ab» 
Handlung in drey Abfchnitte eingetheilrt. Der erfte 
ſtellet die Wichtigfeit diefer Lehre vor, als ohne welche 
- Die nöthigften Grimde der natürlihen und geofienbars 
ten Relinion nicht vertheidiget werden fönnen. Ders 
jenige, der dieſen Lehrſatz leugnet, hebet die Eigen- 
fehaften Gottes auf, die ung bewegen, ihn zu lieben, zu 
fürchten und zu ehren. Erifider geoffenbarten Neligion 
nachtheilig , leugnet die Wahrheit der Erlöfung 
Chriſti, wie die Socinianer thun; Farz, er wirft die 
ganze chriftliche Religion über den Haufen, und die Gott⸗ 
feligfeit leidet darben Schiffbruch. In dem anbern Abs 
fchnitte "wird. die. Ewigkeit der Höllenftrafe aus det 
Dernunfe erwieſen. Eirige wollen ſolche daher erwei⸗ 
fen, weil die Verdammten in der Den een 
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beftändig ‚fortführen. Es: findet aber der Herr Ber 
ſaſſer hierbey mit Hecht vieles zu bedenken; dahero er 
zeiget, daß diefer Beweis feinen Grund habe; Beſſer 
wird die Emwigkeit der. Hoͤllenſtrafe dadurch erwieſen, 
wenn gezeiget wird, Daß cine jede Sünde eine unend⸗ 
liche Strafe verdiene. :Rosbdem: ber Herr Berfafler 
ben dieſem Beweife einige: Erinnerungen gemacht, fa 
erklaͤret er ſolchen weiter, weitet ihn von einem und dem 
andern Einwurfe,und zeiget, warum eine jede Suͤnde eine 
ewige Strafe verdiene: : Zu dem ſtrafet Gott um feig 
ſelbſt willen , nad hat den. innerlichen. Endzweck ber 
Strafe zu feiner Abſicht. Die »Urfachen fotcher-emigen 
Strafe find die Weisheit ,; Güte, in fo weit fie na 

den Regeln der Weisheit ausgeubet wird ‚und. Strafe 
gerechtigkeit Gottes :. Welcher Beweis auch einen 
Bortheil bringet, wenn, man von der Annehmung deX 
Verdienſtes Ehrifti redet. Im dritten Abſchnitte iſt eh 
ne DBertheidigung diefer Lehre enthalten. Nachdem 
der Herr Verfafler diejenigen“ erzaͤhlet, welche dieſer 
£ehre zumider find, ſo nimmt er nur diejenigen Gründe 
vor, die. and der. Vernunft hergenommen ſind, und 
momit man diefe Lehre beftreiten nik. -- Weil diefe 
Schrift von vielen Gelehrten cine gute Aufnahme und - 
Beyfall erhalten, fo ifi:der Herr Verfaffer dadurch ber 
wogen worden, in Melchiors Berlage feine Bernunffe 
und Schriftmäßige Gedanken. vom ewigen Leben und 
dem Zuftande der Seclen nach. Dem, Tode and Richt tree 
ten zu laſſen, melche naͤchſtens die Preſſe verlaffen wer⸗ 
| * , und eben auf die Art, wie dieſer Tractat, vonden, 
Ewigkeit der Hoͤllenſtrafe, und die Predigt von der 
Auferſtehung, welche fo viel Beyfall gefunden, daß fie 
bereits das drittemal re iſt, ausgearbeiterfind, 

alle. Ä 

Im Verlage des Waiſenhauſes hat ber beruͤhmte 
Kanzler: des Herzogthums Magdeburg, Herr Johann 
Peter von. Ludwig, feine ReliquiasManufcriptorum 
‚omnis aeyi Diplomatum ac monumentoruminedi+ 
torum adhuc mit dem ı2 Theile. gr. 8,2 Alph. > und 
| einen 
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‚einem halben Bogen befchloffen. Das erſte Buch in dies 
fem Theile enthält ein Verzeichniß der Hofbedienten der: 
Könige und der Königinnen von Fraukreich von 231 
bisaufdas Jahr 1665. Das andere Buch leget Zobannis 
Hiftoriographi Chronicon vom Anfange der Welt bis 
auf das 1350 Fahr, aud einem pergamentenen Coder vor. 
Mer diefer Fohannes eigentlich geweſen, das ift dem 
Hrn. Kanzler noch nicht vorgefommen. _ Doch. hälter 
für sinen Engländer, wie wohl er nicht glaubet, daß es 
erienige ſey, den le Lang in jeiner Bibliothef der franzd» 
(chen Schriftfteller nennet. Er erzäblet viele befondere 
und. bey andern oft nicht vorfommmende Umſtaͤnde, wie⸗ 
wohl ganz kurz, woraus der gelehrte Herr Deransge» 
Ber ließt, daß es wohl nur ein Auszug auf einem 
größern Werke feyn müfle Jusbeſondere bejchreibt er 
die ße Geſchichte jehr-Arihig , weswegen man ihn 
mit Recht den Engländern. bepsäblen kann. Das drite 
te Buch begreift einige dänifche Urkunden: und Gefege 
in fih, von dem 1200 Jahre: In dem vierten Buche 
fommen hundert Urkunden von verfchiedener Art fo 
wohl von Kaifern ale Päbfien , und geifilichen. und 
weltlichen Fürften von. dem zehnten Jahrhundert au, 
Be deren, feines ohne Nutzen ſeyn wird. Das fünfte 
Buch belebt aus einigen Heinen-Werfen, als einen 
aus. den. öfientlichen Archiven beglaubigten furzen Be⸗ 
grifie der meklenburgifcheh Hiftorie ; Herrn Liebens zu 
Gotha’ Hiſtorie des altendurgiſchen Burggrafthums, 
einigen merkwürdigen Urkunden ; einem Verzeichniſſe 
F Weinohergiſchen Archivs, welches zu Oehringen, 
ex Hanptſtadt in der Grafſchaft Hohenlohe, verwahret 
ird; einem Codicill Kaiſers Friedexichs Il von 1231 
ahre, worinnen deuthich gemeldet wird, daß Pom— 
mern ein brandenhurgiſches Lehn ſey und auch ehemals 
eweſen. Das ſechſte Buch befteht aus Dee Klage 
rift, welche der Herr Verfaſſer über den Verluſt feie 
ner geliebteften Ehegattinn mit der größten Wehmuth 
und Zärtlichkeit aufgeieget hat. Dig Urfachen, warum 
er folche hier bepgefäget , findet man in der —— 
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Ob nun gleich der unermuͤdete Herr Herausgeber hier⸗ 
mit feine Reliquias beſchließt: "So hat er dennoch fo 
viel Vorrath von dergleihen Sähriften, daß er: fünftt 
Religquiarum Reliquias ju. liefern anfangen wird. Ma 
Hoffet dadurch nicht weniger Natzen zu erhalten , ald man 
bereits aus den bisherigen Bemühungen dieſes großen 
Gelehrten gezogen bat. — —— 
Man fährt allhier noch beſtaͤndig fort, allerhand ge⸗ 
lehrte und leſenswuͤrdige Abhaudlungen von verſchiede⸗ 
nen Materieun in den hieſigen woͤchentlichen Anzeigen 
mitzutheilen In dem 35 und 36 Stücefindet man eine 
Unterſüchnng von dem Hr. Kanzler von’ Kudwig, 
auit was für Grunde das An einem Studenten verübte 
Unrecht fchärfer , ale bey andern Leuten zu befirafen 
fen. JIn dem 37 von dem Meilenrechte der europaͤi⸗ 
ſchen Univerfitäten , und deren Eonfervatoren , in Ge⸗ 
zichtebarfeit über Die Studenten; von eben demfelben. Fr 
dem 33 ‘handelt der Herr geh. Rath; Friedrich Hoffe 
mann, son der Unſterblichkeit dermenfchlichen Seeleaug 
Bernunftichläflen erwieſen, indem 3 9 werden die neuen 
Collegia von Michaelis big Oſtern angezeiget; in dem 
40 wird von. dem Wefen ind Wirfungen der vernuͤnſ⸗ 
tigen menfchlihen Seele dur den Hrn. geh. Nat 
Friedrich Hoffmgnn gehandelt. In dem 41, 42, 45, 
44, 45 und 46 Stuͤcke wird eine ganze Schrift von dem 
allgemeinen Voͤlkerrechte und deſſen freventlicher Ver⸗ 
legung ‚ eingeruͤcket, die von dem Herrn Kanzler von 
Ludwig aufgeſetzet worden, und aus fieben Hauptſtuͤ⸗ 
cken defieht. In Demi erfien Capikel redet er von- dem 
Naturrechte der Thiere; in dem. 2 von dem Naturrech⸗ 
te: der Menfchen an ſich; in dem z von dem Rechke 
der Natur bey eingeführten ‚bürgerlichen Geſellſchaf⸗ 
ten ;.in dem 4 von dem willtührlichen Geſellſchafts⸗ 
rechte; indem 5 van dem’ natürlichen Voͤlkerrechte; 
in dem-6- von dem willlührlichen Voͤlkerrechte insbes 
. fondere 5. und in dem z wird eine Erläuterung des 
Voͤlterrechts durch Erempel‘ gegeben. ° In dem 42 
Ib 1 yo 1 ak Dal, DER V Se Stuͤcke 
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‘ Etüde findet man noch einen gründlichen Beweis, daß 
au einem gefunden Berfiande Die Geſundheit des Leibeg 
Gb finotHwendig iey, Pi oe Hru. geh: X. Kofınann, 


In dem XXIII Theile der zuverlägigen Nachrichten 
fiehen folgende Artikel: h Specimen variae litteras 
zurae, quae * vtbe cn ditione paulo 
typographiae i bula florebat. Brixiae 1739 
— A Aph. H) The doftrine of Chances % of , 
a method of calculating the Probabilities of Events 
in Play, by 4. de Moibre, Fellow of the royal fo- 
ciety, and member of the royal Acaldemie, of 
Sciences of Berlin. London 1738, inaröften Nojaf 
Quart, a Alph. 11 Bogen. IH) Der. Brief: des heil. 
Apoftsie Paulus an die Philipper, in Predigten erflär 
ret und zugeeignet,, durch und durch mit Anmerfuns 
gen aus der Sprade , Alterthuͤmern, Critik, Welt 
und Kirehenhiftorie verſehen, nebfi einer. Einleitung 
von D. Jacob Klfiner, Berlin 1741 inı4, 7. Alph. 
6 und einen halben Bogen. N Be 
Bey Michael Blochbergern ift kuͤrzlich herausgekom⸗ 
men: D. Johann Chriſtoph Saligs, Electorum lutis 
theoretico - practicorum, zoſtes Stuͤck, worinnen 
nachfolgende Artikel zu leſen ſind: 1) Derjenige, welcher 
durch die Unwiſſenheit, oder Fahrlaͤßigkeit ſeines 
Sachwalters, oder Anwalds Schaden leidet, wird 
Iwar wieder in den vorigen Stand gefeget’, jedoch ans 
‚berer gefialt nicht, als wenn der Anwald, oder Sach⸗ 
walier ‚wirklich ausgellaget, oder für: ausgeflaget zw 
achten. 2) Wenn ein Part wider das DVerfehen feines 
Sadmalters in vorigen Stand wieder eingejeget wird, 
ſo wird diefer nicht nur mir wilfuhrlicher Strafe bes 
ja joudern auch zu Erftattung aller Unkoſten anges 
alten. 3) Es ift.der Bikigfeit gemäß, daß cin Part 
wider das Verſehen feines Sachwalters, auch ohne 
deſſen Vorausklage, in vorigen Stand wieder einge⸗ 
ſetzet werde. 4) Wenn wider ein Urtheil, in welchen 
auf Beweis erlaunt worden, appelliret ———— | 
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Aber in dei Appellätions inftahz 'brflätiger' wird, ſd 
geht die zu Führung des Beweiſes geſetzte Frift vor 
der Zeit an, da das in der hoͤhern Inſtanz geſprochene 
Urtheil feine Rechtskraft erreichet hat, obichon die A⸗ 
rten an den vorigen Richter abch nicht 22— 
worden. 5) Wer den Fußfteig :ubir: des aͤndern Grund 
und Boden han, derſelbe hat auch das Beſuaniß mnt 
einem Schubkara daruber Anfahren. 6) Medicinifcheg 
Gutachten, einige Zufäle derer Echwangern und Ge— 
baͤhrenden betrefſend 7) 83wey Urtheile ein wegen Ki 
dermords verdaͤchtiges Weib brtreffend; 8) Rechtsham. 
del, da ein behnmann wegen feines Außenbleibets ik 
dem jur — re Termin deb 
Lehns veriufiig:erfahtit worden. 9 Mehn eine 
Schuldners unbewegliche Güter‘ gerichtlich wer 
werden -follen‘, fo muß ſolches demſelben vorher Beh 
Vermeidung der Ungältigkeit wiſſend gemacjeewerden. 
20): Die kaiſerlichen Hofvfalsgrafen Füunen in Denen 
Landen; deren Reichsfuͤrſten ſich des Rechts, uncheliche 
Kinder für ehelich gebobrne zwserflären , nicht anmaß⸗ 
fen; vr Zeiziſche Stadtrechte 1a) Handel unferfchies 
dene Lehnsfehler und die deawegen dem Lehnmange zit 
erkaunte Strafe betreffend; 13) Ihrer Fönigl: Mafef. 
in Pohlen und: Churfürfili «Darchl. zu. Sachfen €. 
„ Mandat, daß in dein Stifte Naumburg bey —— 
ten das ius: repraeſentationis in lIinea collatera 
nicht fat: ‚Haben ſolle. Die beſondern Rechte, oder 
Statuta der Stadt Zeiz hat der Herr Verfaſſer deswe⸗ 
gen hier eindrucken laffen , weil er gefönnen ift, folche th 
Den Fünftigen Stücken: dieſer Sammlungen nach und 
nach mit Anmerkungen und Rechteſpruͤchen zu erlaͤu⸗ 
gern; worzu er vor aͤndern gute Gelegenheit hat/ w 
ihn, ale. einem Mitglied des daſigen Stadtraths, di 
BZugang zu deſſen Archive oſſen ſtetht. 
m ꝛaten Beytrage des ſiebenten Bandes wird 
der Junius 1740 der Memoires de Trévoux', und 
das i. Stuͤck des XXAI. Bandes der Bibliotbeque 


Fcancoiſe recenſiert. 
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Srtriausnchen. 
Auf das Jahr 1741. 

Leipzig, den 7 December, 


Florenz. 
an iſt allhier geſonnen, mit dem Anfange 
des kuͤnftigen Jahres bey dem Buchhaͤnd⸗ 
ler Anton Sebaſtian Brazzini Memorabilia 
Italorum doctrina & eruditione illuſtrium, qui 
hoc ſeculo vixere, vel adhuc viuunt heraus 
zu geben. Alle Monate ſollen zweene Bogen 
davon herauskommen, und zwar in einer rei⸗ 
nen, zierlihen und deutlichen Tateinifchen 
Schreibart. Man will darinnen die Verrich⸗ 
tungen der Gelehrten in Italien aus dieſem 
Jahrhunderte erzaͤhlen, und ihre herausgege⸗ 
bene oder hinterlaſſene Schriften fleißig recen⸗ 
ſiren. Wer ſich dieſe Merfwürdigkeiten anzu⸗ 
ſchaffen gedenket, der zahlet acht roͤmiſche Ju⸗ 
len fuͤr ein ganzes Jahr zum Voraus darauf; 
wenn das Jahr aber verfloſſen iſt, ſo wird 
Anderer Theil. SIFFf man 
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man diefes Werk nicht anders, als für ı5 Ju. 


len verkaufen. 

Bon dem Werke des Herrn Dominicus 
Maria Manni; Osſervazioni critiche fopra 
i figilli antichi de’ fecoli basfi find nun auch 
der 5 und 6 Band erfchienen, in jeder von 


dieſen Bänden enthält vierzehn Siegel. Die 


Anmerfungen, welche Here Manni beygefüger, 
um folche nach feiner Art zu erflären, und zu 
erläutern , find mit vielen wichtigen und merk⸗ 
würdigen Unterfuchungen angefüller, und man 
finder eine große Anzahl Erläuterungen von 
vielen Dingen aus der geiftlichen und weltlis 
chen Hiftorie und der Genealogie einiger Haͤu⸗ 


ſer darinnen. 


Die Herren oh. Lami und Joſeph Maria 
Mecarti haben feit kurzem einen Entwurf be: 
kannt gemacht ,„ die Difcorfi di Vincenzo 
Borgbini , welche fehr felten geworden find, auf 
Borfhuß, wiederum auflegen zu taffen, und 
noch andere Werke von eben dem Verfaſſer hin⸗ 
zuzuthun, welche noch niemals gedruckt wor- 
den, und alles diefes mir critifchen Anmerfun: 
gen zu begleiten , und mit verfchiedenen Ku⸗ 
pfern auszuzieren. Es foll ein Band in Follo 
werden, und der Preis deflelben fir diejeni⸗ 
gen, welche feinen -VBorfchuß darauf gerhan, 
fi) auf 48 Julen belaufen. Wer aber Bor 
fchuß darauf thut, dem foll es nicht höher, als 
33 Julen zu fichen fommen, wovon er die 
Hälfte voraus, und das andere bey dem Ems 
pfange des Werkes felbft bezahle. 

en 
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Paris. 

Den- 25 Aug. hielt die Academie Frangoife ihre 
Öffentliche Verſammlung. Herr Sontenelle , welcher 
zum Director derjelben erwählet , nicht aber mie fonft 
gewoͤhnlich, durch das Looß dazu war gemacht wor» 
den, eröffnete folcye mit einer Rede, worinnen er an« 
jeigte, daß er nunmehr funfzig Jahre die Ehre gehabt, 
ein Mitglied der Akademie zw feyn , daß er wirflich - 
der Dechant davon wäre, daß er durch feine Stimme 
etwas dazu beygetragen , diejenigen aufzunehmen, aus 
welchen. fie igo beſtͤnde, daß er ihr Neftor wäre, und 

er fie in 9* Abſicht alle als ſeine akademiſchen 
Kinder anſehen könnte. Seine Rede war ungekünftele 
und fand vielen Eingang. Herr Crebillon antwortete 
ihm mit einer Ode zu feinem Lobe, welche man für 
gar zu hoch getrieben hielt. Darauf wurden die beys 
den Stüde verlejen, welche den Preis erhalten follten. 
Weil der Sap zu der Rede, nämlich, daß: man den . 
Unglücjeligen eine Art der Ehrerbiethung fchuldig ſey, 
moraliih war, und der Berfaller, ein junger Advocat, 
feine Ausführung befielben ganz dogmatiſch eingerich« 
tet, und alio auch eine gemäßigte Schreibart gebrau⸗ 
det hatte: So wurde die Verſammlung dadurch eben 
nicht ſonderlich geruhret. Das Gedichte hingegen, 
deſſen inhalt das Wachsthum der Föniglihen Biblio⸗ 
thek unter Ludwigen dem XIV war , hatte miehrern 
Deyfall. Der Verfaffer deflelben ift der Herr von Li⸗ 
nant , welcher ſchon vor zwey fahren einmalden Preis 
erhalten. Er dichtet , daß Apollo, da er den Eifer 
ſieht, welchen der König zur Vermehrung feines Buͤ⸗ 
chervorratbs gezeiget, und Deswegen einige Gelehrte 
nach den Morgenländern geſchickt, griechijche Manu⸗ 
feripte und alle alte Denkmaale, die fie nur dajelbft 
finden könnten, aufjujuchen , um damit feine Biblio⸗ 
thef ausjuzupugen , den Neptun bittet, ihrer Schif—⸗ 
fahrt günftig zu feyn, und ihm die ganze Hifiorie dieſer i 

Bibliothek erzähle. Nach diefem las Herr Erebillon 
| wee⸗ 
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—————_____ 
zweene Aufzüge von feiner fchon vor fechzehn fahren 
augefangenen Tragddie Catilina genannt. 

Bey Huart iſt cine Hiftoire du Mont Vefuve avec 
P explication des. Phenomenes qui ont coürume d’ 
‚accompagner les embrafemens de cette Montagne, 
De tout tradnir de I’ Italien de I’ Academie des Sci- 
ences de Napies. Par Mr. du Perron de Gaßera in 

12. nebft einıgen Kupfern, melde den Berg Veſuvius 
vorſtellen zu haben. Eigentlich ifi diefe Schrift Feine Ge⸗ 
ſchichte von dieſem fo beruhmten Berge, fondern bloß eis 

e Erzählung der im Monate May 1737 gefchehenen 

ntzundung. Das Werf ift in fieben Eapitel getbeilet, 
vor welchen eine Einleitung vorher geht , worinnen 
man Anmerkungen über die Bejchaflenheit des Erd» 
reichs des Landes Neapolis machet. Man unteriwchet 
Darinnen dasjenige , was die Alten von dem Berge 
Veſuvius, geſagt haben, die Phänomena, welche fi) 
in jeıner Nachbarfchaft ereianet, und die Beichreibung 
fo wie er heufiges Tages if. In dem erfien Eopitel 
wird man cine umftändliche Erxäblung von dem Aue» 

bruche der Flammen des Berges Veſuvins im 1734 
Fahre finden. Man unterjuchet die Urfachen davon, 
und machet Anmerkungen über die Wirkungen dieſes 
Ausbruchs. Das Weik ift durchgängig mit merkwuͤr⸗ 
Digen Beobachtungen angefüllet. 

Augſpurg. 

Herr Johann Thomas Krauß, ingenieur und bes 
ſtellter Zeugwart allhier, hat den Lirbhabern der Milir 
tärbankunft zum DBeflen einen ganz Heinen und gerin 
gen Anfang von Anlenung einiger Feſtungen in einigen 
Zeichnungen verfertiget. Es bifteht derfelbe in dreyen 
Dogen, welche die Hälfte Kupfer , die andere aber 
‚ Erflärungen derfelben find. Es Fann in -denielben 
kurz und deutlich gefehen werden, wie leicht Anſaͤnger 
in diefer Kunft fo wohl in der Theorie ald Ausübung 
eine gercchte und wahre Einficht davon befommen 
koͤnnen. Um mehrer Deutlichfeit willen hat er die 
Kupfer auch mit Farben angelegt, welche ſich — wie 

eye 
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freye Handriffe darſtellen, fo daß ein Anfänner leicht 
zu unterfcheiden weis, was Erde, Wafler, Grasbo» 
den, Mauer oder fonft ſeyn möchte, und ſich alſo auch 
gleich mit Farben darnach üben Fann, Auf dem erfien 
Bogen wird eine deutliche Erklärung geacben, wie auf 
neu verbeijerte holländische Art ein groß Moval Fünf 
ed auf das alerfürzefie und vernehmlichfte kann anige« 
zeichnet werden. Aus dem andern Bogen lerıret mar 
ein Profit oder einen Standrig der Hauptwerfer her; 
zuftelen ; und auf dem dritten lehret er, mie man eim 
groß Royal Sechseck und Siebeneck machen fell. Coll. 
ten fich zu dieſem Anfange Liebhaber finden : So if 
der Herr Verſaſſer Willens , auch die allerichwerften 
Sachen auf das deutlichfte, richtigfte und arundlichfte 
nah und nach heraussugeben ; und zwar nicht, dag 
der Grundrig fo und der Aufriß anders ſey, fondern 
Daß allezeit der Grund und Profil genau feinen Stich 
balte, dag man ohne Anſtand Mufter darnach machen 
oder auch bauen fann. 

Die Verleger des großen weinmanifchen botanifchen 
Werks haben nunmehr den ı5 Theil deffelben an ihre 
Pränumeranten aushändigen laffen. Sie werden fol 
ches auch mit allem Fleige fortjegen , und geben die 
Verſßcherung daß in zukünftiger Leipziger DOftermefle 
der dritte Band fein Ende erreichen werde. Obgleich 
der Sammler dieſes Werks, Hear Job. Wilbelm Wein, 
mann, ben 13 Aug. diejeg Jahres verftorben: So wird 
doc) dieſer Todesfall dem botanifchen Werke weder 
Aufichub noch Hinderniß verurfachen,, indem Die gauze 
Sanımlung bereits volftändig bey einander iſt, und 
wirflid) an dem vierten Bande gearbeitet wird, der 
nach gemachter Austheilung ebenfalls aus 250 Kupfer» 
platten befichen wird. Wie redlich die Werleger bie« 
bero ihrem Verfprechen nachgefommen , und wie wenig 
fie an ihrem Fleiße und Eifer haben fehlen laffen, das 
bezeugen auch die so neuen Platten, denen fie dengan« 
zen Commentarium zugleich mit beygeſuͤget. Man fin- 
det hier 37 Bogen von dem Texte. Weil u die 
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Verleger gern bey dem Alphabete bleiben, fo rechnen 

fie den Pränumeranten für ein Alphabet, nämlich von 
KKKbis JJI JJ, vierzig Kreuzer an. Was neulich 

wegen der Zeit des Vorſchuſſes und derſelben Aufhe⸗ 

* gemeldet worden, das bleibt, wie mans geſagt 
at. 


Nuͤrnberg. 
Der hieſige Buchhändler Peter Conrad: Monath, 
bat folgenden Trartat aus dem Franzöfifchen in das 


Deutſche überfegen laſſen, welchen er nächftens der 


Preſſe überliefern wird, und gedenket er das Werkchen in 
naͤchſter Leipziger Oſtermeſſe 1742 zu liefern. Be⸗ 
ſchreibung des. Vorgebuͤrges der guten Hoffnung, 
worinnen alles zu finden, was die natürliche Geſchich⸗ 
te diejes Landes, die Religion, die Gebräuche uud 
Gewohnheiten der Hottentotten„ auch, die Eolonie der: 
Holländer betrifft. Gezogen aus den Nachrichten Hra. 
M. Peter Rolbens , welche. er innerhalb: eines zehen⸗ 


“jährigen Aufenthalts in diefem Rande, verfertiget hat. 


Mit Landkarten und andern Kupfern gezieret , drey 


Theile, aus dem Sranzöfifchen in, das, Deutfhe über» 


fegt von Serdinand Wilhelm. Beer, 

Die erften drey Theile des. Spe&tacle de la Nature 
oder Schauplages der Natyr find nun wirklich unter der 
Preſſe und werden bald gemwiefen werden fünnen. Dier 
fe hat obbefagter Herr Beer , ein Anfpacher von Ger 
burth, eingefchickter Mann, aus dem Franzoͤſiſchen e⸗ 
benfalls ins Deutfche überfeget. Er meifet damit feir 
nem DBaterlande, mie weit er esin Sprachen gebracht, 


und daß er nicht unmiffend ſey, fondern demjelben gu⸗ 


te Dienfte leiften koͤnne. | 
Dresden. 

Herr Joh. Adam Kuͤlbel, der Arzneyk. D. und Fürs 
nigl. Arzt auf den Feſtungen Koͤnigſtein und Sonnen» 
fein , bat feine Abhandlung von den Urfachen der 
Sruchtbarkeit des Erdreichs, welche im 1739 Jahre 
den von der Akademie der Wiſſenſchaften zu — 

eaur 
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Deaur aufgeſetzten Preis erhalten , in lateinifcher und 
franzöfifcher Sprache neben einander druden laffen und 
bey dem Buchhändler Walthern , in 4, 4 und einen 





halben Bogen unter nachfichendem Titel herausgegeben : 


Diflertatio, qua quaeltionem phylicam, quaenam 
ſit caufa fertilitaris terrarum , ab Academia Scien- 
tiarum Burdegalo-Francica 1739 propolitam pertra- 
&auit, eaque praemium numi aurei conftiturum 
obtinuit D, Johannes Adam Külbel, Medicus regius 
Caſtellorum Koenigfteinenfis & Sonnenfteinenfis. 
Es ift folche gleich nach zuerlanntem Preife zu Bour⸗ 
deaux gedrucdt worden. Weil aber wenig Erenplare 
davon zu ung berausgefommen : So hat der gelehrte Here, 
Berfafler wohl gethan, daß er folche in feinem Vater⸗ 
lande wieder auflegen laffen, und feine Gedanken auch 
feinen Landesleuten mitgetheilet. Er hat ſolche in ver« 
ſchiedene kurze Säge gefaßt, um nicht gar zu mweitläufe 
tig zu ſeyn, und es kommen viele neue und wichtige 
Anmerkungen darinnen vor, die man noch bey keinem 
Naturlehrer fonderlich angemerfet findet. 

Bey Friedrich Hefeln findet man. den vierten Theil 
son dem politiihen Staate von Europa, aus dem 
Sranzöfifchen ins Deutſche überferet. 8. ı Alvh. 3 Bog. 
So angenehm die drey erfien Theile den Liebhabern 
der neuen Geſchichte gewefen : Eben fo beliebet wird 
auch diejer vierte Theil ben ihnen ſeyn, welcher nicht 
minder vieles bat, welches ihre Neugierde von ver» 
ſchiedenen Sachen beffer unterrichtet zu ſeyn, als es in 
ben gemeinen Zeitungen gefchehen Fann, auf eine ges 
fällige Art zu fiilen vermögend iſt. Man ift in dem 
legten Theile in Erzählung der Streitigkeiten zwiſchen 
Spanien und England wegen der Echiffahrt und Hand» _ 
lung in den americanifchen Gewaͤſſern, bey dem An⸗ 
fange des 1739 Jahres ftehen geblieben, und fährt al⸗ 
fo in dem fernern Verlaufe diefer Sache bis auf die. 
Zeit fort, da der Krieg wirklich erkläret worden. Man. 
findet daben verjchiedene merkwürdige Neden, welche 


; Deswegen im Parlemente zu London find gehalten wor» 


den, 
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den , und verſchiedene Schriften , die einige englifhe 
Herren dieferwegen au einander abgelaſſen. 

| Leipzig. | 
: Der December von den Nouis Actis Eruditorum 
enthält folgende Artifel: 1) Nouus rei litterariae Or- 
dinis S. Benedi&ti Conſpectus, Autore P, Magnoalde 
Ziegelbaur, Theologo Benedi&tino profeflo in Im- 
periali Monafterio ad duplices aquas. Pars /, prae- 
jiminaris, vel generalis. Yolumen I, Ratisbonae, 
3739, Fol. 3 Alph. ; 2) Hiftoire du Prince Francois 
Eugene de Savoie. Tomes V. à Amfterdam ; 1740, 
12. 4 Alph. ı3 Bogen ; 3) Hiftoire du Chriftianif- 
me d’ Ethiopie & d’ Armenie , par Monf. Maturin 
Veyfkere la Croze. à la Haye, 1739, 8.1 Alph. 3 
Bogen; 4) Jobann Jacob Moſers heutige Staats 
verfaffung der Stände des deutjchen Reichs ic. erſter 
Band. Ebersdorf „ 1740 und 1741 , Fol 12 Alph. 
16 Bogen; 5) Ioannis Gan Muyden, ICti & Antecef- 
- foris, compendiofa Inftitutionum tractatio. Editio 
ſexta, prioribus emendatior , cum addirionibus 
Eterardi Ottonis, ICti & Antecefloris, Traieti ad 
Rh. 1737, groß 8. ı Alph. 9 und einen halben Bogen ; 
‘ 6) Traite des Eaux minerales, bains, & douchesde 
Vichy, par Iaques Frangois, Chomel , Confeiller & 
Med£cin du Roy. AClermont, 1734, 8. ı Alph. 16 
Bogen; 7)D. Io. Iac. Ramhachii Exercitationes her- 
inenetricae, fiue Pars altera Inftitutionum herme- 
neuticarum facrarum, Editio altera , aultior & e- 
. mendatior. Bremae, 1741, 8. ı Alph. 7 Bogen; 8) 
Pauk Theodori. Carpanii, Phil. Mag. & in Acad, Roft, 
liter. Ebr. dc Theol. Catech. Prof. Duc. P. Ord, 
Animaduerfiones philologico - eritico- facrae, ‚Lip- 
fiae, 1740. 4. 1 Alph. 4 Bogen ; 9) Goulob Frid. Gu= 
ii, Art, M, V. D. Miniftri apud Laubanos, Paga- 
nus Chriftianorum laudator & fautor. Lipfiae, 174, 
4. i Aph. 19 Bogen; 10)1. C/ S. Additamentum ad 
ernendationes Taciti & Velleji in AGis Arnd, Lipf” 
Menſ. Sept 4,1733 pag- 431. | 
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Sırinansugen 


Auf das Fahr ıyar, 

geipzig, den 11 December, | 

Oxrford. 

n der neuen Ausgabe und engliſchen Ueber⸗ 

ſetzung des Trypbiodori , die Herr "Jacob 
Merrick , einjunger, abergelehrter, Mann, 
alhyıcr deſorget, wird nun wirklich gedruckt, 
und zweifele man nicht, daß folche mie eheftem 
die Preffe verlaffen werde. Das, was der 
Herausgeber dabey gerhan , beſteht im folgen» 
den. Den erfien Plag nimmt eine in englis 
ſcher Sprache abgefaßte weirläuftige Abhand⸗ 
lung ein, darinnen alles, was vom Tryphiodo- 
zus , und feinen Schrifterr‘, geſagt werden kann, 
oder von andern fchon gefaget worden , bey« 
ſammen anzutreffen iſt. Alsdann erfcheine die 









englifche Ucberfegung des Scribenten ſelbſt, 


nebft einem beftändig fortgehenden Commen- 
tario, in welchem der Berfaffer alles dasjenige 
aus den heidnifhen und: chriftlichen Schrifts 
- Anderer Theil, Gggggſttellern 
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ſtellern gufammen getragen , was entweder dem 
Tryphiodorus einiges Licht geben, oder aus ſel⸗ 
Bigem erläutert werden kann. Dieſem folger 
das griechifhe Gedichte vomTryphiodogus felbft, 
welches der Verfaſſer fo richtig, ale nurimmer 
möglich , zu liefern gedenket, da ihm nicht als 
lein die ſchon ehemals von den gelchreeften Aus» 
legern unternommenen Berbefferungen,, fondern 
:auch befonders eine richtige alte Handfchrift, 
Fehr gute Dienfte leiften Fönnen. Die verfchies 
denen Leſarten, die ihm dieſes Mſcpt an die 
Hand gegeben ‚ wird er, nebft den häufigen cri⸗ 
tifchen Anmerkungen der Gelehrten, und feinen 
eigenen Muchmaßungen , unter den Tert fegen, 
und am Ende des. ganzen Werfes auch der la; 
teiniſchen, ‚poetifchen Ueberſetzung Nicodemi 
Biſchlini einen Platz vergoͤnnen, welche aber 
‚bier von unzähligen Druckfehlern gefäubert et⸗ 
ſcheinen wird. Man hat ſich alfo von gegen 
wärtiger Ausgabe eines Scribenten,, der aller- 
dings unter den Gelehrten befannter zu werden 
verdienet, als er: wirklich ift, viel gutes zu 
verſprechen; und es waͤre zu wuͤnſchen, daß der 
geſchickte Herausgeber mit der Zeit auch auf 
andere griechiſche Autores, wovon man jetzo, 
zumg roͤßten Verderben der ſchoͤnen Wiffenfchafr 
ten, den Namen kaum zu nennen weis, gleh— 
chen Fleiß zu wenden ſich entſchließen moͤchte. 
Es wird auch allhier an dem andern Bande 
der neuen Ausgabe von Cavei Hiſtoria littera- 
ria Scriptorum Ecclefiafticorum, die mig vier 
In Vermehrungen und OO 
' Br \ . 3 677 
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Verfaſſers on das Licht tritt, eifrig. gedrucket. Der 
erſte Band iſt ſchon ‚wirklich vor einiger Zeit an die 
Gubjeribenten ausgeliefert worden, und muß man ges 
ſtehen, daß alles das darinnen geleiftet worden, was 
die Herausgeber Öffentlich verfprochen haben. 

Herr Richard Grey, $. T. D. der ſchon 1738 eine 
ueue Methode, die bebräifche Sprache zu erlernen, 
ang Licht geftellt, und felbiger die Sprihwörter Sas 
lomonis, nach der hebräiichen Poefie eingetheilf, und 
‚mit critifchen Noten erläutert , bevgefüget bat , hat 
—*8 neues Werk unter die Preſſe gegeben: Liber 
Iobi in verliculos metricae diuiſus, cum verſione 
Latina, Cl, Alberti Schultens, Notisque ex eĩus Com- 
mentariis excerptis: quibus fuas etiam annotatio- 
nes „ad metrum praecipue ſpectantes, adiecis 
Acardus Grey, S. T. F F 
Es wird auch an folgenden zwey neuen Werken ge⸗ 
druckt: Hiftoria mufcorum, generibus XX abfolura, 
iq qua Species, ad genen „ varietztes ad, fuas fpe» 
<ies „ referuntur, & genera methodo naturali, a 
Amplicioribus ad perfeftiora, progrediendo , diſpo- 

tur, ipfae etiam fpecies methodo. quadam di. _ 
oſitae ſunt. Accedunt multae noyiter dere&tag 
fpecies, & ad iinem Plantae quaedam aquaticae 
rariores Mufeis.affines, defcribuntur. Cum Iconi- 
bus, ad viua naturae exemplaria exacte faltis, ope- 
ra Ie, Iac. Dillebii, M. D. in Uniuerfirate Oxonienſi 
otanices Profeforis. | | 
Eranciſci Iunii, FR. Etymologicum Anglicanum, 
udio & opera Viri Reuerendi Eauardi Lye auctum 
& expofitum, Ä j 





Paris. 
Der umnermuͤdete Herr Bernard von Montfaucon 
hat zu Ende vorigen Jahres ein neues und vollſtaͤndi⸗ 
ges griechiſches Woͤrterbuch unter die Preſſe gegeben, 
daran er fat ss Jahren gearbeitet, und in weichen 
4000 Wörter vorkommen werden , die in allen: griss 
iſchen Wörterbüchern „ ſo viel deren zur Be 


/ 
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Licht getreten; vergebens gefuchet werden. Es wird 
dieſes Werfibefonders auch daher eine nicht geringe 
Zierde befommen , weil in felbigem zugleich das be 
annte Werk der Kaiſerinn, Eudocia ; mit dem Zw 
namen. Macrembolitifla , welches la“ betitelt if, 
und bisher in der colbertinischen Bibliothef nur ge⸗ 
fchrieben gelegen , gedruckt ericheinen wird. 
— Beiden. | 
Ben A. Rallewier und denen Verbeeken iſt nunmehr 
der dritte Theil von folgenden Schönen Werke in Fol. 


ang kicht getreten: Turisprudentia Romana & Atticas 


. _ . «öntinens varios Commentatores , qui Ius Roma- 


num &'Atcieum‘, item Clasficos aliosgue Auto 
veteres emendirunt , illuftrarunt , & explicarunt, 
> Es enthält’ derſelbe den einzigen Commentarium ’Ss* 
muelis Petit in Leges Atticas, Ber aber mit vertref 
fiöhen Annierfungen Zac, Palmerli und Antonii Mariac 
Salsınii, imüleichen des noch lebeuden Herrn Duckets 
und Herrn amdehelings, ausgezieret iſt. Die Vorre⸗ 
de zu dieſem Theile hat Herr Weſſeling beſotget, der 
ſich ade Muͤhe gegeben, um dem Herrn Heineccio, der die 
Vorr eden zu den erſten zweenen Theilen verfertiget, an 
Schönheit des Portrages gleich zu kommen. 
Der im vorigen Jahre allhier verftorbene Profeſſor 
Der ebräifchen und griechiichen Sprache, Herr M. Job. 
Iſaac Heupel war den 29 Jul. 1697 allhier gebohren, 
und hatte den Rector des hieſigen Gumnafii , Georg 
Friedr. Heupeln, zum Vater. Er murde von Jugend 
auf zu den Wiſſenſchaften angehalten , und nachdem 
er von feinem fünften Fahre an in dem Gymnafio den 
Grund dazu geleget, fo wurde er im 1711 Jahre zu 
ben Borlefungen der Profefioren zugelaffen. Reichelt 
uaterwies ihn ın der Mathematit, Khun in der Hiſio⸗ 
. tie and Rhetorik, Bartenftein in der Logif und Meta⸗ 
phyſik, Lederlin im den morgenländifhen Sprachen, 
Böller in der Phyſik und Eilberrad in der Sittenleh⸗ 
ve und dem rechte der Natur. Sonderlich wurde er 
von’ Scherzen in den mathematiſchen MBifemfpaften, 


vom gelehrten Sachen , 1741. Dec. 885 


von Artopdus in der zierlihen Schreibart, und von ſei⸗ 
‚nem Vater in den morgenländiichen Sprachen beſon⸗ 
ders unterrichtet. Hierdurch brachte er es jo weit, 
daß er im 1715 Jahre, nachdem er zuvor ein Specimen 
animadnerfiomum ad Vorftium de Latinitate fu- 
ſpecta ausgearbeitet, und ſolches unter dem Drofeflor 
hun vertheidiger hatte, den Magiſterhut erhielt. Er 
legte fi) darauf auf die Gottesgelahrtheit ımd hörte 
lche unter Wagnern, Pfeflingern , und Barchen drey 
ahre lang, toorauf er dem Unterrichte und der Erzie⸗ 
hung der Waifenfinder vorgeſetzt wurde. Diefes Anit 
verwaltete er ganzer 12 Jahr, unter welcher Zeit er 
ſch den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, der morgenlaͤndiſchen 
Sprache und der Dichtknnſt gaͤnzlich widmete‘, und 
ſeine Geſchicklichkeit darinnen, durch verſchiedene Pro⸗ 
an den Tag legte. Er baͤhnte ſich damit den Weg 
u Öffentlichen Bedienungen, und wurde im. 1726 
ahre Bicarius des Dberlehrerd am Gymnaſio. Im 
1731 Jahre verhielt‘ er das ordentliche Lehramt in der 
fünften Claſſe, und rückte noch in eben dem Jahre im 
die vierte, moben er zugleich die Dichtkunſt in dem 0% 
bern Gomnafiotehren mußte: Ei den folgenden Jahren 
Fam er in die 3 und andere Claſſe, bier endlich im #738 
andre zum Profeffor der ebräifchen und griechiichen 
Sprache ermählt worden. -Diejem Amte bat er mit 
allem Eifer und Fleiße vorgeftanden, bis er den 2ı O⸗ 
ctobr. 1740 von einem heetiſchen Fieber dahin gerifien 
wurde. ‘Er hatte Feichii antiquitates Homericas 
wit einer neuen Vorrede und neuen critiichen uud phi⸗ 
lologifchen Anmerkungen verſehen und bereits zum 
Drucke beſtimmt, welches nuͤtzliche Werk fein. fruͤhzei⸗ 
tiger Ted nunmehr unterbrochen hat. | 
: Regenfpurg. | 
Nachſtehendes hat man ung allhier einzuruͤcken gebethen: 
Bey Chriſtian Bottlieb Seiffart ik diefer Tagen fol- 
gendes Buch des berühmten Hrn. Cardinald Gotti unter 
folgenden Titel im Drucke und Verlage zum Vorſchein 
gekommen: De Eligenda Sententia inter m. 
ey \ . 
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Chriftianos, ſeu de vera inter Chriftianos Religio- 
ne eligenda, aduerfus Joannem Clericum., in. 8. 
Nach des Johann Elerici, Eehrgebäude ifi die Nelis 
gion fo meitfhichtig, daß man bey allen Secten 2 
der Seligfeit verfichert halten koͤnnte. Deffen Bu 
bat der berühmte Herr Cardinal Gotti, welcher in ver 
legtern Wahl dem päbftl.. Throne fo nahe geweſen, 
und durch die vortrefflichſten Schriften fih Weltbe⸗ 
Fannt gemacht, mit vieler Gruͤndlichkeit widerleget. 
Die Sıhreibart ift rein, deutlich, und ordentlich, Die 
MWiderlegung des Clerici und. anderer iſt gelehrt, ar 
Hih ‚und wit ‚größter. Moderation gefaflet. , , 
Gruͤnde find zwar eben diejenigen, deren ſich die tö 
wathol. Kirche in. Befireitung ihrer Gegner bedienet, 
aleindie Art-des Vortrags iſt neu, und mit ſo ange 
nehmer; Art beygebracht, dap man die tiefe Einſich 
amd. ante Ablichten des Herrn Tardinals Billig ho 
Iichaͤtzen muß. Der Abdrud iſt nach dem römifch 
Erenplar amade, und iſt die Aufſicht, Reviſion und 
Correctur von gelehrten Drdensmännern beforget, und 
‚genau verfehen worden. - Das Eremplar auf ſchoͤn 
weiß Drudpapier 3 24Kr. von gemeinen Schteibyapige 
à 27 Kr. auf Poſtpapier abera zo fr. , 1 
Wittenberg. 
In Schwarjens Verlage iſt zum Vorſcheine gekom⸗ 
men: Io. Fiderici Weidleri Hiftoria Aſtronomiae, fir 
'ue de ortu & progteflu Aftronomiae liber ſingula- 
‚zis. 4. 3 Alph.ı7 dog. Obgleich die Sternfeherfunf 
eine von den allererſten Wiſſenſchaften iſt, welche die 
Menſchen getrieben haben: So hat man ſich boch um 
ihre Hiſtorie noch nicht fo ſehr bekuͤmmert, daß man 
eine ausführliche Abhandlung von ihrem Urfprunge und 
Anwachſe aufzumeifen hätte. Ismael Bulliald hat da- 
her die Gelehrten ermahnet, fich an diefe Arbeit zu ma⸗ 
hen, und Herr Weidler hat nunmehr folche mit p 
vielen Fleiße ausgeführet, daß man in dieſem Stüde 
‚nicht viel mehr wird zu Magen haben. Er bat nicht 
bloß Zuſaͤtze zu denen Verfaſſern geſammlet, ar 
* HM 
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vordem an eben dergleichen Werken gearbeitet; ſon⸗ 
dern er hat alle diejenigen bekannt zu machen geſuchet, 
welche vor andern in Ausbreitung und ‚Beförderung 
der Sternfeherfunft berühmt geweſen. Zugleich hat er 
auch Fürzlid) angezeiget, mas für Muthmaßungen, 


Meynungen, und Wahrheiten man ju allen Zeitenvon 


der Natur der Sterne, ihrer Bewegung , und andern 
Merkwürdigkeiten des Himmels gehabt habe ; was 
man zur Erweiterung und Verbefferung diefer Willen» 
fchaft unternommen , beobachtet und erfunden habe. 
Nachdem er alfo erfllich von dem fabelhaften Urfprums 
ge der Aftronomie gehandelt: So redet er von der Ya 
fironomie der Patriarchen ‚des Adams, Cains, Sethe, 
enochs, Abrahame, Mofes und Hiobs. Darauf 
koͤmmt er auf die Sternfeberfunft der Chaldaͤer, der 
alten Aeghptier, der Griechen bis auf die Aufrichtung 
der alerandrinischen Schule und von da bis auf Die Ge⸗ 
burt Chriſti. Nach Diefem nimmt er ‚die Geichichte 
dieſer Wiflenfchaft in den erften acht Jahrhunderten 
vor, und erzählet, was die Araber, Perfer, Tartarn 
und andere morgenländifche Voͤlker, ald die Malaba- 
ven, Siamer ; Chinefen und Americaner darinnen ges 
than haben. Er erzählet auch, wie fie bey den Süden 
befchafjen geweſen und bringt hiernächft ihre Geſchich⸗ 
‚te von den mittlern Zeiten, nämlich dem 9 big 14 jahre 
hunderte by. Bon funfzehnten Jahrhunderte an, 
nimmt er jedes Jahrhundert beionders vor , und bes 
merket diejenigen, welche diefe Wiſſenſchaft getrieben 
oder zu befördern und zu verbefjern fih angelegen feyn 
laffen,, und führet die Gefchichte bis auf die gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeiten. Er thut folches alles in ſechzehn Haupt⸗ 
finden. Bey einem fo großen Borrathe von Sachen, 
als er hier von allen Orten zufammen getragen, hat 
er das Leben der berühmten Eternfeher nur obenhin 
berühren und micht beichreiben koͤnnen, damit nicht die 
Stärke des Buches gar zu fehr anwachſe. Indeſſen 
hat er doch nichts ohne Beweis und ohne glaubwuͤr⸗ 
dige Zeugen angefuͤhret; und wo er die Bücher, Pr 
a iet 
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hier Erwähnung geſchehen mußte, nicht felbft. hat zu 
fehen befommen Fünnen , da hat er feinen Gewährg 
mann richtig angeführet. * 

Unlängft fündigte Herr D. Andreas Florens Rivi⸗ 
nus, Prof. der Inſtit. des Oberhofger. und. Schoͤp⸗ 
penſt. wie auch der Juriſtenf. Beyſitzer, feine öffentlichen 
Diſputationen über einige ſtreitige Rechtsſaͤtze nach der 
Ordnung der Pandecten an, und verſertigte bey dies 
fer Gelegenheit eine gelehrte Schrift : De alimentis 
commodis ad L. 16.$ ı D. de alim. & cib, leg. 4, 


Leipzig. 

Künftigen 26 Febr. und folgende Tage 1742 wird 
mar den Anfang mac)en , den anjehnlihen Bücher 
porrath des fel. Hrn. D. Siebers, in den hieligen ro⸗ 
then Collegio Öffentlich zu verkaufen. . &8 beiteht der, 


. 10 Seiten. 


ſelbe aus vielen ſchoͤnen und auserleſenen, fonderidh 


in die Hifiorie und Alterthuͤmer ‚der Kırche laufenden 
Schriften. Inter andern großen und wichtigen er 
fen findet man auch die Bibliorhecam Patrum maxi- 
mam, Harduini, Cosfartii &c. Collettiones conci- 
liorum, Wadding annales: Minorum , Mabillonii 
Annales Benediltinorum.. Acta Sandtorum Antwer. 
pienfia, Graeuii T’hefauros Antiquiratum Siciliae 


' & Italiäe, Muratorii fcriptores rerum Italicarum, 


Movnifaucon Antiquite expliguee, Corpus Byzanti- 
num, Baromi annales), Menaea Graecorum, &c. 
Bec.darinnen. Das Verzeichniß davon ift mit einem 
Megifter der Schriftſteller verſehen, und wird bey dem 


—Auctionator Reden für 2 gl. verkauft. 


Herr D. Abrabam Kaͤſtner, P. P. E. hat feine Win 


‚ tervorlefungen mit einer gelehrten Einladungsfchrift 


de referuationibus mentalibus angetündiget, welche 
er bey Trogen 1 Bog. in 4 drucken laſſen. - ! 


— — — —— — —— 


Im zsten Beytrage des ſiebenten Bandes wird 





Der Hieft des 1. Studies Ded XXXI. Baudes der Biblie- 


theque Frangoife , nnd der Jenuer und Hornung 


3741 der Nouvelle Bibliotheque recenfierk. - 





NaAuf das Jahr ızar. 
Leipßig, den 14 December. 


Florenz. 
nr Jahre 1733 ließ cin Mitglied: ber Atos 
demie zu Tofcana verfchiedene alte „= 


der Mepublif Glorenz, nebft einigen 

dern Gulden, welche rn Fürften‘ übe 
son ſchlagen laſſen, in Kupfer. ſtechen. Diefe 
upferftiche gab ee zu Rom im 17736 Jahre 
mit —— kurzen lateiniſchen Erklärungen 
Weil man nun ſolche wohl aufnahm, 
and = erfüchte , deMarerie von diefen Diüns 
zen etwas weiter zu unterſuchen: &o verfertig⸗ 
te er folgendes Buchs Il Fiotino d' oro antico 
iluftrato: Diſcorſo di ua Academico Errufco, 
indicizzato al Sig. Dottore Antonio Francefco 
Gori, Lettore della Storie facra & profana 
nello ftudio Fiorentino in Firenze. Nella 
Stamperia di S. A, R, per i Tartini»e Franchi, 

3738 in 4. Diefes Werk, welches, wie es 
Anberer Chile — He an 


* 


* 
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en el ſteht im.ı 738, Jahre-an 
treten ſogte 


| Aſt erſt in dieſem Fahre vi 
Anein Pair 







f, 





5 

naten zum Vorſcheine gekom⸗ 
men. » Der Werfaffer Handelt darinnen ſehr 
weitlaͤuftig don ‚den Goldgulden: (Er gied 
vor, ‚daß die Republik Floren; die erſten habe 
ſchlagen —— Er ſetzet die Zeit, da ſolche 
Zeſchlagen Morden , in das 1252 Jahr, - 

| auer nach dem Siege, welchen die iStorensind 

ev de Difahee, und erg erhalten hg 
wie ſolchẽs Joh. Villani 6 — Su Ich 
redet errauch von den Golbguͤlden, weiche an- 
dere Fuͤrſten haben ſchlagen laſſen. Dieſe Ab⸗ 
handlung iſt voller gelehrten und merkwuͤrdigen 
Unterſuchungen, und ertheilet dieſem Stuͤcke 
aus der italleniſchen Hiſtorie der mittlern Zds 
„gen, von welchem noch gar nicht oder doc) ſehr 
N ge gehandels werden , «in großes 

; t. * Ver El u. 
Aus VWiviani Druckerey iſt der Welt elite 
Sammlung lateiniſcher Sinngedichte unter 
‚diefem Titel vorgelegt worden" Faſticulus Myr- 
thae, nempe de Chrifti Ieſu in cruce eiusque 
duleisſimae matris ſub crüce doloribus Medi- 
tationes pooſeos legibus'alligatat,' quas prae. 
eunt ac ſubſequuntur, in ptaecipua Catholi- 
cac religionis noſtrae myſteria argumenta non- 
aulla, auctore Comite Ardano- Aſcetti Preſta- 
ni. g. 5 und einen halben Bogen, Wer ein 
Vergnügen an geiftlichen Gedichten har, und 
äugleich die: lateiniſche Dichrkunft lieber, dem 
wird das: Leſen dieſer Sinngedichte einen ange 
be Be ir, nehmen 


* 
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nehmen Zeitvertreib machen fünnen. Sie find aDe in 
der elegiiichen Bersart abgefaßt,; wie denn auch felber 
verfchiedene fehr mohlgerathene Elegien mit eingemifcht 
worden. Am Ende findet man verjchiedene Furze Er⸗ 
Elärungen einiger ſchweren Stellen ‚ welche aus dem. 
Evangelio und den Kirchvaͤtern erläutert worden. 
Lauſanne. 

Allhier und zu Genf bey Bousquet und ſeiner Ge⸗ 
felifchaft findet man: Memoires pour fervir à l' Hi- 
ftolre de la Fete des Foux, qui fe faifoir autrefois 
en plufieurs Eglifes. Par Mr. du Tjllior, Gentilhom- 
me ordinaire de $. A. Royale Monfeign. le Duc de 
Berry. in gr. 4 nebft 12 Kupfertafeln. Es ift en 
Merk in zweene Theile getheilet. - Der erfte enthält 
den Urfprung und die Gefchichte des Narrenfeftes, wel⸗ 
ches in vielen chriftlichen Kirchen anftatt der heidnifchen 
Gaturnalien aufgefommen iſt. In dem andern findet 





man die Gefchichte der Ergeglichkeiten, mwelche ehemals 


in Burgund und an andern Dertern unter dem Nas 
men der närrifchen, Mutter, mere folle , Gaillar- 
dons u.d.g. angeftelit worden. Man findet darinnen 
nicht allein dasjenige, was man von diefen Gebräuchen 
zu wiſſen verlangen möchte, fundern auch noch verfchies 
dene Nachrichten von andern dergleichen Gewohnhei⸗ 
ten , von welchen diejenigen, welche fich nicht mit bes 
fonderm:Fleige auf die Erlernung der Kirchenhiftorie 
. der mittlern Zeit gelegt haben, niemals geargwohnet 
haben würden, daß man fie gelitten hätte. Die bes 
roährten Zeugnifle, womit die hier erzählten Sachen 
begleitet werden, machen fo wohl die Geſchichte felbft, 
als die Verſuche glaubwürdig, welche die Kirchenvere 
fammlungen, die Bifchöfe und die Dbrigkeiten zu ver« 
fchiedenen Zeiten gethan haben , um dieſe Misbräus 
che zu verbeflern , welche nicht eher abgefchaflt worden, 
als da das helle Licht und die Umſtaͤnde der letzten 
Sahrhunderte die geiftlichen und weltlichen Obrigkei⸗ 


ken vermocht haben, alle ihre Gewalt ansumenden , fol _ 
che aufzuheben. Es lommen in dieſem Werke eine- 


4 große 


/ 


— 
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große Anzahl merkwuͤrdiger Städe vor, welche n 
niemals zum Vorſcheine gekommen find, und das We 
auch um diefer Urſache willen beliebt: machen muͤſſen. 
| | erdam. —— 

Bey dem Wagasbergen hat folgendes Werk die Pref 
fe verlaffen , deſſen innere Beſchaſſenheit hinlaͤnglich 
aus dem Titel zu erfehen ifl: Zosmnis Sculteri, Phyfici 
Vimenfis olim felicifimi, Armamentarium Chirur- 
gicum, olim au&tum triginta neuem Tabulis cam 
veteres, quam recentiores, machinas & operatio» 
nes exhibentibus; nec non Obferuationum medi» 
eo -chirurgicarum centuria , collefta a Jo. Baprifas ° 
a Lamzweerde, Ph. & Med. Doct. & Obferuationibus 
Petri Hadriani F, Verduin , ftudio losannis Tilingii, 
M.D. editis. Nunc vero in meliorem ordinem re- 
ductum, ab innumeris mendis expurgatum , & lor 
eupletisfimo Indice prouifum, ftudio Jo. Chrißopbor 
ri de Sproegel, Med. Do&. & Membri Acad, Nas, 


Curiof. Nymphadorus dicti F 
* Helmſtaͤdt. N 
‚ Berwichenen 22 November if. der biefige Ordinarius 
ber Juriſtenfacnltaͤt, Herr Hofrat) Jobann Paul Kreß 
nad) einer achttägigen Unpäßlichkeit, im 65ten jahre ſei⸗ 
nes Alters, mit Todeabgegangen. | 
rankfurt an der Öder. 
Allhier ift ans Licht getreten : Methodus cranii of* 
fa diffuendi & machinae hunc in finem conftru&tze 
per figuras ligno ineifas delineatio. Auftore Caro- 
Auguflo a Bergen, Med. Doct. & Profeflore Ana» 
tomes, Chirurgiae & Botanices ordin. 4. 2 Bogen, 
nebſt einen halben Bogen Holzſchnitte. Er befchreibt 
darinnen das Kunſtſtuͤck, modurd; man, bey einem zu 
dieſem Endzwecke erft zubereiteten Kopfe eineg Men 
fehen , alle Knochen defielben , fo viele deren find, durch 
eine künftliche Auflöfung der Nähte vermittelft einer 
gewiſſen Mafchine fo von einander fondern kann, daf 
die Hirnſchale und der ganze Kopf in fo viel Knochen 
getheilet werde, als er eigentlich Stüde hat. Er er 
| u get, 
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get, was für Perſonen am tüchtigften zu dieſer Opera» 
ion find , mas für Behutſamkeiten, Bortheile und 
Handarifie man dabey anwenden muͤſſe, und mie die 
Be. jelbft, die man dazu brauchet , befchaflen 








ena. 

‚Bey Croͤkers — ſind nenlich herausgekom⸗ 
men: Cbriftiani Gottlieb Buderi, ſerenisſ. Saxoniae 
ucibus a conſiliis aulicis, iuris publici, feudalis 
& hiſtoriarum Prof. ord facultat. iurid, asſesſ. amoe- 
nitates iuris feudalis obſeruationibus ſelectis ex a- 
ctis libellisque publicis, diplomatibus, litteris 
clientelaribus, monimentisque fide dignis erutas. 
3.12: Bog. Wie Menage amoenitates iuris ciuilis 
und Joh. Strauch amoenitates iuris ecclefiaftici ges 
ſchrieben: So hat der Herr Hofrath bey dem Lehn⸗ 
rechte dergleichen und mit eben dem Gluͤcke gethan. 
Geine Anmerkungen, deren an der Zahl feche und zwan⸗ 
jig find, find ade mohl ausgefucht und mit einer (hd 
nen Gelehrfamkeit ausgearbeitet worden. Er trägt 
darinnen feine Muthmaßung von der erfien Sammlung 
der Lehnrechte vor , handelt von der Empfahnng der 
Meichslehen in der Kammer, von dem Dorzuge der 
Lehnleute , welche es dahin gebracht , daß fie die Bes 
lehnung in dem Lande und nicht außerhalb demſelben 
empfangen dürfen. Er unterfuches, was ein feudum 
quaternarum fey, und giebt noch zwo bisher nicht ger 
Dachte Urfachen von dem Urfprunge der aufgetragenen 
Lehen an. Weiter redet er von den vermifchten aufge . 
fragenen und gegebenen Lehen, von denen, die nur 
auf einige Fahre und Zeit Lebens ertheilet werden, von 
den Handlehen, Hauslehen, Umbachtsiehen , Zinsle- 
—* ‚ Definungslehen in ven Schloſſern, und einigen be⸗ 
ndern zur Lehen gegebenen Rechten. Er zeiget, daß 
ebedem die Lehenherren ihre Lehnsleute mit dem Frau 
enhauſe oder demjenigen Zinfe belehnet, welche lieder⸗ 
liche Weibsperfonen für die Erlaubniß, ungeftraft Hu⸗ 
rerey zu treiben, erlegen mußten. Er lehretdie re 
Ir 
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-Hbleitung des Worts Bafall, und behauptet, daß man 
dıe Bafallen mit dem Titel edeler Leute beehret habe. 
erner handelt er von den Afterlehnleuten der landfäfe 
igen Nitterfchaft, und erweift, daß auch Grafen und € 
Delleute, vermittelft Ueberreichung deg Degeng, belehnet 
worden. Nach diefem erläutert er die in Lehnbriefen 
nicht ungewöhnliche Formel: mit Hand und Mund, 
giebt eine hinlängliche Nachriht von den Pfandichen 
und unterfuchet , wenn Die Lehnbriefe aufgefommen 
find, wie auch, was die moleftia Anfel oder Aneuelle 
eigentlich geweien. . Er erweiſt, daß das Kührrecht 
auch unter Standesperfonen gebräuchlich geweſen, daß 
Die Lehnsleute gewiſſe Lehnsdienſte zu Ehrenzügen und 
Eprenfällen leiften muͤſſen, daß die Lehnsleute ange 
halten werden können, auch außerhalb Landes ihrem 
Lehnsherrn im Kriege zu dienen. Zulegt hat er noch 
‚ einige Anmerkungen von der Muflerung der Lebens 
leute, und denen Leitungen der Lehnträger, welche fie 
als Zeichen einer erkannten Oberherrſchaft bey gewiſ⸗ 
fen freyen Lehen verrichten müfen. 
Hear M. Gotthilf Fridemann Zöber, P, L.C. hat 
vor einiger Zeit eine wohlgefchriebene akademiſche Ab⸗ 
. handlung : de Burggrauiis Orlamundanis hey Marg⸗ 
grafen. ı Alph. 6 Bog. in 4 drucken laffen, worinnen er 
verfchiedene Dinge erläutert, melche zu der Hiftorie der 
Grafen von Drlamünde gehören. Unter andern hat er 
auch viele Zabeln zu widerlegen. Gelegenheit gefunden, 
welche die Kühnheit der Gefchichtfchreiber in die orla» 
muͤndiſche Hiftorie eingemiſchet, uud hat dabey den wah⸗ 
ren Uriprung der orlamündischen Grafen zu beſtimmen ger 
fuchet. Er hält es. nicht mit denjenigen, melche die Stam̃⸗ 
wurzyel diefer Grafen bis in WittefindsSeblüt hinein fühe 
ren, und Sriedrichen zum erften Grofen von Orlamände 
im 968 Fahre machen ; fondern feet ihren Urjprung erft 
in das eilfte Jahrhundert. Erunterfuchet, was die Butg⸗ 
grafen eigentlich getvefen, und mag fie für ein Amt gefuͤh⸗ 
ret, und beweiſt darauf, daß ein ſolches Amt ehemals zu 
Orlamuͤnde verwaltet worden. Erbat auch cin Paar ger 
nea⸗ 
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nealogiſche Tabellen von den alten Grafen zu Weymar 
und den orlamändifchen Grafen aus dem anhaltijchen 
Geſchlechte beygefuͤget. ' | 

a e. © 


In der Reugerifhen Handlung ift zu haben: Re 
fponfio ad viri doctisſimi Jo. Andr, Segneri, Profeflo- 
sis. Goettingenfis, Crilin etuam in duo capita 
Geometriae illuftris Wolfil. Auctore Ebriſtiano Al- 
berto Koerbero, Philofophiae Magiftro. 4, 5 Bogen. 
Der Herr Verfafler ſcheuet ich nicht , gleich anfangs 
benenjenigen beyzutreten, melche vorgeben , es habe 
der Herr D. Segner die Schrift, wider welche dieſe 
Antwort gerichtet iſt, eben ſo wenig, als ſeine Geome⸗ 
trie alleine gemacht, ſondern andere gebethen, jener 
eine zierlichere Einfleidung zu geben, wie fie dieſe faft 
an; gemacht haben. In der Antwort felbft wirft er 
m Herrn Segner beftändig vor , er habeden Herrn 
Molfen nicht recht verfianden, oder nicht recht verfte- 
ben wollen, dasjenige, nicht erſetzt, was Herr Wolf 
der Kürze wegen *6 Erklaͤrungen gefordert, 
wo Herr Wolf, nach den Kegeln der Lehrart, mit kla⸗ 
sen. ob wohl undeutlichen Begriffen zufrieden geweſen. 
Mach. des. Herren M. Körbers Urtheile aljo ift Eine 
einzige von dem Herrn Segner angegrifene Stelle ein 
wirkticher Fehler; wie er denn auch den. Hrn. Wolf 
durch die Erempel anderer Mathematifichrer , als 
Sturms, Honorats , Fabris und felbft des Claavius 
uud Euflides vertheidigen wil. Am Ende hat ernoch 
Gelegenheit genommen , der Welt bekannt zu machen, 
dag er.über die Einladungsichriften des Hrn. Ernefti 
und Segners ein deutſches Sendſchreiben an den Hrn. 
von Taubenbeim in diefem Fahre habe drucken lafen. 
In der Fritſchiſchen Buchhandlung hat man die 
zweyte Auflage von Benedict Pictets geiftreichen Pre 
digten über auserlefene Schriftftellen ; ans dem Frans 
zöffchen. überfeget, in 8. ı Alph. 12 Bogen gemacht. 
Vieleicht würde man nicht übel gethan haben, wenn 
man dieſe Ueberſetzung don neuem cin wenig durchge 
= gan» 
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gangen und! ſie von einigen Fleinen Fehlern in deu 
Sprache gereiniget häfte, da bie Predigten felb (ham . 

“noch die andere Auflage im Deutſchen verdienet haben 


Den as Nobembr. Ind Herr D. Chriſt. Gottlieb 
Joͤcher, igiger Nector der Akademie , als Erdecanug 
der philoſophiſchen Facuffät, zur Anhörung der zum 

Rideliſchen Gedächtniffe gewoͤhnlichen Rede ein. Er 
hatte dabey eine gelehrte Abhandinng de Pythagoras 
methodo philofophiam docendi , in«. 12 Seit. ver⸗ 
fertiget , welche ales dasjenige in Eh Hält, mas man 
an diefem berühmten Gelehrten hochzuſchaͤtzen gewohnt 
iſt. Erftlich-ftellet er aus denen Nachrichten , die wie 
dom Pythagoras haben , die Art und Weiſe, wie et 
junge Leute unterrichtet, Hinlänglich vor ; hernach jei⸗ 
get er, was wir von — heutiges Tages 
nachahmen ſollten. Er iſt, und das nicht ohne bi 
dige Urſachen, der Meynung, daß des’ Pythagoras 
kehrart die allerbeſte geweſen, und daß man fie heute 
ju Zage noch mit großem Nutzen Brauchen kͤnne. 

ER BER‘ f — — —— ——— — — — 


J 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß ber andere 
Theil des Univerſalregiſters Über dieſe gelehrte Zeñ 
tungen, in welchem die andere Hälfte des: Namens 
tegifters, amd ein ſehr genan verfertigtes Regiſter al⸗ 
ler in den Zeitungen erklaͤrten Spruͤche h. Schrift 
enthalten ſind, ſchon vor einiger Zeit die Preſſe ver⸗ 
laſſen, der dritte und. letzte aber binnen kurzer Zeit 
nachfolgen werde. Weil überhaupt von dieſem Unis 
verfalregifter fehr wenig Exemplare abgedrudt worden; 
fo werden diejenigen, die den erſten Theil. ſchon befie 
gen, mohl hun, ‚wenn fie-fich diefen andern auch bald 
Anfchaffen, weil man fonft nicht Bürge ſeyn kann, daß 
nicht vielleicht die wenigen vorhandenen Eremplare im 
kurzer Zeit an Mann gebracht werden, und folglich der 
erfte Theil ohne dem andern mangelhaft bleiben durfte. 
Der Preis von diefem andern Theile if, wie von benz 
fen, zb. ee ü 
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Serriengncien 


Auf das Rahr 1741, 
geipzig, den 18 December. 
Edimburg. 
I) NE hat allhier einen kleinen Salluſtius hers 
ausgegeben, an welchem diefes befonderg 
ft, daß man fich bey dem Drucke deffelben 
nicht einzelner und bemweglicher Buchflaben be« 
dienet hat, fondern ganze Seiten dazu zuſam⸗ 
wen und in eins gegoffen, Es ift diefes gleich 
mit auf dem Titel angezeiget worden , welcher 
fo lautet: C. Crifpi Salluſtu Belli Catilinarii & 
Jugurthini Hiftoriae, Edinburgi , Gulielmus 
Ged, Aurifaber Edinenfis, non Typis mobili- 
bus, vt vulgo Aeri folet, fed Tabellis feu la- 
minis fuſis excudebat. in 24. 
London. 

A. Millar laͤßt wirklich an einer neuen 
Sammlung aller Werke des verſtorbenen Hrn. 
Boyle drucken, welche im kurzen ans bicht tren 
| n wird, Es wird folche durchgehende vers 
nderer Theil. Fisii  beffeen, 
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beffere / und mit wichtigen Zufägen verfehen, 
welche aus den eignen Manuferipten des Ver: 
Foffers genommen worden. Hierzu Fommen 
auch noch viele Briefe fo wohl von ihm ſelbſt, 
als von feinen Freunden, und einige Abhand⸗ 
lungen , welche noch niemals zum Vorſcheine 
gefommen find. Vorn an diefer Sammlung 
wird man ein neues geben diefes berühmten 
Weltweiſen finden , welches.größten Theils aus 
folchen Nachrichten verfertiger worden, die er 
unter feinen Papieren hinterlaffen har. 

Da vie fo genannten Merhodiften noch be 
ftändig fortfahren, vielen Lärm allhier zu mas 
chen und der wahre Geift ihrer Secte ſich im⸗ 
mer mehr und mehr entdedfet: So har ein Un: 
genannter eine Schrift wider fie herausgege⸗ 
ben, worinnen er ihrer nicht im geringften 
fchonet. . Sie führer ven Titel : A fhort Hi- 
ftory of the Donatifts, Er vergleicht diefe 
folgen und heuchlerifhen Pharifäer und 
Schwärmer darinnen mit den Herrn Wyhite⸗ 
field und ſeinen Anhaͤngern. 

Bey T. Cox wird eine Antwort des Herrn 
Morgan an den Hrn, Chandler verfaufe , die 
er auf feine eignen Koften hat drucken laffen, 
und wovon der bloße Titel fchon fartfam anzei⸗ 
ger, daß fie auf’ das hächfte gerrieben worden. 
Sie heißt: A Vindication of the Moral Philo- 
Topher agäinft che falfe Accufations, Infults 
and perfonal Abufes of Samuel Chandler, late 
Bookfeller, and now Minifter. of y °Gofpel, 
By — — D. Es iſt nicht zu leug⸗ 

nen / 


4 
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nen, daß Herr Chandler ehedem ein Buchhändler oder 
vielmehr mit feinem Bruder, welcher ein Buchführer 
war, in Gefelihaft gemefen, ohne daß er fich mit dem 
Verkaufe der Bücher viel abgegeben. Allein Herr 
Morgan, welcher felbft vielmals feine Studien und ſein 
Gewerbe verändert, hat eben nicht groß Urfache, ihm 
eine Sache vonder Art viel aufzumugen, welche aufe 
ferdem zu ihrer Streitigfeit nichts beyträgt. 
Der Herr D. Watts , ein presbpterianifcher Pre⸗ 
diger, hat Zujäge zu feiner engliichen Vernunftlehre 
drucken lafjen ‚ welche in England fo hoch gehalten 
wird , dag man fi) derfelben vor allen andern auf 





beyden Uuiverfitäten bedienet. Diefe Zujäge machen | 


einen Octavband aus und enthalten Anmerkungen und 
Kegeln, die allernäglichfien Wahrheiten fo wohl in der 
Religion, als in den menichlichen Wiffenfchaften, und 
in Abficht auf Das menfchliche Leben gu erfinden und 
andern mitzutheilen. 

. Herr Jacob Parfons , Dock. der Arjnepf. und 
Miral. der Fönigl. Soc. hat die Natur der Hermas 
phroditen in einer gelehrten Schrift unterſuchet, wel⸗ 
che er unter diefem Titel in 8 ans Licht gefiellet: A 
Mechanical:and Critical Inquiry into the nature of 
Hermaphrodites, | | 
Ein Gelehrter unter deu’ Presbyterianern, Namens 
Daniel Score, hat ung eine neue englifche Ueberſetzung 
des Evangelii St. Matthäi geliefert. Er hat ſolche 
mit einigen auserlefenen Anmerkungen begleitet, wors 
innen er Die Meberjegung:rechtfertiget „ den Sinn des 
Grundtertes feft feßet und die Neinigkeit vieler Woͤr⸗ 
ter und Ausdrücdungen im Griechifchen zeiget, welches 
er mit vielen Stellen befräftiget, die er aus den beften 
und beruͤhmteſten griechischen. Schriftftellern genom⸗ 
men bat. Man hat diefem noch eine Beurtheilung 
der Anmerkungen des Hrn. D. Mill über diejes Evan⸗ 
gelium beygefüget. Das Werk ift in 4 und wird bey 
J. Roon verkauft. —— | 
—* Straß⸗ 


| 
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| Straßburg | 
Vor einiger Zeit ift albier bey. Dulßeckern der fies 
bente Theil von der- Hiftoire Univerfelle , 1acrde & 
profane depuis le commencement du monde jus 
qu’ à nos jours..Par leR. P. Dom Auguflin Calmet, 
„Abbe de Senones & Prefident de la Congregation 
"de S. Vanne & de S. Hidulphe, in.4. 5 Alph. fertig 
geworden. Derſelbe fange. fich. mit dem achtzigfien 
Buche an , und enthält derfelben zwoͤlfe, da er 
bis auf das zwey und neunzigſte gebt. Die darinnen 
beſchriebenen Geſchichte haben fich von dem 649 Jahre 
an bis auf das 945 Fahr zugetragen. Man findet ale 
fo darinnen, wie die Karfer zu Conftantinopel Italien 
°perlohren, Carl der Große die Longobarden in Italien 
überwunden, die franzoͤſiſche Monarchie von der mer 
rovingiſchen auf die carolingiiche Linie gefommen, Earl 
das abendländijche Kaiſerthum wieder aufgerichtek, 
der Bilderdienſt die Kirche beunruhiget und die nordie 
ſchen Wölfer ſich zum Chrifienthume befehret. Der 
Herr Verfaffer erzaͤhlet diefes auf eben die Art, wie er 
m den vorigen Theilen zu thun gewohnt gemein. >; 

.. - Breslau. | 
. Job. Jac. Korn hat verlegt. Die hohen und nie 
dern Schulen Deutfchlandes. , infonderheit des Hess 
zogthums Schlefiens , mit ihren Büchervorräthen im 
Münzen, denen ein Anhang alter rarer goldenen Muͤn⸗ 
zen, jo bey Grundgrabung des Hofpitalgebäudes zu 
Sauer Anno 1716 gefunden worden, bepgefüget ; dem 
Drucke nebft nöthigen Kupfern überlaffen von- D. Jos 
bann Chriſtian Kundmann, Medico Vratislav. der 
faijerlihen Reichs Akademie: Nat. Curiof, Mitgliede 
4.4 Alph. 17 Bog . nebft acht und zwanzig Kupfertafeln. 
Der Herr D. Rundmann hat feine Kenntnig und Ge 
lehrſamkeit in der Muͤnzwiſſenſchaſt bereits auf eine ſolche 
Art gezeiget, daß fi die Liebhaber der Beſchreibun⸗ 
gen von Münzen auch von diefem Werke viel gutes 
verfprechen werden. Als er vor etlichen Jahren * 
be⸗ 
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berühmten Schleſier in Münzen herautaab: So mach» 
te er Hoffnung zu mehrern deralsichen Werten. Es 
ericheinen alſo hier vornehmlich die beruhmteſten 
Schulen und Büchervorräthe EC chirfiens in Münzen, 
und zugleich find auch, damit. das Werk mehrern, als 
Schlefiern, angenehm feyn möchte, überhaupt die Eins 
mweihungs » und Inbelmuͤnzen der hoben und nievern 
Schulen Dentfchlandes ausgeführet worden. Man 
wird ſchwerlich eine fo vollländiae Sammlung in ir⸗ 
gend einem anderu Buche antrefien. Diefe Münzen 
geben ihm Gelegenheit, viele gute und merkwürdige 
Nachrichten von den fchlefifchen Schulen beyzubringen, 
auch verfchiedenes von den andern Schulen in Deutſch⸗ 
‚land, deren Münzen er bier vorflellet,, zu fagen, wel⸗ 
ches ſo befannt eben noch nicht geweſen il. Der Hr. 
Merfafler wird es hierbey nicht beivenden laffen, fon» 
dern ung noch mehrere Münzen mittheilen, melde zur 
Erläuterung der fehlefiichen Gefchichte dienen können; 
wie wir denn mit nächfiem die Heimfuchungen Gottes 
in feinem Zorn und Gnaden uber das Herzogthum 
Schlefien in Münzen zu gewarten haben. 
Dresden. | 
Herr M. Ebriftopb Gortbelf Stemler hat alhier 
mit Krauſiſchen Schriften eine‘ philologiihe Abhand⸗ 
lung über Zachar. XIU. 6, de perforatione manuum 
Chrifti in cruce Iudaeis furura offendiculo, 4.4 und 
einen halben Bog. druden laffen. Der Hr. Verfaffer zeiget 
darinnen, Daß dieangezeigte Stelle aus dem Zacharias, 
allerdings von Chriſto müfle perfianden werden. Er 
beweiſt dieſes erftlich aus den vorhergehenden Berfen ; 
hernach bringt er aus dem Texte felbft einige Beweis 
gründe vor, und endlich beftätiget er feine Meynung 
auch aus dem ganzen Zufammenhange-. Er hält das 
für, daß die Perfon des Fragenden: Was find dag für 
Wunden in deinen Händen ? der falfche Prophet fen: 
Der Antwortende aber: So bin ich geichlagen im 
Haufe derer, die mich lieben, Chrifius fep. — 
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Mit eben diejes Krauſens Schriften iſt auch ge 

druckt worden : M. ©. E. Breyfigs Nachlefe zum 
Bucdruder-Iubilaeo in Oberſachſen oder Hiftorie der 
ehemaligen Buchdruder zu Altenburg , Aunaberg, 
Freyberg, Pirna und Zwickau, nebfi einem Verjzeich⸗ 
niffe aller dahingebörigen Schriften. 4. 12 Seiten. Der 
Herr Berfaffer benennet die Yuchdruder von einem 
jeden Drte vom Anfange der dajelbfi angelegten Dru« 
ckerey bis auf die igige Zeit , und führe das mit an, 
mas er bey einen oder dem andern etwa befonderg 
merfwärdiges gefunden. - Unter andern giebt er ein 
Verzeichnig von. Buchdrudergefellen, welche von 1537 
bis auf 1360 zu Wittenberg zu Pfarrern find ordiniret 
worden. 
Harpeter hat vor einiger Zeit eine Commentatiun- 
eulam de Nicolao epifcopo Conftantianenfi Dres» 
dae fepulto, von dem Hrn. Reck. an der Kreuzfchule 
Ebriftian Schoͤttgen, in 4. ı2 Seit. gedrudt. Der 
Herr Verfafler hat darinnen verſchiedenes beygebracht, 
was er von dieſem Biſchofe zu willen für nöthig erachtet, 
Er ſaget, daß er mit feinem Zunamen Platow geheif« 
fen, daß er anfänglich Abt zu Ezenna bey Juͤterbock 
geweſen, hernach aber diefe Würde niedergeleget, Bis 
ſchof zu Conſtantia geworden , welches aber nur ein 
bloßer Titel gewefen, weil es ein Bifchefthum in den 
Ländern der Ungläubigen ift; und dabey des Erzbi⸗ 
ſchofs zu Magdeburg und des Biſchofs zu Meißen Vie 
carius geweſen. 


ena. 
In dem zwölften Theile der allerneneſten Nachrich⸗ 
ten von juriſtiſchen Büchern, welche hier bey Croͤkers 
Witwe heransfommen ſtehen folgende Artikel: 32) 
in der Ordnung mit den vorhergehenden Theilen: Job. 
Jac. Wiofers Einleitung in das beiondere Staatsrecht 
aller einzelnen Stände des heil. rdm Reichs, Frfr. und 
Leipz. Sol. 1739. 33) Ebendeß. Staatsrecht des fuͤrſt 
lichen Hochſtifts Augſpurg; 34) Ebendeß —— 


— — —““ — — 
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der Reichsabtey Baindt ; 35) Ebendeß. Staatsrecht 
der h. röm. Reichsſtadt Zelle; 36) Ebendeß. Staatd 
secht des fuͤrſtl. Hochſtifts Coſtanz. Lripz. 1740. Fol. 
37) Godofredi Chrifiiani Leifers ius georgicum fiue 
tractatus de praediis. Edit. tert. Lipfiae 1741 $ol, 9 
Alph. 3Bog. 38, Actenmäßige und rechtliche Gegen⸗ 
information über das unlängft in Vorſchein gekomme⸗ 
ne fo genannte Rechtsgegruͤndete Eigenthum des Chur- 
hauſes Brandenburg ꝛc. ꝛc. 1741 Fol. 12 und einen hal 
ben Bog. 39) Nähere Ausführung des in denen natuͤr⸗ 
lichen und Reichsrechten gegründeten Eigenthums deg 
Fönigl. Churhauſes Preuffen und Brandenburg ic. 1740, 
4.3 Bog. 40) Herm. Henr, Engelbrechti delineatie 
ftarus Pomeraniae. Gryphisw, 1741. 4. 3 Alph. ı Bo⸗ 
gen; 41) Auguflini a Leyfer meditationes de aflen- 
zationibus ICtorum & doftrina de domaniis iam 
tertia vice recognitae , varii generis notis auctae 
nec non meditatione de aflentatione neceflaria, ve 
& notitia documentorum maxime litteraria ac in« 
dice denique rerum copiofisfimo inftruftae. Au&to- 
re Henrico Gottlieb Francke. Helmftad, 1741. 4, 1 
Alph. sund einen halben Bogen ; 42) Joh. Mich. Lang« 
guth annotationum in Hugonem Grotium de iure 
Belli & pacisfpecimen. Ienae 1741. 8.10®0g. 43) 
Erinnerung wegen einer in Herrn Struvens Corpore 
juris publici befindlichen den Herrn geheimden Kath 
Moſer berrefienden Stelle. 44) Leben und Schriften 
des Herrn Canzleyraths Amand Chriſtian Dorns zw 
Kiel. 45) Neue Bücher und Echriften. 46) Akademifche 


Neuigkeiten. 
Leipzig. 


In der Weidmanni dehdV handlung iſt nun auch 
der fünfte Theil von dem Codice Theodofiano Iacobi 
Gothofredi, weldyen der Herr Prof. Jobann Daniel 
itter beforget, zu haben. Es hat der Herr Heraus. 
geber feinen Fleiß dabey noch nicht ermangeln laſſen; 
fondern fich diefe neue Ausgabe noch immer mit dem 
vorigen Eifer angelegen fepn lafien. In der — * 
| eſem 


— — — — — — 


— 


— 
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dieſem Theile handelt er von dem iuridico Alexan- 
drino. Er hat wahrgenommen, daß dieſe obrigfeit- 
liche Perfon feit der Zeit, da Uegypten zur römiſchen 
Provinz durch den Kaifer Auguft gemacht worden, bis 
auf des Kaiſers Severi Zeiten in großem Anſehen bey 
den Alerandriern geffanden. Nach der Zeit aber, da 
Die aͤghptiſche Regierungsart nebft der in der Stadt 
Alerandrien verändert worden: So hat auch feine Ge⸗ 
walt nach und nach aufgehöre. Hiervon fuchet der 


° Herr Profeffor feine Leſer zu überreden. 


Bey Bernh. Chrift. Breitkopf hat folgendes die Pref 
fe verlaffen : Viri illuftris Godefridi Guwiltelmi Leibni- 
si Epiftolae ad diuerfos. Volumen IV & vltimum. 


“ Edidit & difputationem de philofophia Leibnitü 


; chriftianae religioni haud perniciofa praemifit Chri- 


flianus Kortholtss, M. A. S. R. M. Daniae legar. Vien- 
nenſis V. D. M.-8. ı Alph. 7 Bogen. Unter andern 
findet man in dieſem Theile den Briefmwechfel des Hra. 
von Leibnig mit dem Hrn. D. Bierling, Prof. zu Rin⸗ 
teln; feine Obferuationes de principio iuris; feine 
Abhandlung de numis Gratiani Augg. Aug. cum 
gloria noui feculi; feine Gedanfen von dem, was nad) 
heutigem Bölferrechte zu einem Könige erfordert wird ; 
feine Briefe an feinen Vetter, den Herrn Löfler,, wobey 
ein Eutwurf zu einer mathematifchen Abhandlung der 
Lehre von der Dreyeinigkeit befindlich if. Hierdurch 
giebt diejer legte Theil den drey vorhergehenden ar 
Güte nnd Wichtigkeit der darinnen vorfommenden 
Sachen nichts nach; wie denn alles, was ans der Fe 
der diefes großen Gelehrten geflofen ift, Aufmerkfams 
Peit verdienet. Daß. die leibnigische —— der 
chriſtlichen Religion nichts ſchade, iſt mit vieler Buͤn⸗ 
digkeit von dem Hrn. M. Kortholt dargethan worden. 











Im ꝛéten Beytrage des ſiebenten Bandes wird 
der Auszug aus dem Hornunge 1741 Der Nourelle 
Bibliocheque fortgejeßet. . | 


INCH: 


Bel 





SUIS 
ninSacgen 


Auf das Fahr ı74 1, 
Leipzig, den 2ı December, 
Paris, | 

uf Defaint und Saillants Koften iſt ver 

legt worden: Tradtatus de materia medi- 
ca, fine de medicamentorum fimplicium his 
ftoria , virtute, deledtu & vfu; Audtore Ste- 
pbano Francifco Geoffrey, Dodtore Medico Pari- 
fienfi, Regiae Scientiarum Academiae Parif- 
enfis, Regiaeque Societatis Londinenlis focio, 
nec non & Chymiae in horto regio & medi- / 
cinae in regio Franciae collegio Profeflore, 

- Tomus primus de foshlibus gr. 8. 2 Alph. 7. 
Bog. Tomus fecundus, de vegetabilibus exo- 

. ticis 2 Alph. 4 Bog. Tomus tertius de vegetas 
bilibus indigenis , z Alph. 6 Bogen. Diefes 
Buch wird von den jungen Aerzten fehr hoch⸗ 
geſchaͤtzt und verdiene auch die Aufmerffamfeie 
der Alten. Es beſteht aus verfchiedenen Hefr 
ten, welche Here Geoffeoy chemals feinen, 

Anderer Theil. Kkkktk Schuͤ⸗ 
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chuͤlern in die Feder geſaget. Der Heraus: 
r hat inter der Aufficht des Herrn de Juf 
ſieu, eines fehr gelehrten Kräucerfundigen, vers 
ſchledene gelehrte Zuſaͤtze dazu gemacht. 
‚Montalant verkaufet die Sortfegung der 
Hiftoire'de P’Eglife Gallicane , continuee par 
le P. de Fontenay de la Compagnie de Jefus, 
“Tome X. depuis P an. 1176 jusqu’en 1226 in 
4 ‚Man finder in dieſem Bande die Geſchich⸗ 
“te des Krieges wider die Waltenfer , welche 


% 


. man durch einen Meligionseifer auszurorten 


Willens geweſen, den der Verfaſſer niche billi⸗ 
gen kann. Die Verjagung der Juͤden, durch 
Phiiipp Auguſt im 1182 Jahre, iſt gleichfalls 
eine wichtige Begebenheit, die man hier leſen 
wird. Der Wucher, die Betruͤgereyen und 
andere Verbrechen, womit man die Juͤden be⸗ 
legte, waren der Vorwand/ deſſen ſich dieſer 
Fuͤrſt bediente, fie aus dem Koͤnigrelche zu ja⸗ 
gen, nachdem er ihnen alle ihre Güter genonw 
men harte. Der Verfafler erzähler uns auch 
die Gefchichte der Kreuzzüge , welche in den 
Jahren ı 187 und 1 198 unternommen worden, 
und man wird es leicht glauben, daß er diefe 
en Unternehmungen , allhier nad ' 
ürden gelobet hat, ob fie gleich denjenigen, 
welche ſich damit eingelaffen allezeit fchädlich 
gewefen find. Man bezeiger in diefer Geſchich⸗ 
te eine große Ehrerbierhung gegen die mandlis 
che Sage, den lächerlichen Aberglauben , und 
die gortfeligen Berrügereyen der damaligen 
er ‚, und der MER: er ihnen den 
vor» 


+ 
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eb ee ee zur Erbauung andaͤchtiger 
edlen. 

Den 14 Auguſt verfiarb alhier Herr Earl Rollin, 
alter Rector der Univerfität, und Profeffor der Bered⸗ 
famfeit, an dem füniglichen EoDegio, wie auch Mit- 
glied der königl. Akademie der Wiffenfchaften und der 
freyen Künfie, im 78 Sabre feines Alter. Man bes 
dauret bey feinem Abfterben vornehmlich, daß er feine 
angefangene römifcye Hiftorie nicht völlig habe zu En» 
de bringen fünnen. 

: Bey Guerin ift zu befommen: Hiftoire de P Aca- 
demie ‚Royale des Infcriptions & belles lettres de: 
puis fon Etabliffement, avec les Eloges des Aca- 
demiciens morts, depuis fon Renouvellement. 
Tomes Ill in 12. Man hat eine große Begierde be⸗ 
jeiget, die Gefchichte der Akademie der Aufichriften 
und frepen Künfte feit ihrer Aufrichtung nebft den Les 
bensbeichreibungen ihrer Glieder beionders zu haben. 
Es findet fi) folche bereits Stuͤckweiſe bey den nach 
und nach heransgefommenen Nachrichten diefer Aka» 
demie. Aber eben dieſes, daß die Gefchichte alfo zer⸗ 
riffen in vielen Theilen vorfümmt, hat die Akademie 
veranlaflet, folde in einem Werke zufammen zu faſ⸗ 
fen. Dan hat darinnen erfilich die Vorrede von dem 
erfien Bande der Hiftorie und der Nachrichten wieder, 
holet, weil ſolche die verfchiedenen Arten der Beſchaͤff⸗ 
tigungen der Akademie erfläret , und von der Wahl 
und der Drdnung der Stüde, Die fie theild ganz, theils 
aus zugsweiſe drucken laffen, Rechenſchaft giebt. Dar⸗ 
auf ſolget die eigentlich ſo genannte Hiſtorie, welche 
aus den einzelnen Stuͤcken beſteht, die in allen vorher⸗ 
gehenden Theilen vorkommen. Man hat weiter nichts 
hinzugethan, als was zu der Verbindung unumgaͤng⸗ 
lich nöthig war. Diefe Gefchichte endiget ſich mit ei« 
ner chronologiichen Tabelle aller in den Verzeichniffen 
der Akademie vorgegangenen Veränderungen, von ihrer 
Erneurung an bis auf die gegenwärtige Zeit; und mit 
einem 
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einem Verzeichniſſe ihrer itzigen wirklichen Mitglieder, 
Anf dieſe hiſtoriſchen Nachrichten kommen die kurzen Les 
bensbeſchreibungen der ſeit ihrer Erneurung verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder, nebſt einem Verzeichniffe ihrer Schrif⸗ 
ten und.deren verfchiedenen Ausgaben. Zuletzt hat 
man auch die Titel aler in ihren Memoires vorkoms 
: menden Schriften beygebracht. Ä 





» Sreslau. 
Bey Jacob Korn iſt ſolgendes herausgefommen : 
Ehreftomathia patriftica graeca, fiue loci illuftres 
ex antiquisfimis patribus graecis ſelecti, ac noua 
verfione lätina fcholiisque latinis per fchediasmata 
quaedam in vfüm iuuentutis litterariae adornati, 
Fafciculus fecundus. 8; ır Bogen. Wie die De 
ſchaffenheit des erſten Stuͤcks von dieſen auserlefenen 
Stellen aus den Kirchenvaͤtern geweſen: So iſt ſie auch 
in dieſem andern, außer daß man eiwas groͤßere Stu⸗ 
cke in eine Probe gebracht hat. Herr Prof. Schindel 
fährt damit fort, der Jugend zu dienen, und hat bey 
dem. gegenwärtigen Stiche anch zugleich fein Auge auf 


bie. Lehrer gerichtet , da er zur Erläuterung einiger 


dunkeln und ſchweren Stellen Paraltelörter aus eben den. 
ſelben Kirchenvätern angeführet hat. Das 4 Schediafma 
befteht aus. einer Stelle aus des Clemens Alerandrinus 
Paedogogo 3 9,6. und 7 E. von dem Reichthume und 
der Mäfigfeit eines Chriften, und aus feinen Stromat. 
1B. von dem Vorſatze des Verfaſſers und dem Nutzen 
guter Schriften. Sin dem 5 kommen einige Stellen 
aus dem Drigenes vor, und zwar 1) aus dem ı. 2. 
mider den Celſus, von deffen Verleumdnng gegen die. 
Perfon der Apoſtel und gegen ihre und Chrifli Lebens« 
art... 2)Philocalia 6 und 13 Cap. von der Ueberein⸗ 
ſtimmung der heiligen Schrift und dem Nutzen det 
Phitofophie zu der Erklärung derfelben. - 3) Aus Dem 
Buche von dem Gebethe 26-32 Cap. von den mancher 
ley Nugen des Gebeihs. Es if Fein Zweifel, Daß 
dieſes Unternehmen nicht feinen ‚guten Nutzen *— 
Be un 
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und dazu dienen werde, daß man einen mehrern Ge 
ſchmack an dem Leſen der Kirchenväter finde, als man 
bisher mohl gehabt hat. | 

Magdeburg. | 
Bey Gottfr. Vettern find gedruckt worden : Corne- 
lii Martini , Logices ac Metaphylices in Academia ' 
Julia, dum viueret Profefloris celeber. Anecdora 
fine epittolae ad familiares fcriptae, inquibusmul- 
ta ad philofophiam , philologiam & theologiam 
tam naturalem , quam reuelatam pertinentia cu- 
riofe & folide elucidantur , nung demum ex 
&vroypaßw Autoris in lucem protrafta cum prae- 
fatione & vita indicibusque neceflariis edita ab 
Herm, Frieder. Braunffen, Magdeb. S. Praepofito & 





Superint. Cloedenfi. 8. 12 Bog. Es iſt diefer M. Corne⸗ 


lius Martini im Tahre 1593 zum Profeſſor der Logik in 
Helmftädt emant worden. Anfänglich hatte er feinen Bey⸗ 
fall. Nachdem er aber im jahre ı595 Öffentlich au⸗ 


geſchlagen, er wollte die Kunft, ſich feit zu machen, zei⸗ 


gen: So hat fein Beyfall zu wachſen angefangen. Er 
ift auch von dem Herzoge zu Braunfchwein auf das im 
1601 Jahre gu Negenfpurg zwilchen den Jeſuiten und 
Nroteftanten gehaltene Religionsgeſpraͤch gefchickt wor: 
den. Er difputirte einsmald von der, Nichtigfeit des 
Steins der Weifen und der Betruͤglichkeit des Gold— 
achens, als einer von feinen Zuhörern aufftund, ſich 
Cohlen und Bley bringen ließ, ein Paar Tropfen von 
einer gewiſſen Tinctur auf das gefchmolzene Bley fal« 
len ließ und folches alsbald in das feinfte Gold vers 
mandelte; worauf er folches dem Profeſſor öffentlich 
mit diefen Worten wies: Siehe hier, Cornelius, den 
Dernunftfchluß löfe mir aus deiner Logik auf. Aus 
diefen Umftänden befteht das ganze auf dem Titel an« 
aczeigte Leben, welche dergleichen Namen wohl kaum 
verdienen. Die Briefe felbft haben fih unter den Pas - 
pieren Andreas Kinderlings, des Nachfolgers dieſes 
Martini auf dem philofophifchen Lehrſtuhle, rer 
| ; eſſen 
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nn — — 
deſſen Tochter ſolche geerbet, von da ſie denn auf den 
an Herausgeber ats deren Schwiegerjohn, nad) ihrem 
ode gekommen find. Weil er nun vieles darınnem 
aefunden , welches ihn auf gute Gründe einer feften 
Weltweisheit gebauet zu ſeyn fchien, auch manches zur 
Aufloͤſung einiger theologifhen und exegetiſchen Zwei⸗ 
fel, und zur. Entfcheidung wichtiger Fragen dienliches 
wahrgenommen: So hat er ſolche der Welt mittheis 
len wollen. Es ift zwar Martini ein eifriger Anhäns 
ger der arifiotelifchen Weltweisheit , und ein heftiger 
Feind der Ramiftifchen geweien: Dennoch glaubet der 
Herr Braunßen, daß er nicht. auf des Arifioteles Worte 
geichtworen habe. Es koͤmmt ihm vor , daß man in 
gegenwärtigen Briefen den Kern und das Weſen vun 
verichiedenen philofophifchen Sägen antrefie , die man 
beutiges Tages nur mil einer neuen Brühe aufjufras 
gen pflegt. Wahr iſt ed, dab man in diefen Briefen 
verfchiedene gute Sachen angemerfet findet ; wiewohl 
auch nicht zu leugnen ift, daß. man von vielen zuunfern 
Zeiten (om beflere Begriffe und mehrere Erläuterung, 
KRenntniß, Richtigkeit und iffenfhaft hat. 
Hemmerde hat verlegt: Jobann Gottlob Kruͤgers 
Gedanken von dem Falten Winter ‚des Jahres 174°. 
in 8.7 Bogen. Nachdem der Herr Verfafler erftlich 
die allgemeinen Urfachen des Winters und der Kälte 
ans phuffaiiihen Gründen unterſuchet. So koͤmmt 
er auch auf, die befondern Urfächen des Falten Winters 
im 1740 Jahre. Er teitet ſolche aus den häufigen 
Nord: und Dfiwinden her, die man damals gehabt, 
und aus den vielen in der Luft befindlich geweſenen 
Salzen. Diefes legtere befiäriget er mit den mancher⸗ 
ley Schneefiguren, die man zu der Zeit wahrgenom« 
men hat. Hinten ift noch eine kurze Abhandlung von 
dem Meelthane angehängt. 
Bey eben demſelben findet man auch : Johann Bort- 
lob Zrügers, Gedanken von Den Sintopen 3° 
eiten. 
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Seiten. Hauptſaͤchlich hat der Verfaſſer die Unterfis 
ung der Urjachen , moher fih die Steinfohlen in den 
Bergwerken entzünden , zu jeiner Abſicht. Um nun 
ſolche defto befier ausfündig zu machen, fo betrachtet 
er vorher das Weſen derjelben und fiellet eine chymi⸗ 
fche Prüfung folher Kohlen an. Er findet, daß fie 
ans einem-Steine und aus einem Oehle zuſammen ge⸗ 
feget, und alſo nichts anders als ein mit Schiefer vers 
mengtes Harz ſeyn können. Beydes, fo wohl die Bes 
ſchaſſenheit des Harzes, als des Steines, unterfuchet er 
genauer, und beſtimmet alsdann die Urjachen ihrer 
Entzündung daraus. Er giebt auch die Mittel an, 
wie man jolcher vorbeugen, oder wenn fie entftanden, 
roiederum dämpfen koͤnne. Diefen Gedanken find ei⸗ 
nige andere von dem Caſſe beygefuͤget, mworinnen der 
Herr Verfaſſer zeiget, wie man fich deſſelben bedienen 
fünne, daß weder der Geſchmack dabey etwas verlies 
re, noch) auch der Geſundheit Schaden zugefüget wer⸗ 
de. Beyde Abhandlungen beweilen , daß der Here 
Verfaſſer eine große Geſchicklichkeit befige, eine Sache 
angenehm und auch gründlich vorzutragen. 
Leipzig. 

Bey Gottlieb Elannern ıft zu finden : Des beruhm« 
ten Johann Huͤbners, ehemaligen Rectors zu Ham⸗ 
burg, kurze jedoch gründliche Einleitung zur Sittenleh⸗ 
se zum Gebrauch der Schuljugend aus einer richtigen 
Handſchrift ans Kicht geftelet, mit einer Vorrede und 
Regiſter verjehen von einem Liebhaber der Weltweis« 
heit. 8. 10 Bogen. Sie ift ebedeilen zu Merfeburg 
folchen Leuten vorgetragen worden, welche die gelehr- 
ten Willenichaften bereits etwas gefoftet hatten. Herr 
Hübner hat dadurch jungen Leuten den Weg bähnen 
wollen, die ältern und öfters fehr dunfeln Weltweiſen 
mit gutem Nutzen zu lefen. Er hat mit deutlichen Worten 
kuͤrzlich gewiefen, was die alten ariftotelifchen Weltweis 
fen von dieſer oder jener Tugend lebten. Hatten fie 
Recht, ſo faͤllt er ihnen bey; hatten fie Unrecht, fo ver» 
läßt er fir und ſaget ſeine Meynung. Seine — 

AND» 
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handlung ift alfo eingerichtet , daß er. erftlich gewiſſe 
- Grundregeln angiebt, hernach die menfchlichen Der 
richtungen vorftellig machet , und endlich einige zwei⸗ 
felhafte Falle entfcheidet. i 

Dey Bernhard Chriſt. Breitfopf ift das fieben und 
zwanzigſte Stud der Beytraͤge zur critifchen Hiftorie der 
deutſchen Sprache, Poefie und Berebſamkeit, herausges 
geben von einigen Liebhabern der deutfchen Litteratur, 
fertig. Es befteht jolches aus folgenden Artikeln : 1) 
Herodes der Kindermörder , nach Art eines Trauer⸗ 
ſpiels ausgebildet und in Nürnberg einer deutichlieben« 
den Gemeine vorgeftellt , vurch. Jobann Klaj. Nuͤrn⸗ 
berg 1645. 2) Zuſaͤtze und Anmerkungen zu den critie 
fchen Bepträgen zum ı Artikel des erfien Bandes. ' 3) 
Petri RamiDiale&ica , verdeuticht und mehrers teils 
mit bibliihen Erempeln wie auch mit etlichen Anzei⸗ 
gungen erklert. Durch. Fridericum Beurbufum Me- 
nerzhagenfem , der dortmundiſchen Schulen Kect. 
Ao. MDLXXXVI 4) Nachricht von einer alten 
deutfchen Ucberfegung der Gefchichte von Barlaam und 
Joſaphat. 5) Merici Cafauboni , Iſaac F. de qua- 
tuor linguis cammentationis pars prior; quae de 
lingua hebraica, & de lingua Saxenica. Londini, 
Ao 1650, 8. ı Alph. 1o Bogen. 6) Silips von Zefen 
hochdeutſche helikoniſche Hechel, oder des Roſenmohn⸗ 
des zwente Woche. Hamb. 1668. 7) Des Freyherrn 
von Leibnitz Unterfuchung von dem Urfprange ber 
Franken aus dem Lateinischen überfeßt.- 8) Sewerini 
Aoechii hriftlich vernünftiges Bedenken, wie man fid) 
bey vordringeder Gewalt und Wohlergehen der Gott⸗ 
loſen auch unrechtmaͤßig Leiden und Uebelgehen der 
Srommen zu verhalten habe, in fünf Bücher verfaßt, 
aus den Lateinischen überfeßt. -Nürnb. 1660, 12. 12 
Bogen. 9) Probe eines alten plattdeutihen Gedich⸗ 
tes. 10) Ergänzung der Verantwortungsſchrift Hru. 
Drof. D. zu Königsberg. 11) Nachricht von neuen 
biehergehörigen Sachen. 


Leipzig, in der Zeitungs» Expedition. 
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| glorens. Be 
| Se zehute Band von dem Werke des bes 
' rühmten Herrn "Johann Lami, Deli- 
ciae erudirorum betitelt, iſt vor einiger Zeir alle 
hier fertig geworden. Diefer Band enrhält 
den erften Theil-eines Berichts von einer klel⸗ 
wen Meife, welche Herr Lami, der Verfaffer 
dieſes Werks , und Herr Philipp Elmi, zus 
fammen in dem Toftanifchen gerhan haben, 
Diefer Bericht Ift italienifch geichrieben , und 
führer den Titel Charitonis & Hippophili ho- 
‚doeporicon. Mach der Zufchrift , die an dei 
Herren Johann Gpraldi gerichter iſt, hat der 
VWerfaſſer eine ſehr weirläuftige Vorrede nach 
feiner Gewohnheit gemacht, von welcher der _ 
größte Theil dazu angewandt worden, daf er 
viele Denfmaale des Alterthums, und eine 
große Anzahl Stuͤcke ans der Gelehrſamkeit 
. Anderer Theil. gıı tt und 
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und Hiſtorie, verbeſſert und von neuem uͤberſe⸗ 
hen, die man noch nicht beygebracht hatte. Er 
hat auch verſchledene wichtige Stuͤcke von neu⸗ 
em angefuͤhret, die man erſt nach der Zeit wies 
Der gefunden, da dieſer Baud ſchon gedrückt 
war. Nach der Vorrede folget eine Landkar⸗ 
te von dem Laufe des Fluͤſſes Arno von Florenz 
‚bis; an die Muͤndung der Guiſciana, welche 
allem demjenlgen zur Etlauterung dienet, w 
der u in feiner kleinen gelehrten R 
ſagen muß. And m 
Aus Eajetani Druckerey find ans Licht ges 
treten: Actii Synieri Sannazarii Neapolitani 
Viri Patritii, de partò Virginis libri tres Etru- 
ſco carmine redditi a Comite Io. Bartholomato 
Caſaregio, nunc primum conlati cum Vaticano 
& Medicco Codice,adiectis eotum hedis: 
Cum obſetuationibus in quatuor vererum Chri- 
‚flianorum monumenta ‚: quae exhıbent nati 
Domini pragfepe, cura & ſtudio Antonii Fran- 
‚cf Gorii, in 8. 1,59 Seit, außer 100 Seiten 
zur Vorrede, Anmerfungen über die Denk 
maale, nd der Zufchrift. < Diefe neue. Ausga⸗ 
be des. fo ſchoͤnen Gedichts von der Geburt 
Ehrifti übertrifft alle vorhergehenden, - Sle er⸗ 
haͤlt ſolchen Borzug vonder Zufammenhaltung 
mit.einigen Manufcripten , deren eines von des 
Verfaſſers eigner Hand. geweſen; von den ver⸗ 
ſchiedenen Lesarten, welche man aus dem var 
ticaniſchen Codex und dem von der laurenzi⸗ 
Shen Bibliothek genommen hat; von der Bey» 
fuͤgung der vier alten Denkmaale, welche die 
ne Krippe 
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Frippe Chriſti vorfiellen,, und von der. gelehrten Feder 


Des Hru. Gori mit vielen und gelehrten Anmerkungen “» 


erläutert worden ; und endlich von der ſchoͤnen und 
zierlichen Ueberfegung des Hra. Grafen Gafaregi, wels 
eher die Ueberfegungen des Bio: Giolito de Serrari, 
des Girolamo Zoppio, des Job. Baptiſta Barbo, 
und des Alexander Leri bey weitem nicht beykommen. 
Der letzte Schmuck, welcher dieſe neue Ausgabe be⸗ 
reichert, iſt cine ſonſt noch nie gedruckte Ode des San⸗ 
nazars zum Lobe feines mergilliniſchen Landgutes. 
— Verona. | — 
Jacob Vallarſi Hat allhier die im 1713 Jahre gu 
Doris herausgelommenen Selectas asfertiones theo- 
logicas, in gratiam tyronum ex prolixieribus fcri= 
uris atque lucubrationibus in-campendium reda- 
as, in quibus variorum haereticorum errores re- 


fellungur, inge.4. ĩ Alph. ı2 Bog. nachacdruckt. In - 


dieſem Werke findet man die vornchmfien Lehrjäge der 
xomiſch katholiſchen Kirche beyfammen in Furzen Gä« 
en, unter welchen .die Sprüche ſtehen, mit welchen. 
1 ſolche zu behaupten vermeynet. Bey den Sägen 
ſelbſt ficht allezeit, wider wen fie gerichtet ‚find, ;. €. 
ider Luthern, Calvin, Melanchthon, Beza, Bucern, 
Bhitafern u. ſ.v. Der Veifäſſer hat fie aus vielen 
roßen Werfen gejogen; 11;d weil die Jeſuiten ſonder⸗ 
Lich, in. diefen Neligiousitreitigkeiten einen großen Nas 
men haben und für die geubtefien darınnen ‚unter ihren. 
Slaubensbrüdern gehalten, werden : So hat fid) der 
oler auch befpadett angelegen ſeyn laffen „ fie mei⸗ 
ens aus ihren beften Schriften in dieſer Ark zu neh⸗ 
nen. und ihnen am gehen ju folgen. z 
Ben eben demſelben ift cin Schauſpiel von fünf Auf⸗ 
sitgen in Verſen, Li Falli Letterati , Commedia be», 
telt/ m 12, 66 Seit. gedruckt worden... Der Verſaſſer 


deflelben iſt Julius Caͤſar Becelli.. Er. verſpricht 


noch mehrere dergleichen Schauſpiele herauszugeben, 
wenn dieſes erfte, das ev bekannt machet, gefallen — 
rd ’ e’ a ... uch u 6 


Yan 
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te. Es werden darinnen ein Meßkünftler , ein Welke 
weiſer ein Criticus und ein Dichter mit ihrer falſchen 


Kunſt und Wiffenfcaft lächerlich gemacht. f 


ſchaft ein neues Tagebuch auszugeben angefangen, w 


Arch, Br 
Man hat alihier bev Heideggern und feiner Sen 
eis 
4 


ches mit der fo befannten Tempe Heluetica virle Aeh 
fichkeit haben wird , außer daß es nichts von gelehrten 
Neuigkeiten ang der Schweiz enthalten fol. . Bi 
Stüce werden einen Band ausmachen, und ale Jaht 
gedenfet man einen zu liefern. Der Titel davon iſt Sa- 
tura Diflertationum , Orationum , Epiftolarum & 
öbferuationum theologico - hiftorfco - philoiogica; 
‚rum, Pars prima. Re Man will darim 
nen fein Augenmerk vornehmlich auf folche 
richten, welche zur Erläu<erung der Heiligen Schrifk 
der geiftlichen und weltlichen Alterthuͤmer, oder det 
Hiſtorie etwas betragen Fünnen. Dieſer erfie IH 
beſteht aus folgenden Artikeln :' Zob. Baprifiae Orc 
Oratio de mora finis & de fine morae, welhemba: 
Leben dieſes ehrwuͤrdigen Mannes, wie er es felt 
entworfen hat, bepgefüget iſt. 2) Iob. Iacobi Reatlın, 
gesi Oratio de primogenito in orbem habitabilem 
iterum introducto & hinc vel, Angelis adornando 
ad Hebr. I. 6, 3) Joan. Mulleri Diflert. de erroribus 
hiftoricis cirea pasfionem Chrifti ‚'cui fubiecta eſt 
‘ eeleberrimi Auftoris vita adornata a Job, Rod, Rbæ 


mio V.D.M. ne F 
ET a 33 
Es hat Ach der Buchhändler Lorenz Schüpfel ohn 
Anfrage unterſtauden, die unlängft angezeigten Obſerua- 
tiones de Imperatore motruo , melde. Herr Maxi⸗ 
milian Rudolpb Yelvetias aus Wien zuſammen ge 
fragen, und unter dem Beyſtande Hru. D, Jobang 
Seumanns vertheidiget , verfiömmelt: und mit. gänzlie 
her Vorbeygehung des Hru. Step abzudruden. 
Nachdem non wider gedachten Buchhändler [don d 
gehörige Ahndung deswegen geſchehen, ſo hat - 





—— 
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auch bier für noͤthig und billig zu melden befunden, daß 
Herr, D. Heumann. an. diefem verftümmelten und ihm 
a zugeſchriebenen Abdrucke gar keinen Antheil 
mm 


Bey Georg Otto iſi der 4 Theil, von den Vitis 
fonmorum dignitate & eruditione virorum ex fa-+ 
risfimis monumentis litterato orbi reftitutae cura 
Iohannis Gerhardi, Meu/chenii „ Serenisimis Saxon, 
Coburg: & Menacenf. Ducibus a conſiliis Conſiſto· 
ii fr. ecclefiafticis ; generalis: Superintendentis; 
Proto - Scholarchae,, ‘primarii Profefl, Theol. Pafto- 
tisque ‚Coburgenfis, Reg. Borusf. Scient. Acad, 
membri, 4. ı Alph.6Bog. mit einemallaemeinen Res 


gifter über ale vier Theile: zum Vorſcheine gebracht 


worden. . Durdy den Tod des ehemaligen Verlegers 
dieſer Lebensbeſchreibungen ift es aefcheben,, daß gegen⸗ 
waͤrtiger Theil etwas ſlaͤnger ausgeblieben iſt, als er 
xeſollt hat. Da in dem vorhergehenden dritten Theile 


i Leben des Titus Livius ge⸗ 


Jaxobi Pbilippi Tomaſini 
Banden: So hat der Hr. Generalſuper dieſem Theile eben 
defielben nicht weniger fehtene Lebensbeichreibung Frans 
eiſci Petrarchä einverleibet. Diefent Leben Petrarchaͤ hat 
er ein vor 24 Jahren von ihm ſelbſt verſertigtes keben Juſt 
von Bruinings beygefüget. Zu dieſem hat er des beruͤhm⸗ 
ten Eafpar Sagittarii Leben des. M. Poreius Cato, 
welches er zuerft im: 667 Jahre zu Jena in 4 drucken 
kafien und hernad) feiner Commentationi de vita & 
Seriptis Liuii Andronici , Cn. Naewii &c. angehäns 
.” Er würde. diefe Abhandlung ſelbſt beygebracht 
en, wenn nicht. einige Umfiände —— 
haͤtten. Au diefer Stelle hat er alſo eine. fürgere Ab» 
handlung von dem Leben und Schriften des: Juſtus 
-Bipfins mitgetheilet, welche eben diejer Sagittarius im 


31679 Jahre zu Jena in + ohne feinen Namen heraus 
gegeben hat. | 1 


— | Lemgo. SR 
1,99 Brian. Weyer hat verlegt: Vere, Dat IE: 


\ 


IM 
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Unverhöfft aufblickendes Licht in denen dickſten Finſter⸗ 
riffen der aͤlteſten ägpptifchen Hiſtorie zur ſichern Be 
i und Haren Erdrterung vieler moſaiſch Abibln 
ſchen Erzählungen ; ſonſt auch zum nuͤtzlichen uud no⸗ 
thigen Supplement verſchiedener von Agvptifchen Sa⸗ 
hen’ handelnder gelehrten Werkes ſonderlich der be⸗ 
liehten Prideaur⸗ und Schuckſortiſchen Harmonie der 
heiligen: und profan Scribenten, auch der Chronolo⸗ 
gie des ohnlaͤngſt entſiegelten Daniels aufgefunden und 
gerviefen von Jacob Koch ‚i Dieneen des goͤttlichen 
Worte u Sroßen» Berfelim Hannöverfchen. 4. 20 und 
einen halben Bogen. Das Licht „welches der Herr 
Verfaſſer in deh alten Zeiten leuchten geſehen, beftcht 
barinnen‘, daß er anf idie Gedanken’ gekommen : Es 
muͤßten die Namenreihen , welche man auf den altem 
äanptifchenDentmaalen. gefunden ,;° wohl nicht ‚bloße 
Benennungen, fonderm zufammenhängende Wörter 
ſeyn, die einen ganzen ordentlichen Verſtand ausmach⸗ 
ten. Nach dieſer Meynung erklaͤret er denn ſolche und 
bringt verſchiedene merkwuͤrdige Sachen dadurch her⸗ 
and. Er ſſetzet dazu dieſe beyden Grundſaͤtze: 1) Daß 
der aͤgyptiſche Hirtenkdnig Aſſis und der iſraelitiſche 
Heerfuͤhrer Moſes nach Anwelſung des in dem entſie⸗ 
gelten Daniels des Herrn Verſaſſers aufgefundenen 
aſtronomiſchen Periodus, mit. einander zu gleicher Zeit 
gelebet und der Ausgang dar Iſraeliten aus Aeghpten 
mithin der) Untergang: Pharaonis im rothen 

nad) dem Julianiſchen Periodus 32 27,das iſt im 2479 
Jahre der Melt geſchehen ſey· 2) Daß die bloßen 
Namen und Zunamen, ‚die: Eratoſthenes, Manetho 
und andere uns aufbehalten haben, wenn man ſie nach 
der Gruudſprache anſieht, vns mehr ſichere hiſtoriſche 
Nachrichten, als die wirklichen hiſtoriſchen Zuſaͤtze ge⸗ 
ben: :: Der Herr Verfaſſer ruͤhmet ſich indeſſen -dabey 
nicht, daß er alles ſchon ſo volkommen gemacht, als 
ed etwa ferner noch koͤnne gemacht werden. Er hat 
mit Fleiß nicht ale, ſendern Mur die kenntlichſten Na⸗ 
menreihen vorgenommen . deren Gimn einem. ſe er 
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indie Augen fallen;konute, der nur erft einen Verdacht 
geſchoͤpft hatte: : Bey dieſen hat er ſich auch: nicht ein» 
mal um. die Zahlbuchſtaben, die, gleichwohl hier: und 
da noch einiges Flickwort hätten geben koͤnnen, fo ge 
nan beftuͤmmert. Denn er fand, daß die vornehmeren 
Woͤrter fchon genug verriethen, maß für ein Sinn nnd 
Suhalt der Rebe da geweſen; und es hergegen ungewiß 
war, ob Manetho auch alle ſeine Zahlen aus mit da 
geſtandenen Buchſtaben gemacht habe: Zum Beſch luſ⸗ 
fe. bringt er alles: dasjenige, was er auf die Art erklaͤ⸗ 
tet hat und was ſich fonft damit verfnüpfen haͤßt, or⸗ 
dentlich nach einander in eine chronologiſche Tabelle. 
Er zünder dadurch ber Wahrheit der heiligen Geſchich⸗ 
te ein ſchoͤnes Licht an; indem er meift , ‚daß die alten 
aͤghptiſchen Denfmaale nichts. anders jagen ‚als was 
Moſes in jeinen Büchern erzählet hat.  - 
—W Torgau Bas 
Bey Peterſellen iſt alſhhier unlängft folgende Schrift 
aus der Preſſe gelommen: De ingenii vſu de abuſu 
eirea interptetationem ſeriptutae 'facrae !commen-+ 
rationem ad placita Criticorum, ea, qua fieri po⸗ 
tuit ratione, compoſitam ſiſtit M. Chrifian. Frider. 
Roederus, ſacroſanctae Theologie cultor. 4.5 Bog. 
Nachdem der Herr Verfaſſer erfilich erklaͤret, was er 
Unter ingenium verfiehe naͤmlich diejenige Kraft der 
Seelen, twelche die Aehnlichkeiten der Dinge wahrneb⸗ 
men und nee erfinden kann: So zeiget er denn , mie 
ſolche bey der Erklärung der Schrift nuͤtzlich koͤnne an⸗ 
gewendet werden. Wenn er ſolches nach ſeinen man⸗ 
cherley Arten gezeiget bat: So merket er auch, wie 
ſehr und in welchen Stuͤcken der Witz bey Erklaͤrung 
Dee Schrift gemisbrauchet werde. 0 
Fe, 

Herr M. Cbeiffian Samuel Jorbiger hat bey fan» 

enheimen eine lateiniſche Schrift drucken laffen, die 

en Titel führet: Parällelismus Ciceronem inter & 
Matrhaeum de #aAıyyeuecıe,, fine’ commentario 
breuis in Match. Cap. IX comma 38, 4. 16 > 
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Er ſuchet darinnen daruthun, daß das Wort sy 
yarızıay welches an dem angefuͤhrten Orte heym Mat⸗ 
thaͤo vorkoͤmmt, eben das bedeute, was es beym Cicero 
im 6 Brieſe des 6. Buchs an den Atticus heiße, wo eß 
von der Wiederherſtellung der erſten Ehre gebraucht 


wird. — | 
Den 29 Nop. vertheidigte Herr Auguſt Traugott 
TDroppaneger/ zur Erhaltung der Doctorwurde in der 
Arzneykunſt unter dem Beyfiandedes Hrn: D. Samuel 
Theodor Üinelmalz der Phyſik oͤſſentl. Lehrers, feine 
Diſſertation de adiumentis ſanguinis ad cor regref 
ſus. j Bog. Zu Huͤlfsmitteln, daß das Blut wieder 
in das Herz zurück koͤmmt, giebt der Herr Verfaſſer die 
Bewegung.des Herzens, die Lage der Gefäße, die er 
- umgelehrten Kegel ähnliche: Geftalt der Bluta⸗ 

ern, die natürliche Zartheit derfelben , ihre: ansdeh» 
nende Kraft, das Druͤcken derjenigen Theile, wodurch 
die Blutadern gehen und an weichen fie liegen, die Weis 
te der Blutadern, welche der Pulsadern ihre um ei 
vieles übertrifft, ‚die Anzahl der Bintadern , deren au 
mehr find, ale Bulsadern ; die Kläppchen in den Blut⸗ 
adern unddas Athemholen, um das Blut aus der Lun⸗ 
ge zu ziehen, an. So tragen auch noch verfchiedeng 
andere Dinge zu dem Ruͤckfluſſe des Blutes etwas bey, 
welche der Herr Berfafler auf eine geſchickte Art anzeiget 
und erkläret. ri 

Hear D. Johann Ernſt Hebenſtreit, der Anat. 
und Chirurgie Proſeſſor, hat „die gewöhnliche Einla 
dungeichrift zu diefer Feyerlichkeit verfertiget , und zu 
dem Inhalte derfelben eine fonderbare Materie ermähr 
let. Er handele nämlidd de vermibus anatomico- 
rum adminiftris , morinnen er dieje Würmer aude 
führlich beſchreibt und ihre Hälfe anzeiget, fie auch in 
Kupfer ftechen laſſen. | 


Im 27ten Beytrage dee fiebenten Bandes werben 
der Maendelyke Uittrekfels vom May 1738 big zum 
Auguſt, und der Anfaug des :. Stuͤckes des XVIL Ban 

bed der Bibliocheque Bricannique recenſiert. i 
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Siegen 
cieorheunSnchen 


Auf das Jahr 1741. 
$eipzig, den 28 December, 


| London. 

ie vor einigen Jahren allhier in 4 Follo⸗ 
FT bänden ans Licht getretene neue Ausgabe 
von Roberti Stepbani Thefauro Latinz: Lin+ 
guae hat fo viele Liebhaber gefunden , daß der 
Buchhändler Sam. Harding, fih ſchon entr 
fchließen müffen , eine neue Auflage davon zu 
veranftalten. Es wird folche der erftern voll 
Fommen gleich feyn, und weder einige Zufäge 
binzufommen noch fonft einige Aenderung das 
mit vorgenommen werden. Pur im Preife ift 
ein großer Unterfchled , indem diejenigen , die 
Vorſchuß darauf. thun, dag ganze Werf für 
einen Guinee, fünf Shiling , und, fechs Pens 
ce, befommen werden. Wer auch) fechs Exem⸗ 
plare mit einander nimmt / fol das ficbente 

drein befommen. 
Bey J. Watts wird die dritte. und verbef- 
Anderer Theil, Mmmmm fee, 





yir N CIY. ‚der Neuen Reltungen 
fette „.inrgleichen mic häufigen tandfarten und 
atidern Kupfern ausgezierte Ausgebe von Hru. 


MR Brookes,:A.M. allgemeiner Hifiorie von 


Ehina , der.chinefifchen Zartarey) , von Corea 
und Thibet, unter folgenden: Zitel ing Octav⸗ 
bänden gedrucket t- The. General Hiftory of 
China ; Chinefe Tartary Corea, and Thiber, 
by R. Brookesy A. M. Redor. of Af'hney in 
Northamptonfhire. ‚Es iſt diefes Werf nichts 
anders, als ein Auszug dus dem befännten grofs 
fen Werke des P. du Halde, darinnen alle vors 
mals von dicfen Zeiten befanntgemachte Nach⸗ 
richten des P. le. Comte beyſammen ayzutref. 
fen-find, Beſonders findet man hier eine große 
Menge Ueberfegungen und curlöie Auszüge aus 
hinefifchen Büchern von allerhand A: ten, nebft 
einer ganzen chinefifdyen Tragödie‘, und lefengs 
würdigen Deifebefchreibungen verſchiedener 
Mißionäre, und Anderer in diefen Ländern woh⸗ 
nenden Per ſonen. Der Preis fol 5 Shill. ſeyn. 
Herrn Baddams Auszug aus den philoſo⸗ 
phiſthen Transactionen iſt nunmehro bey T. 
Cooper in zehn Octaobaͤnden vollſtaͤndig zu be⸗ 
Fommen, | 
Bey Wilh. Darres und Claud. Dubofe fft 
eine prächtige: Ausgabe von folgendem Buche 
gemacht worden 3 Platarcbi *Apoph:hegmara 
Regum & Imperatorum. Apophthegmaıa La- 
eonica. Antiqua Lacedaemoniorum inftituta, 
Apophthegmata Läcaenarum, in gr. 4. 203 
Seit. auf lauter einzelnen halben Bogen ges 
| — Hert Mmichael inittatve at folche 
eſor⸗ 


* 
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beſorget, und der Abt Sakıer iſt dazu befoͤrderlich gender 
fen, weichem: 'man- den Plutarchus ſelbſt dafuͤr danken 
laßt/ indem man ihm eine Zu chrift ans den elyſͤiſchen 
Fildern an dieſen Abt angedichtet haf. Diele Ansgäde 
Ienehält den griechiſchen Text nad) der Pariſer Ausga⸗ 
be von 16024 in Fol. und Heinrich Stephans von ı7 12 
in ı2 , 'mebft der -larermrichen Ueberſetzung Rilanders 
‘der Apophthegmaten der Könige und Feldherren und 
Lacedaͤmonier) Und Heinrich Stephaus feiner don den 
beyden andern Stucken. Wo es noͤthig geweſen, hät 
man des Raphael Regius Ueb’rfegung , und an vers 
ſchiedenen ’Drtew die mancherlen Refarten‘, Beobadh» 
Hungen und Muthmaßungen zu Rathe gezogen. Die 
Meberfegung fieht unter dem qriechiſchen Texte in woen 
Spalten; und zu Ende fonmien noch einige Anmer⸗ 
fungen über: diefe Heinen Schriften Plutarchs , welche 
Der: Hase Herausgeber aus verſchiedenen andern Schrift. 
ſtellern geſammlet bat. "Non ne 
— Frankfurt an der Oder. 
Hubner hat gedruckt: b. Frider. ee, | 
Doct eiusdemque in regia academia Viadrina Prof. 

-:publ. ord. rudimenta materiae medicae rational 
experimentis & obferuationibus phyſicis chymi- 
cis, arque medicis fele&tioribus ſuperſtructa, & ce- 
jebrium medicarim ac chymicorum- teftimonüs 
hinc inde corroborata, In vſum auditorii fui edita, 
8. ı Alph. so Bog. Bor firben Jahren ungeſaͤhr hatte 
der Herr Berfaffer feinen Anfangsgriinden der Ehpmie 
einen kurzen Begriff der Materise medicae angehängt 
Mac) der Zeit aber , da er oͤftere Verſuche anfiellte, 
und Auf die Erfahrungen mehr Acht harte: So gefie 
ihm folcher nicht weiter, und er fing an, anf ein rich 
figeres und vbllklommeners Werk’ ju- denken. Er ha 
folches im dieſem Buche zu Stande gebradit , wotin⸗ 
Men er nicht allein auf feine eignen! E ſahrungen gefes 
. hen , fondern auch viele Unterfuhungen und Beobach⸗ 
fungen aus einigen berühmten Pete 
Tr Re ———— Ey, Lade 4 7 ‚Zen. 8 Schri en 
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Schriften zuſammen getragen, und Daraus gewiſſe 
ehrſaͤtze zu verfertigen ſich bemuͤhet. Wo er bey eini⸗ 
„gen. von dieſer ihren. Erfahrungen ‚einen Zweifel hat⸗ 
.te,.ba hat er folche, Verſuche jelbfi ‚gemacht „ um ge⸗ 
‚Wi. davon zu werden, Indeſſen ift dieſes Buch doch nur 
tod) ein Auszug von einem arößern Werke „von deſſen 
Herausgabe den Hrn. Verfaffer noch einige und andere 
Stucke, „die er bis hieher wegen feiner, Sefchäffte noch 
‚nicht. erſetzen künnen- ‚zurückgehalten haben. Damit 
„er, aber feinen. Zuhörern die rechten Wege in Dieter 
Wiſſenſchaft zeige: So,hat er zu ihrem Beſten die ad- 
. ‚gemeinen Lehren davon ibnen wicht weiter vorenthal- 
fen wollen. Er hat jein Buch in fiebenzehn Abſchnitte 
und.dieje wiederum in befondere Capitel getheilet, web 
che einige allgemeine Lehriäge ‚enthalten , die er anden 
ee Orten. weitlaͤuſtiger erklaͤret, unb mit Beo⸗ 
babiungen, Erfaprungen, und Zeugniſſen berühmter 
Schriftfteler erläutert und beſtaͤnget. 


Im Monate Junius iſt alhier auch ein moraliſches 
Wochenblatt in. der Deetziſchen Buchhandlung ausu⸗ 
‚ben angefangen worden. ‚Es führet den Titel: Die 
Zelliſchen vernünftigen, Tadler, und iſt ins gedrudk, 

! —5 einen halben. Bogen. Die Verfaſſer erinnern, 
Da. ie fich .befleifigen werden , den. Fusftapfen der vers 
nünftınen Sudlerinnen zu folgen. : Doch glauben fie, 
ber Höflichkeit zn nahe zu treten, wennfiediefen Schd- 
nen nicht ‚gern. in allen die rechte Seile ließen. -- Ihre 
Abſicht iſt mit den Abfichten aller ihrer andern Mit 
brüder, und Vorgänger einerley :. Mit welchen. von 
dieſen fie aber einerley Echidjal haben werden, Das 
 ficd ihr kurzes oder langes Leben anzeigen. Wir ha⸗ 
en noch zu wenig dayon gefehen ‚daß wir ihnen das 
eßte verſprechen koͤnnen; —— wir aus 
dieſem wenigen, daß ihnen das erſte vielleicht au Theile 
den moͤchte. — 

8. ER Helmſtaͤdt. ya u 2 
Wir find noch den Lebenslauf des im vorigen Jahre 
| a 
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verſtorbenen jungen Hertn De Heifters ſchuldig, wel⸗ 
her mitten in ſeinem Laufe nach Ehre, zu Leiden, durch 
den Tod dahin geriſſen worden: Es war dieſer Elias 
Friedrich Heiſter, herzogl braunſchw hünebl.: Rath, 
der Arzneyf: D. der medicin. Facult allhier Beyſitzer, 
der Akademie der Narurforfcher Mitgl. und beſtium⸗ 
ter Prof. der Arzneykunſt allhier, im 1715. Jahre den 
28 Apr! zu Altorf gebohren, wo ſein Herr Vater, der 
beruͤhmte Laurentius Heiſter, damals Proſeſſor wat. 
Man hielt ihn zeitig zum Stadiren an, and er lerute 
in feinen erſten Fahren nicht allein griechiſch und las 
teinifch , ſondern auch die neuern Sprachen, frans 
och, italieniſch und enalifch,, die’ Beredſamkeit, 
Dichtkunſt, Hiſtorie, Mathematif und. Bhilofophie. 
Er begleitete feinen Water anf unterſchiedene Reijen in 
Deutſchland und hielt im’ Jahre 173 0 eine lateiniſche 
Rede de veilitate lirterarum elegantiastuim in Me- 
dicina , welche er auch "m eben dem: Fahre drucken 
ließ. - Im folgenden 193 1 Jahre fing- er: feine akade⸗ 
mifchen Studien an; und legte fich unter Treuers und 
Frobeſens Anführung mit allem Ernfte auf: die Welt⸗ 
weisheit. Dabey widmete er ſich aud der Medicin, 
mozu ihn fein Vater ſelbſt anwies, mit deſſen Beglei⸗ 
tung er im 1732 Jahre eine Abhandlung de folie- 
rum vtilitate in conftituendis plantarum generibus 
Öffentlich vertheidigte. Das Fahr darauf zeigte er, 
was er für Kenntniß von der Zergliederungskunſt be» 
fäße ‚. indem er des Jacobi Douglasfii deferiptionem 
anatomicam peritonaei aus dem Engliichen ins La- 
teinifche überfegte , und mit gelehrten Anmerkungen 
heransgab. Unter diefen ernfihaftern Gefchäfften dach⸗ 
te er auch an die angenehmen Wiſſenſchaften, und 
geigte ſolches durch eine poetische Befchreibung der falg 
burgifchen Emigration, die er zu Hannover in eben 
dieſem Jahre drucken laffen. Sich ein wenig ausu⸗ 
ruhen, that er im 1734 Jahre eine Neife durch Nie- 
derfachien ; nach deren Vollendung er dem "Grafen * 
W dan⸗ 
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ſeines Vaters erklaͤrte, und einigen ſeiner Mitſchuͤler 
Die Oſteologie und Anatomie genauer verſtehen zu ler 
en behoͤlflich war. Damit er aber ſelbſt noch immer 
volllonimner werden moͤchte /ſo wurde er, im 1735 
"Sabre nach Verlin gelhidt, woſelbſt er.in dem Laja⸗ 
rethe/ in Begleitung des vortreſſlichen Arztes deſſelben, 


Eproͤgel, die mancherleh Krankheiten kennen lernte, 


den Sperationen und ſchweren Curen des geſchickten 
Wundarztes Senf beywohnte, in der Chymie den bes 


ruͤhmten Calp. Neumann zu Rathe zog, und feine ang 


tomiſche Kenntniß durch des Buddeus ‚Lehren -befräfe 
tigte. Genen das Ende des Jahres wurde er daſelbſt 
‚gefährlich krank, doch nach, einigen Wochen miederner 
Hergeiteßt.... Es machte «damals der. engliſche Augen⸗ 
arzt: Taylor viel Auffehens in der Welt... Es waren 


aber unſerm Heiſter gewiſſe Beweiſe hekannt gewor⸗ 


den, woraus erhellte, daß es nicht jo viel mit ihm waͤ⸗ 
re, als er der Welt wohl glaubend machen wollte. Er 
ſchrieb alſo bey feiner, noch nicht völlig wiederhergeſtell⸗ 
ten Geſundheit eine Nachricht von dem Leben und dem 
Thaten dieſes Arzted,worinnen er insbefondere zeigte, wie 
unvernuͤnftig und ungluͤcklich er den Etaar peitreiben 
wollen, und ließ dieſe Schrift zu Helmftadt drucken. 
Gegen das Ende des Aprils 1736 ging er von Berlin 
nach Leipzig ‚und richtete ſeine Meile ſo ein, daß er 
vorher die Aklademien Frankſurt, Wittenberg und Hals 
te. befuchen Eonnte.. Zu Leipzig hörte er ein halbes 
Fahr. die berähinteften Aerzte, Schachern „.Walthern, 
Platnern, Hebenſtreiten und Plagen, und ‚brachte feine 
vor zwey Fahren ſchon angefangene Apologiam pro 
Medicis-bey. muͤßigen Stunden vollends, zu Stande, 
die auch noch in diefem Jahre zu Amſterdam ans Licht 
trat. Er.reifte auch, da es die Umftände fo zulichen, 
mach Erfurt und Jena, und mit Ausgangedes Jahres 
wiederum nach Helmftäde zurück. Hier mußte er nun 
-felbft. anfangen, ſeine gelernte Wiſſenſchaft in a 4 
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Yrzuentumft in Hucübung zu bringen ‚. worauf.er im 
3738 Jahre nach vorher vertheidigter Abhandlung de 
principum cura circa ſanitatem ciuium fiue ſubdi- 


torum, die Doctorwuͤrde erhielt. Indeſſen nahmen 


ihm dieje Gejchäfite doch wicht ale Zeit bin, und er 
wandte auch.noch einige Mußt auf die Philojophie Er 
bemic dickes durch ein Schreiben de mente a corpo- 


ze humano natura fua longe Jiuerfa, womit er Dem 
he Henninges zu feiner Predigerftelle in Helmſtaͤdt 


luͤck wuͤnſchte. Nicht lange darauf, nachdem er vor⸗ 
her von dem Hrn. von Sprekelſen einige Pflanzen fuͤr 
den medicinijhen Garten it Helmfiadt ans Hamburg; 


Hehoft harte, fiel er in eine Krankheit, die einige M 

nat lang gar nicht nacdhlaffen wollte. Go bald abkt 

olche nur ein wenig gewichen, jp legte er im 1739 
hre, in Begleitung Hrn. Zeidlers, eine chirurgiſche 
ıffert. de noua brachium amputandi, tatione der 


Unterfuchuing ber Gelehrten vor. Kinige Monat dars 


auf wurde er in der Afadeniie der Naturforfcher aufs 
genommen und ihm von Dem Herzoge zu Brauuſchweig 
Der Titel eines Adjunctus der medir Fac. beygelegt, 
welches Amt er mit einer Rede de ſecta Methodico- 
rum ahtiquorum hodie reuiuifcente antrt.” Im 
Auguſt eben diefes Jahtes hielt er auch bey Gelegen⸗ 
heit des Sprekelſenſiſchen Geſchenks und des erneuers 
ten mediemiſchen Gartens eine andere Rede de hor- 
toruam Academicorum vtilitate „ welche man bald 
Darauf gedruckt befam. Den Winter diejes jahres 
brachte er mit Unterrichten anderer zu , und verthei- 
Diote im April 1740 nebft dem Hrn. Gocckel eine Difs 
fert. de quartana & hydrope per Corticem Peru- 
zianum curatis, welches er felbft erfahten hatte. Es 
fchien ihm. weiter nichts, als die Bekanntſchaft mit 
den Aerzten in Holland, England und Frankreich zu 
fehlen. Um ſich nun auch diefe zu erwerben, jo ging er 


.. 
> 


”. 


Fin der Mitten des Mays nad) Holland. Er befuchte - 


Eröningen und Frauccker und von da Amſterdam, 
DE A EN wo 
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wo ’er- ſich überall mit den gelehrteſten Männern be 
kannt machte. Zwey Monate waren kaum verflofen, 
als jeine alte Krankheit wieder zurück Fam. Weil fie 
aber bald wieder vertrieben wurde : So blieb er in 
Holland, und war entfchlofjen ; den Winter in Leiden 
zusubringen. Allein es überfiel ihn daſelbſt feine alt 
Krankheit mit größerer Heftigkeit wieder , and er ver 
farb den 11 Nov. 1740 in feinem 26 Jahre, da ihm 
bereit die dritte Profeſſorſtele in der Medici zu 
Helmiſtaͤdt beſtimmt war. | | 
— Leipzig. 
Bey Michael Blochbergern iſt die dritte Auflage von 
folgendem ſchoͤnen Buche gemacht worden: D. Valen⸗ 
tin Ernſt Koͤſchers, des Oberconſiſtorii Mitgliedes 
und Superintendentis in Dreßden, edle Andachts— 
früchte oder 68 auserleſene Derter der h. Schrift, ſo 
von. der Andachk handeln, zur Ermunterung des Gei— 
fies, in, fo vielen Predigten nach XXV unferfchiedenen 
Methodis ausgeführet, darinnen die Theologia my- 
ftica orthodoxa in VI Theilen vorgetragen wird, nebft 
einem Vorbericht von der Theologia Myftica, und 
zwey Anhängen: ı Won dem Nugen der Theologiae 
myfticae wider die Päbftler , 2 von den Gränzen der 
Andacht und des Enthufafmi, 8.2 Alph.> Bog. So 
lange und. fo oft diejes Buch auch mird gelejen wer- 
den; fo. wird es doch nie aufhören, die Erbauung ju 
befördern, und zu dem Heile der Serlen etwas behzu⸗ 
tragen. _ | 
Ben Lankifchens Erben ift die dritte Auflage von 
Gottlieb Gerbard Titii, beyder Rechten Doctoris 
Pꝛrobe des Deutichen geiftlichen Rechts, wie felbigeg 
ohae paͤbſtiſche und papenzende Verfälihung , auch an 
ere unförmlihe Verwirrung, aus den Grundjägen 
göttlicher Rechte zum Gebrauche proteſtirender Staa⸗ 
ten in richtiger Ordnung vorgefielet worden, nebft ud» 
thigem Regifter in 8. 2 Alph. ı2 Bog · gemacht worden. 
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Leipzig, in ber Zeitungs⸗Expeditjg 
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J. Regiſter. 


Der Tagebuͤcher und anderer dergleichen, durch 
Theile ſortgeſetzten, Schriften. 


I. In lateiniſcher 


Sprache. 

Noua Acta Eruditorum. 
1741. 
Tamuarius 39 
Februarius 94 
Martius Sedt. 1. 184 

Sect.II. 216 
Aprilis 288 
Maius 334 
Junius Se&. I. 399 
 Set.IE 463 
Iulius 488 
Auguftus 558 
September Sect. 607 
Sect. I. 647 
October 751 
Nouember gı5 
December 873 
Supplementa al noua 
Ada Eruditorum. 


TomilV. Sect. VII. 7 
Se&. VII. 167 
Sedt.IX. 479 
Se&.X. 719 
Se&t.Xl. 775 


Mifoellanca Groningana. 
Tom.IIT. Fafgie. II. 238 
Mifcellarteae Obferuationes 


criticae nouae, 


Tom.l, 227 


D00 oo 


Tempe Heluetica, 
Tomi IV. Sect. II. 173 
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Ioh.Rudolph Kiesling 847 
Ioh.ChrittophKindiws 23 2 








Ioh, Wolfz, Kipping 118 
I * 
ohann Xa 912 
Jacob Theodot Klein 233 

. Gerhärd Kleyr 
Nicolaus Xlimius a1 


Ioh. Albtecht Xlimm 767 
Ioh. Daniel Kluge 70.340 
Ioh. Georg Knappe 756 


Chriftian Änaurb  * 261 
Martin Knuz 9 


Renat. Andr. Ikartum 2 3 
Georg Wolfgang Kraft 
167.609.6 12.779.780 
Ioh. Thomas Kraufs 876 
Ioh. Paul Xrefs 892 
Ioh David Krerfchmer 221 
Samuel Krerzfchmar 848 
Ioh. Heinr. Kromayer319 
Ioh, Gottlob Kruger 720 


10 
Ioh, Cafpar Kuchler 2 
Iohann Käene 2 


loh. Adam Xülbel 978 


Ioh. Chriftian Kundmann 


900 
Erich Küfch 55 


Georg Gottfried Küfler 


6 
Chiiftian Wilh,. Küne 


456 
Adam 


—— — — — 
— 


Regiſter 


Adam Heinr. Lackmann 
52 

LCoel. Lactantius 184 
Giacomo Laderchi 775 
Proſper. de Lambertinis, 
39.83.558.769 
Dionyfius ah 215 
Ioh.Lamiw 33.649.913 
Friedr. AdolphLampe 107 
239. 729 

Lamprecht (0.504 
Antonius Lampridius 697 
Ioh. Bapt. a Lamzwerde 


892 - 


.  Lancelot 343 
Carl Heintich Zange 319 
816. 828 

Carl Nicofaus Lange 115 
Ioachimlane 718 
Ioh, Michael Langgurh, 
„727.903 

Natab dalle Laſte 169 


Joh. lacob Labater 702 
Ioach. Barward Lauenflein 


216 

lacob Laufer » 173 

le Corgne de Zaunay 
630 


Nicolaus Laurenzius 755 


. Lebeuf 75.268.545 
Ioh, Heinr. Lederlin 173 
loh.Iac. Lebmann 100 
Gottfr.Wilh, von Leibnitz 


re 904 
Godof. Chriftian Zeifer 


0 903 


Samuel Lenæ 557. 606 
Caietan de Leonardis 746 


'Ioh.Cafpartefel 444 


Friedr. Chriftian Zefer 95 
, 192 
Joh. Chriftian Leupold 3 
Auguftin aLey/er776.903 
Liebault 469 
Chriftian Siegism. Liebe 
58 
Micha. Lilienthal — 
TheodorChriftoph Lilien- 
thal | 331 
Ioh. Limnaews 407 
Linant 
Michael Linda we 
CarolusZinnaes 107.816 
Iuſtus Lipfius 338 
Liron 218 
Ioh.lofephLiruti 522.577 
T. Liuins 35.288.550.675 


‚Thecphilus.Lobb 78. 94 
288 


Ioh, Hieronymus Lochner 


Iohann Lock 2 
GorthilfFridemapnLoeber 
894 

Traugott Chriftiana Do- 
rothea Loeberinn 606 
Valent. Ernft. Loefcber 45 
WER 928 
Tacob Longpan 228.648 
Dionyfius Zonginus 483 
Paul Dan, Longoliws 315 
423.673 

Gerhard van — 752 
M. Annaeus Lucanus 87 


Giacomo 


des Jahres 1741. 
Giacomo de Zuchefini Richard Manningbam 607 





523 

Claudius.Zucas 249 
Chrift, Friedr. Ludolf 508 
Ioh. Ludolf 508 
Mich. Matthaeus Ludolf 
508 

’‚Carl Günther Ludouici 
256.672 

loh. Peter vonZ#4wig 868 


Pomenico Maria Manni 
34: 874 





Ludiger de Mannsbach 


139 

Ioh. Marangoni 601 
Guil. Maranus 42.334 
Marbodeus 342 
Girolamo Marcelo 579 


Andreas Siegm. Marggraf - 


j 508 
Maximus Margunius 649 


F.M. Luft 161 David aS.Maria 6099 
- Francifcus Luifni 692. Euangelifta Mariani 720 
Iaakobhi L' Umbroſo 45 Pierre leah Marierte 467 
Lünig 16 leremias Markland 259 
Martin Luiber 496. 520 607 
| 76 RahelSoph.Marfchall 535 
Joachim Lürkemann 24ı Edmund Martene 36 
Eduard Zye 833 Martin 433 
Lyfias 607. 857 #Beniamin Martin 418 
Cornel. Martin 909 
M. Iofias Martin 401 
Bruzen de la Martiniere 
Bonnotde Mibly 682 272.689,775 
Machiasel 46 Georg Martinins . 49 
Stephan Mack 220 lerem, Martius „03 
Heinr, Richard Maerzens Iohann Martyn 329 
. 242 P. Matthaeus 699 
AMabudel 346 lohan Matrhefon 520.771 
Moſes Majemonides 45 Georg Matthiaſchi 222 
Mairan 540. 616.687 M. Maty 180 
Mich. Maittaire 188. 308 Maäpertuis 158 
| „81.922 de Mausillon 443 
Ioh.Burch, Mais 52 lIoh.Friedr. Mayer 757 
Ioh. Heinr. Maius 45 ' Maynard 436 
Mallet 403 AlexiusSymmach, Mazo- 
Sebaft. G. Manger 239 chi | 


| 290 
Pietro Tombi Mecchi 289 
Paolo Medici 658 


Bern- 


— 


“ , Domenico Micheli 


11. Regiſter, 





Bernh. Medonius 42.334 


Laurent, Mehus 236.515. 


‘ Ioh. Chriftian Meblborn 

128. 136. 600 
Brandan Meibom 394 
Heinrich Meibom . 678 
Iohann Meifsner 340 
Friedr. Otto Mencke 356 
jC. deEriceira D. France- 


[co Savetio di Menefez. 


| x 145 
Gottfr. Ludw. Menke 455 
 Ioh. Chriftien Merz .655 
Friedrich Merz 24. 136 

‚423 
Heinrich Manzel 327 
loh.Gottfried Aenzel222 
Balchafar Menzer 31 


Jacob Merrick 237.881 


Pietro Mez.flafio 
de la Metrie 

Dayid Me6ins 654 
I. C. Meurer 161 
Iohann Gerhard Meuſchen 
| 724.917 
Chriftian Bened. Michaelis 
| 623.647. 660 
Ioh. Heint. Michzelis 341 
479 
Conyer Midadleton 535 
572.641.859 


130 
. 559 


- PiusThomasAılantes290 . 


Ioh. Gottlieb Milich 222 
Gerh. Andt. Miller 559 
Johann Milton 276.704 
Melchior Gottlieb Minor 

1535 


Aubert Miraeus 128 
deMirone - 44 
Raymund Mifprius 720 
Lorenz Mizler 376.528 
Leone da Modena 658 
A.de Moißre 871 
de Molieres 630 
Ioh. Moller 254 


Vincentius Monelia 850 
Antoninus Mongitor 463 


Montagne 123 
Peter de Monte 467 
Bernh. Montfaucon 411 

883 
Philipp Monti 793 
Thomas More 328.448 


Mich. lofeph Mori 211 
Francifc. Iofeph Morellt 
BR. 858 
Io. Baptifta/Morgagnus 1.7 
Thomas Morgan 356.402 
529.617.898 
Saul Levi Mortera 45 
Ioh. Iacob Mofer 61. 71. 
' 148.223.247:272.474 
517.574.645.880.902 
Ich, Lorenz Mosheim 54 
555.580 
le Moteux 310 
Benedi& Mublius 212 
Adam Lebrecht Muller 
214 
Ich. Muller 916 
Ioh. Adolph Muller 254 
Ioh. David Muller 768 
Carl Wilhelm Ernft de 
' Munchbaufen 128 
Chriftian Munden 535 
Ludw. 


des Jahrs 1741. 





Ludw. Ant. Mursrori 39 
“193. 385. 435: 513.750 


815 

Märcus Anton. Muretus 

214, 745 

P. s. Autgel 161 

Ioh. Muthmantn 496.647 

Ich. van Muyden 880 
Wier, Guilielm, May: 7 


Eraft Heinr. Mylius 73 72. a 
Guftav Heinrich — 


503.767. 856 
Ioh, Chriftopi, -Mylias 
I.C,N. 14. 774 


Ottmar Nachtgallen 93 
Philipp Naudseus gio. 648 
Necker 677 

Ioh. Chriftoph Nehring 55 
Giovan Francefco Nency 
261 


Däniel Nettelblade 566 





Ifaac Newton 3.488.505 
“ Niceron 216,464. 387 
Ioannes Nicolai 57. 58 
Nicolas 347.723. 
Iacob Nihell 833 
Bartold. Nıbufius 726 
Marius Nizolius o 


Ioh. Arnold. Nolten 816 
Rudolph. Auguft Nolsen 

—W 
Roger Norch, 


73. 
Rutilius Claud. Numatia-“ 


Fi 


nus 


0, : 
Jacob Ode 94 
Leonard Oferbaus 206,560 


Georg Philipp Olearins 
‚104. 608 
Tofeph Oliver . 490. 625 


Palladio degli Ol6i 33 


Martin Opirz m 20 
ı Origenes 

Iac, Philipp d’ Orsille ı u 

227 

Petr. ® Orsille n 13 


Hermann v. Osfelde 30 


Ioh. Baptifta Ostins 587 
916 
Everhard Oro 43.880 


Francifcus varı  Onden- 
dorp 7 


Ioh. Ioſeph Pachner Son 

Eggenflorf 407. 472 

Felice Paciotto 7 

C. A. O. C. Pagenflecher 
’ 662 


47 
a 
698 
266 


834 


luſtiniani Pagliarini 
Ioh’Baptifta Paironi - 
Polycarp Palermus 


Andreas Palladius - 
lacob Palmer 

S. Palmer 429 
Sebaft. Paoli 923.748 - 


Agoftino Paradih 469 
Paolo Andrea Parenrti 210 : 


' de la Parifiere 9 
Peter Parleone s2ı 
Tacob Parfons : :.- 899 

Candi- 


Ppppp 


. 


Gabriel 


| Angelo Maria Piberati 


TI Regiſter 


Candidus Porrbenotimme 
697 
Pafeal 3 ; 
Benedettö Antonio Pas- | 
qualigo „In 
Vincenzo Patuzzi $33 
Carl Gottlieb Panli 78 


Chriſtoph Görtlob Pauli 
Herm. Chriftian Paulfen 


530 

Georg Friede. Peckold 244 244 
— o Pentji 53 
Pepoli 323 

= Arie . 620 


Vincent. Perronet 509. 417 


Carl Perry 225 

Ioh.Georg Pertkh 188 

Gottfr. de Pefchwitz 376 

‘Joh. Chriſtian Pesler 94 
Robert Pefonio _ 5 

‚Jean Lowis Pesit 861 
Samuel Petit 834 

Franeife. Petrarch ‚700° 

Peucer: ‚162 


3 
- ‚Ioh. Gottlieb Friedr. fr 


Zolt 


Chriftoph Matthias * | 


$8. 471. 535 





Joh. Friedr. Pfeffinger 582 


Herman Pflug 333 
Phadeipbienf 


467. 
Carl Ferdinand Pbleme 
685 
Iob, Valent. Piesch jae 


Martin Pilger 341 
Johann Pin 795 
Pine 276 
Piron 5 
HomobonusPiß 216 
Ioh. Piflorius , 3461 


Feiedt.. Lebegort Pirfebel 


768 Thedor Lebrecht Pifehe 


Pitt 664 
8 
lob. Baptiſta Pittono — 
Vincent. Placciux 269 
Place 272 
Plancher 3168 
Olaus Plantin 128 
‚Maximus Planxdes 653 
Ioſe ph Maria Platins 3. 
lob. Zacharias Platner 56 
| 655. 728.248 
Pische 571 
Plutärchus 308. yı2 
loh. Poli - 77 $ı6 
Inlius Pontedera nm 6 
Alexand. Pope 258.27: 
459. S71. 04 
Auſonius Popmä 755: 


Giacchino Portocarero 394 - 
Ioh. Heint. Por: 508.839 
Ardano Afcerti Preflani 


290 
Fheodorus Prifcianus 399 
Lamindus_Pritenius 697 
Podicus 106 
Gottfried Prafe : 314 


Frider, Efaias Pufenaorf 


36. 443: 14 
Sarnuel 





— des Jahrs 1741. 





Samuel Pufendrf 752 
{ 23 Pal a 659 


‘ Anton Philipp Queitfch 
* Fr 28 
Samuel» Theodor “Quell 


malz 208. 920 
Zum 434 


. H. de Quincy 347. 660 
Jacob Franc. de Quingles 


388 

Joh. Chriftian Rabe 775 
de Rabelais _ 310 
Ratine ° 200 
Georg Martin Raidel 37 
Ioh.Paul Am _ 670 
Bernard Ramazeim ' 'fı 
Friedt. Eberhard Rambach 
- ‚ 246. 718 
Ioh. Iacob Rımbach Yqi. 
830 

Petrus Raums 212 


Chriftoph Kaneob 465 
Joh. DavidRafcbke 357 
Ernft Ludw. Rarblef 534 
Bernhard Raupacb 51.554 
Richard Rawlin 585 

deSt. Raul ° 484 

de Resumur 752 


Carl Otto Rechenberg 504 


| .85 

Ioh. Leonhard — 
A 775 
Philipp Iul. Rehtmeyer 241 


Iacob Friedr. Reimmann 


gır 
Georg Wilhelm v. Keim 


"ı baben 


43 
deh: Guftav Reinbeck 


x 423, 511. 614. 748 
Chtifian Rröperchur  6eh 
Toh. Paul Reinhard 134 
Laurent. Reinbard 173. 255 

s 470. 590. 63° 
Tobias Tarob Reinbareg 


! | 785 
Hadrian Reland ö 
Iofeph Renaro 114. gfı 


Ioh,Peter Reufeb 726 . 
Job. Wilhelm ‚Rew/ch Fr d 


loh. lacob Rewdlinger 916 


Andreas Rryker 652 \ 


Samuel Reber 26 
Ich. Baptifta Rbamnafıus 


690 
foh, Rud, Ahbanias 916 


Laurentins Abodoman gı6 - 


| 3:8 
Georg Heinrich Ribob 6 


636 
Ioh. Baptifta Riccher) 523 
Angelo Maria Riccio 19% 


801 

Chriftiah Gottfieb Riecius 
582 

Richard 283 


Richardfon 63 
Ioh, Tobias Richter 73° 
Ioh. Gottft. Ohnef. Rich. 


Herknann Samuel Rama- . ter 380 
us . 845 Adam Daniel Richter 755 
Ä Ppppp= 


L 


Daniel 


— —— 


II. Regifter, ° 





Daniel Richter ' 79% 
Cola di Rienzo 755 
Nicolo Rinaldi 849 
Albert Ritter 847 
. Joh. Balchaf. Rirter : 535 


Ioh. Daniel Ritter 903 
Lodovico Rißa .... 659 
Guido Rifura .- . 5ı$ 


Andr. Florens Riuinus 888 
Ioh. Flor. Riuinus 424.768 
Nicolaus Robiufon 237 


Frangois de Roches 623 
Rocque 175 
‚Chriftian Friedt, Roeder 
Matthias Rowuer geb 
Carl Rolin 39. 218. 907 
Peter Rogues 246 
Carreler Rofai. 75 
| — Gottlob KRofen- - 
ber - 634 
Conflan. Rotigni — 
Chriftian Auguft Rotch i⸗ 
Peter de Rotundis 9 
‚Rowaule 27 
Rouſſtan 839 
PierreLouisle Roy - 780 


Io. Franc. Bernard Maria 


de Rudeis gi 
Carolusdela Rue — 
Vincent de la Rue 18 


Simon Friedrich Ruefius 


7 

Ioh. Friedr, Rubkopf on 
Thierry Ruinard 228 
Chriftian Runge 357 
Ruolz 6 674 





Fridericus Ryfib % 


Friedr. Iacob v. Ryffel 749 
loh.Iacob von Ryfel 749 
S. 
ass. 880 
Oliua Sabuco 147 
Cafpar Sagittarius 917 
Nicolaus Sagundinus, 521 
Saintot 66 
Andreas Guarna Salerni- 
tanus⸗ 228 
Chriftian Salig 262 
598: 775 
Ioh. Cheiftonh sahen 871 
C. Crifpus Salufius 897 
Anton Maria Saluini 834 
Johann. Sambacus 220 
Germanicusa Sands Fide 
412 


Altius Syncerus — 


.C. S. 


241 
Cafpar Francifc. de Sannig 

222 
Carlo Sanfeberind 210 
Stanislaus Sawsinelli 747 
Alphenf, Ant. de Sarafa 

| o 

Martin Sarmiento * 
lac. Saßary 


Philem, Ludw. Sabary 2 
360 
lacob Saurin 216) 464.634 
Iofeph Scaliger 239 
Iul,Caefar Scaliger 692 
Giambattilta Scarfehi: 93 
Giev. Battiſta Scarfo 184 
"Chor 





l 


des Jahrs 1741. 








184 
Samuel Schaarſchmidt 508 
— Schaffnabur- 


61 

Päul ai: = 
Ioh. Friedr, Schannat 30 
288 

Ioh. lac. Schatz 319 
Joh. Aug. Schedlich 408 


Emanuel a Schelfrsten 
448. 465 


Ioh. Iacob Scheuchzer 28 


Biagio Schiabo 755 
Franz Bernhärd — 


118 
- Julius Carl Schlarger 182 


. a ı89 
Ioh.Elias Schlegl 664 
Chriftian Ludw. Schlichter 

53 
Ioh. Iac. Schmaufs108. 294 
464. FH 


Auguftin Schmid aa 

Heinrich Schmid 78 

Rudolph Ioh, Friedr, 
Schmidt 16 


Etnft Sigismund She 


Carl Friedr, ‚Schoepfius = 
Ioh. Daniel Schoepflin 484 
Chriftian Schoettgen 93, 10 


254. 636. 902 
Heinrich Scholz 830 


Chriftian Schorch 


25 
Andreas Schottus "14 


184 


| Joh. Friedr. Schreiber 610 


611 


PpP PP 3 


— 


Giov. Crifoftomo, Scarfo 


u = . 
Wilhelm Peter Schroer 





° 222 
Ioh, Daniel Schubert 393 
Ich, Ernft Schubert. 230 
287. 867 
Ich. Iacob Schubler 168 
Albert Schultens 97. 618 
3 883 
Friedrich Schnee 192 
loh. Heinrich Schulze 167 


197. - 
Gottwald Schufler 133. er 
Gottfried Schütze 456 
Heinr. Carl Schürze, sır 
Ioh, Joachim Schwabe 202 


663 
ChriftianGottliebSchwarz 


Daniel Scote 899 
Ioh. Scultet 


altet 893 
$ Toh.Heinrich a Seelen 53 


589. 784 

Ioh. Andreas — at 
gar. 694. 395 

Mariani Seguer 157. 399 
Chriftoph Seidel 222 
Ioh. Chriftoph, Seif 438 
Ioh.Chriftian Sie 361 
Nicol. Anton Seiz 407 
Ioa. CuruusSemmedus 134 
Henr. Chriftian Senken. 
berg 29.332. 406.654 


Carlo Serra 753 
lacob Hiacyntho Serry ;93 
Thomas le Seur sog 
Seward "186 
Peter Scham 239 
Wilhelm Sherlock 718 
Urban 


pP 
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Urban Gottfr. Sieber 440 

. 475. 823. 888 
Ich, Gottlieb Siegel 76% 
Ioh, Gearg, Siegesbeck a 


Carl Sigonins * 

Sigorgne 630 
Cosmus von Simmern 213 
C. F, Simon 491 
Ioh. Simon. . 494-732 
Iofeph Simpfor 10$ 
Alexanderde Sinclaire 3:9 
Chriftian Sirk6 703 


* Robert Smisb 40.184. 272 


496. 623 

will, Smith 488 
Fidelis Soldaxi 851 
Ephraim Friedr. Sonnen- 
ſtcbwid 302.303. 
Soufflot 674 


Emanuel Gaetano Souſa 


145 
Ioh, Marc. Spaeth : 319 
Ioh.Ioach. Spalding 664 
Ezech. Spanheim .: 558 
Ioh. Chriftoph Quodvult 


Deus Speifer 798 
Philip. lacob Spemer . 316 
Ingulfo Speroni 169 
Sperone Speroni  : 169 
Nathanael Spink 20] 
Benediftus Spinofa 45 
lofeph Porano 577 


Ioh. Chriftoph de Sproegel 
892 


‚ Theodor Sproegel _ 508 
3 leinrich Volkmar Stange 
788 





Temple Stanyan 330 
Ioh. Friedr. Stapfer 3564 
Martin Simon Stark 243 
: , Stehbing 356 

3 Ioh. Rudolph Steckus 564 
702 

Adrian Steger 190 
Ioach. Lucas Stein 175 


Ioh. Dietrich von Steinen 

125 

loh. Samuel Steinmetz 316 

Wolf Balth. Adolph v. 

Steinwehr j10.7ıl 

Chriftoph Gotthelf Stem- 

ler 61. 120.143.168 

Heinr. Stepban 308 

Robertus Stepbauus gu 

Stephan Ioh, Stepbanius 

399 

Ioh. Friedr, Stiebritz 198 

292. 758. 922 

Ioh. Cönrad Szieglitz . 
Iohann Stilting 

Frieder. Ulrich Szifer —* 


Chriſtian Siock ° 


214 
Aegidius Siockman 438 
Gottlieb Stolle 70.269. 431 
654 

Daniel Stoppe 412 
Nicolo Siratta 658 
F.E, Strecker _ 161 
Friedr. Heinr. Strube 288 
Adam Sitruenfse 197 
Alexand, Stuart 104 
Ioh. Frier. Stubel sıo 
697 
William Ssukely 153 


. Ioh, 


’ 


des Yafırg 1 241. 








Ioh. Heint. Sıufs 50 Joh. Thu:kins 338 
52 Albius Tibullus 514 
Io, Iac. Ioſ. Sundermahler Nicolaus Alburg 668 
| 1260, 47t Ioh. Tiling 203 
I, S. Sufchke 726. Tilemont. 127 
"Swift 459 du Tilkor. 891. 
Thomas Sydenhamd 7 Gottlieb ——— Tieius 
Publius Syrus 745 928 
lacob,Phil. Tomafni 917 
FT: Nicolaus Tornefus, 564 
Enietan Tacconi 40. Franz. Torti 371 
Taphinön 468 Seran dela Tour 331 
Ioh.Sylveſter Tappe 78 Balchafar Ludwig Trales 
Bernhard Taſo ‚ızı 8:6 
Torquato Tafo 171.361 Iofeph, Trapp: 275 
Chriftoph a Taubenheim/ Ioh. Dan. Trefurtb 256 
140 Albert. Dieter, Trekel 759 
Georg Chriftian Taubner Ioh. Ulrich, Treſenreuter 
er 7:4 
loh. Faylor 205, Be = Gottlieb Samuel, — 
857 
Romanus Teller 194. * Daniel Wilhelm Trilen 
224.399 71. 399 
Thomas Ternifon sj2» Jo. Chsyfoftom, Trombell 
Jacob Tenzel 340 323. 
Adam Ehrifkian Thebe- Auguft Traugott — 
ſius .g - meger gıa 
| Theognis 78 1 Chriftian Heinrich Trotz 
Theopbraftus 106 43. 334. 668 
Ioh- Dominic. Theupolo Michael Abraham Trotz 
134 279 
Laurent. Theupolo 134 G.W, Trumph 437 
GotthelfHeinr. Thiele 279 Adobph Heinr. Trumpk 
Juft. Michael Thomae 776 437. 
Chriftian Thomafıus 4y Typbiodorus 137. * 
lacob — an Tuarnbull 
ıgott Thomafivs 407 bob. Alplı, Furretin Be 
Thorlas Thompfon 5 —* Twells 763 
er pp 3 Maximus 


. Regiſter, 





Maximus Tyrius u 
U 


Iacob von Udino 522 


- , Iah. Siegism, ulisfch 313 


Perrucciode Undis . 427 
Ioh. Andreas ‚Ungebauer 
4432. 439 

V. 


Paul Valcarengi 45 9. 515 


Henricus Valeſu⸗ 94 
Ludw. Caſpar Valkensar 

» 668 
Anton Maria Valfalus,  ı 
' : Varignoni 659 

. de Vauban ' 345.347 
Vautier 106 
Anton Pelfer 746 

van Velzen 107 


Aprofio Ventimiglia 522 
Georg Venziky 333. 726 


1'739 

Otto Bernhard Verdion 
640 

Peter Hadrian P. Verduin 
Ioh. Georg du Vernoy 6ıo 
Pimi :.: ag 
ElieColde Yillars 451 
Vincentius Vicarius Yise- 


Linus g41 
Hiacinth Yinciok 578 
Virgilius 28 3.457. 721 
Anton. Viriberus 375 
Ich, Vogt 288. 534 
BranzErnft Yo 574 
Gioy. Anton, Polpi. 61 


Arouet de Voltaire 3.46 
84. 200,239. 401.768 


\ 


| 259 Iohann vor 
‘ Guil. Henr. Porfius 45 





— — 


—8 


Dionyf. Vofßus 45 
Ioh. Georg wachter 359 
I. V. Wagner 510 
Ioh. Georg Waiblinger 396 
Ioh. Georg Chriftoph 

VVallbaum s03 
Ioh. Georg YValch 214.483 
Anton Balthaf, YYältben 


— 325 
Aug. Friedr, VValcher, sg 
424.728 
ChriftophTheodof. VVal- 
iber 10.406.753 
loh. Georg P’Valther 206 
36 
Sam. YYalıber 316. 509 
Ioh. Theophil, FYafze 334 
VVarburton 57t 
Iohann YVard 186 
Heinrich PVarren zus 
David YVatfon 7 
VVatts 899 
Ioh. Friedr. YVeidler 986 
Chriſtian Gottfr. Veia- 
lich 


2787 
Ioh. wilhelm Weinmann 


; 877 
Ioh. Gottfried VVein- 
fehenk. . 797 
Chriftian YYeife 150 
lolias Feitbrecht Sr 


779 
Gorthelf Ehrenfr. 7 Yend 
| : 503 


Geag 








des Jahrs 1748. 


‘Georg YVenzki 221 
Ioh, Friedr, VVerkmei er 
su 

Ioh. Heinr.: YVerndly 204 
Andreas Cont, VVerner 
124: 591.725 

beiedrich VVerner 143 
349 

Gottlieb VPVernsdorf 255 
Iohann PVesky 378 
Ioh. Ortwin Weſtenberg 
558 

Nicolaus YVeflermann 380 
Erneft. loach. de YVef- 


—ñ— —n 
Hieronymus 7Polf 173 
loh. Chriftoph PYolf‘ 

222 

lIac. Gabriel PVolf - 543 
Chriftoph YVolle 119,143 
Iohann YFood 74 
Moritz Carl Chriftian 

— 3% 
Ioh. Friedr. YVucherer 19 
Daniel AYyttenbach 716 


776 


Wilhelm Xylander 608 
Z. j 


pbhalen 94 Ä 
VVeſſeling 984 Paolo Zambaldi 563 
Georg YPhitefield 195.378 Theodor van Zeil 184 
u 572. Philipp von Zefen 912 

Ioh. Chriftian Mibel sgı Magnoaldus — 
Abraham PVieing 94 . 80 


. 687 
Chriftian Friedr, YY.lifch 


535 

Ioh. Dietr, YVinkler 63 
205. 392. 591. 608 
Ioh. Heint. Y/Vinkler 568 
loh. Peter Siegm. YPınk- 
ler 712 
Francifc. VVokenius 45 
Chriftian YPolf 15,79. 263 
423. 517. 540 

Chriftian Gottlob Friedr. 
| vrof . 264. 776 


Pobpppys5 


Ioh, Chrifian Zen 
MANN j 1 
lofeph Zinsnni ‘is 
B. 1, Zinck 272 
Ludwig Graf v, Zinzem 
dorf 62.136, 161, 830 
Ioh, Heinr, Zorn = 
Petr. Zorn 
Ioh. Ehrenfr. Zfehackwirz 
198. 813 
Conrad Zumbag 45a 
Adam Friedrich Zürner 
6:24 


III. Regi⸗ 


DIE, Regiſter, 
Derer Schriften, welchen die Namender Vers 
faffer nicht beygefüger worden. _ 
Das Sternchen * bedeutet, daß der Verfaſſer 
Ä sa endeckt fey. 
Ar 
Abhandlung von der Buchdruckerkunft, und einigen 
dahingehoerigen Stücken des Altercthums 634 
A brief hiftorical Account of the primitive Invoca- 
tion, or Prayerfoza Blefling upon che Euchariitik 


Elements 26 
Afhort Account oflate fourney to Tufcany, Rome 


and other Parts of Italy 459 
Les Amufemens des Dames Tom. L & H, 238 
The Annals of Europe for che year :739, 789. 


Kurze doch nützliche Anleitung vom Form u. — 
ſchneiden 
, Anmerkungen über die deutfchen Reichsfachen ei 
‚ Anti - Machiavel 46 
Antirrheticon feu confutatio annotationum Iohannis 
- Kohlii ad geminos$. Ephraemi de facra.caena fer» 
„ mones* \ 690 
Atti della Controverfia letteraria’inforta in Padova 
842 
' B. : 
* Beluftigungen des Verftandes und Wirzes *.663 
Vollftsendige Befchreibung und Samlung alles def- 
fen, was bey dem zu Coburg gefeyerten Buch- 
druckerjubilaco vorgefallen 74 
Der Beweis des Lehrfatzes, die Todten werden Bir 


erftehen . | = 
Biographia Claffica 
Die fo noerhige als nützliche: ‚Buchdruckerkunft u 
Schriftgielerey *. 335 
Lı Cabala, Commedia nt | 389 


Calen- 


\, 


} 


des Jahrs I 74 ı 








. Calendrier meridien ou P Art de tracer-une ligne , 
meridienne 665 


Caprices d’imagination 59 
Earibbeana, containing Letters, Differtations and 
- Poems- 533 


Cafuum clinico medicorum ex propria praxi enato- 
. mmDlecas IV. & V, 4 
Catalogus codicum manufcriptorum Bibliorbecaere- 
giae Pariſ. - 586 
The Champion 644 
Chreftomathia patriftica sahne, fec. 908 
A Colle&tion of the Parliamenrary Debates in Eng- 
land from the year 1668. till now 70 
Commentarii Academiae flientiarum imperialis Pe- 


- — Tom. VII. 6009 


Tom. VII. 777 

Conſtruction d’on Telefcope par Reflexion de n 
Newton 

Attue Copy ofQliver Cromwell’s Manifeſto — 


Spain ‚ 98 
„ir D. 
Defecription geographigue & hiftorique de la Hay- 
te Normandie 178 
Les Devoirs de Il’ amiti€ à la memoirede feu Made- 
moifelle de Holftein * 335 
Dictionaire de l Academie Frangoife . 7 
Dictionaire do Trevoux | 817 ° 
Diſcours fur la Profefion d’ Avocat 860 . 


Differtatio glyprographica fine gemmae duse vetu- 
. ftifimae emblematibus & graeco artificis nomine 


inlignitae | 603 
“Difletcation fur la — des Chats je 
Three Differtations &c. 187°. 
E. 
Elemens de Geographie * 158 


The Britif h Empire in America 859 
> Erläeure-. 


’ 


I. Megi et. 


Erlaeuterung derneueften Weltgefchichte 191 

Eſſai fur UVſage* ro 

Examen du Livre intitule: Reflexions politiques für 
les finances & le Commerce 

Examen definterefle des differens ouvrages, quiont 
Ere Faits pour determinet la figure de la terre 390 

Examen du Sentiment de SS. Reres & des anciens 





luifs ſur la Durde des diecles | - 666 
F 

n Fiorino d’oraantico illuftratq Zu 289 

The Chriſtian Freethinker er 25 

| G. | | 

Gedanken derunfichtbaren.Gefellchaft . 727 

Gedanken vom Uhrfprünge und Gebrauche der 

Rechte, diefich in Deutichland finden - 820 

Der prüfenden Gefellfchaft zu Halle fortgefetzte 

Bemühungen I. Stick: 29% 

ILI. Stück .. 1333 

III, Stück : . 606 

IV. Stück 7938 

Des h, roemifchen Reichs vornetwalte REN, 

tze 5 
H. 

Hilaria typographica Etfordenſia 516 


Hiftoire de Philippe -Roide Macedoine ' 18 
Kliftoire de Caraufius, Empereur dela Grande Bre» 


tagne 491 
Fifoire des Religieux dela Compagnie de Jefüs 499 
Hiftoire de 1’ Academie Royale des ——— — 

de belles lettres 


The — oftheLifeand times of Cardinal wa. 


203 
* Hifory and Proceedings ofthe Houfe of Com- 
mons of Great - Britain: | ‚227.578 
The Hiftory, Proceedings , Speeches, and Debates 
inthe Houfe Of Commons in Great - Britain, 


des Jahrs 174 1. 


| The Hiftory of Francis Eugene, Prince of Savoy 


re 498 
The Hiftory of the Marquifäte of Veere and Flufhing 


” ’ 499 
A fhort Hiftory ofthe Donatifts 898 


I. 


The Inftitution ofa Prince 28 

Brefslauifches Iubelgedaechtnifs der vor dreyhun- 
dert-Iahren erfundenen Buchdruckerkunit 356 

Oeffentliche Iubelzeugniffe der Buchdrucker in Hal- 
le. 


— “196 
Jugement du Public für le demel& des Medecins 631 
Jus 'Silefiacum fecundum vfum modernum illuftra- 

tum 22 

{ | L. r 
Merkwürdiges Leben des unter dem Namen des 
‚ Grafen vpn Biron weltbekannten Ernft Iohann Bus 


vens 614 
Lebensbelchreibung des ‚Roemifchen Kaifers Carls 


Leipziger woechentliche Anzeigen 433 
A Letter from one of the People call’d Quakers to 
Francis de Voltaire * 401 
Lifcifi Lerterati* 2 915 
Lettre de Mr. P, - - Jurisconfulte de Marbourg: 3 
Mile Efperance de B. contenant la Suite du Tio= 

. me fecond de labelle Wolfienne 763 
Lexicon der itzlebenden lutherifchen und refom 


mitten Theologen in undum Deutfchland 813 _ 


M j 


Memoires inftru&tifs, »Yfurla Vacance du Throne Im- 


pelis.2, „2 Capitulation Imperiale &c. 48 


Memorabilia Italorum aocı.... & eruditione illu- 


— 


ſtrium, qui hoc Eculo vixere, vel adhuc vu. ?t 


873- 
Merkmaa- 


13° 


, III. Regiſter, | 
Merkmääleder TugendenundLafter 846 











Methode pour aprendreä lire le Frangois & le La- 
u. 348 


. Die verfchiedenen Meynungen einiger _Weltwei- 
fen von der Exiftenz der Seeleder Thiete* 568 


Mifcellan.ca Berolinenfia Tom. VI. 708 

Miſcéllanea di varie Operette Tomo II. 521 

Mifcellanea Eiphiendia, ad incrementum rei littera- 
riae edita ' 680- 


Medi di dire Tofeani ticercati nella loro — 


748 
Gefammiere Moraliften Bibliochek VHIL. Theil, 132 


IX. — 725. 

N. 
Anatomifche merkwürdige Nachrichten von der 
groffen Speifefaftsroehre in der Bruft 38 


Gründliche Nachricht von dem Münzwefen 580° 
Hiftorifche Nachrichten von der Stadt Nordhaufen 


173 

Kurze gkographifche Nachticht von dem Herzogthu«' 
‚ me Schlefien * e 623 
The Negociations of Sir Thomas Roe 259 
Note compendiofe, che riguardano la fola e fem- 

plice Dottrinafopra le Giornate del Filalete 594 
Notizia delle Accademie ererte in Roma perordine 

della Santira diN. Sign. Papa Benederto XIV, 793° 
Le Nouveau Teftament, avecdesnotes & la concor- 


de des quatre Evan geliltes A 499, 
L’6 Ad : O. j ü 
Obferuationes meteorologicae 97% 
Obfervations on the Life of Cicero 458 


Cbfervätions onthe prefent Epidemick Fever var 
Oeconomia regni animali; am veanfaktiones din, 
II. P. 8 
Pamela, or Virtue rewarded: ER * 673 
= Ä Panel a 


wg 


. Sele&tae äflertianes theologicae 


— — — 


des Jahrs 1741. | 
Pamela cenfur’d 569 


Parallele desRomains & des Frangois, parrapport au 
Gouvernement : — ar 
Phythantozaiconograpbie Tom. XIV, 365 
: | Tom. XV, 877 
Principes fur le mouvement & l’equilibte 722 
a | 


The Queftion of the De of the Peers of 
j Ireland in England, fairly ſtat 123 
r ‘ R j 


Ragguaglio della Miffionedi Santa Croce 795 
Reflexions politiques für les Finances & le Com- 
« merce | 178 
Relation del’ expedition de la flotte Angloife, dans 
. ‚les annees 1718, 1719, & 1720, 

elazione compendiofa del modo d’ eleggere il 
de’ Romani futuro Imperatore + 651 
Remarques d’ un Seigneur Polonois für P’ hiftoire de 
Charle» XII. Roide Suede par Mr. Voltaire 820 


825; 
Re 


Revifion de l’hiftoife du Ciel ’ 268 

TheRuiharid Recoveryof Mankind * 199 

Sammlung critifchet, poetifcher und andrer: geift. 
vollen Schriften | 70 


3 
Allgemeine Schatzkammer der Kaufmannfchaft 36 


F gi 
Anewand compleat Set öfthe Coats of Armsof ‚all 


the Nobilityof England | 377 
ec von Europa _ . 879 
Lä Storia dell anno 1740. divila in quattro libri 370 

| T. 


Le Trait hiſtorique de P° Eledtion de I’ Empereur 


419 
Die 


“ 


HI, Regiſter des Jahrs 1741. 





Die Tulpe-zum Ruhme ihres Schoepfers und Ver- 

“ gnügungedler Gemüther befchrieben 38% 
De Typographiis earumque initiis& inerementisre- 
pni Poloniae & magno ducatu Lithuaniae * 73% 


Te ey. U,» ns 
Ufages de la viecivile, zu 
a. J V. | 
Pauli II, Veneti Pontif. Max, Vita ex Codice Ange 

licae Bibliothecae, defumpra 5 
La Vitadel venerabile Servodi Dio Girolamo Mia- 

ni * | 747 
La belle Wolfienne‘ ur... 
e — 7 1 x 


Die Zellifchen vernünftigen Tadler 94 
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